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TJeber  die  Beziehungen  der  Schweiz  zur  römischen  Curie  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  sind  die  Akten,  welche  schwei- 
zerische Archive  enthalten,  in  den  Eidgen.  Abschieden,  den  Akten- 
sammlungen Dr.  Stricklers,  Eglis,  des  Piusvereins  u.  A.  ziemlich 
erschöpfend  publicirt  worden.  Ist  damit  dem  Geschichtforscher  für 
diesen  Zeitraum  ein  Material  von  einer  Vollständigkeit,  wie  es  kaum 
ein  anderes  Laud  besitzt,  au  die  Hand  gegeben,  so  blieb  dagegen 
die  Schweiz  mit  der  Sammlung  der  in  Archiven  jenseits  der  Alpen 
liegenden  Ergänzungen  im  Rückstände.  Cerösoles  Forschungen  waren 
auf  Venedig  beschränkt  und  die  von  Dr.  Ritter  in  Rom  unternom- 
menen Arbeiten  beschlugen,  wenu  auch  dasselbe  Thema,  doch  eine 
spätere  Zeit,  und  so  fand  der  Unterzeichnete,  als  er  1891  aus  eige- 
nem Antrieb  seine  Forschungen  begann,  ein  dankbares  Arbeitsfeld  vor. 

In  italienischen,  speciell  römischen  Archiven  und  Bibliotheken 
ist  vielerlei  für  die  Schweizer  Geschichte  höchst  wertvolles  Akten- 
material vergraben;  wie  sich  aber  für  die  erste  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts über  die  Beziehungen  anderer  Länder  zur  Curie  kaum  ein 
vollständiges  Material  zusammenbringen  lassen  wird,  so  müssen  wir 
uns  auch  für  die  Schweiz  mit  Bruchstücken  begnügen,  und  was  an 
solchen  zu  finden  und  von  bleibendem  Werte  war,  soll  in  vorliegen- 
dem Bande  geboten  werden.  Wenn  er  daher  stellenweise  den  Ein- 

Quellen  *ur  Schweiger  Oeechichte  XVI.  A 


Digitized  by  Google 


II 


Vorwort. 


druck  einer  mehr  oder  weniger  zusammenhangslosen  Aktensammlung 
macht,  so  findet  dieser  Mangel  einerseits  seine  Begründung  in  dem 
spärlichen  Fliessen  der  Quellen,  die  eben  an  den  meisten  Orten,  den 
Vatican  nicht  ausgenommen,  zu  früh  versiegten  und  versiegen  muss- 
ten, weil  Vieles,  was  einst  vorhanden  war,  unwiderbringlich  ver- 
loren, Manches  noch  völlig  unzugänglich  ist,  anderseits  erweist  er 
sich  um  so  weniger  erheblich,  als  die  Sammlung  keineswegs  die  Be- 
stimmung hat,  ein  für  sich  bestehendes  Ganzes  zu  bilden,  sondern 
nur  die,  jene  schon  erwähnten  schweizerischen  Publicationen  zu  er- 
gänzen. Sie  erhebt  auch  nicht  in  dem  Sinne  auf  das  Lob  absoluter 
Vollständigkeit  Anspruch,  dass  mit  ihr  Alles  geboten  wäre,  was  in 
Italien  an  bezüglichen  Materialien  findbar  ist.  Wohl  glaube  ich  nach 
vierjähriger  Arbeit  den  Vatican,  die  übrigen  zugänglichen  Archive 
und  Bibliotheken  von  Rom,  Neapel,  Parma  und  Florenz  als  erschöpft 
bezeichnen  zu  dürfen  und  für  eine  Reihe  anderer  Städte  ein  nega- 
tives Resultat  mit  Bestimmtheit  constatiren  zu  können ; denn , wo 
irgend  eine  Spur  auf  schweizerische  Akten  hinzudeuten  schien,  wurde 
nachgesucht.  Trotzdem  würde  es  mich  nicht  befremden,  nur  freuen, 
wenn  im  Laufe  der  Zeit  aus  irgend  einem  der  zahlreichen  öffent- 
lichen und  namentlich  Privat-Archive  noch  etwas  ans  Tageslicht  ge- 
zogen würde,  was  hier  fehlt.  Als  eine  Sammlung  von  Bruchstücken 
betrachtet,  Hess  mich  aber  schliesslich  das  Gesamtresultat  nicht  un- 
befriedigt und  ich  wage  zu  hoffeu,  die  Allgemeine  Geschichtforschende 
Gesellschaft  der  Schweiz,  welche  die  dargebotenen  Materialien  wür- 
dig befand,  unter  die  „Quellen  zur  Schweizer  Geschichte“  aufgenom- 
men zu  werden,  habe  ihren  Entscheid  nicht  zu  bereuen.  Gerechte 
Kritik  wird  da  und  dort  einzusetzeu  Gelegenheit  finden;  denn  ich 
bin  mir  selbst  mehr  als  eines  Mangels  bewusst,  welcher  der  Form 
und  dem  Inhalte  dieses  Bandes  anhaftet.  Der  eine  und  andere  Tadel 
wird  aber  vielleicht  zurückgehalten,  wenn  man  die  Einleitung  zu  Rate 
zieht,  welche  über  die  Genesis  der  Sammlung  genaueren  Aufschluss 
giebt. 
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Der  Gedanke,  die  staatlichen  Archive  der  historischen  Forschung 
allgemein  zugänglich  zu  machen,  ist  noch  ziemlich  neu.  Wien  hat, 
wenn  ich  nicht  irre,  das  gute  Beispiel  gegeben,  dem  andere  Natio- 
nen folgten,  und  Italien,  das  den  grössten  Reichtum  an  handschrift- 
lichen Schätzen  besitzt,  darf  wohl  den  Ruhm  für  sich  in  Anspruch 
nehmen,  die  liberalsten  Bestimmungen  über  die  Benützung  seiner 
staatlichen  und  communalen  Archive  für  wissenschaftliche  Zwecke 
aufgestellt  zu  haben,  Bestimmungen,  deren  Wert  sich  noch  wesent- 
lich erhöht  durch  die  Zuvorkommenheit,  womit  sic  in  den  verschie- 
denen Provinzen  des  Landes  von  den  betreffenden  Beamten  fast  über- 
all gehandhabt  werden. 

Leo  XIII.,  von  regem  persönlichem  Interesse  für  die  historische 
Wissenschaft  erfüllt,  erschloss  der  gebildeten  Welt  ein  Archiv,  das 
seinesgleichen  an  Reichtum  und  Wert  nicht  hat.  Es  ist  jetzt  Jeder- 
mann der  Zutritt  zu  diesem  päpstlichen  Archive  nicht  blos  möglich 
gemacht,  sondern  die  Arbeit  selbst  gestaltet  sich  in  demselben  für 
Jeden  zu  einer  angenehmen,  sowohl  durch  die  ganze  Organisation 
als  namentlich  durch  das  Auftreten  der  Archivbeamten,  das  alle  Be- 
nutzer des  Archivs  zu  grösstem  Lanke  verpflichtet.  Es  überrascht 
diese  Erfahrung  um  so  angenehmer,  wenn  man,  wie  Schreiber  dies, 
mit  ganz  andern  Voraussetzungen  hinkommt  und  nur  zu  bald  die 
Ueberzeugung  gewinnt,  dass  das  jederzeit  bereitwillige  und  liberale 
Entgegenkommen  der  Beamten  seinen  Grund  nicht  blos  in  deren 
persönlichen  Liebenswürdigkeit  hat,  sondern  tatsächlich  den  Inten- 
tionen entspricht,  welche  an  höchster  Stelle  gehegt  werden. 

Es  wird  mir  hier  die  Gelegenheit,  einer  angenehmen  Pflicht 
nachzukommen,  indem  ich  den  frühem  Vorgesetzten  des  Archivs 
Sr.  Excellenz  Bischof  Ciasca  und  Mousignor  Tripepi  und  insbeson- 
dere dem  gegenwärtigen  päpstlichen  Archivar  Sr.  Eminenz  Cardinal 
Galimberti  meinen  aufrichtigen  Dank  ausspreche,  dass  sie  mir  so- 
wohl bei  der  Sammlung  vorliegender  Akten  als  seitdem  bei  den  im 
Aufträge  der  schweizerischen  Bundesregierung  fortgeführten  Arbeiten 
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die  Benützuug  des  Archivs  gestatteten  und  zwar  unter  Einräumung 
aller  Vergünstigungen,  deren  sich  die  Vertreter  der  in  Rom  arbei- 
tenden historischen  Institute  erfreuen.  Nicht  weniger  Anerkennung 
schulde  ich  den  HH.  Unterarchivaren  Mousignor  Pietro  Wenzel  und 
P.  H.  Denifle  für  ihre  stets  bereitwillige  Beihülfe  zum  Aufsuchen  der 
Materialien.  Ganz  besondere  Verdienste  um  meine  Arbeit  hat  sich 
Hr.  P.  Franz  Ehrle,  S.  J.,  z.  Z.  Pr&fect  der  Vaticana,  gemacht,  der 
sich  jederzeit  mit  unermüdlicher  Geduld  bereit  finden  liess,  mir  mit 
seiner  reichen  Erfahrung  an  die  Hand  zu  gehen.  Durch  ihn  wurde 
mir  insbesondere  die  Benützung  der  Iuventarien  in  der  vaticanischen 
Bibliothek  ermöglicht  und  der  Weg  zu  dem  unter  separater  Leitung 
des  freundlichen  Monsignor  Marini  stehenden  Ceremonialarchiv  ge- 
bahnt. Mauchen  wertvollen  Wink  verdanke  ich  ferner  der  Zuvor- 
kommenheit und  Uncigennützigkeit  des  Hrn.  Dr.  Stephan  Ehses,  Ver- 
treter der  Görres-Gesellschaft  in  Rom,  sowie  dem  emsigen  römischen 
Forscher  Herrn  Marchese  Alessandro  Fcrraioli,  welche  Herren  zum 
Teile  dieselbe  Periode  wie  ich  nach  anderer  Richtung  bearbeiten. 

Rom,  im  August  1S95. 

Caspar  Wirz. 
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I.  Allgemeines  über  den  Inhalt  der  Sammlung. 

Der  diplomatische  Verkehr  der  Curie  mit  den  einzelnen  Staaten 
erscheint  gleichsam  verkörpert  in  ihren  jeweiligen  Nuntien,  und  will 
man  na_ch  Akten  über  denselben  für  eine  bestimmte  Zeit  suchen,  so  hat 
man  Bich  naturgemäss  an  die  Correspondenzen  der  betreffenden  päpst- 
lichen Gesandten  zu  halten  als  erste  und  wesentlichste  Quelle.  Schon 
J.  A.  F.  Balthasar,  der  fleissige  Sammler  der  „Fragmente  und  Nach- 
richten von  den  päpstlichen  Nuntien  in  der  Schweiz“,  hat  auf  den  her- 
vorragenden Wert  einer  umfassenden  Geschichte  der  schweizerischen 
Nuntiatur  hingewiesen,  und  gewiss  müsste  eine  solche  ein  Quellenwerk 
ersten  Hanges  werden;  denn  was  Prof.  P.  Schweizer  im  4.  Bande  der 
„Quellen“  von  der  Bedeutung  der  französischen  Gesandtschaftsberichte 
sagt,  gilt  im  vollen  Umfange  auch  von  denjenigen  der  päpstlichen  Nun- 
tien. Soweit  die  katholische  Schweiz  in  Frage  kommt,  glaube  ich  nicht, 
dass  die  Correspondenz  der  Nuntien  derjenigen  der  Vertreter  irgend 
eines  fremden  Staates,  ausser  etwa  Venedigs,  nachstehen  und  auch  die- 
sen letzteren  nur  in  einzelnen  Perioden,  während  sie  in  andern  die- 
selben vielleicht  überragen.  Wenn  sich  aber,  wie  die  Herausgeber  von 
Balthasars  Fragmenten  wünschten,  eine  gewandte  Feder  für  eine  zu- 
sammenhängende Bearbeitung  der  damals  vorhandenen  Materialien  ge- 
funden hätte,  so  wäre  das  nur  zu  bedauern  gewesen;  denn  Balthasar 
waren  sogar  die  im  eignen  Lande  liegenden  Akten  nur  zum  Teile  bo 
kannt,  und  auch  mit  den  Sammlungen,  welche  uns  die  letzten  30  Jahre 
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brachten,  und  allen  den  vereinzelten  Stücken,  welche  die  verschie- 
denen schweizerischen  historischen  Gesellschaften  in  ihren  periodischen 
Zeitschriften  puhlicirten  oder  citirten,  hätte  der  Verfasser  einer  solchen 
Geschichte  mehr  Dichter  als  Historiker  sein  müssen,  weil  alle  in  der 
Schweiz  vorhandenen  Materialien,  so  zahlreich  sie  verhältnismässig  er- 
halten sind,  doch  nur  einen  ganz  geringen  Bruchteil  dessen  bilden,  was 
zu  einer  zusammenhängenden  Darstellung,  die  etwas  Ganzes  bieten 
sollte,  notwendig  wäre.  Das  Beispiel  eines  Snell,  Glück  u.  A.  hat  ge- 
zeigt, zu  welcher  Einseitigkeit  es  führt,  wenn  man  mit  halbem  Material 
arbeiten  und  aus  blossen  Möglichkeiten  und  Wahrscheinlichkeiten  Ge- 
schichte machen  will. 

Der  Nuntius  erhielt  jeweileu  vor  seiner  Abreise  eine  Instruction, 
öfter  deren  zwei,  eine  geheime  für  ihn  allein  und  eine  offene,  welche 
er  am  Bestimmungsorte  vorzuweisen  hatte,  sowie  die  nötigen  Beglau- 
bigungs-  und  Vollmachtsbreven  zugestellt.  Wenn  er  zurückkehrte,  über- 
reichte er  dem  Staatssecretär  ein  Resume  seiner  Tätigkeit,  Relation 
genaunt.  Zwischen  diese  Anfangs-  und  Endpunkte  einer  Nuntiatur 
fügen  sich  dann  die  zahlreichen,  teils  offenen,  teils  chiffrirten  Briefe  der 
Nuntien  an  den  Staatssecretär  und  die  Gegenbriefe  des  letzteren  an 
ihn.  Geben  die  Depeschen  der  Nuntien  ein  erweitertes,  detaillirtes  Bild 
dessen,  was  die  Relation  meist  nur  in  seinen  Endresultaten  zusammen- 
fasst, so  spinnen  die  Gegenbriefe  die  Instruction  weiter  aus  oder  geben 
derselben  eine  ganz  andere  Richtung,  ln  letzterem  Falle,  d.  h.  wenn 
es  sich  um  ein  Novum  handelt,  sind  sie  fast  immer  von  einem  neuen 
Breve  begleitet,  das  der  Nuntius  zur  Rechtfertigung  seiner  veränderten 
Stellungnahme  ain  Orte  seiner  Tätigkeit  überreichte.  Dass  solche  Bre- 
ven von  den  Nuntien  aus  dem  einen  oder  andern  Grunde  mit  Abände- 
rungsvorschlägen zurückgeschickt  werden  und  neue  Ausfertigungen 
erfolgen,  geschieht  nicht  selten.  Neben  dem  genannten  Verkehr  des 
Nuntius  mit  der  Curie  muss  noch  seine  interne  Correspondenz,  d.  h. 
seine  Schreiben  an  Tagsatzungen,  Regierungen,  Beamte,  Prälaten  und 
Private  berücksichtigt  werden.  Die  Originale  der  letzteren,  sowie  die 
Breven  und  offenen  Instructionen  blieben  in  der  Schweiz  und  sind  zu 
einem  Teile  noch  da.  Ihre  geheimen  Instructionen,  die  erhaltenen  Gegen- 
briefe und  die  Copierbücher  ihrer  ganzen  internen  Correspöndenz  brach- 
ten die  Nuntien  nach  Italien  zurück;  ihre  Depeschen  waren  ihnen  alle 
vorausgegangen.  Als  Ergänzung  zu  diesen  Akten  kommen  endlich  noch 
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die  directen  Correspondenzen  zwischen  dem  Papste  oder  dem  Staats- 
secretär  und  den  Regierungen,  Prälaten  u.  A.  in  Betracht. 

Was  nun  in  der  vorliegenden  Publication  geboten  wird,  lässt  sich 
zum  grössten  Teile  unter  die  angeführten  Kategorien  von  Schriftstücken 
einreihen,  unter  die  Correspondenzen  von  der  Curie  und  an  dieselbe, 
wie  sich  solche  um  die  Tätigkeit  der  päpstlichen  Vertreter  in  der 
Schweiz  gruppirten;  bildet  aber  keineswegs  eine  complete  Serie  von 
Nnntiaturberichten  oder  ein  abgerundetes  Aktenmaterial  über  die  diplo- 
matischen Beziehungen  zwischen  der  Curie  und  der  Schweiz,  wie  sol- 
ches für  jede  spätere  Zeit  von  1579  an  sich  aus  den  zahlreichen  in  Rom 
and  anderwärts  zugänglichen  Akten  gewinnen  liesse,  sondern  will  nur 
die  Frag-mente  der  in  Frage  stehenden  Nuntiaturperiode  zusammen- 
stellen. 

Der  Band  liesse  sich  nach  seinem  Inhalte  leicht  in  zwei  ungleiche 
Hälften  teilen,  deren  Abgrenzung  die  grosse  Lücke  vom  März  1538  bis 
Januar  1541  bezeichnete.  Während  sich  aus  der  Zeit  vor  1541  nur 
Bruchstücke  in  geringer  Zahl  beibringen  Hessen,  verdanken  wir  Alexan- 
der Farnese,  welcher  der  päpstlichen  Kanzlei  zuerst  Ordnung  und  Regel 
gab,  die  Erhaltung  einer  etwas  mehr  zusammenhängenden  Briefsamm- 
lung für  die  Schweiz,  die  Correspondenz  Franco-Rosin,  und  auch  diese 
weist  noch  ganz  bedeutende  Lücken  auf.  So  fehlen  uns  z.  B.  für  Franco 
aus  der  Zeit  von  Anfang  bis  Herbst  1544,  vom  5.  Januar  bis  Mai  1549 
und  dann  wieder  bis  September  desselben  Jahres  alle  Briefe;  ebenso 
für  Rosin  vom  November  1544  bis  Februar  1545  und  für  die  erste  Hälfte 
1546.  Unter  den  aufgefuudenen  280  Schreiben  dieser  Nuntiatur  konn- 
ten nahezu  100  hier  berücksichtigt,  von  den  übrigen  musste  ihres  allzu 
geringfügigen  Inhalts  wegen  Umgang  genommen  werden  und  nament- 
lich der  geschwätzige  Iiosin  durfte  nur  in  beschränktem  Masse  zu  Worte 
kommen.  Dagegen  ist  bei  der  Zeit  von  1512 — 1538  von  einer  Auswahl 
des  Stoffes  kaum  die  Rede,  da  mit  Ausnahme  einiger  durchaus  unbedeu- 
tender Stücke  Alles  Aufnahme  fand,  was  erreichbar  und  nicht  schon 
publicirt  war. 

Die  Briefe  des  Papstes  und  des  Staatssecretärs  an  die  Nuntien 
überwiegen  im  ersten  Teile  weitaus  an  Zahl,  während  leider  an  Briefen 
und  Relationen  der  letzteren  bis  zum  Jahre  1532,  aus  welchem  sich 
von  Filonardi  eine  zusammenhängende  Reihe  von  Briefen  erhalten  hat, 
nur  wenige  zu  Gebote  standen.  Vom  Anfänge  des  Pontificats  Leos  X. 
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bis  zum  Jahre  1524  lassen  uns  die  Quellen  nie  ganz  im  Stiche.  Wenn 
sie  dann  bis  1531  versiegen,  so  erklärt  sich  das  aus  dem  mit  dem  Jahre 
1525  eingetretenen  fast  gänzlichen  Stillstände  aller  diplomatischen  Be- 
ziehungen zur  Schweiz.  Für  1526  wurde  die  Lücke  ausgefüllt  durch 
die  auf  die  schweizerischen  Truppen  bezüglichen  Correspondenzen  Guic- 
ciardinis  und  der  französisch-päpstlichen  Werber.  Ungern  wird  man 
den  Briefwechsel  vermissen,  den  Filonardi  im  Sommer  1531  von  Mai- 
land aus  mit  der  Curie  führte.  Umfangreich  mag  derselbe  zwar  nicht 
gewesen  sein,  da  der  Kappeier  Krieg  nicht  von  langer  Hand  vorbereitet 
war;  aber  über  die  Bildung  der  innern  Parteiverhältnisse  in  Zürich, 
sowie  namentlich  über  die  Beziehungen  der  Curie  zu  den  V Orten 
müsste  von  Filonardi  Vieles  zu  lernen  sein.  Etwelchen  Ersatz  hieten 
die  Briefe  Campeggios.  Dessen  Correspondenz,  soweit  sie  Deutschland 
betrifft,  wird  zwar  binnen  Kurzem  von  Hrn.  Dr.  Ehses  veröffentlicht; 
da  aber  die  auf  die  Schweiz  bezüglichen  Partien  kaum  die  für  uns  wün- 
schenswerte Berücksichtigung  finden  werden,  hielt  ich  es  für  angezeigt» 
solche  dieser  Sammlung  einzuverleiben.  Das  Beiziehen  einiger  an- 
derer Parallelen,  wie  z.  B.  von  Briefen  Panizonos,  Nicolö  Ardinghellis, 
Auszügen  aus  Diarien  und  Consistorialakten  rechtfertigen  sich  durch 
deren  Inhalt  selbst,  indem  sie  alle  nicht  unwesentlich  zur  Beleuchtung 
der  diplomatischen  Beziehungen  zwischen  der  Curie  und  der  Schweiz 
beitragen.  Die  Versuchung  lag  nahe,  anderes  ähnliches  Material  anzu- 
reihen, wie  namentlich  die  Briefe  Chieregatis  von  1512/3,  Briefe  Goros 
aus  der  Schweiz  an  Lorenzo  de’  Medici,  Auszüge  aus  Briefen  des  letz- 
teren von  1513,  des  Cardinal  de'  Medici  von  1515,  aus  den  Berichten 
florentinischer  Gesandten  aus  Rom,  Frankreich  u.  a.  0.,  welche  die  Mai- 
länder Kriege  berühren;  aber  es  musste  dem  Umfange  des  Bandes  Rech- 
nung getragen  werden  und  zum  Teil  lagen  jene  Briefe  ausser  dem 
eigentlichen  Rahmen  der  gesetzten  Aufgabe.  Schon  die  zwei  längeren 
Stücke  Supersaxo-Schinner  wurden  als  nicht  direct  zur  Sammlung  ge- 
hörig in  den  Anhang  verwiesen.  Ganz  ausschliessen  wollte  ich  sie 
nicht  wegen  der  Wichtigkeit  ihres  Inhalts  und  um  den  schweizerischen 
Historikern,  die  über  die  spärliche  Ausbeute  an  Materialien  über  Schin- 
ner  enttäuscht  sein  werden,  das  Letzte  geboten  zu  haben,  was  ich  fand. 
Der  in  der  Schweiz  allgemein  verbreiteten  und  in  neuerer  Zeit  wieder 
mit  aller  Bestimmtheit  ausgesprochenen  Meinung  gegenüber,  es  liegen 
umfangreiche  Briefsammlungen  Schinners  im  Vatican,  darf  mit  ziern- 
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licher  Sicherheit  gesagt  werden,  dass  weder  in  der  Biblioteca  Vaticana 
noch  im  Archivio  Segreto  sich  etwas  "Weiteres  finden  lässt  als  das,  was 
in  diesem  Bande  geboten  wird.  Die  Aeusserungen  des  frühem  Archiv- 
beamten Balan,  er  kenne  Correspondenzen  Schinners,  bezogen  sich  jeden- 
falls nur  auf  die  Briefe  an  diesen,  die  in  Particolari  T.  153  enthalten 
sind.  Das  im  Staatsarchive  zu  Rom  befindliche  Testament  Schinners 
wird  von  Hm.  Marchese  Ferraioli  in  nächster  Zeit  im  Archivio  della 
H.  Societk  Romana  di  storia  patria  veröffentlicht 

Grössere  Vollständigkeit  und  engeren  Zusammenhang  hätte  die 
Sammlung  gewonnen,  wenn  ich  mich  nicht  streng  an  die  Regel  gehal- 
ten hätte,  alles  schon  Gedruckte  auszuschliessen.  Die  Roten  verweisen 
auf  die  erforderlichen  Ergänzungen.  Das  Urteil  über  Wert  oder  Un- 
wert der  verschiedenen  Stücke  muss  dem  Leser  überlassen  werden. 
Der  Historiker,  der  über  diese  Periode  der  Schweizer  Geschichte  Stu- 
dien machen  will,  wird  jederzeit  den  Eindruck  erhalten,  dass  dieses  Ma- 
terial zusammen  mit  allem  bisher  publicirtcn  ein  dürftiges  und  sprödes 
bleibt;  wird  aber  gcradedeshalb  auch  für  minderwertige  Stücke  dankbar 
sein,  weil  das  geringste  Bausteinchen  nicht  selten  wesentliche  Dienste 
leistet,  wo  es  sich  um  die  Gestaltung  eines  Gesamtbildes  handelt. 


2.  Charakteristik  und  Abgränzung  der  Periode. 

In  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  nahmen  die  päpstlichen 
Nuntien  in  der  Schweiz  eine  Stellung  ein,  die  sich  wesentlich  unter- 
scheidet von  derjenigen  der  Nuntien  früherer  und  späterer  Zeit.  Ihre 
Mission  trägt  einen  rein  weltlichen  Charakter  und  ihre  Aufträge  haben 
stets  ein  politisches  Ziel.  Ihre  Vorgänger,  soweit  sie  bekannt  sind  vom 
11.  Jahrhundert  an,  erscheinen  nicht  nur  ohne  Ausnahme  als  kirchliche 
Würdenträger,  sondern  kommen  auch  meist  ins  Land  zur  Erledigung 
kirchlicher  oder  religiöser  Angelegenheiten.  Die  Nuntien  nach  dem  Tri- 
dentinum,  ebenfalls  alle  dem  geistlichen  Stande  angehörend,  sehen  wir 
allerdings  vielfach  sich  auf  politischem  Gebiete  bewegen,  aber  stets 
nur  da,  wo  und  nur  so  weit  als  das  Interesse  der  katholischen  Kirche 
oder  einer  Partei  als  Repräsentantin  der  römisch-katholischen  Kirche 
in  Frage  steht.  Die  Nuntien  zu  Anfang  des  16.  Jahrhuuderts  hiugegen 
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erscheinen  lediglich  als  Vertreter  des  Kirchenstaates  und  dessen  jewei- 
ligen Regenten;  sie  haben  in  der  Schweiz  dasselbe  Operationsfeld  mit 
den  Gesandten  anderer  Mächte,  wie  Frankreichs,  Spaniens,  des  Kai- 
sers, ja  mehr  als  einmal  sehen  wir  denselben  Mann,  der  einige  Zeit  als 
päpstlicher  Nuntius  tätig  war,  als  Mandatar  eines  andern  Fürsten  auf- 
treten.  Wo  diese  päpstlichen  Gesandten  in  das  kirchliche  Gebiet  ein- 
greifen,  geschieht  es  nur  vorübergehend  und  sind  ihre  Functionen 
secundärer  Natur;  der  Nuntius  oder  Legat  tritt  stets  in  den  Hinter- 
grund vor  dem  rein  weltlichen  Charakter  des  römischen  Gesandten. 
Selbst  während  der  Zeit  der  Reformation  finden  wir  keinen  besondern 
Nuntius,  der  von  Rom  nach  der  Schweiz  abgeordnet  würde  mit  der  Be- 
stimmung, wie  Solches  in  Deutschland  der  Fall  war,  die  drohende  kirch- 
liche Trennung  abzuwenden.  Die  gleichzeitigen  Nuntien  in  der  Schweiz 
nehmen  auf  Zwingli  nur  soweit  Rücksicht,  als  er  auch  seinerseits  auf 
politisches  Gebiet  übergreift;  als  Mann  der  Kirche  wurde  er  von  ihnen 
in  einer  Weise  ignorirt,  die  sich  eben  nur  aus  der  rein  politischen 
Stellung  der  Nuntien  erklären  lässt.  Eben  diese  Stellung  brachte  es 
denn  auch  mit  sich,  dass  einerseits  die  Nuntien  dieser  Periode  ihren 
Wirkungskreis  streng  innerhalb  der  politischen  Gränzen  der  Eidge- 
nossen und  ihrer  Verbündeten  fanden  und  nicht  wie  die  späteren,  an- 
schliessend an  die  Diöcesen  der  Bischöfe,  auf  das  Gebiet  benachbarter 
Staaten  hinüberzugreifen  berechtigt  waren,  anderseits  auch  nach  der 
Reformation  bis  zum  Tridentinum  an  alle  XIII  Orte,  also  auch  die 
häretischen  accreditirt  wurden. 

Das  erwähnte  Gepräge  der  Nuntiatur  reicht  nun  allerdings  über 
das  Jahr  1512  zurück.  Sobald  die  Schweizer  infolge  der  Burgunder 
Kriege  eine  politische  Machtstellung  errungen  hatten  und  damit  die 
Aufmerksamkeit  aller  umliegenden  Fürsten  auf  sich  zu  ziehen  began- 
nen, begehrten  auch  die  Päpste  sie  für  ihre  Interessen  zu  gewinnen,  und 
gleich  dem  Kaiser,  dem  Könige  von  Frankreich  u.  A.  nahmen  auch  sie 
schweizerische  Mannschaften  in  Sold  und  versuchten  mit  den  Eidge- 
nossen ein  Bundesverhältnis  anzubahnen,  eine  Absicht,  deren  Erreichung 
ihnen  wesentlich  erleichtert  wurde  durch  den  Umstand,  dass  die  An- 
gehörigen dieses  kriegerischen  Volks  zugleich  treue  Söhne  der  römi- 
schen Kirche  waren. 

So  können  wir  mit  Bestimmtheit  sagen,  dass  unter  Paul  II.,  Six- 
tus IV.,  Innocenz  VIII.,  Alexander  VI.  päpstliche  Gesandte  in  rein 
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politischer  Thätigkeit  in  die  Schweiz  kamen,  dass  unter  Julius  II.  schon 
vor  1512  nicht  nur  Schinner,  sondern  auch  Raimund  Peraudi,  Alexander 
de  Gabellanotis,  Achilles  de  Grassi  in  gleicher  Eigenschaft  in  unser 
Land  gesandt  wurden.  Gerne  hätte  ich  daher  die  Periode  nach  rück- 
wärts erweitert,  musste  aber  davon  abstehen  hei  dem  gänzlichen  Man- 
gel an  Akten.  Für  die  Zeit  vor  1512  stand  mir  ausser  der  Relation  des 
Mantuanus  vom  Jahre  1483,  welche  im  Anzeiger  für  schweizer.  Ge- 
schichte 1891,  Nr.  6 bereits  im  Drucke  erschien,  und  einigen  Breven 
Innocenz  VIII.  aus  dem  Jahre  1486  (Copien  im  Bundesarchive  Bern)  an 
Instructionen,  Vollmachten,  Relationen,  Briefen  etc.  nicht  ein  einziges 
Stück  zur  Verfügung.  Wenn  ich  auch  die  Hoffnung  nicht  aufgebe,  spä- 
ter noch  Einzelnes  aus  dieser  „aktenlosen“  Zeit  zu  finden,  so  werden  es 
jedenfalls  nur  ganz  vereinzelte  Bruchstücke  bleiben,  weil  nicht  anzu- 
nehmen ist,  dass  je  Vieles  vorhanden  gewesen  sei.  Die  in  Frage  kom- 
menden Nuntien,  die  meist  nur  zur  Erledigung  eines  einzelnen  Geschäf- 
tes die  Reise  unternahmen,  mögen  die  Instruction  mündlich  erhalten 
und  von  der  Schweiz  aus  bei  der  sehr  dürftigen  Verbindung  und  der 
kurzer»  Dauer  ihres  Aufenthalts  einen  äusserst  schwachen  brieflichen 
Verkehr  mit  der  Curie  unterhalten  haben. 

Es  lag  nahe,  die  Periode  mit  der  letzten  Sendung  Filonardis,  also 
mit  dem  Pontificate  Clemens  VII.  ahzuschliessen,  weil  Paul  HI.  den 
politischen  Beziehungen  zur  Schweiz  weit  geringem  Wert  beilegte  als 
seine  Vorgänger.  Bis  zur  Reformation  waren  eben  die  Schweizer  eine 
kräftige,  man  kann  sagen  die  einzige  zuverlässige  Stütze  des  päpst- 
lichen Stuhles;  aber  Paul  III.  fühlte  ihre  Bedeutungslosigkeit  für  den- 
selben nach  der  kirchlichen  Entzweiung.  Von  der  Zeit  des  tridentini- 
schen  Concils  an  blieb  der  Titel  „defensores  ecclesiasticre  libertatis“ 
eine  leere  Phrase,  und  die  katholischen  Schweizer  wurden  mehr  und 
mehr  ein  Sorgenkind  für  die  Päpste,  deren  Vertreter  in  Luzern  oft 
genug  einen  schweren  Stand  bekamen.  Trotzdem  trägt  die  Nuntiatur 
Franco-Rosin,  welche  in  die  Zeit  Pauls  IH.  fällt,  noch  ganz  deutlich  den 
Charakter  aller  vorhergehenden,  und  wenn  sie  sich  nicht  zu  einer  be- 
wegteren gestaltete,  so  lag  die  Ursache  davon  weniger  in  ihrer  Ten- 
denz als  in  den  Verhältnissen,  wie  sie  der  Krieg  von  1531  in  der 
Schweiz  geschaffen  batte.  Jede  Partei  steht  auf  der  Lauer,  stets  bereit, 
über  die  andere  herzufallen.  Voll  gegenseitigen  Misstrauens  schauen 
beide  ängstlich  auf  die  Ereiguisse  jenseits  der  Landesgränze.  Die  Ka- 
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tholiken  fühlen  sich  nie  recht  sicher  in  der  errungenen  Oberherrschaft, 
finden  weder  in  Rom  noch  beim  Kaiser  einen  kräftigen  Rückhalt;  die 
Reformirten  sind  alle  Augenblicke  versucht,  die  hemmenden  Schran- 
ken, die  ihnen  der  Landsfriede  auferlegt  hat,  zu  durchbrechen  und 
freiere  Bewegung  zu  erzwingen,  während  die  innere  Consolidirung  alle 
ihre  Kräfte  absorbirt  und  zu  keinem  entscheidenden  Handeln  Raum 
lässt.  Es  ist  die  Zeit  des  steten  Wollene  und  nicht  Könnens.  Die 
Entzweiung  der  Schweizer  unter  sich  nahm  ihnen  ihre  Bedeutung  nach 
aussen.  Statt  dass  sie  ein  entscheidendes  Wort  in  fremden  Streitig- 
keiten mitzureden  gehabt  hätten,  waren  sie  stets  der  Gefahr  ausge- 
setzt, in  fremde  Abhängigkeit  zu  geraten.  Die  Söldnerdienste  waren 
auf  ein  Minimum  zurückgegaugen,  nicht  weil  es  eine  Zeit  allgemeinen 
Friedens  gewesen  wäre  — an  Kriegen  fehlte  es  nicht;  aber  es  waren 
zumeist  Kriege  zwischen  den  kirchlichen  Parteien,  an  denen  weder  den 
schweizerischen  Katholiken  noch  den  Reformirten  teilzunehmen  mög- 
lich war,  ohne  den  Krieg  ins  eigene  Land  verpflanzt  zu  sehen.  So  kam 
es,  dass  auch  die  Tätigkeit  der  Nuntien  in  dieser  Zeit  keine  hervor- 
ragende war.  Von  ernstlichen  Bemühungen  der  Curie,  das  verlorene 
Terrain  für  die  Kirche  wiederzugewinnen,  ist  wenig  oder  nichts  zu  ver- 
spüren. Sie  lässt  die  Häretiker  eben  Häretiker  sein  und  begnügt  sich 
damit,  diese  zum  Concil  einzuladen  durch  ihre  Vertreter.  Für  die  Ka- 
tholiken legt  sie  eben  so  wenig  Interesse  an  den  Tag.  Es  muss  schon 
von  Filonardi  und  andern  Freunden  der  Eidgenossen  kräftig  geschürt 
werden,  bis  man  zur  Erneuerung  der  Schweizergarde  schreitet,  und  nur 
schwer  konnte  man  dem  Papste  den  Gedanken  belieben,  sich  der  Schwei- 
zer auch  für  seine  politischen  Unternehmungen  in  Italien  zu  bedienen- 
Auf  diese  kühle  Stellung  der  Curie  gegenüber  der  Schweiz  einer- 
seits und  die  Stellung  der  Parteien  unter  sich  anderseits  werfen  die 
Berichte  Francos  und  Rosins  interessante  Streiflichter  und  tragen  bei 
zum  Verständnisse  eines  Jahrzehnts,  das  in  allen  Werken  über  Schwei- 
zer Geschichte  etwas  stiefmütterlich  behandelt  ist.  Wenn  mit  dem  tri- 
deutinischen  Concil  auch  für  die  Geschichte  der  Nuntiatur  ein  Wende- 
punkt eintritt,  indem  dieselbe  von  da  ab  das  Gepräge  borromäischen 
Einflusses  unverkennbar  an  sich  trägt,  so  fällt  die  Uehergangsperiode 
Franco-Rosin  schon  deshalb  mit  der  früheren  zusammen,  weil  die  Tä- 
tigkeit dieser  zwei  Vertreter  des  römischen  Stuhles,  so  lange  sie  über- 
haupt von  Bedeutung  war,  unter  der  Leitung  und  dem  Einflüsse  Filo- 


Digitized  by  Google 


Einleitung.  XIII 

nardis  stand,  eines  Mannes,  dessen  Name  uns  wie  ein  roter  Faden  durch 
die  ganze  Nuntiatur  von  1512  an  hindurchleitet.  So  lose  also  dieser 
letzte  Teil  der  Sammlung  mit  dem  früheren  zusammenzuhängen  scheint, 
die  innere  Verbindung  bildet  die  überall  hervortretende  Persönlichkeit 
Filonardis,  dessen  Beziehungen  zur  Schweiz  als  eine  ununterbrochene 
Kette  die  fünf  in  Frage  stehenden  Pontificate  umschliessen.  Aus  dem- 
selben Grunde  darf  ich  mich  wohl  für  die  geschichtliche  Einleitung  in 
die  Zeit  von  1512 — 1552  darauf  beschränken,  auf  die  Monographie  Filo- 
nardis*) zu  verweisen,  und  lasse  hier  blos  noch  an  der  Hand  von  Akten 
verificirte  biographische  Notizen  für  die  übrigen  Vertreter  des  römi- 
schen Stuhls  aus  diesen  Jahren  folgen. 

Matthäus  Schinner  von  Mühlebach  im  Wallis,  wo  sein  Geburtshaus 
noch  gezeigt  wird.  Wann  er  geboren,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit 
bestimmen;  es  werden  die  Jahre  1456, 1465  und  1470  angegeben.  Wenn, 
wie  wahrscheinlich  ist,  die  Domherrenstelle  zu  Sitten,  welche  Schinner 
1490  erhielt,  die  erste  geistliche  Würde  war,  die  er  bekleidete,  so  läge 
am  nächsten  1470  für  das  Jahr  seiner  Geburt  anzunchmen,  da  in  jener 
Zeit  ein  junger  Mann  von  seinem  Talent  und  seiner  Bildung,  der  ausser- 
dem von  einflussreicher  Beamtenfamilie  stammte,  nicht  erst  mit  25  oder 
gar  34  Jahren  zu  öffentlichen  Stellen  gelangte.  Seine  Ausbildung  fand 
Schinner  in  Sitten,  Bern,  Zürich  und  Como.  1496  wurde  er  Pfarrer  von 
Aernen,  1497  Domdecan  auf  Valeria  in  Sitten,  1499  Propst  von  St.  Bern- 
hardsberg und  noch  im  selben  Jahre  mit  Hülfe  Georg  Supersaxos  an 
Stelle  seines  Onkels  Nikolaus  Schinner,  der  zur  Resignation  veranlasst 
wurde,  Bischof  von  Sitten,  zugleich  Graf  und  Präfect  der  Landschaft 
Wallis.  Seine  Wahl  zum  Bischof  wurde  in  Rom  am  13.  September  e.  a. 
bestätigt  mit  der  Bestimmung,  dass  er  an  die  Camera  apostolica  fl.  2000 
zu  entrichten  und  sich  seinem  Vorgänger  gegenüber  für  eine  Pension 
von  500  Ducaten  zu  verpflichten  habe. 

Als  Präfect  von  Wallis  nahm  Schinner  schon  1500  Partei  für  den 
Herzog  von  Mailand  gegen  Ludwig  XII.,  und  in  dieser  antifranzösischen 
Richtung  bewegte  sich  seine  Politik  unabänderlich  bis  zu  seinem  Tode. 
Am  30.  November  1500  erneuerte  er  mit  Bern  den  1475  geschlossenen 


*)  C.  Win,  Ennio  Filonardi , der  letzte  Nuntius  in  Zürich.  Fäsi  u.  Beer, 
Zürich  1894. 
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ewigen  Bund,  am  10.  April  1503  war  er  zu  Arona  einer  der  Friedens- 
vermittler zwischen  Frankreich  und  den  Eidgenossen,  wogegen  letztere 
1507  zur  Beilegung  der  Streitigkeiten  zwischen  Schinner  und  dem  Her- 
zoge von  Savoyen  Hand  boten.  Anlässlich  des  Reichstages  von  Con- 
stanz  kam  Schinner  in  Berührung  mit  Kaiser  Maximilian  I.  und  über- 
nahm Bofort  die  Vertretung  seiner  Interessen  bei  den  Eidgenossen 
gegenüber  dem  Könige  von  Frankreich.  1508/9  griff  Schinner  auf 
Wunsch  des  Papstes  in  den  Process  gegen  die  Dominicaner  in  Bern 
kräftig  ein,  und  als  Achilles  de  Grassis  im  April  1509  in  derselben  An- 
gelegenheit als  päpstlicher  Legat  nach  Bern  kam  mit  dem  weiteren 
Aufträge,  die  von  dem  Nuntius  de  Gabellanotis  im  Jahre  zuvor  ange- 
regte Truppenwerbungen  neuerdings  zu  betreiben  und  der  Tagsatzung 
ein  förmliches  Bündnis  mit  dem  römischen  Stuhle  zu  belieben,  stand 
ihm  Schinner  zur  Seite  und  begleitete  ihn,  nachdem  die  bezüglichen 
Verhandlungen  resultatlos  geblieben,  nach  Rom.  Ende  Januar  1510 
kehrte  Schinner,  während  de  Grassis  zum  Kaiser  reiste,  allein  nach  der 
Schweiz  zurück,  um  nochmals  den  Abschluss  eines  Bündnisses  zu  ver- 
suchen. Er  nahm  seinen  Wohnsitz  in  Zürich  und  mit  den  20,000  Du- 
caten  in  bar,  die  er  mitgebracht  hatte,  gelang  es  ihm  in  kurzer  Zeit 
den  Widerstand  einzelner  Orte  zu  brechen,  so  dass  schon  am  14.  März 
1510  das  Bündnis  der  XII  Orte  nebst  Wallis  mit  Julius  II.  zum  Ab- 
schluss gelangte.  Im  Juli  desselben  Jahres  verlangte  Schinner  ein  Auf- 
gebot von  6000  Mann  und  veranlasste,  als  sich  im  Herbst  Soldanstände 
ergaben,  eine  Gesandtschaft  der  Schweizer  nach  Rom. 

Die  erste  Gunst,  die  ihm  Julius  II.  erwies,  war  die  Loslösung  des 
Bistums  Wallis  auf  Schinners  Lebenszeit  von  dem  Metropolitanver- 
bande  mit  Tarantaise,  welche  Befreiung  dann  Leo  X.  1513  für  alle  Zei- 
ten bestätigte.  Nachdem  Schinner  am  6.  Februar  1511  das  durch  den 
Abfall  des  Cardiuals  Sanseverino  erledigte  Bistum  Novara  übertragen 
worden,  wurde  er  vom  Papste  am  10.  März  1511  zu  Ravenna  in  absen- 
tia  zum  Presbyter-Cardinal  von  S.  Pudentiana  ernannt  und  erhielt  im 
August  e.  a.  zu  Rom  die  Insignien.  Am  26.  December  1511  stellte  ihm 
der  Papst  ein  Beglaubigungsbreve  aus  als  apostolischen  Legaten  an 
die  iu  der  Lombardei  stehenden  Schweizertruppen.  Dafür,  dass  ihm 
dieser  Titel  von  Julius  kurz  vor  dessen  Tode  entzogen  worden  und  der 
Cardinal  in  seine  Ungnade  verfallen  sei,  finde  ich  nirgends  eine  Bestä- 
tigung in  den  Akten.  Ende  März  1512  traf  Schinner  in  Venedig  mit 
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schweizerischen  Gesandten  zusammen,  ermahnte  sie  zum  Festhalten 
am  päpstlichen  Bündnisse,  warnte  sie  vor  Hinneigung  zu  Frankreich 
und  zeigte  ihnen  die  für  sie  bestimmten  Geschenke  des  Papstes,  das 
Schwert  und  den  Herzogshut.  Auf  die  entscheidende  Tagsatzung  vom 
19.  April  in  Zürich  Hess  er  durch  Hohensax  einwirken  und  gesellte  sich 
bald  darauf  als  Legat  zu  dem  Heere,  das  die  Franzosen  aus  der  Lom- 
bardei vertrieb.  Am  24.  Juli  verabschiedete  er  die  Schweizer  ehrenvoll 
mAlessandria  und  überreichte  ihnen  ausser  den  bereits  erwähnten  Ge- 
acbenken  gestickte  Banner  und  eine  Bulle  des  Papstes,  welche  ihnen 
den  Titel  defensores  ecclesiastic®  libertatis  verlieh.  Schinner  blieb 
mit  einem  Teil  der  Truppen  in  der  Lombardei  und  erhielt  vom  Papste 
im  August  das  Erzbistum  Mailand  in  Aussicht  gestellt  für  seine  Betei- 
ligung an  dem  Unternehmen  gegen  den  Herzog  von  Ferrara.  Eifrig 
betrieb  er  die  Wiedereinsetzung  Maximilian  Sforzas  in  Mailand,  welche 
am  29.  December  1512  erfolgte.  Für  solche  Dienste  liess  sich  der  Her- 
zog bereit  finden,  die  Herrschaft  Vigevano  nebst  Gambalo,  Vesperlate, 
Cassolnovo  und  allen  andern  Gütern,  welche  Joh.  Jakob  Trivulzio  1499 
von  Ludwig  XII.  als  Lehen  mit  dem  Titel  eines  Marchese  erhalten 
hatte,  am  29.  Januar  1513  an  Schinner  als  Eigentum  für  alle  Zeiten 
abzutreten.  Am  selben  Tage  bestätigte  Matthäus  Lang  als  Vertreter 
des  Kaisers  die  Schenkung,  und  letzterer  sandte  seine  Zustimmung  am 
30.  März  noch  schriftlich  aus  Augsburg.  Nach  der  Schlacht  bei  Ma- 
rignano  aber  verschafften  die  Franzosen  dem  Trivulzio  seine  frühere 
Herrschaft  wieder,  und  es  war  vergeblich,  dass  Maximilian  I.  am  8.  März 
1516  in  Trient  einen  Protest  dagegen  erliess  und  Schinners  Rechte  be- 
stätigte, ebenso  dass  Karl  V.  am  28.  Februar  1521  in  Worms  ein  Glei- 
ches tat  Erst  nach  der  abermaligen  Vertreibung  der  Franzosen  aus 
Mailand  gelangte  Schinner  wieder  in  den  Besitz  dieser  Güter,  die  er 
dann  durch  sein  Testament  zu  einem  Fideicommiss  für  seine  Familie  be- 
stimmte, in  dessen  Genüsse  sich  dieselbe,  wiewohl  nicht  ohne  vielfache 
Störung,  bis  zum  Jahre  1613  befand. 

In  Vigevano  hielt  sich  Schinner  1513  meistens  auf,  da  ihm  das 
Wallis  verschlossen  war.  Georg  Supersaxo  nämlich,  sein  früherer  Gön- 
ner, der  zur  französischen  Partei  übergegangen  und  des  Bischofs  hef- 
tiger Gegner  geworden  war,  hatte  1511  die  sogenannten  Matzen  gegen 
ihn  aufgeboten,  so  dass  er  aus  dem  Lande  fliehen  musste.  Schinner 
fand  in  der  Schweiz,  namentlich  in  Freiburg  und  Bern,  Schutz  gegen 
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seinen  Gegner,  und  dieser  wandte  sich  im  Sommer  1513  nach  Rom,  um 
vor  dem  Papste  seinen  Streit  mit  dem  Cardinal  auszu  tragen;  wurde 
aber  auf  des  letztem  Betreiben  im  November  e.  a.  in  der  Engelsburg 
gefangen  gesetzt.  Auch  in  den  Differenzen  mit  Octavian  Sforza,  Bischof 
vonLodi,der  ihn  grosser  Unterschlagungen  beschuldigte,  gewann  Schin- 
ner  bei  den  Eidgenossen  die  Oberhand. 

Am  24.  Februar  1513  war  Schinner  von  Mailand  abgereist,  um  am 
Conclave  in  Rom  Teil  zu  nehmen,  in  welchem  Leo  X.  gewählt  wurde. 
Als  der  neue  Papst  durch  besondere  Nuntien  die  Verlängerung  des 
unter  seinem  Vorgänger  zu  Stande  gekommenen  Bündnisses  mit  den 
Eidgenossen  ohne  Erfolg  nachgesucht  hatte,  schlug  Schinner  im  Som- 
mer 1514  der  Tagsatzung  einen  neuen  Vertrag  mit  dem  Papst,  Florenz 
und  Genua  vor.  Er  erschien  in  dieser  Angelegenheit  persönlich  in  Bern, 
später  mit  Filonardi  zusammen  in  Zürich  und  erreichte  am  9.  Decem- 
ber  die  Annahme  des  Bündnisses,  verzögerte  aber  dann  selbst  wieder 
die  Ratification  bis  zum  Ausbruche  des  Krieges  mit  Frankreich,  da 
er  dem  Wunsche  des  Papstes,  Parma  und  Piacenza  dem  Kirchenstaate 
einzuverleiben,  nicht  unbedingt  beipflichtete.  Daneben  förderte  er  den 
Beitritt  der  Schweizer  zu  der  gegen  Franz  I.  gerichteten  allgemeinen 
Ligue,  welcher  der  Kaiser,  Spanien  und  Mailand  angehörten. 

Im  Feldzuge  des  Jahres  1515  begleitete  Schinner  die  Truppen 
wieder  als  päpstlicher  Legat,  und  er  war  es,  der  gedrängt  durch  die 
schwankende  Haltung,  welche  die  schweizerischen  Führer  einnahmen, 
den  raschen  Entscheid  bei  Marignano  forcirte,  der  ihm  selbst  den 
grössten  Schaden  brachte.  In  Rom  gewann  nach  dieser  Schlacht  die 
französische  Partei  die  Oberhand.  Der  Papst  liess  Schinner  gänzlich 
fallen,  gab  dessen  Gegner  Supersaxo  frei  und  verwies  dem  Cardinal 
alles  Ernstes  seine  Bemühungen,  beim  Kaiser,  zu  dem  er  geflohen  war, 
weiter  gegen  Franz  I.  zu  schüren.  Schinner,  ohne  sich  an  die  Wünsche 
seines  geistlichen  Oberherrn  zu  kehren,  gewann  Maximilian  zu  einem 
neuen  Feldzuge  nach  Mailand  und  zwar  mit  Hülfe  schweizerischer 
Truppen,  welche  der  englische  Gesandte  geworben  hatte,  da  Schinner 
selbst  bei  der  allgemein  gegen  ihn  herrschenden  Missstimmung  sich 
nicht  ins  Land  wagen  durfte.  Im  September  1515  reiste  Schinner  nach 
London  und  brachte  am  29.  October  das  Erbbündnis  zwischen  Hein- 
rich VHL,  dem  Kaiser  und  dem  Könige  von  Spanien  zu  stände;  doch 
blieben  alle  seine  Bemühungen  für  neue  kriegerische  Unternehmungen 
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gegen  Frankreich  erfolglos,  selbst  dann,  als  der  Papst  wieder  von 
Franz  I.  sich  abgewandt  hatte. 

Nachdem  Supersaxo  seine  Freiheit  gewonnen  und  in  seine  Heimat 
znriickgekehrt  war,  begann  er  sofort  wieder  die  alten  Feindseligkeiten 
gegen  Schinner,  und  es  gelang  ihm,  den  grössern  Teil  des  Landes  zum 
Abfall  vom  Bischöfe  zu  bewegen.  Gegenseitige  heftige  Anklagen  er- 
folgten. Die  Walliser  wollten  den  Streit  vor  den  Eidgenossen  entschei- 
den lassen,  während  Schinner,  der  Ende  Juli  1517  von  Augsburg  nach 
Luzern  kam,  die  Competenz  der  Tagsatzung  bestritt,  weil  er  als  Car- 
dinal und  Reiehsfürst  nur  dem  Papste  und  dem  Kaiser  unterstellt  sei, 
•ich  jedoch  bereit  erklärte,  ein  geistliches  Schiedsgericht  für  die  Streit- 
punkte geistlicher  Natur  und  für  die  weltlichen  Fragen  den  Spruch  der 
Eidgenossen  anzuerkennen ; einzig  Supersaxo  sollte  ihm  vor  dem  Papste 
Becht  Btehen.  Nachdem  dieser  Vorschlag  von  den  Wallisern  zurück- 
gewiesen worden,  sprach  der  Kaiser  am  30.  Januar  1518  gegen  Super- 
saxo und  seine  Anhänger  die  Acht  aus,  und  der  Papst  liess  sie  durch 
den  Legaten  Pucci  in  Bann  erklären.  Doch  erhielt  Pucci  bald  darauf 
die  Weisung,  mit  Rücksicht  auf  seine  Mission  bei  den  Eidgenossen  sich 
nicht  mehr  in  den  Handel  zu  mischen,  und  es  erschien  im  April  ein  be- 
sonderer päpstlicher  Commissär,  Dandolo,  zur  Untersuchung  der  geist- 
lichen Streitfragen.  Die  eidgenössischen  Orte  verwahrten  sich  auch 
gegen  die  Publication  der  Acht  und  des  Bannes  innerhalb  ihres  Ge- 
bietes. Im  August  1519  legte  dann  Schinner  das  zu  seinen  Gunsten  lau- 
tende Urteil  der  Rota  in  Baden  vor  und  verlangte  Anerkennung;  die 
Sache  wurde  aber  unter  französischem  Einflüsse  so  lange  erwogen  und 
„heimgebracht“,  dass  Schinner  bis  zu  seinem  Tode  nicht  mehr  in  sein 
Bistum  zurückkehren  konnte. 

Karl  V.,  zu  dessen  Kaiserwahl  Schinner  in  und  ausser  der  Schweiz 
kräftig  mitgewirkt  und  dessen  Krönung  er  beigewohnt  hatte,  bestätigte 
ihm  die  Reichsacht  gegen  Wallis  und  behielt  ihn  längere  Zeit  in  seiner 
Nähe.*)  1519/20  hielt  sich  Schinner  viel  in  Zürich  auf  und  wohnte  in 
der  Propstei,  kaufte  sich  aber  auch  ein  eigenes  Haus  in  dieser  Stadt. 
Hier  wie  schon  1517  in  Einsideln  besprach  Zwingli  wiederholt  mit  ihm 


*)  Es  ist  ohne  Zweifel  anch  des  Kaisen  Einfluss  zuauschreiben,  dass  der  Papst 
Schinner  am  1.  November  1820  das  Bistum  Catania  übertrug,  das  daun  bis  zu  seinem 
Tode  Peter  Grabniet  als  Generalvicar  für  ihn  versah. 
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die  Notwendigkeit  der  Abstellung  kirchlicher  Missbrauche  und  fand  im 
Allgemeinen  Zustimmung.  1521  arbeitete  Schinner  auf  dem  Reichstage 
zu  Worms,  zu  dem  er  ahgeordnet  war,  mit  aller  Macht  gegen  Luther. 
Als  dann  im  seihen  Jahre  Karl  V.  und  Leo  X.  sich  gegen  Frankreich 
verbündeten,  erschien  er  in  der  Schweiz  als  kaiserlicher  Gesandter,  um 
gemeinschaftlich  mit  dem  päpstlichen  Legaten  Filonardi  Truppen  zu 
werben;  fand  indes  bei  der  allgemeinen  Hinneigung  der  Schweizer  zu 
Frankreich  wenig  Gehör  und  musste  sich  mit  den  geringen  Mannschaf- 
ten begnügen,  welche  Zürich  und  Zug  dem  Papste  bewilligten.  Er 
führte  sie  über  Cur  nach  der  Lombardei. 

Kaum  war  Mailand  den  Franzosen  abgenommen,  Parma  und  Pia- 
cenza  für  den  Kirchenstaat  wieder  gewonnen,  als  Schinner  in  letzterer 
Stadt  die  Nachricht  von  Leos  X.  Tode  erhielt  und  am  5.  December 
nach  Rom  zur  Papstwahl  reiste.  Als  im  Conclave  die  Verteilung  der 
Einkünfte  von  Städten  des  Kirchenstaates  an  Cardinäle,  welche  noch 
nicht  im  Besitze  des  lebenslänglichen  Genusses  solcher  standen,  be- 
schlossen wurde,  erhielt  Schinner  die  Stadt  Veroli  zugeteilt  Dass  er 
auch  bestimmte  Aussicht  gehabt  habe,  Papst  zu  werden,  kann  nach 
den  Wahlakten  nicht  behauptet  werden.  Zu  Anfang  des  Conclaves 
dachte,  da  ganz  andere  Namen  im  Vordergründe  standen,  niemand  an 
Schinner  und  im  Verlaufe  desselben  fielen  erst  bei  der  grossen  Zersplit- 
terung der  Stimmen  eine  bedeutendere  Anzahl  auf  ihn;  doch  erreichten 
sie  in  keinem  Scrutinium  auch  nur  die  Hälfte  der  zur  Wahl  erforder- 
lichen Stimmen.  Am  10.  Januar  1522  meldete  Schinner  die  Wahl  Ha- 
drians VI.  nach  Zürich.  Er  scheint  in  Rom  die  Ankunft  des  Papstes 
abgewartet  zu  haben  und  starb  daselbst  in  der  Nacht  vom  30.  Septem- 
ber auf  den  1.  October  1522  an  der  Pest.  Seinem  Wunsche  gemäss  fand 
er  sein  Begräbnis  in  der  Kirche  S.  Maria  dell’  anima.  lieber  seinen 
Nachlass  hatte  er  auf  seinem  Sterbelager  testamentarisch  verfügt. 

Eine  vollständige  Biographie  Schinners  ist  nicht  erschienen.  Skiz- 
zen zu  einer  solchen  geben:  Furrer,  Geschichte  des  Wallis  1;  Kämpf, 
Kathol.  Schweizer  - Blätter  für  Wissenschaft  und  Kunst,  Jahrg.  4; 
J.  Fuchs,  Mailänder  Feldzüge  2;  Gisi,  Anteil  der  Eidgenossen  an  der 
europäischen  Politik  in  den  Jahren  1512 — 1516;  Hottinger,  Helvet. 
Kirchengeschichte  2;  Nouvelle  Biographie  g^ndrale  43;  E.  Blösch  im 
Sonntagsblatt  des  Bund  1890,  Nr.  14  und  15;  Herrn.  Escher  in  der  allg. 
deutschen  Biographie;  Auberry,  Histoire  des  eardinaux  3;  Gallia  chris- 
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tiana  12;  Ughelli,  Italia  sacra  4;  Moroni,  Dizionario  62;  Ciacconins, 
rita  et  reg,  pontificam  et  cardinalium  3. 

Handschriftliche  Materialien  über  Schinners  Leben  ünd  Tätig- 
keit hegen  noch  in  verschiedenen  schweizerischen  Archiven,  im  Archi- 
vio  gtorico  Gonzaga  zu  Mantua  (Copien  im  Bundesarchive  Bern),  im 
ütaatsarchiY  und  im  AiehiyiQ  cmeo  zu  Mailand  uad  im  Staatsarchiv 
Florenz.  Gedrncktc  enthalten  unter  andern:  Burkhards  Diarium  her- 
ausg.  von  Thuasne  2;  Frati,  le  due  spedizioni  militari  di  Giulio  II; 
Diarii  di  Marino  Sanuto  4 ff.;  Moroni  Dizionario  7,  28,  38,  42,  45,  48,  52, 
66,71,  72,  92,  100;  Balan,  Monumenta  reformat.;  Sadoleti  epistolae 
pontif. ; Bembi  epistolarum  libri  5,  8,  9,  10,  11,  13;  Morone,  lettere  et 
orazioni  latine;  Eidg.  Abschiede  III.  2,  IV,  1 a;  Stricklers  Actensamm- 
lung  znr  Reformationsgeschichte  1 ; Archiv  für  schweizer,  Reformations- 
geschichte, herausg.  vom  Fiusverein  3;  Hottinger,  Methodus,  pag.  514; 
Leiters  and  papers  of  the  reign  of  Henry  VIII. 

Johannes  Staphileus,  aus  vornehmer  Familie  in  Trau  (Dalmatien) 
stammend,  ein  Mann  von  feiner  Bildung  und  grosser  Intelligenz,  Archi- 
diakon  in  seiner  Vaterstadt,  dann  Auditor  Rotae  in  Rom.  Von  Julius  II. 
erhielt  er  1512  das  Bistum  Sebenico  in  Dalmatien,  das  er  bis  zu  sei- 
nem Tode,  22.  Juli  1528,  inne  hatte,  aber  durch  Vicare  versehen  liess. 
Die  Regesten  aus  der  Zeit  Julius  II.  erwähnen  Staphileus  sehr  oft  und 
zeigen,  von  welchem  Werte  seine  persönlichen  Dienste  für  die  Curie 
waren.  Im  Spätsommer  1512  betraute  ihn  der  Papst  mit  einer  diploma- 
tischen Sendung  nach  der  Schweiz,  als  es  sich  um  die  Besetzung  Mai- 
lands durch  Maximilian  Sforza  handelte,  die  ganz  den  Intentionen  des 
Papstes  entsprach.  Staphileus  erschien  am  6.  September  vor  der  Tag- 
satzung in  Baden,  um  mit  aller  Entschiedenheit  darauf  zu  dringen,  dass 
der  Besitz  von  Parma  und  Piacenza  dem  Kirchenstaate  gegenüber  den 
Sforzas  ausdrücklich  Vorbehalten  bleibe.  Des  Weitern  suchte  er  um 
Bewilligung  von  Söldnertruppen  zur  Verwendung  gegen  den  Herzog 
Ton  Ferrara  nach;  den  Soldforderungen  der  Schweizer  vom  Chiasser 
Zu ge  her  wusste  er  klug  auszuweichen.  Oh  Staphileus  auch  in  Luzern 
am  20.  September  persönlich  vor  der  Tagsatzung  erschien  oder  sich 
nur  schriftlich  an  dieselbe  wandte,  ist  ungewiss.  Des  Papstes  Zustim- 
mung zu  der  Besetzung  Mailands  durch  den  Sforza  durfte  jetzt  unum- 
wunden zugestanden  werden,  und  zur  Erledigung  aller  weitern  Fragen 
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wurden  die  Schweizer  eingeladen,  eine  Gesandtschaft  nach  Rom  zu 
schicken.  Diesem  Wunsche  entsprach  die  Tagsatzung  bereitwilligst, 
und  als  die  Gesandten  Ende  November  1512  in  Rom  eintrafen,  war 
Staphileus  bei  deren  Empfang  und  bei  den  Verhandlungen  mit  ihnen 
gegenwärtig.  Ende  Decemher  begleitete  er  dann  zwei  dieser  Gesandten, 
welche  auf  Begehren  des  Papstes  ihren  Weg  über  Venedig  nahmen, 
um  einen  Versuch  zu  machen,  die  Signoria  mit  dem  Kaiser  zu  ver- 
söhnen. 

Leo  X.  übertrug  Staphileus  1517  den  schwierigen  Dienst  eines 
Nuntius  hei  Franz  I.  Correspondenzen  des  Cardinalsecretärs  de'  Me- 
dici aus  dieser  Zeit  an  ihn  sind  in  den  Manoscritti  Torrigiani  enthalten 
und  teilweise  abgedruckt  bei  Guasti  im  Archivio  stör.  ital.  Ser.  III. 

T.  21.  Von  Staphileus  erschien  1540  in  Venedig  ein  Tractatus  de  gra- 
tiis  expectativis  im  Drucke. 

Girolamo  Delfino,  ein  vornehmer  Venetianer.  Leo  X.  hatte  ihn  in 
die  Schweiz  geschickt,  um  für  Job.  Jacob  Trivulzio  die  Rückgabe  sei- 
ner von  den  Eidgenossen  nach  der  Schlacht  bei  Novara  in  Besitz  ge- 
nommenen Güter  in  Mailand  und  Graubünden  zu  erwirken.  Delfino, 
nicht  Goro,  wie  aus  den  Eidg.  Abschieden  III.  2.  Nr.  52(i  Anm.  d ge- 
schlossen werden  könnte,  stellte  einen  bezüglichen  Antrag  in  der  Tag- 
satzung vom  18.  November  1513  in  Zürich  und  scheint  dann  wieder 
nach  Rom  zurückgekehrt  zu  sein,  ohne  den  Entscheid  abzuwarten. 
Möglicherweise  traf  er  am  5.  December  in  Altorf  mit  Goro  Gheri  und 
Filonardi  zusammen  und  wiederholte  gemeinschaftlich  mit  ihnen  sein 
Ansuchen,  welches  dann  aber  die  beiden  Letzteren,  weil  es  den  Schwei- 
zern nicht  genehm  und  für  den  Papst  von  untergeordneter  Bedeutung 
war,  am  13.  December  vor  der  Tagsatzung  in  Zürich  Zurücknahmen. 

Goro  Gherio  (Gorus  Gherius,  in  deutschen  Quellen  und  bei  Moroni 
auch  Ghersio  geschrieben)  von  Pistoja,  Dr.  J.  U.  und  apostolischer 
Protonotar,  stand  schon  1495  im  Dienste  der  Familie  Medici,  der  er 
ganz  ergeben  war.  Jovius  nennt  ihn  einen  durch  Treue  und  Klugheit 
ausgezeichneten  Mann.  Er  schielte  mit  dem  einen  Auge. 

Nachdem  Goro  1512  im  Aufträge  Julius  II.  für  einige  Zeit  Schin- 
ner  begleitet  hatte,  ernannte  ihn  Leo  X.  im  Herbst  1513  zum  ausser- 
ordentlichen Nuntius  an  die  Eidgenossen,  als  es  sich  um  Ausdehnung 
des  zwischen  ihnen  und  dem  römischen  Stuhle  bestehenden  Bündnisses 
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auf  die  Medici  und  Florenz  und  in  zweiter  Linie  auch  um  die  Aussöh- 
nung der  Schweizer  mit  Ludwig  XII.  handelte.  Die  in  den  Vorder- 
grund tretenden  Farailieninteressen  des  Papstes  und  dessen  von  der 
bisher  befolgten  franzosenfeindlichen  Richtung  abweichende  Politik 
liessen  es  wünschenswert  erscheinen,  Filonardi,  dem  bisherigen  Ver- 
treter der  Curie,  Goro,  als  Begleiter  mitzugehen.  Er  kam  am  1.  No- 
vember nach  Florenz,  um  Lorenzo  de’  Medici,  der  den  Plänen  des  Pap- 
stes nicht  unbedingt  zustimmte,  von  dem  Werte  einer  Verbindung  mit 
den  Eidgenossen  zu  überzeugen ; doch  wartete  er  den  Entscheid  des 
Rates  nicht  ab,  sondern  reiste  am  3.  November  weiter,  um  in  Mailand 
mit  Filonardi  zusammen  zu  treffen.  Nachdem  die  beiden  Nuntien  schon 
dort  bei  den  anwesenden  schweizerischen  Gesandten  für  den  Frieden 
mit  Frankreich  und  am  5.  December  in  Altorf  bei  den  Vertretern  ein- 
zelner Orte  für  das  Bündnis  mit  dem  Papste  und  Florenz  vorbereitend 
ihren  Einfluss  geltend  zu  machen  gesucht,  begann  ihre  volle  Tätigkeit 
in  Zürich  am  13.  December  vor  der  gesammten  Tagsatzung.  Goro 
drängte  sich  bei  den  Verhandlungen  überall  vor,  führte  dieselben  aber 
»o  ungeschickt,  dass  ihu  der  Papst  Mitte  Juni  von  seinem  Posten  ab- 
berief und  Filonardi  allein  mit  der  Weiterführung  der  Geschäfte  be- 
traut wurde. 

Goro  kam  den  20.  Juli  1513  nach  Rom  zurück  und  trat  zunächst  in 
die  Dienste  Johann  de'  Medicis.  Am  12.  Mai  1515  wurde  er  an  Stelle 
Julians  de’  Medici  zum  Generalstatthalter  von  Piacenza  mit  ausge- 
dehnten Vollmachten  ernannt  und  übernahm  sein  Amt  am  8.  Juni, 
musste  aber  schon  am  25.  October  desselben  Jahres  vor  den  Franzosen 
die  Stadt  räumen.  Während  des  Feldzuges  stand  er  bei  Lorenzo  de’ 
Medici  und  soll  ihn  verhindert  haben,  schon  vor  der  Schlacht  bei  Ma- 
rignano  zu  Franz  I.  überzugehen.  Nach  Beendigung  des  Krieges  trat 
er  in  Lorenzos  Dienste  als  Secretär.  Als  der  Papst  im  September  1517 
Goro  das  Bistum  Alessandria  zuwenden  wollte,  schrieb  dieser  von  Flo- 
renz aus  und  der  Cardinalsecretär  von  Rom  aus  an  Staphileus,  damals 
Runtius  bei  Franz  I.,  dass  er  des  Königs  Placet  zu  erwirken  suchen 
möchte  unter  Hinweisung  darauf,  dass  Goro  s.  Z.  in  der  Schweiz  wegen 
seiner  ausgesprochen  franzosenfreundlichen  Gesinnung  unmöglich  ge- 
worden sei;  die  bezüglichen  Bemühungen  blieben  aber  ohne  Erfolg. 
Dafür  erhielt  Goro  am  10.  November  1518  das  Bistum  Fano  und  als 
die  Zürcher  Truppen  im  Herbst  1521  dem  Papste  Parma  und  Piacenza 
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wiedergewonnen  hatten,  zog  er  am  29.  November  auch  wieder  als  Statt- 
halter in  Piacenza  ein.  Am  28.  December  desselben  Jahrs  hielt  er 
während  der  Sedisvacanz  mit  den  unbezahlt  gebliebenen  schweizeri- 
schen Söldnern  Abrechnung,  versah  sie  mit  Reisegeld  und  stellte  ihnen 
ihren  Abschied  aus  unter  Versprechung  pünktlicher  Nachsendung  ihres 
Guthabens  nach  Zürich.  Die  Parteiunruhen  in  Piacenza  veranlassten 
ihn,  im  Mai  1524  seine  Stellung  aufzugeben,  und  im  Jahre  darauf  wurde 
er  Gouverneur  von  Bologna,  wo  er  1528  starb. 

Ein  Teil  der  Correspondenz  Goros  vom  9.  Juni  bis  3.  September 
1515  wurde  im  Archivio  storico  ital.  1848,  Appendice  VI  veröffentlicht; 
weitere  Briefe  von  ihm  und  an  ihn  in  den  Eidg.  Abschieden  III.  2, 
Stricklers  Actensammlung  1,  Archiv  für  Reformationsgesch.  des  Pius- 
vereins 3.  Noch  ungedruckte  Briefe  Goros  von  1513  und  1515  finden 
sich  ira  Archivio  Mediceo  avanti  il  principato,  in  Filza  109  und  117 
(Copien  im  Bundesarchiv  Bern),  andere  unter  den  Manoscritti  Torri- 
giani,  von  denen  Guasti  im  Archivio  storico  ital.  Ser.  III.  Bd.  19  einige 
veröffentlicht  hat;  seine  Correspondenz  als  Gouverneur  von  Bologna 
1525  in  den  Carte  Strozziane,  Filze  103 — 108. 

Biographische  Notizen  über  Goro:  Ughelli,  Italia  sacra  1,  Archivio 
stör.  ital.  1848  Appendice  VI,  Einleitung. 

Jacomo  Gambaro  (auch  Gambero  geschrieben),  Dr.  Jur.  von  Bo- 
logna, nicht  aus  der  vornehmen  Familie  Gambara  in  Brescia  stammend. 
Er  war  Anhänger  .des  Hauses  Bentivoglio  und  Secretär  Johanns  II., 
dem  er  die  Herrschaft  über  Bologna  zu  erhalten  bemüht  war.  Papst 
Julius  IL,  der  1506  von  genannter  Stadt  Besitz  nahm,  erblickte  in  Gam- 
baro einen  gefährlichen  Gegner,  dessen  Gewandtheit  ihm  aber  so  viel 
Achtung  einflösste,  dass  er  ihn  später  in  seine  eigenen  Dienste  zog. 
Leo  X.  ernannte  ihn  zum  Cameriere  segreto  und  auch  die  Gunst 
Adrians  VI.  wie  Clemens  VII.  fehlte  ihm  nicht. 

1513/4  war  Gambaro  päpstlicher  Commissär  bei  den  spanischen 
Truppen  in  der  Lombardei,  1515  päpstlicher  Nuntius  und  Zahlmeister 
bei  den  Schweizern  und  focht  mit  ihnen  an  Schinners  Seite  in  der 
Schlacht  bei  Marignano.  Er  war  es  auch,  der  Filonardi,  den  während 
des  Feldzuges  von  1515  in  Zürich  weilenden  Nuntius,  durch  seine  Be- 
richte auf  dem  Laufenden  erhielt.  Da  er  sich  bei  den  Eidgenossen 
grosse  Beliebtheit  erworben  hatte,  sandte  ihn  Leo  X.,  der  sich  wieder 
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ron  Franz  L abgewandt  hatte,  im  Juni  1516  als  Nuntius  nach  der 
Schweiz,  um  die  verfallenen  Pensionen,  sowie  den  Entwurf  zu  einigen 
Abänderungen  im  päpstlichen  Bündnisse  zu  überbringen.  Dies  der 
offene  Zweck  seiner  Sendung,  während  seine  geheime  Instruction  dahin 
peng,  gemeinsam  mit  Filonardi  die  antifranzösischen  Bestrebungen  des 
englischen  Gesandten  in  der  Schweiz  zu  fördern  und  dem  Abschluss  des 
in  Beratung  stehenden  Bündnisses  der  Eidgenossen  mit  Franz  I.  ent- 
gegenzuarbeiten. Letzteres  Bemühen  blieb  ganz  ohne  Erfolg,  und  was 
die  Modificationen  des  päpstlichen  Bündnisses  betrifft,  so  zogen  sich 
die  Verhandlungen  darüber  bis  in  das  Jahr  1517  hinaus.  Etwas  Uber 
ein  Jahr  hielt  sich  Gambaro  in  Zürich  auf  und  wohnte  im  Hause  des 
Propstes  Manz. 

Als  Anfang  1517  der  Papst  vor  einem  Kriege  gegen  den  Herzog 
von  Urbino  stand  und  Gambaro  mit  Filonardi  bei  den  Schweizern  Hülfe 
nachauchte,  wurde  solche  verweigert,  weil  das  Ausbleiben  der  verfal- 
lenen Pensionen  allgemeine  Misstimmung  im  Lande  hervorgerufen 
hatte,  und  als  Gambaro  im  Sommer  mit  dem  Gardehauptmann  von 
Silinen  zu  dem  gleichen  Zwecke  ohne  Bewilligung  der  Tagsatzung 
Truppen  wegführte,  wurden  diese  von  ihren  Regierungen  sofort  zu- 
rückberufen.  Gambaro  warb  nun  in  Gemeinschaft  mit  Schinner  mit 
den  für  die  Schweizer  bestimmten  Pensionsgeldern  deutsche  Lands- 
knechte und  Graubündner,  die  sie  in  Cur  sammelten  und  am  16.  August 
von  dort  nach  Italien  führten. 

Auch  in  den  spätem  Kriegen  in  der  Lombardei,  an  welchen  der 
Papst  beteiligt  war,  findet  sich  Gambaro  wieder  bei  den  Truppen.  Seit 
1529  war  er  Gouverneur  von  Pavia  und  hatte  diese  Stelle  noch  inne, 
als  die  Stadt  1535  in  Karls  V.  Besitz  kam;  die  Zeit  seines  Todes  ist  un- 
bekannt. 

Briefe  von  und  an  Gambaro  finden  sich  gedruckt  bei  Guasti,  Ar- 
chivio  stör.  ital.  Ser.  III.  T.  20;  Bembo  epistolse,  über  2,  8.  In  den 
Letters  and  papers  of  the  reign  of  Henry  VIII  wird  er  öfter  erwähnt. 

Antonio  Pucci,  geboren  den  8.  October  1485,  stammte  aus  einer 
angesehenen,  ganz  den  Medioi  ergebenen  Patricierfamilie  von  Florenz 
und  erhielt  eine  sorgfältige  klassische  Ausbildung  in  seiner  Vaterstadt 
und  zu  Pisa.  Nachdem  ihm  schon  in  seinem  14.  Jahre  eine  Chorherren- 
stelle am  Dome  zu  Florenz,  dann  successive  eine  Reihe  anderer  geist- 


Digitized  by  Google 


XXLV 


Einleitung. 


licher  Pfründen  in  der  Provinz  übertragen  worden  waren,  zog  ihn  sein 
Onkel,  Cardinal  Lorenzo  Pucci,  nach  Rom,  woselbst  ihm  Leo  X.  seine 
Gunst  erzeigte,  indem  er  ihn  zum  Protonotar  und  Kleriker  der  Camera 
apostolica  ernannte  und  ihm  eine  Chorherrenstelle  bei  St.  Peter  über- 
trug. Am  5.  Mai  1514  hielt  Pucci  vor  dem  Lateran-Concil  einen  mit 
grossem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  über  die  Beseitigung  der  unter 
dem  Klerus  überhandnehmenden  Missbrauche  (gedruckt  in  Labbe,  Sa- 
crosancta  Concilia  T.  19,  Col.  887 — 898.  Venetiis  1732).  Von  seinen 
gründlichen  dogmatischen  und  exegetischen  Kenntnissen  geben  zwei 
weitere  im  Drucke  erschienene  Arbeiten  Puccis  Zeugnis:  De  corporis 
et  sanguinis  D.  N.  Jesu  Christi  sacrificio  eiusdemque  sacrorum  ver- 
borum  declaratione  homiliro  XIV.,  Rom®  1553,  und  Expositio  in  omnes 
libros  veteris  et  novi  testamenti,  Rom®  1553.  Von  Pucci  hätte  sich  ein 
erfolgreiches  Eintreten  auf  die  bei  seinem  zweiten  Erscheinen  in  der 
Schweiz  bereits  das  ganze  Land  bewegenden  kirchlichen  Fragen  er- 
warten lassen,  wäre  sein  Aufenthalt  nicht  zu  kurz  und  durch  Aufträge 
rein  politischer  Natur  völlig  in  Anspruch  genommen  gewesen. 

Unzufriedenheit  des  Papstes  mit  Filouardi  gab  Veranlassung  zu 
der  ersten  Sendung  Puccis  nach  der  Schweiz,  indem  er  jenen  ablösen 
und  als  stehender  Nuntius  bei  den  Eidgenossen  bleiben  sollte.  Ernen- 
nung und  Vollmacht  als  Legatus  de  latere  sind  datirt  vom  9.,  sein  Cre- 
ditiv  vom  11.  August  1517;  Instructionen  wurden  ihm  mitgegeben  von 
Cardinal  de’  Medici  und  Gambaro.  Anfang  September  traf  er  in  Zürich 
ein  und  trat  ebenda  zum  ersten  Male  vor  die  Tagsatzung  am  16.  e.  m. 
Er  war  gekommen,  um  die  rückständigen  Jahrgelder  zu  zahlen  und  die 
Verteilung  der  Privatpensionen  zu  regeln,  die  Eidgenossen  für  einen 
mit  den  übrigen  christlichen  Staaten  gemeinsam  auszuführenden  Feld- 
zug gegen  die  Türken  zu  gewinnen,  ferner  dem  Einflüsse  der  Franzosen 
gegenüber  die  Interessen  des  Papstes  und  des  Hauses  Medici  zu  för- 
dern, ohne  dabei  Franz  L vor  den  Kopf  zu  stossen.  Pucci  entledigte 
sich  dieser  Aufgaben  mit  ausserordentlichem  Geschick.  Er  reiste  viel 
im  Lande  herum,  um  die  hervorragenden  Männer  persönlich  kennen 
und  nach  ihrer  Brauchbarkeit  für  seine  Mandanten  beurteilen  zu  ler- 
nen. Kirchliche  Gnaden  spendete  er  reichlich,  soll  aber  die  Anhand- 
nahme  kirchlicher  Reformen  den  bezüglichen  Zumutungen  Zwinglis 
gegenüber,  wie  Bullinger  berichtet,  abgelehnt  haben.  Seine  Partei- 
nahme für  Schinner  in  dessen  Streitigkeiten  mit  Wallis  erweckte  nicht 
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blos  den  Argwohn  der  Franzosen,  Bondern  brachte  Pucci  selbst  in  Ge- 
fahr, aus  der  Schweiz  ausgewiesen  zu  werden.  Im  September  1518  er- 
teilte ihm  der  Cardinal  de’  Medici  Urlaub,  und  im  October,  nach  er- 
folgter Auszahlung  der  Jahrgelder,  reiste  Pucci  nach  Rom  zurück,  wo- 
selbst ihm  der  Papst  in  Anerkennung  seiner  vortrefflichen  Dienste  am 
h November  das  Bistum  Pistoja  verlieh.  Pucci  nahm  sofort  eine  Visi- 
tation seiner  Diöcese  vor. 

Im  September  1519  sollte  er  wieder  nach  der  Schweiz  zurückkeh- 
ren, um  den  Beitritt  der  Eidgenossen  zu  einem  projectirten  Bündnis 
des  Papstes  mit  Franz  I.  und  Venedig  vorzubereiten,  sowie  auf  alle 
Falle  sie  für  eine  Truppenwerbung  günstig  zu  stimmen.  Da  Pucci  kein 
Geld  zur  Auszahlung  der  fälligen  Pensionen  mitbekam,  blieb  er  zu- 
nächst in  Florenz  und  sandte  von  dort  aus  seinen  Kämmerer  Robert 
m Piscia  zu  den  Schweizern,  mit  dem  Begehren:  sie  möchten  ihm  eine 
Tagsatzung  nach  Bellinzona  bewilligen.  Im  December  kam  Pucci  zwar 
leibst  bis  Graubünden,  reiste  aber  nach  kurzem  Aufenthalte  wieder 
rnrück  und  wünschte  eine  schweizerische  Tagsatzung  nach  Como.  Als 
ihm  solches  abgeschlagen  wurde,  erschien  er  endlich  am  9.  Januar  1520 
in  Glarus,  um  sich  seiner  Aufträge  in  ganz  allgemeiner  Form  zu  ent- 
ledigen und  unmittelbar  nachher  wieder  über  Cur  nach  Rom  zu  reisen, 
seinen  Secretär  Wilhelm  de  Falconibus  zur  Weiterführung  der  Ge- 
schäfte zurücklassend. 

Erst  Mitte  Juni  1520  erschien  Pucci  wieder  in  Zürich  vor  der  Tag- 
satzung und  stellte  baldige  Zahlung  in  Aussicht.  Inzwischen  hatte 
Leo  X.  seine  Politik  geändert.  Es  war  ein  Unternehmen  gegen  den  von 
Franz  I.  protegirten  Herzog  von  Ferrara  geplant,  und  Pucci  erhielt 
gegen  Ende  des  Jahres  Auftrag,  in  der  Schwezi  „zum  Schutze  des 
Kirchenstaates  zu  werben.  Er  begab  sich  aber  im  December,  wie  es 
scheint,  nochmals  nach  Italien,  um  erst  im  Februar  die  Werbungs- 
geschäfte in  Zürich  wieder  aufzunehmen.  Nachdem  er  sie  am  6.  März 
1521  zum  Abschluss  gebracht  und  6000  Mann  zugesagt  erhalten  hatte, 
eilte  er  am  12.  mit  einem  Teile  der  Truppen  voraus,  um  die  übrigen, 
darunter  700  Freiwillige,  am  31.  in  Pavia  zu  erwarten.  Es  handelte 
sich  nur  um  einen  Paradezug,  mit  dem  man  den  Gegnern  des  Papstes 
imponiren  wollte.  Pucci,  der  am  6.  Februar  in  Rom  zum  Nuntius  und 
Führer  der  Truppen  in  der  Lombardei  ernannt  worden  war,  reiste  mit 
drnen  in  der  Lombardei  und  den  Marken  von  Stadt  zu  Stadt,  liess 
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ihnen  reichliche  Verpflegung  zukommen  und  wollte  Bie  im  Mai  ent- 
lassen, als  der  Papst  in  Folge  seines  gegen  Frankreich  gerichteten 
Bündnisses  mit  dem  Kaiser  ihr  weiteres  Verbleiben  wünschenswert 
erachtete.  Die  Zurücknahme  der  Kündigung  an  die  Truppen  kam  zu 
spät;  die  Mehrzahl  zog  ab,  und  nur  1500  Mann  Freiwillige  unter  Jost 
Custer  von  Unterwalden,  Rudolf  Ziegler  von  Zürich  und  Rudolf  Hetzel 
von  Bern,  für  welch  Letzteren  später  Hans  Kaltschmid  von  Kaiserstuhl 
eintrat,  verblieben  hei  Pucci  in  Reggio.  Zu  diesen  kamen  dann  im 
Herbst  die  von  Filonardi  geworbenen  3300  Zürcher  und  Zuger,  mit 
deren  Hülfe  es  möglich  wurde,  Parma  und  Piacenza  dem  Kirchenstaate 
wiederzugewinnen.  Als  der  Papst  im  December  1521  starb,  riefen  die 
Zürcher  ihre  Leute  heim,  während  Pucci  sich  bemühte,  sie  zum  Bleiben 
zu  bewegen.  Da  es  aber  an  Geld  fehlte  zur  Auszahlung  des  Soldes, 
brach  eine  Meuterei  aus.  Der  Bischof  Goro  von  Fano  versah  sie  end- 
lich in  den  letzten  Tagen  des  Jahres  mit  dem  nötigen  Gelde  für  die 
Heimreise.  Pucci  blieb  mit  seinen  1600  Freiwilligen  in  Bologna,  bis 
das  Conclave  beendigt  war. 

Hadrian  VI.  zog  ihn  als  vertrauten  Ratgeber  nach  Rom  und  Cle- 
mens VII.  sandte  ihn  im  Januar  1524  als  Nuntius  nach  Portugal,  im 
März  des  folgenden  Jahres  an  den  gefangenen  König  Franz  I.  Bei  der 
Einnahme  Roms  durch  die  Kaiserlichen  1527  teilte  er  mit  dem  Papste 
die  Gefangenschaft  in  der  Engelsburg,  wurde  als  Geisel  an  die  Feinde 
ausgeliefert,  von  diesen  mit  einigen  Genossen  in  der  Cancellaria  in 
Ketten  gelegt  und  wäre,  da  er  den  ungestümen  Geldforderungen  der 
Landsknechte  nicht  entsprechen  konnte,  gehängt  worden,  hätte  ihn 
nicht  im  letzten  Augenblick  der  Cardinal  Colonna  befreit.  Im  Februar 
1528  sollte  Pucci  als  Nuntius  nach  Spanien  reisen,  um  dem  Kaiser  für 
des  Papstes  Befreiung  zu  danken  und  einen  Frieden  zwischen  Karl  V. 
und  Frankreich  anzubahnen;  in  Narbonne  aber  liess  ihn  der  argwöh- 
nische Franz  I.  gefangen  nehmen,  und  es  bedurfte  energischer  Interven- 
tion Salviatis,  des  Nuntius  beim  Könige,  um  Puccis  Freilassung  zu  er- 
wirken. Im  September  desselben  Jahres  abermals  mit  einer  päpstlichen 
Mission  an  Karl  V.  betraut,  verweilte  er  auf  der  Rückkehr  im  Aufträge 
Clemens  VII.  längere  Zeit  bei  Franz  und  kehrte  erst  im  April  1529 
nach  Rom  zurück.  Bei  der  Krönung  Karls  V.  in  Bologna  assistirte 
Pucci  dem  Papste.  1531  wurde  er  zum  Gouverneur  von  Balneoregii  und 
im  selben  Jahre  zum  Cardinal  von  S.  S.  IV.  und  Grosspönitentiar  er- 
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nannt.  Bei  Paul  m.  stand  Pucci  in  nicht  geringerem  Ansehen  als  bei 
dessen  Vorgängern  und  erhielt  von  ihm  die  Bistümer  Vannes,  Alhano 
und  Sabina.  Pucci  starb  am  14.  Octoher  1544  in  Balneoregii  und  wurde 
zu  Rom  in  der  Kirche  S.  Maria  sopra  Minerva  beigesetzt. 

Biographische  Notizen  von  Pucci  finden  sich  in  Auberry,  Ughelli, 
Ciacconius,  Moroni  und  besonders  in  Litta,  Famiglie  celebri  italiane. 

Correspondenzen  von  und  an  Pucci  bringen:  Guasti  im  Archivio 
stör.  ital.  Ser.  III,  T.  21,  23,  26;  Sadoleti  epistolm;  Documenti  di  storia 
italiana  T.  2,  pag.  319;  Eidg.  Abschiede  III.  2,  IV.  1 a;  die  Actensamm- 
lung  von  Strickler  T.  1,  des  Piusvereins  T.  3 und  Egli.  Vereinzelte  un- 
gedruckte Briefe  Puccis  enthält  das  Staatsarchiv  Florenz  in  den  Carte 
Strozziane  und  den  Lettere  agli  VIII. 

Peter  van  der  Vorst,  aus  Niederdeutschland  gebürtig,  Dr.  J.  U. 
Auditor  Rotae,  von  1534  bis  zu  seinem  Tode  1549  Bischof  von  Acqui  in 
Piemont.  1536  erhielt  er  von  Paul.  III.  den  Auftrag,  sowohl  die  katho- 
lischen wie  protestantischen  Fürsten  und  Städte  in  Deutschland,  Däne- 
mark und  der  Schweiz  zur  Beschickung  eines  allgemeinen  Concils  in 
Vicenza  einzuladen.  Im  Codex  Vaticanus  3915  finden  sich  Instructionen 
an  van  der  Vorst  für  die  verschiedenen  Provinzen,  auch  einige  seiner 
Berichte;  aber  die  Schweiz  wird  weder  in  den  einen  noch  in  den  andern 
erwähnt  Dagegen  sind  in  dem  ebenda  enthaltenen  Verzeichnisse  der 
von  dem  Nuntius  zu  besuchenden  Orte  und  Personen  auch  die  Bischöfe 
von  Constanz,  Basel  und  Cur,  sowie  die  Professoren  Münster  und  Pelli- 
can  genannt.  Ende  Mai  1537  wurde  er  aus  den  Niederlanden  zurück- 
berufen  und  berührte  auf  der  Heimreise  die  Schweiz,  um  sich  in  aller 
Eile  seines  Auftrags  auch  hier  zu  entledigen.  Am  29.  November  hielt 
er  in  Luzern  seinen  Vortrag,  in  welchem  er  zur  Teilnahme  am  Concil 
und  an  einem  vom  Tapste,  Kaiser  und  Venedig  gemeinsam  gegen  die 
Türken  zu  unternehmenden  Feldzuge  einlud,  zugleich  Luzern  ersuchte, 
diese  Einladung  den  andern  Orten  zu  übermitteln,  da  er  nicht  Zeit  habe, 
die  Antwort  abzuwarten.  Sie  erfolgte  erst  Anfangs  März  1538  schrift- 
lich und  wurde  von  Panizono,  dem  mailändischen  Gesandten,  an  den 
Papst  übersandt.  Leider  ist  nur  der  Begleitbrief  Panizonos  erhalten; 
das  Antwortschreiben  selbst  hat  sich  bis  jetzt  nicht  gefunden,  und  da 
die  Abschiede  nicht  einmal  die  Ausfertigung  eines  solchen  erwähnen, 
so  bleibt  dessen  Inhalt  unbekannt. 

Vergl.  Eidg.  Abschiede  IV.  1 c.  Nr.  549,  556,  560. 
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Girolamo  Franco,  seit  Filonardi  der  erste  Nuntius,  welcher  in  der 
Schweiz  bleibenden  Aufenthalt  nahm.  Er  stammte  aus  San  Severino 
in  den  Marken,  war  Laie,  verheiratet  und  Vater  mehrerer  Kinder. 
Wann  er  geboren  und  welche  Stellung  er  vor  dieser  Nuntiatur  beklei- 
det, ist  nicht  bekannt.  Wenn  berichtet  wird,  dass  Franco  längere  Zeit 
in  Frankreich  war,  so  lässt  sich  vermuten,  dass  er  die  Secretärstelle 
bei  einem  Nuntius  in  genanntem  Lande  eingenommen  habe.  Er  war 
vom  Papste  zum  goldenen  Ritter  ernannt  worden  und  unterzeichnet 
sich  daher  in  allen  seinen  Briefen  als  Cavaliere,  sehr  oft  mit  dem  Zu- 
sätze „de  S.  Severino“.  Sein  Sigel  trägt  die  Aufschrift:  „Hier.  Francus 
D.  Sco.  Se.“ 

In  der  Schweiz  erschien  er  fünfmal  als  Nuntius.  Seine  Ernennung 
erfolgte  im  Frühjahr  1541  und  zwar  auf  Anraten  Filonardis,  der  sein 
besonderer  Gönner  war.  Rosin  sollte  sein  Begleiter  und  Dolmetscher 
sein.  Im  Mai  trat  er  die  Reise  nach  der  Schweiz  an,  konnte  aber  Man- 
gels eines  freien  Geleites  das  Land  nicht  betreten  bis  Ende  Juli  und 
sah  sich  auch  dann  mit  seiner  Tätigkeit  zunächst  auf  die  drei  Orte 
Uri,  Unterwalden  und  Schwiz  beschränkt;  nach  Luzern  kam  er  erst 
Anfangs  September.  Der  Zweck  dieser  ersten  Sendung  war,  eine  an- 
geblich gegen  die  Türken  gerichtete  Truppenwerbung  aus  allen  Kan- 
tonen vorzubereiten;  kleinere  Contingente  aus  den  VI  katholischen 
Orten,  als  Garden  für  die  verschiedenen  Städte  des  Kirchenstaates  be- 
stimmt, sollten  die  Grundlage  dazu  bilden.  Mit  diesem  Aufträge  er- 
schien Franco  am  15.  September  vor  der  Gesamttagsatzung  der  XIII 
Orte  in  Bremgarten,  fand  jedoch  keine  gute  Aufnahme.  Die  feindliche 
Haltung  der  protestantischen  Orte,  die  Furchtsamkeit  der  katholischen, 
die  heimliche  Opposition  der  französischen  Gesandten  und  das  fortwäh- 
rende Drängen  der  Ansprecher  an  den  römischen  Stuhl  um  Befriedigung 
ihrer  Forderungen  licsscn  Franco  eine  so  pessimistische  Auffassung  der 
Lage  gewinnen,  dass  er  seine  Abberufung  wünschte.  Auf  Anweisung 
des  Staatssecretärs  blieb  er  zwar  auf  seinem  Posten,  unterhandelte 
aber  nur  noch  mit  den  Katholiken  allein,  indem  er  von  ihnen  800  Mann 
zugesagt  zu  erhalten  versuchte.  Am  3.  Octoher  stand  er  vor  der  Tag- 
satzung der  'V  Orte  in  Zug,  am  13.  desselben  Monats  liess  er  sich  in 
Brunnen  durch  Rosin  vertreten,  während  er  selbst  der  Pest  wegen  sich 
auf  eine  Höhe  bei  Zug  zurückgezogen  hatte.  Am  16.  November  er- 
neuerte er  nochmals  schriftlich  sein  Gesuch  an  die  in  Brunnen  versam- 
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melten  Abgeordneten  und  erhielt  eine  sehr  unfreundliche  Abfertigung. 
Gegen  Ende  des  Jahres  sidelte  Franco  nach  dem  Tessin  über,  wo  er 
«eh  bis  zum  Herbste  1542  aufhielt.  Während  er  selbst  von  Lugano 
und  andern  Orten  aus  mit  angesehenen  Männern  aus  den  V Orten  und 
weh  aus  Graubünden  unterhandelte  behufs  nicht  officieller  Werbun- 
gen, schickte  er  Rosin  mit  einer  Instruction  ins  Land  zurück,  um  dort 
in  gleichem  Sinne  zu  wirken.  Im  März  1542  zogen  dann  die  Urner, 
im  Juli  die  Mannschaften  von  Unterwalden,  Schwiz  und  Zug  teils  mit 
ausdrücklicher,  teils  mit  stillschweigender  Zustimmung  ihrer  Regie- 
rungen in  des  Papstes  Dienste.  Von  Anfang  October  an  hielt  sich 
Franco  in  Altorf  auf,  musste  aber  weitere  Werbungen  auf  Anweisung 
von  Rom  aus  einstellen  und  sich  auf  die  Beobachtung  der  Vorgänge 
in  der  Schweiz  beschränken.  Im  December  erhielt  er  Urlaub  und 
kehrte  über  Piacenza,  Parma,  Bologna  und  S.  Severino  nach  Rom 
zurück. 

Am  3.  Juli  1543  liess  der  Papst  Franco  zu  sich  nach  Marino  kom- 
men, um  ihn  mit  einer  zweiten  Sendung  nach  der  Schweiz  zu  betrauen. 
In  der  Tat  verliess  der  Nuntius  am  12.  desselben  Monats  Rom,  nahm 
«einen  Weg  über  venetianisches  Gebiet  und  kam  Anfang  October  wie- 
der in  Lugano  an,  um  daselbst,  wie  ihm  aufgetragen  worden  war,  auf 
Instruction  zu  warten.  Was  die  Curie  mit  dieser  Sendung  ursprünglich 
bezweckte,  ist  aus  der  vorhandenen  Correspondenz  nicht  ersichtlich. 
Franco  blieb  ohne  Auftrag,  kaum  dass  die  Einladung  zum  Concil  durch 
seine  Vermittlung  nach  der  Schweiz  gelangte.  Nach  einem  Jahre,  im 
Herbst  1544  kehrte  er  nach  Rom  zurück,  ohne  schweizerisches  Gebiet 
betreten  zu  haben. 

Im  Sommer  1546  kam  Franco  zum  dritten  Male  und  nahm  seinen 
Wohnsitz  in  Altorf.  Instruction  und  Beglaubigungsschreiben  für  diese 
Sendung  sind  nicht  vorhanden,  doch  geht  aus  der  Correspondenz  her- 
vor, dass  ihre  Absicht  eine  doppelte  war.  Franco  sollte  die  Schweizer 
energisch  zum  Besuche  des  Concils  drängen  und  daneben  ein  Bündnis 
anbahnen  zwischen  den  VII  katholischen  Orten  und  Pier  Luigi  Farnese, 
der  vom  Kaiser  kurz  zuvor  als  Herzog  von  Parma  und  Piacenza  an- 
erkannt worden  war.  Franco  wandte  sich  in  diesem  Sinne  am  22.  Juni 
an  die  Tagsatzung  der  V Orte  in  Luzern,  am  5.  Juli  an  diejenige  der 
XIII  in  Baden.  Später  wurde  ihm  der  Auftrag  erteilt,  die  Schweizer 
zum  Anschlüsse  an  die  Vereinigung  zwischen  Papst  und  Kaiser  gegen 


Digitized  by  Google 


XXX 


Einleitung. 


den  schmalkaldischen  Bund  aufzufordern.  Der  Ton,  in  welchem  die 
päpstlichen  Breven  gehalten  waren,  erregten  den  Unwillen  der  Re- 
formirten,  so  dass  sie,  vor  allem  Bern,  des  Nuntius  Ausweisung  ver 
langten.  Franco  zog  sich  Mitte  October  nach  dem  Tessin,  dann  auf 
dringenden  Wunsch  Uris  ganz  nach  Italien  zurück  und  hielt  sich  einige 
Wochen  in  l’arina  und  l’iacenza  auf.  Ende  November  befand  er  sich 
wieder  in  Bellinzona  und  sandte  am  6.  Januar  1547  sein  neues  päpst- 
liches Creditiv  mit  eigenhändigem  Begleitschreiben  an  die  Tagsatzung 
der  XIII  Orte.  Bald  nachher  nahm  er  seinen  Wohnsitz  wieder  in  Altorf, 
erschien  am  16.  Februar  in  Luzern  persönlich  vor  der  Tagsatzung  der 
VII  Orte  mit  der  Antwort  des  Papstes  auf  ihr  Hülfsbegehren  und 
machte  einen  erneuten  Versuch,  sie  mit  dem  Herzog  Farnese  in  Ver- 
bindung zu  bringen.  Nach  des  letzteren  Ermordung  beschränkte  sich 
Franco  auf  die  Wiederholung  seiner  Einladung  zum  Concil,  und  An- 
fang 1548  betrieb  er  den  Abschluss  einer  neuen  Capitulation  mit  Lu- 
zern für  die  päpstliche  Garde  im  Vatican.  Als  er  im  Januar  1549 
einen  Urlaub  wünschte,  wurde  ihm  die  Bitte  abgeschlagen,  da  man  in 
Rom  glaubte,  sein  Eingreifen  könnte  bei  der  veränderten  politischen 
Stellung  des  Papstes  nötig  werden.  Im  Mai  liess  er  durch  Rosin  bei 
der  Tagsatzung  in  Soloturn  die  Erneuerung  des  Bündnisses  zwischen 
den  Schweizern  und  Frankreich  befürworten  und  wiederholte  im  Sep- 
tember nochmals  seine  Einladung  zum  Concil.  Bald  darauf  verliess  er 
die  Schweiz  und  traf  unmittelbar  nach  dem  Tode  Pauls  III.  in  Rom  ein. 

Der  neue  Papst  Julius  111.  hatte  zwar  schon  acht  Tage  nach  seiner 
Wahl  den  Schweizern  gemeldet,  dass  er  gute  Beziehungen  mit  ihnen 
zu  unterhalten  wünsche  und  Franco  deshalb  bald  wieder  zu  ihnen 
schicken  werde.  Doch  erst  am  26.  Mai  des  Jahres  1551  erfolgte  Francos 
Abreise  von  Rom.  Am  11.  Juni  traf  er  in  Baden  ein  und  überreichte 
im  Begleit  Iiosins  der  Tagsatzung  ein  Beglaubigungsschreiben  vom  22. 
Mai,  um  Namens  des  Papstes  die  Einladung  zum  Concil  zu  wieder- 
holen, die  Beibehaltung  der  Schweizergarde  zuzusichern  und  die  even- 
tuelle Bewilligung  eines  grüssern  Aufgebots  nachzusuchen,  wenn  es  die 
Ruhe  und  Sicherheit  des  Kirchenstaates  erfordern  sollten.  Julius  III. 
hoffte  auf  die  Hülfe  der  Schweizer  in  seinen  Streitigkeiten  um  Parma 
und  Mirandola,  uud  Franco  hatte  besonders  sein  Augenmerk  darauf  zu 
richten,  dass  die  Werbungen  Frankreichs  nicht  zum  Schaden  des  Pap- 
stes vor  sich  gehen  könnten.  Nachdem  Julius  seine  Parteinahme  für 
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den  Kaiser,  wodurch  er  sich  eben  Frankreich  verfeindet  hatte,  im  Som- 
mer 1552  aufgegeben  und  sich  zur  völligen  Neutralität  gegenüber  den 
beiden  Fürsten  entschlossen  hatte,  wurde  auch  Franco  heimberufen, 
und  als  1554  die  Absendung  eines  Nuntius  nach  der  Schweiz  wegen 
der  tessinischen  Protestanten  geboten  erschien,  trat  ein  Prälat  an  seine 
Stelle,  Ootavian  Roverea,  Bisohof  von  Tricarico. 

Ueher  eine  weitere  Tätigkeit  Francos  fehlen  alle  Berichte.  Schon 
in  der  letzten  Zeit  seines  Aufenthalts  in  der  Schweiz  hatten  seine  phy- 
litchen  Kräfte,  namentlich  seine  Sehkraft,  bedeutend  abgenommen,  so 
dass  er  kaum  mehr  ausserhalb  Roms  verwendbar  war.  In  den  Monaten 
September  bis  December  1559  war  er  nach  den  Aufzeichnungen  in 
den  päpstlichen  Rechnungsbüchern  provisorisch  „cancellarius  custodi® 
ntrinsque“  und  ist  vermutlich,  da  eine  jährliche  Pension  von  150  Scudi, 
die  ihm  in  viermonatlichen  Raten  ausbezahlt  wurde,  zum  letzten  Male 
*m  1.  Juni  1560  in  den  Rechnungen  aufgeführt  wird,  im  Sommer  ge- 
nannten Jahres  gestorben. 

Als  Nuntius  in  der  Schweiz  bezog  Franco  für  die  ersten  Jahre 
einen  monatlichen  Gehalt  von  100  Scudi,  von  seiner  dritten  Sendung 
im  Jahre  1546  an  wurde  sie  ihm  auf  120  erhöht,  und  diesen  Betrag 
gewährte  ihm  auch  Julius  IIL  Daneben  erhielt  er  von  Zeit  zu  Zeit 
grössere  oder  kleinere  Beträge  als  Eitravergütung  für  Auslagen  auf 
Viaitationsreisen,  Gastereien  und  Beförderung  der  Post.  Seine  Cor- 
respondenzen schrieb  Franco  fast  alle  selbst  Die  Briefe  an  die  Curie, 
in  italienischer  Sprache,  waren  unter  Paul  III.  an  den  Staatssecretär 
Alexander  Farnese,  in  dessen  Abwesenheit  an  den  Cardinal  von  StBFiora 
gerichtet,  unter  Julius  III.  an  die  Cardinäle  Dandino  und  Del  Monte. 
Hit  Rosin  correspondirte  er  italienisch,  an  schweizerische  Adressen 
schrieb  er  meist  lateinisch,  zu  Händen  der  Tagsatzung  liess  er  gewöhn- 
lich durch  Rosin  seine  Anträge  ins  Deutsche  übersetzen.  Franco  selbst 
verstand  nicht  deutsch;  doch  kam  ihm  im  Verkehr  mit  den  Sch  wei- 
tem öfter  zu  statten,  dass  er  des  Französischen  kundig  war. 

Albert  Rosin,  1493  in  Zürich  geboren,  wollte  Geistlicher  werden, 
kam  aber  dann  durch  Schinners  Vermittlung  zur  Schweizergarde,  deren 
Schreiber  er  später  wurde.  1527  befand  er  sich  nicht  in  Rom,  als  die 
Kaiserlichen  die  Stadt  einnahmen  und  die  Mehrzahl  der  Gardisten  um- 
kam. Er  blieb  nach  der  Reformation  beim  alten  Glauben,  und  wiewohl 
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ihm  Zürich  sein  Bürgerrecht  1543  bestätigte,  liess  er  sich  doch  später 
in  Luzern  zum  Bürger  aufnehmen.  In  dieser  Stadt  hatte  er  dann  auch 
mit  seiner  Familie  bleibenden  Wohnsitz  und  wurde  daselbst  am  17. 
Januar  1548  zum  Notar  ernannt.  Nach  seiner  Entlassung  aus  dem 
päpstlichen  Dienste  blieb  er  in  Luzern,  war  dort  einige  Jahre  Commis- 
sär  und  Verhörer  in  Ehesachen  und  versah  aller  Art  Schreiberdienste. 
Von  der  Curie  scheint  ihm  die  Besoldung  eines  Gardeschreibers  mit  8 
Scudi  monatlich  als  Pension  zuerkannt  und  bis  zu  seinem  Tode  be- 
lassen worden  zu  sein.  Er  starb  in  Luzern  1573. 

Schon  Filonardi  wünschte  ßosin  zum  Secretär,  als  er  1532  nach  der 
Schweiz  reisen  musste;  doch  sind  keine  Anzeichen  vorhanden,  dass  ihm 
entsprochen  wurde.  Neben  dem  Nuntius  Franco  hingegen  erscheint 
er  von  Anfang  als  dessen  beständiger  Begleiter  und  Dolmetscher  und 
besorgte  in  seiner  Abwesenheit  die  Geschäfte  in  der  Schweiz  als  be- 
vollmächtigter päpstlicher  Agent. 

Am  8.  März  1541  verliess  Rosin  Rom,  um  Franco  vorauszureisen 
und  für  ihn  in  der  Schweiz  das  sichere  Geleit  auszuwirken.  Am  24. 
Juli  sah  er  Franco  zum  ersten  Male,  als  er  ihm  die  für  einen  Teil  des 
Schweizergebietes  ausreichenden  Geleitsbriefe  nach  Olmo  brachte,  um 
dann  mit  ihm  nach  Breingarten  zu  reisen.  Rosin  diente  Franco  als 
Uebersetzer  im  mündlichen  und  schriftlichen  Verkehr,  reiste  in  dessen 
Auftrag,  da  ihm  die  ganze  Schweiz  offen  stand,  von  Ort  zu  Ort,  erschien 
in  Francos  Namen  und  mit  seinen  Instructionen  ausgerüstet  vor  Tag- 
satzungen  und  unterhandelte  mit  Beamten  und  Privaten  beider  Con- 
fessionen.  Die  Werbungen  im  Jahr  1542  waren  Rosins  Werk.  Als 
selbständiger  Agent  trat  er  zum  ersten  Male  in  Tätigkeit  während  der 
Uriaubszeit  Francos  von  Anfang  Januar  bis  October  1543.  Nach  dessen 
Rückkehr  begab  er  sich  .am  24.  December  1543  zu  ihm  nach  Lugano, 
da  er  sich  in  grosser  Geldverlegenheit  befand.  Er  gedachte  nach  Rom 
zu  reisen,  um  dort  seinen  Posten  hei  der  Garde,  dessen  man  ihn  in- 
zwischen enthoben  hatte,  wieder  einzunehmen.  Durch  schwere  Krank- 
heit wurde  er  in  Lugano  zurückgehalten  bis  zum  14.  Februar  1544  und 
langte  am  7.  März  in  Rom  an.  Er  reichte  seine  specificierte  Abrech- 
nung schriftlich  ein,  und  am  28.  Juni  erhielt  er  endlich  sein  Guthaben 
von  dem  Datarius  ausbezahlt.  Seine  Besoldung  scheint  nicht  im  voraus 
festgesetzt  gewesen  zu  sein;  denn  Franco  machte  Ende  Januar  1547 
nach  Rom  den  Vorschlag,  man  solle  Rosin  für  die  Zeit,  während  welcher 
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dieser  mit  ihm  zusammen  gewesen  sei,  die  Besoldung  als  Gardeschrei- 
ker  berechnen  und  für  so  lange,  als  er  allein  in  der  Schweiz  arbeitete, 
einen  Scudo  per  Tag. 

In  den  letzten  Tagen  Juli  1644  konnte  Rosin  mit  einem  päpstlichen 
CrcditiY  versehen  nach  der  Schweiz  zurückkehren,  um  Franco  für  län- 
gere Zeit  abzulosen.  Er  besorgte  von  Anfang  November  1644  bis  Ende 
Mai  1546  die  Geschäfte  wieder  selbständig,  ebenso  in  letzterem  Jahre 
ton  October  bis  November  während  Francos  Ausweisung;  reiste  aber 
unmittelbar  nach  dessen  Rückkehr  noch  Ende  desselben  Jahres  mit 
einer  Empfehlung  der  Y1I  katholischen  Orte  selbst  nach  Rom,  da  man 
ihn  von  dort  wieder  fortwährend  ohne  Geld  gelassen  und  alle  seine  Re- 
klamationen ohneErfolg  geblieben  waren.  Rosins Aufnahme  inRom  war 
eine  über  Erwarten  günstige,  und  sein  Aufenthalt  daselbst  dauerte  über 
ein  halbes  Jahr.  Auf  seinen  Posten  zurückgekehrt,  arbeitete  er  dann 
mit  aller  Energie  in  Luzern  an  dem  Abschlüsse  der  Capitulation  für 
die  päpstliche  Garde.  Kaum  war  solche  zu  Stande  gebracht,  eilte  er 
trotz  Widerspruchs  von  Seiten  Francos  schon  wieder  für  einige  Monate 
nach  Bora,  um  dort  bei  Installirung  der  Garde  behülflich  zu  sein. 

Nach  dem  Tode  Pauls  III.  blieb  Rosin  alleiniger  Vertreter  des 
römischen  Stuhles  im  Lande.  Er  versicherte  als  solcher  die  Schweizer 
des  Wohlwollens  des  Cardinalcollegiums  und  meldete  ihnen  zu  Anfang 
1560  die  Wahl  Julius  III.  Im  Herbst  desselben  Jahres  begab  er  sich 
nach  Rom  und  erhielt  dort  Mitte  November  seine  noch  ausstehende  Be- 
eidung für  9 Monate  mit  273  Soudi,  nebst  42  Scudi  für  Spesen,  aber 
ungleich  auch  seinen  Abschied,  weshalb  er  sich  in  der  Heimat  um  ein 
Postchen  bewarb  und  im  Februar  1651  sich  auch  in  Zürich  als  Schrei- 
ber des  Landvogtes  von  Locarno  empfahl.  Im  Mai  stand  er  dann  wie- 
der als  Secretär  und  Dolmetsch  Francos  in  päpstlichem  Solde  bei  einem 
festen  Jahresgehalte  von  400  Scudi.  Nach  des  Nuntius  Abberufung  ver- 
blieb er  noch  weitere  zwei  Monate  allein  in  seiner  Stellung  als  päpst- 
licher Agent,  meldete  aber  im  December  der  Tagsatzung  seine  Entlas- 
nng  mit  der  Motivirung,  dass  der  Papst,  da  er  neutral  zu  bleiben  ge- 
denke, eine  fernere  Vertretung  der  Curie  in  der  Schweiz  für  überflüssig 
kalte.  Rosin  schied  mit  dem  18.  Deoember  1552  definitiv  aus  dem  päpst- 
lichen Dienste  und  wurde  unter  dem  Nuntius  Rovera  nicht  wieder  ein- 
gestellt. Letzterer  beauftragte  ihn  blos  einmal  im  October  1555  schrift- 
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lieh  von  Mailand  aus,  eine  Meldung  von  Rom  den  VII  Orten  zu  über- 
mitteln. 

So  lange  Rosin  mit  Franco  zusammen  arbeitete,  war  er  diesem 
völlig  untergeordnet;  aber  auch  wenn  er  allein  in  der  Schweiz  zurück- 
blieb, erhielt  er  niemals  selbständige  Aufträge,  welche  über  diejenigen 
an  Franco  hinausreichten.  Er  sollte  in  des  Nuntius  Abwesenheit  ledig- 
lich dafür  sorgen,  dass  die  von  jenem  angeknüpften  Fäden  nicht  abge- 
brochen werden.  Er  selbst  mass  in  solchen  Zeiten  seiner  Stellung  eine 
viel  zu  grosse  Wichtigkeit  hei  und  überschwemmte  den  Staatssecretär 
mit  weitausholenden  Berichten,  die  um  ihrer  Gehaltlosigkeit  willen 
meist  unbeantwortet  blieben.  Man  schien  seiner  in  Rom  zeitweise 
ganz  vergessen  zu  haben,  so  dass  man  ihm  weder  Briefe  noch  Geld  zu- 
kommen Hess  und  er  mehrmals  tief  in  Schulden  geriet.  In  Francos  Be- 
gleit hingegen  war  er  unentbehrlich.  Er  besorgte  die  deutsche  Cor- 
respondenz  mit  den  Schweizern,  Behörden  und  Privaten,  konnte  bei 
seiner  persönlichen  Beliebtheit  und  seiner  Vertrautheit  mit  Land  und 
Leuten  überall  hingelangen,  wo  Franco  sich  nicht  zeigen  durfte.  Mit 
diesem,  wie  mit  dem  Staatssecretär  und  Filonardi,  correspondirte  er  in 
den  ersten  zwei  Jahren  meist  lateinisch,  später  italienisch;  beide  Spra- 
chen kannte  er  nur  mangelhaft. 

Von  allen  in  den  Carte  Farnesiane  zu  Neapel  und  Parma,  im  Va- 
tican  und  in  der  Biblioteca  Barberini  aufgefundenen  Briefen  Rosins 
sind  wie  von  denen  Francos  Copien  im  Bundesarchiv  in  Bern. 


3.  Die  Fundorte. 

Die  vorliegenden  Akten  stammen  zum  grössten  Teile  aus  Rom,  wo 
derVatican  mit  seinen  verschiedenen  Archiven  und  der  Bibliothek 
nahezu  unerschöpfliche  Schätze  für  historische  Studien  darbietet.  Die 
Hauptfundgrube  bildet  das  päpstliche  Geheimarchiv,  durch  Motu- 
proprio  Leos  III.  seit  1883  aus  einem  Archiv  der  Praxis  in  ein  Stadien- 
archiv umgewandelt.  Die  mit  dem  9.  Jahrhundert  beginnenden  und  bis 
in  das  gegenwärtige  herabreichenden  Massen  von  Manuscripten,  welche 
dem  Historiker  in  diesem  Archive  zur  Verfügung  stehen,  sind  verhält- 
nismässig recht  gut  geordnet,  und  die  Organisation  und  Verwaltung 
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könnten  kaum  besser  erwartet  werden;  aber  der  riesige  Umfang  lässt 
die  Materialien  weit  weniger  offen  zu  Tage  treten,  als  man  sich  ge- 
wöhnlich vorstellt.  Jedem  Neuling  wird  die  Orientirung  ausserordent- 
lich schwer,  und  es  erfordert  viel  Zeit  und  Uebung,  bis  man  erst  weiss, 
was  für  verschiedene  Serien  sich  vorfinden,  um  dann  sich  klar  zu  wer- 
den, in  welche  man  sich  zu  vertiefen  hat.  Studien  über  ein  Thema 
»ns  dem  Mittelelter  stossen  auf  geringere  Schwierigkeiten  als  solche 
über  die  neuere  Zeit.  Es  genügt  zu  wissen,  dass  für  jene  die  päpst- 
lichen Begesten,  die  Suppliken,  die  Breven  und  die  Cameralacten  in 
Frage  kommen,  dann  gibt  die  mehr  oder  weniger  chronologische  Bei- 
icnfolge  der  Bände  eine  Wegleitung  von  selbst;  während  für  die  spä- 
tere Zeit  der  Strom  sich  bedeutend  erweitert.  Für  die  diplomati- 
schen Beziehungen  des  römischen  Stuhles  zu  irgend  einem  Staate  in 
der  Neuzeit  treten  die  für  das  Mittelalter  genannten  Abteilungen  des 
Archivs,  soweit  es  sich  nicht  um  Lokal-  und  Familiengeschichte  han- 
delt, in  zweite  Linie  zurück,  und  es  bieten  sich  andere  Serien  dar  von 
weit  grösserer  Bedeutung,  darunter  vor  allem  die  der  Nunziaturo  e 
Legazioni,  die  im  Allgemeinen  nach  den  Nationen  geordnet  und  meist 
gebunden  sind.  Die  Zahl  der  Bände  und  Fascikel  wird  auf  6000  ange- 
geben. Begister  sind  wohl  über  alle  Serien  und  Armarien  vorhanden 
und  werden  mit  grösster  Zuvorkommenheit  zur  Einsicht  überlassen; 
»her  abgesehen  von  deren  teilweisen  Unvollständigkeit  liegt  es  in  der 
Natur  der  Sache,  dass  sie  nur  ganz  allgemein  gehalten  sein  können  und 
daher  für  ein  bestimmtes  Thema  nur  schwache  Anhaltspunkte  geben. 
Von  Allem,  was  über  das  vaticanische  Archiv  veröffentlicht  wurde, 
fit  wohl  Gachard,  Les  archives  du  Vatican,  noch  immer  das  Beste. 
Wiewohl  seine  Signaturen  nicht  mehr  brauchbar  sind,  constatirt  er 
wenigstens  das  Vorhandensein  vieler  einzelner  Bände  und  Serien.  Ge- 
druckte Wegleitungen  oder  auch  nur  Andeutungen,  welche  das  Auf- 
finden von  speciell  schweizerischen  Materialien  im  Vatican  erleichtern 
würden,  sind  mir  keine  bekannt  ausser  den  wenigen  Notizen  in  Läm- 
mera  Analecta  Bornana,  die  eine  viel  spätere  Zeit  als  die  von  mir  ins 
Auge  gefasste  beschlagen,  und  Gail  Morells  flüchtige  Aufzeichnungen, 
die  mich  nur  irregeführt  haben.  Die  Herausgabe  der  neuesten  aus  dem 
Vatican  stammenden  Aktensammlungen  beschränken  sich  alle  streng 
uuf  ihr  eigenes  Gebiet,  und  für  schweizerische  Geschichte  ist  weder  aus 
den  bezüglichen  Einleitungen  noch  aus  den  Noten  ein  Anhaltspunkt 
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zu  gewinnen.  So  kam  ich  mir  bei  meinem  Eintritt  in  dieses  Archiv,  im 
Frühjahr  1891,  vor  wie  ein  Wanderer  im  Urwalde,  und  es  dürfte  man- 
chem schweizerischen  Historiker  willkommen  sein,  Einiges  über  die 
Orientirung  zu  vernehmen. 

Unter  den  verschiedenen  Nuntiatur-Serien  enthält  das  Archiv  auch 
eine  Nunziatura  Svizzera,  die  natürlich  zunächst  in  Betracht  zu 
ziehen  ist.  Das  Begister  gibt  für  sie  drei  Armarien  mit  zusammen 
303  Nummern  an.  Ich  glaube  mit  ziemlicher  Sicherheit  die  Zahl  der 
Bände  auf  279,  diejenige  des  Fascikel  auf  31,  somit  die  Gesammt- 
zahl  der  Nummern  auf  310  ansetzen  zu  dürfen,  zu  denen  dann  noch 
eine  Partie  „roba  sciolta“,  d.  h.  vereinzelter  Aktenstücke  aus  dem  16. 
bis  19.  Jahrhundert  kommen,  mit  deren  Ordnung  und  Einreihung  eben 
erst  ein  Anfang  gemacht  worden  ist.  Die  ganze  Serie,  deren  Numme- 
rirung  nur  teilweise  mit  dem  chronologischen  Inhalte  der  Bände  Schritt 
hält,  reicht  vom  Jahre  1532  bis  auf  die  Zeit  des  Wiener  Congresses 
herunter:  eine  stattliche  Sammlung,  die  Briefe  der  Nuntien,  offene 
und  chiffrirte,  an  die  Curie,  die  Gegenbriefe  der  letzteren  und  eine 
Menge  Beilagen  in  Originalen  und  Copien  umfassend.  Ein  Teil  dieser 
Correspondenz  betrifft  die  ausser  der  Schweiz  liegenden  Gebiete  der 
Nuntiatur-Provinz.  Weil  die  politischen  Verhältnisse  des  deutschen 
Gebietes  vom  Nuntius  am  kaiserlichen  Hofe  ins  Auge  gefasst  werden, 
schickt  der  schweizerische  Nuntius,  ausser  in  politisch  stark  erregten 
Zeiten,  wie  z.  B.  während  des  30jährigen  Krieges,  nur  selten  aus  dem 
Beiche  einlaufende  Berichte  nach  Born;  dagegen  gibt  ihm  seine  Stel- 
lung vielfach  Veranlassung,  kirchliche  Fragen  aus  Oberdeutschland  zu 
behandeln.  Will  man  die  bezüglichen  Correspondenzen,  sowie  alle  Briefe 
der  Nuntien  in  Privatangelegenheiten  oder  ihre  Diöcesen  betreffend, 
die  Doubletten,  die  blossen  Begleitschreiben  zur  allwöchentlichen  Post- 
sendung, die  Dispensgesuche  und  Aehnliches,  was  sich  unter  Nunzia- 
tura Svizzera  eingereiht  findet,  in  Abrechnung  bringen,  so  bleiben 
immer  noch  a/s  des  Materials  von  Interesse  für  den  Historiker. 

Auf  Vollständigkeit  kann  die  Serie  trotz  ihres  grossen  Umfanges 
nicht  Anspruch  machen.  Sie  weist  bedeutende  Lücken  innerhalb  der 
einzelnen  Nuntiaturen  auf,  ja  es  fehlt  für  mehrere  Nuntien  Alles  oder 
weitaus  der  grösste  Teil  ihrer  Correspondenz,  so  im  16.  Jahrhundert 
für  Filonardi,  Franco,  Bosin,  Vulpio,  Bovera,  Bonomi,  Ninguarda,  im 
17.  Jahrhundert  für  Deila  Torre,  Verallo,  d’Aquino,  Sarego  u.  a.  An 
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Band  1 z.  B.,  der  bis  1534  reicht,  schliesst  sich  chronologisch  Band  232 
au  mit  den  nicht  ganz  vollzähligen  Gegenbriefeu  der  Curie  für  die 
Jahre  1560 — 1662,  dann  folgt  Band  2 mit  den  Depeschen  des  Nuntius 
für  1588,  und  erst  von  da  an  zeigt  die  Serie  mehr  Zusammenhang. 
Manche  Bestandteile  der  schweizerischen  Nuntiatur  haben  sich  in  an- 
dere Serien  verloren,  so  z.  B.  für  1579 — 1581  in  Nuuziatura  di  Germania, 
Stücke  aus  dem  17.  Jahrhundert  in  die  Nuuziatura  di  Fiandra,  Venezia, 
Napoli,  Polonia,  aus  dem  18.  Jahrhundert  in  die  Nuuziatura  per  le  paci. 
Noch  reichere  Ergänzungen  zu  Nuuziatura  Svizzera,  besonders  für  den 
Schluss  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  finden  sich  in  den 
?ier  Serien  des  Archivio  Borghese,  das  nun  seit  drei  Jahren  ebenfalls 
dem  vaticanischen  Archiv  einverleibt  ist. 

Von  Nunziatura  Svizzera  kam  für  vorliegende  Sammlung  nur 
Band  1 in  Betracht.  Er  trägt  die  Aufschrift:  „Lettere  da  Milano  de' 
Svizzeri.  Mons.  Filonardi“  und  besteht  aus  fünf  unvollständigen  Fasci- 
keln,  welche  zusammen  277  Blätter  zählen,  mit  Briefconcepten  von 
Filonardi  aus  der  Zeit  vom  8.  März  1532  bis  1.  Juli  1540.  Fase.  1,  Fol. 
1—92,  ist  betitelt:  „Minute  di  lettere  scritte  da  Milano  nell’anno  1532, 
particolarmente  delle  coso  delli  Svizzeri“  und  enthält  die  Correspon- 
denz  Filonardis  mit  der  Curie  über  seine  letzte  Sendung  nach  der 
Schweiz,  sowie  zum  Teil  noch  Berichte  aus  der  Schweiz.  Davon  wurde 
Alles  in  die  Sammlung  aufgenommen,  was  irgend  von  Interesse  sein 
konnte.  In  Fase.  2,  „Minute  di  lottere  scritte  da  Milano  l’anno  1534“, 
sind  nur  drei  Briefe  von  Bedeutung.  Der  Rest  des  Bandes  enthält  Briefe 
aus  den  Jahren  1535  und  1538 — 1540,  die  Tätigkeit  Filonardis  in  Ita- 
lien beschlagend  und  daher  ohne  Bezug  auf  die  Schweiz.  Die  drei  ersten 
Fascikel  sind  sehr  flüchtig  geschrieben  mit  einer  Menge  von  Correc- 
turen  und  Ergänzungen  unten  und  oben,  sowie  auf  beiden  Seiten  ver- 
sehen. Gegen  Ende  des  ersten  Fascikels  kommen  mehrere  Seiten  mit 
Chiffren,  zu  deren  Auflösung  kein  Schlüssel,  auch  keinerlei  Stützpunkte 
sich  finden. 

An  die  Nuntiaturen  scliliessen  sich  im  Archive  zunächst  an  als 
Parallelen  die  Lettere  di  Principi  e Titolati,  di  Vescovi  e Prelati,  di 
Particolari  und  Varia  Politicorum.  Die  erstem  drei  sind  Briefsamin- 
lungen  von  meist  Originalbriefen,  die  nach  den  Autoren  auseinander- 
gehalten sind,  wie  deren  Titel  besagen.  Dio  Serie  der  Lettere  di 
Principi  e Titolati  (in  der  Sammlung  „Principi“  citirt)  beginnt  mit 
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1513.  Es  sind  die  Briefe  von  Fürsten  und  Regierungen  aller  Staaten 
an  die  Curie  in  Bänden  (laut  Register  207),  nicht  immer  chronologisch 
geordnet  und  bis  1740  reichend.  Darunter  finden  sieh  eine  Reihe  Briefe 
der  schweizerischen  Tagsatzungen  und  einzelner  Kantonsregierungen. 
Dass  das  Princip  der  Sammlung  nicht  streng  festgehalten  wurde,  zei- 
gen die  ans  Bd.  10,  11,  14  und  19  aufgenommenen  Stücke,  welche  ihrer 
Natur  nach  in  die  Nuntiaturserien  gehörten. 

Die  Serie  der  Lettere  di  Yescovie  e Prelati  (in  der  Sammlung 
„Vescovi“  citirt)  umfasst  380  Bände,  von  denen  230  registrirt  sind,  und 
enthält  in  drei  Teilen  ziemlich  consequent  durchgeführt  nur  Correspon- 
denzen zwischen  Bischöfen,  Prälaten,  Legaten  und  Gouverneuren  mit 
der  Curie.  Der  erste  Teil,  die  Briefe  an  die  Curie,  reichen  von  1506  bis 
1792,  der  zweite  Teil,  die  Copirbiicher  der  Gegenbriefe  von  1644 — 1796, 
dann  folgen  als  dritter  Teil  die  Concepte  der  Gegenbriefe  mit  1616  an- 
fangend. Diese  Serie  gewinnt  für  die  Schweiz  durch  die  Briefe  der 
Bischöfe  und  Aebte,  welche  in  derselben  aufbehalten  sind,  nicht  selten 
Interesse,  ganz  besonders  durch  die  umfangreiche  Correspondenz  des 
Bischofs  von  Como  aus  den  Jahren  1711  bis  1733,  welche  an  Bedeutung 
für  Graubünden  diejenige  der  gleichzeitigen  Nuntien  übertrifft.  Für 
vorliegende  Sammlung  fanden  sich  nur  2 Stücke  in  Band  3. 

Die  Lettere  di  Particolari,  laut  Register  230  Bände,  beginnen 
mit  1514  und  enthalten  die  Correspondenz  an  die  Curie  von  Laien  ge- 
ringerer Stellung  herrührend.  Aus  dieser  Serie  hat  nun  Band  153  für 
die  Schweiz  einen  grossen  Wert.  Das  erste  Blatt  desselben  trägt  von 
späterer  Hand  den  Titel:  „Registro  et  Minute  di  lettere  scritte  per  or- 
dinc  della  gl[oriosa]  me[moria]  di  Leone  Xmo  alli  Nunzi  et  altri  nell’ 
anno  1515  et  in  fiue  alcutie  altro  di  Blosio  Palladio  segr[etario]  nel 
1519.“  Es  ist  ein  Rest  von  unordentlich  geschriebenen  Concepten  für 
Gegenbriefe,  vom  Ende  des  Jahres  1514  bis  zur  Schlacht  bei  Marignano 
reichend,  geschrieben  von  dem  päpstlichen  Staatssecretär  an  die  Le- 
gaten beim  Heere  und  die  Nuntien  in  Frankreich,  der  Schweiz,  Deutsch- 
land u.  a.  0.  Eine  nicht  genaue  und  nicht  vollständige  Reinschrift  die- 
ses Bandes  war  als  Band  154  der  Nunziatura  Svizzera,  wo  er  seinem 
Inhalte  nach  am  ehesten  hingehörte,  einverleibt  worden,  erhielt  aber 
später  die  Bezeichnung  Band  1 von  Nunziatura  di  Germania.  Diese 
Briefe,  die  eine  Ergänzung  in  den  Manoscritti  Torrigiani  von  Florenz 
finden,  geben  ein  deutliches  Bild  von  der  Stellung  der  Curie  in  dem 
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gegen  Franz  I.  geführten  Unternehmen  in  der  Lombardei,  hei  dem  die 
Schweizer  in  so  hervorragender  Weise  beteiligt  waren.  Es  wurden 
daher  die  an  Schinner,  Gambaro  und  Latino,  welche  beim  schweize- 
rischen Heere  standen,  sowie  die  an  Filonardi  gerichteten  Briefe  hier 
aufgenommen.  Sie  stammen  bis  Mitte  August  ohne  Zweifel  von  dem 
Cardinal- Vicekanzler  de’  Medici,  von  da  ab  von  einem  päpstlichen 
Secretär.  — In  dieselbe  Serie  wie  Band  2 gehört  der  mit  Privati  be- 
zeichnete  und  so  auch  in  der  Sammlung  citirte  Band,  der  einen  Bruch- 
teil der  Correspondenz  Francesco  Guicciardinis  mit  der  Curie  aus  dem 
Jahre  1526  umfasst.  Die  1859  in  Florenz  erschienenen  Oper  inedite  Guic- 
ciardinis bringen  Briefe  aus  der  Zeit,  da  er  als  Generallieutenant  die 
päpstlichen  Truppen  befehligte;  aber  die  Sammlung  hat  eine  Lücke 
vom  1.  bis  26.  Juli,  und  eben  für  diesen  Zeitraum  finden  sich  in  Privati  2 
die  eigenhändigen  Originale  Guicciardinis  an  den  Datarius  Giberti,  zum 
Teil  in  Chiffren  geschrieben  mit  beiliegender  Auflösung  der  päpstlichen 
Kanzlei.  Es  sind  eine  Anzahl  Stellen  darin,  die  teils  über  die  Bedeu- 
tung der  Schweizertruppen  für  das  Unternehmen,  teils  über  deren  Be- 
wegungen Aufschluss  geben,  und  welche  ich  liier  mitzuteilen  um  so 
weniger  unterlassen  wollte,  als  bis  dato  keine  Aussicht  vorhanden  ist, 
dass  der  Gesammtrest  dieser  wertvollen  Correspondenz  zur  Veröffent- 
lichung kommen  werde.  Bei  einer  solchen  würden  aber  jedenfalls  die 
Beilagen,  teils  Copien  teils  Originale  von  Briefen  der  französischen  und 
päpstlichen  Agenten  in  der  Schweiz,  De  Grangis,  Sormann  und  Capino, 
ganz  wegfallen.  Als  Ergänzung  zu  deu  betreffenden  Nummern  sei  noch 
verwiesen  auf  die  „Lettere  di  principi,  le  quali  o si  scrivono  da  principi 
o a principi  o ragionan  di  principi“.  3 Bde.,  herausg.  von  Girol.  Buscelli, 
Venetia  1562, 1575, 1577.  Band  2 enthält  die  Schweiz  betreffende  Briefe 
von  Giberti  und  Sanga  an  Filonardi,  de  Grangis,  Capino  u.  A.,  vom  Juli 
1525  bis  Juni  1526. 

Die  Varia  Politicorum  (citirt  „Polit.“),  die  meist  Copien,  teils 
gleichzeitige,  teils  spätere,  von  Bündnissen  und  Verträgen,  Instruc- 
tionen, Relationen  und  Akten  über  Papst  wählen,  Consistorial- Verhand- 
lungen u.  a.  enthalten,  ergaben  nur  fünf  Nummern  aus  drei  Bänden. 

Das  Begistro  Dandini  ist  eine  neuere  Erwerbung  des  Archivs. 
Der  eine  Band  ist  aussen  überschrieben:  „Archivio  Dandini  1542.  Be- 
gistro  di  lettere  1.  Gen.  1542  al  27  Agosto  1542.  Biblioteca  Manzoni 
Manoscritti.“  Der  Innentitel  lautet:  „Begistrum  litterarum  a die  prima 
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Januarii  1542.  Prothonotarius  Dandinus  Secretarius.“  Der  2.  Band  ist 
betitelt:  „Begistro  di  lettere  1541.  1542.“  Die  Briefe  reichen  vom  26. 
August  bis  30.  December  1541,  dann  vom  7.  October  bis  Ende  1542. 
Es  sind  vom  Secretär  üiiolamo  Dandini  geführte  Copirbücher,  die 
Gegenbriefe  des  Staatssecretärs  Alexander  Farnese  an  Verschiedene 
enthaltend.  Für  die  Schweiz  von  Interesse  sind  nur  die  Briefe  von  1542 
an  Filonardi,  Franco  und  von  Beroldingen  u.  a.  Einige  derselben  sind 
in  Parma  und  Neapel  als  Concepte  unter  den  Carte  Farnesiane  zu  fin- 
den. Ein  weiterer  Band  aus  diesem  Archivio  Dandini  enthält  Carte 
dell’  Imperatore  1550/1  und  die  drei  letzten  Bände  bringen  die  Gegen- 
briefe an  den  Nuntius  Anselmo  Dandini  in  Frankreich  1578 — 1580. 

Armariuml,  T.  150  gehört  zu  den  Miscellanea  und  trägt  den 
Innentitel:  „Colletione  di  scritture  di  Lucerna  et  altri.“  Der  Band  ent- 
hält lauter  schweizerische  Correspondenzen  aus  dem  17.  Jahrhundert, 
vorwiegend  Originalschreiben  der  Tagsatzungen  und  einzelner  Regie- 
rungen an  die  Nuntien;  darunter  einen  Brief  des  Staatssecretärs  an 
Filonardi  von  1524,  der  hier  Aufnahme  fand. 

Armarium  VIII.  Ordo  I.  Eine  Briefsammlung  aus  dem  Archiv 
des  Castel  St.  Angelo  stammend,  alles  Originale  und  seit  1630  in  drei 
Bände  geordnet,  welche  die  Rückentitel  tragen:  „Liter®  Diversorum 
ad  Clementem  Papam  VII.“  Der  erste  Band  enthält  Briefe  Verschiede- 
ner an  Clemens  VII.  und  an  den  Datarius  Giberti,  sowie  Gegenbriefe 
des  Letztem  an  den  Bischof  von  Carpentras  vom  Jahre  1524.  Band  2 
Briefe  an  den  Staatsseeretär,  den  Datarius  und  Jac.  Salviati  von  1525 
bis  1528  und  1532.  Band  3 die  Original-Minuten  Salviatis  für  seine 
Briefe  an  Catnpeggio  vom  1.  bis  24.  März  1528,  14.  Juni  1530  und  18. 
Februar  1531  bis  19,  Juni  1532.  Aus  allen  drei  Bänden  liess  sich  etwas 
für  die  vorliegende  Sammlung  verwerten.  Die  Ergänzungen  zur  Cor- 
respondenz  Campeggio-Salviati  boten  Band  54  von  Nunziatura  di  Ger- 
mania und  Band  11  der  Lettere  di  Principi.  Für  die  vorkommenden 
Chiffren  fanden  sich  überall  die  Dechifrate  der  Kanzlei  vor  mit  Aus- 
nahme eines  einzigen  Falles  (Nr.  132),  für  welchen  Hr.  Dr.  Elises  die 
Güte  hatte,  mir  seine  Auflösung  zu  überlassen. 

Unter  den  in  Kapseln  auf  bewahrten  losen  Akten  aus  dem  Archiv 
des  Casteis  St.  Angelo  sind  nur  wenige  von  Interesse  für  die  Schweiz, 
für  die  Zeit  von  1512 — 1552  nur  drei  Nummern. 

Die  Regesten  und  Minut®  Brevium  ergaben  für  diese  Periode 
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auch  einige  Ausbeute  und  die  Di versorum  Cameralia  aus  Arma- 
rium  XXIX  boten  hie  und  da  ein  verwendbares  Motuproprio.  Die 
päpstlichen  Rechnungsbticher,  von  denen  nur  ein  kleiner  Rest  im 
Yatican,  die  grosse  Mehrzahl  im  Staatsarchiv  von  Rom  zu  suchen  sind, 
enthalten  manche  Notiz,  die  in  den  Anmerkungen  verwendet  werden 
konnte.  Für  eine  spätere  Zeit  werden  diese  Aufzeichnungun  sehr  mo- 
noton. Es  wiederholen  sich  periodisch  die  monatlichen  Soldzahlungen 
an  die  Schweizerwache,  die  Rechnungen  für  deren  Bekleidung  und  die 
Gehaltszulagen  an  deren  Nuntien. 

Für  die  Diarien  der  päpstlichen  Ceremonienmeister  weichen  die 
vorhandenen  Abschriften  oft  stark  von  einander  ab,  so  dass  eine  Ver- 
gleichung derselben  angezeigt  erschien.  Im  Ceremonialarchiv  des  Va- 
ticana findet  sich  die  zahlreichste  Sammlung.  Don  Gregorio  Palmieri 
hat  ein  Verzeichnis  derselben  herausgegeben:  „Brevis  notitia  et  Ca- 
talogus  Archivi  S.  Congregationis  Cseremonialis,  Rom®  1893.“  Eine 
ziemlich  vollständige  Serie  besitzt  auch  das  Archivio  Segreto,  dann 
einzelne  Bände  die  Biblioteca  Vaticana,  Barberini,  Casanatense  u.  a. 
Vier  Stücke,  welche  auf  die  Schweiz  Bezug  haben,  konnten  den  Diarien 
von  Paris  de  Grassis  (Ceremonienmeister  bis  1528),  Blasius  de  Marti- 
nen« (bis  1540)  und  Franciscus  Firmanus  (bis  1565)  entnommen  wer- 
den. Für  die  spätere  Schweizer  Geschichte  enthalten  die  Diarien  nichts 
als  die  ausführlichen  Beschreibungen  des  Einzugs  der  jeweiligen  Obe- 
dienzgesandtschaften  der  katholischen  Orte  und  ihres  Empfangs  beim 
Papste. 

Die  Protokolle  der  Consistorien  werden  in  einem  besondern  Con- 
sistorialarchiv  (citirt  „A.  Consist“)  aufbewahrt  und  zerfallen  in 
zwei  Abteilungen : die  vom  Vicekanzler  und  die  vom  Kämmerer  des 
hl  Collegiums  redigirten.  Ausführlichere  Nachricht  über  diese  Akten 
geben  Korzeniowskis  Excerpta  ex  libris  manuscr.  Archivi  Consisto- 
rialis,  Cracovia  1890,  Dr.  Ehses  in  der  Römischen  Quartalschrift  VI. 
1892,  und  Pastor  in  seiner  Geschichte  der  Päpste,  2.  Aufl.  I,  S.  689  ff. 
Abschriften  der  Consistorialakten  sind  viele  vorhanden.  Es  finden  sich 
solche  auch  im  Archivio  Segreto,  in  der  Biblioteca  Barberini,  Vallicel- 
liana,  Corsini  u.  a.  Von  den  verschiedenen  Copien  bringen  einzelne  die 
Verhandlungsgegenstände  in  aller  Ausführlichkeit,  andere  in  kurzem 
Risum6,  manche  verraten  einen  bestimmten  Gesichtspunkt,  nach  dem 
sie  ihre  Auswahl  trafen.  Dass  die  wenigen  und  kleinen  Notizen,  die  für 
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unsere  Zeit  sich  fanden,  als  besondere  Nummern  erscheinen,  wird  die 
Wichtigkeit  ihres  Inhalts  rechtfertigen.  Dass  und  wann  z.  B.  die  in 
denselben  erwähnten  Briefe  geschrieben  wurden  und  zu  welchem  Zeit- 
punkte die  Curie  von  ihnen  Kenntnis  nahm,  ist  von  Bedeutung.  Die 
Nummern  86 — 89  fanden  sich  als  willkommene  Einlage  in  einem  Bande 
des  Consistorialarchivs.  Für  die  spätere  Zeit  habe  ich  die  Protokolle 
bis  1740  herunter  durchgegangen.  Sie  enthalten  nur  Wahlbestätigun- 
gen und  Besignationsbewilligungen  für  Bischöfe  und  Berichte  über 
den  Empfang  schweizerischer  Gesandten  bei  der  Curie  und  gehen  in 
letzterer  Beziehung  parallel  mit  den  Notizen,  welche  sich  in  den  Dia- 
rien finden. 

In  der  Biblioteca  Vaticana  liegen  eine  Menge  von  Urkunden 
aufbewahrt,  welche  der  Natur  ihres  Inhalts  nach  zum  Archiv  gehören. 
Für  diese  Sammlung  kamen  zwei  Bände  von  grossem  Werte  in  Frage. 
Codex  Vaticanus  6559  enthält  ein  buntes  Gemisch  von  Original- 
briefen, Copien  und  Minuten,  offenbar  aus  dem  Nachlasse  Filonardis 
stammend  und  meist  Akten  aus  seiner  Nuntiatur  umfassend.  Alles 
Verwendbare  aus  genanntem  Bande  wurde  hier  aufgenommen.  Ein 
Originalbrief  Filonardis  an  seinen  Neffen  Antonio,  dat.  Luzern,  21.  Au- 
gust 1533,  in  welchem  er  von  einem  Attentate,  das,  während  er  sich  mit 
einem  Geleitsbriefe  von  Schwiz  versehen  in  Stein  a.  Bh.  aufhielt,  gegen 
ihn  geplant  war,  berichtet,  musste  leider  weggelassen  werden,  da  ein 
grosser  Teil  desselben  in  unlösbaren  Chiffren  geschrieben  ist. 

Ebenso  reichliche  Ausbeute  ergab  Codex  Vaticanus  8580,  ein  in 
rotem  Leder  gebundener  8°  Band  von  193  Blättern,  Copien  aus  der  Cor- 
respondenz  Filonardis  enthaltend  und  grösstenteils  von  Joh.  Ang.  Bi- 
tius  zusammengetragen.  Es  sind  Briefe  an  Filonardi,  meist  päpstliche 
Breven  und  der  Mehrzahl  nach  aus  der  Zeit  seiner  Nuntiatur  in  der 
Schweiz  1514 — 1517;  dann  viele  Copien  von  Verträgen  und  andern  Bei- 
lagen zu  seiner  Correspondenz.  Der  Band  wurde  laut  einer  Notiz  auf 
dem  ersten  Folio  von  Cardinal  Philippo  Filonardi  1825  der  Bibliothek 
geschenkt.  Etwa  20  Jahre  später  gieng  das  Archiv  der  Familie  Filo- 
nardi in  den  Besitz  der  Propaganda  über  und  wird  von  dieser  in  drei 
Armarien  aufbewahrt.  Herrn  Marchese  Ferraioli,  der  so  glücklich  war, 
genanntes  Archiv  gründlich  durchgehen  zu  dürfen,  verdanke  ich  die 
Mitteilung,  dass  es  von  Ennio  Filonardi  durchaus  nichts  enthalte.  Es 
scheint  der  Codex  Vat.  8580  in  der  Tat  den  letzten  Best  seines  in 
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den  Händen  der  Familie  gebliebenen  Nachlasses  gebildet  zu  haben. 
Ein  Teil  seines  Inhalts  ist  in  den  Briefsammlungen  Bembos  und  Sado- 
lets  veröffentlicht,  Anderes  hat  auf  die  Schweiz  keinen  Bezug;  trotz- 
dem blieben  immer  noch  18  Stücke  zu  berücksichtigen. 

In  andern  Bibliotheken  Roms  wie  der  Biblioteca  Angelica, 
Corsini,  Vallicelliana,  Casanntense,  Chigi  und  Barberini  finden  sich 
schweizergeschichtliche  Materialien  erst  für  eine  spätere  Zeit;  für  diese 
Sammlung  kamen  nur  wenige  Duplicate  zur  Verificirung  des  Textes 
in  Betracht.  Sie  sind  bei  den  betreffenden  Nummern  citirt. 

Die  Ansicht,  dass  im  Wesentlichen  Alles,  was  je  die  päpstliche 
Kanzlei  durchlaufen  hat,  sich  im  Vatican  vorfinden  müsse,  ist  noch 
eine  weitverbreitete  und  doch  erhält  sie  erst  für  eine  verhältnismässig 
sehr  späte  Zeit  Berechtigung.  Ilabent  sua  fata  libelli.  Bis  auf  Paul  V. 
und  Urban  VIII.  pflegten  die  päpstlichen  Secretäre  ihre  amtlichen  Cor- 
respondenzen als  Privateigentum  zu  betrachten  und  so  wurde  ein  gros- 
ser Teil  derselben  bis  zu  den  genannten  Pontificaten  in  Privatarchive 
italienischer  Familien  verschleppt,  wo  sie  sich  von  einer  Linie  auf  die 
andere,  oft  in  recht  unkundige  Hände,  vererbten,  so  dass  Vieles  ganz 
verloren  gieng,  Anderes  so  verborgen  liegt,  dass  den  Forscher  nur  in 
den  wenigsten  Fällen  Combination,  weit  öfter  ein  glücklicher  Zufall 
au  deren  Entdeckung  führt.  Den  ersten  Impuls,  Ergänzungen  meiner 
Sammlung  ausserhalb  dem  Vatican  zu  suchen,  gab  mir  eine  kurze 
Notiz  in  Litta,  famiglie  celebri  italiane,  welche  besagt,  dass  Pnccis 
Correspondenz  sich  im  Staatsarchive  befinde.  Nach  den  resultatlosen 
Anfragen  in  Rom  und  Turin  fand  ich  solche  im  Staatsarchive  Flo- 
renz unter  den  Manoscritti  Torrigiani  (in  der  Sammlung  „Tor.“ 
citirt).  Diese  reichhaltige  und  für  historische  Studien  über  die  zwei 
ersten  Jahrzehnte  des  16.  Jahrhunderts  höchst  wichtige  Sammlung  von 
Manuscripten,  ursprünglich  im  Besitze  des  Pietro  Ardingkelli,  Secretär 
Deos  X,  kam  1629  durch  eine  Heirat  an  Filippo  del  Nero,  1816  durch 
l ermächtuis  an  den  Marchese  Pietro  Torrigiani  und  endlich  laut  Testa- 
ment des  Marchese  Carlo  Torrigiani  1865  an  das  Staatsarchiv  zu  Flo- 
renz. Der  Testator  hatte  die  Bedingung  gestellt,  dass  die  gesummten 
Materialien  geordnet  und  ein  Katalog  über  dieselben  veröffentlicht 
werden  müsse.  Die  Schenkung  wurde  angenommen  und  so  erschien 
denn  vom  damaligen  Archivdirector  Cesare  Guasti  von  1874  ab  iin  Ar- 
chivio  storico  italiano  Serie  III,  T.  19—26,  ein  genaues  Verzeichnis 


Digitized  by  Google 


XL1V 


Kiuleituug. 


dieser  sämtlichen  Manuscripte.  Jede  Nummer  ist  besonders  aufgeführt, 
von  vielen  sind  Auszüge  gegeben,  manche  in  extenso  abgedruckt,  ohne 
dass  bei  der  Auswahl  ein  besonderer  Gesichtspunkt  bestimmend  ge- 
wesen wäre.  Eine  zweite,  vermehrte,  in  einen  478  Seiten  starken  Band 
zusammengefasste  Ausgabe  publicirte  das  Staatsarchiv  unter  dem  Titel: 
„I  Manoscritti  Torrigiani  donati  al  B.  Archivio  di  Stato.  Firenze  1878.“ 
Da  von  diesem  Bande  nur  eine  Auflage  von  ICO  Exemplaren  erschien 
und  kaum  eines  davon  den  Weg  über  die  Alpen  gefunden  haben  mag, 
citire  ich,  so  oft  in  den  Noten  auf  diesen  Katalog  verwiesen  wird,  stets 
nach  dem  in  allen  grossem  Bibliotheken  vorhandenen  Archivio  storico 
und  ist  immer  Serie  III  verstanden. 

Eine  vollständige  oder  auch  nur  annähernd  zusammenhängende 
Correspondenz  Puccis  fand  ich  freilich  in  der  Sammlung  Torrigiani 
nicht,  dafür  aber  eine  Beihe  anderer  einschlägiger  Urkunden.  Die  Ku- 
brik  „Segretaria  di  Leone  X“  enthält  allein  30  Briefe,  deren  Inhalt  die 
Schweiz  betreffen.  Einiges  ist  der  Bubrik  „Svizzeri“  entnommen;  was 
sich  hingegen  unter  „Germania“,  „Francia“  und  „Pergamene“  auf  die 
Schweiz  Bezügliches  findet,  sind  fast  ausschliesslich  Bündnisse,  deren 
Texte  in  andern  Werken  abgedruckt  sind.  Die  Gegenbriefe  an  Schin- 
ner,  Filonardi,  Gambaro,  Goro,  l’ucci,  Dandalo,  ebenfalls  Concepte  der 
päpstlichen  Kanzlei,  erwiesen  sich  als  Ergänzungen  zu  den  im  vaticani- 
schen  Archive  in  Particolari  Band  2 enthaltenen.  Sie  sind  mit  einziger 
Ausnahme  von  Nummer  33  alle  frühem  oder  spätem  Datums  als  letz- 
tere und  stammen,  soweit  es  nicht  Autographen  des  Oardinals  de’  Me- 
dici sind,  von  der  Hand  Ardinghellis.  28  Nummern  der  Sammlung  Tor- 
rigiani wurden  hier  aufgenommen,  weitere  14  konnten  in  den  Noten 
citirt  werden,  als  bei  Guasti  ganz  oder  in  genügendem  Auszuge  ent- 
halten. 

Die  ebenfalls  im  Staatsarchiv  von  Florenz  aufbewahrten  und  gut 
katalogisirten  Manoscritti  Cerviniani,  die  für  deutsche  Geschichte 
so  reichhaltig  sind,  ergaben  für  diese  Sammlung  nur  die  Gopie  eines 
Schreibens  an  Pier  Luigi  Farnese  (Nr.  189)  vom  Jahre  1537  und  eine 
ebensolche  als  Duplicat  zu  der  aus  Neapel  stammenden  Vorlage  für 
Nummer  194.  Wer  sich  mit  Studien  über  die  Mailänder  Feldzüge  be- 
schäftigt, wird  mit  grossem  Nutzen  im  selben  Archive  die  Carte 
Strozziane  zu  Kate  ziehen,  sowie  das  Archivio  Mediceo  avanti 
il  principato.die  Lettere  agli  VIII  und  ai  X,  während  die  Lettere 
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alla  Signoria  weniger  politischen  Wert  haben.  Für  den  Anteil  der 
Schweizer  an  den  genannten  Feldzügen  und  ihre  Stellung  zum  römi- 
ichen  Stuhle  bieten  die  erwähnten  Serien  viele  eng  an  diese  Sammlung 
anschliessende  Parallelen.  So  die  Lettere  agli  VIII  in  Filza  11,  12,  14, 
16  die  Berichte  der  florentinischen  Gesandten  aus  Rom,  Frankreich 
und  a.  0.  von  1514 — 1517,  die  Lettere  ai  X in  Filza  113,  115,  117  die 
Berichte  ebenderselben  aus  Rom  von  1513 — 1514,  das  Archivio  Mediceo 
in  Filza  108,  109,  1 17  Originalbriefe  von  Goro  Gheri  aus  der  Schweiz, 
fon  Ardinghelli,  Giulio  de’  Medici,  Balthasar  de  Piscia  u.  A.  aus  Rom 
an  Lorenzo  de'  Medici.  Die  Minuten  des  Letzteren  in  Filza  3 der  Carte 
Strozziane  sind  ebenfalls  für  die  Schweiz  von  Bedeutung.  Dann  ent- 
hält diese  Serie  in  Filza  320  die  datumlose  „Relatio  della  Valtellina 
delCapitano  Nicolo  Secco  in  tempo  della  Mli  Ces.  Carlo  V per  occu- 
patla  al  improviso,  dedicato  al  Sr  Governatore  di  Milano  di  quel  tempo“, 
nndin  Filza  310  weitere  das  Veltlin  beschlagende  Stücke  aus  dem  17. 
Jahrhundert.  Der  Filza  279  ist  die  letzte  Nummer  dieses  Bandes  ent- 
nommen. Als  Beilagen  enthalten  die  Briefe  des  Arch.  Mediceo  und 
der  Lettere  agli  VIII  und  ai  X mehrere  Berichte  der  päpstlichen  Ge- 
sandten in  der  Schweiz,  teils  vollständige  Copien,  teils  Auszüge,  von 
denen  die  Originale  kaum  mehr  vorhanden  sein  dürften.  Sie  haben  im 
Anhänge  noch  Aufnahme  gefunden. 

Die  Manuseriptensammlungen  der  öffentlichen  Bibliotheken  in  Flo- 
renz: Biblioteca  Nationale,  Mediceo-Laurenziana,  Riccardiana  und  Ma- 
rucelliana,  ergaben  keine  Ausbeute. 

Wiewohl  die  Ordnung  des  päpstlichen  Kanzleiwesens  schon  unter 
Pani  III.,  respective  dem  Vicekanzler  Alexander  Farnese,  seinen  An- 
fang nahm,  fehlen  doch  gerade  aus  dieser  Zeit  im  Vatican  alle  Staats- 
achriften  und  diplomatischen  Correspondenzen,  welche  auf  die  Schweiz 
Bezug  haben.  Von  den  Akten  aus  der  Amtstätigkeit  Alexander  Far- 
neses, d.  h.  bis  zum  Tode  Pauls  III.,  sind  nur  sieben  Fascikel  im  päpst- 
lichen Geheimarchive  zurückgeblieben,  die  nichts  für  die  Schweiz  ent- 
halten; alles  Uebrige  kam  in  das  Familienarchiv  der  Herzoge  von  Parma 
und  vererbte  sich,  da  1732  der  Mannesstamm  des  Hauses  ausstarb,  nach 
Neapel.  Diese  sehr  umfangreiche  Sammlung  der  „Carte  Farnesiane“ 
bildet  eine  besondere  Abteilung  der  Grandi  Archivi  di  Napoli 
unter  dem  Namen  Sala  Farnesiana.  Eine  allgemeine  Uebersicht  über 
die  vorhandenen  Rubriken  gibt  Trinchera  in  seinem  für  das  Ministe- 
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rium  des  öffentlichen  Unterrichts  bestimmten  Berichte  „Degli  Archivi 
Napolitani  1872“.  Ferner  ist  zu  nennen:  „Gacliard,  les  archives  Farne- 
siennes  a Naples.  Compte  rendu  des  seances  Ser.  3,  T.  XI,  Bruxelles 
1870.“  In  neuerer  Zeit  hat  leider  in  der  Sala  Farnesiana  eine  grosse 
Unordnung  Platz  gegriffen,  so  dass  die  noch  vorhandenen  alten  Register 
wertlos  geworden  sind  und  der  Forscher  die  je  300  bis  500  bunt  durch- 
einander gemischte  Briefe  umfassenden  Fascikel  auf  Geratewohl  durch- 
gehen muss,  ob  er  etwas  Brauchbares  finde.  Von  den  etwas  über  100 
Fascikeln,  in  denen  ich  schweizerische  Materialien  vermutete  und  die 
ich  deshalb  einer  genauen  Durchsicht  unterzog,  ergaben  19  eine  ziem- 
lich reiche  Ausbeute  für  die  Nuntiatur  Franco-Rosin. 

Glücklicherweise  wanderte  ein  nicht  unbedeutender  Teil  dieser 
Carte  Farnesiane  später  wieder  nach  Parma  zurück,  wo  sie  im  Staats- 
archive als  Carteggio  Farnesiano  in  ganz  gleichen  Fascikeln  wie 
in  Neapel,  aber  vorzüglich  in  chronologischer  Reihenfolge  geordnet 
zu  finden  sind.  Das  Fascikel  anteriore  al  1530,  sowie  die  17  nächsten, 
von  1530  bis  März  1541  reichenden  Fascikel,  enthalten  nichts  für  die 
Schweiz,  dagegen  vom  April  1541  an  bis  Ende  1549,  d.  h.  Fase.  18 — 46 
ergaben  im  Ganzen  115  Aktenstücke  zur  Ergänzung  der  in  Neapel  ge- 
fundenen. Es  sind  Briefe  Francos  und  Rosins  an  die  Curie,  Minuten 
von  Gegenbriefen  der  letztem,  Briefe  der  genannten  Nuntien  an  ver- 
schiedene Schweizer  und  solcher  an  sie,  dann  Correspondenzen  zwi- 
schen Filonardi  und  der  Curie  u.  A.  m.  Was  im  Staatsarchive  in  Nea- 
pel und  Parma  von  auf  die  Schweiz  bezüglichen  Urkunden  zu  finden 
war,  wurde  copirt  und  das  Wichtigste  hier  abgedruckt,  alles  Andere 
dem  Bundesarchiv  in  Bern  abgetreten. 

Die  Biblioteca  Nazionale  in  Neapel  enthält  unter  ihren  reichhal- 
tigen und  musterhaft  geordneten  Manuscripten  nichts  für  diesen  Band 
Verwendbares,  dagegen  aus  späterer  Zeit,  besonders  für  die  Veltliner- 
wirren eine  ziemliche  Anzahl  beachtenswerter  Copien.  Von  letztem 
finden  sich  manche  Duplicate  auf  der  Biblioteca  Brancaociana,  die 
ausserdem  noch  die  Vorlage  zu  Nummer  194  in  dieser  Sammlung  lie- 
ferte. In  der  Biblioteca  Palatina  in  Parma  finden  sich  ebenfalls  nur 
eine  Anzahl  für  diese  Sammlung  wertloser  Copien. 

Das  Staatsarchiv  in  Mailand  ist,  obschon  ein  grosser  Teil 
seines  ursprünglichen  Bestandes  nach  Spanien  gebracht  wurde,  doch 
noch  sehr  reich  an  Materialien  für  die  Geschichte  unsere  Landes. 
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Ausser  dem,  was  in  den  verschiedenen  andern  Abteilungen  zu  finden 
ist,  liegen  solche  offen  zu  Tage  in  der  nach  Jahren  und  Monaten  geord- 
neten Serie  Dominio  Sforzesco  und  in  der  Abteilung  Potenze  Estere 
unter  Rubrik  Roma  und  Rubrik  Svizzeri  e Grigioni.  Letztere  mit  61 
Cartellen  umfasst  die  Jahre  1475 — 1792.  Die  der  ersten  Hälfte  des  16. 
Jahrhunderts  angehörenden  Akten  greifen  überall  in  die  päpstliche 
Nuntiatur  in  der  Schweiz  hinein  und  bilden  eine  Parallele  zu  den  römi- 
schen Nuntiaturakten,  wie  die  eine  Nummer  182  erkennen  lässt.  Man 
vergleiche  auch  Bolletino  storico  della  Svizzera  Italiana  1893,  Nr.  8, 
pag.  137  ff.  Die  Biblioteca  Nazionale  im  Palazzo  di  Brera  enthält  nichts 
für  diesen  Band  Verwendbares.  Das  Gleiche  gilt  von  den  im  Archivio 
Civico  aufbewahrten  schweizerischen  Akten ; ebenso  von  der  Biblio- 
teca Ambrosiana,  deren  grosse  Manuscriptensammlung  über  die  nach- 
tridentinische  Zeit  reiches  Material  für  die  Schweiz  liefert,  an  welches 
sich  dann  Ergänzungen  im  Privatarchive  der  Familie  Borromeo  und  im 
erzbischöflichen  Archive  anschliessen.  Der  Manuscripten-Catalog  der 
Ambrosiana  enthält  noch  immer:  „Nr.  43  Schinner,  Math.,  Card.  Sedu- 
nensis  epistolm  pontificse  ad  eum  miss®.  Cod.  Z.  55.  Sup.“;  verlangt 
man  aber  diese  Nummer  zu  sehen,  so  erhält  man  einen  ganz  andern 
Band.  Der  gewünschte,  für  uns  Schweizer  so  wertvolle,  wird  nach  Mit- 
teilung des  Bibliothekars,  Hr.  Dr.  Ciriani,  schon  seit  40  Jahren  ver- 
misst und  konnte  trotz  wiederholter  Revision  der  Bibliothek  nicht  ge- 
funden werden,  ist  also  vermutlich  nicht  mehr  in  der  Ambrosiana. 
Ea  bleibt  nur  zu  hoffen,  dass  er  gelegentlich  anderswo  zum  Vorschein 
komme.  Nach  der  Stelle  zu  schliessen,  wo  der  Band  gestanden,  war 
er  von  kleinem  Formate  und  wahrscheinlich  ein  Copirbuch  von  Gegen- 
briefen der  Curie  an  Schinner,  ähnlich  demjenigen  Filonardis  in  Cod. 
Vat  8580. 

Eine  Reihe  anderer  Archive  und  Bibliotheken  Italiens,  welche  ich 
zu  besuchen  Gelegenheit  hatte,  ergaben  teils  ein  ganz  negatives  Resul- 
tat für  meine  Forschungen,  teils  enthielten  sie  nur  die  allbekannten 
Copien,  die  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  fahrikmässig  für 
alle  vornehmen  Familien  erstellt  wurden  und  von  denen  die  Originale 
meist  in  Rom  zu  finden  sind;  teils  boten  sie  Materialien  aus  späterer 
Zeit,  wie  die  Biblioteca  Comunale  in  Verona,  in  welcher  wesentliche 
Bestandteile,  leider  auch  nur  Reste  einer  unwiederbringlich  verlorenen 
vollständigeren  Sammlung,  der  Correspondenz  des  Nuntius  Ludovico 
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di  Sarego  (1613 — 1621),  aufbewahrt  sind,  das  Privatarchiv  der  gräf- 
lichen Familie  Bichi-Ruspoli  mit  einem  Teil  des  Nachlasses  des  Nun- 
tius Vincenzo  Bichi  (1703—1709),  Staatsarchiv  und  Biblioteca  publica 
in  Lucca  mit  einigen  wenigen,  die  italienischen  Refugies  betreffenden 
Briefen,  das  Staatsarchiv  Modena,  das  seit  1598  auch  das  Archiv  der 
Herzoge  von  Ferrara -Este  in  sich  fasst  und  zahlreiche  Akten  über 
die  diplomatischen  Beziehungen  des  genannten  Fürstenhauses  mit  der 
Schweiz  von  den  1560er  Jahren  an  besitzt.  An  dieses  schliesst  sich  als 
Parallele  das  Archivio  storico  Gonzaga  von  Mantua,  besonders  mit  sei- 
ner Rubrik  E.  XVII,  welche  6 Cartellen  „Svizzera“  enthält“.  Unter  den 
Rubriken  Milano  und  Roma  dieses  Archivs  finden  sich  noch  13  Briefe 
von  Schinners  Secretär,  Francesco  Chierigati,  welche  dieser  in  der 
Zeit  vom  12.  August  1512  bis  Mai  1513  nach  Mantua  schrieb  und  in 
welchen  über  Schinners  Thätigkeit  sowie  über  seine  Beziehungen  zu 
den  Schweizern  und  dem  Papste  wichtige  Nachrichten  enthalten  sind. 
Endlich  das  Staatsarchiv  Bologna,  mit  seinen  Akten  über  die  Schweizer- 
garde jener  Stadt  von  1556—1783  reichend,  an  welche  sich  die  Todten- 
bücher  der  Celestiner  Ffarrgemeinde  anreihen.  Das  Staatsarchiv  von 
Bologna  besitzt  auch  noch  drei  bedeutende  Briefsammlungen,  nämlich 
Lettere  di  Principi,  Cardinali  e Prelati  al  Senato,  Lettere  di  Diversi 
al  Senato  und  das  Briefregister  des  Senats.  Alle  drei  enthalten  nichts 
auf  die  Schweiz  Bezügliches,  was  von  Bedeutung  wäre. 

Keinerlei  Ausbeute  ergaben  die  Biblioteca  dell’  Universitk  und  die 
Biblioteca  Municipale  in  Bologna,  Staatsarchiv  und  Biblioteca  publica 
in  Siena,  Staatsarchiv,  Universitätsbibliothek  und  Archivio  segreto 
dell’  Arciverscovado  in  Pisa,  Archivio  generale  della  Comunitä  civica, 
Archivio  del  Vescovado  und  Biblioteca  Fabroniana  in  Pistoja. 


4.  Behandlung  der  Texte. 

War  schon  das  Sammeln  der  zerstreut  liegenden  Materialien  mit 
Schwierigkeiten  verbunden,  so  erforderte  die  Bearbeitung  derselben 
ebenfalls  grössere  Mühe,  als  solches  bei  einheitlichem  Stoffe  der  Fall 
gewesen  wäre.  Abgesehen  von  der  Mannigfaltigkeit  der  Autoren,  von 
denen  jeder  seine  eigene  Handschrift  führte  und  seine  stilistischen  Be* 
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Sonderheiten  hatte,  bestand  ein  grosser  Teil  der  Vorlagen  aus  flüchtig 
geschriebenen  Concepten  voll  der  willkürlichsten  Abkürzungen,  so  dass 
die  Feststellung  der  richtigen  Lesart  oft  ausserordentlich  zeitraubend 
wnrde.  Doch  konnte  schliesslich  nahezu  Alles  entziffert  werden,  und 
wo  im  Texte  durch  . . . Lücken  angezeigt  sind,  da  finden  sich  solche 
meist  auch  in  der  Vorlage  in  Folge  defecten  Zustandes  derselben.  Was 
durch  Combination  zu  ergänzen  war,  steht  in  [ ] eingeschlossen,  die 
überall,  wo  nicht  ein  Besonderes  bemerkt  ist,  da  Verwendung  fanden, 
wo  es  sich  um  Zugaben  des  Herausgebers  handelte. 

Für  die  Orthographie  waren  zunächst  die  von  der  Redactionscom- 
mission  aufgestellten,  glücklicherweise  ganz  allgemein  gehaltenen  Re- 
geln massgebend,  nach  welchen  v für  u,  ce  und  oe  für  e,  i für  j und  y zu 
schreiben,  die  römischen  Ziffern  durch  arabische  zu  ersetzen,  Majuskeln 
nur  für  Eigennamen,  Titulaturen  und  im  Anfang  des  Satzes  zu  ver- 
wenden waren  etc.  Blosse  Verschreibungen,  wie  man  sie  bei  jedem 
Autoren  hie  und  da  findet,  wurden  verbessert,  im  Uebrigen  die  Ori- 
ginale und  gleichzeitigen  Copien  mit  grösster  Pietät  nach  der  Vorlage 
wiedergegeben.  Die  aus  verschiedenen  Provinzen  stammenden,  bald 
mehr  bald  weniger  gebildeten  Autoren  bieten  die  mannigfaltigsten 
sprachlichen  und  orthographischen  Verschiedenheiten,  deren  getreue 
Erhaltung  gerade  in  dieser  Periode  der  Entwicklung  der  italienischen 
Sprache  von  grossem  Werte  sein  muss.  Selbst  Rosin  mit  seinem  bar- 
barischen, eben  nur  auf  phonetischem  Wege  erlernten  Italienisch  dürfte 
in  mehr  als  einer  Beziehung  von  Interesse  für  den  Philologen  sein.  Er 
schreibt  die  Schleiflaute  gn  und  gl  nach  deutscher  Art,  verwendet  gern, 
änalog  der  römischen  Aussprache,  weiche  Consonanten  für  härtere,  z.  B. 
d für  t,  g für  c.  Ein  Lapsus,  der  bei  Deutschen  nicht  selten  ist,  passirt 
auch  ihm,  dass  er  die  erste  Person  des  Definito  mit  der  dritten  verwech- 
»elt.  Das  Verständnis  seines  fehlerhaften  Stils  wird  wesentlich  erleich- 
tert, wenn  man  sich  stets  erinnert,  dass  seine  lateinischen  wie  italieni- 
schen Sätze  deutsch  gedacht  sind,  während  Schinners  Latein  ganz  von 
italienischem  Sprachgeiste  durchdrungen  ist.  Der  dem  Ncuitalienischen 
eigenen  Häufung  von  Reduplicationen  der  Consonanten  begegnen  wir 
hei  den  meisten  Autoren  seltener;  bei  einigen  hingegen  erscheint  sie  in 
Porten  und  Formen,  wo  sie  heute  nicht  mehr  gebräuchlich  ist,  wie 
t B.  cossl,  sonno  u.  a.  Inconsequenzen  bei  ein  und  demselben  Autor 
sind  nicht  selten.  Die  Beifügung  der  Accente,  die  in  dieser  Zeit  noch 
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ganz  fehlen,  bedarf  kaum  einer  Rechtfertigung.  Die  Interpunotion,  in 
lateinischen  wie  italienischen  Stücken  ebenfalls  Zugabe  des  Heraus- 
gebers, wurde  in  den  letzteren  nach  der  in  Italien  heute  gebräuchlichen 
Methode  durchgeführt,  die  nicht  unwesentlich  von  der  deutschen  ab- 
weicht; wobei  aber  das  Komma  vor  dem  Relativsatze,  dessen  Fehlen 
dem  Deutschen  das  Lesen  der  ohnehin  oft  nicht  leichten  Texte  so  sehr 
erschwert,  analog  ältern  italienischen  Drucken  beibehalten  wurde, 
soweit  es  wünschbar  erschien.  Ueberhaupt  wurde  mit  der  Interpunc- 
tion  nicht  gespart,  und  gieng  mein  Bestreben  dahin,  möglichst  kurze 
Sätze  zu  bilden  und,  wo  es  'irgend  angieng,  Ruhepunkte  zu  schaffen. 
Sind  doch  in  lateinischen  wie  italienischen  Stücken  der  langatmigen 
Perioden  voll  der  gesuchtesten  Constructionen  noch  genug  übrig  ge- 
blieben, durch  die  man  sich  geduldig  hindurch  zu  arbeiten  hat. 

Ueber  die  Schwierigkeiten,  welche  etwa  das  mittelalterliche  La- 
tein des  curialen  Stils  mit  sich  bringt,  mögen  grössere  Wörterbücher 
hinweghelfen;  ebenso  über  die  vielen  etwas  antiquirten  italienischen 
Ausdrücke.  Die  verkommenden  ältern  italienischen  Wortformen  finden 
sich  in  jeder  bessern  Grammatik  aufgeführt.  Von  der  Beigabe  eines 
besondern  Glossariums  glaubte  ich  um  so  eher  absehen  zu  können, 
als  die  Hauptschwierigkeiten  der  vorliegenden  Texte  in  dem  Satzbau 
liegen.  Es  wird  die  Construction  fallen  gelassen,  namentlich  in  den 
Concepten;  der  unter  einer  Reihe  von  Zwischensätzen  verlorene  Faden 
durch  ein  et  oder  che  wieder  aufgenommen;  Sätze  werden  in  gewagte- 
ster Weise  verkürzt,  und  andere  Freiheiten  mehr  finden  sich,  wie  sie 
nach  der  Logik  jener  Zeit  statthaft  waren  und  immerhin  noch  viel 
weniger  Abweichungen  von  der  heute  üblichen  Denk-  und  Schreibart 
bringen,  als  die  meisten  gleichzeitigen  Schriftstücke  deutscher  Sprache. 
Wo  es  sich  um  reine  Provinzialismen,  Dialektausdrücke  oder  sprich- 
wörtliche Redensarten  handelte,  ist  gewöhnlich  eine  erklärende  Note 
beigefügt. 

Während  sonst  alle  in  den  Vorlagen  gegebenen  Abkürzungen  auf- 
gelöst wurden,  blieben  sie  für  Titulaturen  stehn  und  zwar  wurde  je- 
weilen die  am  häufigsten  vorkommende  Form  gleichmässig  im  ganzen 
Bande  durchgeführt. 

Gruse-  und  Schlussformeln  der  Briefe  sind  meistens  als  entbehr- 
lich weggelassen,  ohne  solches  in  den  einzelnen  Fällen  besonders  anzu- 
deuten. Wo  im  Anfang  oder  Schlüsse  der  Stücke  oder  auch  mitten  im 
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Texte  ein  — sieb  findet,  soll  damit  auf  das  Fehlen  ganzer  Sätze  oder 
Abschnitte  aufmerksam  gemacht  werden,  deren  Inhalt  entweder  völlig 
wertlos  erschien  oder,  was  häufiger  der  Fall,  nicht  schweizerische  An- 
gelegenheiten betraf.  Mancherorts,  wo  die  Autoren  sich  allzusehr  in 
die  Breite  verlieren,  musste  Kürzung  der  Texte  in  Regestform  ein- 
treten.  Dass  ganze  Briefe  in  dieser  Form  gegeben  als  besondere  Num- 
mern erscheinen,  statt  in  die  Noten  verwiesen  zu  werden,  hat  seinen 
Grund  darin,  dass  sie  nur  auf  diese  Weise  ihrem  Zwecke,  den  chro- 
nologischen Zusammenhang  zwischen  den  einzelnen  Stücken  hersteilen 
zu  helfen,  genügen  konnten.  In  allen  Fällen,  wo  das  Regest  zur  An- 
wendung kam,  wurde  darauf  Bedacht  genommen,  den  ganzen  Inhalt 
der  Vorlage  wiederzugeben. 


T 
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Gesandten  und  deren  Empfang  in  halböffentlichem  Oonsistorium. 1 

Die  iovis,  18  novembris,  pontifex  mihi  dixit,  quod,  cum  cras  aut 
postcras  debeant  urbem  ingredi  18  oratores  Helvetiorum  sive  Svi- 
tensium,  vellet  eos  honorare.  Sed  quoniam  sunt  imperatori  subiecti 
tanquam  taliter  qualiter  et  seit  eos  non  debere  admitti  cum  solemni- 
s täte,  sicut  vellet,  ex  eo  quod  in  veritate  ipsi  Helvetii  causa  fuerunt 
salutis  et  liberationis  Italiae,  et  propterea  aliqualiter  supra  consue- 
tudinem  vellet,  quod  admitterentur,  videlicet  cum  gubernatore  urbis 
et  cum  uno  praelato,  qui  est  Sibinicensis  electus,  cognominatus 
Staphileus,’  auditor  rotte,  quem  nuper  pontifex  miserat  oratorem 
io  su um  ad  ipsos  Helvetios;  et  quod  isti  duo  praelati  simul  cum  cubi- 
culariis  et  scutiferis  palatinis  ac  cum  custodibus  equestribus  et  pe- 
destribus  palatii  ac  cum  oratoribus  ecclesi®  subditis  tantum’  et  non 
cum  oratoribus  liberorum  principum  et  communitatum  et  cum  fami- 
liis  cardiualium,  qui  tantum  particulariter  vellent  mittere,  quibus 
n tarnen  nulla  memoria  de  hoc  fieret,  prout  factum  est:  itaque  cum 
die  veneris  ingressuri  essent  et  parata  essent  omnia,  non  ingressi 
sunt,  quia  unus  aut  duo  ex  eis  infirmantes  erant,  nec  visum  est 
eis,  quod  nonnisi  omnes  simul  intrarent.  Adde  quod  etiam  pontifex, 
ut  eis  honorem  faceret,  indixit,  ut  ipsa  die  veneris  non  teneretur 
» audientia  rot®;  quod  fuit  pro  errore  factum.  Unde  pontifex  a me 
intelligens  non  esse  bene  factum,  quod  audientia  esset,  illico  man- 
davit,  ut  ipsa  audientia  teneretur.  Et  quia  hora  iam  tarda  erat,  nec 
procuratores  aut  advocati,  sed  ne  quidem  auditores  reperti  fuerunt, 
ideo  non  est  tenta  audientia.  Itaque  die  sabbati  ingressi  sunt  per 
» portam  palatio  proximam  cum  ea  qune  deeuit  pompa.  Aliqui  scolpi 
in  palatio  et  item  in  arce  sonuerunt.  Ex  eis  nonnisi  unus  latinum 
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loqui  scivit;  reliqui  oranea  latinitatis  rudea,  sed  satis  obedientes  his, 
quaB  aibi  dicebantur.  Tandem  die  mercurii  24  eiuadem  auditi  sunt 
post  consistorium  secretum  in  ipaa  aula  consistorii,  ad  quam  intro- 
miaai  aunt  omnea  oratores  tarn  liberi  quam  aubditi,  qui  in  urbe  esaent, 
quasi  30,  et  omnea  praelati,  quasi  centum,  et  pauci  alii.  Non  fuerunt  * 
lectffi  aliqu®  liter®  credentialea,  quia  non  aliquas  portarunt,  nec 
instrumentum  legationis  su®  neque  literaa  aliquas  patentes,  quia  sic 
esse  de  more  ipaorum  dixerunt,  ut  nunquam  fidem  in  scriptis  secum 
portent  oratores.  Ingreaai  ergo  singuli  oaculati  sunt  pedem  tantum 
pontificis,  et  nihil  post  hoc  dicentea  retrogressi.  Ad  conspectum  pon-  io 
tificis  omnea  genuflexi  sunt,  ex  quibus  ille,  qui  latinum  sciebat,  reci- 
tavit  orationem  suam,  quasi  per  compendium  et  per  summarium 
totam  causam  su®  legationis:  videlicet  quod  postquam  per  publicam 
famara  denuntiatum  est  eis  de  multis  aniini  virtutibus  pontificis, 
praaertim  pro  cultu  apoatolic®  sedis  ampliando  et  pro  luporum  rapa-  u 
cium  expellendo  conatu,  et  quod  etiam  S.  Sa“  eoa  muneribus  et  pri- 
vilegiis  ampliaverit  (nam  donavit  ensem  et  birettum,  qu®  aolent 
magis  regibus  et  principalibus  donari)  et  quod  eiadem  vexilla  sacra 
donaverit  cum  titulo  elegantiasimo,  videlicet  ut  perpetuo  dicantur 
defensorea  ecclesiastic®  libertatis,  venerunt  ad  agendas  gratias;  et  » 
quod  plus  eat:  quia  apud  eoa  rarum  et  inauditum  est,  ut  nulli  prin- 
cipi  subesse  velint  tanquam  obedientes,  nunc  tarnen  venerunt,  ut 
obedientiam  prrostent  eidem,  prout  pr®stiterunt 

Papa  bis  auditis  reapondit  ad  propoaita  convenienter,  et  procu- 
rator  fiacalia  protestatus  est  In  fine  omnes  eorum  familiäres  numero  » 
sexaginta  vel  circa  venerunt  ad  oaculum  pedis  pap®  et  sic  finis. 

A.  V.  Diaria*.  T.  7.  E 1.  1810.  Fol.  356.  Copie. 

1 E.  A.  IH.  2.  Nr.  472,  473. 

’ Ueber  Staphiiens  v.  Einleitung. 

* Wie  die  Anweisung  des  richtigen  Ranges  für  die  Schweizer  dem  Ceremonien- 
meister  Schwierigkeiten  bereitete,  zeigt  eine  andere  Stelle  ans  dessen  Tagebuche 
vom  29.  März  1513:  In  capella  adfuit  orator  nnus  Helvetiorum,  qui  cum  staret 
aupra  Bononienses  [oratores],  nonnulli  admirati  sunt,  qnasi  innuentes,  male  factum, 
qnod  st&rent  Helvetii  supra  Bononienses.  Et  conanlui  papam,  an  aliter  vellet;  qui 
rem  ad  me  detulit.  Ego  autem,  qnia  res  nova  erat,  consnlui  seniorea  cardinales, 
et  omnea  mihi  reapondernnt,  Helvetinm  dehere  esse  supra  Bononienses,  maxime  in 
pneaentia  papte.  Et  sic  fnit.  B.  V.  Cod.  Vat.  5636,  Fol.  22. 
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4 Diaria  des  Ceremoniemneisters  Paris  de  Grassis,  für  welche  mir  drei  Hand- 
schriften an  Gebote  standen,  ß.  Casanatense  XX.  III.  3—6;  A.  V.  Arm.  12  nnd  19, 
verschiedene  Abschriften  nach  dem  Originale  der  B.  V.  Cod.  Vat.  5633/6.  Einige 
Notizen  über  Schinner  nnd  die  Mailänder  Feldzüge  finden  sich  in : L.  Frati,  le  dne 
spedizioni  militari  di  Giulio  Q tratte  dal  Diario  di  P.  de  Grassi.  Bologna  1836. 
Oie  gedruckten  Auszüge  aus  denselben  Tagebüchern  von  Armellini  enthalten  keine 
auf  die  Schweiz  bezüglichen  Stellen.  Ans  früheren  Jahren  finden  sich  Notizen 
über  die  Schweizer  in  Bnrkhards  Diarium,  heransg.  von  Thuasne,  Paris  1885,  in 
Bd.  1 nnd  2. 


Nr.  2.  Rom  1513  Juni  4.  — Leo  X.  an  Filonardi.1 

Quse  ad  nos  de  renovatione  foederis  cum  dilectis  filiis  Helvetiis 
conficierida  scripsisti,  coguovimus  diligentiamque  tuam  super  his 
rebua  in  Domino  commendamus,  quamquam  quidem  ea  pecuniarum 
summa/  quam  illi  ipsi  ratione  querelarum  a nobis  petunt,  plane 
s maior  est,  quam  existimabamus;  volumusque  curari  abs  te  omni  dili- 
gentia, ut  si  fieri  potest,  detrahaB  aliquid  de  tarn  amplo  corpore. 
Quod  esse  illis  grave  non  debebit,  si  honestatem  sedisque  apostolicse 
reverentiam  non  magna  utilitati  anteferent.  Sed  de  rebus  omnibus 
ad  eas,  quas  ad  te  Matheus  cardinalis  Sedunensis  et  Bernardus 
«i  Bibiena  thesaurarius  noster  generalis  litteras  dabunt,  remittimus, 
in  eoque  omnem  curam,  omne  tuum  Studium  exercebis,  ut  Helvetios 
in  sedis  apostolicse  fide,  observantia,  devotione  convictioneque  con- 
tineas.  Bembus.1 

B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  131.  Copie. 

1 Ueber  Ennio  Filonardi  v.  Einleitung. 

* Die  rückständigen  Sölde  vom  Chiasserznge  her.  Vergl.  E.  A.  III.  2.  Nr. 
501,  502. 

3 Cardinal  Pietro  Bembo,  ein  vornehmer  Venetianer  und  bekannter  Schrift- 
steller, geb.  1470,  f 1547.  Leo  X.  ernannte  ihn  unmittelbar  nach  seinem  Regie- 
rungsantritte zum  päpstlichen  Secretär.  Die  in  Cod.  Vat.  8580  enthaltenen  Briefe 
zeigen  nicht  die  Reinheit  der  Sprache,  wie  solche  in  den  gedruckten  Werken 
Bembos  zu  finden  ist. 
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Nr.  3.  Rom  1513  August  18.  — Leo  X.  an  Filonardi. 

Suadet  nobis  pastoralis  officii,  quod  gerimus  debitum,  ut  Christi 
fidele8,  qui  aliqua  ipsorum  oculis  erroris  prrotensa  nebula  a recto  tra- 
mite  deviarunt,  tamquam  oves  errantes  per  eorum  receptationem  ad 
ovile  Dominicum  reducamus  et  ad  gremium  sanctro  Romane  eccle- 
siro, a quo  desciverant,  benigne  recipiamus.  Quocirca  Fraternitati  Tuff  s 
per  präsentes  facultatem  et  potestatem  concedimus,  ut  omnes  et  sin- 
gulos  fautores  scismaticorum  et  conciliabuli  Pisani  intra  turn  lega- 
tionis  seu  commissionis  terminos  existentes  ab  ontnibus  censuris  et 
poenis  ecclesiasticis  per  felicis  recordationis  Iulium  papam  II.,  pr®- 
decessorum  nostrum,  in  eos  propterea  latis  et  quas  alias  dicta  de  10 
causa  incurrerunt,  facta  tarnen  per  eos  et  eorum  quemlibet  coram  te 
huiusinodi  erroris  abiuratione  et  in  manibus  tuis  iuramento  praestito, 
quod  in  futurum  talia  non  committentur,  auctoritate  nostra  hac  vice 
dumtaxat  absolvas  in  forma  ecclesiro  consueta,  ac  gremio  eiusdem 
sanctro  matris  ecclesiro  et  Christi  fidelium  unitati  restituas,  iniuncta  is 
eis  et  eorum  cuilibet  poenitentia  salutari  et  aliis,  qu®  de  iure  fuerint 
iniungenda;  prromissis  ceterisque  contrariis  non  obstantibus  quibus- 
cunque.  Bembus. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  132.  Copie. 


Nr.  4.  Rom  1513  Ootober.  — Sommario  di  alcuni  brevi  da  sten- 
dersi  in  nome  del  papa  et  oonsegnarsi  al  nunzio  che  va  a'  Svizeri«1 

Un  breve  a Firenze  al  Magn00  Lorenz o,  per  el  quäle  N.  Sra 
li  scriva  che,  essendoli  non  manco  a cuore  la  conservatione  di  quello  » 
stato  che  del  suo  proprio,  veduto  le  cose  de  Italia  nel  termine,  che 
si  truovano  degno  di  consideratione,  li  k parso,  ultre  quel  paterno  in- 
tractenimento,  che  tiene  per  la  pace  de'  principi  christiani  da  S.  S4i 
grandemente  desiderata,  ha  deliberato  di  mandare  spetial  nuntio  da 
Svizeri,  non  solo  per  fermarli  ne  la  confederatione  gii  facta,  ma  per  & 
disporli  meglo ; ot  considerando  quanto  a quella  Sri*  et  al  presente 
stato  sia  expediente  che  in  questa  confederatione  di  S.  St4  con  Svi- 
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zeri  quelli  piglassino  per  adiuncta  quello  stato  et  la  casa  sua,  per 
questo  iudicando  essere  necessario  e predecti  Svizeri  intractenerli 
con  qualche  annua  donativa  ad  tempus,  come  soglono  fare  tucti  e 
principi,  che  cercano  servirsi  di  loro,  la  quäle  somma  per  lo  exhibitore 
s del  presente  li  sark  significata;  et  per  questo  li  ordini  che  conferisca 
questo  nostro  parere  con  chi  li  parrk,  ad  ciü,  sopra  di  ciö,  lo  exhibi- 
tore  decto  non  hahbi  ad  dimorare  ricercando  la  sua  andata  celeritk. 

Item  un  breve  al  duca,s  per  il  quäle  N.  Sre  li  significhi  che  in- 
vigilando  S.  Su  a la  conservatione  di  S.  Exc.  non  manco,  che  a li 
io  stati  sua,  et,  come  sino  a questa  hora,  non  ha  mancato  d'ogni  opor- 
tuno  remedio,  per  tale  effecto  li  ü parso,  di  presente,  mandare  lo  exhi- 
bitore del  presente  per  notificarli,  come  essendo  le  cose  de  Italia  ne 
li  termini,  che  sono,  pensare  tanto  piü  attentamente  a le  cose  sue;  et 
per  tale  effecto,  questo  suo  nuntio  da’  Svizeri,  sl  per  stabilire  con 
epsi  quella  confederatione,  che  se  li  ö facta,  come  per  disponerli  tanto 
meglo  per  il  benefitio  et  fenneza  del  suo  stato,  havendoli  commesso 
che  debbi  piglar  da  S.  Exc.  quel  piü  li  occorressi.  Et  che  quanto  li 
sark  ricordato  et  commesso  da  quella  con  non  manco  diligentia 
l’habbi  ad  exequire,  che  le  commissioni  di  S.  Su,  come  piü  larga- 
ao  mente  de  le  decte  nostre  commissioni  S.  Sri*  intenderk  dal  prefato 
nuntio,  al  quäle  si  dia  la  credentia. 

Item  si  scrive  uno  breve  al  prefato  duca,  et  per  quello  commen- 
derk  et  lauderk  el  buono  offitio,  che  ’l  Magnc0  Mes.  H ieronimo  Mo- 
roni5 ha  facto  per  la  S.  Exc.  apresso  S.  S*4,  per  lo  quäle,  havendolo 
as  conosciuto  per  persona  prudente  et  vigilantissimo  a le  cose  di  S. 
Exc.,  S.  Su  ha  con  epso  lungamente  discorso  sopra  tucte  quelle  opor- 
tune  provisioni,  che  el  bisogno  suo  ricercono,  et  di  quello  che  sopra 
ciö  ne  e occorso  ne  potrk  far  fede  a S.  Exc.,  quanto  la  StA  S.  sia  stu- 
diosa  ad  lo  stato  et  bene  di  quella. 

so  Item  uno  breve  al  Rmo  Sedunense,4  per  il  quäle  N.  Sre  li  mostri 
che  non  essendo  inmemore  de  li  benefitii,  che  S.  Su  in  spetie  da  decto 
cardinale  habbi  receputo,  et  di  quelli  per  lei  collocati  in  questa 
sancta  sede,  li  e parso,  mandando  questo  presente  messo  da  li  Svi- 
zeri, ordinarli  debbi  visitare  in  suo  noine  S.  Sri*  et  quella  attente 
as  ricercare  non  solo  dela  opera  sua  verso  decti  Svizeri,  ma  questo 
presente  nuntio  instruirlo  di  quanto  li  occorrerk  sopra  le  comunica- 
tioni  che  in  nostro  nome  li  fark,  persuadendosi  S.  S1*  che  la  S.  Sri* 
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Itm»,  havendo  quella  auctoritk  et  gratia  apresso  i Svizeri,  quali 
meritano  sue  buone  conditioni,  et  per  il  fervente  desiderio,  quäl  sem- 
pre ha  conosciuto  S.  Su  verso  di  lei  et  de  la  sede  apostolica,  non  man- 
cherk  di  far  ben  eapace  decti  Svizeri  del  continuato  buono  animo 
nostro  verso  di  loro  et  di  dl  in  di  sia  per  stringersi  con  epsi  piü  in  s 
una  medesima  fortuna;  ma  di  quello  che  S.  S1“  potessi  mo  desiderare 
di  presente,  ciü  k la  salute  del  duca  di  Milano,  tanto  meglo  dispo- 
nerli.  La  quäle  opera  S.  Su  si  persuade  che  il  predecto  Sedunense  la 
fark  tanto  piü  volentieri,  essendoli  si  a cuore  come  sempre  ha  demos- 
tro  la  conservatione  del  prefato  duca,  al  quäle  li  mostri  S.  StA  in-  io 
vigilare  come  al  suo  proprio  dominio,  come  dal  predecto  nuntio  la 
RmB  8.  Sria  pienamente  intenderk,  sl  in  questo,  come  in  evacuatione 
di  molte  sinistre  relationi,  che  S.  Sri*  haveva  hauto  di  qui,  per  le 
quali  conoseerk,  non  solo  la  falsitk  di  epse,  ma  la  prompta  et  optima 
dispositione  nostra  a tucti  li  honori,  desiderii  et  commodi  sui;  ricer-  is 
candone  che  di  qul  avanti  a simil  sinistre  referende  non  li  vogli 
prestar  fede,  come  de  le  medesime,  che  a S.  Su  son  facte  di  S.  Sri»,  non 
se  ne  6 mai  facto  capace,  per  haver  sempre  hauto  et  haverk  in  lei 
quella  singulär  confidentia,  che  in  qualunque  altro  cardinale,  ricer- 
candoli  che,  se  li  occorre  cosa  alcuna  che  S.  Su  possi  a suo  benefitio  » 
et  desiderio,  ne  li  scriva  per  sua  lettere,  sanza  intervento  di  altri 
mezi;  et  fare  la  credenza  in  decto  breve. 

Item  uno  breve  al  Verulano,  commendando  le  opere  et  lettere 
sua,  et  havendo  in  quelle  facto  debita  consideratione,  et  per  esserli 
occorso  qualche  cosa  di  nuovo,  l’uno  et  l’altro  litteris  non  committen-  *s 
dis,  li  k parso  mandare  el  presente  nuntio,  al  quäle  ha  commesso  vi 
conferisca  el  tucto  et  cosl  Sua  Paternitä  lo  debbi  raguaglare  di 
quanto  occorre  dal  canto  di  lk,  et,  iusta  la  sua  solita  prudentia,  fede 
et  dexteritk,  sollicitare  la  sua  expeditione,  ad  cik  che  celerius  se  ne 
possi  tornare,  ordinandoli  che,  poi  la  sua  expeditione,  attenda  con  la  » 
solita  diligentia  a le  cose  di  S.  Su  et  di  tucti  e successi  tenerla,  di 
continuo,  advisata;  con  la  credentia. 

Item  uno  breve  a li  Svizeri,  si  fieri  poterit,  per  unum  ad  illos 
magistratos  Elvetiorum  scribatur;  sin  autem  per  plura,  prout  vide- 
bitur  Smo  D.  N.  as 

Item  duo  brevia,  in  spetie  unum  D.  Constantio,  ch’  k lor  protho- 
notario  apostolico,  ac  D.  Anselmo  Graff,  curato  Uranim,  per 
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qu®  D.  N.  scribat  intellexisse  assiduis  litteris  episcopi  Verulani, 
quanta  diligentia  et  fide  sollicitaverint  res  S.  SH*  apud  Elvetios,  et 
in  prsesentiarum,  ut  idem  episcopus  scribit,  promptissimi  sint,  pro  qui- 
bus  bonis  operibus  factis  et  exequendis  eosdem  commendet  et  exhor- 
e tetur  in  futurum,  ut  illud  idem  faciant  ostendendo  Stem  S.  se  gratis- 
simam  exhibituram  ad  omnia  eorum  commoda  et  honores. 

Item  scribantur  plura  alia  brevia  partim  personis  laicis  velut 
ecclesiasticis  absque  supra  scriptione  supra  dicti  tenoris  et  sint  cre- 
dititia  in  personam  nuntii. 

Tor.  Busta  III  Fase.  X Ina.  3.  Eigenhändiges  Concept  des  Card,  de’  Medici. 

1 Die  Vorlage  trägt  diese  Aufschrift  ohne  Datum  und  ohne  Namen  des  be- 
treffenden Nuntius;  von  anderer  Hand  ist  die  Jahreszahl  1517  beigefügt,  welche 
auf  Fucci  deuten  würde.  Das  Datum  kann  aber  nach  dem  Inhalt  der  Concepte 
nicht  anders  als  auf  die  Zeit  der  Absendung  Gore  Ghersios,  also  1513  cir.  Oetober, 
•ngesetzt  werden. 

* Herzog  von  Mailand. 

* Kanzler  des  Herzogs  von  Mailand. 

4 Schinner  befand  sich  damals  in  der  Lombardei. 


Nr.  5.  Eom  1513  Ootober  27.  — Leo  X.  an  Filonardi.* 

jo  Gratum  nobis  admodum  fuit,  quod  sicut  intelleximus,  12  legati* 
dilectorum  filiorum  Helvetiorum  Mediolanum  ad  dilectum  filium 
Maximilianum  Mariam  ducem  accesserunt.  Nam  et  ob  ea,  qu® 
multa  ac  pr®clara  in  illius  et  totius  Itali®  salutem  facinora  ege- 
runt,  et  ob  virtutem  illi  nationi  insitam  facile  confidimus,  adventum 
15  ipsorum  ea  allaturum,  qu®  ad  laudem  ipsorum,  qu®  illis  egregie  parta 
est,  et  incolumitatem  prmdieti  ducis  ac  illius  Status  robur  et  firma- 
mentum  pertinebunt.  Qu®  res,  quia  et  huic  sanct®  apostolic®  sedi 
et  totius  Itali®  saluti  ac  non  minus  ipsorum  Helvetiorum  glori® 
atque  laudi  accomodata  est,  maiorem  in  modum  desideratur  a nobis, 
so  qui  et  pacem  et  tranquillitatem  rerum  cupimus  et  ducem  ipsum  in 
Domino  diligimus  et  Helvetiorum  maximis  officiis,  qu®  erga  nos  et 
sanctam  banc  sedem  ostenderunt,  gratiam  et  benevolentiam  debe- 
mus  non  mediocrem.  Quia  vero  qu®dam  agere  et  tractare  cum 
ipsis  dilectis  filiis  Helvetiis  instituimus,  qu®  non  magis  nostram  et 
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supradicti  ducis  quam  eorum  ipsorum  utilitatem  et  commoditatem 
spectant,  hominem 8 fidum,  ex  nostris  apprime  praeceptis  et  consiliis 
rerum  per  nos  instructum,  die  crastino  missuri  sumus,  qui  commu- 
tatis  equis  celerrime  ad  te  et  tecum  postea  ad  illos  perveniat,  ambo- 
que  vos  cum  illis  ea  ut  agatis,  quae  mandata  a nobis  et  commissa  * 
fuerint,  quorum  fies  huius  ipsius,  quem  missuri  sumus,  adventu  cer- 
tior.  Interea  quidem  Fraternitatem  Tuam  volumus  in  expositione  re- 
rum, quae  ab  Helvetiorum  legatis  apud  ducem  agentur,  praesentem 
omnibus  et  rebus  et  consiliis  interesse  celeriterque  legatis  ipsis  et 
nostram  hanc  mentem  et  voluntatem  exponere  et  ut  per  eos  con- » 
ventibus  et  dietis  Helvetiorum  quam  primum  ut  innotescat,  curare. 
Summa  nostrae  sententiae  et  voluntatis  ea  est,  ut  quibus  omnibus 
rebus  fieri  poterit  ea  agantur,  curentur  perficianturque,  quae  ad  con- 
servationem  et  statum  supradicti  ducis  fuerint  opportuna,  in  quo  uno 
maximae  et  totius  Italim  salutem  et  sedis  apostolicae  dignitatem  et 18 
ipsorum  Helvetiorum  fidei  ac  virtutis  gloriam  positam  esse  arbitra- 
mur.  Sadoletus.4 

B.  V.  Cod.  Vst.  8580.  Fol.  134.  Copie. 

1 Damals  noch  in  Mailand  sich  aufhaltend. 

1 E.  A.  I1L  2.  Nr.  520,  523,  527,  528. 

* Goro  Ghersio. 

8 Giacomo  Sadoleto,  geh.  1476  zu  Modena,  bedeutender  Schriftsteller,  unter 
Leo  X.  und  wieder  unter  Clemens  VIL  päpstlicher  Secretär,  seit  1536  Cardinal, 
t 1547  in  Rom. 


Nr.  6.  Rom  1513  December  14.  — Huldigung  der  Gesandten  von 
Mailand  vor  Leo  X. 

Die  mercurii  14  mensis  decembris  oratores  sex  ducis  Medio- 
lani  praestiterunt  obedientiam  papae  in  consistorio  publico,  ut  moris 
est.  — Ingressi  sunt  oratores  sex  cum  septem  praelatis.  — Orationem  *> 
habuit  D.  Hieronimus,1  qui  nuper  rediit  ex  Helvetiis.  Ad  quos- 
dam  in  urbem  cum  aliis  primus  ingressurus  erat.  Divertit,  ut  firma- 
ret  eos  in  fide  contra  Gallum  et  sic  hodie  nec  prius  potuit  redire 
nec  orare.  Elegantissime  et  doctissime  dixit,  sicut  omnes  admirati 
sint  et  elegantiam  et  ornatum  ac  modum  dicendi  et  quam  animose  » 
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tetigerit  Gallum  regem  nec  interdicendum  dubitavit  appellare  illum 
inimicissimum  et  pessimum  et  barbarum  crudum.  Finito  sermone 
orator  regis  Galli,  qui  adfuit  orationi,  surrexit  et  protestatus  est 
alte,  satis  quidem  eleganter  et  bene  de  non  admittenda  obedientia 
s duci6  Mediolani,  cum  ipse  non  sit  dux  nec  ad  eum  pertineat  duca- 
tus  etc.  Ad  quem  ille  D.  Hieronimus  cum  vellet  replicare,  nos  ma- 
giatri  inhibuimus  ac  vocem  repressimus,  et  subito  papa  respondit 
bene  et  eleganter,  ut  semper,  et  acceptavit  obedientiam  ducis.  Neve 
inter  ambarum  partium  oratores  esset  aliqua  verbalis  aut  postea 
io  realis  rixa,  dixit  festinanter  utrique : quando  regis  Galli  oratores 
praestabunt  obedientiam  pro  rege  et  si  forte  nominabunt  eum  ducem 
Mediolani,  quod  tune  e converso  orator  Mediolani  proteatetur  simi- 
liter,  8icut  iste  nunc  fecit.  Et  sic  fuit  finia. 

De  Grsssis,  Diaris.  B.  V.  Cod.  Vat.  5636.  Fol.  72.  Original. 

1 Hieronimus  Delphinus,  v.  E.  A.  III.  2.  Nr.  526.  530,  533. 
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an  Goro.* 

Messer  G h o r o carissimo  etc.  Noi  ricevemo  avanti  hieri  le 
is  vostre  de’  19  et  con  admiratione  et  dispiacere  habbiamo  inteso  la 
mala  interpretatione,  che  hanno  facto  cotesti  Sri  de  la  buona  mente 
et  opere  di  N.  Sr®,  et  la  risposta,  che  vi  hanno  dato,  cosl  circa  a le 
coae  di  Francia,  come  a la  prorogatione  de  la  legha.  Et  benchö  noi 
siamo  certi  che  presto  conosceranno  quanto  e ricordi  et  consigli  sua 
io  erano  a benefitio  loro  et  assicurth  di  Italia  et  in  proprietü  de  lo 
stato  di  Milano,  nondimeno  ci  duole  che  tale  cognitione  non  sark 
forse  in  tempo,  che  non  si  potrh  fare  bene  quelli  remedii  et  trarne 
quel  fructo,  che  si  saria  facto  di  presente.  Dio  sa  quäl  sia  suto  lo 
animo  di  S.  Su  in  questo  accordo  di  Francia,  et,  veramente,  la  aflec- 
*s  tione,  che  porta  a cotesti  Sri,  non  merita  tale  opinione.  Et  cosl  di 
tanta  diligentia  et  fede  usata  ne  riporta  cattivo  grado  da  tucte  le 
parti.  Conciosia  che  questi  principi,  a’  quali  non  piace  la  grandeza  de 
li  Elvetii,  hanno  hauto  molto  per  male,  che  S.  Su  li  intratengha  et 
dia  loro  reputatione;  et,  per  havere  uno  odio  comune  a le  lor  Sri®  et 
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al  re  di  Francia,  si  tengono  offesi  da  quella,  che  habbi  procurato  di 
concordarli  insieme.  Da  la  altra  parte  el  re  di  Francia  si  tiene  mal 
contento  di  S.  Su  dicendo:  Ehe  voi  costü  havete  facto  si  cattivo  offi- 
tio  per  S.  M'“,  di  che  voi  medesimi  vi  havete  dato  cagione  con  havere 
dato  in  scriptis  a cotesti  Sri  molti  particulari,  che  de  directo  sono  * 
contrarii  a quella  Mu,  come  b de  lo  offerire  le  500  lance  per  la  de- 
fensione  del  duca  di  Milano,  del  volere  N.  Sru  concorrere  con  loro  a 
la  guerra  etc.  La  quäl  cosa  in  veritä  non  b suta  governata  con 
quella  prudentia,  che  solete  usare  ne  le  altre  actioni  vostre,  de  le 
quali,  fuor  di  questa,  molto  ci  tegnamo  satisfacti,  perchä  sempre  vi  w 
habbiamo  ricordato : propognate  et  confermate  le  vostre  commissioni 
in  modo  che  possino  giovare  et  non  nuocere,  et  che  secretamente  con 
quelli,  in  chi  voi  confidassi  de  la  fede  et  de  lo  amore,  participiate  li 
advisi  nostri  di  importantia.  Hör  noi  intendiamo  che  il  re  si  duole 
come  havete  sempre  persuaso  a cotesti  Sri,  che  non  faccino  accordo  is 
sanza  la  renuntia  de  le  ragioni  di  Milano,  et,  non  obstante  questo,  si 
ritrahe  di  Francia  S.  Mt4  havere  strecta  pratica  di  concordarsi  con 
loro  sanza  la  decta  renuntia.  II  che  ci  b molto  difficile  ad  credere, 
considerato  quello,  che  voi  scrivete  de  la  loro  dispositione  in  contra- 
rio. Et  benchfe  N.  Sre  aproverrü  la  pace  et  la  guerra  et  ogni  partito  *> 
che  lor  pigleranno,  tarnen  ci  pareva  che  il  procedere  loro  unitamente 
con  S.  Bn®  ad  quel  tanto  che  volevon  fare,  fussi  stato  di  piü  reputa- 
tione  et  di  piü  sicurtü  di  questa  sancta  sede  et  de  le  lor  Srie  et  le 
cose  anchor  piü  durabili  che  si  fussino  concluse.  Et  vedranno  mani- 
feste che  il  desiderio  suo  b suto  tanto  di  posar  le  cose  loro  honore- » 
volmente  et  securamente,  che  non  ha  molto  pensato  a la  mala  con- 
tenteza,  che  havessiuo  questi  altri  principi  o a la  poca  satisfactione, 
che  ne  riportassi  Francia  di  questo  maneggio;  perchü  confidava,  con 
la  gratia  di  Dio  et  per  inezo  de  la  grandeza  et  unione  loro,  non  solo 
assicurare  questa  sancta  sede  et  lo  stato  de  le  lor  Srie  et  la  libertä  *> 
di  Italia,  ma  disporre  questi  altri  principi  ad  una  pace  universale, 
onde  havessi  ad  nascere  la  quiete  et  exaltatione  de  la  republica 
christiana;  et  per  questo  fine  et  con  questa  condizione  vi  commet- 
temo  che  offerissi  loro  le  500  lance,  quando  voi  scrivesti  per  le 
vostre  de’  18  di  dicembre,  che  vi  havevono  ricerco,  se  N.  Sre,  ritor-  ss 
nando  e Franzesi  in  Italia,  saria  per  opporsi  et  per  concorrere  con 
loro  a la  defensione;  ad  che  si  respose  per  la  nostra  de'  28  di  dicem- 
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bre  et  de’  27  di  gennaio,  che  N.  Sre,  ogni  volta  si  facessi  una  ferma 
et  vera  intelligentia  con  le  loro  Srie,  et  che  in  facto  volessino  essere 
nna  medesima  cosa  et  correre  seco  una  medesima  fortuna  et  servirlo 
ne’  disegni  sua  ad  benefitio  comune,  S.  S*4  contribuirebbe,  per  defen- 
•>  dere,  in  sino  in  500  o 600  homini  d’arine  et  qualche  somma  di  danari, 
et  non  solo  per  la  defensione  di  Italia,  ma  etiarn,  quando  e’  fussino 
offesi  in  casa  loro,  li  adiuterebbe.  Et  queste  sono  le  parole  formali  de 
le  lettere  et  de  le  quali  voi  siete  uscitidi  commissiono;  perche  ne  la 
proposta,  che  vi  feciono,  con  che  capitoli  voi  doraandavi  la  lega,  ha- 
io  vete  risposto:  con  quelli  di  papa  Iulio.  II  che  non  &,  secondo  la  com- 
missione  vi  habbiamo  dato  expressa  et  tante  volte,  ne  inportan  quelli 
capitoli  correr  una  medesima  fortuna,  ne  che  habbino  ad  servire  S. 
Su  et  non  dovevi  dare  in  scriptis  queste  conditioni,  se  non  vedevi  le 
cose  in  luogo  da  doversi  concludere.  Da  che  nasce  el  carico,  che  ci 
i5  dü  el  re  di  Francia,  al  quäle  N.  Sre  ha  demostro  la  afFectione,  che 
porta  a cotesti  Sri,  et  tanto  desiderare  che  la  S.  renunti  a le  ra- 
gioni  di  Milano,  che  forse,  privo  di  speranza  di  haverlo  mai  ad  recu- 
perare,  si  6 gittato  ad  fare  lo  accordo  et  la  triegua  con  il  re  di 
Spagna  et  con  lo  imperatore.  La  quäle  a’  13  del  presente  si  con- 
•o  cluse,  come  a questa  hora  potrete  havere  inteso,  et  fra  pochi  giorni 
1a  ratificherä,  et  tucto  si  e tractato  con  saputa  et  ordine  di  S.  Ces. 
M14.  Et,  come  per  altre  vi  dicemo,  el  Quintana,  secretario  di 
Spagna,  era  stato  in  Francia,  parlato  col  re  et  di  poi  andato  a 
Cesare  et  praticato  questa  triegua  et  il  mariaggio  della  figliuola 
zs  del  re  con  lo  infante  don  Ferrando  con  darli  per  dota  Milano, 
Genova  et  Asti;  come  per  altra  vi  scrivemo.  Et  ritornatose  in  Fran- 
cia et  hauto  resposta  dal  Catholico,  hanno  stipulato  decta  triegua 
et  forse  accordato  molte  altre  cose  che  saranno  a poco  benefitio 
di  Italia  et  di  cotesti  Sri;  et  cosl  quello  che  N.  Sr®  desiderava  si 
»o  facessi  per  le  mani  sue  et  de  le  lor  Srie,  si  6 facto  da  quelli,  che 
monstrano  tanta  inimicitia  con  le  parole  verso  di  Francia,  et  con 
li  effecti  sanno  poi  quello  che  inette  lor  bene,  in  modo  che  non  6 piü 
a tempo  quello  disegno  che  si  faceva  da  S.  Su,  et  non  achade  piü 
parlare  de  le  500  lance,  n&  di  quelle  altre  conventioni,  che  si  ragiona- 
ss  vono;  et  maxime  poi  che  le  opere  di  N.  Sre  hanno  si  cattiva  Sorte, 
cbe  il  re  di  Francia  et  li  inimici  sua  egualmente  d’una  medesima 
cosa  si  tenghono  offesi.  Et,  di  piü,  cotesti  Sri,  che  non  lo  haremo  cre- 
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duto  mai,  si  monstrano  mal  satisfacti  di  S.  Stk,  a la  quäle  duol  bene 
che  non  habbino  prestato  fede  a li  amorevoli  ricordi  et  fideli  consigli 
sua  et  che  lo  amore  che  porta  et  porterä  lor  sempre,  piü  che  non  fece 
mai  la  sancta  memoria  di  papa  Iulio,  non  habbi  quello  riscontro,  che 
noi  speravarao.  Nondimeno  non  ü per  mutare  mai  voluntü,  nü  variare  * 
dal  paterno  offitio  verso  di  loro,  sperando  che  la  veritä  et  la  pruden- 
tia  de  le  lor  Sri«  habbi  ad  superare  ogni  malignitü  di  quelli,  che  non 
amono  ne  S.  StÄ  nü  cotesta  natione,  et  che  hanno  seminato  zizanie 
per  interroinpere  questa  intelligentia.  Et  sempre  che  potrü  far  loro 
utile  et  honore,  lo  farä  di  buona  vogla.  Et  perü,  poi  che  le  cose  sono  u> 
ridocte  in  questo  termine,  per  non  far  maggior  perdita,  el  Emo  ves- 
covo  Verulano  et  voi,  con  buona  gratia  di  cotesti  Sri,  et  preso  op- 
portuna  licentia  sanza  aspectare  altra  cominissione,  tucti  e due  ve 
ne  ritornerete  da  Noi  con  vostra  commoditä.  et  sanza  fare  altro  offitio 
o opera  a Milano  o in  altro  luogo;  usando  prima  quelle  ceremonie  et  is 
termini,  che  vi  occorreranno  per  lassarli  bene  edificati  et  disposti, 
offerendo,  come  e decto,  la  S14  di  N.  Sre  desiderosa  et  prompta  ad 
ogni  loro  honore  et  commodo,  facendoli  nondimeno  capaci  che  N.  Sre 
non  vi  mandü  costi  per  timore  o bisogno  che  havessi  di  adiuto;  per- 
chü  alhora  era  in  buona  amicitia  con  tucti  questi  altri  principi,  ma  *o 
solo  per  la  fede  singulare,  che  haveva  in  cotesti  Sri,  sperando  reine- 
diare  a li  inconvenienti,  che  prevedeva  et  che,  forse,  presto  si  scopri- 
ranno,  et  venire  ad  una  sancta  pace  universale;  et  li  duole  haversi 
affaticato  invano  et  che  cotesti  Sri  sieno  in  una  falsa  oppinione  di  S. 
St4.  Nondimeno  conserverü  sempre  lo  amor  verso  di  loro  et  maxime  r. 
per  la  speranza  di  potersene  servire,  et  che  habbino  ad  mutare  vo- 
luntä  et  intenderlo  meglo.  Queste  cose  vi  diciamo  per  vostra  infor- 
matione  et  perchü  possiate  conferire  con  qualcuno  piü  confidente, 
perchü  sieno  testimonii  de  lo  animo  di  S.  Bne.  Ma  governatevi  in 
modo  cautamente  che  non  si  facci  piü  perdita  et  non  date  piü  nulla  *> 
in  scriptis. 

Quanto  a’  prelati  et  doctori  Franzesi,  che  vorriano  venire  a 
Roma  per  extinguere  el  conciliabulo,  ci  maraviglamo  forte  che  co- 
testi Sri  dannino  la  venuta  loro,  essendo  offitio  di  qualunque  chri- 
stiano  procurare  la  unione  de  la  chiesa,  et  a N.  Sre  non  solo  conve-  ss 
niente,  ma  debito  di  acceptarli;  altrimenti  li  scismatici  saremo  noi, 
et  il  duca  per  se  medesimo  non  si  opporrebbe  contro  a la  auctoritü 
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de  la  sancta  sede  apostolica  et  del  sacro  concilio.  Et  li  deeti  prelati 
et  doctori  liaranno  forse  molto  caro,  per  non  stare  in  su  la  spesa,  ha- 
ver causa  tornarsene  a casa,  parendo  loro  haver  satisfacto.  Et  cotesti 
Sri,  che  hanno  facto  tante  cose  egregie  per  la  libertü  ecclesiastica, 
s molto  piü  che  li  altri,  debbono  haver  caro  che  si  tagli  tucte  le  radici 
che  potessino  generare  alcuno  scandolo  ne  la  chiesa  di  Dio;  perchü, 
se  le  cose  hör  non  fussino  posate,  chi  volessi  far  male,  harebbe  piü 
occasione  ad  dividerla  et  ad  fare  periclitare  inohe  aniine  Christiane. 

Habbiamo  preso  dispiacere  grande  de  la  vostra  infirmitä.  Curate 
io  la  valitudine  con  piü  diligentia  sia  possibile;  che  Dio  vi  renda  sanitü. 
Mandiamovi  con  questa  ducati  150  d’oro  per  il  veseovo  et  per  voi. 

P.  S.  Non  obstanto  quello  che  di  sopra  vi  diciamo,  che,  preso 
buona  licentia,  ve  ne  ritorniate,  quando  vedessi  miglorata  la  disposi- 
tione  di  cotesti  Sri,  in  modo  da  sperar  qualche  buona  conclusione, 
15  soprasedete  un  poco  el  partire  per  vedere  se  voi  potessi  fare  qualche 
bene,  sanza  ingerirvi,  perö,  o offerirvi  piü  che  si  bisogni,  ad  ciü,  se  Dio 
li  havessi  inspirati,  non  si  perda  la  occasione;  per  chü  intendiamo  che 
il  duca  di  Milano  comincia  pure  ad  conoscere  el  bisogno  suo,  et  li 
agenti  sua  costi  faranno  forse  miglor  offitio  che  non  hanno  facto  in 
so  sino  a qul.  Et,  a dl  passati,  anchora  si  ü spacciato  al  Sedunense,  dal 
quäle  le  cose  nostre  doverranno  essere  piü  favorite  che  per  l’ordi- 
nario.  Et  per  piü  intelligentia  vostra,  ad  ciü  meglo  possiate  conos- 
cere, se  la  mutatione  loro  sarü  da  poter  confidare,  lo  vedrete  in  due 
cose  principali.  L’una  si  ü,  se  inclinassino  ad  fare  concordia  o sopra- 
i5  sedimento  d’armo  per  qualche  tempo  con  Francia,  il  che  sarebbe 
molto  ad  proposito  et  ci  libererebbe  da  questi  periculi  et  loro  tocar- 
rebbon  danari  et  restarebbono  in  reputatione;  l’altra  ü,  che  volessino 
piglare  la  total  defensione  di  Italia  sanza  alcun  respecto  al  mondo 
et  correre  con  tucti  li  disegni  di  N.  S™  ad  benefitio  comune.  Et  tro- 
30  vando  questa  speranza,  ne  adviserete  subito.  Et  in  caso  che  voi  per 
la  malattia  non  possiate  soprasedere  et  vi  sia  necessario  partire  di 
costi,  lassate  questa  cura  al  veseovo  Verulano,  che  si  fermi  lui  ra- 
chomandandovi.  Ma  so  le  cose  saranno  ne’  medesimi  termini  et  da 
non  sperar  far  fructo,  vo  ne  tornerete  tucti  e due,  come  di  sopra  ö 
»5  decto.  Che  Dio  vi  accompagni  etc. 

Tor.  Bmta  L *.  Concept. 
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■ Julius  de’  Medici  geb.  1478,  1513  Cardinal,  päpstlicher  Vicekanzler,  wurde 
am  18.  November  1523  Papst  unter  dem  Namen  Clemens  VIL,  f 25.  September  1534. 

Julian  de’  Medici,  Bruder  Leos  X.,  verheiratete  sich  mit  Philiberta  von  Sa- 
voyen, der  Tante  Franz  I.  1515  ernannte  ihn  der  Papst  zum  Statthalter  von  Parma, 
Piacenza,  Reggio  und  Modena,  sowie  zum  Generalcapitän  der  Kirche  und  übertrug 
ihm  den  Oberbefehl  über  die  Truppen  in  Bologna.  Wegen  Kränklichkeit  musste 
«r  dieses  Commando  seinem  Neffen  Lorenzo  überlassen,  zog  sich  nach  Florenz 
zurück  und  starb  den  17.  März  1516. 

r Lieber  Goro  Ghersio  v.  Einleitung.  Ein  Brief  an  ihn  von  ebendenselben,  dat. 
4.  e.  m.  findet  sich  in  genügendem  Auszuge  bei  Gnasti,  A.  stör.  T.  19,  pag.  56. 


Nr.  8.  Rom  1514  April  17.  — Vollmacht  an  Filonardi  und  Goro. 

ln  nomine  Domini.  Amen.  Anno  a nativitate  Domini  millesimo 
quingentesimo  quartodecimo,  die  vero  lunffi,  decima  septima  mensis 
aprilis.  Cunctis  hoc  prsesens  publicum  instrumentum  visuris,  audi- 
turis  et  lecturis  pateat  evidenter,  quod  cum  sit,  quod  felicis  recorda- 
tionis  Iulius  secundus,  prsedecessor  noster,  cum  inclita  natione  5 
Helvetiorum  iniverit,  fecerit  et  solemniter  concluserit  quasdam  con- 
ventiones,  confcederationes,  ligam  et  capitula,  quorum  et  quarum 
tenor  sequitur  et  est  talis: 

1 

Hinc  est  quod  nos  Leo,  divina  providentia  papa  Xns,  qui  natio- 10 
nem  praefatam  utpote  sanctse  sedis  apostoliese  devotissimam  et  quam 
merito  idem  prsedecessor  noster  titulo  defensionis  ecclesiasticae  ho- 
nestavit,  etiam  dum  in  minoribus  essemus,  semper  dileximus  et  nunc, 
ad  apicem  summi  apostolatus  assumpti,  maiori  quam  unquam  beni- 
volentia  complectiraur;  ideoque  volentes  confirmare,  extendere  et  ns 
prorogare  et  alia  facere,  prout  infra  sequetur,  confisi  de  fide,  indus- 
tria,  doctrina,  probitate  venerabilis  fratris  nostri  Ennii,  episcopi 
Verulani,  et  dilecti  filii  Ghori  Gherii  de  Pistorio,  in  praesen- 
tiarum  apud  eosdem  Helvetios  degentium:  eosdem  episcopum  Veru- 
lanum  et  Ghorum  et  quemlibet  eorum  in  solidum,  ita  quod  non  so 
sit  melior  conditio  occupantis  nec  deterior  subsequentis,  sed  quod 
unus  eorum  inceperit,  alter  mediare,  terminare  valeat  et  finire,  nos- 
tros  et  sedis  apostoliese  procuratores,  actores  et  factores,  nuntios  ac 
sindacos  speciales  ac  generales,  ita  tarnen,  quod  specialitas  generali- 
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tati  non  praeiudicet  nec  econtra  faciinus,  creamus,  constituimus  et 
deputamus,  a nostro  nomine  et  sedis  praedictffi  cum  pracfata  inclinata 
natione  seu  cum  quibusvis  pro  ea  legitima  potestatem  habentibus 
prffidictas  conventiones,  confoederationes,  ligam  et  capitula  in  omni- 
* bus  et  per  omnia  iuxta  statum,  modos,  conditiones  et  qualitates  tune 
existentes  ad  approbanduin , ratificandum  et  confirmandum;  neenon 
easdem  conventiones,  confoederationes,'  ligain  et  capitula,  quorum 
finis  aliqualiter  appropinquat,  ad  extendendum  et  prorogandum  usque 
ad  sex  annos  a fine  termini  praedictae  confcederationis  seu  ligae  in 
to  omnibus  et  per  omnia,  perinde  ac  si  conventiones,  confoederationes, 
liga  et  capitula  cum  prffifato  prffidecessore  nostro  non  ad  quinque 
annos,  sed  ad  undecim  inita,  facta  et  conclusa  seu  initae,  factae  et 
conclusae  fuissent ; neenon  ad  prffidicta  capitula  ligffi  seu  conven- 
tionis  praedictffi  in  parte,  in  qua  videbitur  eisdem  nostris  procuratori- 
i:>  bus  seu  alteri  ipsorum,  ut  praefertur,  etiam  in  substantialibus  mutan- 
dum  et  alterandum  seu  delendum  vel  addendum ; neenon  alia  omnia 
et  singula  faciendum,  gerendum,  exercendum,  tractandum  et  conclu- 
dendum,  qua?  nosmet  ipsi  facere,  exercere,  tractare  et  concludere  pos- 
semus,  si  praesentes  essemus;  neenon  alia  omnia  et  singula,  quae  in 
so  praemissis  necessaria  fuerint  seu  quomodolibet  oportuna;  dantes  eis- 
dem nostris  procuratoribus  et  cuilibet  in  solidum,  ut  prffifertur,  pote- 
statern  et  facultatem  addendi  prsesenti  mandato  omnia  et  singula 
etiam  in  spetie,  qua?  eis  et  cuilibet  ipsorum,  ut  prffifertur,  videbuntur 
necessaria  pro  expeditione  prseBentis  negotii;  etiam  si  talia  forent, 
ss  quffi  mandatum  exigerent  magis  speciale  aut  requirerent  prffisentiam 
nostram ; promittentes  in  verbo  Romani  pontificis  et  sub  auctoritate 
sedis  apostolieffi,  nos  omnia  et  singula,  quae  per  praefatos  procuratores 
nostros  seu  alterum  eorum,  ut  prffifertur,  tractata,  gesta  et  conclusa 
fuerint,  rata  et  grata  habituros  ac  firmiter  et  inviolabiliter  observa- 
ao  turos.  Actum  Romae  in  palatio  apostolico,  in  camera  nostra,  praesen- 
tibus  Rmo  Domino  D.  P.  tituli  S.  Eusebii,  sanctae  Romanae  eccle- 
siae  cardinali,  Anconitano  mmcupato,s  neenon  Rmo  D.  D.  B.  S. 
Mari®  in  Porticu  diacono  cardinali,8  testibus  a me  infra  scripto 
notario  ad  praemissa  vocatis,  babitis  et  rogatis. 
äs  Et  ego  PetrusArdinghellus,4  notarius  de  praedictis  rogatus, 
in  fidem  subscripsi. 

Tor.  Buit«  HL  Fsao.  X.  Inser  4*.  Conoept. 
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1 Hier  enthält  das  Concept  einen  leeren  Raum  zur  Einschaltnng  des  Verträge!, 
der  am  9.  December  e.  a.  von  der  Tagsatzung  angenommen  wurde. 

1 Pietro  Accolti  von  Florenz,  geb.  1455,  Auditor  der  Rota,  Bischof  von  An- 
cona, 1511  Cardinal,  noch  unter  Julius  11.  Legat  bei  ben  päpstlichen  Truppen  gegen 
Frankreich;  t 1532. 

1 Bernardo  Divizi,  der  bekannte  Dichter,  geb.  1470  in  Bibbiena.  Als  treuer 
Anhänger  der  Medici  wurde  er  von  Leo  X.,  seinem  ehemaligen  Zögling,  1513  zum 
Protonatar  und  e.  a.  zum  Cardinal  ernannt  und  mit  mehreren  Legationen  betraut- 
er starb  1520. 

* Ardinghelli  v.  Einleitung. 

1 Ebenda  findet  sich  eine  vom  30.  September  e.  a.  datirte,  mit  der  vorliegen- 
den wörtlich  übereinstimmende,  aber  auf  Filonardi  allein  lautende  Vollmacht. 
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an  Goro. 

Messer  Ghoro  carissimo.  Noi  ricevemo  le  vostre  de’  8 a’  di  9 
la  sera  a notte  et  con  piacere  intendemo  li  advisi  vostri.  Non  bisogna 
piglate  tanta  alteratione  in  iustificare  le  proposte  date  in  seriptis  a 
cotesti  Sri,  perchfe,  siamo  certi,  harete  facto  tueto  a buon  fine,  et  noi 
amorevolmente  vene  dicemo  el  parer  nostro.  Molto  ei  6 grato  inten-  s 
dere  che  cotesti  Sri  comincino  ad  piglare  le  cose  per  il  verso,  et  gra- 
tissimo  saria  suto  che  prima  ei  havessino  prestato  fede,  perehc  forse 
N.  Sre  liaria  posto  remedio  a molti  inconvenienti  seguiti  et  che  sono 
per  seguire,  se  Dio  non  ei  pone  la  sua  mano.  Et  veramente  ci  siamo 
maraviglati  de  la  vana  suspitione  de  le  loro  Sri®,  che  S.  Stk  ne  vogli « 
piü  per  Franeia,  che  per  loro,  perch6,  faccendo  per  S.  S4*  la  exalta- 
tione  di  cotesta  nazione,  anzi,  si  puö  dire,  correndo  con  quella  un 
medesimo  periculo,  non  poteva  ricordare  se  non  una  cosa  a henefitio 
comune  et  aicurtä;  n6  si  6 mosso  ad  altro  fine  S.  Bno,  quando  ha  per- 
suaso  a cotesti  Sri  accordarsi  con  il  re  di  Franeia,  che  levare  aw 
quella  Mtä  la  desperatione  et  la  causa  di  unirsi  con  quelli,  che  som- 
mamente  desiderano  la  depressione  de  le  lor  SriB.  Non  di  meno,  come 
per  le  ultime  nostre  vi  si  disse,  S.  Bn®  non  6 per  mancare  del  paterno 
offitio,  u&  di  una  singulare  aflectione  verso  di  loro.  Et  non  ostante 
el  brevissimo  termine,  che  voi  ci  havete  dato  di  dua  giorni  di  sabato  *> 
santo  et  dol  dl  di  paschua,  ne’  quali  N.  Sr®  ö stato  ocoupatissimo  a le 
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eure  et  cerimonie  spirituali,  et  perchö  cotesti  Sri  iutendino  che  S. 
Suö  per  observare  quello  havete  proposto,  et  ha  caro  la  lor  confede- 
ratione,  vi  commettiamo  per  questa  che  proroghiate  la  lega  di  S. 
Bn<!  con  cotesti  Sri  nel  modo  et  forma,  che  vegghia  di  presente, 
*secondo  li  capitoli  della  felice  memoria  di  papa  Iulio,  de’  quali  vi 
mandiamo  la  copia,  per  tempo  di  anni  sei,  da  dovere  incominciare 
finiti  li  cinque  anni;  et  se  non  per  sei,  per  cinque,  che  un  anno  non 
guasti,  se  ne  facessino  caso.  Desidereremo  bene  che,  dove  al  presente 
sono  obligati  ad  servire  N.  Sre  di  6m  fanti,  si  oblighino  con  le  mede- 
10  8ime  condizioni  ad  servirlo  per  quel  numero  li  piacerü,  non  passando 
perö  la  somma  di  12m-  in  tucto  se  accadessi  haverne  bisogno,  et  a 
questo  lor  non  doverranno  fare  difficultä,  havendo  li  medesimi  sti- 
pendii.  Et  quando  e’  facessino  diffieultä  ne  la  somma,  pigliatene  piü 
numero  che  si  puö  da  li  6m-  in  sü,  et  non  potendo  altrimenti,  si  facci 
u con  li  decti  6m-  Et  benchö  noi  vi  diciamo  che  proroghiate  la  tregua, 
come  la  vegghia  di  presente,  et  che  si  intenda  che  non  si  innovi 
oblighi,  pur  voglamo  ehiarirvi  che,  se  vi  movessino  di  volere  le  500 
lance,  le  quali  havete  Offerte,  rispondiate  che  adesso  non  si  puö  in 
questa  brevitü  di  tempo  tractar  cose  nuove,  perchö,  havendo  a dare 
“ N.  S™  le  500  lance,  vorrebbe  aver  da  loro  piü  strecta  colligatione,  la 
quäle  a benefitio  comune  si  poträ  facilmente  concordare  altra  volta. 
Haremo  ben  caro  che,  stando  ferme  tucte  le  altre  cose,  come  di  sopra, 
dove  loro  si  oblighano  ad  defensionem  solamente,  le  conducessi  etiam 
ad  offensionem  inimicorum,  si  opus  fuerit. 

45  Noi  desidereremo  che  in  uno  capitolo  della  legha  vecchia,  che 
comincia:  „atque  totiens  quotiens“,  che  inanzi  ha  segnato  una  vir- 
gula,  vi  si  adgiungnessi:  „dignitatis,  auctoritatis  et  preeheminentiae“ 
come  vedrete  per  una  poliza  apiccata,  et  che  seguissino  immediate 
dopo  el  fine  della  faccia,  che  dice  „terrarumque  et  hominum“,  et  poi 
®ne  la  altra  carta,  che  ö la  quarta,  seguita  „ipsius  Roman®  ecclesiae“ 
in  modo  che  dopo  „hominum“,  che  ö l’ultima  dictione,  si  ponessi  le 
dicte  tre  parole;  vedete  di  inscrirle,  se  si  puö,  ne  la  stipulatione,  che 
voi  farete,  perchö  crediamo  che  loro  non  ne  faranno  caso,  et  a noi 
sono  ad  proposito ; ma,  se  facessimo  ombra,  laasate  le  stare.  Noi  vi 
* mandiamo  con  questa  la  procura  et  mandato  amplissimo 1 di  N.  S™, 
userete  la  non  dimeno  secondo  la  instructione  soprascripta,  et  perö 
sanza  aspectare  altra  commissione  concludete  lo  efifecto  sopra  detto, 

QoeUen  zur  Schweizer  Geschichte.  XVI.  2 
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con  quelle  circumstantie  et  termini,  ehe  vi  paranno  honorevoli  et 
securi  per  questa  saneta  sede,  dandoci  subito  adviso  di  quanto  ha- 
rete  facto;  et  con  questo  prineipio  si  poträ  fare  qualche  altra  piü 
strecta  et  piü  particulare  intelligentia  con  loro  satisfactione,  et  spe- 
riamo  ne  nascerä  molti  buoni  effecti.  Non  vi  possiamo  giü  per  hora  s 
entrare  in  altro,  perche  per  le  penultime  vostre  ci  togliesti  in  modo 
la  speranza  di  fermare  cosa  alcuna  con  cotesti  Sri  che  quasi  ne  have- 
vamo  levato  el  pensiero.  Et  non  volendo  mancare  al  tempo  della 
dieta,®  che  comincia  a’  23  di,  e parso  a N.  Sre  darvi  commissione  di 
quello  che  k posto  in  arbitrio  di  S.  Stk,  exortate  et  persnadete  le  lor  io 
grie  a(j  venire  liberamente,  et  ad  confidare  in  S.  Bne,  ne  la  quäle  sem- 
pre troverranno  benignitä  et  fede.  Circa  a le  false  calumnie  che  ne 
dü  la  Cesarea  Mtk  saremo  piü  diligenti  in  purgarle,  se  non  credes- 
simo  che  lo  animo  suo  et  di  qualche  altro  principe  horamai  fussi  sco- 
perto  a cotesti  Sri.  Non  voglamo  giä  tacere  che  la  tregua,  di  proximo  « 
conclusa  intra  Francia  et  Spagna,  ü suta  tractata  et  facta  con  l’or- 
dine  et  mandato  di  S.  Mu  con  disegno  fare  el  mariaggio  della  fig- 
lia  del  re  a don  Ferrando  et  di  poi  havere  Italia  et  la  chiesa 
et  le  lor  Srio  ad  discretione.  Et  le  imputationi,  che  ci  danno  di 
aspirare  al  regno  di  Napoli,  non  sono  vere,  che  mai  vi  si  e pen-  jo 
sato;  n’c  verisimile  anchora,  che  in  uno  medesimo  tempo  ci  voglamo 
fare  inimici  Francia,  lo  imperatore  et  Spagna,  et  non  si  pigla  un 
regno  con  le  parole;  et  se  di  nessuno  ci  havessimo  hauto  ad  valere 
cotesti  Sri,  sarien  suti  e primi  richiesti,  e quali  son  buon  testimoni, 
se  mai  ne  habbiamo  parlato;  S.  StA  non  la  hauto  altro  obiecto  che  la  » 
quiete  e la  pace  universale  et  in  proprietä  di  Italia,  et  conservare 
lo  stato  al  duca  di  Milano,  et  se  ben  si  h ragionato  di  tregua  per 
qualche  anno,  non  ü stato  ad  altro  effecto,  se  non  perchü  il  re  di 
Francia  non  si  precipiti  a colligarsi  con  chi  desidera  la  ruina  del 
duca  di  Milano,  che  ad  lassare  le  cose  ad  benefitio  di  natura.  Ma  il  ao 
male  ü questo  che  ci  sara  creduto,  quando  li  effecti  seguiranno,  et 
haremo  tempo  ad  remediarvi. 

Quanto  a la  querela  che  fa  lo  imperatore  che  N.  Sre  ha  voluto 
dextrugger  lo  exercito  delli  Spagnuoli  et  adiutare  e Venitiani,  te- 
nendo  sospesa  la  declaratione  della  pace,  non  achade  molto  iustifi-  « 
carsi,  perche  forse  son  troppo  note  le  opere  di  S.  Su  di  havere  tenuto 
300  lance  et  commissarii  sua  nel  campo  del  vicerü,  et  servitolo  di 
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24  m-  ducati  con  altre  cose,  che  ben  ae  le  aa  aua  Ceaarea  MtA,  per  le 
quali  non  poasiamo  credere  che  queate  calumnie  eachino  da  quella, 
come  for8e  porge  coati  l’oratore  auo.  N.  Sreha  indocto  e Yenitiani  ad 
rimetterai  in  S.  Su  liberamente,  et  inaino  che  non  viene  el  consenao 
® del  Catholico  non  ai  puö  procedere  piü  avanti,  et  quando  venga, 
secondo  altra  volta  ha  decta  S.  Mu  esaere  honeato  et  conveniente  per 
il  papa,  non  mancherü  condurre  la  pace;  ma  li  pensieri  forae  diverai, 
che  qualchuno  ha  de  la  quiete,  aon  causa  di  queata  dilatione,  et 
conoBcendo  loro  non  havere  altro  impedimento  a loro  diaegni  che  la 
» unione  di  S.  Bna  con  cote8ti  Sri,  ai  8forzano  mettere  divisione  et  aoa- 
pecto,  per  il  che  ü necessario  tanto  piü  atar  vigilante  et  unito. 

Queate  co8e  si  vuol  farle  intendere  a coteati  Sri  in  modo  che  non 
si  facci  perdita,  perch6  da  l’un  canto  noi  haremo  caro  che  epsi  inten- 
deaaino  tucto  quello  che  ci  occorre,  come  si  conviene  tra  veri  amici; 
i5  da  l’altra  non  vorremo  aanza  far  fructo  farci  queati  altri  principi  in- 
feati.  N.  Sre  ordina  e danari  della  pagha,  et  di  questo  altro  mese  aa- 
ranno  preati,  cosi  potete  prometter  liberamente.  Noi  reatiamo  molto 
8atiafatti  dell’  opera  del  Rmo  Sedunenae,  et  con  Mes.  Pietro5  auo 
secretario,  che  ü tornato  qui  et  ci  ha  riferito  la  aua  buona  diaposi- 
* tione,  si  b facto  quello  offitio  che  voi  ricordate  et  parlato  anchora  di 
Giorgio  sopra  Saxo,A  et  aperiamo  che  S.  Rm®  Sria  habbi  a proce- 
dere di  bene  in  meglo  per  la  sapienza  et  bonta  aua  et  per  la  gratitu- 
dine,  che  troverrü  in  N.  Sre,  et  voi  coati  in  nome  di  S.  Su  commende- 
rete  et  ringratierete  Mea.  Goatanzo6  et  li  altri,  che  ai  sono  operati 
«5  a benetitio  nostro  otferente.  Et  il  medeaimo  offitio  farete  con  coteati 
Sri  di  quello  hanno  facto  per  il  Sr  Octavio  Fregoso.* 

E'  ci  diapiace  el  vostro  male  per  lo  amore,  che  vi  portiamo,  et  an- 
chora per  lo  intereaae  nostro,  et  poi  che  da  voi  & venuto  havendo 
licentia  ad  voler  aopraseder  per  far  costl  qualche  profitto,  aarete  con- 
55  tento,  avanti  che  partiate,  advisarci  di  quello  harete  facto  et  aapec- 
tar  reaposta.  Et  se  non  intendiamo  come  succedono  le  cose,  non  vi 
posaiamo  dare  inatructione  di  quanto  habbiate  ad  fare  a Milano  o 
altrove  nel  ritorno  vostro.  Le  expeditioni  di  coteati  Sri  respecto  a 
queati  giorni  aancti  et  di  paschua  non  ai  aono  potute  havere,  per  altra 
*vi  ai  manderanno.  Conferite  col  veacovo  di  Yeruli,  perchö  confi- 
diamo  ne  la  prudentia  et  fede  aua. 

Tor.  Bu»ta  L Coneept. 
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1 V.  Nr.  8. 

* Zu  Bern.  E.  A.  HI.  2.  Nr.  550. 

* Peter  Magni,  ein  geborner  Walliser,  1501  Domherr  an  Sitten,  später  päpst- 
licher Kämmerer.  Er  besorgte  in  den  Jahren  1514/5  den  Verkehr  zwischen  der 
Curie  und  den  Nuntien  in  der  Schweiz,  ward  auch  selbst  mit  Instructionen  und 
Vollmachten  zu  Unterhandlungen  ausgerüstet.  V.  Nr.  19  und  20;  E.  A.  III.  2 
Nr.  549.  Hergenröther,  Kegesta  Leonis  X.  Nr.  1191. 

* Georg  auf  der  Flüe  aus  Wallis,  der  bekannte  Gegner  Schinners,  zu  dieser 
Zeit  in  Kom  gefangen. 

6 Constanz  Keller,  aus  dem  adeligen  Scbatfhauser  Geschtechte  der  Keller  von 
Schleitheim,  Dr.  der  canonischen  Rechte,  Chorherr  zu  Münster,  dann  bei  St.  Vincenz 
in  Bern.  Laut  Fnccis  Rechenschaftsbericht  stand  er  früher  in  Schinners  Diensten, 
war  diesem  zunächst,  dann  dem  Papste  ergeben  und  bezog  von  letzterem  eine  jähr- 
liche Pension  von  fl.  200.  V.  einen  Bericht  von  ihm  an  Filonardi  über  den  Aus- 
zug der  Schaffhauser  nach  Dijon  in  Diarii  di  M.  Sanuto  T.  17.  Col.  52.  Am  4. 
April  1514  war  er  Schinners  Vertreter  auf  der  Tagsatzung. 

* Doge  von  Genua. 
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Mandavimus  per  alias  nostras  litteras  dilectis  filiis  prseposito 
[et  capitulo]8  ecclesise  S.  Vincentis*  Bernensis,  Lansanensis  dioce- 
818,  ut  de  Omnibus  et  singulis  fructibus,  redditibus  et  proventibus 
canonicatu8  et  prscbend®  ipsius  ecclesiae,  quos  dilectus  Alias  magister 
Constantinus  Keller,  notarius  noster  et  ipsius  ecclesise  canonicus,  s 
obtinet,  donec  in  nostris  et  huius  sanctsu  sedis  servitiis  moraretur 
integre  responderent,  prout  in  nostri  desuper  confectis  litteris,  quas 
prsesentibus  haberi  volumus  pro  insertis,  plenius  continetur.  Et  quo- 
niam  intelleximus  prasfatos  nraepositum  et  oapitulum  huiusmodi  nos- 
tris raandatis  bactenus  parere  distulisse,  Fraternitati  Tuse  per  prae-  u> 
sentes  comrnittimus  ac  mandamus,  ut  eosdera  ad  respondenduni 
prsefato  Constantio  de  fructibus  et  proventibus  iuribusque  obven- 
tionibus  universis  dictorum  canonicatus  et  praibendse,  donec  in  prse- 
dictis  servitiis  morabitur,  censuris  ecclesiasticis  et  aliis,  de  quibus 
videbitur,  pcenis,  invocato  etiam  ad  h;ec,  si  opus  fuerit,  auxilio  brachii  u 
ssecularis,  cogas  et  compellas,  non  obstantibus  constitutionibus  et 
ordinationibus  apostolicis  ac  dictse  ecclesie  S.  Vincentis  Bernensis, 
Lausanensis  diocesis,  iuramento,  confirmatione  apostolica  vel  quavis 
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firmitate  alia  roboratis,  statutis  et  consuetudinibus;  illis  prsesertim, 
quibus  eaveri  dicitur  expresse,  qnod  quilibet  canonicus  dictse  ecclesi® 
teneatur  in  ea  interesse  in  festo  S.  Bartholomei  in  celebratione  capi- 
tuli  generalis,  sub  pcena  privationis  fructuum  prmbend®  illius  anni, 
Jquum  in  dicto  festo  ab  eadera  ecclesia  abfuerit.  Quibus  alias  in  suo 
robore  permansuris  hac  vice  dumtaxat  derogamus  ceterisque  contra- 
riis  quibuscunque.  Sadoletus. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8530.  Fol.  136.  Copie. 

1 Ein  «wischen  Rom  und  Civitaveechia  gelegenes  Lustschloss  des  Papstes. 

* Der  Pluralis  der  Anrede  und  des  Verbums  verlangt  diese  Ergänzung. 

5 Das  Münster  in  Bern. 


Nr.  11.  Rom  1514  Mai  26.  — JuliuB  und  Julian  de*  Medici  an  Goro. 

Messer  Goro  carissimo  etc.  Noi  ricevemo  le  ultime  vostre  de’ 30 
del  passato,  a le  quali  habbiamo  differito  respondere  per  molte  nostre 
» occupationi  et  maxime  per  la  absentia  di  N.  Sro,  che  k stato  fuor  di 
Roma  molti  giorni.  Et  considerato  lo  scriver  vostro  et  le  proposte  et 
resposte  di  cotesti  Sri,  non  ci  pare  le  cose  piglino  quel  verso  cbe  noi 
desidereremo  et  che  saria  el  bisogno  comune  de  le  lor  Srie  et  nostro; 
et  se  bene  con  el  Rmo  Sedunense  si  conferi  qualche  disegno  de 
u unione,  vi  era  dentro  altre  comprehensioni  et  condictioni,  sanza  le 
quali  restano  imperfecte  le  parti  principali,  et  crediamo  S.  Sria  R®*, 
se  questo  k suo  motivo,  si  sia  mossa  a buon  fine,  et  messo  innanzi 
quelle  cose  che  habbino  indicato  expedienti.  A noi  parrebbe  piu.  ad 
proposito  prorogare  per  hora  la  lega  apunto  de  la  felice  memoria  di 
»papa  Iulio  nel  modo,  che  per  le  ultime  nostre  vi  commettemo,  la 
quäle  non  impedirebbe  che  non  se  ne  potessi  fare  de  le  altre,  et  non 
obvierebbe  a li  altri  disegni  nostri  a comune  benefitio,  nfe  etiam  po- 
tria  causare  in  altri  qualche  colligatione,  di  che  noi  insieme  alle  lor 
Sri*  ci  havessimo  ad  pentire.  Per  le  quali  cose,  quando  le  sieno  dis- 
*poste  ad  continuare  in  decta  lega  di  papa  Iulio,  ad  che  voi  userete 
diligentia,  se  crederete  far  fructo,  di  persuaderli,  manderete  ad  effecto 
quanto  in  decte  nostre  ultime  vi  commettemo.  Quando  pure  le  sieno 
in  altra  opinione,  N.  Sre  non  mancher^  mai  del  paterno  amore  verso 
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di  loro,  et  sempre  harü  singulär  fede  ne  la  reverentia  et  devotione, 
che  portano  a questa  sancta  sede,  et  voi  con  buona  gratia  de  lor  S™, 
di  poi  quelle  amorevoli  cerimonie  et  termini  che  vi  parranno  conve- 
nienti,  ve  ne  tornerete  da  noi  con  vostra  commoditä,  sanza  fare  altra 
opera  pel  cammino,  lassando  costl  el  Rmo  vescovo  di  Veruli  nel* 
medesimo  offitio,  che,  oltre  al  tenerli  ben  disposti,  ci  advisi  de  le  cose 
degne  di  notitia,  perchi  confidiamo  sommamente  ne  la  prudentia  et 
integritü  sua. 

Et  si  6 dato  qul  a cambio  aFuccherili  20m  ducati  et  sono  ri- 
messi  in  Constantia,  dove  altre  volte  per  questo  conto  et  per  altri  i» 
si  son  rimessi  et  6 luogo  molto  cointnodo;  aLucerna  saranno  qualche 
giorno  piü  tardi,  perche,  non  si  possendo  mandarli  contanti  questi 
mercatanti  in  una  somma  si  grossa,  dicono  haver  bisogno  di  qualche 
septimana  per  farli  da  altri  luoghi  venire  in  Constantia.  El  vescovo 
Verulano  potra,  che  cosi  6 dato  ordine,  far  pagare  li  12m  fiorini  di  i* 
Reno  a’  XII  cantoni,  secondo  li  capitoli,  et  in  forma  che  sieno  pagati 
legittimamente,  et  li  altri,  che  si  dispensano  in  pensione  di  particu- 
lari,  avanti  che  si  paghino,  N.  Sro  vuol  vedere  una  notula  di  quelle 
persone  ad  chi  si  pagorono  l’anno  passato,  et  cosi  li  altri  anni  innanzi 
piü  particularmente  che  si  puö,  et  per  questo  el  vescovo  mandi  una  *> 
lista  di  questi  tali,  ad  chi  si  hanno  ad  dare  et  la  causa  et  il  fine  per- 
che si  danno  loro;  perche  S.  StÄ  desidera  sapere  in  chi  proviene  questo 
benefitio  et  che  sieno  persone  bene  merite  di  questa  sancta  sede  et 
de  la  persona  sua,  et  che  in  facto  e’  sieno  bene  allogati.  Proponete 
voi  questa  substantia  in  quel  modo  che  vi  pare  a proposito,  et  nel » 
partir  vostro  usate  con  cotesti  Sri  tucte  quelle  dolci  et  amorevoli  pa- 
role  et  demostrationi  che  sia  possibile,  significando  loro  la  partita 
vostra  essere  causata  per  la  indispositione  vostra  et  che  resta  11  el 
vescovo  per  conferire  et  intendere  quello  che  occorressi,  come  si 
ricerca  fra  buoni  confederati,  et  che  la  opinione  di  N.  S™  tucta  fon-  *> 
data  in  su  la  aßectione  saria  che  si  prorogassi  la  lega  vecchia,  et  che 
porria  essere  fra  qualche  mese  che  S.  muterebbe  pensieri  ad  con- 
formarsi  al  parer  de  le  lor  Srie,  et  cosi  quelle  approverebbono  quanto 
per  S.  Bno  di  presente  ü ricordato,  et  che  in  ogni  evento  sempre 
sarä  unita  et  affeetionata  come  si  eipecta  ad  uno  amorevol  pa-» 
dre  etc.  Et  de  li  danari,  che  havete  pagati  al  vescovo  Verulano 
fareteglene  a sua  posta  chiareza  che  li  havete  pagati  a S.  Sria  per 
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conto  di  X.  Sre,  et  che  da  S.  Stil  vi  saranno  adraessi.  Raehomandate 
questo  maneggio  di  tener  ben  contenti  cotesti  Sri  de  la  predecta  S. 
Su.  Con  questa  sark  un  breve1  a S.  Sria,  el  quäle  voi  li  presenterete 
subiungendo  quelle  parole  vi  occorreranno. 

Tor.  Buta  I.  Concept. 

' Sadoleti  epistol®  pontificin  Nr.  29.  Das  in  allen  gedrnckten  Ausgaben  feh- 
lende Datum  des  Breves  ist  nach  der  Copie  in  Cod.  Vat.  8530  auf  den  25.  Mai  1514 
iniusetzen. 


Nr.  12.  Bom  1514  Mai  31.  — Julius  und  Julian  de’  Medici 

an  Filonardi. 

* Reverendo  etc.  A'  26  del  passato  scrivemo  a Mes.  Goro  quantn 
ci  occorreva,  come  la  Sria  V.  potrk  haver  visto,  et  fra  le  altre  cose  li 
dicemo  come  si  era  rimesso  in  Constantia  li  20“  ducati,  de  quali  la 
S"*  V.  ne  haveva  ad  far  pagare  li  12m  fiorini  de  Reno  a li  XII  cantoni 
Becondo  li  capituli  de  la  lega  di  N.  Sre  con  cotesti  Sri  Elvetii,  et  che 

“del  resto,  che  si  haveva  ad  distribuire  in  pensione  di  particulari,  S. 
Su  voleva  vedere  una  nota  di  quelli  a chi  si  pagorono  l’anno  passato, 
et  haverne  notitia  particulare  de  la  qualitk  de  li  huomini  et  del  fine 
et  causa  che  moveva  ad  darli  loro,  perchk  intendeva  si  pagassino  ad 
chi  ne  fussi  benemerito.  Hora,  per  esser  la  sornma  gründe,  che  si  e 

“rimessa,  nk  essendo  facile  o securo  mandarli  di  contanti,  con  diflicultä 
si  k trovato  chi  possi  piglar  questo  assumpto  da  rimetterli  costi,  et 
tandem  questi  Fuccheri  di  Roma  li  hanno  tracti  a Jacopo  Fuc- 
cheri  et  saranno  pagati  in  Gostantia(!)  a di  primodi  luglo,  chk  prima 
non  si  e potuto  ordinäre,  et  con  questa  saranno  due  seconde  di  cam- 

* bio;  l’una  che  sia  pagato  a la  Sria  V.  o a’  sua  legittimi  mandati  li 
«opradecti  12m  fiorini  de  Reno  per  pagarli  a li  predecti  XII  cantoni, 
et  cosl  quella  exeguirä,  usando  diligentia  che  le  cose  procedino  in 
buona  forma,  et  ne  pigli  publice  quitanza  nel  modo  auctentico  li 
occorrerk.  De  li  altri  sark  dato  ordine  si  paghino  a chi  ordinerk  N. 

*8",  et  perö  V.  Sria,  quanto  prima  poträ,  manderk  decta  notula  de  li 
homini,  in  chi  altre  volte  son  pervenuti,  perche  S.  Bne  possi  vedere  et 
resolvere  a chi  vorrk  si  distribuischino,  et  le  decte  leetere  di  cambio 
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la  Sri®  V.  poträ  intanto  mandare  et  ordinäre  la  provisione,  che  si  ri- 
cerca,  facendo  in  questo  mezo  tucti  quelli  officii  con  cotesti  Sri,  che 
habbino  ad  restare  ben  contenti  di  S.  StA,  come  per  la  sua  prudentia 
saprä,  benissimo  exeguire.  Et  perchö  questa  cnra  ha  ad  essere  de  la 
Srim  V.,  a quella  si  indirizza  le  presenti  lettere,  le  quali  si  mandano  » 
al  governator  di  Piacenza,  che  ve  le  mandi  per  homo  expresso,  come 
si  fece  l’ultinie  nostre,  a Mes.  Goro,  secondo  el  ricordo  suo,  al  quäle  la 
Sri*  V.,  non  sendo  partito,  comunicherä  quanto  se  li  scrive. 

Tor.  Busta  I.  Concept. 


Nr.  13.  Rom  1514  Juli  1.  — Julius  und  Julian  de’  Medici 

an  Filonardi. 

ße  verende  etc.  A'  27  del  passato  comparsono  le  vostre  de’  17,  et 
circa  a li  advisi,  li  quali  ne  son  suti  gratissimi,  non  ci  achade  altra  io 
resposta.  Quanto  a la  distributione  de  20m  ducati,  ci  dispiace  la  Sr“ 
V.  non  habbi  seguito  l’ordine  dato  a Mes.  Goro,  perehä  ci  pare  che  il 
tempo  scorra  troppo  a li  12m  fiorini  di  ßeno,  che  si  hanno  a dispen- 
sare  in  publico  a le  comunitä  secondo  l’obligo  de  capituli,  li  quali  a 
la  ricevuta  subito,  sanza  altra  replica,  voi  farete  di  havere,  ch6  non  u 
achade  in  questo  bisogno  di  altro  breve,  perche  saranno  pagati  libe- 
ramente  a la  Sria  V.  o a suo  legittimo  procuratore,  et  li  pagherete 
con  quelle  piü  grate  parole  et  termini,  che  vi  occorreranno,  prenden- 
done  la  quitanza  in  buona  forma,  et  significando  li  altri  de  le  pen- 
sioni  private  esser  presti.  N.  Sre  vorria  intendere  chi  sono  quelli  che  m 
li  hanno  hauti  li  anni  passati,  per  distribuirli  et  conoscere  li  amici 
di  S.  S**,  et  in  questo  ci  maraviglamo  la  Sri*  V.  la  intenda  altrimenti, 
et  non  vogli  lei  medesima  saperlo  per  potersi  a’  tempi  valer  di  loro, 
et  confidare  et  richiederli  ad  sicurtä;  et  per  voler  S.  Stä  la  notula,  non 
si  hanno  ad  publicare  nfe  hanno  ad  uscire  del  pecto  nostro;  et  par  « 
cosa  ragionevole  che,  se  uno  ministro  harä  notitia  di  quelli  in  chi 
perverranno,  che  il  patrone  sappi  anchor  lui  a chi  e'  dona  e sua  da- 
nari,  et  chi  sarä,  in  questo  numero  non  doverrh  farne  difficultä.  per 
potere,  essendo  noto  a S.  S,a  come  buon  figluolo,  valersi  anchora  in 
altro  et  ad  ogni  hora  esser  riconosciuto,  benchfe  si  puö  farlo  sanza  ao 
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dir  lor  nulla.  Insomina  S.  Bne  vorria  sapere  a chi  si  pagorono  l'anno 
passato,  et  cosi  a chi  si  debboqo  pagare  di  presente.  Et  inteso  questo 
subito  di  mandera  el  breve  che  ti  sieno  dati,  et  potrete  satisfare  al 
papa  et  a cotesti  S".  La  Sria  V.  usi  hör  diligentia  in  ritrovare  questa 
s notula  et  mandarla  presto,  et  in  questa  dilatione  tener  bene  con- 
tente  le  lor  Srie,  che  per  la  prudentia  sua  confidiamo  saprebbe  tro- 
vare  espediente  ad  maggior  cose;  et  cosi  per  lo  advenire  observate 
bene  tucti  li  andamenti  loro,  dandoci  notitia  di  quanto  ritrarrete 
degno  di  adviso;  et  masiine  circa  la  resolutione  haranno  facto  de  la 
upropoeta  vostra  di  propagare  la  lega  vecchia;  di  quello  haranno  ex- 
posto  li  oratori  di  Inghilterra  et  la  resposta  facta  loro  da  cotesti 
Sri,  facendoli  capaci  de  la  buona  mente  di  N.  Sre,  et  conservateli  de- 
voti  di  S.  Sta.  Mandianvi  con  questa  lettere  di  cambio  di  Antonio 
Belzeri  et  di  qui  a Bartolommeo  Mayo,  ch’  6 in  Berna,  per  le  quali 
» vi  si  rimette  400  fiorini  di  Reno  per  conto  di  N.  Sre;  farete  al  tempo 
di  haverli  et  servitevene  a li  bisogni  vostri. 

Tor.  Basta  L Concept. 


Nr.  14.  Sitten  1514  November  3.  — Sohinner  an  Füonardi. 

Reverende  in  Christo  pater  et  domine,  tanquam  frater  plurimum 
observande.  Credimus  D.  V.  iam  Fryburgum  ac  Bernam  transivisse, 
intellexisseque,  quo  pacto  res  nostrm  in  eisdem  locis  se  habeant. 
10  Scripserunt  autem  ad  nos  D.  Bernenses,  significando  et  commonendo, 
quia  quamvis  dictse  institutio  et  convocatio  ad  eos  spectarent,  tarnen 
nt  non  impediant  res  bonas  et  praci  icas  fructiferas,  exhortant  et  ro- 
gant,  nos  velimus  in  dietam  Thuregi  pro  Casareis  institutam1  nos 
conferre  tractandis  rebus  Smi  D.,  seque  scripturos  Du  Thuricensi- 
*bns,  ut  eam  dietam  differre  et  proiongare  velint,  quo  eo  pervenire 
valeamus.  Intelligimus  tractatus  Csesaris  non  omnino  nostris  con- 
venire,  quin  potius  eis  impediendis  quasi  contrarios  esse;  quapropter 
indolemus  ibi  promiscue  negocia  tractari  opportere,  maxime  eo  in 
loco,  ubi  Ctesarei  plurimos  favores  habere  videntur.  Utcumque  tarnen 
Hhoc  sit,  itineri  nos  citius  ut  poterimus  accingemus,  luna  proxima  hino 
recessuri,  nescientes  tarnen  ob  tempestatis  inconstantiam,  quam  viam 
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accipiamus.  Interim  tarnen  D.  V.  rem  apud  Thurecenses  ac  alios 
disponere,  quod  si  oratores  Helveticofum  impatientes  de  tarditate 
adventus  nostri  esse  velint,  aut,  si  alias  expedire  putaverit,  ipsa  pri- 
mordia  Helvetiis  allata  proponendo  iaeere  velit,  aut  saltem  dietam 
suspendi  facere  usque  ad  accessum  nostrutn.  Citius  autem  quam  octo  * 
dierum  spatio  iter  hoc  perficere  nequaquam  valemus.  Interim  apud 
amicos  et  quosque  faventes  negotia  disponat  apudque  D.  prmpositum 
Thuricensem2  efficere,  ut  secum  locuti  fuiinus,  ut  nobis  aut  dornum 
suam  aut  aliam  commodam  hospitio  nos  accipiendo  pra;paret.  Scrip- 
sit  nobis  Anshelmus,5  rem  apud  suos  et  alios  in  eo  circuitu  can-  io 
tonos  bonis  terminis  esse.  In  Dominoque  felicissime  V.  D.  valeat. 

B.  V.  Cod.  V*t.  (1569.  Kol.  178.  Antograph. 

1 E.  A.  III.  2.  Nr.  679. 

1 Job.  Manz. 

* Anselm  Graf  von  Uri. 
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Scribimus1  ad  illam  invictam  nationem  super  novo  successu  et 
prosperitate  tyranni  Turcarum  et  nostrre  fidei  periculis  mittimusque 
exemplum  litterarum  Selimi  Turcrn  ad  Ragusinos  missarum,2  quibus 
de  ingenti  victoria  sua  contra  Ismaelem,  nuncupatum  Sophi,  parta  i* 
gratulatur.  Exponimus  item  illis,  quam  debilitatm  sint  Christiano- 
rum  res,  eorum  pra'sertim,  qui  Turcis  confines  sunt,  et  e contrario 
quam  hostis  aucta;  et  multiplicatai  spiritusque  huius  novi  regia  ela- 
tos  tot  victoriis  et  animura  Christianis  inimicissimum  significamus 
hortamurque,  ut  positis  aliis  curis  et  privatis  simultatibus  conferant 20 
virtutem  et  vires  suas  ad  subveniendum  communi  saluti  et  nostrso 
sanctissimse  fidei,  rationibus  ostendentes,  si  hoc  tempus  amittatur, 
omnem  postea  occasionem  salutis  retinendre,  quod  Deus  avertat,  for- 
san  interituram.  Tuam  igitur  Fraternitatem  hortamur  et  tibi  enixe 
iniungimus,  ut  instare  apud  nationem  ipsam  in  hunc  sensum  et  efFec-  » 
tum  diligentissime  velis  nosque  de  omni  re  et  eorum  animo  quam 
primum  facias  certiores.  — Sadoletus. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  138.  Copie. 
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1 Das  betreffende  Breve  vom  3.  November  findet  sich  bei  Hergenröther,  Re- 
gest* Leonis  X.  Nr.  12524  abgedrnckt.  Ebenda  ist  Nr.  12537  ein  Breve  an  Sehin- 
ner vom  4.  November  Ober  denselben  Gegenstand  erwähnt.  Ein  in  gleichem  Sinne 
in  Kaiser  Maximilian  I.  gerichtetes  Breve  v.  Raynaldi,  Annales  1511,  Nr.  43  45. 

1 Eine  Copie  des  Schreibens  Selims  an  den  Senat  von  Kagnsa,  dat.  27.  Angast 
1514,  findet  sich  in  Cod  Vst  8580.  Fol.  129. 


Nr.  16.  Eom  1514  [November]1  29.  — Cardinal  de'  Medici 

an  Filonardi. 

Rme  D _ j0  non  ho  curato,  nü  curo  scrivere  altrimenti  a Mons. 
mio  Rmo  Sedunense,  per  haver  sempre  conferito  quanto  mi  ü acca- 
duto  col  nostro  Mes.  Pietro  Magno,  et  anche  per  haver  sempre  com- 
messo  a Cinthio,*  che  dovesse  scrivere  alla  Sria  V.,  che  li  advisi  che 
»lui  deva  ad  nome  mio  se  dovessino  tucti  communicare  colla  S.  Sria- 
R“,  alla  quäle,  sendo  io  quello  buon  signore,  che  gli  sono,  mi  pareva 
et  pare  superfluo  di  usare  altro  ceremonie.  Mi  sforzarü  solamente 
nelli  bisogni  mostrargli  quanto  io  sia  buono  et  affectionato  signore 
alla  S.  Sria  Rma  et  usare  termini,  per  li  quali  cognosca  in  me  piü  facti 
»che  parole,  riprometterse  pur  di  me  per  quanto  io  voglio  et  posso, 
come  faria  de  un  suo  figlio.  Quello  che  N.  Sr®  desidera  e che  questa 
lega  si  concluda  presto,  in  quello  modo  che  V.  Sria  portö  di  qua,  et  la 
S.  Sta  non  vorria  parimenti  essere  piü  gravata  di  quel  che  una  volta 
ha  dichiarato.  Nel  che,  quando  pure  li  Sri  Elvetii  instasseno,  alla  S. 
u8,4pareria  che  loro  non  volessino  haver  intelligentia  et  confedera- 
tione  con  S.  Bn®  per  un  amor  paterno  et  sincera  charita,  che  porta 
alle  Sri®  loro,  ma  solo  per  utilitü  et  per  interesse  loro.  In  questo  V. 
S*“  ha  da  usare  ogni  diligentia,  cura  et  studio  possibile  tanto  con 
Mons.  Rmo  Sedunense,  che  interpona  l’auctoritü  et  braccio  suoT 
*>  quanto  con  li  prefati  Sri  Elvetii,  che  questa  lega  si  concluda  presto 
et  nel  modo  che  ü decto  di  sopra;  et  quando  ci  fussi  qualche  difficoltä. 
per  le  cose  del  duca  di  Milano,  la  S.  S*4  non  ü di  fare  quanto  disse 
alla  Sria  V.  ad  suo  beneficio.  Et  questo  potete  liberamente  fare  in- 
tendere  da  parte  di  N.  Sr®  a cotesti  Magoi  Sri,  che  questa  resolutione 
* 9*  sia  presto.  Y.  Sria  puü  considerare,  che  importa  assai,  perche  la  S. 
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Sta  non  puö  risolvere  et  concludere  nissun  altra  cosa,  se  prima  non 
ha  la  conclusione  di  questa.  Imperö  iterum  conforto  V.  Sria  a doverla 
solecitare  con  quella  diligentia,  fede  et  amore,  che  facto  ha  sin  qui 
nelle  altre  negociationi  sue.  — Heute  ist  Berabo  abgereist,  um  zwi- 
schen dem  Kaiser  und  Venedig  zu  vermitteln.  Von  England  ist  keine  5 
Einmischung  zu  Gunsten  Frankreichs  zu  befürchten.  Es  geht  das 
kaum  glaubliche  Gerücht,  die  Adorni*  stehen  im  Einvernehmen 
mit  Schinner,  um  wieder  nach  Genua  zurückkehren  zu  können. 
Filonardi  soll  Letzteren  daran  erinnern,  dass  die  Adorni  stets  gut 
französisch  gesinnt  waren  und  dass  mit  ihnen  gleichsam  die  Fran-  >» 
zosen  Einzug  in  Genua  hielten. 

A.  V.  Particolari  T.  153  Fol.  103.  Concept. 

'Ein  weiteres  Datum  als  der  Tag  23  ist  nicht  angegeben;  aber  nach  dem 
Passus  über  Bembo  muss  es  der  29.  November  1514  sein. 

* Cinthio  Filonardi,  ein  Bruder  des  Nuntius,  bekleidete  verschiedene  Verwal- 
tungsstellen, war  später  mehrere  Jahre  Vicelegat  von  Perugia. 

5 Ein  politischer  Umtriebe  wegen  aus  seiner  Vaterstadt  Qenua  verbanntes 
Geschlecht. 


JSJr.  17.  Rom  1514  [December]1  8.  — Cardinal  de’  Medici 

an  Filonardi. 

Le  ultime  vostre  sono  de’  22  del  passato,  arrivate  due  giorni  piü 
tardi,  che  quelle  copiosissime  vostre  de'  17,  le  quali  tucte  sono  state 
gratissime  alla  Sta  di  N.  STO  et  a questi  Sri  Medici,  per  li  prudenti 
et  amorevoli  discorsi,  che  in  epse  fa  V.  Sria,  sl  ancora  per  la  certeza,  « 
che  quella  ne  di,  che  la  lega  di  N.  Sro  colli  Sri  Elvetii  habbia  ad 
havere  quell"  exito,  che  per  N.  Sro  et  per  tucti  noi  altri  si  cerca  et  si 
desidera.  II  Rmo  Mons.  mio  Sedunense  ha  scripto  quasi  in  eandem 
sententiam  al  Mes.  Pietro  Magno  suo  segretario,  il  quäle  ha  con- 
ferito  il  tucto  con  N.  8™  con  gran  satisfactione  di  8.  S1*,  la  quäle  ha  » 
molto  a lungo  et  molto  largamente  parlato  con  il  prefato  Mes.  Pietro 
tucto  quello  che  hora  e sopra  il  tavoliere  delle  presenti  occurentie, 
affiuche  tucto  scriva  a Mons.  Rm0  prefato,  il  quäle  e tanto  amato  et 
stimato  da  N.  Sr®  che  non  i alcuno  di  noi,  che  non  incominci  ad  ha- 
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verli  invidia,  et  non  sono  senza  qualche  timore  che  non  habbia  ad 
essere  piü  favorito  che  alcun  di  noi,  perchü  infine,  vescovo  mio,  Sedu- 
nense  6 l’anima  del  papa.  Si  che  tenete  noi  altri  raccominandati  a 
S.Sri»Rma,  alla  quäle  havendo  N.  Sre  per  via  di  Mes.  Pietro  aperto  il 
5core  suo,  et  sapiendo  che  tucto  a voi  sarä  nettissimo,  posso  per  questa 
mia  a voi  essere  assai  piü  breve,  che  ordinariamente  stato  non  sarei. 

Solo  risponderö  per  ordine  et  cotnmissione  di  N.  Sre  a quell a 
parte  di  Parina  et  di  Piacenza  che,  se  ciö  non  ö seguito  ancora,  b solo 
proceduto  che  il  Morone’  non  b mai  arrivato;  per  il  che  b rimasto  dal 
w Sr  Duca  et  non  da  noi,  si  che  questo  non  deve  far  tardare  puncto  la 
conclusione  della  lega,  maxime  che  in  epsa  si  potria  fare  un  capitulo, 
per  il  quäle  si  dicesse  che  fra  3,  4,  5 o 6 mesi  le  terre  presenti  de- 
vonsi  dare  al  Sr  Duca;  perciochö  N.  Sre  non  mancherä  di  quel  che  una 
volta  vi  disse  et  voi,  credo,  portasti  in  scriptis.  Cosi  havete  a tenere 
» per  certo,  et  dove  accada  al  bisogno,  a farne  fede  et  certezü,  benchö 
stimiamo  ehe,  avanti  lo  arrivare  di  questa,  voi  havete  di  costä  facta 
la  resolutione  et  conclusione  della  lega,  chö  cosi  expectiamo  con 
gran  desiderio  de  intendere  per  le  prime  lettere  di  V.  Sria,  maxime 
per  la  speranza  certa,  che  ce  ne  danno  le  ultime  lettere  vostre.  Alle 
*>  quali  non  accade  altra  risposta,  si  perchö  per  l’ultima  mia  vi  scrissi 
a lungo,  si  ancora  perche  il  parlare  largo  et  lungo,  che  hanno  facto 
N.  S”  con  Mes.  Pietro,  supplisce  a quello  che  manco  io.  A S.  St&  b 
Btato  di  qualche  dispiacere  il  parlare,  che  han  facto  con  voi  sopra 
questa  lega  nostra  particolare  li  Mag0'  Sri  oratori  Cesareo  et  Catho- 
clico,  mostrando  ne  gelosla  et  suspecto.  Con  Cesare  et  col  Catholico 
per  lettere  nostre  et  con  li  loro  oratori  qul  si  b facto  di  ciö  alcuna 
doglianza,  perciochö  ci  pare  strano  che  altri  ci  calunni  di  quel  che 
grandemente  devremo  essere  laudati.  Voi  in  tucte  le  parole  et  ac- 
tioni  vostre  con  li  prefati  oratori  costl  farete  tucti  quelli  amorevoli 
*>  officii,  che  iudicherete  bastanti  a levarli  di  tal,  ombra,  acciochö  et  in 
voi  cognoschino  lo  animo  di  N.  Sre  verso  li  principi  loro,  et  sappino 
che  S.  S1“  b con  quelle  M4*,  con  li  Sri  Elvetii  et  col  duca  di  Milano 
una  cosa  medesima;  cosi  devono  insieme  essere  li  ministri  di  ciascuno. 
Fate  voi  il  debito  vostro,  chö,  se  non  sono  persone  naturalmente  ma- 
»ligne,  anche  loro  devranno  fare  il  medesimo,  maxime  che,  facta 
questa  nostra,  subito  si  farä  la  universal  lega,  id  est  quella  con  li 
prefati  re,  et  perö  deveno  quietare  a quello  che  si  cerca  non  manco 
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Nr.  18. 


per  le  delli  loro  principi  che  per  la  sede  apostolica,  — Berichte 
von  starken  Rüstungen  der  Franzosen  gehen  täglich  ein. 

A.  V.  Particolari  T.  158  Fol.  102.  Concept. 

1 Auch  hier  ist  wie  bei  Nr.  16  nur  der  Tag  angegeben;  Monat  and  Jahr 
ergeben  sich  ans  dem  Inhalt  des  Briefes. 

9 Hieronymus  Morone,  Kanzler  des  Herzogs  von  Mailand. 


Nr.  18.  Rom  1514  December  17.  — Leo  X.  an  Filonardi. 

Ex  litterarum  exemplo  pnesentibus  introcluso  cognosces,  qu® 
scribitnus  dilecto  filio  nostro  cardinali  Sedunensi  de  rebus  et  iuri- 
bus  dilecti  item  filii  nostri  Federici,  S.  Angeli  diaconi  cardinalis  de  * 
S.  Severino,  cui  iniuriam  ullam  prassertim  in  eo  genere  fieri  moleste 
ferimu8.'  Id  negotium  igitur,  quoniam  nobis  admodum  cordi  est,  ita 
tractabis  solita  cura  et  dexteritate  tua  apud  prasfatum  cardinalem, 
ut  intelligamus,  iis  litteris  te  curante  et  laborante  dicti  cardinalis  de 
S.  Severino  rebus  per  nos  datis  ex  utriusque  nostrum  sententia  fuisse  10 
consultum.  Prroterea  eidem  cardinali  Sedunensi  nostro  nomine 
significabis,  nos  pro  officio  et  »quitate,  prmsertim  in  re  beneficiali  et 
requisitos,  non  posse  prmfato  cardinali  deesse.  — Sadoletus. 

B.  V.  Cod.  Vst.  8580.  Fol.  142.  Copie. 

1 Federico  Sanseverino,  nach  Anberry  von  Mailand  und  Grossneffe  des  Her- 
zogs Franz  Sforza,  nach  Moroni  von  Neapel,  wurde  von  Innocenz  VIII.  zum  Car- 
dinal-Diakon  von  8.  Theodor  erhoben  und  legte  sich  später  den  Titel  von  S.  An- 
gelo  bei;  f 1516.  Wegen  Teilnahme  am  schismatischen  Concil  zn  Pisa  enthob 
ihn  Julius  II.  aller  seiner  Rechte  und  seiner  reichen  Beneficien,  von  welch  letz- 
teren 1511  einige  auf  Sehinner  übertragen  wnrden.  Sanseverino,  von  Leo  X.  1513 
begnadigt  und  in  seine  frühem  Rechte  wieder  eingesetzt,  sah  sich  dnrch  die 
Schweizer  im  Genüsse  seiner  Einkünfte  ans  dem  Kloster  Miramanda  beschränkt, 
nnd  Bembo  schrieb  wiederholt  am  K.  and  17.  Februar  1515  in  dieser  Angelegen- 
heit an  Filonardi.  (Cod.  Vat.  8580,  Fol.  145  nnd  147.)  E.  A.  Hl.  2.  Nr.  595. 
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Nr.  19.  Rom  1514  [December].1  — Instruction  Leos  X.  an  Peter 

Magni. 

Ante  omnia  profieisceris  ad  dilectum  filium  nostrum  cardinalem 
Sedunenaem  dilectumque  filium  nobilem  virum  Maximilianum 
Sfortiam,  Mediolani  ducem,  agesque  eisdem  pro  viribus  tuis,  ut 
omnia  sortiantur  effectnm,  quemadraodum  in  instructione  illa  conti- 
s netur,  quam  superioribus  mensibus  aubacriptam  manu  noatra  dedi- 
mu8  venerabili  fratri  Ennio,  episcopo  Verulano,  nuntio  apud  Hel- 
vetica nostro,  cum  novissime  a nobis  diacederet.  Excepto  tarnen, 
quod,  ubi  in  instructione  illa  declarabamus,  veile  nos  sigillatia  capi- 
tulis  particularia  fcederia  nostri  cum  Mag0'*  D.  Helvetiia  restituere 
wtradereque  civitates  Parmre  ac  Placenti»  prafato  Mediolani  duci, 
volumua  nunc  pollicemurque  loco  earumdem  civitatum,  sigillato  foe- 
dere  prafato,  perficere,  ut  civitas  diatrictuaque  Bergami  perveniat 
quamprimum  ad  manus  eiuadem  ducis  eique  libere  permittatur  cum 
investitura  C»8.  M1'*.  Inauperque  pollicemur  daturos  nos  persolu- 
uturosque  eidem  duci  de  nostro  loco  proventum  ac  redditum,  quos  per- 
cepturus  esset  de  Crema  singulis  annis  10  millia  ducatorum.  Qu» 
quidem  tantisper  persoluturi  sumus,  donec  Crema  ipsa  ad  prafati 
ducis  manus  deveniat  eiusque  ille  posseasionem  libere  habeat.  Cuius 
sane  Crem»  inveatituram  ei  dari  a Cas.  Mte,  quantum  in  nobia  erit, 
»curaturi  sumus.  Insuperque  pollicemur  curaturos  noa,  quantum  Stu- 
dio auctoritateque  noatra  conaequi  poterimus,  ut  Cas.  M,a*  investitu- 
ram  det  prfflfato  duci  civitatis  comitatusque  Astensis.  Prmterea 
conaturi  sumus  pro  viribus  nostris  apud  Casarem,  ut  Mta*  illius  civi- 
tatemque  districtumque  Briscim  dare  et  consignare  libere  velit  eidem 
»s  duci.  Et  in  tali  casu  forte  contentabimur  capere  Brixiam,  Bergamum 
et  Cremam  et  ipsi  duci  restituere  Placentiam  et  Parmam,  ut  res  cum 
maiore  satisfactione  ipaius  transigi  possit.  Stantibus  reliquis  condi- 
tionibus  omnibus,  quas  episcopus  Verulanua  detulit  in  suo  hinc  re- 
cessu  ad  prmfatum  ducem.  Qumquidem  omnia,  cum  abs  te  acta  cura- 
“taque  fuerint,  quemadmodum  tibi  mandamus,  volumus,  ut  dilecto  filio 
nostro  cardinali  Sedunensi  nostro  nomine  dicaa  ac  pollicearis  per- 
fecturos  nos  omnino,  ut  pensiones  tarn  privat»  quam  public»  Helve- 
tia per  eum  et  venerabilem  fratrem  Ennium  epiacopum  Yerula- 
num  pramiss®  prasto  sint  in  loco  per  capitula  ipsa  deputato  ac 
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constituto  idque  intra  spatium  quadraginta  dierum  a sigillatione 
ipsa  capitulationis  huius.  Item  in  recessu  Verulani  antedicti  fuit 
sibi  mandatum,  ut  non  poneret  in  fcedere  nostro  nominatos  illustres 
duces  Mediolani  et  Genuai,  non  quod  intentio  nostra  non  sit  et  sem- 
per  fuerit,  quod  isti  duo  et  etiam  D.  Florentini  comprehendantur  et 5 
sint  comprehensi  in  fcedere  nostro  particulari,  sed  volumus  habere 
cum  istis  prmfatis  capitula  nostra  ad  partem,  per  qu®  virtunüter  et 
effectualiter  intelligantur  comprehensi  in  dicto  fcedere.  Et  hoc  solum- 
modo  ex  ista  causa  videlicet,  ne  rex  Franci®  possit  habere  iustam 
qua'rimoniam  contra  nos,  quod  nos  colligamur  cum  inimicis  suis  ma-  io 
nifestis  et  hoc,  quousque  ipse  rex  incipiat  movere  aut  prmparare 
arma;  nam  illo  casu  deponemus  seu  seponemus  omnes  respectus. 
Quare  etiam  nunc  est  instandum,  ut  in  fcedere  nostro  particulari  tol- 
latur  expressum  nomen  ipsius  Genu®.  — Flacet  S[adoletusJ. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  GO.  Copie. 

1 Das  Datum  fehlt  ganz;  der  Tag  lässt  sich  nicht  ermitteln. 


Nr.  20.  Rom  1514. 1 — Verpflichtungen,  welche  der  Papst 
gegenüber  dem  Herzog  von  Mailand  zu  übernehmen  erklärt. 

Imposuimus  domino  Petro  Magno  multa  exponenda  nomine  u 
nostro  duci  Mediolani  et  cardinali  Sedunensi  ac  per  consequens  D. 
Helvetiis,  prout  in  eius  instructione 8 continetur.  Et  quoniam  intel- 
leximus  22  huius  mensis  dietam  ipsos  dominus  celehraturos  esse, 
cupientes  omnes  dilationes  et  difficultates,  qu®  possent  exoriri,  suc- 
cidere:  idcirco  existimavimus,  qu®  pertinent  ad  recompensam  dan- » 
dam  duci  Mediolani  pro  civitatibus  Parra®  ac  Placenti®  deelarare. 
In  primis  nos  promittimus,  sigillato  fcedere  particulari  et  univer- 
sali  cum  Helvetiis  intra  mensem,  cum  exercitu  convenienti  tarn  pe- 
destri  quam  equestri,  communi  impensa  confcederatorum  curare  et 
cum  effectu  facere,  ut  Crema  aut  obsidione  aut  oppugnatione  prema-  ts 
tur  usque  ad  eius  deditionem  aut  oppugnationem  vel  assecutionem  et 
immediate  duci  Mediolani  consignetur.  Ita  tarnen,  si  ceteris  confoe- 
deratis  pro  rerum  exigentia  eam  expeditionem  facere  videbitur,  sed 
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si  huiusmodi  expeditio  aliquo  respectu  non  videretur  in  presenti 
fieuda,  eo  caau  nos  et  ceteri  confcederati  teneamur  noatria  expenaia 
eihibere  tot  equites  et  pedites,  quot  necessarii  iudicati  fuerint  pro 
custodiendia  civitatibua,  caatria,  villis  et  locis  ducis  Mediolani  cir- 
s cumquaque  vicinis,  ne  incarsiones  et  direptiones  civea  et  incolae  pa- 
tiantur,  et  tuti  po8aint  frumenta  et  ceteroa  commeatus  colligere  et 
in  domo8  auaa  importare.  Quod  pro  recuperatione  Crem®  et  cuatodien- 
dis  loci8,  ut  supradictum  eat,  non  teneatur  dux  Mediolani  aiiqua8 
pecuniaa  elargiri,  quoniam  sequum  eat,  ut  compenaa  Parma  et  Placen- 
»tise  sine  onere  aliquo  et  impenaa  ei  aaaignetur;  exceptia  tarnen  pecu- 
niia  illia,  qua8  persolvemua  prrefato  duci  loco  proventuum  et  reddi- 
tuum,  quoa  dux  ipae  percepturua  easet  de  Crema.  Aequiaaimum  nam 
est,  ut  prater  copiaa  cathafractoave  equitea,  quoa  pro  dicta  expedi- 
tione  una  cum  aliia  confoederatia  habere  in  caatria  tenetur,  pecuniia 
u etiam  illis,  quaa  ei  dabimus  Crema  nomine,  utatur  poti8simum  in 
Crema  ipsa  recuperanda.  — Promittimua  etiam,  quod  eo  tempore,  quo 
prafatua  dux  Mediolani  libere  reaignabit  iuribu8,  quat  habet  et  pre- 
tendit  habere  in  civitatibua  Parma  ac  Placentia,  eodem  contextu 
dabitur  aufficiena  inveatitura  imperatoria  aine  aliqua  dilati  one  et 
»absque  aliqua  aolutione  a prafato  duce  facienda  Bergomi,  Aati  et 
Crema  cum  aui8  comitatibua,  ditione  et  iuriadictionibus,  ut  aquum 
est.  — Item  faciemua  etiam  cum  invictiaaimo  imperatore,  ut  eo- 
dem tempore  duci  Mediolani  aaaignetur  ex  caatria  et  locia  comitatua 
Brixienaia,  Bergomo  et  Cremona  vicinia  tantum,  quantum  deerit  ad 
8 complementum  reddituum  Parma  ac  Placentia,  eo  modo  quo  erat 
tempore  felicia  recordationi8  ducia  Ludovici,  genitoris  prafati  ducia 
moderni.  Cetera,  qua  diximua  in  in8tructione  domini  Petri  Magni, 
etiam  ad  unguem  obaervabimua.  — Ita  eat.  Sfadoletus].5 
B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  61.  Copie. 

1 Daä  Datnm  fehlt  gänzlich;  wahrscheinlich  ist  das  Schreiben  vom  Decem- 
t*r  1514. 

* V.  Nr.  19. 

5 In  der  Vorlage  findet  sich  nur  „S“. 
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Nr.  21.  Rom  1515  Januar  12.  — Cardinal  de’  Medioi  an  Filonardi. 

Auf  die  durch  Peter  Magni  übersandten  Nachrichten  erwar- 
tete man  seit  vielen  Tagen  Briefe  und  wünschte  insbesondere  zu 
hören,  obSchinner  die  Schweizer  dazu  gebracht,  dem  Herzog  von 
Mailand  den  Tausch  von  Parma  und  Piacenza  für  Bergamo,  Crema 
und  Asti  zu  belieben,  che  quanto  a la  entrata  vagliono  circa  la  meti  s 
piü  che  le  due  predecte  cittk.  Oltre  all’  utile,  che  o per  se  o per  e 
suoi  S.  Sri*  Rma  haria  da  N.  Sre  et  dal  Magnifico,1  le  cose  del  duca 
sariano  in  perpetuo  sicure  et  quiete,  perche  non  saria  piü  che  pen- 
sasse  esser  contro  S.  Exc.,  essendo  in  questa  tucta  unione  del  papa, 
Svizzeri,  duca  et  Medici.  Ho  voluto  dir  questo  a la  Sria  Vn  perche  la  10 
lo  sappia  et  ce  indirizzi  el  buono  ingegno  suo.  Se  si  potessi,  per  far 
tanto  maggiore  et  piü  potente  el  duca,  a la  ricompensa  di  sopra  ad- 
iungere  ancor  Brescia,  sommamente  lo  desideraremo  noi,  forse  non 
meno  che  il  Sr  Duca;  ma  intendemo  che  saria  molto  per  turbar  la 
mente  di  Cesare  et  alienarlo  da  questo  nostro  sancto  proposito  de  u 
haverlo  coniuncto  con  noi  alla  conservatione  del  duca  et  al  tener  di 
lk  da’  monti  e Franzesi.  — Er  soll  berichten,  ob  der  Tod  des  Königs 
von  Frankreich®  die  Stimmung  der  Schweizer  beeinflusst.  Der  neue 
König  ist  noch  mehr  als  der  alte  auf  die  Eroberung  Mailands  und 
Genuas  bedacht;  doch  wird  seine  Kasse  erschöpft  werden  durch» 
Rückzahlung  der  700,000  Scudi  Mitgift  an  die  Königin  Witwe,  die 
nach  England  zurückkehrt.  Der  König  dürfte  einen  Versuch  machen, 
sich  mit  den  Schweizern  auszusöhnen;  Schinner  soll  deshalb 
offne  Augen  haben.  — Julian  de’  Medioi  ist  zum  Herzog  von 
Savoien  gereist,  theils  in  Heirathsangelegenheiten,  theils  um  ihn  « 
mit  den  Verbündeten  in  gutem  Einverständniss  zu  erhalten.  Von 
Turin  wird  Julian  nach  Mailand  gehn.  — Den  Franzosen  und 
Venetianern  sollte  man  die  Pässe  sperren,  damit  sie  nicht  neue  Ver- 
handlungen überein  Bündniss  anknüpfen  können.  — Filonardi  er- 
hält mit  diesem  Brief  ein  Breve®  über  die  Türkenangelegenheit  — » 
Die  Unterhandlungen  mit  dem  Kaiser  sind  dem  Abschluss  nahe; 
Schinner  erhält  Abschrift  des  betreffenden  Vertrags.4 

A.  V.  l’articolari  T.  153.  Fol.  3.  Concept. 
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I Lorenzo  de’  Medici. 

II  Ludwig  XII.  starb  am  1.  Jannar  1515. 

* Dat.  7.  Jannar  1515,  ausgefertigt  von  Sadolet  Copie  davon  Cod.  Vat.  8580. 
Fol.  142'°,  ebenso  St.  A.  Zürich,  Papst  I.  Ein  Breve  an  die  Schweizer  vom  27. 
Jtnnir  v.  Bembo,  epiit.  lib.  X.  Nr.  14. 

‘Das  Vertragsinstrament  zwischen  Leo  X.,  Maximilian  L,  Ferdinand  von 
Arragon,  dem  Herzog  von  Mailand  nnd  den  Schweizern  vom  3.  Febrnar  1515 
findet  sich  bei  Lanz,  Aktenstücke  und  Briefe  zur  Geschichte  Carls  V.  im  Anhänge; 
ferner  E.  A.  IIL  2 Beilage  29.  A. 


Nr.  22.  Rom  1515  Februar  5.  — Cardinal  de’  Medici  an  Filonardi. 

N.  Sr®  sta  con  gran  desiderio  di  haver  lettere  vostre  in  risposta 
di  quelle,  che  vi  scripsi 1 io  per  commissione  di  S.  Stk  per  cavallaro 
a posta  da  Piacenca  in  lä,  dopo  la  nuova  de  la  morte  del  re  di  Fran- 
cia,  per  intendere,  come  quelli  Mag®’  Sri  Elvetii  se  ne  risentivano,  et 
*se  sopra  ciö  facevano  pm  un  pensiero  ehe  un’  altro  diverso  da  quello, 
che  havevano  prima  che  il  re  morissi.  Da  V.  Sri»  di  t&li  lettere  mie 
non  ci  c ancora  risposta  alcuna,  et  pure  il  tempo  lo  sopporteria,  et 
pero  non  poco  seno  maraviglia  S.  Sli,  la  quäle  me  ha  imposto  ch’  io 
vi  scriva,  et  mandi  per  cavallaro  a posta  la  presente  lettera,  discor- 
“ rendo  in  epsa  con  V.  Sria  quel  poco,  che  me  ha  commesso  la  S.  Bn0,  la 
quäle,  come  V.  S™  ha  potuto  facilmente  comprendere,  non  ha  mai 
pensato  ne  procurato  altro  che  la  salnte,  la  sicurth  et  la  quiete  de  le 
cose  de  Italia,  ne  le  quali  souo  precipuamente  quelle  del  Sr  Duca,  et 
ha  sempre  ceroato  piü  il  ben  publioo  che  alcuno  interesse  partieo- 
“lare,  et  a qnesto  segno  ha  sempre  indirizati  tucti  li  pensieri  et  li 
disegni  suoL  Et  parendoli  ehe  la  pace  de’  Venetiani  con  la  Cesa- 
rea  fussi  per  rednrre  le  cose  a questo  tine,  non  4 cosa  in  questo  mondo 
a S.  S**  possibile  che  facto  non  habbia  per  conoluderla,*  parendoli, 
come  dioo,  che  qnesta  fussi  la  vera  via  et  il  vero  modo  a ponere  Ita- 
*>  lia  in  quiete  et  in  vera  sicurth,  et  che  non  fussi  necessario  entrar 
altrimenti  in  periculo,  et  in  tal  caso  per  il  partioular  del  Sr  Duca, 
quäle  ama  da  figliuolo  per  il  publico  commodo  di  tucta  Italia,  et  per 
dare  exemplo  a li  altri  di  fare  il  medesimo,  era  contenta  S.  Bna  lasciar 
allo  Ulmo  et  Exmo  Sr  Duca  Parma  et  Piacenza,  come  per  mezo  vostro 
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fece  S.  S1*  intendere  a S.  Exc.,  al  Rmo  Mons.  mio  Sedunense  et  a li 
Sri  Elvetii,  perchü  cosl  in  tal  caso  era  la  sua  ferma  intentione,  pre- 
Bupponendo,  come  di  sopra  e decto,  che,  accordati  Yenetiani,  Francia 
non  fussi  mai  per  pensare  piü  ad  Milano  n6  a Genova,  et  che  per 
conseguens  Italia,  senza  mettersi  in  altri  travagli,  restasse  in  per-» 
petua  quiete  et  securti.  Ma  perchü  dopo  ogni  exacta  diligenza  et 
opera  facta  per  tucti  quelli  mezzi  et  modi  che  si  sono  potnti  trovare 
et  uaare  per  fare  questo  accordo,  non  k stato  possibile  indurre  mai 
Venetiani  a la  decta  paee  etiam  con  conditioni  molto  honorevoli  et 
utili  per  loro,  come  quelli  che  sono  nnitissimi  con  Francia  non  vo- » 
gliono  spicharsi  da  lui,3  sperando  haver  a recuperare  con  le  forze 
Franzesi  con  ogni  faciliti  et  prestezza  quanto  hanno  perso  senza 
spendere  molto.  Onde  N.  Sre,  vedendo  che  le  cose  di  Lombardia  non 
si  possono  qnietare  per  via  di  decta  pace  et  che  sono  in  periculo  di 
tomar  sotto  al  ingo  de’  Franzesi,  cognosce  che  a voler  riparare  a 15 
questo  gli  e forza  a S.  S14  entrare  in  una  spesa,  in  uno  travaglio  et 
in  uno  periculo  raaggior  del  mondo  et  farsi  inimico  di  un  re  di  Fran- 
cia, col  quäle  non  ha  alcuna  particulare  inimicitia  nü  che  dividere 
seco,  et  maxime  con  questo  nuovo  re,  che  saria  molto  di  S.  Bne  per  la 
nuova  affinitü,  che  ha  contracta  il  Magnifico4  con  lo  Illmo  Sr  Dnca  di » 
Savoia,  zio  di  S.  M04,  dalla  quäle  ragionevolmente  potria  sperare  et 
expectare  ogni  bene.  Ma  N.  S™  per  stimar  assai  piü  quelli  Sri  Elvetii, 
de  li  quali  tiene  grande  conto,  et  ne  fa  gran  capitale  vuole  essere  in 
ogni  caso  et  in  ogni  fortuna  et  tempo  con  loro  una  cosa  medesima  et 
unirsi  con  loro  et  con  li  altri  a la  conservatione  del  Sr  Duca,  Ma  gli a 
pareria  strano  che  S.  Su,  entrando  in  una  spesa  intollerabile  et  in 
uno  periculo  si  grande  et  facendosi  inimico  un  re  di  Francia  et  una 
republica  Venetiana,  fusse  anche  forzata  lasciar  quel  che  possiede 
Benz’  alcuna  utilitü,  senza  alcuno  honore  et  senza  laude  di  S.  Bne 
nü  di  questa  sancta  sede.  Onde  quella  haveva  designato  havendo  S. » 
Bn0  ad  arrecarsi  su  le  spalle  sl  grave  et  sl  periculoso  peso,  affinchä 
potesse  con  qualche  iusta  querela,  con  qualche  ragionevol  colore,  con 
alcuna  utilitü  et  con  laude  sua  entrare  in  questo  tempestoso  mare, 
ritenersi  Parma  et  Piacenza  et  a lo  Illmo  Sr  Duca,  per  il  quäl  prin- 
cipalmente  se  entra  in  questi  grandi  travagli  fussi  data  ricompensa  » 
et  de  la  quäl  ragionevolmente  devessi  contentarsi.  Il  che  havendo 
inteso  la  Mt4  Gesarea  et  parendole  che  iusto  et  ragionevol  sia  il  desi- 
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derio  di  N.  Sre,  come  prudentissimo  et  sapientissimo  principe  lo  ha 
non  pure  approbato,  ma  etiam  dioe  voler  lui  del  suo  satisfar  de  la  ri- 
compensa  el  Sr  Duca  et  farlo  contento,  et  a questo  effecto  scrive 
iiaver  mandati  soi  oratori  a la  Exc.  S. — Dal  Rdo  Mes.  P ietro  Magno 

1 0 dal  I{mo  mio  Mons.  Sedunense  harete  inteso  come  la  ricompensa 
si  ragionava  che  fussi  di  Bergamo,  Crema  et  Asti.  Quanto  a lo  amore 
che  N.  S™  porta  al  Sr  Duca  et  al  desiderio  che  ha  d’ogni  bene  di  S. 
Exc.,  S.  S*4  vorria  che  fussi  piü  di  quel  che  S.  Exc.  sapessi  conve- 
nientemente  domandare.  Questo  dico  quanto  a Brescia,  la  quäle  questi 

io  ducali  domandano  in  ricompensa  oltre  a le  altre  terre  di  sopra.  Se 
Cesare  se  ne  contentassi,  N.  Sre  non  lo  haria  manco  charo  che  il 
Sr  Duca,  ma  ü cosa  di  molta  importantia  et  e da  haver  gran  respecto 
alla  Mta  Cesarea  et  da  non  stringerla  a cosa  che  facessi  indicare  che 
del  suo  si  volessi  piü  per  altri  che  per  S.  Mt4  Cesarea  et  che  per 
u questo  si  sdegnassi  et  si  spichassi  da  noi  et  facessi  vani  li  pensieri  et 
li  disegni  che  si  fanno  per  il  bene  del  Sr  Duca.  Potria  ben  anche 
essere  che  col  tempo  S.  M*4  dessi  al  Sr  Duca  Brescia,  acquistando  di 
quel  che  hora  tengono  Venetiaui  del  suo.  Se  anche  per  opera  di  Mons. 
mio  Rmo  Sedunense  S.  Mt4  volessi  darla  in  questa  recompensa, 
» grandissimo  contento  ne  sentiria  S.  Bne;  ma  non  potendo  haversi 
hora,  iudicheriä  che  non  fussi  bene  per  questo  turbare  tanto  sancta 
impresa  et  che  li  Sri  Elvetii  si  disponessero  a far  contracto  al  Sr  Duca 
di  questa  recompensa  et  concludere  questa  sanctissima  lega  univer- 
sale et  particolare  la  quäle  stabilisce  et  ferma  et  quieta  et  assicura 
* intomo  al  Sr  Duca  in  quello  stato.  Et  li  Sri  Elvetii  haranno  da  tucti 

11  confederati  poco  mancho  che  cento  milia  ducati  di  pensione  l’anno, 
et  Mons.  mio  Rmo  sarä  de  una  laude  et  gloria  perpetua  et  fermerü 
per  sempre  la  casa  sua  in  questo  stato,  et  li  Franzesi  staranno  per- 
petuamente  fuora  de  Italia ; et  tucto  consiste  in  acceptare  questa  re- 

* compensa.  El  re  di  Francia,  cosl  grande  et  potente  signore,  dette 
Cremona  et  Ghiaradada  a Venetiani  per  havere  el  ducato,  et  lasciü 
d’entrata  per  piü  di  130m-  ducati.  El  re  Ferdinando  giovane  dette 
Otranto,  Brindisi,  Barletta  et  altri  porti  a Venetiani  per  esser  aiu- 
tato  a restar  in  quel  reame.  El  re  di  Francia  lasciü  el  titulo  di  Sicilia 
*>et  mezo  el  regno  di  Napoli  al  re  di  Spagna,  perchü  gli  ristassi  quieta 
l’altra  metü  del  regno.  El  duca  Francesco,  poiche  hebbe  rotto  Ve- 
netiani,  et  che  poteva  farli  ogni  male  che  havessi  voluto,  come  savio, 


Digitized  by  Google 


38  Cardinal  de’  Medici  an  Filonardi.  Hom  1616  Febroar  5.  Nr.  22. 

dette  loro  Crema  per  restar  quieto  nel  ducato.  Et  perö  el  duca,  ehe 
sta  ancora  in  aria  in  quello  stato,  non  deve  piü  pensarvi,  perchö  poca 
ü la  differentia  de  le  entrate  di  quel  che  se  li  dü  a quelle  di  Parma 
et  di  Piacenza.  Usate  hora  lo  ingegno  et  prudentia  vostra,  et  pre- 
gate  Mons.  Rmo  che  metta  in  questa  cosa  la  solita  divinitü  dello  spi- 4 
rito  auo,  perchö  non  duhito  punto  che  la  condurrü  in  porto,  se  obli- 
gherü  per  sempre  N.  S™  et  la  Illmft  casa  de’  Medici  et  per  sfe  et  per 
li  amici  soi  harü  piü  utilitä,  che  havessi  mai  per  nna  volta.  Cosl  dite 
et  cosl  assicurate  la  S.  Sri“  ß“*  per  mia  parte,  nella  quäle  N.  Sr0  ha 
tuota  la  sua  fede,  et  a quella,  quanto  piü  possete,  mi  raccomandate  et » 
cosl  al  Rdo  Mes.  Pietro  Magno. 

P.  S.  Per  N.  Sre  non  si  lascia  cosa  alcuna  indrieto  per  ridurre 
la  M14  Cesarea  a questa  cosa  di  Brescia  per  far  restare  ne  la  recom- 
pensa  delle  due  cittü  tanto  piü  contenti  et  satisfacti  el  Sr  Duca  et  li 
Sri  Elvetii.  Et  cosl  andremo  seguitando  sintanto  che  sene  harä  u 
qualche  resolutione,  perchi  su  questo  puncto  consiste  quasi  il  tucto 
della  lega  generale.  Percioche  nel  resto  credo  che  ogni  cosa  s’accor- 
deria  facilissimamente.  Et  giü  son  tornate  da  Cesare  et  dal  Catho- 
lico  le  risposte  de  la  capitulatione,4  che  si  mandü  loro  le  septimane 
passate,  che  ha  molto  satisfacto  et  ha  ciascuno  di  loro  Mu  facto  ad-  *> 
iungere  alcune  cose  piü,  le  quali  perü  non  alterano  quasi  niente  la 
forma  di  decta  capitulatione,  la  quäle  si  ü facta  di  nuovo  et  inessa 
con  piü  ordine  che  non  era  quella,  che  portö  il  Rdo  Mes.  Pietro 
Magno.  Questa  facta  di  nuovo  non  ha  in  sfe  alcuna  cosa,  che  non  sia 
approbata  da  N.  Sre  et  da  li  Mag0’  Oratori  qul  Cesareo  et  Catholico,  » 
et  in  fine  sono  d’accordo  in  epsa,  et  per  parte  et  in  nome  de  li  loro 
principi  l’acceptano  et  concludono,  perciochä  hanno  ampla  facultä 
da  poter  fare  lo  senza  mandare  altrimenti  de  nuovo  a consultare  la 
cosa  con  li  principi  loro.  N.  Sr®  me  ha  commesso  che  io  ne  mandi  la 
copia  a Mons.  mio  Rmo  Sedunense  et  a voi  et  mandandola  per» 
questo  cavallaro  a voi,  penso  haverla  medesimamente  mandata  a S. 
gr»  con  ja  qUaie  non  )j0  cifra  et  non  posso  nö  a S.  Sri*  nd  a Mes. 
Pietro  scrivere  cosa  alcuna  securamente  senza  cifra,  et  tanto  piü 
che  due  lettere  venute  da  Mes.  P[ietro]  sono  state  una  etü  per  via, 
che  erano  molto  expectate  da  N.  S™.  Hör  Y.  Sria  manderü,  volando  » 
subito,  questa  copia  de’  capituli  a Mons.  Rm0,  et  farete  per  cotnmis- 
sione  di  S.  Su  intendere  il  tucto  a S.  Sria  Rma,  pregando  quella  che 
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go vertu  hora  lei  queste  cose,  come  meglio  li  pare.  Bene  prega  S.  Su 
che  non  ei  dica  a li  Sri  Elvetii  che  questa  capitulatione  sia  stata 
approbata  qul,  come  dico  di  sopra;  perche,  vedendo  loro  non  essere 
stati  prima  sopra  cid  consultati,  potriano  pigliare  alcuna  indigna- 
* tione  et  alterarsi.  S.  Sria  R™  b prudentissima,  et  penso  che  habbia 
queste  cose  a cuore  piü  che  altra  persona  del  mondo.  N.  Sre  ha  fede 
in  S.  S1'*  Rma  qunnto  in  homo,  che  viva,  et  ha  ferma  opinione  che  et 
la  lega  di  S.  S*4  particulare  et  questa  generale  si  condurrü  facilmente 
per  mezo  et  per  auctoritä  di  S.  Sria  Rma  et  de  li  amici  suoi.  Et  perd 
»S.  Bno  in  lei  et  in  V.  Sria  rimette  il  governare  et  il  guidare  et  indi- 
rizar  queste  importantie,  come  le  pare  il  meglio,  essendo  certo  che 
S.  Sria  Rma  le  ridurrä  a quel  fine,  che  piü  si  desidera  per  N.  Sre,  che 
in  soinma  6 che  le  cose  de  Italia  restino  quiete  et  sicure  et  libere  da 
la  servitü  et  dal  giogo  Gallico.  Faccino  hora  le  Sri®  V.,  le  quali  N. 
iS  8re  prega  che  scrivino  spesso  a lungo  et  particularmente  ogni  cosa, 
et  sopra  tucto  la  Sria  V.  avisi  de  la  ricevuta  di  questa  copia  de’  capi- 
tnli,  per  li  quali  vi  Bi  manda  da  Piacenza  un  cavallaro  a posta.  Fate 
le  mie  calde  et  efficaci  raccomandationi  con  il  mio  Rmo  Mons.  Sedu- 
nense  et  ricordateli  che  io  sono  piü  servitore  suo  dopo  N.  SrB  che 
*>  d'altra  persona,  che  viva,  perchd  cosl  mi  stringono  gli  oblighi  che  la 
casa  de’  Medici  et  tucti  noi  havemo  con  S.  Sria  et  l’amor  grande,  che 
si  degna  portarmi. 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  23.  Concept. 

1 Nr.  21. 

•Ende  November  1514  war  Bembo  im  Aufträge  des  Papstes  in  Venedig; 
bemühte  sich  aber  vergeblich,  die  Kepublik  mit  dem  Kaiser  auszusöhnen. 

* sc.  re  di  Francia. 

* Juliano  de’  Medici. 

* Der  Vertrag  wurde  am  3.  Februar  in  Rom  abgeschlossen,  aber  nur  von  den 
Gesandten  unterzeichnet  unter  Vorbehalt  der  Ratification  seitens  des  Kaisers  und 
des  Königs. 


Nr.  23.  Rom  1515  Februar  28.  — Cardinal  de’  Medici 
, an  Filonardi. 

L’ultime  mie  furono  de’  di  f,1  et  in  epse  vi  mandai  la  capitula- 
tione facta  qul  dalla  legha  generale,  ne  di  poi  ci  sono  lettere  vostre, 
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che  me  ne  maravigiio  assai  attento  la  importantia  delle  cose  grandi, 
che  saranno  atorno,  chü  per  certo  dovreate  in  queate  tempi  scrivere 
piü  spesso  che  voi  non  fate;  perciochü  come  in  maiori  parti  le  coae 
tucte  dependono  di  costü,  cosi  potete  pensare  che  qul  si  ata  di  con- 
tinuo  in  expectatione  de’  voatri  avisi.  Scripsi  come  la  Mu  Cesarea  5 
havea  facto  stendere  a la  Sa  di  N.  S™,  che  mandaria  oratori  auoi  a la 
Exc.  del  Sr  Duca  et  li  Sri  Elvetii  per  disporli  et  farli  contenti  a la 
recompensa,  che  ai  diaegna  dar  per  Parma  et  per  Piacenza  al  prefato 
Sr  Duca,  de  la  cui  Exc.  non  ci  e anchora  reapoata  alcuna,  aenza  la 
qnale  qul  non  ai  penaa  nö  ai  diaegna  di  far  altro,  poichü,  finchü  non  10 
se  intende  la  mente  et  la  diapoaitione  aua,  in  que8to  caao  N.  Sre  non 
puö  nü  deve  reaolverai  in  alcuna  deliberatione ; apera  ben  che  el 
Sr  Duca,  eaaendo  di  quella  prudentia  che  6,  non  dovrä  star  molto 
duro  all’  accettare  la  recompensa  et  contentarai  di  quello,  che  deai- 
dera  Cesare,  come  prudentiaaimo,  et  che  e la  aicureza  et  lo  atabili-  u 
mento  perpetuo  di  tucto  lo  stato  suo  per  quelle  ragioni  et  cagioni, 
che  vi  scripsi  per  l’altra.  Et  perche  il  N.  S™  ama  cordialmente  el 
prefato  Sr  Duca,  et  deaidera  augmentare  piü  presto  che  diminuire  lo 
atato  auo,  fa  ogni  cosa  per  tucte  le  vie  possibili  perche  la  Mu  (Jesa- 
rea  si  contenti  di  lassar  etiam  Brescia;  ma  non  aapremo  mö,  come  so 
facilmente  ae  indurria  a farlo  in  effecto.  Di  presente  N.  Sre  desidera 
che  voi  intanto  interteniate  quelli  Sri  Elvetii  con  la  solita  dextreza 
et  prudentia  vostra,  facendoli  intender  che  S.  St4  fa  ogni  suo  fonda- 
mento  sopra  di  loro,  come  quelli  de’  quali  si  promette  assai  et  ne  fa 
grandiasimo  capitale,  nü  mai  e per  deviarsi  da  loro.  25 

Et  venuto  la  resolutione  del  Sr  Duca  circa  questa  recompensa 
con  la  satisfactione  de’  Sri  Elvetii  ai  eoncluderä  subito  in  la  particu- 
lare  et  la  generale  lega;  et  credo,  che  S.  St4  remanderä  al  Rmo  Mons. 
mio  Sedunenseel  Rdo  auo  Mes.  P.  Magno,  che  piü  giorni  sono  glie 
ne  parlö  S.  Stil,  ne,  come  dico,  altro  se  expecta  che  la  resposta  del *0 
Sr  Duca.  — Die  Venetianer  halten  beharrlich  zu  den  Franzosen  und 
sind  eifriger  als  diese  selbst,  den  König  von  Frankreich  wieder  in 
den  Besitz  von  Mailand  zu  bringen.  — Der  Doge  von  Genua  glaubt, 
dass  die  fortgesetzten  Versuche  der  Verbannten,2  in  ihre  Heimat 
zurückzukehren,  nicht  ohne  Einverständnis  des  Herzogs  von  Mai- » 
land  geschehen.  Fiionardi  soll  Schinner  eindringlich  bitten,  die- 
ser gefährlichen  Politik  Mailands  entgegenzu wirken.  — ■ Lo  Illmo 
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fy^agnifico  devrä.  havere  mandato  uno  homo  suo  al  Rmo  Mons.  pre- 
tic*^  ^t  facto  intendere  quanto  N.  Sre  et  tucta  la  casa  de’  Medici  si 
beu  satisfacta  et  contentata  de  S.  Sria  Bma ; perö  io  non  repli- 
1 il  medesimo,  sol  vi  dico  che  N.  Sre  fa  hoggi  non  meno  conto  et 
V'-Vale  di  S.  Sria  che  di  qualsivoglia  principe  che  Bia,  parendoli  che 
6gni  altro  voglia  dal  papa  et  solo  S.  Sria  Iima  sia  per  far  ogni  cosa 
che  puö  a beneficio  et  grandeza  de  la  casa  de'  Medici.  La  quäle 
essendo  hora,  come  vedete,  in  strecta  affinitä  con  lo  Illm0  Sr  Duca  di 
Savoia,  veneria  a gran  proposito,  che  S.  Sria  Rma  havesai  buona  in- 
» telligentia  con  la  Exc.  S.,  affinchö  fussi  tucto  un  corpo  et  una  unione 
per  poter  al  bisogno  servirsene.  Et  perö,  quando  vi  accade,  confor- 
tateci  S.  Sria  Rma,  a la  quäle  vi  prego,  quanto  piü  potete,  mi  raccom- 
mandiate.  Affinche  habbiate  causa  di  poter  scrivere  indrieto,  mando 
un  cavallaro  a posta  sino  a Piacenza  et  un  altro  ne  harele  di  11,  bat- 
utendo  che  cosi  per  questa  staffetta  commetto  al  commissario  che 
faccia.  — Aus  Frankreich  wird  von  dem  grossen  Eifer  des  Königs 
berichtet,  Mailand  und  Genua  zu  erobern.  — Del  Sopra  Saxo“  et 
delle  altre  cose,  che  voi  desiderate  intendere,  vi  scriverä  particolar- 
mente  Cinthio. 


A.  V.  Psrticolari  T.  153.  Fol.  40.  Concept. 

■Statt  des  Datums  steht  f;  es  ist  der  Brief  vom  5.  Februar  gemeint,  Nr.  22. 
* Die  Adorni  und  Fiescbi. 

5 tieorg  auf  der  Flüe,  der  noch  in  Rom  gefangen  lag  nnd  an  dessen  Ver- 
urteilung Schinner  so  sehr  gelegen  war.  Als  nach  der  Schlacht  bei  Marignano 
Schinner  die  Dunst  des  Papstes  verlor,  bewirkte  Franz  I.  Supersaxos  Freilassung. 


Nr.  24.  Rom  1515  März  12.  — Cardinal  de'  Medici  an  Filonardi. 

*>  Horamai  non  passa  senza  colpa  et  imputatione  vostra,  accusata 
de  alquanto  di  negligentia,  che  voi  stiate  tanto  ad  rispondere  a le 
lottere  che  vi  si  spacciorno  con  li  capituli  della  lega  generale  com- 
posti  qui  et  con  li  avisi,  che  alhora  vi  si  dettono  che  in  vero  state 
troppo  ad  scrivere,  che  non  havete  scusa  col  dire  d’  essere  senza  ca- 
e vallari,  perchb  questo  credo  che  sia  il  terzo;  et  ragionevolmente 
dovessi  havere  havuto  materia  di  scrivere  et  cavallaro  da  mandare 
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indrieto,  sicchö,  come  amico  che  vi  sono  quanto  alcuno  altro  che  hab- 
biate,  vi  ricordo  et  conforto  ad  scrivere  spesso  con  diligentia  et  reso- 
lutamente.  Spacciasi  da  Piacenza  in  costii  questo  cavallaro  a posta 
per  mandarvi  li  allegati  brevi  del  tenor  che  voi  vedrete.  Darete  il 
suo  a li  Sri  Elvetii 1 et  ad  visarete  la  risposta,  pregando  che  voglino  s 
esser  contenti  a fare  che  sicuramente  venghino  questi  prelati  per 
ponere  una  volta  perpetuo  silentio  de  le  cose  passate  di  questi  scis- 
matici,  che  cosl  desidera  N.  Sre  et  questo  sacro  collegio;  et  perö  voi 
usarete  la  diligentia  et  dexteritö.  vostra,  rispondendo  a S.  quanto 
havete  facto  circa  ciö.  Havendo  per  le  ultime  mie  che  furono  de’ » 
[28.  Februar]*  scripto  molto  a lungo  circa  queste  cose  importanti,  nö 
ci  essendo  altro  di  nuovo  che  molto  importi,  posso  per  questa  fare 
senza  dirvi  altro,  expectando  con  desiderio  de  intendere  quel  che 
haranno  facto  li  oratori  Cesarei  col  duca  di  Milano  et  con  li  Sri  El- 
vetii. Circa  le  cose  di  Parma  et  Piacenza  attento  che  S.  Mtt  Cesarea  ts 
ha  promesso  di  fare  in  modo  che  il  Sr  Duca,  et  li  Sri  Elvetii  saranno 
contenti  che  Parma  et  Piacenza  resti  a N.  Sro  con  quella  ricompensa, 
de  la  quäle  siano  d’accordo  tra  loro  Cesare  et  duca.  Cosl,  havendo  S. 
Mu  Cesarea  tolto  sopra  sts  questa  impresa  da  contentare  el  duca  et 
li  ^ Elvetii,  noi  in  ciö  non  facciamo  altra  opera,  havendo  S.  M'*  el  » 
modo  de  la  ricompensa  et  l’auctoritä  da  poter  fare.  Et  voi  sete  in 
loco  che  ragionevolmente  potete  et  dovete  intendere  questo  maneg- 
gio,  del  quäle,  come  io  dico,  N.  Sre  expecta  la  resolutione,  senza  la 
quäle  ogni  cosa  sta  sospesa.  Et  perö  scrivete  in  nome  di  Dio.  — 
Erneute  Mahnung,  den  genuesischen  Verbannten  keine  Unterstützung  «s 
von  Mailand  zukommen  zu  lassen,  sonst  treibe  man  den  Dogen  zu 
einem  Schritte  der  Verzweiflung.  — Der  Herzog  von  Savoien  sei 
den  Aliirten  ganz  ergeben. 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  48.  Concept. 

1 E.  A.  III  2 Nr.  5%.  Das  begleitende,  ebenfalls  von  Sadolet  ausgestellte 
Breve  an  Filonardi,  dat.  10.  März  1515,  findet  sich  in  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  148. 
Die  Antwort  der  Tagsatzung  auf  das  Breve  v.  E.  A.  III.  2.  Nr.  598,  604. 

* Das  Datum  fehlt  im  Concept. 
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Nr.  25.  Borns  1515  Martii  16.  — Leo  X reotoribus  parochialium 
ecclesiarum  in  dominio  antiquse  ligse  superioris  Alemannise. 

Dilecti  filii.  Salutem  etc.  Intelleximus  non  sine  animi  displicen- 
tia,  quod  licet  tarn  felicis  recordationis  Iulius  papa  sccundus  quam 
alii  pr»'decessore8  nostri  nonnullas  indulgentias  etiam  iubilei  et  ple- 
narias  per  nos  approbatas  quibusdam  ecclesiis  et  aliis  piis  locis  tem- 
5 poralis  dominii  dilectorum  filiorum  confcederatorum  antiquaj  ligse 
superioris  Germanise  seu  Helvetiorum  gratiose  concesserint  et  nos 
alias  similes  gratias  certis  aliis  ecclesiis  et  piis  locis  dicti  dominii 
concesserimus  et  nos  similiter  inandaverimus  litteras  apostolicas  de- 
super  confectas  per  nos  pubblicari:  nibilominus  aliqui  ex  vobis,  in 
w reprobum  Sensum  ducti,  litteras  easdem  pubblicare  et  populum  sibi 
commi8sum,  nt  indulgentia;  buiusmodi  promereantur,  exhortari  inde- 
bite  recusaverint  et  recusant.  Nos  itaque  recusationes  huiusmodi  fri- 
volas  reputantes,  vobis  et  vestrum  cuilibet  in  virtute  sanctro  obe- 
dientia?  et  sub  excommunicationis  lat®  sententia?  pcena,  a qua  per 
» nullum  alium  quam  per  nos  nisi  in  articulo  mortis  constituti  absolvi 
possitis,  tenore  prsesentium  committimus  et  mandamus,  quatenus  si 
et  postquam  litterre  prsedictse  vel  earum  vera  transurapta  vobis  ex- 
hibita  fuerint  et  ostensa,  illas  omni  cessante  contradictione  et  sine 
ulteriori  mora  totiens,  quotiens  ad  id  requisiti  fueritis,  dominicis  seu 
»aliis  festivis  diebus  publice  isti  populo  interpretari  et  publicari  et 
utriusque  sexus  homines,  quorum  curam  geritis  animarum,  ad  indul- 
gentias inibi  contentas  pcpmerendum  cum  omni  sinceritate  exhortari 
debeatis.  Facietis  in  hoc  rem  Deo  gratam  et  devotioni  vestrse  con- 
venientem.  Bembus. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  152.  Copie. 


Nr.  26.  Rom  1515  April  3.  — Cardinal  de’  Medici  an  Filonardi. 

«s  La  S,fc  di  N.  Sre  et  tucti  noi  stemo  con  molta  admiratione  et 
non  senza  qualche  dispiacere  che  voi  stiate  tanto  da  l’una  volta  a 
l’&ltra  senza  mai  scrivere  lettera  alcuna,  maxime  agitandosi  al  pre- 
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sente  di  cose  di  tanta  importantia;  et,  se  possibile  fussi,  saria  neces- 
sario  haver  ogni  giorno  lettere  hinc  inde  per  poter  intendere  le  altrui 
actioni  et  meglio  consultar  sö  stesso  et  le  cose  proprie.  Et  voi  state 
un  mese  da  l’una  volta  a l'altra  a scrivere  una  lettera;  et  non  havete 
scusa  perö  di  mancarvi  modo  da  mandar  le  lettere,  perciöchö  da  due  « 
mesi  inquä  ne  havemo  sempre  per  via  di  Piacenza  facto  venir  caval- 
lari  a posta,  affinche  voi  et  havesti  le  lettere  et  li  advisi  nostri,  et 
potessi  indrieto  rescrivere  longamente;  sichö,  vescovo  mio,  da  qni 
innanzi  non  ci  tenete  in  tanto  digiuno  de’  vostri  avisi,  che  in  vero 
sono  qui  desiderati  assai.  Et  affinche  possiate  scrivere  indrieto,  or-  io 
dinö  che  da  Piacenz  in  lü  venga  un  cavallaro  a posta  con  queste  let- 
tere, onde  pregovi  non  manchiate  etc.  Non  laudo  che  V.  Sria  non 
habbia  mostro  a li  Sri  Elvetii  li  capituli  de  la  lega  generale,  che  qul 
furono  approvati  et  fomiti,  et  che  vi  si  mandorno  circa  due  mesi 
sono;  percioche  egli  e passato  el  tempo,  nel  quäle  dovevano  esser  ap-  u 
provati  da  ciascuno,  ma  ne  dal  duca  nö  da  li  Sri  Elvetii  non  che  l'ap- 
probatione,  ma  non  ö venuto  pur  una  minima  risposta;  chö  a parlar 
con  voi  liberamente  quanto  al  Sr  Duca,  la  cui  Exc.  li  ha  visti  et 
attribuito  a poca  estimatione  de  la  cosa,  la  quäle  perö  non  si  sa  se 
non  a beneficio  et  a stabilimento  de  le  cose  sue.  Questo  ö un  discor-  *> 
rere  con  voi  et  con  Mons.  mio  R^Sedunense,  che  doveva  dir  prima 
et  non  per  altro.  Qui  s’expecta  con  gran  desiderio  le  lettere  vostre, 
per  intendere  quel  che  sarä  concluso  ne  l’ultima  dieta,  che  hanno 
facto  li  Sri  Elvetii;  da  la  quäle  conclusione  si  potrü  molto  ben  com- 
mendare  come  siano  per  passare  queste  cose,  le  quali  non  e bene  ss 
teuere  piü  in  pendente  et  lassarle  cosi  irresolute;  perchö  li  animi, 
mentre  che  sono  inquesta  dubietü,  paulo  momento  huc  vel  illuc  im- 
pelluntur,  et  voi  sapete  quanto  N.  Sre  desidera  la  lega  et  unione  par- 
ticolare  di  cotesti  Sri  Elvetii,  de  la  quäle  in  due  anni  non  s’  e mai 
venuto  ad  alcuna  conclusione.  Et  sapete  che  non  ö alcuno  che  vada  so 
con  maggior  integritä,  di  quel  che  faccia  N.  Sre  con  li  Sri  Elvetii,  li 
quali,  devendo  haver  qer  il  duca  equivalente  ricompensa  di  Parma  et 
di  Piacenza,  non  dovriano  perö  star  cosl  ostinati  et  duri  in  fermare 
la  lega.  Et  el  Sr  Duca,  essendo  prudente,  doveria  esser  quello  che 
procurasse  tal  conclusione,  come  cosa  che  torna  piü  a benefitio  suo  w 
che  d’altra  persona  del  mondo.  Ricordomi  che,  quando  la  bona  memo- 
ria di  suo  padre  era  prigione  et  Mons.  Rm0  As  c an  io 1 bona  memoria 
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ai  trovava  qui  ne  li  Ultimi  anni  suoi,  et,  volendo  Giulio  felicis  recor- 
dationis  per  mezo  de  Venetiani  rimetterlo  nel  ducato  di  Milano, 
haveva  Mons.  Aseanio  quasi  apuntato  di  dare  a Venetiani,  oltre 
Cremona,  che  tenevano,  anchora  Parma;  et  pur  Cremona  vale  piü 
5 che  Parma  et  Piacenza  insieme.  Questo  dico  perche  notiate  che  el 
dnca,  et  per  conseguens  li  Sri  Elvetii,  deveriano  contentarsi  di  con- 
venienti  ricompense  per  assicurarsi  una  volta  per  sempre  de  le  cose 
sae,  et  non  obstante  questo  per  noi  non  si  lascia  alcun  termine  in- 
drieto  per  indurre  la  Mw*  Cesarea  a dar  anchora  Brescia,  oltre  Ber- 
»gamo  et  Crema,  affinchü  el  Sr  Duca  et  li  Sri  Elvetii  restino  tanto  piü 
contenti  et  satisfacti.  Ma  non  semo  gib  certi  che  la  Mu  Cesarea  sia 
per  farlo  effectualmente,  se  prima  non  ha  parte  di  quel  che  altri*  gli 
possede  del  suo.  Intendemo  quanto  per  le  ultime  vostre,  et  molto  piü 
per  quelle,  che  scrive  el  Rmo  Mons.  mio  Sedunense,  circa  le  pen- 
IS  eioni  da  darsi  questo  maggio  alli  Sri  Elvetii  per  indurli  tanto  piü 
facilmente  alla  lega  particulare  et  per  conseguens  consentire  che  ci 
resti  Parma  et  Piacenza.  N.  Sr  credo  che  non  sia  per  mancare  di 
qneste  pensioni,  ma  saria  pur  anche  iusto  che,  innanzi  quel  termine, 
si  vedessi  cosa  venire  da  li  Sri  Elvetii,  per  la  quäle  S.  St&  fussi  certa 
* che  la  lega  fussi  per  concludersi.  Expecteremo  il  primo  aviso  vostro 
et  secondo  quello  ci  governeremo,  che,  credo,  sarü  bono,  perchh  ci 
confidiamo  tucto  ne  la  prudentia,  ne  la  dexteritü,  ne  la  fede  et  nel 
grau  valore  di  Mons.  mio  Rmo  Sedunense;  che  cosa  non  h cosi  ar- 
dua  et  cosl  difficile,  che  S.  Sri*  Rma  non  sia  per  condurre  a quel  fine 
eche  desidera  N.  Sre,  che  ö quel  medesimo  di  S.  Sr“  Rm<*.  Qul  non  6 
altro  di  novo  se  non  che  hieri  ci  furono  lettere  di  Francia  de’  dl  23 
del  passato,  continenti  come  quel  giorno  s’era  conclusa  et  püblicata 
lega  perpetua  et  parentado  tra  di  Francia  e lo  arciduca,3  dando  a 
S.  Exc.  per  mogliera  Madama  Renea,  sorella  de  la  presente  regina 
**  di  Francia.  Questa  nova,  come  quella  che  6 di  momento  grandissimo, 
fa  stare  N.  Src  in  molta  suspensione,  parendoli  che  la  cosa  sia  degna 
di  grandissima  consideratione,  et  expectiamo  con  maximo  desiderio 
d’intendere,  come  sia  passato  questo  maneggio,  et  quel  che  ne  iudi- 
cherk  la  Mu  Cesarea,  da  la  quäle  non  si  son  lettere  molti  et  molti 
“giomi  sono;  forse  perchü  lo  Illmo  Sr  Alberto,*  circa  15  dl  sono,  si 
trova  absente  da  la  corte,  che  andö  a S.  Maria  da  Loreto  ove  si  k am- 
malato  di  terzana  doppia.  Credo  che  anche  a li  Sri  Elvetii  parerü 
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questo  parentado  cosa  nova.  Pensiamo  che  per  altre  vie  a le  loro 
Magnitudini  sarä  pervenuta  la  notitia  di  questa  cosa,  de  la  quäle  ci 
sar h.  caria8imo  intendere  subito  per  lettere  voatre  quel  che  li  Sri  El- 
vetii  ne  diranno,  et  quel  che  ne  parerä  a loro  Srio.5  Ma  sopra  tucto 
avisatene  quel  che  ne  iudica  Mons.  mio  Rmo  Sedunense,  a la  cui ' 
Sria  molto  mi  raccomandate.  — Torno  a replicare  per  commisaione  di 
N.  S™,  che  Mons.  Rm°  et  voi  facciate  ogni  opera  posaibile,  perchö  ai 
concluda  la  lega  parti culare  tra  N.  Sre  et  li  Sri  Elvetii;  concio  eia 
chä  S.  S**  vuole  eaaere  unitiaaima  con  loro  et  volta  et  diapostiasima 
sempre  ad  inclinare  a quella  banda,  ove  vorranno  li  Sri  Elvetii,  man-  io 
dando  loro  che,  quando  S.  BDe  et  epsi  saranno  uniti  insieme  et  tire- 
ranno  ad  uno  aegno  medesimo,  oltre  a lo  easere  per  sempre  sicure  le 
cose  di  tucte  due  le  parti  per  queata  unione  particulare,  ciascun'  altro 
potentato  cercherä  sempre  di  star  bene  con  8.  Bne  et  con  loro ; et  sia 
di  grande  securtä.  et  di  pari  reputatione  de  li  Sri  Elvetii  et  di  queata  « 
sancta  sede,  ove  che  lo  stare  cosl  diauniti  non  torna  ad  aloun  buono 
propoaito  nä  benefitio  di  quelli  Sri  n6  anche  di  S.  Bn®.  Et  primo  per 
il  bene  et  per  lo  interesse  comune  N.  Sro  deaidereria  che  una  volta  ai 
concludesae  la  lega  particulare  senza  star  piü  in  tanta  auspenBione 
et  perplexith,  easendo  certi  li  Sri  Elvetii,  come  voi  li  potete  libera-  * 
mente  asaicurare,  che  N.  Sre,  come  e decto,  sarä,  sempre  volto  et  fermo 
ad  andare  per  quello  camino,  che  epsi  andaranno.  Et  volendo  loro 
Magnificentie  fare  queata  lega  particulare,  N.  Sre  ö contento  di  man- 
dare  al  tempo  suo  le  pensioni  di  epaa  nova  confederatione.  Cosl  me 
ha  hoggi  impoato  8.  StÄ  che  io  scriva  a V.  Srift,  la  quäle  pud  farlo  in-  *= 
tendere  etiam  al  Rm°Mons.  mio  Sedunense.  Yoisete  prudentiasimo, 
aete  aul  facto,  havete  la  mente  di  N.  Sro,  governate  hora  la  cosa  con 
quella  prudentia  et  dexteritä  che  ricerca  tanta  importantia. 

A.  V.  Parti  colari  T.  153.  Fol.  50.  Concept. 

* Cardinal  Ascanio  Maria  Sforia  f 1505. 

1 Die  Venetianer. 

* Carl  von  Burgnnd. 

4 Alberto  Pio,  Graf  von  Carpi,  geb.  1475,  1510  Gesandter  Ludwigs  XII.  in 
Rom,  Botschafter  des  Kaisers  an  Leo  X.  (v.  E.  A.  III.  2,  Nr.  616),  später  wieder 
in  französischen  Diensten  bis  1527  bei  der  Curie,  teilte  mit  Clemens  VIL  die  Ge- 
fangenschaft in  derEngelsbnrg  und  zog  sich  dann  nach  Paris  zurück,  wo  er  1531  starb. 

1 E.  A.  III.  2 Nr.  59«,  598. 
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Kr.  27.  Rom  1515  [April].1  — Cardinal  de’  Medioi  an  Filonardi 

Sono  arrivate  le  vostre  de’  22  et  24  del  passato,  6,  7 et  9 del  pre- 
sente, de  le  quali  il  papa  dice  che  non  sa  cavare  costructo,  perciochö 
trova  in  epse  molte  varietä  et  pargli  che  spesse  volte  l’una  cosa  con- 
tradica  al’  altra;  et  io  ho  voluto  advertirvene  per  aatisfare  al  desi- 
«derioche  ho,  che  le  actioni  vostre  passino  con  assai  satisfactione  di 
S.  Su.  Dice  N.  Sre  che  se  voi  examinerete  bene,  poiche  el  papa  in 
manco  tempo  di  due  anni  ha  pagato  a cotesti  Sri  circa  62m  ducati, 
et  pargli  pure  alquanto  strano  che  anchora  de  le  cose  sue  con  loro 
ne  sia  ad  quel  medesimo  che  era  il  primo  giorno,  et  possi  anche  dire 
io  che  da  epsi  non  habbia  mai  havuto,  non  dico  buona  resolutione,  ma 
ana  buona  parola.  Et  h intrato  in  questi  frangenti  contra  Francia 
non  per  tema  che  habbia  di  quella  M*4  che  debba  offendere  lo  stato 
di  eancta  chiesa  ne  per  inimicitia  che  sia  tra  Franzesi  et  S.  Bno;  ma 
ce  e entrato  sol  per  amor  di  epsi  Svizeri,  per  mantenergli  et  per  con- 
uservarsegli;  et  ha  lassati  infiniti  grandi  partiti  honorevoli  et  utili 
che  gli  hanno  voluto  fare  Franzesi  et  sono  stati  reiecti  et  rebutati 
da  S.  Bn9  sol  per  volere  piü  tosto  li  Svizeri  che  altri  in  sua  unione  et 
lega  et  per  conservare  il  duca  di  Milano  in  quello  stato,  parendogli 
che  questa  deliberatione  di  N.  Sre  fussi  per  essere  sempre  grata  et 
* acceptata  a li  Sri  Elvetii.  Et,  se  pel  passato  se  6 dato  qualche  inten- 
tione  di  lassare  Parma  et  Piacenza,  fu  sol,  come  per  altre  longa- 
mente  vi  si  ö scripto,  percht;  S.  Su  pensava  che  Venetiani,  secondo 
che  epsi  gilt  havevano  richiesto,  fussino  per  accordarsi  con  Cesare 
con  lassare  a S.  M44  Yerona  sola.  Et  in  tal  caso  N.  Sra  haria  anche 
*lui  laasato  le  predecte  cittä  parendoli  che,  con  l’accordo  Veneto  le 
cose  de  Italia  fussino  state  per  sempre  quiete  et  sicure,  et  in  questo 
haria  messo  non  solo  le  doi  citti,  ma  molto  maggior  cosa  per  con- 
dnrre  una  opera  tanto  laudabile  et  optima  et  da  la  quäle  si  poteva 
sperare  et  expectare  facilmente  et  presto  la  pace  universale  di  tucti 
principi  christiani  et  per  consequens  la  sanctissima  expeditione 
contra  li  infideli.  Ma,  vedendo  che  Venetiani  sono  coniunctissimi  con 
Franzesi  et  non  vogliono  per  cosa  del  mondo  alcuno  accordo  con 
Cesare,  et  che,  volendo  S.  Su  esser  con  li  Sri  Elvetii  et  conservare  el 
duca  di  Milano  contra  Francia  et  Venetiani,  e necessario  entrare  in 
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una  spesa  intollerabile,  in  gran  periculo  et  in  continui  travagli  et 
fastidii.  Et  che  anche  8.  St4  habia  a lassare  quel  che  posaiede, 
a dire  il  vero,  vescovo  mio,  questo  saria  troppo  strano  et  fuor  d’ogni 
dovere  et  passeria  con  poca  laude  di  S.  S44,  perchfe  non  saria  alcuno 
che  non  nelo  riprendesse  et  come  non  6 honesto  nfe  conveniente,  cosi * 
non  pare  da  consentire  et  che  ha  a ricevere  tanta  gratia  et  ha  ad 
essere  stabilito  per  sempre  nello  stato  suo  devria  contentarsene, 
maxime  havendo  conveniente  recompensa;  ne  li  Sri  Elvetii  devriano 
stare  punto  duri  se  altri  non  se  arreca  alle  cose  ragionevoli  ha  il 
torto  et  chi  non  6 ragionevole  rare  volte  fa  bene  le  cose  sue.  Oltra  » 
di  questo  li  Sri  Elvetii,  secondo  lo  scriver  vostro,  per  ogni  piccola 
cosa  entrano  in  suspecto  et  in  gelosia  che  N.  Sre  sia  Franzese,  come 
se  loro  non  sapessino  con  quanta  instantia  sempre  cerchi  S.  S4*  unirsi 
con  loro.  Prroterea  non  sapete  voi  che  li  capituli  fatti  qui  et  de  quali 
N.  Sre  vi  mandö  la  copia  sono  stipulati,  conclusi  et  stabiliti  tra  S.  S44, 15 
Cesare  et  Catholico  con  la  inclusione  del  Sr  Duca  di  Milano,  Svizeri 
et  Genova.  Come  adunque  puö  el  papa  esser  Franzese?  Et  voi  con 
qnella  dignitk  et  auctoritii  che  devete,  perchfe  con  vive  ragioni  non 
difendete  queste  false  calunnie  et  interpretationi  tanto  diverse  dalla 
verita  et  dalla  ragione?  Deve  V.  Sria  essende  nuncio  di  S.  Bne  et  di» 
questa  sancta  sede  stare  su  l'honorevole  et  resentirsi  et  respondere 
vivamente  et  stare  et  tenere  le  cose  con  maxima  dignith  come  si 
conviene  representando  V.  Sri*  quel  che  representa  et  non  si  remet- 
tere.  Cosl  vi  dico  per  commissione  di  N.  Sre  la  cui  S4k  desidera  et 
vuole  la  unione  et  intelligentia  et  lega  con  li  Sri  Elvetii,  perchö  la  » 
iudica  molto  a proposito  de  la  sede  apostolica,  ma  ancore  perchö  le 
pare  che  ci  sia  drento  il  ben  loro  et  la  farä.  sempre  d’una  optima  vo- 
lontä;  ma  non  le  pare  gii  che  sia  honorifico  di  S.  Bno  n6  di  questa 
sancta  sede  metterci  il  manico  et  la  scura  drieto  et  haverli  a pregare 
del  bene  loro  tanto  tempo  et  non  ne  trovi  mai  conclusione  nö  con- » 
structo.  La  mente  di  S.  S44  non  potria  al  mondo  esser  migliore  di 
quello  che  h verso  Svizeri  et  vuole  omnino  esser  con  loro  una  cosa 
medesima  et  correr  sempre  una  fortuna  insieme  con  epsi.  Cosi  li 
accerti  et  assicuri  V.  Sria  et  stringendoli  Cesare  a contentarsi  che  le 
due  cittä  restino  a S.  Bn®  con  conveniente  recompensa  pregateli  che  » 
lo  faccino  per  tucti  li  respecti;  ma  maxime  per  il  bene  del  Sr  Duca  et 
concludasi  una  volta  la  lega  et  particulare  con  N.  Sre  et  generale  con 
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li  altri,  et  stabiliscasi  una  volta  col  duca,  et  quietinsi,  et  assicurino 
le  co8e  de  Italia.  Et  Y.  Sria  sia,  come  fu  sempre,  viva  et  efficace  in 
queste  actioni  sue,  et  risponda  a tucte  le  parti  soprascripte,  affinchö 
N.  S”  veda  che  voi  le  havete  gustate,  che  tucto  per  ordine  di  S.  Bne 
s ri  ho  scripto. 

A.  V.  Particolari  T.  153.  F.  104.  ' Concept. 

1 Da«  Datum  fehlt  ganz;  scheint  aber  nach  dem  Inhalte  anf  Mitte  April  an- 
gaaetzt  werden  zu  müssen. 


Hr,  28.  Rom  1515  Mai  4.  — Leo  X.  an  Filonardi. 

Novit  optime  Fraternitas  Tua,  cuius  nos  opera  in  tractandis 
huiusmodi  rebus  potissimum  usi  sumus,  quantfe  nobis  cur®  fuerit,  ut 
invictam  istam  Helvetiorum  nationem  particulari  aliquo  fcedere  nobis 
sanctsBque  huic  sedi  coniungeremus,  tum  quod  eam  nos  singulari  sem- 
10  per  dilectione  paternaque  plane  caritate  prosecuti  sumus,  tum  quod 
illius  devotionem  mirificamque  erga  sanctam  Romanam  ecclesiam 
fidem  durissimis  in  rebus  non  sine  magna  illius  laude  perspeximus ; 
quod  tarnen  fcedus,  cum  utrique  id  magnopere  cuperemus,  perfici  non- 
dum  concludique  propter  causas  nonnullas,  quas  optime  ipsi  noverint, 
15  potuit.  Quare,  cum  ulterius  res  differri  non  possit  confcederationemque 
tandem  concludi  valde  in  Domino  cupiamus,  volumus  et  tibi  man- 
damus,  ut  capitula  illius  obsignari  sigillarique  istic  eures  nationique 
prsfat®  nostro  sanctmque  huius  sedis  nomine  pollicearis,  pensionem 
illam  pecuniarum,  de  qua  in  capitulis  ipsis  continetur,  intra  quadra- 
" ginta  dierum  spatium  a die  conclusionis  sigillationisque  pr®fat®  in 
loco  per  capitulationem  ipsam  deputato  bona  fide  atque  indubitanter 
adfuturam;  quod  quidem  nos,  quemadmoduin  a te  nationi  illi  promis- 
sum  fuerit,  ita  ratum  plane  firmumque  habituri  sumus.  Diligentiam- 
que  in  hac  re  tuam  magnopere  in  Domino  etiam  atque  etiam  com- 
B mendabimus.  Sadoletus. 

B V.  Cod.  Vat.  8580  Fol.  153.  Copie. 
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Nr.  29.  Rom  1515  Mai  5.  — Cardinal  de’  Medioi  an  Filonardi. 

La  S'4  di  N.  Sre  manda  el  R'l°  Pietro  Magno  al  Rmo  Mona. 
Sedunense  et  allo  Illmo  Sr  Duca  di  Milano,  perciochü  quella  desi- 
dera  che  si  venga  una  volta  a la  perfectione  di  questa  lega  particu- 
lare  di  S.  Sl“  con  li  Sri  Elvetii,  parendoli  che  il  tempo  insti  et  che 
non  sia  bene  prorogare  piü  la  cosa,  la  quäle  N.  Sr*  rimette  tucta  in  s 
Mons.  Rmo  prefato  per  haver  in  S.  Sris  grandissima  fede  et  per  esser 
certo  che  quella  la  governerä  con  grandissima  prudentia.  Et  perchü 
da  S.  Sri*  harri  quel  tanto  che  far  bisogna  in  questa  cosa,  non  accade 
che  circa  ciö  vi  dica  molto;  sol  vi  ricordo  che  quel  capitolo,  che  mes- 
sono  in  epsa  consideratione  li  Sri  Elvetii,  che  il  catholico  re  si  b io 
acconcio  di  Sorte  ehe  non  possa  generar  alcuna  gelosia  nb  suspitione 
in  S.  M"1  Catholica  ne  in  Cesare,  essendo,  eome  sono,  una  cosa  raede- 
sima  con  S.  Bnc  et  con  li  Sri  Elvetii.  Con  questa  vi  mando  per  ordine 
di  N.  Sre  la  copia  de  la  cedula,  che  porta  il  Rdo  Mes.  Pietro,  sotto- 
scripta  di  mano  di  S.  S*“,  la  quäle  sebene  e breve,  pur  a lui  et  per  is 
consequens  a voi  serve  per  instructione.  Et  circa  quelle  parti  che 
sono  in  epsa  non  accade  dirvi  altro;  sol  vi  ricordo  et  conforto  et 
astringo  a far  ogni  cosa,  perchü  questa  benedecta  lega  si  concluda, 
perciöche  semo  in  tempo  da  far  facende,  et  quanto  piü  s’indugia  tanto 
b peggio  per  l’una  parte  et  per  l’altra.  *> 

Per  lettere  de’  26,  27  et  28  di  Francia  se  intende,  come  quel  re 
ha  mandato  per  ben  20m-  lanzichenech,  spacciato  li  capitani  et  dato 
danari.  Et  danno  fama  far  queste  genti  per  venire  al’  incontro  de’ 
Svizeri,  publicando  che  epsi  Svizeri  hanno  facto  determinatione  di 
calare  in  Borgogna,  et  che  per  questo  vogliono  a questa  banda  man-  » 
dare  un  grossissimo  exercito  di  20m-  lanzichenech,  12m-  altri  fanti, 
grossissima  banda  di  artiglieria  et  2500  lancie  con  gran  numero  di 
genti  communi,  et  tucte  le  genti  si  hanno  ad  trovare  al  primo  di 
giugno,  non  so  in  che  lo  coin  Delfinato,  dando,  come  dico,  fama  di  pre- 
parare  queste  genti  per  conto  de'  Svizeri.  Ma  b da  tener  per  certo  *> 
che  spargino  cosi  per  voler  poi  ad  un  tracto  far  l’impresa  di  Milano. 
Sari  prudentia  che  voi  spargiate  questo  adesso,  affinchü  li  Sri  Svizeri 
lo  intendino  et  ripensino.  Ma  non  la  publicate  gia  come  cosa  com- 
messovi  di  qui,  afiinche  non  paresse  che  si  facesse  artificiosamente, 
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ma  la  veritä,  e a puncto  come  vi  la  scrivo,  et  son  certo  la  intenderete 
peraltre  vie. — Filonardis  Nachricht  vom  Abfall  des  Dogen  von  Genua 
glaubt  der  Papst  nicht;  doch  ist  ein  Extrabote  dorthin  abgegangen. 
— N.  Sre  vuol  esser  una  cosa  medesima  con  li  Sri  Elvetii  come  sem- 
ä pre  ha  decto,  parendoli  che  la  unione  stia  con  loro  sia  ad  grandissima 
sicurti  et  riputatione  di  questa  sancta  sede  et  di  S.  B“°  et  che  anche 
facci  extremamente  bene  per  quella  natione.  Perö  in  quanto  per  noi, 
si  pu6  spionare  che  si  concluda,  et  horamai  non  ci  d difficultä,  con- 
tentandosi  el  Sr  Duca,  et  per  consequens  li  Sri  Elvetii,  di  haver  da 
15  Cesare  Bergamo,  Crema  et  Asti  in  ricompensa  di  Parma  et  di  Pia- 
cenza.  Ma  desidera  bene  N.  Sre  che  per  quelli  Sri  si  facci  ogni  opera 
possibile  per  movere  la  MtÄ  Cesarea  a dar  Brescia,  percioche  a la 
Ventura  N.  Sre  pigliarä  Brescia,  Bergamo  et  Crema  per  lasciar  Parma 
et  Piacenza  al  Sr  Duca,  affinchd  la  cosa  passi  con  piü  contentezza  et 
u satisfactione  di  S.  Exc.  Voi  intendete,  sete  prudente,  sete  sul  facto 
et  desiderate  questa  conclusione.  Fate  hora  in  modo  che  N.  Sr®  ne 
senta  il  fructo  che  se  e cerco  tanto  tempo,  et  ricordatevi  che  non  e 
puncto  de  indugiar  piü,  maxime  che  poi  bisogna  subito  concluder  la 
lega  generale  per  far  le  provisioni  necessarie,  se  pure  advenisse  che 
* fusaino  di  bisogno. 

A.  V.  Particolari  T.  153  Fol.  53.  Concept. 


Nr.  30.  Rom  1515  Mai  16.  — Cardinal  de’  Modioi  an  Filonardi. 

La  Sria  Y.  deve  ad  questa  hora  haver  havuto  dal  Rmo  Mons.  Se- 
dunense  qnel  tanto  che  N.  Sro  per  Mes.  Pietro  Magno  ha  mandato 
in  posta  a S.  Sri"  Rma  et  allo  Illmo  Sr  Duca  di  Milano.  Li  ha  facto  in- 
tendere  a bocca  et  messo  in  instructione  per  concludere  questa  bene- 
8 decta  lega  particulare  di  S.  StÄ  con  li  Sri  Elvetii,  li  quali  devriano 
pure  horamai  esser  chiari  che  per  S.  Su  non  manca  di  ultimarla,  come 
Qnel  che  molto  desidera  la  sicurtü  et  quiete  de  Italia  et  per  conse- 
quens lo  stabilimento  del  prefato  Sr  Duca  di  Milano;  et,  stimando 
ehe  ad  questo  effecto  del  concludere  la  decta  lega  sia  bastante,  per 
* quanto  specta  a la  parte  di  S.  Bne,  quel  che  et  in  scriptis  et  a bocca 
portü  il  prefato  Mes.  Pietro,  circa  cid  non  vi  si  dice  altro,  expec- 
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tando  con  desiderio  quel  che  harete  exeguito,  maravigliandosi  ex- 
tremamente che  da  li  26  del  passato  in  qua  non  ci  Biano  lettere 
vostre,  maxime  havendo  voi  cagione  di  spacciare  per  li  movimenti 
de  li  Sri  Elvetii  contra  il  doge  di  Genova,  che  pure  era  cosa  degna 
di  celere  et  diligente  aviso.  Intendendo  N.  Sre  per  lettere  dello  Illmo  s 
Sr  Duca  prefato  al  suo  oratore  qul  et  per  quelle  del  Rdo  Mes.  Pietro 
predecto  ad  me,  come  a li  22  del  presente  li  Sri  Elvetii  hanno  inti- 
mato  un’  altra  dieta  per  consultare  et  forse  concludere  inolte  eose 
circa  le  presenti  occorrentie  et  precipue  quelle  della  lega  generale, 
ha  voluto  S.  S4*  che  io  vi  spacci  questo  cavallaro  a posta  volando,  io 
affinchfe  arrivi  a tempo,  et  perchfe  li  Sri  Elvetii  cognoschino  che  non 
resta  per  S.  S**  di  concludere  etiarn  la  generale,  vuol  tor  via  tucte  le 
dubieth  che  nascer  potessino  in  epsa.  Voi  haveste  la  copia  delli  ca- 
pituli  facti  et  stipulati  qul  della  lega  generale,  li  quali  ragionevol 
mente  non  possono  se  non  sommamente  piacere  et  satisfare  a li  Sri  u 
Elvetii,  essendo  maxime  contenti  de  la  ricompensa  di  Parma  et  di 
Piacenza,  come  la  Exc.  del  Sr  Duca  ne  fa  intendere,  et  per  questo 
approvare  etiam  loro  decta  capitulatione,  come  hanno  facto  la  M'“ 
Ce8area  et  Catholica.  A le  quali  capitoli  forse  epsi  Sri  Elvetii  vor- 
ranno  adiungere  alcuna  di  quelle  che  epsi  temono  costl,  et  cosi  di *> 
due  capitulationi  fare  una  sola,  togliendo  da  quella  et  mettere  in 
questa  alcune  cose,  come  6 il  capitulo,  che  epsi  Sri  Elvetii  forse  vor- 
riano  includervi  de  bello  offensivo  contra  Gallos.  Circa  la  quäl  parte 
S.  S4»  dice  che  non  est  pontificis,  qui  Christi  vices  geret  in  terris, 
entrare  senza  iustissima  causa  in  una  guerra  offensiva,  perchö  non  » 
passaria  senza  grandissimo  carico  di  S.  Bno  appresso  tucto  il  mondo 
fare  apertainente  una  simil  cosa,  et  crederia  che  li  Sri  Elvetii  fussino 
li  primi  a reprenderne  S.  S1“.  Et  perö  nol  faria  mai,  dice,  una  simil 
cosa,  benchfe,  quando  se  havessi  ad  venire  all’  acto  della  offesa  et  che  e’ 
fussi  iudicato  cedere  ad  la  salutc  et  tranquillith  de  Italia  et  di  epso  so 
Sr  Duca  di  Milano,  S.  Bna  6 contenta  separatamente  et  secretamente 
obligarsi  et  concorrere  pro  rata  insieme  con  li  principi  colligati  ad 
tucto  quel  che  sara  iudicato  honesto,  iusto  et  conveniente  per  questo 
conto,  in  modo  che  et  li  prefati  principi  et  li  decti  Sri  Elvetii  haranno 
causa  di  restar  ben  contenti  et  satisfacti  di  S.  Bno.  Cosi  potrh  V.  Sri*  » 
dirlo  loro  liberamente,  avertendoli  che  N.  Sro  non  mancheri  mai  a 
quel  che  conoscerä  essere  il  bene  et  commodo  de  Italia,  ancorchö  pro- 
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me$so  mai  non  l’haveasi.  Se  li  Sri  Elvetii  vorranno  forse  nella  gene- 
rale lega  includere  distinctamente  i capituli  che  li  confederati  siano 
obligati  alla  difesa  loro,  se  mai  advenisse  che  da  qualche  principe  o 
potentato  fussino  offesi  in  casa  loro:  a questa  parte  N.  Sr®  dice  che  ü 
* contento  concorrero  molto  volentieri  et  obligarsi  etiam  nella  gene- 
rale per  loro,  avenga  che  superfluo  sia,  obligandosi  cosl  prestamente 
in  qnesta  parte  come  fa  in  federe  particulare  con  decti  Sri  Elvetii;  li 
qnali,  qnando  anche  vogliano  particularmente  qualche  cosa  piü  che  li 
altri  confederati,  S.  Su  dice  che  lo  domandino  liberamente,  perchü 
>o  quanto  a lei  lo  consentirä  et  approverä  sempre  d’  una  honissima 
voglia  come  quel  che  grandemente  desidera  et  cerca  ogni  sicurezza, 
ogni  bene  et  ogni  commodo  di  quella  invicta  natione. 

Per  ordine  del  RmoSedunense  el  prefato  Mes.  Pietro  scrive 
molto  efficacemente  circa  la  cosa  di  Crema,  mostrando  desiderare  che 
u N.  Sr  specifichi  quel  che  vnol  fare  per  P aquisto  di  epsa  et  che  questo 
potria  dare  qualche  disturbo.  Di  ciü  parlato  chiaramente  con  Mes. 
Pietro,  la  mente  sua  in  souima  ü che  pagando  S.  Bne  diecimila  du- 
cati  l’anno,  sinchü  si  sta  ad  haverla,  pare  ben  ragionevole.  Et  li  Sri 
Elvetii  possono  anche  essere  ben  certi  che  S.  S4*,  piü  che  nessun 
»altro,  desidera  che  la  si  pigli  presto,  per  uscire  de  ohligatione  et  de 
spesa.  Et  per  questo  vi  si  dice  che,  conclusa  la  lega,  S.  S4i  ü contenta 
et  cosi  promette  concorrere,  pro  rata,  alla  spesa  et  ad  ogni  altra  cosa 
che  bisognasse  per  quella  expeditione  insieme  con  li  altri  collegati, 
sia  per  pigliare  la  decta  terra  di  Crema  o per  assedio  o per  forza,  et 
»questo  si  habbia  ad  ultimare  un  mese  da  poi  fermata  la  capitula- 
tione.  Se  questo  venisse  in  discussione,  havete  la  mente  di  S.  Bne. 
Se  il  non  haversi  cosi  in  prompto  da  la  M4i  Cesarea  la  investitura  di 
Bergamo,  Crema  et  Asti  fussi  per  far  stare  suspesi  quelli  Sri  et  per 
conseguens  allungare  queste  tanto  salutifere  conclusioni,  direte  loro 

* che  N.  Sre  procura  con  tucta  la  sua  auctoritü  appresso  de  la  prefata 
Cesarea  M4*  che  le  mandi  a dir  che,  quando  il  Sr  Duca  farä  la  re- 
signatione  di  Parma  et  di  Piacenza,  hark  la  decta  investitura  in  po- 
tere  di  S.  Exc.;  et  perü  questo  non  sia  in  causa  di  alcuna  prorogatione, 
attento  maxime  che  l’una  cosa  non  se  ha  a fare  senza  l’altra.  La 

* S™»  V.  ha  liberamente  lo  animo  di  S.  Bne  in  tucte  quelle  cose  che 
potriano  generare  dubietk  et  alteratione  nelli  animi  di  quelli  Sri,  et 
perü  Y.  li  faccia  chiari  et  li  notifichi  quanto  S.  Bne  vien  calda  et 
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pronta  a questa  unione  con  li  Sri  Elvetii,  particulare  et  generale, 
come  quella  che  vuole  in  tucti  li  modi  possibili  essere  sempre  colli- 
gata  con  loro  et  del  continuo  correr  seco  una  fortuna  medesima.  Si 
mette  in  ultimo  quel  che  importa  non  men  che  altro,  affinchü  tanto 
piü  vi  resti  ne  la  memoria  et  piü  vivamente  sia  exeguito  da  voi.  Per  s 
li  S"  Elvetii  et  per  il  Sr  Duca  di  Milano  si  ü havuto  molta  credenza 
che  il  Sr  Doge  di  Genova  fussi  accordato  con  Francia,  onde  li  Sri  El- 
vetii si  sono  messi  contra  epso  doge.  N.  Sre,  sinche  non  ha  del  contra- 
rio havuto  certeza,  non  ha  voluto  nö  confortare  ne  dissuadere  tal 
cosa.  Hora  che  S.  Bno  6 chiaro  che  il  doge  non  £ Franzese,  beuchö  io 
questo  medesimo  credesse  sempre,  dice  che  V.  liberamente  ac- 
certi  et  faccia  fede,  in  nome  di  S.  Bnfl,  a quelli  Sri  Elvetii  che  il  doge 
non  6 nü  fu  mai  d’accordo  con  Francia,  et  che  tal  calunnia  et  carico 
gli  ü stato  dato  fuori  d’ogni  veritä  da’  Franzesi,  sol  per  mettere  ziza- 
nia  tra  quelli  Sri  et  el  doge,  affinchü  el  doge  fussi  costrecto  buttarsi  15 
da  la  banda  di  Francia,  et  che  per  questo  praticar  accordo  et  tra 
l’uno  et  l’altro  duca  et  assicurare  quel  di  Milano,  el  Rmo  Sedunense 
et  li  Sri  Elvetii,  che  il  doge  non  6 Franzese,  che  cosi  6 la  veritä.  et 
cosi  ne  fate  fede,  confortando  li  Sri  Elvetii  a non  mandarli  geilte  con- 
tra,1 perch6  saria  guerra  iniusta  et  la  quäle  offenderia  Dio  et  saria  » 
di  carico  loro  appresso  de  li  homini  del  mondo. 

Oltra  di  questo,  vedendosi  el  doge  offendersi  iniustamente  et 
senza  alcuna  colpa  sua,  potria  far  da  disperato  cosa,  che  darin  a noi 
tucti  colligati  graudissimo  disturbo  et  impedire  tanto  belli  et  cosi 
sancti  et  laudabili  disegni  facti  tucti  a benefitio  de  Italia  et  prin- » 
cipalmente  del  Sr  Duca  di  Milano.  Fate  questo  offitio  subito,  subiun- 
gendo  che  S.  Bne  manda  domani  homo  apposta2  il  quäle  habbia  etiam 
ogni  sicureza  possibile  a quelli  Sri  Elvetii  in  nome  et  per  parte  di 
N.  Sre,  la  cui  S*“,  se  di  ciö  non  fussi  in  tucto  et  per  tucto  secura  et 
non  ne  havessi  certeza,  non  ce  useria  el  nome  suo  per  non  ponere  in  » 
periculo  alcuno  l’honor  suo,  quäl  S.  Bno  stima  piü  che  la  vita  propria. 
Et  perü  V.  Sri»  con  tucta  la  sua  prompteza  assicuri  questi  Sri  che  il 
doge  non  ü Franzese  et  per  conseguens  insti  che,  per  il  bene  de  Ita- 
lia, epsi  desistino  dal  molestarlo,  di  che  S.  Bnt'  harä  grandissima  satis- 
factione  per  tucti  li  conti;  nia  precipue  per  parerli  che  loro  tenghino  « 
alcun  conto  de  li  ricordi  di  S.  Bnp.  Faccendosi  el  capitulo  de  bello 
offensivo  ne  la  lega  generale,  la  Sria  V.  avertisca  che  N.  Sro  sia  ex- 
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ceptuato  di  non  essere  obligato  nü  tenuto  a far  cosa  alcnna  in  decto 
bello  offensivo,  perchü,  come  ü decto,  di  sopra,  lo  farü  da  parte  secre- 
tamente  et  questa  parte  si  dice  a parole  et  non  se  ha  ad  mettere  in 
decto  capitulo,  siech 6 V.  Sri“  ci  sia  cauta.  Se  ’l  R<|0  Pietro  Magno  ü 
s li,  N.  Sro  dice  che  con  lui  communichiate  ogni  cosa  per  essere  quel 
fidel  servitore  et  cameriere  di  S.  StÄ,  che  ü molto  amato  da  lei  per  la 
molta  fede  et  prudentia  sua,  et  questa  lettera  viene  ad  essere  ris- 
posta  della  lettera,  che  lui  ha  scripta  da  Viglevano  a li  10,  la  quäle 
S.  S*®  ha  molto  commendata.  N.  Sre  conforta  tucte  due  le  Srio  V.  in- 
wsieme  con  li  R"11  Mes.  Consta  nzo  et  Mes.  Anse  lmo“  a fare  ogni  opera 
possibile  affinchü  una  volta  si  venga  a la  perfectione  di  questa  lega 
particulare  et  generale,  et  non  si  mandino,  amore  Dei,  le  cose  tanto 
in  lungo,  perchü  havuto  a sapere  che  Franzesi  non  dorraono  et  se 
ariuano  grandemente,  in  modo  che  ü necessario  che  queste  cose  nostre 
usi  concludino  bene  et  presto  per  haver  tanto  piü  ternpo  a fare  le  altre 
provisioni  opportune  et  necessarie  alla  guerra.  Rispondete  con  ogni 
celeritä  et  diligenza. 

P.  S.  Molte  cose  potriano  ricordarsi  alla  Srift  V.  per  ultimare 
queste  benedecte  leghe;  ma  presupponendo  che  il  Rmo  mio  Mons.  Se- 
»'dunense  supplisca  a tucto  quello  che  bisognerä  in  queste  cose  con 
lettere  et  con  li  ricordi  suoi  prudentissimi,  circa  ciü  non  vi  diremo 
altro.  II  cavallaro  si  manda  prima  da  S.  Sri“  Rma  affinche  possa  scri- 
vere  per  il  medesimo  et  ricordare  quel  piü  che  gli  occorressi. 

Alcune  cose,  che  secondo  questi  oratori  Cesareo,  catholico  et 
£ ducale  potriano  causare  o dilatione  o impedimento  ad  queste  leghe 
particulare  et  generale,  che  si  sono  messe  per  le  loro  Srie  in  scriptis, 
per  piü  chiareza  de  li  Sri  Elvetii  hanno  voluto  che  N.  Sr«  le  sotto- 
scriva  di  sua  mano,  et  cosl  ha  facto  S.  S‘®,  et  vi  si  mandano  con  questa, 
affinch&,  nascendo  per  ciö  alcuna  difficoltü,  possiate  risolverla,  et  di 
10 tucto  se  e mandato  copia  al  Rm"  Mons.  Sedunense.  Se  li  Sri  Elvetii 
adiungeranno  quelli  capituli  a la  capitulatione  facta  qul  et  appro- 
Tino  il  resto,  dico  de  la  lega  generale,  potranno  mandare  il  mandato 
per  concludere  qui.  Alla  lega  particulare  non  si  fa  piü  dubbio,  et  perü 
speriamo  che  sia  piü  presto  conclusa  questa  che  la  generale,  come  si 
15  desidera  et  cerea. 

Sappiate  che  tucto  quello,  che  vi  si  rnauda,  si  e facto  con  con- 
sulta  et  approbatione  di  questi  ambasciatori  Cesareo,  catholico  et 
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ducale,  n6  qul  se  expecta  altro  che  la  conclusione  de  le  leghe  particu- 
lare  et  generale. 

A.  V.  Particolari  T.  153  Fol.  54.  Concept. 

1 Eidg.  Abschiede  III.  2.  Nr,  603,  609  Anm. 

1 Latino  Giovenale,  v.  Nr.  31. 

’ Constanz  Keller  und  Anselm  Graf. 


Nr.  31.  Rom  1515  Mai  17.  — Leo  X.  an  die  XIII  Orte. 

Mittimus  ad  dilectos  filios,  nobiles  viros,  ducem  Mediolani  ao 
ducern  Genua;  pro  differentiis  inter  ipsos  atque  nos  concordandis  et 
componendis  dilectuxn  filium  Latinum  Iuvenalem,1  familiärem* 
notariumque  ac  nuntium  noetrum,  de  cuius  opera  atque  ac  in  re  dili- 
gentia plurimum  in  Domino  confidimus.  Hortamur  autem  in  Domino 
Devotionem  Vestram,  ut  apnd  ipsum  Mediolani  ducem,  qui  nihil  est 
vobis  petentibus  negaturus,  auctoritatem  vestram,  quam  plurimum 
potestis,  adhibeatis,  quo  se  facilem  ad  eam  concordiam  prasbeat,  quod t» 
quidem  ad  Italiro  salutis  statum  summopere  eoque  maxime,  quo  cer- 
tiores  facti  sumus  exploratumque  babemus,  ducem  Genuss  Gallicarum 
partium  non  esse.  In  eo  si  operam  vestram  posueritis,  erit  nobis  per- 
quam  gratissimum. — Bembus. 

B.  V.  Cod.  V»t.  »580.  Fol.  130.  Copie. 

1 Latino  Giovenale  de  Manetti,  ein  bekannter  Schriftsteller,  Protonotar,  päpst- 
licher Secretär,  von  Leo  X.,  Clemens  VII.  und  Paul  III.  mit  verschiedenen  diplo- 
matischen Missionen  beauftragt,  t in  Rom  1553.  Näheres  über  ihn  v.  bei  Marini, 
degli  archiatri  pontif.,  Koma  1784  T.  1 pag.  384;  Bonamici,  de  Claris  pontif. 
epistolarum  scriptoribus,  Romas  1770  pag.  233;  Quadrio,  della  storia  e della  ra- 
gione  d’ogni  poesia,  Milano  1741  T.  2,  pag.  356,  T.  7,  pag.  100;  Tiraboschi,  storia 
della  letteratura  ital.,  Modena  1779  T.  7,  pars  3,  pag,  242;  Briefsammlungen 
Bembos  und  Sadolets.  Zu  oben  stehendem  Schreiben  Leos  X.  vergl.  Bembi  epist. 
lib.  10,  Nr.  31. 
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Nr,  32.  Eom  1515  Mai  21.  — Cardinal  de’  Medici  an  Latino.1 

La  causa  di  questo  spaccio,  che  vi  si  manda  volando  per  caval- 
laro  a posta  per  ordine  et  per  commissione  di  N.  Sre  et  delli  Magci 
S"  Cesareo  et  Catholico,  e sol  per  avisarvi  come  S.  StÄ  da  homo  di 
costä,  che  puö  saperlo,  ö stata  advertita,  per  cosa  quasi  certa,  come 
‘ilduca  di  Milano  et  Svizeri  et  Sedunense  hanno  concluso  di  voler 
fare  l’impresa  di  Parma  et  di  Piacenza  et  procedere  etiam  piü  oltre 
a Bologna  et  a Firenze.  Et  benche,  come  dico,  tal  notitia  venga  di 
costä  da  homo  qualificato  et  che  facilmente  puö  sapere  questo  et  ogni 
altra  maggior  cosa,  tucta  volta  N.  Src  non  puö  per  cosa  del  mondo 
»persuadersi  che  tal  cosa  sia  non  che  in  disegno,  ma  ne  etiam  in  pen- 
siero  delli  predecti;  ma  non  per  questo  vuol  restare  de  investigar  per 
ogni  via  la  veritä  della  cosa  o el  contrario  di  essa.  Et  perö  S.  Su  et 
li  predecti  Sri  Oratori  vi  mandano  questo  cavallaro  volando,  afBnchö 
subito  possiate  rispondere  indrieto,  se  di  ciö  per  via  alcuna  havete 
15  sentito  odore  o fiato  alcuno  o se  il  negotiare  delle  cose,  per  che  voi 
andasti,  ö mutato  in  modo  da  cotestoro  che  vi  pare  poter  compren- 
dere  o buona  o mala  intentione  di  cosa  a la  conclusione  delle  cose 
loro  con  N.  Sre,  cioö  della  lega  et  dell’  accordo  col  doge  di  Genova. 
Usate  in  questo  grande  prudentia,  grande  cervello,  grande  secre- 
*>  tezza,  cosi  in  ritrarre  quel  che  scrivo  di  sopra,  come  in  advisar  quä, 
perche  dalle  lettere,  che  scriverete  sopra  ciö,  si  piglierü  quella  forma, 
che  sara  iudicata  piü  ad  proposito.  Sichö  vedete  la  fede,  che  si  ha  in 
voi  de  la  prudentia  vostra,  sia  meritevolmente  collocata  bene,  et  scri- 
vete  spesso  a longo  et  particularmente  ogni  cosa.  Et,  quando  vi  man- 
»cano  messi,  ricordatevi  che  il  vicegovernatore  et  Mes.  Loduvico 
manderanno  quä  sempre  tucte  le  lettere  vostre  con  ogni  diligentia, 
perche  se  ha  havuto  ordine  di  giä. 

P.  S.  Nonobstante  questo  vi  si  scrive  di  sopra,  communicate 
pure  col  Sr  Duca  et  col  Rmo  Mons.  Sedunense.  Etiam  quel  che  vi 
*>  scrivo  nell’  ultimo  capitulo  de  la  lettera  mostrateli,  perchö  N.  Sro  ha 
poi  parlato  col  ambasciatore  qul  di  S.  Esc.  ne  la  medesima  sentenza. 
Et  voi  investigate,  come  di  sopra  vi  si  dice,  di  saperne  la  veritä,  et 
datene  particular  aviso  subito  a S.  Stk,  quando  anche  trovate  li  animi 
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sereni  et  chiuri  et  venire  bene  alle  conclusioni,  et  avisatelo  etiam 
subito  per  cavar  S.  Bne  di  questa  ambiguitä. 

A.  V.  Particolari  T.  li<J  Fol  51.  Coneept. 

1 Latin«  (liovenale  (v,  Nr.  31)  befand  sich  in  Mailand. 


Nr.  33.  Rom  [1515  Juni].  — Cardinal  de’  Medici  an  Filonardi.1 

Questo  dl  £ comparso  Mes.  l’ietro  Magno  eou  le  vostre  de’  22, 
24  et  2(5  et  a bocca  ha  referito,  et  maxime  per  parte  del  Rmo  Sedu- 

nense,  in  ehe  grado  si  trovino  le  cose  del  papa  con  cotesti  Sri.  Et  * 

bench&  S.  Stil  da  qualche  tempo  in  quä  sia  stata  poco  satisfacta  delle 
lor  Srie,  tarnen  per  la  relatione  di  decto  Mes.  Pietro  si  ä resoluta 
dare  perfectione  al  federe  particulare,  secondo  la  instructione,  che  voi 
portasti  di  quä,  et  con  le  condictioni,  che  di  poi  porti  decto  Mes. 

Pietro,  et  secondo  le  due  cedule,  che  per  l’ultirno  cavallaro  vi  si  w 

mandorono.  Et  cosl  noi  per  parte  di  S.  Bno,  col  noine  de  lo  altissimo 
Dio,  vi  commettiamo  che,  exceptuate  per  expresso  le  cose  di  Parma 
et  di  Piacenza,  concludiate  con  quella  maggiore  gratia  et  reputatione 
et  securtä  di  N.  Sro,  che  vi  sarä  possibile,  et  con  tucta  la  prudentia 
et  diligentia  vostra.  Et,  intendendo  noi  che  domenica  proxima  futura  is 
si  celebra  in  Lucerna  la  dieta,  habbiamo  expedito  subito  el  presente 
cavallaro,  perchä  siate  a tempo  ad  potere  in  quella  concludere  et  fir- 
rnare  decto  federe.  Et,  ogni  volta  che  quelli  Sri  l’habbino  dal  canto 
loro  stipulato  et  sigillato  ne  la  forma,  che  di  sopra  si  dice,  iuxta  la 
commissione  vostra  et  che  hebbe  Mes.  Pietro  Magno  et  che  per  le  so 
ultime  cedule  vi  si  & mandato,  promettete  in  nome  di  N.  Sre,  fuor  de 
le  cose  di  Parma  et  Piacenza,  la  observantia  del  tucto.  Et,  perche 
noi  ritrahiamo  che  lo  oratore  Cesareo  usa  dire  costl,  come  lo  impera- 
tore  non  consentirä  a la  ricompensa  di  Bergamo  et  Crema  pel  duca 
di  Milano,  ci  maraviglamo  assai,  atteso  la  buona  intelligentia  et  in- » 
tegra  fede,  che  6 fra  N.  Sre  et  S.  Mu,  la  quäle  tanto  largamente  ha 
ofierto  et  consentito  questa  ricompensa;  et  in  conformitä  ne  ha  scripto 
S.  M,<1  qul  al  Sro  Alberto,  et  il  nuncio  apostolico  al  papa  et  lo  ora- 
tore del  re  catholico  a lo  altro  oratore  Hispano  residente  qui,  et  tucto 
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Io  hanno  da  uno  medesimo  fonte  de  le  proprie  parole  di  quella  MtÄ,  in 
modo  che  X.  Sre  non  ci  dubita  punto.  Et  per  questo  b conteuto  S.  Su, 
confidando  che  lo  effecto  segua,  di  promettere  et  pagare  al  duca  di 
Milano,  fino  a tanto  che  la  predecta  ricompensa  liabbi  luogo,  ducati 

* 30m-,  cioü  20m  per  Bergamo  et  10m  per  Crema  per  ciascuno  anno 
che  tale  ricompensa  si  differissi ; et  cosi  voi,  in  nome  di  S.  Bne,  pro- 
metterete,  perchü  la  cosa  non  si  interroinpa  per  questo  conto  et  ac- 
conciate  tucto  in  buona  forma.  Et,  circa  le  pensioni,  perchü  Mes. 
Pietro  Magno  sollicita  che  le  si  maudino  di  presente,  fra  pochi 

* giorni  si  invieranno  a Bologna.  Et,  come  le  cose  saranno  ferme  et  li 
eapituli  sigillati,  si  manderanno  loro  sino  a Piacenza  et  bisognando 
anchora  piü  avanti  per  satisfare  a le  loro  Sri®.  Ma  non  voglamo  giü. 
mancare  di  dirvi  liberamente  come  N.  Sre  da  qualche  septimaua  in 
quä  si  b tenuto  molto  mal  contento  di  cotesti  Sri  per  la  impresa  di 

“Genova  et  per  le  false  calunnie,  che  li  son  sute  date,  chü  sapiamo 
particularmente  chi  ha  iniustamente  imputato  che  S.  StÄ  sia  Fran- 
zese.  Et  in  veritä,  se  senza  passione  noi  vorremo  discorrere  l'una 
cosa  et  l’altra,  iudicheremo  S.  Bn0  meritare  commendatione  et  grado 
di  haver  sempre  amato,  honorato  et  eonfidato  piü  in  cotesta  natione, 
“che  in  qualunque  altra  amicitia,  et  che  la  impresa  contro  a Genova 
sia  suta  poco  considerata  et  manco  iusta,  perchü  li  eapituli  dello 
sborso  de’  danari,  che  ha  ad  fare  X.  Sre,  sanno  bene  che  vi  si  include 
dentro  e Sri  Fiorentini  et  Genovesi,  et  per  questo  tale  invasione  b 
suta  poco  meno  che  assaltare  lo  stato  ecclesiastico.  Et  quanto  e'  sia 
B ragionevole  et  honesto  andare  hostilmente  ad  torre  lo  stato  a unor 
che  ti  habbi  ad  pagare  e sui  danari  et  speri  ne  la  tua  protectione  in 
opi  suo  sinistro,  et  appresso  consenta  entrare  in  lega  et  contribuire 
slaspesa  per  difendere  principalmente  el  duca  di  Milano,  che  hora 
se  li  mostra  tanto  inimico,  lo  voglamo  lassare  iudicare  a lor  mede- 
“simi.  X.  Srt'  prese  la  protectione  del  doge  di  Genova  et  di  quello 
stato  a benefitio  di  Italia,  et  perchü  non  vi  entrassino  e Frauzesi,  e 
quali,  quando  vi  havessino  facto  el  nido,  non  sappiamo  come  di  poi 
se  ne  fussino  cacciati.  Et  siamo  certi  che  il  decto  doge  b stato  sem- 
pre bono  Italiano,  et  ha  hauto  de  directo  li  medesimi  inimici  che 
8 quelli,  e quali  hora  lo  voglano  offendere;  ma,  vedendosi  S.  Sri*  pagare 
di  tanta  ingratitudine  et  essere  otreso  da  chi  pensava  essere  difeso, 
non  ci  maraviglereino  giä,  se  per  desperatione  si  fussi  precipitato. 
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Ad  che  N.  S”  desiderando  obviare  lo  ha  confortato  et  sobvenuto  per- 
ch6  non  habhi  causa  di  gittarsi  in  braccio  di  chi  aspecta  per  rice- 
verlo  gratiosamente.  Et  non  ci  maraviglamo  se  S.  Sri*  e suta  ca- 
lunniata,  poichfe  anchora  questa  vana  suspitione  si  6 distesa  et  ha 
compreso  N.  S™  fuor  d’ogni  veritä  et  d’ogni  ragione.  Pure  noi  spe-  > 
riamo  che  le  cose  habbino  ad  piglare  buona  forma  et,  con  la  gratis 
di  Dio,  si  habhi  ad  godere  questa  legha  particulare,  la  quäle  voi  in 
Dei  nomine  concluderete,  come  di  sopra  si  6 decto.  Ma  per  comuni- 
carvi  la  mente  di  N.  Sre,  vi  habhiamo  voluto  fare  questo  discorso, 
perch£  possiate  iustificare,  moderare  et  fare  grado  et  gratia  aN.S"# 
con  cotesta  natione,  la  quäle  S.  ama  singularmente. 

Tor.  Basta  III.  Fase.  X.  lnser.  2.  Concept. 

' Da«  Schreiben  ist  ohne  Datum  und  Adresse,  ist  aber  unzweifelhaft  an 
Filonardi  gerichtet  und  nach  dem  Inhalt  zu  schliessen  auf  die  ersten  Tage  des 
Monats  Jnni  1515  zu  datiren. 


Nr.  34.  Eom  1515  Juni  6.  — Leo  X.  an  die  XIII  Orte. 

Etsi  non  dubitamus,  quanto  egregia  illa  singularisque  fides  vestra 
etdevotio,  quamquidemdurissimis  temporibus  difficillimisque  in  rebus 
cum  excellenti  vestra  laude  admirabilique  gloria  totiens  erga  sanc- 
tam  Romanam  ecclesiam  ostendistis,  tanta  plane  esset  tamque  alias  u 
in  mentibus  aniraisque  vestris  radices  egisset,  ut  nullo  unquam  tem- 
pore nulloque  casu  convelli  et  labefactari  posset  ac  propterea  quse- 
cunque  a natione  fortissima  simulac  fidclissima  expectari  debent,  ea 
nobis  sanctajque  huic  sedi  de  vobis  deque  fide  vestra  ac  virtute  pol- 
licebamur,  tarnen  nuperrime,  cum  partim  ex  litteris  venerabilis  fra-  * 
tris  Ennii  episcopi  Verulani,  nuntii  apud  vos  nostri,  partim  ex 
dilecti  filii  Petri  Magni,  camerarii  nostri,  relatione  copiosa  et  gravi 
certiores  facti  simus,  quant®  vobis  cur®  fuerit  quamque  sollicite  pro 
summa  vestra  erga  nos  eandemque  sedem  reverentia  curaveritis,  ne 
pedites  illi  nationis  vestr®,  qui  proxime  in  Lombardiam  descende-is 
runt,  aliquid  rebus  sacroBanct®  Roman®  ecclesi®  ac  nostris  detri- 
menti  molesti®que  inferrent,  ac  ob  id  quidem  cum  iteratis  primum 
illis  litteris,  tum  postremo  per  oratores  etiam  vestros  Mediolanum 
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missos  admonueritis,  ut  pro  eo,  quanti  gratiam  vestram  faciunt,  ab  in- 
iQriaomni,  etiam  leviasima,  rerum  noatrarum  abstinerent:  incredibile 
est,  quantam  oepimus  animo  iocunditatem.  Non  illud  quidem  certe 
propterea,  quod  de  vobia  aliter  opinari  poaaemus,  sed  quod  gravis- 
»simum  nobia  fuit,  oranea  ita  intelligere  potuiaae,  tantarn  inter  no8 
fortissimamque  iatarn  atque  inclitam  nationem  veatram  voluntatem 
atque  aniinorum  coniunctionem  esse,  ut  maior  profecto  nec  dici  nec 
excogitari  poasit.  Quare  cum  devotionem  quidem  veatram  miriticam- 
que  in  noa  fidem  vehementer  in  Domino  etiam  atque  etiam  commen- 
»damus  magnopereque  vos  hortamur,  ut  in  eadem  permultum  certe 
adlitatis  glorimque  nobia  allaturi  permaneatia,  tarnen  ita  persuasum 
vobis  esse  volumua,  quaecumque  a vobia  in  noa  et  8anctam  hanc  sedem 
pietati8  aigna  in  hanc  diem  profecta  sunt  deincepaque  proficiscentur, 
ea  nobia  fuiaae  certe  foreque  semperque  gratiaaima  curaturosque  noa, 
uquantum  nobia  cum  Domino  facultas  erit,  ut  vestri  in  nos  animi 
vestr®que  tidei  ac  devotionis  nullo  vos  unquam  tempore  poenitere 
pos8it.  — Sadoletu8. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  154.  Copie. 


Nr.  35.  Rom  1515  Juni  6.  — Instruotion  Leos  X.  für  Peter  Magni. 

Etai  Mag01  D.  Helvetii  partim  ex  inatructione  i 11a,  quam  superio- 
ribns  diebus  tecum  ad  eos  detulmti,  partim  ex  cedulis,  quaa,  aub- 
»scriptas  manu  no8tra,  miaimus  ad  episcoputu  Verulanum,  aatia  in- 
telligere potuerunt  voluntatem  noatram  deaideriumque,  quo  quidem 
mirifice  tenemur,  ut  particulari  foedere  cum  ei8  coniungamur,  quo 
nemini  dubium  ait,  quin  unam  eandemque  fortunara  habere  velimua: 
tarnen  cum  et  relatione  tua  et  litteria  Rmi  Verulani  intellexerimua, 
»oratores  Ces.  Mu"  publice  inter  Helvetioa  dixisse,  Mtl'm  illam  non 
dimissuram  esse  duci  Mediolani  Bergamum  in  recompensam  Parm® 
et  Placenti®,  nisi  nos  generale  illud  fcedua,  quod  apud  eos  factum 
fuit,  prius  ingrediamur,  etai  minime  adduci  poaaumua,  ut  credamua 
proficisci  hoc  a mente  Cmaaris  ipsiua,  cum  certisaimi  aumua  ex  eiua- 
* dem  litteria,  M'*“  S.  libenter  ad  requiaitionera  noatram  (quod  tu  in 
adventu  illuc  tuo  foraan  reperiea)  civitatem  ipaam  dimiaauram  esse, 
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tarnen,  ut  dubitationes  onines  huiusmodi  tollantur  cognoscantque  ad- 
buc  certius  D.  Helvetii  desiderium  fervoremque  anirui  nostri  in  pra- 
fato  foedere  cum  eis  ineundo,  voluinus  mandamusque  tibi,  ut  Rmo 
cardinali  Sedunensi  reverendoque  episcopo  Verulano  ita  dicas, 
quod  sigillato  boc  foedere  cum  Mag':i"  D.  Helvetiis  contenti  sumus.  * 
Itaque  pollicemur  ac  promittimus  facere,  ut  vel  Ces.  M,aB  remittat 
ipsas  tradatque  effectualiter  Bergamum  duci  Mediolani  pro  recom- 
pensa  Parma  ac  Placentia  intra  spacium  quatuor  mensium,  addita 
etiam  Crema,  seu  pro  ea  10  millia  ducatorum  annuatim  iuxta  teno- 
rem  cedula  per  nos  facta,  donec  ea  per  confoederatos  capiatur,1  vel  io 
solvemus  ipsi  de  nostro  pradicto  duci  annuatim  30  millia  ducatorum, 
donec  ei  satisfactum  fuerit  pro  prafata  civitate  Bergami  ac  Crema, 
vel  remittimus  ac  trademus  eidem  civitates  ipsas  Parma  et  I’lacen- 
tia,  prout  eo  casu  nobis  magis  videbitur.  Quantum  vero  ad  foedus 
particulare  ineundum  cum  duce  Mediolani,  pollicemur,  nos  omnia  “ 
facturos  esse  iuxta  instructionem  datain  D.  Verulano  ac  tibi  iuxta- 
que  cedulas  missas  postea  eidem  Verulano,  qua  quidern  tum  instruc- 
tiones,  tum  cedula  signata  omnes  fuerunt  manu  nostra,  duinmodo 
ipsi  D.  Helvetii  ingrediantur  foedus  generale,  quod  Roma  stabilitum 
ac  conclusum  fuit.  *> 

Et  quoniain  ipsi  Magei  D.  Helvetii  nolunt  in  fadere  prafato 
generale  capitulum  illud,  quo  cavetur,  ne  confoederatorum  aliquis 
possit  inire  pacem  aut  inducias  facere  cum  principe  aliquo  sine  con- 
sensu  reliquorum  colligatorum  etc.,  quantum  ad  nos  plusquam  delea- 
tur  totum  illud  capitulum  possintque  ipsi  D.  Helvetii  pacem  aut  in-  *5 
ducias  libere  facere,  cum  quo  eis  libuerit;  dummodo  huiusmodi  pax 
aut  inducia  non  sint  in  praiudicium  libertatis  et  quietis  Italia.  Sed 
expresse  excipiatur  et  fiat  cum  bac  clausula,  videlicet  salva  Italia. 
Item  pollicemur  quod  pensiones  debita  ac  promissa  I).  Helvetiis 
aderunt  immediate  post  sigillationem  feederis  particularis;  quas  qui-  ao 
dem  pensiones,  quemadmodum  nosti  post  reditum  ad  nos  tuum,  Pla- 
centiam  statim  destinavimus. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  Fol.  62.»  Copie. 

1 Crema  war  noch  ira  Besitz  der  Venetianer  und  sollte  diesen  erst  von  den 
Liguisten  abgenommen  werden. 

* Ebenda  FoL  156  findet  sich  ein  von  Sadolet  am  8.  e.  m.  für  P.  Magni  aus- 
gestelltes Empfehlungsschreiben  an  Filonardi. 
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Nr,  36,  Eom  1515  Juni  9.  — Cardinal  de'  Medici  an  Gambaro. 

Vor  10  Tagen  sandte  der  Papst  Yespucci1  nach  Genua,  um 
in’s  Klare  zu  kommen,  ob  der  Doge,  durch  die  Haltung  Mailands  und 
der  Schweizer  gedrängt,  mit  Frankreich  bereits  ein  Bündniss  ein- 
gegangen sei.  Heute  reiste  ein  Extrabote  ebendahin  ah,  um  den 
* Dogen  von  diesem  Schritte  womöglich  zurückzuhalten.  Wenn  der 
Herzog  von  Mailand  und  die  Schweizer  das  Ihrige  tun,  dürfte  ein 
Erfolg  nicht  ausgeschlossen  sein.  Gambaro  soll  mit  dem  Herzoge 
and  mit  Schinner  reden,  dass  sie  ihrerseits  den  Dogen  wieder  Zu- 
trauen gewinnen  lassen. 

A.  V.  l’arti colari  T.  153  Fol.  59.  Conctpt. 

'Giovanni  Yespucci,  ein  Florentiner  und  Parteigänger  der  Medici,  der  bei 
Leo  X.  in  hoher  Gunst  stand  und  deshalb  von  ihm  1514  mit  einer  diplomatischen 
Mission  nach  Spanien  betraut  worden  war.  Correspondenzen  VeBpuccis  linden  Bich 
bei  Guasti. 


Nr.  37.  Rom  1515  Juni  12.  — Cardinal  de’  Medici  an  Gambaro. 

10  Stamane  ci  sono  lettere  da  Genova  de’  dl  9 venute  con  grande 
celeritä,  per  le  quali  Mes.  Giovanni  Yespucci  et  Mes.  Latino  in 
nome  del  duca  scrivono  molto  liberamente  et  chiaro  che  S.  Sria  non 
solamente  non  6 Franzese,  ma  che  non  si  partirä  mai  da  la  volunti 
di  S.  Bno  n&  de  la  Mu  Catholica»  Et  il  simile  scrive  anchora  qul 
u l'arcivescovo  di  Salerno 1 allo  oratore  di  Genova  nella  medesima  sen- 
tentia,  in  modo  che  a N.  Sre,  a questi  Sri  ambasciatori  et  a tucti  noi 
altri  pare  che  quelle  cose  siano  in  assai  miglior  termine  di  quello  che 
prima  ei  pensavarao,  et  che  per  questo  sia  da  sperare  che  le  cose  di 
Genova  possino  et  debbano  facilmente  redurse  come  N.  8r®  et  li 
» altri  confederati  desiderano  et  cercano.  Et  perö  a S.  Boe  et  cosi  al 
Sr  Barzagno  6 parso  di  spacciarvi  in  diligentia  questo  cavallaro  per 
dirvi  la  buona  speranza  che  se  ha  del  decto  duce,  et  perchö  confor- 
tiate  et  preghiate  il  Sr  Duca  et  il  Rmo  Sedunense  a non  volere  alte- 
rare lo  stato  del  duca  n£  quella  citth  col  procedere  contra  con  lo 
»exercito,  ma  expectare  la  resolutione,  che  si  harä  da  Mes.  Gio.  Ves- 
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pucci,  circa  quanto  se  li  scripse  avanti  hieri.  — Se  pure  il  doge  non 
conscendessi  a far  quel  che  per  scoprirlo  gli  richiede  N.  Sro,  et  dessi 
parole  (il  che  si  conoscerü  subito),  non  per  questo  si  toglie  di  fare, 
quanto  si  e concluso,  di  seguire  la  impresa,  et  per  via  delle  arme  assi- 
curarsi  presto  di  quello  stato ; in  che  N.  Sr®  sarä  piü  ardente  che  nea- » 
suno  delli  altri.  Ma  il  vero  modo  di  assicurarsi,  senza  periculo  et  con 
certeza  di  victoria,  della  impresa  contro  Franzesi,  ü di  haver  dal 
nostro  canto  il  doge,  et  perö  con  ogni  possihile  effieacia  instarete  col 
Sr  Duca  et  col  ßmo  Sedunense  di  quanto  di  sopra  vi  si  scrive.  — 

E molto  importante  et  da  notare  quella  parte  del  volere  el  re  di  v 
Francia  mandare  a pigliare  el  passo  di  Saluzo  per  tema  che  li  Sri 
Elvetii  nol  piglino  prima  loro.  Dice  N.  Sre  che  facciate  che  il  Rmo 
Sedunense  noti  bene  quel  puncto,  come  cosa  da  pensarvi  et  prove- 
dervi.  Pareria  a N.  Sre,  et  saria  molto  prudentemente  et  conveniente- 
mente  facto,  che  essendo  cosl  vicino  el  tempo,  nel  quäle  Franzesi  si 15 
preparano  di  passare  cosi  gagliardamente  alla  impresa  di  Milano, 
affinchfe  poi  sul  facto  non  si  havessi  a pensare  et  a fare  ogni  cosa  ad 
un  tracto,  che  il  Sr  Duca,  Rmo  Sedunense,  Sr  Vicerü,  lo  Illmo  Sr 
Prospero,  li  oratori  Elvetii  et  chi  altri  paressi  alla  loro  Exc.  etSri®, 
facessino  a Lodi  o altro  loco  commodo  a ciascuno  una  dieta  di  doi  o » 
tre  giorni,  nella  quäle  le  loro  Srio  discutessino,  ponderassino  et  resol- 
vessino  del  modo,  delle  genti  et  d'ogni  altra  cosa  necessaria  a questa 
impresa,  che  se  ha  da  fare  contra  la  venuta  de’  Franzesi,  la  quäle 
potria  esser  piü  presta  et  piü  potente  che  forse  per  noi  altri  non  si 
pensa,  et  perö  ö da  resolvere  presto  quanto  se  habbia  a fare.  Et  di  * 
questa  dieta  fate  instantia  col  Sr  Duca  et  col  Rmo  predecto.  Cosl  ri- 
corderete  alle  loro  Sri0  che  per  amor  di  Dio  non  si  perda  tempo  a con- 
cludere  le  leghe,  perchü  importa  troppo,  et  ogni  giorno  al  presente 
vale  un  mese. 

A.  V.  l’articolari  T.  158.  Fol.  61.  Concept. 

1 Federigo  F regoiu,  Bruder  des  Dogen  von  Genus. 
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Nr,  38.  Rom  1515  Juni  25.  — Cardinal  de’  Medici  an  Filonardi. 

Arrivorono  avanti  hieri  le  lettere  vostre  de’  16  del  presente,  le 
qaali  hanno  portato  allo  animo  di  N.  Sre  ad  uno  tempo  medesimo  pia- 
cere  et  admiratione.  Piacere  per  vedere  che  quelli  Sri  Elvetii  hab- 
bino  conclusa  la  lega  particolare  con  S.  Su,  admiratione  perchd  con 
8 epse  lettere  la  Sri*  Y.  non  mandö  ne  pure,  anche  dico,  qnal  forma  di 
capituli  epsi  Sri  Elvetii  habbino  conclusa,  attento  che  hinc  inde  se 
ne  siano  piü  volte  mandate  et  racconcie  molte,  et  la  penultima  volta 
che  Mes.  Pietro  Magno  parti  di  quü  per  venire  costl,  portö  la  copia 
de’  capituli,  che  si  formarono  la  prima  volta  per  doversi  concludere 
» tra  N.  Sr  et  li  Sri  Elvetii.  In  queste  lettere  vostre  non  fate  una  men- 
tione  al  mondo,  quäl  forma  di  capituli  si  sigilli,  che  pareva  pur  con- 
veniente  che  voi  ne  mandassi  la  copia  a S.  Bne,  la  quäle  dice  che  in 
decta  confederatione  non  si  esca  di  quello,  che  ha  portato  il  prefato 
Mes.  Pietro  nelle  cedule  sue  segnate  di  mano  di  S.  St<l  per  vostra  fd. 
u Monsignor  mio,  mandate  volando  per  questo  medesimo  cavallaro  la 
copia  de  li  decti  capituli  conclusi,  perchd  ragionevole  d che  N.  Sre 
h veda. 

Se  d anche  N.  Sre  molto  maravigliato  et  doluto  che,  in  questo 
nltimare  et  concludere  la  lega  particulare,  voi  et  Ms.  Pietro,  come 
*>  per  cedula  expressa  vi  si  commetteva,  non  habbiate  exposto  a li  Sri 
Elvetii  la  intentione  ferma  di  S.  St4  di  non  volere  essere  ohligata  per 
niente  a parte  per  il  doge  di  Genova,  essendo  lui  Franzese,  quelli  10 m- 
ducati,1  perchd  non  d iusto  nd  honesto;  et  benchd  Mons.  Rm0  molto 
astringa  S.  St4  a pagarli  per  questa  volta,  tarnen,  considerato  che  si 
» entra  in  una  impresa  nella  quäle  si  spenderü  un  pozo  de  oro  et  che 
lei  sola  ha  ad  esser  quella,  che  piü  longamente  et  piü  continuamente 
gli  convenirü  substenere  questo  grave  peso,  non  d per  cosa  del  mondo 
volta  a pagare  questi  10m-  ducati  per  il  doge  prefato,  se  lui  d Fran- 
zese, come  si  teme,  per  certo  mosso  a far  cid  per  disperatione  de  le  in- 
» inrie  ricevute  da  li  nostri  medesimi  fuor  d’ogni  ragione  et  tempo. 
Sichd  N.  Sre  non  vuole  pagare  questi  10m-  ducati  per  lui,  et  ciascuno 
di  questi  oratori  approvano  che  S.  Stk  ha  ragione  et  li  Sri  Elvetii 
hariano  il  torto  a volere  di  S.  S14  quel  che  non  k iusto  nd  honesto,  et 
si  stima  qul,  loro  come  prudenti  non  hariano  replicato  a questa  parte, 
»quando  voi  havessi  exposto  la  iusta  resolutione  di  S.  Bne  sopra  ciö; 
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chö  in  tal  caso  non  deveva  mai  restar  di  exeguir  la  commissione,  per- 
chö  non  sariamo  hora  a questo  inconveniente,  il  quäle  perö  dovrü 
cessare  incontinente  che  exponerete  la  causa,  et  tanto  piü  quanto  il 
resto  de  le  pensioni  sino  a la  somma  di  30m-  sara  a Piacenza  subito 
che  harete  facto  il  tucto  di  questa  lega  particulare,  expectando  da  5 
voi,  come  dico  di  sopra,  la  copia  de  la  capitulatione,  affinchö  N.  Sre 
veda  quäle  ö concluso  et  a quello  che  ö obligato  a quelli  Sri  Elvetii 
et  loro  a S.  Bne. 

Quanto  a li  danari  de  le  sigillationi  N.  Sre  li  mandera,  come  e 
honesto,  per  quest’  altro  cavallaro.  Intanto  Mons.  mio  Rmo  Sedu-io 
nense  scrive  che  supplirh;  quanto  a quelli  che  mancassino,  S.  Sri*  R“* 
et  se  ne  potria  poi  subito  rimhorsare.  Siate  certo,  vescovo  mio  charo, 
che  di  cosa,  che  ragionevol  sia  o che  promessa  habbia,  S.  Bn<’  mai  non 
mancher^,  et  cosi  vedrete  S.  StA  in  questa  cosa,  che  e tanto  a bene- 
ficio  del  Sr  Duca  et  ad  honore  et  gloria  de  li  Sri  Elvetii,  cosl  calda  et u 
prompta,  come  loro  medesimi  non  sapriano  volere  ne  desiderare  piü. 
N.  S™  ha  pagato  tucte  le  sue  genti  d'arme,  che  suol  tenere  et,  benchö 
non  sia  obligato  ad  haverne  piü  che  500  homini,  per  fare  quanto  puö 
per  vincere,  ha  conducte  nuove  genti  et  harü  sino  mille  homini  d’arme, 
senza  quelli  de  li  Sri  Fiorentini  che  siano  forse  piü  di  500;  et  tucte  *> 
queste  nostre  genti  si  mandano  a la  volta  di  Lombardia  per  unirle  al 
tempo  et  al  bisogno  con  li  Sri  Elvetii,  et  con  epse  sia  la  persona  del 
Mag00  fratello  di  S.  Su,  la  quäle,  come  vedete,  vuol  fare  quanto  sa  et 
puö  in  questa  impresa  et  essere  sempre  una  cosa  medesima  et  correre 
una  stessa  fortuna  con  li  Sri  Elvetii,  persuadendose  che  anche  loro  » 
voglino  fare  il  medesimo  con  S.  StA.  El  Sr  Magnifico  sarü  col  Sr  Duca 
sempre,  et  vedrete  tra  loro  tanta  unione  quanta  dire  si  puö.  Io  non 
so  che  piü  fare  si  potria.  N.  Sre  per  il  duca  et  per  Svizeri  spenderä 
un  thesoro,  ponerassi  in  travagli,  metterü  le  genti  et  manderi  il  fra- 
tello proprio,  che  ö l’anima  sua,  a stare  a quel  bene  et  a quel  male  *> 
che  faranno  li  altri  soldati.  Sichö  fatelo  intendere  a quelli  Sri,  affin- 
chö  conoschino  l’oltima  intentione  di  S.  Bn®  verso  del  Sr  Duca  et  de 
le  loro  Srie- 

Quando  Mes.  Pietro  Magno  partl  di  qul  ultimamente,  portö 
una  cedula  di  N.  Sre,  che  diceva  che,  in  caso  che  il  doge  fussi  Fran-  m 
zese,  S.  S*“  restituiria  al  Sr  Duca  Parma  et  Piacenza,  facto  perö  prius 
federe  particulare  con  li  Sri  Elvetii;  et  voi  in  queste  lettere  vostre 
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non  fate  una  parola  al  mondo  di  questa  cosa,  che  pure  6 di  grandis- 
sima  importantia.  Siche  avisate,  come  ai  e governata  di  costh  questa 
parte,  perche  non  sta  insieme  lo  havere  a spendere  un  thesoro  et  met- 
tere  a periculo  quanto  1‘homo  ha  al  mondo  et  essere  obligato  a ren- 
s dere  le  due  citta,  perche,  come  dico,  noi  presppponiamo  el  doge  Fran- 
zese et  in  quel  caso  dicevamo  di  rendere  le  citta  prefate  con  pensiero 
di  starci  neutrale,  il  che  non  facciamo,  anzi  ci  semo  dicato  piü  che 
nessuno.  Avertite  a questa  parte  et  rescrivete  et  per  l’amor  di  Dio 
usate  in  queste  gran  cose  gran  diligentia  et  rispondete  a N.  Sre  a 
io  tucte  le  parti  delle  lettere,  le  quali  vi  scrivo  per  commissione  di  S. 
Su  tucte. 

Per  quanto  tocca  pro  rata  a N.  Sr®  si  da  ordine  di  pagare  li  fanti 
Elvetii,  che  sono  da  Lombardia  andati  a pigliare  li  passi  de  li  monti 
Et  cosi  si  seguitaranno  li  pagamenti,  purche  la  lega  generale  si  con- 
uclnda,  perche  senza  epsa  saria  un  guazo  di  anitre.*  Con  questa  vi  si 
mandano  le  risposte,  che  a N.  Sre  et  questi  Sri  Oratori  sono  parse  con- 
venienti  di  fare  a le  dubitationi  facte  per  quelli  Sri  Elvetii,  da  noi  in 
scriptis  mandate  qui  circa  molti  capituli  di  epsa  lega  generale,  ne  la 
quäle  non  h da  guardare  cosi  ogni  cosa  per  il  sottile,  come  s’ö  facto 
» di  costh  per  li  Sri  Elvetii.  Si  vuole  guardare  a la  intentione  et  a lo 
eflecto.  Non  sono  tempi  questi  n6  cose  da  usar  simili  termini;  ricor- 
datevi  di  quel  decto  antiquo:  „Dum  ratione  consulitur,  Saguntum 
expugnatur.“  Tempo  non  ci  k da  lunghe  consulte,  perchö  Franzesi  et 
Venetiani  se  armano  gagliardissimamente  et,  perö,  facciasi  presto, 

* presto,  presto  questa  conclusione,  senza  la  quäle  ogni  cosa  6 in  aere 
et  senza  fondamento.  El  doge  di  Genova  fece  ultimamente  intendere 
a N.  S”  che  omnino  si  staria  neutrale  con  pensiero  et  disegno  di  sal- 
varsi  con  chi  vincessi,  pagando  buona  somma  di  danaro.  N.  Sre  non 
crede  che  sia  per  stare  neutrale,  anzi  che  sia  Franzese,  et  per  meglio 

* chiarirsene  ha  scripto  un  caldo  breve  a lo  arcivescovo  di  Salerno  che 
si  debba  trasferire  qui.  Se  venisse,  saria  segno  di  neutralitä,  che 
saria  assai  bona  cosa.  Non  venendo,  si  puö  credere  che  sia  manco 
Franzese.  N.  Sr0  non  lassa  a far  cosa  che  conosca  cedere  in  beneficio 
de  Italia  et  precipue  del  Sr  Duca  et  in  satisfactione  di  quelli  Sri  El- 

* vetii.  — N.  Sre  ha  decto  hoggi  che  per  questo  altro  spaccio  manderi 
denari  alla  Sri*  V.,  et  io  ne  sarö  buon  sollecitatore.  Di  Fraucia  non 
s’intende  altro,  se  non  grandissime  preparationi  di  guerra.  — Le  ris- 
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poste,  che  si  mandano  alli  capituli  della  lega  generale,  sono  sotto- 
scripte  da  me  in  nome  di  N.  Sre  et  dalli  Sri  Oratori  (Jesareo  et  Catho- 
lico,  come  cose  da  tucti  approvate.  Per  l’amor  di  Dio  non  si  faccino 
piü  repliche,  sendo  cose  tucte  iustissime,  concedibili  et  acceptabili. 
Questa  sia  commune  al  Rdo  Mes.  Pietro  Magno,  perchü  cosi  vuole  * 
N.  Sre,  se  k dove  V.  Srii,  et  perö  in  particulare  resposta  alla  sna  non 
si  fa  altrimenti.  — 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  67.  Concept. 

1 Die  Rate,  welche  der  Doge  laut  Bundesvertrag  an  die  Schweizer  zahlen 
sollte. 

* =■=  viel  Lärm  um  nichts. 


Nr.  39.  Rom  1515  Juni  25.  — Cardinal  de’  Medioi  an  Schinner. 

Io  ho  questi  di  passati  ricevuto  piü  lettere  di  V.  Sria  Rma  a me 
tanto  accepte  et  grate,  quanto  impossibil  saria  poter  exprimere  piü, 
perchü  vengono  da  un  mio  vero  et  singularissimo  padrone  et  signore, 10 
da  me  tanto  amato  et  stimato  quanto  alcun  altro  ch’  io  habbia  al 
mondo  dopo  la  S**  di  N.  Sre;  perche,  quando  mi  vien  in  mente,  che  mi 
viene  ogni  hora,  quel  che  V.  Sria  Rma  ha  facto  per  la  sede  apostolica, 
per  la  liberatione  de  Italia  et  tandem  per  l’assumptione  di  N.  Sre,  io 
come  membro,  benchü  indegno,  di  questa  sancta  sede,  come  vero  Ita- u 
liano  et  come  servo  di  S.  Bno,  non  posso  fare  che  io  non  sia  obligato 
ad  epsa  V.  Sria  Rma  di  quanto  ü in  poter  mio,  sino  alla  propria  vita, 
et  che  non  sia  a quella  deditissimo  et  svisceratissimo  servo,  come  in 
facto  sono ; et  come  questo  ü con  effecto,  cosi  anoo  lo  dico  a tucto  il 
mondo,  et  prego  Dio  et  Mons.  mio  Sedunense  che  un  dl  mi  diano  la  K 
occasione  et  il  modo  di  poter  in  altro  che  in  parole  mostrar  a Y.  Sria, 
quanta  servitü  et  quanta  osservantia  sih  la  mia  verso  di  quella,  et 
quanto  ardente  sia  il  mio  desiderio  di  servirla  et  satisfarla,  sichü 
comandi  pure  V.  Sritt  cosa  a me  possibile  et  vederane  subito  la  prova. 

N.  Sre  ha  visto  tucte  le  lettere  vostre.  Quanto  a quella  del 85 
veneno,  dice  che  fu  vero  che  di  Francia  gli  fu  scripto;  ma  che  se  ne 
rise  come  di  cosa  veramente  trovata.  Et  ad  me  ha  imposto  che  scriva 
a V.  Sria  che  prima  oredeva  che  suo  fratello  cercasse  di  non  essere  a 
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S.  Su  che  V.  Sria  Rma,  tanto  sa  essere  amata  da  lei,  et  che  per  l’amor 
di  Dio  V.  S”*  non  tenga  mai  conto  de  simil  false  suggestioni,  come  fa 
S.  Bne,  la  quäle  confida  tanto  in  voi  per  la  fede  et  per  la  prudentia 
vostra,  che,  se  io  dicessi  V.  Sr“  Rma  essere  in  gran  parte  causa  che 
* S.  Su  entra  in  questa  impresa  cosl  gagliardamente,  come  fa,  crederei 
non  dire  una  bugia  al  mondo,  et  di  ciö  sia  certa  Y.  Sria  Rma. 

Alle  due  lettere  di  quella  de’  19  non  accade  molta  risposta,  per- 
che,  quanto  a quella  che  contiene  lo  andar  de  li  Sri  Elvetii  a pigliare 
li  passi  de  li  monti  et  del  numero  da  quelli  ordinato  per  di  quä  et  di 
•o\k  contra  communes  hostes,  N.  Sre  dice  che  non  li  accade  rescrivere 
altro,  se  non  che  ne  ha  preso  sommo  piacere  et  commanda  darli  avisi 
la  Sria  Y.  Rma,  confortandola  et  pregandola,  quanto  piü  caldamente 
far  si  puö,  che  voglia  et  scriverle  spesso  et  particularmente  ogni  cosa 
di  costä  a S.  Bn®,  che  ne  piglia  grandissima  satisfatione  et  che,  oltre 
“ di  questo,  in  tucto  quel  che  accade  di  costh  circa  le  cose  della  pre- 
sente impresa,  faccia  sempre,  come  ha  facto  sin  qul,  di  ricordar  che  se 
avertisca  del  continuo  al  hene,  honore  et  auctoriti  di  questa  sancta 
sede  et  di  S.  Bne  et  de  li  suoi  veramente  affectionatissimi  di  V.  S®1» 
Rma,  la  quäle  havrä  appresso  di  se  il  suo  Mag®®  Iuliano,1  che,  con 
*>  le  genti  tucte,  sarä  presto  in  Lomhardia. 

All’  altra  lettera  di  V.  Sria  Rma,  contenente  le  parti  della  leg» 
particulare  et  generale,  anche  non  accade  per  questo  fare  molta  ris- 
posta,  perchö  il  Magco  Mes.  Iacomo  Gamharo,  nuntio  di  S.  StÄ  con 
voi,  ha  la  copia  di  tucto  quello  che  si  scrive  al  Rmo  Verulano  et  ad 
»Mes.  Pietro  Magno,  perchö  la  mostri  et  conferisca  con  V.  Sria  Rma, 
alla  qnale  credo  che  piaceranno  tucte  le  parti  et  le  resposte,  salvo 
che  una,  perciochö  N.  Sre  per  niente  non  vuol  pagare  li  10m-  ducati 
per  il  doge  di  Genova,  essendo  lui  Franzese,  dicendo  havere  molto 
hene  expressa  in  ciö  l’intentione  sua  per  la  cedula,  che  ultimamente 
*>  portö  di  quä  il  Rdo  Mes.  P[ietro];  et  questi  Sri  Oratori  anche  hanno 
decto  che  non  e iusto  che  S.  Bno  li  paghi.  Siche  in  questa  parte  non 
e suto  possibile  satisfare  altrimenti. 

A.  V.  P»rticol»ri  T.  153.  Fol.  68.  Concept. 

* Julian  de’  Medici  war  vom  Papste  um  Generalcapitän  der  Kirche  ernannt 
worden. 
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Nr.  40.  Rom  1515  Juni  25.  — Cardinal  de'  Medioi  an  Gambaro. 

Alla  lettera  vostra  de’  19,  che  ö l’ultima  ricevuta  da  voi,  non 
accade  molta  risposta,  perchö  non  contiene  in  sk  se  non  avisi  et 
nuove.  Yoi  havete  havuto  di  poi  le  lettere  mie  et  inteso  quanto  quä 
ei  era  determinato  circa  la  presente  impresa.  II  che  ragionevolmente 
di  costä  deverä  haver  mirabilmente  satisfacto,  et  da  voi  con  desi-  * 
derio  se  ne  expecta  risposta  per  intendere  il  parere  di  quelli  Sri.  Avi- 
sate  se  faranno  la  dieta  et  quando  et  dove.  Queste  dubietä,  che  son 
su  li  facti  et  mandati  qul  da  li  Sri  Elvetii  sopra  la  capitulatione  della 
lega  generale,  ha  alquanto  turbati  li  anirni  di  quä,  parendo  che  li  Sri 
Elvetii  faccino  difficultä  in  quel,  che  non  bisognerä,  et  che  per  questo  io 
la  conclusione  vada  in  lungo  fuora  d’ogni  proposito  et  di  ogni  bisogno 
de  la  impresa;  perciochä  sino  la  decta  lega  non  ö del  tucto  conclusa 
et  stabilita,  ad  ognuno  pare  che  la  cosa  sia  in  aere  et  senza  fonda- 
mento  et  si  va  piutosto  a rilento  che  altrimenti.  Perö  ö necessario 
che  lo  Illmo  Sr  Duca  et  il  Rmo  Sedunense  facino  ogni  extremo,  affin- 14 
che  presto  la  se  concluda.  Sopra  le  dubitationi,  facte  da  li  Sri  Elvetii 
et  mandate  qul  per  N.  Sro  et  per  li  Mag01  Oratori  Cesareo  et  Catho- 
lico,  si  ö facto  quella  risposta  che  vedrete  per  la  copia,  che  con  questa 
vi  si  manda  inclusa.  Et  cosi  vi  si  manda  allegata  la  copia  de  la  let- 
tera, che  si  scrive  al  Rdo  Mons.  di  Yeruli,  iuxta  la  commissione  dito 
N.  Sre,  affinchä  possiate  tucto  mostrare  a la  Exc.  del  Sr  Duca  et  a 
Mons.  mio  Rmo  prefato.  Nö  circa  ciö  accade  dire  altro,  perchö  per 
epse  copie  vederete  tucto  quello,  che  per  questa  inia  vi  si  potria 
dire  circa  la  presente  negotiatione.  Dice  N.  Sre  che  conferiate  etiam 
col  Rmo  Mons.  Prothonotario  Caracciolo,1  come  con  persona  di  S.  ts 
Su,  tucto  quello  che  di  quä  vi  si  scrive,  et  presupponendo  che  le  let- 
tere a voi  li  habbino  ad  esser  communi,  et  perchö  Mes.  Iacomo 
Picinardo(?)  quä  si  trova  presente  sempre  a tucti  li  consigli,  che 
si  fanno,  et  puö  et  deve  avisare  particularmente  ogni  cosa,  perö  non 
scrivo  altrimenti  a S.  Sria,  a la  quäle  mi  raccomandate.  so 

Ragionevolmente  li  Svizeri,  che  sono  a li  passi  de  li  monti,  non 
devranno  lasciar  di  quä  venire  alcuno.  N.  Sro  desidera  che  quelli  che 
vengono  per  expeditioni  di  benefitii  a Roma,  si  lasciassino  passare, 
sl  perchö  portino  utilitä  quä,  si  perche  si  potria  intendere  ancora 
tucte  le  nuove  di  lä.  Et  questo  ö senza  preiuditio  del  Sr  Duca  et  de  ss 
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li  Sri  Elvetii.  Parlatene  con  S.  Exc.,  con  il  Rmo  Mons.  Sedunense  et 
con  li  Sri  Oratori  Elvetii.  Mantenete  ne  li  prefati  Sri  Duca,  Cardinale 
et  Elvetii  quella  buona  dispositione  et  volonth,  che  hanno  verso  lo 
Hlm0  Sr  Duca  di  Savoia,  si  perchfe  non  potriano  far  cosa  piü  grata  a 
* N.  S™  che  haverli  grande  rispecto,  sl  ancora  perchfe  la  Exc.  S.  non  h 
a li  Franzesi  quel  che  forse  altri  si  pensa,  et  sarä  sempre  con  N.  Sr0 
et  con  li  confederati  una  cosa  medesima,  et  di  questo  accertatene  li 
prefati  Sri. 

A.  V.  Parti co lari  T.  153.  Fol.  38“.  (Joncept. 

1 Marino  Caracciolo  von  Neapel,  am  Hofe  des  Cardinais  Ascanio  Sforxa  in 
Mailand  aufgewachsen,  1524  Bischof  von  Catania,  1525  Cardinal.  Er  wurde  mit 
einer  Reihe  der  verschiedensten  diplomatischen  Sendungen  betraut,  so  vom  Herzog 
von  Mailand  1515  zum  Lateranconcil,  von  Leo  X.  nach  Deutschland,  vom  Kaiser 
nach  England.  Karl  V.  machte  ihn  auch  zum  Gouverneur  von  Mailand,  wo  er 
1528  starb. 


Nr.  41.  Instruction  an  Felix  Grebel.  — [Zürioh  1515  Juli].* 

Primo  est  hone  advertendum,  quomodo  procedant  omnes  princi- 

* pum  apparatus  ct  praesertim,  quse  gentes  Caes.  M''"  sint  in  obstaculum 
Venetorum,  et  si  sint  in  tanto  numero,  quod  possint  se  intertenere 
in  hello  contra  Venetos  esse  satis  in  hac  expeditione.  Si  non  sunt 
in  sufficienti  numero,  essent  addendi  aliqui  ex  militihus  pontificis  vel 
Hispanorum,  ita  quod  facile  possent  non  solurn  resistere,  sed  obsistere 

“Venetis  ipsis.  Reliquae  omnes  copia?,  tarn  pontificis,  quam  Hispano- 
rum, possent  transferri  in  suhsidium  Elvetiorum  et  se  locare  versus 
passus  proximiores  Genuensium,  ut  uno  eodemque  momento  possent 
se  obiicere  Gallis  forte  venturis3  per  dictos  passus  Genuenses  vel  se 
conferre  in  praedictum  suhsidium  Elvetiorum.  Item  bonum  esset,  ah 

* oratoribus  pontificis,  regia  Catholici  et  ipsius  Illmi  D.  Ducis  Mediolani 
habere  certitudinem  omnium  pecuniarum,  quas  quisque  princeps  con- 
fffideratus  paravit  et  expositurus  est  pro  prmsenti  bello,  easque  videre 
tutius  esset  et  particulariter  de  singulis  reddere  certiores  Mag™11  D. 
Elvetios,  ut  a me  vel  aliquo  quovis  honis  verbis  non  decipiantur  vel 

* seducantur. 

Laudo  plurimum,  quod  Magnificentia  V.  haheat  continuum  col- 
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loquium  cum  Magco  D.  Oratore  pontificis  existenti  apud  Hlmum  D. 
Ducem  et  ei  referre,  quam  bonam  spem  habeant  Mag0*  D.  Elvetii  in 
S*no  D.  N.  et  quam  sincere  procedant  cum  St0  S.,  ita  ut  ad  omnes  iato- 
rum  foederum  conclusiones  devenerint  intuitu  Stu  S.  Verumtamen 
S.  Bdo  debet  hoc  cari  pendere,  istamque  nationem  manutenere  et  pro-  ‘ 
tegere  et  nullo  modo  permittere,  quod  decipiantur,  cum  et  ipsi  Mag°* 

D.  Elvetii  in  quacunque  fortuna  habituri  eint  omnem  reverentiam  et 
respectum  ad  Stem  S.  et  sanctam  ßomanam  ecclesiam,  et  ideo  non 
sunt  perdendi.  Bonum  erit  etiam,  quod  Magnificentia  V.  cum  praa- 
fato  D.  Oratore  pontificis  sollicitet  ratificationem  foederum  particu-  » 
laris  et  generalis,  dicendo,  quod,  cum  hic  sit  iam  finita  sigillatio  foe- 
deris particularis,  omnes  Mag0*  D.  Elvetii  admirant  et  sunt  male 
contenti,  quod  tautum  difieratur  ipsa  ratificatio;  similiter  sollicitare 
pecunias  pensiouum  pontificis  et  ei  dicere,  quod  Mag01  D.  Elvetii  de 
nulla  re  tantopere  sunt  admirati  et  quottidie  suspectiores,  nisi  quod  u 
fuerat  eis  propositum  pecunias  ipsas  esse  Placentise,  et  nunc,  quod 
omnia  sunt  conclusa,  de  ipsis  pecuniis  nulla  penitus  fiat  mentio. 

Praeterea,  quia  ex  illo  tumultu  exorto  Mediolani8  dicebatur 
magnificam  communitatem  Mediolanensem  decrevisse  mittere  ora- 
tores  8uos  ad  Mag008  D.  Elvetios,  quod  fuit  Optimum  signum,  nunc, 10 
quia  nnllum  mittunt,  est  bene  perscrutandum,  quare  a tarn  bono  pro- 
posito  se  retraxerint,  cum  videatur  quasi  suspectum.  Item  laudarem 
multum,  quod  Magnificentia  V.  faceret  sibi  dari  nomina  omnium  pri- 
matuum  civium  Mediolanensium  et  illos  vocari  facere  et  alloqui 
nomine  omnium  confoederatorum,  a quibus  D.  Elvetiis  etiam  scribe- 45 
rentur  litterse  credentiales  vel  boni  tenoris,  directto  communitati  et 
civibus  Mediolanensibus,  dictosque  cives  humaniter  alloqui  et  eis 
nomine  D.  Elvetiorum  offerre  tutionem  ipsorum  et  civitatis,  inimo 
Mag008  D.  Elvetios  multum  cogitare,  quod  sit  una  bona  et  unita  in- 
telligentia  inter  ipsos  D.  Elvetios  et  prmfatos  D.  Mediolanenses,  ofie- 80 
rendo  veile  sumere  arma  pro  illis  et  eos  tractare  ut  bonos  amicos; 
immo  dicere  etiam,  quod  mens  Mag00”*“*  D.  Elvetiorum  sit,  quod  in 
ducatu  illo  ordinetur  unum  bonum  regimen,  ita  quod  omnes  possint 
contentari  et  quiescere  sub  Illmo  D.  Duce  et  clipeo  iustitiae.  Hoc 
multum  confortabuntur  cives  illi.  « 

B.  V.  Cod.  Vat.  6559.  Fol.  147.  Concept. 
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‘Das  doggerst  flüchtig  geschriebene  Concept  trägt  die  Ueberschrift:  „Memo- 
ria Mag™  D.  Feliei  Grebel  de  tractandis  Mediolani“,  ist  ohne  Datum  und  Unter- 
schrift. Diese  Instruction,  offenbar  von  Filonardi  ausgestellt,  war  für  den  mit  den 
lürcherischen  Truppen  des  zweiten  Aufgebots  ausziehenden  Rathsherrn  Felix  Grebel 
bestimmt  und  fällt  daher  in  die  ersten  Tage  des  Mouats  Juli. 

* Unter  Aimar  de  Prie. 

1 Dieser  Aufstand  dauerte  vom  17.  Juni  bis  Anfang  Juli.  E.  A.  UL  2,  Nr.  615. 


Nr.  42.  Rom  1515  Juli  9.  — Cardinal  de'  Medici  an  Qambaro. 

N.  Sre  ha  ricevuto  tucte  le  lettere  vostre,  che  l’ultima  k de’  dl  4, 
arrivata  hiersera,  che  6 venuta  molto  tardi.  Questi  sono  tempi  et 
talicose  vanno  a torno  che  saria  necessario,  se  possibile  fussi,  haverne 
ogni  hora  avisi  hinc  inde  et  far  volare  le  lettere.  il  ben  pigliare  or- 

* dine,  come  ho  decto,  et  maxime  conclnsa  che  sia  la  lega  generale,  la 
quäle  hora  mai  non  vuole  indugiar  piiL,  perchö  il  tempo  insta,  et  li 
Franzesi  sollecitano  quanto  possono  per  passare  in  Italia,  et  tempo 
non  e da  perdere.  Sichö  voi  altri  di  costA  siate  solleciti  et  diligenti 
et  advisate  speaso  et  particularmente  ogni  cosa. 

» AN.  Sre  hanno  molto  satiafacto  le  lettere  et  li  ricordi  vostri  et, 
parendo  a S.  8U  easer  vero  quello,  che  voi  scrivete  con  tante  vive  et 
savie  ragioni  circa  li  danari,  che  aono  di  S.  Bno,  nÄ  volendo  mancare 
al  hiaogno  dello  Illmo  Sr  Duca  et  per  conaequena  de  Italia,  6 contento 
che  li  7500  ducati  si  aboraino  a la  Exc.  S.,  purchö  quella  aottoscriva 

u di  sna  propria  mano  una  cedula,  la  copia  della  quäle  vi  ai  manda  in- 
clusa  in  queata  per  ordine  et  commissione  di  S.  Bn®.  Farete  bene  et 
pradentemente  ad  haver  due  di  decte  cedule  sotteacripte  di  mano  di 
S.  Exc.,  per  mandarne  una  a N.  S”  et  l’altra  tener  appresso  di  voi  et, 
eottoscrivendo  et  sigillando  lo  Illmo  Sr  Duca  questa  cedula,  voi,  come 

* e decto  di  sopra,  li  farete  dare  li  decti  danari  et  a questo  eöecto  vi  si 
manda  l’alligata  lettera  de’  Focbari*  da  qul  a Fochari  costl,  che, 
ad  ogni  richiesta  vostra,  sborseranno  li  denari.  Siche  N.  Sre,  come 
prudente  et  amorevole  al  Sr  Duca,  non  manca  di  quanto  puö  et  ogni 
di  farü  piü  per  la  conservatione  di  S.  Exc.,  anche  il  Magco  Sr  Am- 

* baaciatore  Hispano  pagarä  li  denari  suoi,  sborsando  N.  Sr  questi,  et 
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cosl  li  Sri  Elvetii  si  potranno  intractenere,  finche  venuta  sia  questa 
benedecta  conclusione  de  la  lega  generale.  N.  Sre  et  questi  Sri  Am- 
basciatori,  insieme  col  secretario  del  Sr  Duca,  sono  stati  hoggi  in 
gran  consulta  sopra  la  presente  expeditione  contra  Franzesi  et  final- 
mente,  havendo  diligentissiinamente  examinato  ogni  cosa,  si  risolve  s 
ciascuno  che  h di  havere  grandissiraa  avertentia  che  non  si  entri  in 
si  excessiva  spesa,  che  poi  al  maggior  bisogno  mancassino  li  danari 
et  non  si  potessi  piü  reggere  et  per  questo  ruinare  la  impresa.  Onde 
si  iudica  esser  maxima  prudentia  che,  sinche  li  inimici  non  ne  sfor- 
zano,  non  si  debba  condurre  per  hora  piü  che  otto  overo  dieci  mila  u> 
Svizeri,  et  in  questo  sia  da  fare  ogni  diligentia  et  da  usare  ogni  dex- 
teritä,  perchö  epsi  di  questo  si  contentino.  Ferche,  a dire  la  veritä, 
devendo  la  cosa  andar  in  lungo,  non  potria  mantenersi  con  maggior 
spesa  molto  tempo,  et  perö  ii  da  fare  quanto  si  puo  per  fermare  questa 
parte,  havendo  nondimanco  sempre  avertenze  che  di  ciü  non  restas* 15 
sino  mal  satisfacti  li  Sri  Elvetii,  li  quali,  quando  pur  pure  non  sene 
contentassino,  si  potria  condurne  sino  al  numero  de  dodici  mila,  chü 
di  questo  devriano  grandemente  satisfarsi,  perchü  ü gran  numero.  Et 
devendo  con  epsi  coniungersi  le  genti  Hispane,  che,  oltre  alli  homini 
d’arme  et  li  cavalli  legieri,  sono  cinque  mila  optimi  fanti,  si  potria  *> 
stare  sicuri  che  Franzesi  non  sforzeriano  il  passagio.  Et  cosi  si  potria 
mantener  molto  tempo  la  spesa  et  la  guerra,  et  tanto  piü  che  per  fare 
le  cose  con  maturitü  et  con  sicureza,  et  si  iudica  esser  necessario  che 
li  confederati  paghino  il  presidio,  che  sia  forza  tenere  ne  le  terre  de 
la  Ces.  Mtl4,  che  e de  bisogno  sia  grosso  et  buona  gente,  sl  perchü  il » 
Sr  Vicerö  possa  expeditamente  venire  con  le  genti  Hispane  contra 
Franzesi,  si  anchora  perche  le  genti  Venetiane,  che  siano  numerose  et 
grosse,  non  possino  dare  disturbo  allo  stato  del  Sr  Duca,  che  in  vero 
ü da  havervi  gran  consideratione  per  il  sublevamento  de  li  populL 
Lo  Illmo  Sr  Vicerü,  come  prudentissimo  et  desideroso  del  bene  del  *> 
Sr  Duca  et  de  Italia,  ricorda  che  si  paghi  per  li  confederati  il  presi- 
dio de’  fanti  Alamanni,  che  bisogna  mettere  ut  supra.  Sichü,  haven- 
dosi  col  supplire  in  tanti  lochi  a fare  tante  spese,  e bene  limitare  piü 
che  si  puö,  non  sendo  sforzati  da  li  inimici,  perchi  quando  epsi  pas- 
sassino  et  fussino  superiori  a le  forze  nostre,  in  tal  caso  potria  la» 
Exc.  del  Sr  Duca,  per  salveza  de  li  Svizeri,  che  fussino  nello  exercito 
nostro,  et  per  vincere  piü  al  sicuro,  far  venire  giü  quel  piü  numero 
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^ Elvetii,  che  fussi  iudicato  necessario,  dando  S.  Exc.  alcuna  sub- 
,ftbtione,  ne  la  quäle  S.  Exc.  saria  aiutata  similmente  da  li  Sri  Con- 
^derati  pro  rata. 

E caduto  anche  hoggi  in  consideratione  che  non  saria  forse  male 
spreponere  alli  Sri  Elvetii  ohe  se  li  daria  sessanta  mila  ducati  el  mese, 
et  loro  se  obligassino  et  promettessino  fare  la  guerra  a Francia  di  lä 
et  di  quä  da’  monti  con  tenere  di  quh,  insieme  con  le  genti  de’  confede- 
rati,  quelli  fanti  che  hastassino  contra  Franzesi,  che  volessino  occu- 
pare  lo  ducato  di  Milano,  et  per  questo  haver  trenta  mila  ducati,  et 
10  di  li  da’  monti  fare  guerra  a Francia  con  fanti  bastanti  a farli  gran- 
dissimi  danni,  havendo  per  questo  conto  trenta  mila  ducati  da’  con- 
federati,  che  sono  il  mese  come  dico,  sessanta  mila  ducati,  et  questa 
obligatione  di  pagamento  et  di  guerra  fussi  per  due  mesi.  Questo, 
come  dico,  h stato  un  discorso  et  un  ragionamento,  il  quäle  N.  S™  ha 
B voluto  che  io  vi  scriva,  affinchi  ne  parliate  con  lo  Illmo  Sr  Duca  et  col 
Mag«0  Sr  Amhasciatore  di  S.  A.,  et,  se  pare  loro  da  movere  il  partito, 

10  faccia  fare  S.  Exc.  con  grandissima  dextreza  et  cautamente  et  per 
persona,  che  habhia  credito  con  loro,  mostrando  rimaner  la  cosa  come 
da  s£,  vedendo  la  diffieultc\  del  danaro,  che  k ne  li  confederati  a potere 

# substenere  lungo  tempo  grandi  spese.  Dice  N.  Sre  che  voi  siate  in- 
sieme  col  prefato  Sr  Amhasciatore  Hispano  et  di  compagnia  facciate 
ambedue  tucta  quella  negotiatione  con  ogni  maturiti,  prudentia  et 
dextreza,  tenendo  sempre  fermo  questo  puncto  che  tucto  se  intenda 
in  caso  che  la  lega  generale  si  concluda,  come  de  di  in  dl  con  maximo 
*s  desiderio  expectiamo  de  intendere  che  conclusa  sia. 

Alle  lettere  vostre  non  accade  altra  resposta,  perchi  non  conten- 
gano  se  non  avisi.  Dice  N.  Sro  che  di  tucte  queste  cose  ricordiateli 
che  si  usi  maxima  sec.reteza,  perche  importano  troppo,  et  non  senza 
causa  si  ricorda  questo.  Iudiciisi  che  saria  grandissimo  profitto  el 
»mandare  a guastare  li  passi  di  Mon  Ginevra,  perchä  si  stima  siano 

11  piü  larghi,  et  che  per  altro  passo  li  Franzesi  senza  gran  tempo  et 
senza  grandissima  difficulti  non  possono  condurci  l’artiglieria.  Kicor- 
datelo  con  instantia.  Expectiamo  d’intendere  la  resolutione  de  le 
diete  di  Casciano  et  di  Vercelli  et  cosl  di  quella  de’  Svizeri,  li  quali 

» ne  aiuteranno  a pensare  et  resolvere  maturamente  le  cose  di  Genova. 

Ho  ordinato  la  provisione  vostra  che  sia  per  li  tre  mesi,  che  res- 
tate,  havere  et  per  doi  futuri.  Sich6  scrivete  pure  con  fede  et  dili- 
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gentia,  come  facto  sempre  havete,  che  non  vi  mancher^.  ne  utile  n6 
honore.  Di  cid  ringraziate  N.  Sre  per  le  lettere  vostre. 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  71.  Concept. 

1 Banqaier  Fugger. 


Nr.  43.  Eom  1515  Juli  17.  — Leo  X.  an  Filonardi. 

Scripaimus  superioribus  diebus  ad  dilectos  filiosHelvetios,quant® 
nobis  molestifu  fuisset  acerbus  casus  dilecti  filii  Octa viani,1  electi 
Laudensis,  qui  primum  captus  in  arce  Mediolanensi  et  ibi  non  sine 
magna  lwsione  corporis  sui  detentus,  deinde  in  eorum  regiones  ab- 
ductus  fuisset.  Doluimus  autem  non  mediocriter,  tum  quia  hominem 
ipsuru  et  fidelem  et  nobis  probatum  paterna  charitate  complectentes, 
ita  indigne  illum  tractatum  esse  nullo  suo  demerito  iudicabamus, 
tum  quod  omnis,  qu®,  illi  liebat,  iniuria  in  grave  dedecus  pontifici®  w 
dignitatis,  qua  ille  est  ornatus,  et  ignominiam  sedis  apostolicse,  qu® 
ipsos  ut  peculiares  diligit  filios,  tendebat,  quod  eos  pati  minime  con- 
veniebat  tantis  officiis  eidem  sedi  coniunctos.  Monuimus  etiam  ipsos 
paterne,  ut  viderent,  ne  in  graves  laqueos  censurarum  talia  perpe- 
trantibus  per  sacros  canones  positos  inciderent,  petiimusque  ab  ipsis,  u 
ut  ei,  quem  ad  nos  venire  volebamus,  tutum  discessum  et  iter  libe- 
rum prjestarent.  Nunc  vero  denuo,  cum  relatum  nobis  fuerit,  illius 
innocentiam  ita  purgatam  et  probatam  esse,  ut  a prsefatis  Helvetiis 
cognoscatur  nihil  in  illo  culpio  haerere,  cupiamusque  eum  quam  pri- 
mum ad  nos  accedere,  Fraternitati  Tu®  mandamus,  ut  ipsos  Helvetios  » 
nostro  nomine  hortari  et  magno  studio  requirere  studeas,  ut  pro 
nostra  et  buius  sanctse  sedis  reverentia  proque  debito  iustiti®  et  ut 
apud  omnes  innotescat,  eos  ecclesiastic®  dignitatis  defensores  non 
modo  in  genere,  sed  in  particularibus  personis  esse,  velint  dare  omnem 
operam,  ut  prasfatus  electus  Laudensis  ad  nos  quam  primum  sine  ullo  e 
impedimento  venire  possit.  In  quo  ita  diligentia  tua  et  opera  conten- 
das,  ut  res  omnino  ad  optatum  deducatur  effectuiu.  SadoletuB. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8580.  FoL  157.  Copie. 

' Ueber  die  Angelegenheit  des  Bischofs  von  Lodi,  Octavian  Sforza,  v.  £.  A. 
III.  2.  Nr.  586,  592,  596,  609,  620. 
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Nr,  44.  Rom  1515  Juli  25.  — Cardinal  de’  Medici  an  Gambaro, 

Heute  und  morgen  gehen  Geldsendungen*  an  Gambaro  ab  zu 
Händen  der  Schweizer.  Da  der  spanische  Gesandte  von  seinem  Könige 
Ordre  hat,  auch  seine  Rate  zu  leisten,  sollte  womöglich  die  Auszah- 
lung gemeinschaftlich  erfolgen  und  an  die  Schweizer  die  Ermahnung 
•ergehn,  das  begonnene  Unternehmen  mutig  fortzusetzen.  Julian 
de’  Medici  ist  noch  krank;  trotzdem  werden  seine  Truppen  der  Lom- 
bardei zu  marschiren.  Gambaro  soll  Schinner  und  den  Schweizern 
angelegentlich  den  Herzog  von  Savoien  empfehlen,*  damit  dessen 
Land  geschützt  werde.  Der  Papst  wünsche  solches  nicht  nur  aus 
10  Verwandtschaftsrücksichten,  sondern  auch  weil  der  Herzog  die  Ver- 
bündeten gegen  Frankreich  so  kräftig  unterstütze. 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  72.  Concept. 

1 Statt  der  Summen  stehen  ...  an  den  betreffenden  Stellen  des  Concepts. 

1 In  gleichem  Sinne  schrieb  Ardinghelli  am  24.  c.  m.  an  Jnlian  and  Lorenz 
de’  Medici;  v.  bei  Gnasti  A.  stör.  T.  19,  pag.  242. 


Nr,  45.  Rom  1515  August  3.  — Cardinal  de’  Medici  an  Gambaro. 

Hoggi  vi  scripsi  per  li  cavallari,  che  vi  portano  li  15m-  ducati  per 
dare  alli  Sri  Elvetii,  oltre  alli  altri  15  m-,  che  vi  si  mandorono,  hieri 
furono  8 dL  Et  prima  havevi  havuti  li  7500,  et  per  mettere  il  presidio 
ein  Verona  mandö  N.  Sre  ducati  5m-,  sicht;  sin  qui  ha  giä  S.  S1“  sbor- 
sato  42“-  e 500  ducati,  senza  li  denari  dati  alle  genti  d’arme,  li  quali 
sono  piü  di  70  “■  Con  li  denari  sborsati  li  di  passati  et  che  hora  si 
sborsano  per  N.  Sre,  re  Catholico  et  duca  di  Milano,  si  potranno  assai 
bene  mantenere  li  Sri  Svizeri,  sinchd  si  pigli  forma  et  modo  di 
«quanto  numero  se  ne  habia  a tenere.  In  tanto  hisogno  b stata  pru- 
dentia  non  lassarne  parti  re  alcuno,  et  di  cid  supremamente  b stato 
conunendato  il  Rmo  Sedunense.  Gambaro  erhält  mit  diesem  sein 
Beglaubigungsbreve  an  die  schweizerischen  Hauptleute.  — Dite  al 
R“°  Sedunense  che  tenga  in  sepulto  el  non  potersi  per  li  confede- 
»rati  durar  lungo  tempo  a tanta  spesa,  perchd,  se  li  Franzesi  lo  in- 
tendessero,  saria  la  ruina  di  tucti.  Dite  a Mons.  Rm0  che  N.  Sro  ha 
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ratificato  la  lega  generale  et  datala  in  mano  allo  oratore  Catholico; 
ma  non  la  vuole  publicare,  sinche  le  genti  non  sono  in  ordine,  et  che 
il  duca  di  Milano  harä  ratificato  le  cose  concluse  hieri  in  particulare 
tra  N.  Sre  et  S.  Exc.,  che  ha  tempo  8 di  a farlo.  Et  voi  sapete  che,  per 
conto  di  Parma  et  Piacenza,  in  questo  particulare  accordo  consiste  il  » 
tucto;  sieche  ditelo  a S.  Sna  Rm". 

A.  V.  Perticolari  T,  153.  Fol.  75.  Concept 


Nr,  46.  Rom  1515  August  3.  — Cardinal  de’  Medioi  an  Schinner, 

Hieri  arrivorno  le  lettere  di  V.  Sri“  Rma  spacciate  per  cavallaro 
a posta  da  Moncalieri  de'  di  29  del  passato,  le  quali  incontinente  vide 
N.  Sre,  et,  parendoli  cose  tucte  di  maxima  importantia,  subito  fece 
chiamare  ad  se  li  Sri  Amhasciatori  Cesareo  et  Catholico  et  Ducale,  et » 
alle  loro  Srie  communicö  tucto  quello,  che  V.  Sria  Ema  scrive  ad  me, 
et,  dopo  ehe  molto  excessivamente  fu  da  N.  Sr*  prima  et  di  poi  da 
tucti  li  altri  laudata  et  commendata  la  V.  Sria  Rma,  si  di  quanto 
haveva  operato  con  li  Sri  Helvetii  con  assai  fatica  et  pericolo  suo, 
in  quiethrli  insieme  et  in  ritenerli  che  non  se  ne  ritornassino  al  m 
paese  et  lasciassino  ogni  cosa  a discretione  de’  Franzesi,  come  ancora 
del  havere  con  tanta  diligentia  et  celeritä  dato  aviso  a S.  Bn®  d'ogni 
cosa,  si  concluse  per  N.  Sr,  per  li  oratori  prefati  et  per  tucti  noi  altri, 
che  Y.  Sria  Rma  discorreva  et  ricordava  tucto  con  maxima  prudentia 
et  fede,  et,  quanto  alla  parte  de’  danari  da  mandarsi  li,  secondo  che  *> 
quella  insta  per  tenere  contenti  li  Sri  Elvetii,  subito  fu  per  S.  S1* 
deliberato  di  farlo.  Et  benche,  8 di  sono,  noi  ne  mandassino  quindiei 
milia,  come  per  la  longa  lettera  mia  scripta  a quella,  credo  a’  26, 1 
non  di  manco,  per  non  mancare  al  comune  bene  interesse  et  a quanto 
Y.  Sr,a  ricordava,  N.  Sr  subito  dette  ordine  che  si  mandassino  altri  ** 
15m-  ducati  per  dare  in  nome  di  S.  Bno  alli  Sri  Elveti,  et  cosl  anche 
lo  oratore  Catholico  per  parte  del  suo  Serenmo  re  ne  mandassi  7500, 
et  sene  manderanno  ogni  giorno  degli  altri  per  subvenire  a quelli 
Sn  Elvetii,  purchfe  stiano  uniti,  di  forte  animo  et  constanti  alla  guerra, 
la  quäle  non  puö  durar  molto,  come  scrivono  conformamente  la  S”*  *> 
V.  R™,  lo  Illmo  Sr  Prospero,  e il  Mag*0  Mes.  Galeazzo  Yisconti,’ 


Digitized  by  Gq 


Sr.  46. 


Cardinal  de  Medici  an  Schinner.  Kom  1515  August  3. 


79 


li  quali  hanno  scripto  quä  cose  tanto  grandi  in  laude  et  commenda- 
tione  di  quella,  che,  benche  le  loro  Srie  dichino  la  veritä  et  quello 
che  la  merita,  non  di  manco  anche  potevano  haverlo  tacciuto,  et  poco 
indico  che  V.  S.  Rma  ne  habia  con  l’uno  et  l’altro  molta  ohligatione. 
s Tornando  al  poter  poco  durare  la  guerra,  dico  che  anche  da 
Francia  se  intende  questo  medesimo,  si  per  esser  quel  re  disposto  a 
fare  hora  ogni  suo  sforzo  et  cercar  di  uscirne  presto,  per  non  star 
troppo  su  tanto  excessiva  spesa,  sl  perche  egli  & iinpossibile,  che  pos- 
sino  star  molto  di  lä,  perchö  hanno  grandissima  penuria  di  viveri,  et 
m impossibile  b che  per  longo  tempo  possino  fare  in  ci6  le  provisioni, 
che  bastino;  cosl  concludono  le  lettere  da  Lione.  Hör,  dovendo  la 
guerra  esser  breve,  bisogna  che  V.  Sria  Rma  et  quelli  Sri  sopportino 
queste  fatiche,  devendo  uscirne  presto  et  riportarne  tanto  honore  et 
gloria,  et  N.  Sr  per  quanto  poträ  non  manchera  mai  di  subvenire  li 
uS"  Elvetii;  ma  dico  bene  che  non  6 per  niente  da  dir  loro  che  la  lega 
sanctissima  gli  voglia  pagare,  come  chiamati  et  soldati  da  quella, 
perciochö,  quando,  fuori  d’ogni  exspectatione,  la  cosa  andasse  in  longo, 
saria  quasi  impossibile  potere  reggere  ä tanta  spesa.  Perciochfe  la 
S™  V.  Rma  ha  ad  sapere  che  epsa  ha  a provedere  al  presidio,  che  h 
»necessario  tenere  in  Brescia,  Verona  et  nelle  altri  lochi  de  11a  MtA 
Cesarea  contro  Venetiani,  affinche  le  genti  loro  non  venessino  nel 
cor  del  stato  di  Milano  et  turbassino  et  rompessino  tucti  li  disegni 
della  lega,  che  saria  cosa  di  grandissima  ruina  et  pericolo;  per  il  che 
N.  S™,  6 dl  sono,  mandö  5m-  ducati  per  fare  et  mantenere  in  Verona 
e 3“-  lanzchnechi.  Bisogno  haver  gente  a cavallo  et  a pifc  contra 
Crema,  affinche  il  Sre  Renzo8  non  scorra  ogni  di  sino  a Milano,  come 
facilmente  faria  non  trovando  obstaculi.  Bisogno  havere  in  huon 
numero  cavalli  et  fanti  contra  Genova,  ove  il  re  di  Francia  ha  in- 
viato  Mes.  Marco  de  Prea4  con  300  lance  et  mandato  denari  per 

* fare  chi  scrive  cinque  mila  o chi  sette  mila  fanti  Italiani,  per  saltar 
in  Lombardia  et  far  sublevare  qualche  terra  col  favore  delli  amici 
PraLnzesi  et  vedere  che  li  Sri  Elvetii  in  gran  parte  si  levino  da’  passi 
et  lassino  a Franzesi  piü  libero  et  piü  sicuro  lo  adito  del  entrare  in 
Italia.  Et  certo,  volendo  supplire  a tucti  questi  lochi,  come  la  ragione 

* et  la  necessitä.  ricerca  et  come  si  delibera  di  fare  omninamente,  saria 
a lungo  andar  impossibile  potere  tener  et  pagar  ordinarie  tucti  li 
Svizeri,  che  sono  calati;  ma,  sin  chi:  insta  il  periculo  del  passar  de’ 
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Franzesi  et  che  si  stima  se  habbia  a tinir  presto,  b stata  una  sanc- 
tissima  coaa  el  ritenerli,  et,  come  dico,  V.  SrU  ne  b stata  extrema- 
mente commendato,  et  si  sustenteranno  come  meglio  si  poträ,  man- 
dando  del  continuo  danari,  quando  una  somma  et  quando  un’  altra,  di 
sorte  che  haranno  causa  di  non  querelarsi  con  ragione  et  di  star  con-  s 
tenti  et  satisfacti 

Intanto  si  vedri  li  andamenti  delli  inimici  et  si  piglierk  forma 
et  modo  a tucto,  secondo  che  saviamente  ricorda  V.  Sria  Rma,  alla 
quäle,  come  per  l’ultima  mia  scripsi,  si  manderi  il  breve  in  assai 
miglior  forma  che  per  la  altra  sua  non  ha  domandato.  Siohfe  seguiti » 
pure  Y.  Sria  bono  et  leto  anirno,  che  di  quä.  harä  quante  instanze  do- 
mandarä.  Quanto  al  ricordo,  che  fa  Y.  Sria  Iima,  del  mandar  per  li 
confederati  li  agenti  suoi,  N.  Sre  ha  facto  commandare  a Mes.  Iaeomo 
Gambaro  che  se  ne  venga  et  si  fermi  appresso  di  V.  Sri*  et  di  quelli 
Sri  Elvetii  in  nome  di  S.  Bno,  et  se  li  (larä  ordine  et  modo  che,  pro  u 
rata  sua,  proveda  alli  bisogni  della  guerra. 

Circa  le  genti  d’arme,  egli  b vero  che  il  mal  del  Sr  Magco  Iuliano 
ha  un  poco  facto  tardarle  al  venire ; pur  gran  parte  d’epse  hanno  pas- 
sato  Bologna  et  tucta  via  cavalcano.  Sari,  necessario  tenerne  parte 
d’epse  a Piacenza  et  Parma,  affinche  questi  Triulzi  et  Scotti  et» 
altri  partisani  de'  Franzesi  non  facessino  qualche  insulto,  di  che  se  ha 
dubio  assai;  pur  si  fauno  per  obviar  a questo  provisioni  necessarie  et 
grandi.  Sichfe,  Mons.  mio  Rmo,  la  Sria  V.  et  cosl  quelli  Sri  Elvetii 
stiano  di  bona  voglia,  che  N.  Sro  non  mancheri  di  far  et  con  li  danari 
et  con  le  genti  et  con  ogni  altra  cosa  possibile,  perche  si  resta  con  * 
honore  et  con  victoria. 

El  non  haver  mandato  li  danari  della  lega  particulare  b proce- 
duto  et  procede,  perchö  Veroli  scrive  che  li  Sri  Elvetii  vogliono  che, 
prima  diano  sigillata  la  lega,  N.  Sre  habbia  composte  et  ferme  le  cose 
particulari  con  il  Sr  Duca  di  Milano.  Preterea  nelli  capituli  sono  2 o3» 
cose,  che  b necessario  acconciarle,  come  vederete  per  le  alligate  copie. 
Tucta  volta  li  denari  si  preparano  continuamente  et  saranno  prompti, 
havuto  l’aviso  della  total  sigillatione,  et  si  mandaranno  volando, 
come  si  fanno  questi.  A trovare  et  mandare  tanti  danari  in  brevi  di 
non  b poco,  et  V.  Sri»  R™*  deve  haverci  talhora  a scusa  et  pensare  * 
che  si  fa  quanto  si  puö,  et  la  Sri*  V.  Rmft  come  prudentissima  et 
amorevolissima  di  N.  Sro  faria  soportare  questa  pochissima  dilatione 
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patientemente,  maxime  che,  come  dico,  venuto  lo  aviso  della  integra 
sigillatione,  li  danari  saranno  promptissimi  et  prestissimi  in  quelle 
bande.  Cosl,  Monsignor  mio,  hora  statene  con  lo  animo  quieto  et  con- 
tento.  Egli  b vero  che  N.  Sre  non  pu<">  ne  deve  pagare  quelli  dieci 
smila  per  conto  delli  Genovesi.  Li  Sri  Capitani  Elvetii  in  un  consiglio 
facto  a Milano,  sin  quando  vi  era  el  protonotario  Caracciolo  in- 
tendendo  questa  cosa,  conclusero  N.  Sre  non  essere  tenuto  a pngarli, 
et  crederono  che  li  cantoni  non  vi  faranno  alcuna  difficulta. 

N.  Sre  fa  un  breve  alli  Sri  Capitani  Elvetii  di  credentia  nel  Mes. 
»Iacomo  Gambaro  che  habbia  ad  exponere  a bocha  in  nome  di  S. 

tucte  quelle  cose,  che  saranno  a proposito  per  tenerli  contenti  et 
eatisfacti  di  S.  StÄ,  come  V.  Sria  Rma  prudentemente  ricorda;  bench6, 
vedendo  li  effecti,  ci6  b li  danari,  et  sentendo  venire  le  genti  avanti, 
possono  loro  esser  certi  che  S.  S14  non  potria  andar  meglio  con  le 
u loro  Srie-  Et  di  ci6,  ove  accade,  faccia  amplissimo  testimonio  V.  Sria 
Rma,  alla  quäle  rimando  volando  il  cavallaro  suo,  ne  dirö  altro,  se 
non  che  dove  manco  in  questa,  supplisco  in  quella  che  scrivo  al  nostro 
Mes.  Iacomo  Gambaro,  che  ha  commissione  et  ordine  da  N.  S™  di 
communicare  tucto  con  V.  Sria,  della  quäle  io  sono  devotissimo  et 
» evisceratissimo  servitore  et  a quella,  quanto  posso,  mi  raccommando. 

A.  V.  Parti colari  T.  153.  Fol.  76.  Concept. 

1 Dieser  Brief  ist  in  der  Sammlung  der  Concepte  nicht  enthalten. 

1 Prospero  Colonna  und  Galeazzo  Visconti  waren  Führer  der  mailändisrhen 
Truppen. 

* Renzo  de  Ceri,  mit  venezianischen  Truppen  in  Crema  stationirt,  plünderte 

Lodi. 

4 Aimar  de  Prie,  Führer  der  französischen  Armbrnstschützen,  nahm,  während 
das  Hanptheer  über  die  Alpen  vordrang,  mit  400  Lanzen  und  5000  Mann  Infan- 
terie -einen  Weg  der  Küste  entlang  nach  Genua,  von  wo  ans  er  bald,  durch  4000 
Mann  genuesischer  Truppen  verstärkt,  nach  der  Lombardei  zog. 


Nr,  47,  Rom  1515  August  5.  — Cardinal  de'  Medici  an  Gambaro. 

Tre  giorni  sono  vi  scripsi  molto  a lungo  per  ordine  di  N.  Sre  et 
le  lettere  vi  si  mandorono  per  un  cavallaro,  che  se  ne  tornava  al  Rmo 
Mons.  mio  Sedunense,  spacciato  in  quh  da  S.  Sria  Rma,  et  il  di  mede- 

Quellen  rar  Schweizer  Geschichte.  XVI.  6 
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simo  ancora  vi  scripai  per  li  cavallari,  che  vi  portorono  li  altri  quin- 
dici  mila  ducati.  Stimo  tucto  esser  arrivato  in  mano  vostra  a salva- 
mento,  perö  non  replicherö  altro  per  questa,  la  quäle  per  commissione 
di  8.  S*“  io  vi  fo  et  spaccio  volando  per  il  presente  cavallaro  a post*, 
affinche  a la  ricevuta  di  questa  voi  siate  subito  col  Rmo  Mons.  mio  s 
prefato,  et  con  S.  Sri*  Rm“,  con  lo  Iilmo  Sr  Pros  pero,  col  Mag00  Mes. 
Galeazzo  Visconti,  con  li  Sri  Oratori  et  Capitani  Elvetii  confe- 
riate,  come  N.  Sro  et  questi  oratori  de  li  Sri  Confederati,  examinata 
maturamente  la  importantia  grande  de  le  cose  presenti  et  conoscendo 
che  in  simili  exigentie  non  si  puö  usare  sl  graude  cautela  et  si  opor-io 
tune  provisioni,  che  non  bisognassi  anche  usar  le  maggiori,  hanno 
pensato  et  disegnato  che  saria  optimamente  facto  et  a grandissimo 
protitto  de  la  impresa  far  venir  giü  altri  cinque  mila  Svizeri.  Li  quali 
venendo  sariano  et  di  grande  terrore  a li  inimici,  conoscendo  che  la 
sanctissima  lega  vuol  vincere  in  ogni  modo,  et  accresceriano  ancora  u 
tanto  piü  lo  animo  a li  Elvetii,  che  sono  a li  passi.  Ma,  perclie  le 
spese  sono  pur  grandi  a questi  Sri,  che  venissino,  si  daria  fino  a due 
ducati  per  ciascuno  per  quel  poco  tempo  che  hariano  a servire,  che 
saria  veramente  poco;  perciochö,  measo  il  presidio  in  Verona  et  arri- 
vato il  capo  alle  genti  d’arme  di  N.  Sre,  come  dir6  di  sotto,  el  vicerü» 
con  tucto  l’exercito  Hispano  et  le  genti  di  N.  Sre  et  de  li  Sri  Fioren- 
tini  verranno  a cotesta  volta  con  maxime  celeritä.  Se  adunque  al 
Rmo  Mons.  mio  Sedunense,  al  Sr  Prospero  et  alli  altri  prenomi- 
nati  pare  che  si  debbino  fare  venire  li  decti  cinque  mila  Svizeri  di 
piü,  N.  S™  et  li  prefati  oratori  dicono  che  si  mandi  per  loro  et  che  » 
venghino  con  ogni  possibile  celeritä  et  che,  come  di  sopra  si  dice,  si 
darä  loro  buona  subventione.  Et  il  far  venire  questi  8ri  Elvetii  non 
puö  essere  se  non  a grande  sicurtä  et  favore  et  reputatione  de  la  im- 
presa, perchö,  quando  pur  pure  quelli,  che  sono  hora  a li  passi,  b&stas- 
sino  per  obstare  a Franzesi,  questi  cinque  mila,  che  venissino,  po-  so 
triano  molto  bene  servire  in  altri  lochi,  ove  ö necessario  omnino  haver 
gente,  et  bona,  per  resistere  alli  inimici,  come  ö Genova  et  Crema,  et 
per  reprimere  et  sbattere,  chi  volessi  sublevare  genti  et  terre  in  Lom- 
bardia  in  favore  de’  Franzesi.  Sichö  non  puö  se  non  grandemente 
giovare  lo  haver  gente  assai,  maxime  quando  ö buona  et  valerosis-ss 
sima,  come  sono  li  Elvetii;  et  per  questo,  come  acrivo  di  sopra,  a N. 
S™  et  a li  oratori  prefati  piaceria  molto  il  fare  venire  questi  cinque 
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mila  Svizeri  piü.  Quando  cosi  approvino  Mons.  Rmo  Se dunense  et 
li  altri  Sri  predecti,  mandisi  per  loro  volando  con  ordine  che  venghino 
presto,  perche  anche  prestissimo  si  manderä  la  subventione  sopra- 
scripta.  Se  poi,  arrivate  le  genti  di  N.  Sr0  et  el  Sr  Yiceri  con  le 
sSpagnole,  aia  iudicato  non  essere  necessaria  tanta  gente,  per  alle- 
gerire  tanta  spesa  et  per  poter  tanto  piü  mantenere  la  guerra,  si 
iudichera  fermare  un  numero  buono  di  Elvetii,  si  poträ  poi  fare  ri- 
mandandone  li  superchi,  come  prudentissimamente  per  la  sua  de’  29 
ricorda  Mons.  Rmo  prefato.  Se  anche  al  hora  sia  iudicato  esser  di 
w bisogno  ritenerli  et,  come  dico  di  sopra,  operarli  ad  altra  impresa,  si 
poträ  fare  accertandoli  quello  con  quelle  piü  calde  et  efficaci  parole, 
che  far  potrete,  che  N.  Sre  et  li  confederati  non  mancheranno  di  fare 
tncto  quello  che  si  poträ,  con  genti  et  con  danari  et  con  ogni  altra 
cosa,  perchü  li  Sri  Elvetii  habbino  victoria,  ne  la  virtü  et  forteza  de' 
15  quali  S.  StÄ  ha  posto  grandissima  fede  et  speranza.  — 

Da  Iuliano  de’  Medici  noch  krank  ist,  erhält  Lorenzo  vom 
Papste  die  Vollmacht.  — Anche  el  Rmo  Mons.  Sedunense  harä 
similmente  el  breve  della  legatione,  et,  quando  advenisse  che  fussino 
insieme,  el  prefato  Rmo  Sedunense  preeederü  et  Mons.  Rmo  mio  de' 
“Medici  li  sarä  obsequentissimo  figliuolo;  si  perchü  extremamente 
ama  S.  Sri®  Rma,  come  quello  che  6 gratissimo  et  sa  quanti  oblighi  si  ha 
col  Rmo  Sedunense,  si  ancora  perchü  cosl  harä  in  expressa  commis- 
sione  da  N.  S”,  la  cui  Sli  ha  gran  fede  in  Mons.  Rmo  Sedunense  et 
molto  molto  ama  S.  Srin  Rm®.  Credo  Mons.  mio  de’  Medici  partirä 
* fra  doe  di  et  verrä  con  ogni  possibile  diligentia,  et  poi  di  certo  se  li 
manderä  il  breve  et  cosl  al  Rmo  Sedunense  volando.1  El  vicerü  non 
ä venuto  verso  li  Sri  Elvetii,  perchü  di  necessitä  bisogna  si  lasci 
buono  presidio  in  quelle  terre  dello  imperatore. — Der  Papst  hat  5000 
Ducaten  als  seine  Rate  geschickt,  um  deutsches  Fussvolk  anzuwer- 
“ben.  Seine  und  der  Florentiner  Truppen  dürften  am  10.  e.  m.  in  Pia- 
cenza  sein.  Morgen  oder  übermorgen  geht  wieder  Geld  für  die 
Schweizer  ab.  Das  Bündniss  ist  vom  Papste  ratificirt  und  den  Ge- 
sandten übergeben  worden.  An  den  Kaiser  ergieng  neuerdings  die 
Aufforderung,  durch  seine  Anwesenheit  in  Italien  dem  Unternehmen 
“Ansehn  zu, verleihen.  Die  Annäherungsversuche  des  Königs  von 
Frankreich“  wurden  vom  Papste  zurückgewiesen.  — Mes.  Iacomo, 
se  V.S"*  per  Sorte  fussi  a Milano,  Mons.  mio  Rmo  Sedunense  aprirä 
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questa  lettera  et  S.  Sria  Rma  exequira  eon  quelli  Sri  le  commissioni  di 
N.  S™  scripte  di  sopra,  et  a questo  effecto  fa  un  breve  alli  Sri  Oratori 
et  Capitani  Elvetii  di  credentia  in  S.  Sria  Rma.  Et  cosi  voi,  Monsignor 
mio  Rmo,  vi  degnerete  pigliare  questa  fatica  di  fare  quanto  si  scrive  di 
sopra  et  avisare  indrieto  le  vostre  deliberationi.  Se  voi  Mes.  Iacomo  s 
sete  ove  S.  S™  Rma,  fate  quanto  di  sopra  vi  si  scrive  con  consulta  et 
col  consiglio  prudentissimo  et  amorevolissimo  di  Mons.  Rmo  prefato. 

A.  V Particolari  T.  153  Fol.  77.  Concept. 

' Die  Vollmachten  an  den  Cardinal  de'  Medici  und  Schinner  als  Legaten, 
sowie  das  Breve  an  Schinner  sind  vom  13.  August  datirt;  das  Empfehlungs- 
schreiben fiir  ebendieselben  und  für  Gambaro  an  die  schweizerischen  Uauptleote 
vom  16.  e.  tu.,  v.  E.  A.  III.  2.  Nr.  621. 

3 Der  Herzog  von  Guise  wurde  Anfangs  August  an  den  Papst  abgesandt; 
v.  Brief  Ardinghellis  vom  6.  e.  m,  an  Julian  nnd  Lorenzo  de'  Medici  bei  Guasti 
A.  stör.  T.  19,  pag.  246. 


Nr.  48.  Rom  1515  August  14.  — Staatsseoretär  an  Gambaro. 

Mes.  Giacomo.  Doi  giorni  sono  vi  scripsi  a lungo,  per  il  che 
sari  breve  per  questa,  maxime  non  essendo  cosa  alcuna  di  nuovo 
degna  di  notitia.  Hör  ora  ho  ricevuto  la  vostra  de’  9 da  Vercelli,  a la  io 
quäle  non  accade  risposta.  Mons.  Rmo  nostro1  hieri  arrivö  a Fiorenza. 
Hoggi  se  li  sono  mandati  quindici  mila  ducati;  a voi  tre  dl  sono  se  ne 
mandorono  7500;  postdomani,  o al  piü  lungo  fra  tre  dl,  ne  manderä 
N.  Sre,  credo,  altri  quindici  mila.  Le  genti  tucte  caminano  a furia  et, 
de  la  compagnia  del  duca  de  Urbino  in  fuora,  tucte  son  passate  Bo-  ts 
logna,  cosl  quelle  de'  Fiorentini,  et  verranno  unirsi  con  li  Sri  Svizari 
et  anderanno  in  Alexandria  et  dove  sia  di  bisogno,  perchfe  una  volta 
voleino  vincere,  se  dovessimo  bene  raetterci  quanto  havento  al  rnotido. 
Cosl  dite  a Mons.  Rmo  Sedunense  mio  et  a quelli  Sri  Capitani,  per 
parte  di  N.  Sra;  che  per  sua  commissione  ne  lo  scrivo.  II  Sr  Vicere  *> 
scrive  per  lettere  de’  9 che  expecta  li  fanti  Alamanni  per  metterli  in 
Verona  et  poi  verrä  via  con  tucto  lo  exercito  Hispano. 

A Mons.  mio  Rmo  Sedunense,  doi  dl  sono,  mandai  el  breve,  per 
il  quäle  N.  Sre  lo  fa  legato  de  latere  con  tucta  l’auetoritä  del  mondo. 
Parrni  vedere  che  quelli  Sri  Elvetii  lo  hanno  ad  adorare,  mentre  darä.  » 
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loro  la  benedictione;  ma  diteli  che  non  faccia  nel  dar  la  benedictione 
la  croce  di  Santo  Andrea,  come  S.  Sri*  Rma  diceva  qui  che  N.  Sre  la 
faceva  qualche  volta.  Raccomandatemi  a S.  Srift  R“  et  diteli  che  io 
H sono  fidelissimo  servo,  voglia  o non. 

. A.  V.  Particolari  T.  153.  F.  81.  C'oncept. 

1 Cardinal  Julius  de’  Medici,  der  am  7.  August  von  Rom  abreist«  und  am 
13.  t.  m.  in  Florenz  eintraf. 

* Schiuner  erhielt  gleiche  Vollmacht  wie  der  Cardinal  de’ Medici,  bis  dieser 
beim  Heere  eintreffen  könne. 


Nr.  49.  Rom  1515  August  18.  — Staatsseoretär  an  Gambaro. 

t Mes.  Iacomo  mio.  N.  Sremanda  Ioanni  Festella1  presente  la- 
tore,  che  Svizero  de  la  guardia  qui,  perchö  parli  al  Rmo  Sedunense 
» et  alli  Sri  Elvetii  per  dirli  che  loro  stiano  forti  et  di  bona  voglia  et 
si  mettino  in  qualche  loco  o cittä,  ove  possino  havere  il  gran  sub- 
sidio,  che  se  li  manda  di  tucte  le  genti  di  S.  S!i,  de’  Fiorentini  et  del 
“vicerfe,  che  saranno  in  facto  da  300  lancie  et  150  cavalli  leggeri.  El 
vicerfe  harä  sei  rnila  fanti  Spagnoli  et  N.  Sro  sette  mila  Italiani,  che 
tuctavia  si  fanno  a gran  furia  in  Bolognese,  in  Romagna  et  in  quelli 
contomi,  per  metterli,  ove  bisogneri,  contra  Franzesi  o Veneziani. 
Tucto  sta  che  Svizeri  stiano  forti.  Qui  si  iudiclieria  che  Parma  fussi 
a optimo  loco  per  redursi  11  drento,  perchc  se  haria  abundantia  grande 
di  vectuaria,  Milano  si  teneria  in  freno  et  non  faria  novitä,  et  le  genti 
nostre  et  quelle  del  vicerfe  si  potriaDO  in  quel  loco  securamente  et 
presto  unire  con  Svizeri.  Et  per  teuer  anche  lo  adito  securo  dalli 
cantoni  al  campo  saria  bene  mettere  in  Novara  cinque  o sei  mila 
* Svizeri,  perchÄ  N.  Sre  et  li  confederati  vogliono  far  calare  giü,  oltre 
alli  octo  mila,  anche  dieci  mila  Svizeri  piü  et,  giunte  che  sono  le 
genti  d’arme  con  li  Elvetii,  andare  a trovare  Franzesi,  li  quali  non 
possono  star  molto  in  Lombardia,  perche  Spagna  omnino  romperä  in 
Francia  et  Inghilterra  entra  nella  sanctissima  lega.  Questo  6 un 
r'  giuoco,  che  non  puö  durar  un  mese  et,  se  Svizeri  stanno  constanti  et 
forti,  non  & dubio  che  la  victoria  6 nostra.  N.  Sr0  ci  vuole  mettere 
quanto  ha  al  mondo  per  vincere,  et  cosi  dicono  questi  oratori  de’  col- 
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legati.  Sichä,  ae  Svizeri  fanno,  come  son  soliti,  da  atrenui  et  valoroai, 
non  b da  temere. 

Queata  6 la  cominiasione  del  prefato  Ioanni.  Fate  anche  voi  i’of- 
fficio  col  Rmo  Sedunense  et  con  li  Sr!  Elvetii  et  confortateli  a atare 
conatanti  et  forti.  Percha  non  aapemo  ae  el  camino  b 8icuro,  si  acrive  s 
in  qneato  modo.  Respondete  subito.  Scrivete  apeaao  et  per  diverse  vie. 
Intendeai  del  campo  de’  Franzesi  eaaere  state  intercepte  due  lettere, 
cbe  andavano  a Milano  o in  quä,  per  aviso.  La  via  del  duca  di  Savoia 
aaria  buona;  di  mandar  le  lettere  aino  a Piacenza  non  devria  man- 
carvi  via  ni  modo.  Scrivete,  acrivete,  scrivete.  «• 

A.  V.  Particolari  T.  153  Fol.  84.  Concept. 

1 Vom  1.  Mai  1514  bis  December  1524  wird  Festelia  mit  einem  monatlichen 
Gehalte  von  4 Dncaten  in  den  päpstlichen  „Introitus  et  Exitns“  anfgefnhrt;  in 
welcher  Eigenschaft  er  denselben  bezog  ist  nirgends  erwähnt. 


* " «-■ 
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Nr,  50.  Rom  1515  August  25.  — Staatssecretär  an  Filonardi.1 

Le  occurrentie  preaenti  et  la  celeriti,  che  bisogna  uaar  bora  ne 
le  expeditioni,  non  richiedono  molti  prohemii  ne  longheza  di  parole, 
na  venire  presto  a la  aubatantia  de  la  materia  et  a la  executione 
dell’  effecto.  La  tarditä  et  longheza  grande,  che  usarono  li  Sri  Elvetii 
in  concludere  la  benedecta  legä  generale,  ha  cauaato  che  anche  le  t* 
provisioni  da  farai  per  la  impresa  aono  state  tarde,  et  aäpete  che  N. 
Sro  non  gridava  altro  ae  non:  „concludete,  concludete“,  sol  per  eaaere 
ä terupo,  per  fare  quello  che  bisognava.  Queato  si  dice  hora,  perchö, 
ae  advenissi  che  coatl  alcuno  ai  dolesai  non  essere  arrivate  genti 
d’arme  nostre,  n£  quelle  delSr  Vicere  a coniungersi  con  li  Sri Elvetii,» 
diciate  quel  che  ne  e atato  la  causa,  come  b la  veriti;  non  per  ripren- 
dere  quelli  Sri,  ma  per  excusare  N.  Sr«,  ae  alcuno,  ut  supra,  se  ne  do- 
leasi.  Le  cose  pasaate  et  mal  facte  poaaono  bene  rimediarsi,  ma  non 
correggerai.  Tranaeat  hoc.  Semo  anche  a tempo,  pure  che  ai  faccia 
quel  che  ai  puö  et  che  ai  deve.  — Teilt  Filonardi  den  Uebergaug  der 15 
Franzosen  über  den  Pass  von  Argentiere  mit.  Von  den  Schweizern, 
von  Schinner  und  Grambaro  ist  seit  dem  14.  e.  m.  keine  direkte 
Nachricht  mehr  nach  Rom  gelangt,  weil  die  Wege  unterbrochen  sind. 
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Meldet  dieAbsenilung  der  Breven  an  Schinner  und  die  Schweizer, 
ferner  was  für  Verstärkungen  dieselben  zu  erwarten  hätten.  An  Eil o- 
nardi  wurde  längere  Zeit  nicht  geschrieben,  weil  Gambaro  Auf- 
trag hatte,  ihm  von  allen  Ereignissen  Kenntniss  zu  geben  und  man 
5 es  für  selbstverständlich  hielt,  dass  die  Kantone  von  Mailand  aus  und 
von  ihren  eigenen  Gesandten  auf  dem  Laufenden  erhalten  werden. 
Man  habe  fortwährend  Geld  nach  dem  Lager  abgehen  lassen ; ma  le 
provisioni  non  sono  state  a tempo  del  passare  de’  Franzesi,  si  perch&, 
couie  drco,  li  cantoni  indngiorono  troppo  a concludere  la  generale,  si 
'» ancora  perch£  SSrizeri  non  assictrravano  molto  che  Franzesi  non  pote- 
vano  passare  nt  con  facilitä,  n£  con  prestera.  La  cosa  hora  e qni. 
S.  8r®  mi  ha  imposto  ehe  io  vi  scriva  la  presente,  dandovi  aviso  dr 
tucto  qnel,  che  e di  sopra,  et  vi  dica  di  piü  che  S.  S'®  tb  disposta  non 
mancare  a li  8ri  Elvetii,  nt-  di  genti,  ni  di  danari,  ne  di  auctoritä,  n& 
13  di  quanto  puö  fare  al  mondo,  et  cosl,  dice,  facciate  intendere  a quelli 
Sri  per  parte  di  S.  S*4,  purchfe  epsi  voglino  stare  costanti  et  forti  et 
virilmente  seguitare  la  impresa.  Et  in  questa  medesima  dispositione 
sono  li  altri  principi  confederati.  Se  adunque  li  Sri  Elvetii  vogliono 
(come  al  certo  si  crede  che  faranno)  seguitare  la  impresa,  li  direte 
»che  a M.  S”  et  a questi  oratori  pare  che  oltra  a quelli  Elvetii,  ehe 
hora  sono  in  campo,  se  ne  faccia  venire  quelli  piä  che  oosi  rudica  bi- 
sognare,  per  unirsi  con  la  gente  d’arme  di  N.  S”  et  del  vicerib  et 
subito  tucte  insieme  andare  a trovare  lo  inimico,  per  fare  la  giornata 
seeo  et  vincere  al  sicuro.  Et  perö  & necessario  ohe  il  numero  delli  Sri 
»Elvetii  sia  pih  che  si  puö,  assicurandoli  che  danari  non  mancheranno 
et  che  saranno  pagati  convenienteraente.  E necessario  che  li  Elvetii 
del  campo  et  quelli,  che  verranno  di  nuovo,  si  mettino  in  loco,  che  si 
possa  haver  sicuro  l’adito  con  epsi  per  poter  coniungere  con  loro  le 
genti  nostre  et  quelle  del  vicere,  affinche  non  si  mettessino  in  quel 
“ mezo  F ranzesi,  che  grossissimi  sono,  et  per  consegnens  interrompessino 
il  commercio  de  li  Elvetii  a li  nostri,  che  saria  grandissirao  disturbo, 
et  impedissino  la  via  del  couiungersi  insieme.  Perö  discorrendo  N.  8™ 
con  questi  oratori  de’  confederati,  si  disegnavano  che  la  massa  grossa 
de  li  Elvetii  si  mettessi  in  Pavia,  et  noi  faremo  sul  Po  un  ponte  a 
«Piacetiza,  che  di  11  a Pavia  si  andrebbe  sicurissimamente,  et  subito 
si  potria  per  di  11  coniungere  li  exerciti  insieme  senza  alcuno  impedi- 
mento.  In  Novara  si  mettessino  5m-  o 6ra-  Svizeri  per  tenere  la  strada 
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aperta  da’  cantoni  11,  et  Milano  si  terria  in  freno,  et  per  il  Po  si  haria 
victuaria  infinita,  la  quäle  non  potria  essere  impedita,  et  senza  alcun 
dubio  la  impresa  si  vinceria  al  certo  et  al  aicuro.  Ma  bisogna  che 
Svizeri  venghino  presto  et  vengbino  grossi,  che  altro  ehe  vincere 
non  possoiio,  sendo  insieme  con  N.  Sre.  Le  nostre  genti  et  quelle  de'  s 
Fiorentini  sono  tucte  fra  Parma  et  Piacenza  vecino  a due  mila  homini 
d’arme.  Li  7m-  fanti  Italiani  fra  quattro  di  sariano  tucti  facti.  Con- 
ferirete  tucto  con  li  Sri  Elvetii,  confortandoli  a quando  di  sopra  6 
scripto,  perchü  & cosa  optima,  notificando  l’ardentissimo  desiderio  di 
N.  S™  et  di  questi  altri  Sri  Confederati  di  proseguire  la  impresa  et  le  io 
provisioni  grandi  per  unirsi  con  loro,  et  rescrivete  subito  indrieto, 
volando  per  il  medesimo  cavallaro,  che  a questo  effecto  vi  si  spaccia 
a posta,  avisando  de  la  gente,  che  de  piü  li  cantoni  vogliono  mandare 
giü  ad  unirsi  con  li  altri,  che  vi  sono,  chü,  quanti  piü  sararifco,  tanto 
sarü  meglio,  sebbene  fussino  tucti  insiemo  40m-, — et  del  loco  ove  pen- 
sano  fare  alto,  expectando  che  li  nostri  si  coniungliino  con  loro,  chö, 
se  anche  ad  epsi  piacesse  Pavia,  saria  una  optima  cosa.  ßispondete 
volando  et  tucto  in  cifra,  et  anche  scrivete  etiam  per  altre  vie,  che 
per  quella  del  cavallaro  nostro  presente,  affinchü,  capitandone  male 
una,  l’altra  si  conduca  a salvamento.  La  Sria  V.  non  dubiti  che,  come  » 
punto  si  puö  per  noi  respirare,  vi  si  manderanno  denari  per  voi  abun- 
dantemente,  et  vi  si  manderiano  anche  hora,  se  si  iudicasse  poter  farlo 
securamente,  essendo  da  Piacenza  in  lü  rotte  le  strade  tucte.  Li 
denari  delle  pensioni  per  la  lega  particulare  assicurate  quelli  Sri  che 
restono  a posta  loro  et  non  li  possono  mancare  et  saranno  a Piacenza  » 
per  pagarli  subito,  che  da  li  Sri  Elvetii  a Piacenza  sia  il  comercio  se- 
curo;  assicurateli  di  questo  come  de  la  morte,  et  tenghino  per  fermis- 
simo.  N.  Sre  ü di  voi  satisfactissimo  et  cosl  tucti  noi  altri;  ma  noi 
non  semo  di  natura  di  fare  belle  parole  et  cerimonie,  et  il  silentio 
nostro  con  voi  da  molto  tempo  in  quä  6 proceduto  da  quel  che  scrivo 
di  sopra.  State  lieto  et  contento,  Monsignor  mio  charo,  perche  non 
harete  invano  speso  il  tempo,  ne  tante  fatiche  durate.  Con  questa  sarü 
un  breve  a li  Sri  Elvetii  di  credenza  di  quanto  exponete  loro  in  nome  di 
N.  Sre.  A V.  S™  mi  raccomando.  *sSe  voi  trovassi  cotesti  Sri  volti  alla 
pace  con  Francia,  ricordateli  loro  havere  riguardo  a la  sede  aposto-  « 
lica,  a N.  Sro  et  a lo  stato  presente  di  Firenze,  et  che  insieme  con  S. 
S,R  et  con  li  altri  confederati  venghino  a l'accordo,  in  caso,  dico,  che 
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perloro  stessi  vi  fussino  volti.  Se  no,  non  ne  fate  parola.  * ’Tucto  il 
disopra  vi  si  scripse  non  hieri  l’altro,  et  le  lettere  si  mandarono  per 
un  cavallaro  a posta.  Et  perche,  essendo  state  rotte  le  strade,  potriano 
f&cilmente  essere  male  capitate;  affinche,  essendo  andate  in  sinistro 
5 quelle,  queste  habbino  buon  recapito,  ho  indicato  duplicarle  et  mau- 
darvile  per  una  lettera  via  Milano,  et  per  farvi  ancora  intendere 
come  questa  mattina  habbiamo  lettere  dal  campo  de  li  20  et  21  da 
Mes.  Iacomo,  per  le  quali  ci  significa  le  cose  di  quello  felicissimo 
eiercito  ritrovarse  optimamente  disposte,  et  quelli  Sri  Elvetii  stare 
io  molto  constanti  et  con  desiderio  di  combattere  lo  inimico  et  con  spe- 
rauza  riportarne  victoria.  Et  ci  souo  ancora  lettere  da  Milano  de  li 
23,  le  quali  contengono  cuue  tucto  l’exercito  de  li  Sri  Elvetii  si  k 
condueto  a salvamento  in  Vercelli  et  che  li  expecta  il  soccorso  de  li 
20“-  altri  fanti,  che  di  nuovo  si  mandano  di  costä.  Il  che  certo  ha 
cportato  tanto  piacere  et  contento  a l’animo  di  N.  Sre  et  di  tucti  questi 
S"  Oratori  de'  confederati,  che  difficile  saria  a posserlo  exprimere. 
Onde  S.  S1®  con  gran  diligentia  ha  facto  spacciare  cavallari  volando, 
per  sollecitare  che  le  genti  d’arme  vadino  tucte  a Piacenza,  per  con- 
dursi  poi,  dove  Mons.  mio  Rmo  Sedunense  et  quelli  SriCapitani  ri- 
*>  chiederanno.  Et  cosi  a grande  furia  si  manda  di  quä  huona  summa  di 
danari,  per  dare  a quelli  Sri  Elvetii,  et  delli  altri  si  mandaranno  del 
continuo  ogni  di.  Intanto  accertate  per  parte  di  S.  Bne  che  non  se  gli 
mancarä  punto  di  cosa,  che  fare  si  possa  per  S.  StA,  et  cosi  faranno  li 
altri  Sri  Confederati.  Tucte  le  genti  d’arme  di  N.  Sre  se  ritrovano  da 
*5  Bologna  in  lä,  excepto  quelle  de  lo  Illmo  Sre  Duca  de  Urbino  et  del 
S*Io.  Paulo  Baglion e,  che  sono  in  viagio  et  presto  se  ritrovaranno 
con  le  altre,  et  fanno  il  numero  quelle  del  duca  230  huomini  d’arme 
et  quelle  del  Sr  Io.  Paulo  di  150,  et  tucte  cavalcano  con  gran  dili- 
gentia. Come  di  sopra  vi  si  5 decto,  a Mes.  Iacomo  prefato  si  e data 
» cura,  et  di  nuovo  se  gli  5 anche  ciö  commesso  che  dehba  tenervi  con- 
tinuamente avisato  di  tucte  le  occorrentie  di  Lombardia  et  del  campo, 
di  quanto  da  noi  gli  sarä  signilicato,  et  per6  Sria  V.  non  si  mera- 
vigliarä,  se  di  quä  non  se  gli  scriverä  molto  spesso;  ma  voi  pero  non 
mancate  scrivere  continuamente  et  tenerce  raguagliati  di  tucte  le 
» cose  di  costä. 

A.  V.  Particolari  T.  153  Fol  85.  Coucept. 
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Nl'.  51 


1 Von  dem  ersten  Teil  dieses  Briefes  ist  ein  Auszug  enthalten  in  E.  A.  Ifl 
2.  Nr  629. 

3 Die  zwischen  * * stehenden  Worte  sind  im  Concepte  auf  einem  besonders 
Blatte  geschrieben,  das  sich  aber  deutlich  als  Bestandteil  des  Ganzen  kenn* 
zeichnet. 

* Von  hier  bis  zum  Schluss  weist  die  Vorlage  eine  andere  Handschrift. 


Nr.  51.  Rom  1515  August  27.  — Staatssecretär  an  Schinner. 

Questo  giorno  sono  arrivate  lettere  da  Milano  de'  23  del  pre- 
sente di  quel  illmo  Sr  Duca,  eontenenti  la  nuova  expectatissima  et 
desideratissima  da  la  Su  di  N.  Sr  et  da  questi  Sri  Oratorl  del  esser 
quelli  invictissimi  Sri  Elvetii  condottisi  a salvamento  et  illesi  a Ver- 
celli,  con  tanta  laude  et  gloria  loro,  qilanta  ignominia  de  li  inimiri,  s 
che  certo,  coneiderato  el  loco  et  le  genti,  che  havevano  alle  spälle, 
trovandosi  senza  cavalli  et  senza  presidio  alcuno  fuor  de  le  forze  loro 
medesime,  6 da  ciäscuno  iudicato  una  mezza  victoria  delli  8ri  Elvetii, 
con  maxima  laude  loto  et  con  molta  perdita  di  reputatiofie  de’  Fran- 
Zesi,  li  qüali  con  tanto  impeto  passarono,  che,  con  la  presä  della  per- » 
sona  et  delle  genti  del  Sr  Prospero,1  pareva  che  voleesino  sofbir 
l’universo,  et  non  hanno  poi  havuto  animö  di  combattere  li  SP1  Elve- 
tii,  che  non  sono  el  terzo  del  loro  exercito,  ch&  del  cämpo  proprio  de' 
Franzesi  & venuto  scripto  che  non  hanno  osato  affrontarli.  II  che  4 
parso  significarvi  a consolatione  vostra,  perciocch^  6 certo.  ts 

Tornando  al  vostro  esser  giunti  a salvamento  a Vercelli  con  tucto 
il  felicissimo  et  invictisSimo  exercito  Elvetico,  dico  a V.  Sri*  Rm»  che 
il  N.  Sr  ne  ha  preso  tanta  satisfactione  et  tanto  contento,  quanto  di 
cosa  in  questi  tempi  intendere  potesse;  perciocchö  non  mancava  chi 
voleva  persuadere  a S.  Stk  che  epsi  Sri  Elvetii  o s’accorderiaho  con  *J 
Francia,  o se  ne  ritorneriano  a casa,  o patiriano  qualche  gran  danno 
et  sinistro,  che  tucto  era  di  molestia  infinita  a 1’  animo  di  S.  StA,  ove 
hora,  condotti  a salvamento,  come  dico,  ne  sentl  incredibile  conten- 
teza  et  consolatione,  et  con  V.  Sri»  Rm*  se  ne  allegra  con  tucto  l’äf- 
fecto  de  1’  animo  suo,  et  a maggiore  expressione  del  piacere,  che  ha  »5 
preso,  manda  domani  in  posta  volando  alla  Sri»  V.  Rm*  et  a quelli  Sri 
Elvetii,  per  rallegrarsi  con  loro  in  nome  di  S.  S'»  di  cosi  laudabile 
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ritirata,  da  la  quäle  si  puo  expectar  la  fötal  victoria  della  iwpresa. 
In  che  V.  Sria  Rma  come  capo  et  legato  di  questa  sancta  sede  et  di 
S.  Bn”,  et,  si  pu6  dire,  duca  di  qtiellö  invictissimo  exercito,  ne  ripor- 
ter&  eterna  gloria  et  perpetuo  honore,  come  fin  a qul  di  tante  fatiche 
s et  disagi  sopportati  inerita  grandissima  laude  et  coimnendütione ; eh4 
certo  si  cognosce  che  V.  Sria  Rma  ha  sopportato  pondus  diei  et  «stus, 
ch£  hen  lo  ha  scripto  ad  S.  S14  el  Mag00  Mes.  Giacomo  Gambaro, 
qnanto  quella  ha  affaticato  col  corpo  et  operato  con  la  prudentia  sua 
per  ohviare  appresso  a quelli  Sri  Elvetii  che  non  seguissino  molte 
10  cose,  che  potevano  facilmente  turbare  el  disegno  della  sanctissima 
lega.  Et  anche  si  ü inteso  el  periculo  in  che  si  ü trovato  la  Sria  V.  Rma, 
che  tucto  di  quü  gli  porta  gratia  et  li  da  laude.  Sit  nomen  Domini 
benedictum,  le  cose  sono  reducte  a termine  al  presente,  che,  se  si  fa 
quel  che  far  si  deve  et  si  puö,  io  vedo  la  victoria  quasi  manifesta.  Et 
u del  canto  di  N.  Sr  non  mancherü  di  fare  tucto  quel,  che  per  S.  Sta  si 
potrü,  et  qualche  cosa  piü,  perchö  ü dispostissimo  a far  ogni  cosa  per 
vincere  et  di  correre  sempre  una  fortuna  medesima  con  li  Sri  Elvetii. 
Si  ü scripto  subito  volando  alle  genti  d’arme  che  si  riduchino  tucti  a 
Piacenza,  ove  dovranno  essere  in  un  tracto,  per  ciocche  quasi  tucte 
*osono  da  Bologna  in  lä,  excepte  quelle  del  duca  di  Urbino  et  del 
SrGioan  Paolo  Baglioni. 

Domani  se  invia  bona  summa  di  denaro  per  conto  del  papa,  de’ 
Fiorentini  et  del  re  Catholico,  et  post  domani  o il  dl  seguente  se  in- 
vieranno  delli  altri  in  maggior  numero,  in  modo  che  in  questa  parte 
B si  farä  piü  di  quello,  che  si  poträ.  A Piacenza  in  mano  del  governa- 
tore,2  pur  per  conto  de  li  Elvetii,  sono  stati  piü  giorni  da  llm-  in  12  m- 
ducati.  Al  Rmo  Mons.  de’  Medici  anche  si  sono  mandati  danari  et, 
come  dico,  ogni  di  se  ne  manderanno,  in  modo  che  li  Sri  Elvetii  ha- 
ranno  causa  di  satisfarsi  et  contentarsi. 

*>  Dice  X.  Sr  che  la  Sria  conforti  se  stessa  prima,  et  poi  tucti  li  ora- 
tori  et  capitani  Elvetii  et  poi  lo  exercito  tucto  a stare  di  bona  voglia 
et  di  forte  et  di  constante  animo,  perchä  S.  StA  et  li  Sri  Confederati 
sono  piü  che  mai  disposti  a far  quanto  mai  possono  al  mondo  per  vin- 
cere. Et  cosi  si  tiene  per  certo  che  seguirä,  si  per  haver  la  iustitia  et 
* la  ragione  dal  canto  nostro,  si  ancora  per  trovarsi  la  lega  haver  in 
sua  compag^iia  quella  invictissima  et  victoriosissima  natione. 

A.  V.  Particolari  T.  158  Fol.  86.  Copie. 
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Nr.  52. 


1 Prosper  Colouna  war  am  12.  August  in  Yillafranca  von  den  Franzosen  über- 
fallen und  sammt  seiner  Reiterei  gefangen  genommen  worden. 

* Goro  Ghersio. 

Nr.  52.  Rom  1515  August  27.  — Staatssecretär  an  Gambaro. 

P.  S.1  Gambaro  mag  den  Schweizern  sagen,  der  Papst  werde 
nach  Kräften  Geld  schicken;  doch  soll  er  sich  in  keiner  Weise  ver- 
bindlich machen  für  die  Bezahlung  der  nachrückenden  Truppen.  — 
Preterea  dice  S.  S‘*  che  quando  voi  vedeste  che  la  cosa  dell'  accordo 
con  Francia  procedesse  pur  tanto  oltre,  che  non  se  li  potesse  dave  re- « 
medio,  et  che  Svizeri  fossino  per  fare  omninamente  apponctamento 
con  Franzesi,  alhora  facciate  ogni  conato  che  S.  B"1'  li  sia  inclusa  et 
preservata  anchor  lei,  et  sopra  tucto  che  Parma  et  Piacenza  restino 
a S.  S*\  Ma,  prima  che  si  venga  a questo,  vuol  che  facciate  ogni  forza 
di  vela  e di  rerno,  che  non  segua  il  predecto  apponctamento,  ma  se  “ 
interrompa.  Pur  quando  non  si  possa  obstarli,  operiate  che  S.  StK  se  li 
includa,  ut  supra,  tenendo  tucto  secretissimo  et  non  ne  faccendo  pa- 
rola,  se  non  quando  sia  di  necessitä  che  si  faccia.  Pare  ancora  a N. 

Sro  che  quelli  capitani  che  hanno  practicato  di  fare  accordo  con  Fran- 
cia si  deveriano  mandar  via,  perch^  restando  non  havessino  da  con-  u 
tamiuare  et  corrompere  li  altri,  come  potria  forse  essere  che  ct-rche- 
riano  di  fare.  Sich£  non  seria  se  non  bene  facto  a ponerci  considera- 
tione  et  levarli  via,  il  che  tanto  piü  si  potria  fare,  quanto  che  da 
Milano  ci  sono  lettere  che  a questa  hora  20m-  altri  Svizeri  si  man- 
dano  dalli  c.mtoni  et  vengono  ad  unirsi  con  li  altri,  che  sono  costi  in  *> 
campo. 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  87.  Concept. 

1 Es  ist  bloss  ein  Postcript  mit  ilern  Datum  des  27.  August  vorhanden;  der 
Brief,  zu  dem  es  gebärt,  fehlt.  Aus  eben  dieser  Zeit  ist  auch  die  bei  Guasti  A. 
stör.  T.  26,  pag.  21)0  enthaltene  Instruction  des  Papstes  an  Giovannantonio  zu 
datiren,  welcher  als  ausserordentlicher  Gesandter  au  die  Schweizer  im  F*dde  ab- 
geordnet wurde,  mit  dem  Aufträge,  sie  atu  Abschlüsse  eines  Friedens  mit  Franz  I. 
zu  verhindern,  eventuell  die  Aufnahme  des  Kirchenstaates  und  der  Republik  Flo- 
renz in  einen  bezüglichen  Vertrag  zu  bewirken.  Er  sollte  dann  sofort  iu  die 
Schweiz  reisen  uud  die  Regierungen  iu  demselben  Sinne  bearbeiten;  falls  er  aber 
in  Piacenza  vernehme,  .lass  der  Friede  bereits  geschlossen  sei,  von  Allem  abstehen 
und  weitere  Ordre  abwarten. 

s 
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Nr.  53.  Eom  1515  September.  — Staatssecretär  an  Gambaro.1 

In  queato  puneto  & arrivata  la  vostra  de’  24  da  Vercelli  in  cifra, 
la  quäle  ha  portato  allo  animo  di  N.  Sro  incredibile  dispiacere  per 
quello,  che  voi  acrivete  de  la  risposta  factavi  da  li  capitani  Elvetii 
sopra  la  proposta  del  condursi  a Pavia  et  de  la  opinione,  che  voi  ha- 
5 vete,  che  facilmente  a Novara  potriano  resolversi  de  accordarsi  con 
Francia.  II  che,  di  quanta  iactura  fusai  per  easere  a le  cose  de  la 
povera  Italia,  potete  iudicare  benissime.  Maravigliasi  N.  Sre  che  voi 
non  scriviate  quel,  che  di  ci6  dica  il  Rmo  Sedunense  legato,  n£  quel, 
che  operi  in  contrario.  Perö  b parso  a S.  St4  che  io  rescriva  subito 
■o  indrieto  et  vi  mandi,  volando  volando,  queato  cavallaro,  il  quäle  etiarn 
incontinente  rimandiate  a noi  con  la  reaolutione  di  quello,  che  al  suo 
arrivare  si  aia  facto.  Sarete  adunque  col  prefato  Rmo  Sedunense  et 
con  quelli  oratori  et  capitani,  che  piaceri  a S.  Sri»  Rma,  et  li  direte 
che  N.  Sre  ha  facto  la  lega  particulare  et  generale  con  loro  et  intrato 
ein  questa  apesa,  travagli  et  periculo  sol  per  conto  loro,  con  fede  et 
speranza  certa  che,  corne  S.  Bnl>  b dispoata  di  mai  non  voler  man  care 
ad  epai  et  con  loro  correr  aempre  una  medesima  fortuna,  cosi  ancora 
loro  siano  per  fare  il  medesimo,  et  benchö  ain  qul  S.  Stil  non  poaaa 
persuaderai,  che  habbino  a fare  altrimenti  di  quel  che  S.  S'4  desidera, 
*>  et  che  ricerca  il  debito  et  lo  honore  loro  per  easere  collegati  di  S.  8*^ 
et  de  li  altri  principi  confederati,  tucta  volta  queste  practiche  sono 
di  male  exemplo,  sebbene  potessino  easere  di  optimo  fine.  A N.  S1-8 
sono  state  facte  del  continuo  grandissime  Offerte  di  molto  honore  et 
di  grande  utiliti,  le  quali  tucte  S.  StÄ  ha  lassate  sol  per  mantenersi 
» in  bona  amicitia  et  optima  confederatione  con  quelli  Sri  Elvetii,  da 
li  quali  questa  sancta  aede  et  N.  Sre,  per  la  gran  fede  et  speranza, 
che  tiene  in  loro,  non  puö  se  non  expectare  bene,  honore  et  comodo 
da  epai,  et  tiene  per  fermo  che  ataranno  conatantisaimi  in  la  lega.  Et 
cosl  con  tucte  voatre  forze  li  conforterete,  accertandoli  che  n b di 
»gente  n6  di  denari  non  ae  li  mancher^.  Se  pure  epai  fussino  volti  all’ 
accordo  con  Francia  et  a ciö  non  fussi  remedio,  progateli  almeno 
che,  et  per  honore  loro  et  per  il  bene  di  questa  sancta  sede  et  di 
N.  Sr“  vogliano  in  epso  accordo  capitulare  col  re  che  lo  stato  de  la 
chieaa  aia  aalvo  et  intacto,  et  cosi  quello  de  li  Sri  Fiorentini,  com- 
»5  prendendo  il  presente  governo  et  reputatione  de  la  caaa  di  S.  Bne  in 
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quella  cittä,  facendo  etiam  instantia  che,  come  epsi  hanno  operato 
che  Parma  et  Piacenza  siano  de  la  chiesa,  anche  epsi  facino  si  in 
decto  accordo,  che  si  construisca  per  la  chiesa.  Et  se  pur  pur  pure 
questo  non  potessi  obtenersi,  non  si  manchi  di  fare  l'altre  soprascripte 
cose,  aalvendosi  sempre  le  genti  d’arme.  Siche  voi  intendete  la  mente  * 
di  N.  S™,  la  quäle  aprirete  al  Rmo  Sedunense  come  a cardinale,  et 
come  devoto  et  affectionato  servitore  di  N.  Sro  voglia  operare  per  la 
chiesa  et  per  la  casa  de’  Medici.  Fate  prima  tucte  vostre  prove  di 
rompere  l’accordo,  se  possibile  sia,  et  non  riuscendo,  operarete  quanto 
e decto  di  sopra;  et  di  quanto  succederä  darete  indrieto  aviso  subito  io 
volando  volando  volando,  dando  di  tucto  notitia  al  Rmo  Mons.  nostro 
de’  Medici.  Et  voi  farete  ogni  cosa  per  salvare  li  denari  che  vi  tro- 
vate  in  inano.  Hoggi  si  sono  inviati  venti  cinque  mila  ducati  per 
conto  di  N.  Sre  et  tredici  mila  per  quello  del  re  Catholico  per  dare  a 
li  Sri  Elvetii,  et  le  genti  tucte  sono  in  Piacentino,  et  il  Sr  Vicer6  vielte  « 
via  a la  volta  vostra.  Sichö  se  li  Sri  Elvetii  stanno  forti,  la  impresa 
& gagliarda  al  possibile  et  vincta  al  securo. 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  98.  Concept. 

'Zwei  Blätter,  mit  A und  B bezeichnet,  enthalten  das  Concept.  Der  Anfang 
davon  kommt  als  Reinschrift  Fol.  9J  wieder  vor  mit  der  Aufschrift:  „Al  (fam- 
baro,  che  si  eomincio  et  non  si  fini  mai.“  Fol.  1U1  bringt  ungefähr  die  Hälfte  des 
Briefes  zum  dritten  Mal  und  zwar  zum  Teil  in  Chiffern.  Das  Datum  ist  nirgends 
beigefügt,  muss  aber  in  die  ersten  Tage  des  September  angesetzt  werden. 


JJr.  54.  Rom  1515  September  6.  — Staatsseoretär  an  [Filonardi].1 

Da  Mons.  mio  Rmo  de’  Medici  sarit  mandata  al  Rmo  Mons.  mio 
Sedunense  et  dalla  S.  S"11  Rm*  a V.  Sri“  la  bulla  della  lega  parti- 
colare,*  facta  per  N.  Sr  con  li  Magci  et  Potenti  Sri  Elvetii;  la  quäle,  *> 
come  potete  vedere,  fu  expedita  sino  a kalende  di  agosto,  se  bene 
per  li  molti  et  varii  impedimenti,  che  da  quel  giorno  in  quä  di  con- 
tinuo  sono  occorsi,  non  si  6 potuto  mandare,  se  non  al  presente,  che 
il  predecto  Mons.  Rmc>  Sedunense  si  trova  a Piacenza. 

La  predecta  bulla  & de  verbo  ad  verbum  conforme  a quella  capi-  *s 
tulatione,  la  quäle  ultimamente  ne  fu  mandata  da  voi  di  costk,  ex- 
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cepto  alcune  pochissime  cose,  le  quali  la  Su  di  N.  ha  iudicato 
che  ai  debiano  racconciare  nel  modo  che  Y.  Srift  vederä,  et  sono  le  in- 
frascripte : 

Nel  secondo  capitulo,  dove  si  leggeva:  „nisi  prius  nos  Helvetii 
confoederati  simus  de  hoc  certiores  facti  et  prmservati,“  h parso  a S. 
Stt  che  si  levino  via  quelle  quattro  parole  „de  hoc  certiores  facti,“ 
perciocche  nel  nono  capitulo,  il  quäle  ö responsivo  di  questo,  uon 
sono  le  pxedeote  parole;  ma  solo  dice:  „nisi  cum  S.  S1'"  prmserva- 
tione“  etc.  Affine  adunque,  che  l’un  capitulo  sia  in  tucto  conforme 
io  all’  altro,  6 piaciuto  a S.  Bn‘'  di  tor  via  le  decte  quattro  parole  del 
secondo,  non  essendo  le  medesime  nel  nono. 

Nel  quinto  capitulo,  dove  era  che  „cuilibet  tredecim  cantonum 
et  patriae  Vallesiae  etc.  solvi  deberent  duo  millia  florenorum  Rhenen- 
sium“,  6 parso  a N.  Sr  iustissima  cosa  ohe,  sendoli  mancati  li  Geno- 
u Tesi,  li  quali  dovevano  contribuire  alla  quarta  parte  di  tucta  la  spesa, 
S.  StA  de  cetero  non  sia  tenuta  a pagare  tanta  somma;  ma  se  ne  levi 
il  quarto,  et,  dove  diceva  „duo  millia  florenorum“,  si  dica  „mille  et 
quingenti  floreni“,  che  altrimenti  saria  graveza  non  honesta  et  in- 
supportabile  ä S.  Bn<“,  quando  per  lei  se  devesse  pagare  la  portione  et 
10  la  rata  de’  Genovesi  prefatL  Dice  bene  S.  che,  proseguendosi  la 
ünpresa,  de  11a  quäle  e da  expectare  certa  victoria,  come  si  spera  nello 
onnipotente  Dio,  mediante  la  virtü  et  valore  di  quella  serenissima  et 
invicta  natione  Elvetica,  le  cose  de'  Genovesi  si  potrano  facilmente 
adextrare,  di  modo  che  epsi  Genovesi  satisfaranno  a tucta  questa 
B parte  et  si  obligheranno  per  l’advenire  di  contribuire  a quella  rata, 
che  da  principio  si  designava  che  dovessino  pagare.  Per  il  che  S.  Stk 
non  vuole,  si  come  ho  decto,  esser  tenuta  per  questo  conto,  se  non  in 
JaiUfi  et  500  fiorini  per  conto  suo  et  de’  Sri  Fiorentini,  parendoli  che 
ct  la  ragione  et  la  equitä,  dalla  quäle  quelli  S“  non  furono  mai  alieni, 
* non  voglia  n6  richieda  anchora  lei  altrimente. 

Nel  23°  capitulo,  dove  si  dice  che  „in  prajsenti  confcederatione 
comprehendantur  omnes  coniuncti  Smi  D.  N.  et  präsentes  confoederati 
*n  Italia“,  ha  voluto  S.  StA  che,  per  maggior  chiareza,  si  dica  „confoe- 
dcrati  et  confcederandi  in  Italia“,  il  che  non  era  molto  necessario  ad- 
^lungervi,  come  lei  anchora  dice,  se  non  per  tor  ben  via  ogni  ambi- 
S^thjche  mai  nascere  ne  potesse.  — Nel  fine  del  medesimo  capitulo  & 
parso  ä S.  Bnp  che,  dopo  le  infrascripte  parole:  „Hac  tarnen  expressione 
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addita,  quod  Smns  D.  N.  hoc  tempore  nullum  penitus  fcedus  aut  unio- 
nem  cum  dominio  Venetorum  haheat,“  sia  suto  meglio  levare  tucto 
quell«,  che  seguitaria  di  decto  capitulo,  et  farne  immediate  uno  altro 
brevissimo  in  questa  forma:  „Item  quod  Sermns  Catholicus  rex  Ara- 
gonum  vel  Neapolis  in  hoc  prsesenti  fcedere  non  comprehendatur.“  * 
Che,  benche  sia  tucto  una  medesima  cosa,  facendosi  nondimeno  un 
capitulo  separato,  par  che  habbia  in  se  alquanto  piii  del  grave,  sendo 
maxiine  il  prefato  re  confederato  anchor  lui  con  quelli  Magci  Sri. 

Nel  26°  capitulo,  dopo  quelle  parole  che  sono  nel  fine,  videlicet: 
„Omnibus  viribus  suis  legitime  subsistere  debeant  et  servari,“  ha  vo-  io 
luto  S.  Bno,  per  obviare  bene  ad  ogni  dubietä,  che  si  li  subiunga  im- 
mediate: „quatenus  non  contraveniant  huic  prmsenti  confcederationi.“ 

Queste  sono  le  cose,  le  quali  b parso  a N.  Sre  di  toccare  nella 
bulla  di  S.  S1*1,  confortando  V.  Sria  Rma  ad  operare  che  cosi,  come  sono 
in  se  tucte  honestisaime,  siano  admesse  dalli  cantoni  senza  contra-  « 
dictione,  et  cosi  si  racconci  la  bulla  loro,  affinche  in  amendue  non 
sia  discrepantia  ne  varietk  alcuna. 

Li  danari  delle  pensioni  si  mettono  tuctavia  in  ordine,  et  di  gi& 
si  sariano  mandati,  se  non  fussino  suti  li  continui  disturbi  et  le  so- 
verchie  spese,  che  sono  state,  di  maniera  che  non  si  6 potuto  ad  un  » 
tracto  medesimo  supplire  a tucti  lati;  per  il  che  bisogna  che  li  can- 
toni ne  habbiano  per  excusati,  se  sino  al  presente  non  se  li  6 potuto 
satisfare  di  quanto  se  li  era  promesso,  alli  quali  perö  non  si  mancher^ 
del  debito  sino  ad  un  sol  fiorino.  Siche  V.  Sria  Rma  poträ.  farli  certi 
che  dal  canto  di  N.  Sre  non  se  li  verrä  mai  meno  di  tucto  quello  che  » 
li  seri  suto  promesso,  come  si  richiede  alla  gran  fede  et  incredibil 
virtü  di  quelli  li  quali,  se  sin  qui  sono  appresso  d'ogni  persona  degni 
di  gran  laude,  nella  presente  impresa  credemo  sia  di  Sorte  che  5 per 
ponere  in  cielo  tucta  quella  invictissima  natione,  alla  quäle,  se  mai 
N.  Sre  fu  inclinato  et  ebbe  in  animo  di  favorirla  et  beneficarla,  al  *> 
presente,  per  vederli  coustanti  et  fermi,  li  ö afiectionato  tanto,  che 
impossibile  saria  a poterlo  pensare,  non  che  a dirlo. 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  92.  Concept. 

1 Das  Concept  trägt  die  Überschrift  „Sednnensi“:  doch  kann  der  Brief  sei- 
nem Inhalte  nach  unmöglich  für  Schinner,  sondern  muss  für  Filonardi  bestimmt 
gewesen  sein. 

s Vergl.  E.  A.  III.  2.  Beilage  27  C. 
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Nr,  55,  Rom  1515  September  20,  — Staatsseoretär  an  Filonardi. 

Tornd  il  cavallaro  con  le  lettere  di  Y.  S"*  de’  di  . le  quali 
satisfeceno  molto  a la  S14  di  N.  SrB  per  intendere  la  optima  disposi- 
tione  di  quelli  Sri  Elvetii  de’  cantoni  di  stare  fermi  et  constanti  ne  la 
lega;  ch6  volessi  Dio  che  cosl  havessino  facto  sempre  tucti  li  capi- 
» tani,  che  sono  stati  in  campo  con  li  fanti,  perö  che  alcuni  di  loro,  per 
tenere  dalla  parte  Franzese,  hanno  del  continuo  tenuto  pratiche  d’ac- 
cordo  col  re  di  Francia  tanto  strecte  et  cosi  frequenti  et  sl  aperta- 
mente  che  N.  S™  et  li  confederati  et  tucto  il  mondo  hanno  sempre 
creduto  tale  accordo  essere  conclnso;  per  il  che  si  6 stato  sempre  con 
111  lo  animo  molto  suspeso  et  mal  contento.  Et  oltra  di  questo  epsi  capi- 
tani  hanno  sempre  tenuto  lo  exercito  Elvetico  diviso,  in  modo  che 
non  si  6 mai  per  loro  facto  deliberatione  ferma  di  quello  che  si  ha- 
vessi  a fare,  talmente  che  mai  non  6 stato  possibile  intendere  la  loro 
intentione,  per  la  quäle  si  sia  pnssuto  indirizare  la  impresa  a quel 
u cammino  che  fussi  iudicato  il  meglio.  Et  quando  nel  ritirarsi  dalli 
passi  de’  monti  li  Svizeri  vennero  a Novara,  con  grande  instantia  si 
ricordö  et  pregö  per  N.  S™  et  per  li  confederati  che  si  volessino  ri- 
durre  a Pavia,  essendo  quel  loco  molto  opportuno  et  a proposito  de 
la  impresa  per  vincerla  al  siouro;  perche,  sendo  li  Sri  Elvetii,  le  genti 
* nostre  et  il  Sr  Vicerö  potevano  sicuramente  et  in  un  tracto  coniun- 
gersi  con  loro,  et  cosl  hariano  havuto  le  genti  d’arme  in  gran  numero 
et  li  danari  abundantemente.  Ma,  in  loco  di  venire  a Pavia,  se  ne  an- 
dorono  a Varese,  et  in  Pavia  entrorono  li  Franzesi  et  di  poi  in  Lodi, 
et  cosl  fu  precluso  lo  adito  da  li  nostri  a li  Sri  Svizeri,  in  modo  che 
» senza  periculo,  immo  senza  manifesta  perdita  delle  genti  nostre  non 
pure  le  genti,  ma  ne  etiam  li  danari  se  li  potevano  mandare;  et  se  o 
le  genti  d’arme  nostre  o si  grossa  summa  di  danaro  si  perdeva,  senza 
alcun  dubio  era  del  tucto  rovinata  la  impresa.  Vennono  di  poi  li  Sri 
Elvetii  a Milano,  et  li  Franzesi  et  Venetiani  con  tucta  la  loro  pos- 
*>  sanza,  che  era  ben  grande,  si  messono  in  mezo  tra  Milano  et  Pia- 
cenza,  ove  erano  le  genti  di  N.  Sr0  et  del  vicerfe,  in  modo  che,  essendo 
di  gran  lunga  di  fanti  et  cavalli  superiori  Franzesi  et  Venetiani  et 
posti  in  quel  mezo  tra  Svizeri  et  li  nostri,  non  potevano  andare  a 
coniungersi  con  Svizeri,  se  prima  non  consultavano  bene  insieme  le 
•«  genti  nostre  et  li  Elvetii  del  tempo  et  del  cammino,  che  si  haveva  a 

Quallen  rar  Schweizer  Qesohichto.  XVI.  7 
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teuere  per  scontrarsi  et  coniungersi  insieme  et  poi  unitamente  Begui- 
tare  la  impresa,  la  quäle  certamente  era  vincta  al  sicuro,  se  con  or- 
dine  et  modo  si  governava.  Non  havevano  li  nostri  a Piacenza  a 
gran  pena  inteso  li  Svizeri  essere  arrivati  a Milano,  quando  heb- 
bono  la  nuova  del  facto  d'arme,  che  ne  parve  la  piü  strana  et  nuova  s 
cosa  del  mondo;  perciochfe  era  da  fare  tucto  con  consulta  et  intel- 
ligentia  hinc  inde  delli  Sri  Svizeri  et  delle  genti  nostre  et  del  Sr  Vi- 
cerü,  affinchü  si  potessi  ad  un  tempo  medesimo  dinanzi  et  di  drieto 
combattere  il  commune  inimico,  il  quäle,  se  cosl  si  fussi  facto  in  uno 
istante,  si  saria  submerso,  percbe  li  Svizeri  soli  si  puö  dire  che  hab-  io 
bino  quasi  ruinato  tucto  l’exercito  Franzese;  perchü  in  vero  et  nel 
equitato  et  nel  pedidato  hanno  dato  a'  Franzesi  una  grandissima 
bastonata,  in  modo  che  per  tucta  Italia  et  Spagna  et  nella  Magna1 
sono  andate  lettere  con  la  nuova  de  la  rotta  de’  Franzesi  con  gran- 
dissima gloria  et  laude  de’  Sri  Elvetii;  et  qul  per  tucto  se  ne  feciono  u 
tucti  segni  di  allegreza.  Cosi  potete  liberamente  dire  a quelli  Sri  per 
parte  di  N.  Sr®,  perchü  6 la  pura  veritü,  et  certo,  se  li  Sri  Elvetii, 
quando  partirono  dal  conflicto,  si  fossino  fermi  a Milano  et  non  anda- 
tisene  a Como,  la  impresa  era  piü  vincta  che  mai  per  lo  grandissimo 
danno  recevuto  da’  Franzesi,  per  non  haver  vectuaria,  per  trovarsi  in  r 
mezo  di  due  exerciti  et  per  la  venuta  del  SrMarcantonio  Colonna 
da  Yerona  con  sei  mila  fanti  Alamanni,  parte  pagati  per  N.  Sr®  et  re 
Catholico  et  parte  mandati  dalla  M,h  Cesarea;  in  modo  che  Franzesi 
erano  constrecti  o andarsi  con  Iddio  o di  nuovo  combattere  et  per- 
dere  al  certo.  Questo  essere  andato  a Como  li  Sri  Elvetii  fa  stare  la  » 
brigata  alquanto  suspesa  di  quel  che  voglino  fare.  Ma,  se  si  delibera 
di  stare  constanti  et  forti  alla  impresa,  la  victoria  ü bßn  un  poco 
alungata,  ma  non  giü  tolta  via.  Et  perü  fate  intendere  a cotesti  Sri 
che  voglino  stare  fermi,  perche  li  Sri  Confederati  non  mancheranno 
di  quanto  sono  obligati,  et  faranno  molto  piü  et  di  genti  d'arme  et  so 
di  danari,  purchü  la  impresa  si  governi  con  ordine  et  con  fermeza  et 
che  si  stia  fermo.  Li  danari  sono  a Piacenza  et  cosi  le  genti;  ma 
faccisi  in  modo  et  tengasi  forma  et  via  che  li  danari  si  possino  man- 
dare  alli  Svizeri  in  campo  et  le  genti  si  possino  coniungere  con  loro. 
Et  volendo  fare  questo,  ü necessario  che  si  levino  di  campo  quelli  w 
capitani,  che  tengono  con  Franzesi  et  che  sono  stati  causa  di  tucti  li 
inconvenienti  et  scandali  seguiti,  et  in  loco  loro  si  mandino  delli 
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altri  capitani  buoni,  che  siano  sinceri  et  che  vadino  al  bene  della  im- 
presa  et  delli  confederati.  Et,  se  cosl  si  delibera  et  si  fa  per  quelli  Sri, 

N.  S"  et  li  confederati  tucti  ci  metteranno  le  genti,  l'auctoritk,  li 
regni  et  quanto  banno  al  mondo  et  precipue  S.  StA,  la  qnale  6 intrata 
» in  questa  spesa  et  in  questi  travagli  sol  per  amore  de  li  Sri  Elvetii, 
per  mantenerli  et  per  conservare  la  lega  et  amicitia  et  intelligentia 
loro,  et  ha  sin  qul  speBo  un  tesoro  per  questo  conto  della  impresa  et 
facto  mille  homini  d’arme  piü  di  quello,  che  era  tenuto  haver  per 
capituli  de  la  lega,  in  modo  che  tra  S.  Su  et  Sri  Fiorentini  hanno  pih 
io  di  2000  homini  d’arme,  sebbene  qualchuno  de  li  condocti  ha  mancato 
del  venire  in  campo.  Oltra  questo  S.  Su  per  il  presidio  da  lasciarsi 
in  Verona,  affinchä  lo  exercito  di  S.  Altezza  col  viceri  venisse  ad 
unirsi  con  li  Sri  Elvetii,  ha  speso  molte  migliara  di  ducati  et  facto 
sette  mila  fanti  per  lasciare  alla  custodia  di  Reggio,  Parma  et  delle 
u altre  cittä,  perchfe  le  genti  di  S.  StÄ  et  de’  Fiorentini  potessino  expe- 
ditamente  venire  alla  impresa.  Sicht!)  fate  bene  constare  a quelli  Sri 
che  S.  Bne  ha  speso  un  grandissimo  danaro  et  6 intrato  in  questi  peii- 
culi  et  travagli  sol  per  rispeoto  loro  et  per  mantenersi  in  loro  bona 
amicitia;  chä  quanto  a S.  Bne  si  poteva  stare  in  sua  sancta  pace,  et 
» haria  ricevuto  honore  et  bene  quanto  havesse  saputo  domandare  da 
Francia,  dal  quäle8  ha  refutato  grandissime  Offerte,  sol  per  non  voler 
lasciare  l’unione  et  amicitia  de'  Sri  Elvetii,  con  li  quali  vuole  conti- 
nuare  sino  a morte;  purchfe  loro  faccino  il  medesimo,  et,  come  dico, 

S.  Su  & disposta  a metterci  quanto  puö  fare  et  dire.  Et  cosl  dite  a 

* quelli  Sri,  con  li  quali  conferirete  tucta  questa  constantissima  volontä 
di  S.  Bno,  et  confortate  et  pregate  le  loro  Srio  che  voglino  stare  fermi 
con  li  confederati  et  seguitare  animosamente  la  impresa  et  fermare 
li  fanti  a Como,  perchfe,  se  cosl  si  farh,  si  vincerä  al  sicuxo  et  presto, 
perch^  li  inimici  sono  mezo  rotti,  hanno  perso  la  maggior  parte  della 

» loro  fanteria,  non  possono  rifarsi  et  noi  possiamo  ogni  hora  multipli- 
care  l'exercito.  Et  la  M,il  Cesarea  se  ne  verrä  alla  volta  de  Italia  et 
manderä.  gente  assai  et  bona,  in  modo  che,  se  quelli  Sri  stanno  fort!  et 
següitano  la  impresa,  la  victoria  sari  nostra  absolutamente.  — Der 
König  von  England  ist  der  Liga  beigetreten,  von  Spanien  aus  wird 

* ein  Angriff  auf  Frankreich  erfolgen  und  der  Herzog  von  Geldern  hat 
das  französische  Heer  verlassen,  um  sein  eigenes  Land  gegen  den 
Erzherzog  zu  verteidigen,  so  dass,  wenn  die  Schweizer  fest  bleiben, 

i 
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der  Sieg  über  die  Franzosen  gewiss  ist.  In  mano  del  Rmo  Medio i b 
la  bolla  de  la  ratificatione  de  la  lega  particulare  con  Sri  Elvetii.  In 
mano  del  Sr  Mag00  Lorenzo  a Piacenza  6 una  grossissima  somma 
di  danaro  per  conto  de’  Svizeri,  et  li  danari  de  le  pensioni  particulari 
si  daranno,  come  le  cose  et  le  strade  siano  in  modo  assicurate  che  li  * 
danari  si  possino  mandare  senza  manifesto  periculo.  Et  questo  b certo 
piü  che  il  sole,  et  tanto  ba  a loro  a mancar  questo  quanto  la  morte. 
Conferirete  tucto  con  il  Sr  Magnifico  et  Visconti  et  col  Cesareo  et 
Catholico  oratore,  et  vedete  fra  tucti  insieme  et  da  parte  ciascnno 
che  le  cose  si  conduchino  al  fine  soprascripto;  et  sopra  tucto  rispon-  io 
dete  subito  subito  subito  di  quanto  costl  si  delibererä,  recordando 
a quelli  Sri  che  l'honore,  la  gloria  et  l’exaltatione  di  quella  invicta 
natione  b di  stare  fermi  con  li  colligati  et  seguitare  la  irupresa,  ove 
che,  se  altrimenti  fanno  per  via  d’accordo  con  Francia  et  di  richia- 
mare  li  fanti  a casa,  passa  con  loro  gran  vergogna,  inancano  de  la  n 
fede  et  si  dirä.  sempre  che  l’habbino  facto  per  filo,  et  Franzesi  si  van- 
teranno  haverli  battuti. 

Con  questa  sia  un  breve  a li  Sri  Elvetii  di  credentia  in  V.  Sri*  di 
quanto  conferirete  a le  loro  Sri®  per  parte  di  S.  Su.  Se  pure,  dopo 
ogni  diligentia  facta  per  voi  in  teuer  fermi  Svizeri  a seguitare  la  im-  ao 
presa,  voi  vedessi  che  loro  volessino  accordare  con  Francia,  vedete 
che  lo  faccino  insieme  con  N.  Sra  et  con  la  salveza  dello  stato,  che 
possiede  la  chiesa,  et  del  presente  stato  di  Fiorenza  et  de  la  casa  di 
S.  S1“  et  con  preservatione  de  li  Sri  Confederati,  ch6  questo  saria 
l’honor  loro.  k 

A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  94.  Concept. 

1 Das  Datum  fehlt  in  der  Vorlage. 

1 = Alemagua. 

* D.  h.  re  di  Francia. 


Nr.  56.  Rom  1515  September  20.  — Staatsseoretär  an  Sohinner. 

Questo  dl  havemo  inteso  la  retirata  de  li  Sri  Elvetii  a Como, 
perchö  furono  partiti  dal  conflicto.  Il  che  ha  dato  a tucti  noi  gran- 
dissima  molestia,  perchb,  se  si  fermavano  a Milano,  l’impresa  era 
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vincta  al  securo,  attento  che  li  Franzesi  erano  mezo  rotti.  Qul  ven- 
nero  due  staffette  come  li  Franzesi  erano  rotti,  et  se  ne  feciono  fuochi 
de  allegreza  per  tncto,  et  cosi  sono  andate  le  nuove  per  tucta  Italia 
et  in  Spagna  et  nella  Magna.  Et  cosi  era  con  effecto,  se  Sri  Elvetii 
spotevano  fermarsi  in  campo;  ma,  se  questo  era  impossibile  dovevono, 
fermarsi  almeno  a Milano.  Hör,  poichö  sono  a Como,  b necessario  che 
stiano  forti.  Fatene,  Monsignor  mio,  ultimo  di  potentia,  perchö,  se  Svi- 
zeri sono  constanti  a seguitar  la  impresa,  si  vince  al  securo.  Ferminsi 
a Como,  mandinsi  via  li  capitani  maligni,  venghino  de’  buoni,  piglisi 
u ordine  del  governare  bene  la  impresa  et  faccisi  ogni  extremo  di  unire 
insieme  le  forze  tucte  et  di  seguitare  il  commune  hoste,  il  quäle  non 
puö  piü  refarsi  et  noi  si.  Danari  ci  saranno  assai  et  cosi  gente,  purchö 
si  apra  in  modo  la  via  che  li  danari  si  possino  mandare  et  la  gente 
venire  con  li  Srl  Elvetii.  Facciasi  presto;  li  confederati  stanno  piü 
u forti  che  mal  II  papa  ci  vuol  mettere  quanto  al  mondo  ha,  purchö 
Svizeri  stiano  constanti  et  seguitino  di  presente  la  impresa.  A Cesare 
se  ö spacciato  volando  che  venga  verso  Italia  et  mandi  piü  gente  che 
puö,  et  cosi  che  mandi  volando  a’  Sri  Elvetii  a confortarli  a stare 
fermi.  N.  Sro  scrive  al  Verulano  molto  ardentemente  che  exorti 
•o-quelli  Sri  a stare  constanti,  mostrando  che  li  inconvenienti  seguiti 
siano  causati  per  alcuni  tristi  capitani  del  campo,  i quali  e ben  man- 
dar  via  et  castigarli,  perche  sono  sin  qul  stati  la  ruina  della  impresa, 
et  che  mandino  de’  buoni.  N.  Sre  confida  piü  in  V.  Sria  che  in  tucto  il 
resto.  Con  questa  fa  un  breve  alli  oratori  et  capitani  Elvetii  in 
15  campo  di  credentia  in  V.  Sria  Rma  a quanto  per  parte  di  S.  Sta  dirü 
alle  loro  Srie  per  confortarli  a star  saldL  So  che  V.  Sria  farü  l'officio. 
Come  dico,  danari  nö  genti  non  mancheranno,  se  li  Elvetii  non  man- 
cano  a loro  stessi.  Sichö,  Monsignor  mio,  fate  hora  l'officio  come  N.  S” 
spera  nella  prudentia  et  sufficientia  vostra.  — S.  Sta  ricorda  a Y.  S”* 
»che,  se  pur  li  Svizeri  s’accordassino  con  Francia,  quella  habia  a 
mente  le  cose  della  chiesa,  di  S.  Bne,  della  casa  de’  Medici,  del  pre- 
sente stato  di  Fiorenza  et  anche  si  ricordi  delli  Sri  Confederati.  Et  io 
alla  Sria  V.  sempre  mi  raccomando. 

-A.  V.  Particolari  T.  153.  Fol.  95.  Concept. 
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Nr.  57.  Viterbo  1515  November  9.  — Leo  X.  an  die  Schweizer.* 

Dilectus  filius  Octavianus,  electus  Laudensis,  quem  superio* 
ribus  mensibus  contra  omnes  canonicas  sanctiones  in  carceribus  deti- 
nuistis,  etsi  notabili  iniuria  et  ignominia  affectus  a vobis  fuerit,  a 
nobis  tarnen  uti  vir  mitis  et  placabilis  absolntionem  poenarum  et 
censurarum  omnium,  quas  inxta  sacros  canones  aliasqne  summorum  & 
pontificum  prtedecessorum  nostrorum  constitutiones,  in  inferentes 
manus  violentas  in  personas  ecclesiasticas  editaa,  incurisse  dignos- 
cebamini,  propterea  qnod  per  nefas*  a vobis  tractatns  faerit,  humi- 
liter  atque  instanter  petiit.  Quam  nos  cum  propter  vestram  in  nos 
sedemque  hanc  apostolicam  fidem  et  observantiam,  quam  quidem» 
semper  egregie  ostendistis  paternumque  item  afiectum  in  illam  in 
clitam  nationem  nostrum,  sperantes  etiam  vos  in  posterum  a talibus 
abstituros  criminibus,  tum  ob  ipsius  electi  preces  libenter  vobis  con- 
eessuri  sumus.  Itaque  committimus  venerabili  fratri  episcopo  Yeru- 
lano,  nnntio  apud  vos  nostro,  ut,  iniuncta  vobis  de  prffimissis  poeni-is 
tentia  salutari,  vos  vestrumque  singulos  ab  omnibus  censuris  eccle- 
siasticis  per  vos  ob  iniectionem  manuum  violentarum  in  electnm 
Laudensemincursis,auctoritate  nostra  absolvat, a quo  absolntionem' 
ipsam  petatis,  quam  vobis  illum  benigne  tributurum  scimus.  Horta- 
mur autem  in  Domino  Devotionem  Vestram,  ut  tarn  gravibua  exces-  * 
sibus  in  posterum  abstineatis,  ac,  postquam  perspectum  et  cognitum 
nobis  est,  nihil  electum  ipsum  contra  vos  commisisse,  cum  post  muta- 
tionem  Status  Mediolanensis  bona  omnia  ei  ab  iis  erepta  fuerint, 
[quorum  partes  tenere  suspectus  fuerat,] 5 curare  velitis,  ut  tum  fama 
honusque,  tum  bona  amissa,  quantum  in  vobis  erit,  illi  restituantur.  » 
Quod  vobis  dignum  erit,  nobis  admodum  gratum. 

A.  V.  Hin.  Brev.  Leonis  X.  T.  4.  Nr.  100.  Concept. 

1 E.  A.  III.  2.  Nr.  651,  b.  Von  diesem  Breve  findet  sich  in  Cod.  Vst.  8580 
eine  Copie,  die  das  Datum  5.  November  trägt. 

* Die  Copie  hat  statt  dessen:  „praeter  fas“. 

3 Diese  Worte  fehlen  im  Concept  und  sind  aus  der  Copie  ergänzt. 
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Ifr,  58.  Florenz1  1515  Deoember  30.  — Leo  X.  an  Filonardi.1 

Intelleximus,  quod  nobis  sane  molestissimum  fuit,  Fraternitatem 
Tuam  in  carissimum  in  Christo  filium  nostrum  Franciscum,  Fran- 
corum  regem  Christianissimnm,  auctoritate  tua  atque  officiis  apud 
dilectos  filios  Elvetios  male  uti.  Equidem  non  possumus  credere  te  a 
t solita  tua  prudentia  usque  adeo  recessisse,  ut  ea  abs  te  agantur.  Cum 
scias  pro  nostra  cum  eo  rege  amicitia  et  foedere,  quod  te  non  latet, 
inito,  res  ipsius  nobis  cordi  et  eures  esse  non  secus  ac  nostras  atque 
huiu8  sanctee  apostolicee  sedis  debere.  Volumus  tarnen,  utcunque  se 
res  habet,  mandamusque  tibi,  ut  non  solum  ab  agendo  procurandove 
■ contra  eius  Mtem  quiequam  quoquomodo  te  prorsus  abstineas,  sed 
etiam  ut  des  operam,  ut  ne  suspitionem  quidem  eius  rei  ullam  post- 
hac  preebeas,  et,  si  quam  adhuc  presbuisti,  eam  eluas  omnique  ex  parte 
te  purges;  demum  sic  te  geras,  ne  quid  deinceps  eiusmodi  ad  nos  de 
Tna  Fraternitate  asseratur.  Bembus. 

B.  V.  Cod.  V»t.  8580.  Fol.  161.  Copie. 

Am  12.  Deceiuber  traf  der  Fapat  mit  Franz  I.  in  Bologna  zusammen,  begab 
lieb  dann  nach  Florenz,  wo  er  bia  zum  19.  Februar  1519  blieb. 


Hr.  59.  Bom  1516  März  16.  — Leo  X.  an  die  XHI  Orte. 

u Dilecti  filii  etc.  Nostra  inter  nos  coniunctio,  quaa  sedi  apostolic® 
et  sanetffi  Roman®  ecclesim  s®pe  utilis  fuit,  vobis  vero  non  solum 
utiiis,  sed  etiam  honorifica,  et  ex  qua  veatro  nomini  summa  laus  apud 
omnes  nationes  comparata  est,  permansit  illa  quidem  in  animo  nostro 
finna  ac  perennis,  atque,  ut  confidimus,  item  quoque  in  vestro.  Sed 
■ novis  ac  turbulentis  rebus,  qme  inciderunt,  fuit  in  ipsis  operibus  ali- 
qnantum  interrupta.  Novis  nam  procellis,  qu®  postea  emerserunt, 
nos  et  periculis  sanct®  Roman®  ecclesi®  ac  nostris  prmcavere  fui- 
mus  compulsi  et  vestra  diu  consilia  ignota  habuimus,  postremoque, 
qnod  nobis  profecto  magnro  molesti®  fuit,  vos  inter  vos  concordes 
m parum  et  aliquantulum  dissentientes  intelligebamus.  Qu®  res  maxime 
effecit,  ut  ad  conclusionem  omnimodam  confcederationis  eius,  qum 


IXa.  - 
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inter  nos  tractabatur,  redderemur  utrique  tardiores  et  ad  promis- 
siones  vobis  per  nos  debitas  persolvendas  tardiores  redderemur.  Nunc 
vero  accepto,  quod  ad  unum  atque  idem  signum  universi  contendere 
animati  estis,  nos  qualemcunque  concordiam  vestram  multis  nostris 
desideriis  anteponentes,  eis  dimotis  obiicibus,  qui  nos  impediebant,  * 
ad  venerabilem  fratrem  E[nnium]  episcopum  Yerulanum,1  nuntium 
apud  vos  atque  oratorem  nostrum,  multa  scribimus  cum  Devotionibus 
Vestris  nostro  nomine  communicanda,  ac  de  pensionibus  in  primis,  ut 
eas  vobis  paratas  esse  edoceat.  Cui  hortamur  vos  in  Domino,  ut  ple- 
nissime  fidem  in  omnibus  habeatis.  Sadoletus.  io 

B.  V.  Cod.  V»t.  8580.  Fol.  165.  Copie. 

1 Den  Erlass  Filonardis,  worin  er  den  Besuchern  der  Kirchen  in  Gfenn  und 
Seedorf  den  Stationenablass  der  Stadt  Korn  verleiht,  dat.  Tnregi  6.  Kal.  maii  1516, 
v.  Geschichtsfreund  der  V Orte,  Bd.  XII,  pag.  49. 


Nr.  60.  Eom  1516  Juni  3.  — Instruction  des  Cardinais  de’  Medioi 

an  Gambaro.1 

Messer  Iacopo,  voi  ne  andrete  a’  Svizeri  per  quella  via,  che  vi 
parrit  piü  commoda  et  piü  secura,  di  che  vi  potrete  consiglare  pel 
cammino  et  maxime  colRmo  di  S-  Maria  in  Porticu.*  A noi  per  hora 
piacerebbe  la  via  de  la  Magna  per  le  ragioni,  che  a bocca  vi  hab- 
biam  decto.  Porterete  con  voi  l’ordine  de’  danari  et  la  bolla  de  la  u 
ratificatione  et  la  minuta  propria,  che  mandö  el  vescovo  di  Yeruli 
con  certe  correctioni  ecc.  Nel  passare  vostro  da  Firenze  visiterete 
Madama  Alphonsina8et  comunicherete  [a  S.  Sr'a  et  a quelli  citta- 
dini,  che  a lei  parrü,]*  la  andata  et  la  commissione  vostra,  ricercando 
se  harü  da  darvi  alcuna  commissione  o ricordo.  so 

Parlerete  ad  ogni  modo  con  S.  Maria  in  Porticu,  andando  ad 
trovarlo  ove  sarü,  et  li  conferirete  tucto  quello  che  havete  in  commis- 
sione et  quello  che  N.  vi  ha  ragionato,  ricercandolo  per  parte  di 
S.  S**  che  vi  consigli  prima  del  cammino,  che  havete  ad  tenere,  di 
poi  vi  instruisca  come  vi  habbiate  ad  governare  con  Cesare,  con  *s 
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Sedunen8e  et  oon  quelli  altri  Sri  et  cosl  poi  col  Verulano  et  con 
Svizeri  [non  vi  partendo  da  la  substantia,  che  vi  ha  parlato  N.  S™]  ;4 
perch£,  essendo  S.  Sr“  R“*  fresca  in  au  li  adviai  et,  havendo  maneg- 
giato  lungo  tempo  queste  pratiche  di  Gesare,  del  S1®  Viaconte  et 
ä de  li  Elyetii,  vi  poträ  dare  buona  instructione.  Paseando  in  loco  che 
sanza  molto  sinistro  possiate  vedere  Cesare,  visiterete  S.  Mu  in  nome 
di  N.  Sre;  presentandoli  el  breve  di  credenza  in  voi,  et  li  direte 
secondo  el  ragionamento  hauto  con  S.  Sta  et  la  causa  de  la  andata 
vostra  a'  Svizeri  per  stabilire  la  lega  particulare  et  pagare  loro  le 
»pensioni  et  monstrando  nel  parlare  voatro  la  bona  mente  et  affec- 
tione  di  N.  Sr®  verso  S.  M1*.  El  medeaimo  offitio  farete  con  Sedu- 
nense  et  con  Gurgense  et  con  quelli  altri  Sri,  secondo  vi  & suto 
decto  a bocca  et  secondo  anchora  e ricordi  di  S.  Maria  in  Porticu. 

Arrivato  che  sarete  a’  Svizeri,  troverete  el  Rdo  Vescovo  di  Ve- 
eruli4  et  participerete  con  S.  Sri*  tucta  la  vostra  commissione  per 
parte  di  N.  S™,  consultando  et  examinando  maturamente  el  modo  di 
exeguirla,  dicendoli  che  S.  Su  non  manda  voi  per  alcuna  diffidentia 
di  S.  Sria,  ma  perchA  havendo  lei  medesima  scripto  che  si  mandassi 
mo  homo  ad  numerare  questi  danari,  N.  Sre  vi  ha  electo  per  far  tale 
»offitio  et  per  poter  di  bocca  dirvi  molte  cose,  che  con  difficulti  si 
potevono  scrivere;  * apresso,  havendo  Franzesi  a sospecto  la  S.  Sria, 
come  li  b noto,  et  havendo  loro  fra  li  Svizeri  la  parte  et  partigiani, 
et  per  levarsi  fastidio  di  querele,  b parso  a N.  Sre  mandarvi  uno  homo 
novo,  ma  che  havete  bene  commissione  di  governarvi  secondo  el  pa* 

* rere  sno  et  haverlo  per  timone  et  guida  vostra.  * * 

Con  li  S*1  Elvetii,  facto  prima  quella  opera,  che  il  vescovo  et  voi 
indicherete  ad  proposito,  parlerete,  presentando  el  breve  generale  o 
particulare,  secondo  che  occorrerä,  salutandoli  per  parte  di  N.  S”  con 
parole  grate  et  amorevoli  et  piene  di  fede  verso  le  loro  Sri®,  mon- 
»strando  essere  manda to  per  portare  loro  la  ratificatione  de  la  lega 
sua  particulare  et  li  danari  de  le  pensioni  per  conto  suo  proprio  et 
anchora  de’  Sri  Fiorentini,  subiungendo  che  S.  Bno  non  ha  mandato 
prima  per  haver  visto  le  cose  loro  da  qualche  mese  in  quä  variare  et 
alterare;  intendendosi  hora  che  per  gratia  di  Dio  procedano  unite,  li 

* b parso  mandarvi  ad  dare  perfectione  a questa  lega,  che  piü  tempo  b 
»tata  suspesa,  ad  ciochö  la  S.  Su  et  le  lor  Srie  sieno  una  cosa  mede- 
sima et  arano  una  medesima  fortuna,  conoscendo  per  certo  che  questa 
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confederatione  fa7  per  l’una  parte  et  per  l’altra,  perchk  N.  S”  desi- 
dera  la  exaltatione  et  grandeza  loro  come  patre  de’  proprii  figliuoli, 
et  apresso  reputa  che  per  la  virtü  loro  et  per  la  devotione,  che  por- 
tano  a questa  sancta  sede,  che  sieno  per  conservare  et  augumentare 
lo  honore  et  la  auctoritk  de  la  persona  di  S.  Su  et  di  sancta  chiesa  et  s 
trarne  anchora  per  loro  utile  et  honore,  et  quelle  amicitie  facilmente 
si  conservano,  che  fanno  a benefitio  de  l’una  parte  et  de  l’altra,  et 
che  ciascuno  sanza  suo  periculo  puo  desiderare  et  procurare  el  bene 
del  compagno;  significando  loro  havere  prompti  e danari  de  le  pen- 
sioni  per  questa  prima  pagha,  che  di  presente  ha  ad  incominciare,  et » 
che  le  altre  poi  a’  tempi  debiti  non  mancheranno.  Et  quando  voi  tro- 
vassi  difficultä  in  questa  parte  de’  pagamenti,  ciö  h de’  termini  de  le 
paghe,  potrete  privatamente  et  publicarnente,  secondo  che  sarä  bi- 
sogno,  persuadere  loro  che,  per  essere  stato  questa  lega  fino  a qul  in- 
perfecta  et  suspesa,  et  in  la  quäle  N.  Sre  non  poteva  posare  lo  animo  ts 
nk  valersene  per  la  diversitk  de’  pareri,  per  la  varietä  de  li  accidenti, 
che  sono  seguiti,  non  k ragionevole  che  S.  S,fl  habbi  ad  pagare  le  pen- 
sioni  del  tempo  passato,  mentre  che  non  ha  potuto  godere  questa 
confederatione,  la  quäle  cominciando  al  presente,  che  da  ogni  banda 
hark  la  perfectione  sua,  h ben  iusto  che  cominci,  et  cosl  vole,  el  primo  *> 
termine  del  pagamento,  et  lo  altro  termine  poi  a maggio  proximo 
fnturo,  et  cosl  successive.  Et  in  somma  circa  a questa  parte  che  del 
vecchio  non  si  ragioni  havete  ad  insistere  principalmente,  perchk  N. 
Sre  non  intende  essere  obligato,  come  non  k in  facto,  nfe  vole  sborsare 
se  non  li  danari,  che  voi  portate  et  che  servino  per  la  prima  paga,  * 
che  cominci  hora  per  lo  anno  futuro.  Et,  quando  voi  trovassi  diffi- 
cultk  tale  che  non  potessi  resolvere  questo  articulo,  non  achade  pro- 
cedere  pih  avanti,  perchk  questa  k una  de  le  conditioni,  che  N.  S” 
vole  absolutamente,  non  obstante  qualunque  cosa  vi  fussi  decta  o 
allegata  in  contrario.  Ma  S.  StA  confida  ne  la  ragione  et  ne  la  pru-  *> 
dentia  et  dextreza  del  vescovo  di  Veruli  et  vostra,  che  leverete  via, 
se  vi  fussi  alcuno  obstaculo,  et  farete  capaci  quelli  Sri,  quanto  fa  per 
loro  questa  amicitia,  con  la  quäle  apresso  li  altri  principi  cresce- 
ranno  di  reputatione  et  a tempo  di  guerra  et  di  pace  ne  trarranno 
aicurtk  et  commoditk.  Farete  lor  fede,  quanta  affectione  et  observan-  * 
tia  porti  a le  lor  Srie  lo  stato  di  Firenze  et  il  Sr  Mag00  Lorenzo, 
rachomandandolo  caldamente,  et  in  questi  pagamenti  de  le  pensioni 
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publiche  et  private  farete  piü  amici,  piü  grado  et  piü  reputatione  al 
prefato  Mag'0  Lorenzo,  che  vi  sarA  possibile,  perchA  in  effecto  1& 
persona  sua  et  quella  cittA,  dulcissima  patria  di  N.  Sro,  sono  el  core 
et  la  luce  de  li  occhi  di  S.  Su.  Et  perchö  il  vescovo  di  Veruli,  quando 
! mandö  la  minuta,  come  havea  ad  stare  la  boila  de  la  ratificatione, 
ricorda  molto  che  non  si  muti  o alteri  parola  alcuna,  havendo  N.  Sre 
veduto  che  ne  la  conclusione  fanno  Svizeri  in  decta  bolla,  si  ristrin- 
gono  a parole  molto  strecte,  sanza  nominare,  come  ü necessario,  che 
1A  stia  bene,  la  cittA  di  Firenze  et  la  famigla  de’  Medici,  S.  S14  vi  ha 
» facto  adinngere,  come  vi  ha  mostro,  queste  parole  di  piü  „et  aliorum 
suprascriptorum“,  de  le  quali  non  si  pensa  che  habbino  ad  fare  ombra 
o generare  difficultA  alcuna,  perchA,  volendo  quelli  Sri  piglare  le 
pensioni  da’  Fiorentini  et  da  quello  stato,  che  reggie  el  Mag00  Sr  Lo- 
renzo, semo  certi  che  voglono  sieno  nominati  di  sotto,  come  sono  di 
15  sopra  Ma  questo  si  tocca  con  inano  che  6 proceduto  per  inadvertenza, 
et  ge  alcuno  l’havessi  ricordato,  vi  harebbono  messo  specificatamente 
nel  fine,  come  era  nel  principio,  la  cittA  di  Firenze  et  la  famigla  de’ 
Medici.  Questo  vi  diciamo  per  notitia  vostra  et  non  perchA  dubi- 
tiamo  che  se  li  facci  replica  alcuna,  perchA  A una  parte  tanto  impor- 
* tante  et  tanto  essentiale  in  questa  lega,  che  quando  punto  si  inde- 
bolissi  o variassi,  sarebbe  un  rompere  ogni  cosa;  imperochA,  oltre  al 
dare  el  terzo  de  le  pensioni  per  questo  conto,  N.  Sre  stiina  tanto  la 
patria  et  la  famigla  sua,  che  per  lo  honore,  per  la  quiete  de  lo  animo 
et  per  la  securtA  et  per  levar  via  occasione  a chi  volessi  malignare, 
8 sanza  questa  expressione  et  sanza  che  decta  cittA  et  famigla  fussi 
compresa,  non  sarebbe  nulla  de  le  altre  cose  in  alcun  modo.  Et  perü 
voi,  sanza  mostrare  di  dubitarne,  anzi  mettendola  per  cosa  stabilita 
et  chiara,  la  farete  passare  ne  la  forma,  che  la  si  A acconcia.  Et, 
quando  in  alcun  capitulo  nascessi  discrepantia  o difficultA,  excepto 
•“questi  dui  principali,  cioe  del  termine  de’  pagamenti  et  de  la  com- 
prehensione  di  Firenze  et  de  la  famigla  de’  Medici,  voi  ci  adviserete 
di  quello  che  seguirA,  et  aspecterete  da  noi  resposta,  benchA,  in  qua- 
lunque  modo  passino  le  cose,  non  partirete  di  1A  ne  romperete  el  filo 
in  sino  che  non  habbiate  resolutione  da  N.  Sre. 

8 [üserete  diligentia  che  questi  danari  et  maximamente  le  pen- 
sioni private  si  spendino  utilmente  et  che  questa  sancta  sede  et  il 
Mag00  Lorenzo  se  ne  possi  servire  et  valere,  come  habbiamo  fede 
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in  la  prudentia  vostra  et  secondo  che  altra  volta  vi  siete  portato  in 
le  cose  di  N.  Sr.]4 

Tor.  Bu&ta  III.  Fase.  X.  Ins.  1.  Eigenhändiges  Concept  des  Cardinais. 

1 Im  A.  V.  Varia  Polit.  T.  23,  Fol.  113  findet  sich  eine  Copie  dieser  In- 
struction. 

* ßibbiena  sollte  als  Legat  im  Auftrag  des  Papstes  mit  dem  Kaiser  Zusam- 
mentreffen, als  dieser  wieder  nach  Italien  kam  in  der  Absicht,  Mailand  zurück- 
zuerobern. 

s Qeborne  Orsini,  Gattin  Pietros  de'  Medici,  Mutter  Lorenzos,  zu  dessen 
Gunsten  sie  den  Papst  zur  Vertreibung  des  Herzogs  von  Urbiuo  drängte;  sie 
starb  1520. 

* Die  in  [ ] eingeschlossenen  Stellen  finden  sich  von  derselben  Hand  am 
Rande  des  Concepts  beigefügt,  in  genannter  Copie  aber  dem  Texte  eingereiht. 

" Ein  kurzes  Beglaubigungsschreiben  für  Gambaro  an  Filonardi,  dat.  29.  Mai, 
findet  sich  in  Cod.  Vat.  85(0.  Fol.  167. 

* Die  zwischen  8 8 stehenden  Worte  sind  im  Concepte  durchgestrichen  und 
fehlen  in  der  Copie  ganz. 

T Fare  = vorteilhaft  sein. 
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an  Gambaro. 

. Magnifice  vir,  ecc.  Per  le  vostre  ultime  de’  13  del  passato,  N.  S" 
ha  inteso  in  che  grado  eron  le  cose  sue  fino  a quel  dl  con  cotesti  Sri 
et  quello  che  voi  speravi  et  disegnavi  fare  per  lo  advenire  et  cosl  li  • 
altri  advisi  et  notitie,  che  voi  scrivete,  che  tucto  li  6 suto  gratisaimo. 
Attende  hora  la  resolutione  loro  et  la  copia  di  quella  bolla  volete  si 
facci,  presupponendo  che  vi  sia  dentro  tucte  quelle  parti  principali 
ne  la  forma,  che  havesti  per  la  instructione  et  che  a bocca  intendesti 
da  S.  Stk.  Et  in  questo,  conoscendo  la  prudentia  vostra,  non  vi  repli- » 
cheremo  altro,  et  semo  certi  harete  bona  advertenza  a tucto.  Non 
voglamo  gilt  mancar  di  ricordarvi  expressamente  che  nel  tractar  le 
faccende  con  quelli  Sri  in  publico  et  in  privato  et  cosl  con  li  agenti 
di  Cesar,  di  Inghilterra,  con  Mes.  Visconteo  altri,  habbiate  somma 
et  diligente  cura  di  non  dar  carico  a N.  Src  col  re  di  Francia,  perch&  u 
ogni  dl  ci  6 querela  da  quella  de’  mali  offitii,  che  il  Kdo  Veruli 
et  voi  fate  costi  contro  di  lei.  Et  dicono  che  procedete  tanto  publica- 
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mente  et  sanza  alcuno  respecto,  che  noi  non  lo  possiamo  credere, 
atteso  quello  vi  commisse  S.  StÄ  et  quanto  noi  particularmente  vi 
habbiatno  per  parte  sua  scripto  et  replicato.  N.  Sre  6 bene  nel  mede- 
simo  animo  et  desiderio,  che  voi  sapete,  circa  accordare  cotesta  na- 
stione  con  Francia,  et  si  move  per  la  securtä  di  sancta  chiesa  et  per 
laquiete  della  republica  christiana;  rna  non  vorria  giü,  per  venire  a 
quel  fine,  passare  per  mezi,  che  cominciassino  prima  a nocere  che  ad 
giovare  et  ad  fare  contrario  effecto  del  disegno  suo,  perchü,  essendo  in 
lega  col  Christ™0  et  obligato  ad  difenderli  lo  stato  di  Milano,  et  facto 
10  a S.  infiniti  piaceri  et  benefitii  et  per  conto  suo  etiam  provoca- 
tosi  molti  altri,  non  vorria  perdere  in  un  tracto  ogni  cosa  et  farselo 
inimico,  et  entrare  in  novi  pensieri  et  forse  travagli.  Et  per  questo 
non  mancate  di  advertenza  et  misurate  bene  con  chi  parlate  et  con- 
ferite.  A N.  Sre  piace  che  con  quelli  oratori  di  Cesare  et  Inghilterra, 
“con  Mes.  Visconte  et  con  li  confidenti  di  Sedunense  et  con  quelli 
Elvetii,  che  sono  contrarii  a Francia,  voi  facciate  l'offitio,  che  havete 
in  conimissione,  sanza  riprova,  sanza  testimoni  et  sanza  periculo,  et 
lassate  poi  fare  il  resto  a loro  et  a la  natura,  che  faranno  quasi  el 
medesimo  effecto;  et  voi  non  potrete  essere  imputato  et  N.  Sr*  non 
» ne  potrü  haver  carico  et  8 tarn,  in  au  la  negativa,  quando  pure  alcuno 
si  dolessi  et  quando  li  presenti  oratori  et  li  altri  prenominati  ne 
parlassino  loro  et  vi  nominassino  per  Seminare  zizania  fra  S.  S1*  et 
Franzesi  o per  altra  causa,  et,  per  esser  loro  partiali  in  questa  cosa, 
non  saranno  sufficienti  testimoni.  Et  tanto  piü  biaogna  hora  andiate 
B canti  a questa  cosa,  quanto  el  bastardo  di  Savoia1  vi  harä  l’occhio  a 
le  mani  et  farü  observare  li  andamenti  vostri.  Et  quando  per  questa 
pace,  che  hanno  facta  col  novo  rh  di  Spagna,1  o per  non  voler  piü  Ing- 
hilterra regger  a le  spese,  e Svizeri  ne  andassino  a lo  accordo  di 
Francia,  tanto  piü  anchora  ü necessario  vi  governiate  prudentemente. 
»Et,  benchü  noi  conosciamo  che  molti  de  li  amici  del  Christ™0  vi 
daranno  imputatione,  per  non  li  poter  observare  forse  quello  che 
havemo  promesso,  pure  N.  SrB  desidera  che  Francia,  se  non  si  tiene 
adiutata,  non  si  tenga  ofFesa.  La  prima  et  principale  vostra  cura  ha 
ad  essere  fermare,  concludere  et  stabilire  le  cose  del  papa  con  cotesta 
* natione  et  conservarla  et  augumentarla  in  fede  et  devotione  con 
S.  S'4.  La  seconda  ü di  interrompere  ecc.,  se  voi  commodamente  po- 
tete  farlo.  Et  havendo  ad  mancare,  piü  presto  mancate  in  questo  di 
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operare  meno  et  non  fare  inimici  al  papa,  che  scoprendovi  fare  mag- 
giore  effecto  et  generare  questa  inimicitia,  conoscendo  che  ne’  go- 
verni  populari,  simili  a quello  di  cotesti  Sri,  non  si  tiene  secreto  alcuno. 

Quanto  a le  pensioni  havete  ad  distribuire,  piglate  le  quitanze 
da  chi  si  possono  havere  facilmente  et  sanza  diminuire  el  grado.  II  * 
resto  vedete  pure  al  tempo  di  allogare  bene,  et  per  questo  non  ritar- 
date  di  dar  quelle  che  vi  pare  sieno  a benefitio  di  N.  Sre.  Et  fate  ri- 
cordo  voi  a chi  date  e danari  in  una  nota  distincta,  ponendo  e nomi, 
cognomi,  paese  et  di  poi  le  qualith,  le  inclinationi  et  le  auctorita  et 
aeguito  che  si  hanno,  secondo  che  voi,  informandovi  dextramente,  tro- 1» 
verete  in  facto,  ch6  a N.  Sre  basta  sapere  chi  sono  li  amici  sui,  che  ei 
& obligato,  et  di  chi  puö  confidare,  ch6  per  altro  non  volea  le  qui- 
tanze; et  di  Yeruli  et  di  voi  si  fida  che  non  achade  per  vostro  conto 
haver  riscontro. 

Harete  inteso  questa  pace  di  Francia  con  Spagna,  de  la  quäle 11 
N.  Sro  ha  lettere  da  tucti  due  li  re.  Appare  per  hora  poco  durabile,  et 
maxime  restando  aperto  una  porta  da  potere  non  solo  romperla,  ma 
fare  qualche  altro  accidente,  perchfe  al  Christ“0  6 lecito  adiutare 
Venetia  ed  offender  Yerona,  et  al  Catholico  adiutare  Verona  et  offen- 
der  Venetia.  Pur  potrebbe  esser  che  per  questa  pace  Svizeri  tra-*> 
buccasaino  ad  accordarsi  con  Francia.  In  tal  caso  andatevi  accomo- 
dando  et  navicate  secondo  el  vento  et  fate  demostrationi  honorevoli 
al  bastardo  et  a li  sui  che  si  tenghi  honorato  et  servito.  Et,  se  heue 
non  li  conferirete  el  secreto  apunto  de  le  cose,  allargatevi  ne  le  altre 
circumstantie,  in  modo  che  facciate  grado  a N.  Sre,  benche  per  l'ordi-  * 
nario  S.  S**  desidera  che  li  hahbi  ad  scrivere  di  voi  in  commenda- 
tione  et  non  in  querele.  El  tempo  et  le  faccende  vi  sieno  instructione, 
ch6  di  quä  non  posaiamo  dirvi  ae  non  el  desiderio  di  N.  Sr®  et  il  resto 
rimettere  a la  prudentia  voatra. 

Ne  le  lettere  di  Francia  k uno  adviso  come  un  capitano  di  cotesti  * 
Svizeri,  che  Veruli  o voi  ha  tentato  che  sia  contro  a Francia,  ha 
rilevato  el  tucto  a’  Franzesi  et  ha  decto  che  non  si  cura  esaere  alle- 
gato.  El  nuncio  non  si  ricorda  del  nome;  ma  per  il  primo  ce  lo  scri- 
verrä.3  Et  perö  vedete  quanto  bisogna  esaer  prudenti.  Portatevi  in 
modo  che  N.  Sre  non  habbi  inimicitia  d’un  tanto  re,  et  cosl  advertite*5 
VerulL 

Tor.  Boata  I.  Fase.  II.  Concept 
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1 Renatus,  leiblicher  Brnder  des  Herzogs  Karl  III.  von  Savoien. 

* ’ Der  Friedensvertrag  von  Noyon  vom  13.  August;  v.  Dumont,  Corps  diplom. 
IV.  pars  I,  224. 

* V.  Nr.  62. 
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Magnifice  ecc.  Noi  ricevemo  con  le  ultime  vostrade'  15  del  pas- 
sato  la  minuta  de  la  bolla  con  certe  addictioni  ne  la  forma,  che  voi 
l'havevi  ferma  con  cotesti  Sri,  ne  la  quäle  manca  una  clausula  di  non 
poco  momento  nel  capitolo  23°,  che  parla  de  le  confederationi  faote 
> per  il  passato  da’  Sri  Elvetii  con  altri  principi,  che  restino  in  suo  ro- 
bore  etc.;  perchö  nel  fine  di  decto  capitolo  vi  dovea  essere  queste  pa- 
role  „quatenus  non  contraveniant  isti  prassenti  fcederi“,  come  erano 
ne  la  bolla,  che  si  expedl  ultimamente.  Perchö,  se  le  lor  Srie  haves- 
sino  facto  per  il  passato  con  Cesare  o con  altro  principe  qualche  lega 
“et  conventione,  si  potrieno  excusare  di  non  observare  queste  ne  le 
Cosa  che  contradicessino  a quella.  Et  se  bene  ne  le  addictioni,  che 
hanno  facto  di  novo,  vi  sono  simili  parole,  si  intendono  per  lo  adve- 
nire  et  non  fanno  lo  effecto,  che  si  desiderava.  Nondimeno  la  fede  et 
affectione  di  N.  Sr0  6 tanto  grande  verso  quella  natione  et  la  tiene 
u tanto  devota  di  questa  sancta  sede,  che  sanza  altra  replica  ha  voluto 
acceptare  la  capitulatione  ne  la  forma,  che  voi  l’havete  mandata,  et 
ha  expedito  la  bolla  secondo  decta  minuta,  et  col  nome  di  Dio  con 
questa  ve  la  mandiamo.  Presentatela  in  quel  tempo  et  modo  che  vi 
parerh  conveniente,  et  vi  farete  dare  li  capituli  sigillati  et  aucten- 
» tici,  che  hanno  ad  restare  apresso  di  S.  Bn6,  et  finirete  questa  opera 
di  tucto  quello,  che  li  hisogna.  Et  perch^  voi  scrivete  che  vi  man- 
eherü  circa  2000  fiorini  di  Reno,  ad  ciochö  dal  canto  di  N.  Sro  si 
adempia  ogni  cosa  in  publico  et  in  privato  per  satisfactione  di  quelli 
Srl,  vi  si  manderanno,  come  saremo  a Roma,  et,  piacendo  a Dio,  sarh 
» al  fine  di  questo  mese;  et  voi  vedrete  di  collocarli  bene  et  se  ne  habhi 
grado  et  se  ne  possi  trarre  fructo  a benefitio  di  N.  Sre  et  de  la  Exc. 
del  duca* 

s Piü  volte  vi  habbiamo  scripto  circa  le  querele,  che  fa  el  re  di 
Francia  de  le  opere  vostre,  et  ricordato  et  commessovi  che  vi  por- 
»tassi  in  modo  che  N.  Sre  non  havessi  carico  n6  mala  satisfactione 
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apresso  di  quella  M'*,  la  quäle,  havendo  costl  tanti  amici  et  p^rti- 
giani,  potete  essere  certo  che  intendono  la  maggior  parte  de  Ii  pro- 
gressi  vostri.  Et,  trovandosi  S.  S1*  in  lega  et  in  bona  amicitia  col 
Christ“10,  li  duole  che  habbiate  facto  o decto  cosa,  che  possi  dimi- 
nuire  el  credito  o lo  amore  con  S.  M,A.  Et  nondimeno  ogni  giorno  * 
viene  nuove  querele  di  Francia  et  da  Milano  di  quello  che  il  Rdo 
Vescovo  di  Vertili  et  voi  fate  contro  a’  Franzesi,  di  che  forte  ci  ma- 
ravigliamo;  et  maxime  havendovi  scripto  expressamente  non  solo  vi 
guardassi  di  far  cosa,  de  la  quäle  si  tenessino  offesi,  ma  che  vedendo 
andare  e Svizeri  a la  volta  loro,  come  si  intende  et  come  voi  scrivete,  io 
favorissi  et  adiutassi  la  materia;  ad  ciochü  quello  che  naturalmente 
andassi,  fussi  attribuito  dal  Christ“0  a le  bone  opere  vostre  et  messo 
in  grado  a N.  S**.  Yoi  vi  dovete  essere  troppo  allargati  con  quelli, 
che  hanno  revelato  ogni  actione  vostra;  et  alcuno  ve  ne  ü,  che  non  si 
cura  esserne  allegato.  Fra  quali  ü un  Mes.  Pietro  Falco,4  che  gi&o 
fu  oratore  a Roma  nel  principio  del  pontificato  di  N.  Sre.  Queste 
cose  hanno  facto  gran  gelosia  ne  la  mente  del  re,  et  diminuiscono 
assai  li  oblighi  et  il  grado,  che  S.  Muha  col  papa  per  molti  benefitii 
et  commodi  ricevuti.  Per  il  che  ü necessario  che  voi  vi  sforziate  di 
purgarvi  et  iustilicarvi  col  bastardo  di  Savoia  et  con  chi  altri  vi  fussi » 
per  Francia  et,  andando  le  cose  loro  prospere,  vi  portiate  in  modo 
che  piü  presto  hnbbino  da  lodarsi  che  dolersi  di  voi;  perchü  tucto  e 
attribuito  a S.  S,k.  Et,  afinchü  il  sospecto  loro  cessi  per  lo  advenire 
del  vescovo  di  Veruli,  N.  Sr*  disegna,  come  harete  expedito  questa 
lega,  che  S.  Sri“ se  ne  ritorni,  come  per  altra  vi  daremo  notitia;  et* 
che  voi  vi  fermiate  qualche  poco,  tanto  che  vi  si  mandi  un  altro  che 
non  sia  a sospecto.  Noi  di  quä  ci  siamo  excusati  meglio  che  habbiamo 
possuto;  pure  bisogna  che  voi  facciate  le  opere  che  ci  possi  essere 
creduto,  et  che  sopra  questa  materia  non  vi  habbiamo  piü  ad  scri- 
vere.  Conferite  el  tucto  col  Rdo  Verulano.  » 

Noi  intendiamo  per  la  via  de’  Franzesi  che  cotesti  Sri  si  accor- 
deranno  con  loro.  State  vigilante  per  darcene  notitia.  Lo  imperatore 
tiene  pratica  strecta  di  accordarsi  con  Francia,  et  Verona,  se  lo  ac- 
cordo  seguirü,  si  dark  in  mano  del  re  Catholico  per  darla  a’  Venetiani 
fra  3 mesi,  dando  loro  a Cesare  200  “•  scudi.  Vedete  di  ritrarre  quello  » 
che  ne  sanno  cotesti  Sri,  et  come  la  intendono. 

Tor.  Bast#  I.  Fase.  II.  Concept. 
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1 Nach  dem  Inhalt  des  Briefes  kann  Kom  nicht  der  Ausstellungsort  sein, 
wahrscheinlich  Monte  Falisco,  ein  kleines  Städtchen  bei  Spoleto  in  Umbrien,  von 
wo  aus  zwei  Briefe  unter  dem  4.  e,  m.  geschrieben  wurden;  v.  A.  stör.  ital. 
T.  20,  pag.  235/6. 

* Herzog  Lorenzo  de'  Medici. 

s Von  dieser  Stelle  an  bis  zum  Schlüsse  ist  der  Brief  nahezu  ganz  auch  bei 
Guasti  A.  stör.  ital.  T.  20,  pag.  237  abgedruckt. 

* Schultheiss  Falk  von  Freiburg  war  im  November  1512  als  Gesandter  bei 

Julius  IL,  zwei  Jahre  später  bei  Leo  X.  * 


Nr,  63.  Rom  1516  November  6.  — Leo  X,  an  Filonardi  und 

Gambaro. 

Aufzählung  der  Erfolge  Selims  I.  im  Orient  und  Hinweis  auf 
seine  Rüstungen  gegen  das  Abendland.  Visum  nobis  est  ad  vos  scri- 
bere  vobisque  efficaciter  iniungere,  ut,  postquam  rem  omnem  Helve- 
tiis  ipsis  communicaveritis,  eos,  ut  de  salute  publica  Cbristique  reli- 
* gione  et  fide  ab  impuritate  et  atrocitate  infidelium  defendenda  pie 
sollicitoque  animo  cogitent,  nostro  nomine  diligentissime  hortemini 
eosdemque  moneatis,  cum  Dominus  noster  pro  sua  infinita  gratia  et 
profusa  quadam  largitate  egregiam  peculiaremque  eis  fortitudinem 
animique  robur  dederit,  mquissimum  pietatique  maxime  consenta- 
w neum  esse,  ut  istas  celebratissimas  vires  et  prnestantissimos  anitnos 
su 08  ad  rem  tum  nostram  Christianorum  communem,  tum  Dei  pro- 
priam  tuendam  suo  tempore  conferant  et  deproraant,  neque  expectent 
(si  modo  Christi  fidem,  si  sacrosanctam  sedem  hanc  et  raatrem  om- 
nium  fidelium  ecclesiam,  si  denique  Christi  nomen  charum  babent) 
w ita  augeri  vires  et  potentiam  tyranni,  ut  postea  nos  et  iinparatos  et 
alia  omnia  cogitantes  invadat,  et  cum  maxime  ingruentem  furorem 
vel  propulsare  vel  sustinere  opus  erit,  tune  minus  et  minus  aptos  ad 
resistendum  inveniat.  Id  antera  egregie  facient,  si  proposito  apud 
animum  suum,  quod,  qui  in  eadem  causa  sunt,  ei  subterfugere  eandem 
*>  fortunam  non  debent,  ita  se  prmparaverint  et  expedient,  ut  ad  illam 
tarn  pulchram,  tarn  a Deo  expectatam  tamque  vere  necessariam  ad- 
ver8U8  hostes  huiusraodi  expeditionem  capessendam  cum  aliis  Chris- 
tianis principibus,  quando  ipsi  ad  id  convenient,  quod  quidem  ut 
cito  fiat,  omni  nostra  diligentia,  cura,  studio,  hortationibus,  depreca- 

Quellen  rar  Scirweirer  Geschichte.  XVI.  8 
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tionibus  animiquc  nostri  viribus  Omnibus  elaboramus,  prtesto  sint 
Haoc  vos  illis  proponere  persuadereque  omni  studio  et  diligentia  ves- 
tra  elaborabitis.  Tum  illud  etiam  addetis:  cum  nos  in  causa  hac 
omnes  nostras  et  sanctte  huius  sedis  opes,  nostrum  etiam  sanguinem, 
si  oportuerit,  libentiasime  profundere  parati  simua,  esse  tarnen  istam  s 
illam  nationem,  in  cuius  egregia  virtute  huius  expeditionis  spem 
multo  maximam  babemus  et  a qua  Christiani  homines  maxime  om- 
nium  id  expectant.  Bembus. 

B.  V.  Cod.  V»t.  8580.  Fol.  171.  Copie. 


Nr.  64.  Rom  1516  November  19.  — Leo  X.  an  Sohinner. 

Grave  nobis  audire  id,  quod  ex  quorundam  Christianorum  prin- 
cipum  quaarela  accepimus,1  circumspectionem  tuam  incitandis  animis 10 
aliquorum  ad  novas  res  commovendas  bellaque  denuo  suscitanda  non 
ipsam  adhibere  operam  parum  dignam  et  valde  abhorrentem  a sanc- 
titate  sacerdotii  et  eo  honore,  quem  gerit,  sed  etiam  in  ea  re  nostra 
auctoritate  abuti  et  nomine.  Quo  profecto  (si  ita  est)  satis  mirari 
non  possumus,  cum  et  nostra  omnis  ad  pacem  et  concordiam  com- 15 
inunem  propensa  sit  cogitatio  et  tum  prudentiro  minime  conveniat 
tum  te  ipsum  ingerere  in  eas  actiones  et  Deo  inimicas  et  saluti  popu- 
lorum  fidelium  infestas,  tum  nos  falso  ad  eadem  consilia  admiscere. 
Verum  non  est  nobis  facile  htec  ita  de  te  credere,  quod  enim  tu,  qui 
optime  conscius  es,  nihil  tale  esse  a nobis  nec  cogitatum  neque  com-*0 
municatum  tecum,  tanto  mendacio  ut  fidem  tuam  corrumperes,  in 
animum  posses  inducere.  Sed  si  ea,  quee  ad  nos  delata  sunt,  aliquade 
parte  vera  sunt,  primum  monemus  circumspectionem  tuam,  ut  cogi- 
tet,  quid  sit  sui  officii,  quid  conveniat  et  loco  sacerdotali  et  honori, 
quem  restituet.  Deinde  mandamus  eidem,  ut  ab  his  turbationibua  » 
nobis  molestissimis  desistat  cogitetque,  quod  est  magis  sacerdotis  et 
boni  cardinalis  proprium,  nihil  esse  magis  necessarium  communi 
saluti  hoc  tempore  quam  pacem,  quo  tempore  maximo  successu  reruin 
suarum  (ut  fama  est)  sublatus  Turcarum  tyrannus  christiani  nominis 
cladem  et  ruinam  meditatur,  cuius  veterem  voluntatem  inimicissi- » 
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mam  adversus  nos  recordari,  novam  potentiam  formidare  debemus. 
Sadoletus. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8680.  FoL  169.  Copie. 

' Der  Brief  bezieht  sich  auf  Schinners  Bemühungen,  den  Kaiser  neuerding* 
in  einem  Feldzuge  gegen  Mailand  zu  veranlassen  und  auf  seine  Reisen  nach 
Blindem  und  England,  um  eine  Ligue  gegen  Franz  1.  zu  stände  zu  bringen. 
Vergl.  den  Brief  des  Cardinais  de’  Medici  an  den  Nuntius  in  Paris  vom  21.  Oct. 
e.  t.  bei  Unasti  A.  stör.  itaU  T.  20,  j ag.  239;  ferner  den  Brief  Leos  X.  an  Si  liiu- 
ser:  Bembi  epist.  üb.  XI,  Nr.  29. 


Nr.  65.  Rom  1516  December  4.  — Cardinal  de’  Medici  an  Gambaro, 

Havendo  per  le  ultime  vostre  de’  6 tenute  a’  7 del  passato  inteso 
come  havevi  ricevuto  le  nostre  de’  13  d’octobre  con  la  bolla,  et  come 
s attendevi  a la  expeditione,  non  havendo  di  poi  altro  da  voi  et  essendo 
N.  Sr  ne  la  medesima  opinione,  non  ci  occorre  se  non  ricordarvi  che 
S.  S,A  8ta  con  expectatione  di  intendere  che  le  cose  sieno  ferme  et 
stabilite  con  quelli  Sri.  Et  pensiamo  habiate  ritenuto  quattrino  per 
mandare  per  lai  la  totale  expeditione,  la  quäle,  quando  anchora  non 
io  sia  perfecta,  vi  governerete  secondo  la  ultima  instructione,  vi  demo 
per  le  preallegate  nostre.  Ne  le  altre  cose,  per  essere  noi  tanto  dis- 
costo  et  scrivendo  di  raro,  bisogna  la  prudentia  vostra  vi  sia  norma 
et  regula,  havendo  piü  volte  inteso  quäl  sia  la  mente  di  N.  Sro.  Inten- 
diamo  che  il  Christ“0  si  promette  havere  tucta  quella  natione  Elve* 
u tica  per  amica  et  potersene  servire,  et  sperava  fino  a’  dl  20  del  pas- 
sato  si  concludessi  tucto.  Quando  segua  fra  loro  accordo  et  conclu- 
sione  notabile,  advisatene  piü  particularmente  si  puö,  come  stanno  e 
capituli,  et  quello  voi  credete  che  sia  per  succedere. 

Tor.  Busta  L Fase.  II.  Concept. 


'*  ~jr 
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Nr,  66.  Rom  1517  Februar  10.  — Cardinal  de'  Medioi  an  Filonardi 

und  Qambaro.1 

Bericht  über  den  Feldzug  gegen  den  Herzog  von  Urbino.5  Die 
Nuntien  sollen  die  Schweizer  über  die  Ursache  desselben  aufklären. 
Einstweilen  genügen  die  eignen  Truppen;  sollte  man  aber  sehen, 
dass  hinter  dem  Herzoge  noch  Andere  stehen,  so  würde  der  Papst 
auf  die  Hülfe  der  Schweizer  rechnen.  — Voi  harete  facto  intendere  s 
loro  tucto  come  vi  commettemo,  et  di  novo  lo  farete,  mostrando 
quanto  importerebbe  a la  sede  apostolica  questa  guerra,  se  fussi  nu- 
trita  da  altri  che  da  Francesco  Maria,  et  quanto  anchora  le  loro 
Sn«  yi  hariano  da  pensare  oltre  a lo  obligo  de  la  confederatione. 
Questa  spesa  ö suta  si  subita,  sl  gründe  et  necessaria  che  ha  impe- 
dito  el  mandarvi  le  pensioni.  Crediamo  quelli  Sri  in  uno  accidente 
tanto  periculoso  non  ne  pigleranno  admiratione.  Speriamo  per  gratis 
di  Dio  le  cose  presto  si  poseranno,  et  vi  si  manderä  le  decte  pensioni, 
non  obstante  che  anchora  N.  Sre  non  habbi  in  mano  la  lor  lega  sigil- 
lata,  nä  etiam  ci  sia  adviso  che  voi  l’habbiate  del  tucto  expedita.  Et 
se  occorrerä  bisogno  de  la  opera  loro,  che  Dio  ne  guardi,  si  manderä 
la  provisione.  Voi  in  questo  mezo  conferirete  a le  lor  Srie  quanto  vi 
scriviamo,  tenendoli  bene  hedificati  et  disposti,  et  intenderete  anchora 
quello  occorrerebbe  loro  sopra  questa  materia,  et,  quando  achadessi, 
in  che  tempo  et  quanti  ci  potriano  venire  ad  servire,  et  certificandoli 
che  S.  Stil  li  tiene  per  spetiali  figliuoli  et  defensori  de  la  libertk  eccle- 
siastica,  et  6 sempre  per  riconoscere  la  fede  et  virtü  loro.  Vorremo 
anchora  che  examinassi  et  intendessi,  quando  N.  Sr  si  risolvessi  ad 
piglar  di  questi  fanti,  quäl  saria  meglio:  o torre  di  quelli  che  voles- 
sino  venire  per  lo  ordinario  senza  ordine  publico  (che  intendiamo 
saria  molto  manco  spesa,  et  pifi  presto  sariano  in  ordine,  et  si  potria 
dar  loro  qualche  bono  capo  et  iidele  servitore  a S.  St4),  o vero  che  le 
comunitä  li  mandassino  loro  (et,  ci  £ referito,  saria  con  lungheza  di 
tempo  et  molto  inaggiore  spesa).  Pensate  a l'una  cosa  et  a l’altra,  et 
dateci  particulare  adviso  di  quello  che  vi  pare  che  sia  piü  ad  propo- 
sito  et  benefitio  nostro. 

Tor.  Busta  I.  Fase.  IL  Concept. 

1 Ein  Teil  dieses  Briefes  findet  sich  A.  stör.  ital.  T.  20,  pag.  372.  An  die 
Nuntien  war  im  Januar  e.  a.  ein  Breve  für  die  Schweizer  über  die  von  Seiten 
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der  Türken  drohende  Gefahr  nebst  einem  längeren  Begleitschreiben  des  Cardinais 
de’  Medici  abgegangen.  Gnasti  gibt  letzteres  in  extenso,  A.  stör.  ital.  T.  20, 
pag.  253  und  datirt  den  Brief  auf  den  11.  Januar;  vergl.  dazn  E.  A.  HL  2 
Nr.  692,  f.  und  Anm. 

* Francesco  Maria  della  Rovere,  welchen  der  Papst  aus  Urbino  vertrieb,  um 
das  Herzogtum  seinem  Neffen  Lorenzo  de’  Medici  zu  übertragen,  fand  bei  Franz  I. 
heimlich  Unterstützung. 


Nr,  67.  Rom  1517  März  6.  — Cardinal  de’  Medici  an  Filonardi 

und  Gambaro. 

Der  Herzog  von  Urbino  ist  geschlagen;  man  hofft  baldige  Be- 
endigung des  Feldzuges.  Ma  S.  Sta  ü suto  sforzata  fare  una  grossis- 
sima  spesa  in  brevissimo  tempo,  la  quäle  anchora  dura,  per  il  che  non 
ha  potuto  mandare  le  pensioni  ne  etiam  mandare  senza  epse  per 
s numero  di  fanti;  perche  e pochi  non  facevano  effecto  et  li  assai  in- 
gomberavono  gran  somma  di  danari,  che  hora  accozarli  insieme  saria 
impossibile,  chü  se  non  fussi  stato  questo  extraordinario,  che  & suto 
grande,  N.  Sre  vi  haria  piü  tempo  fa  mandato  tucte  le  pensioni,  an- 
chora  che  voi  non  habbiate  in  mano  questa  benedecta  lega  expedita, 
io ‘di  che  si  maravigla.  Voi  farete  la  excusa  sua  con  quello  miglior  modo 
vi  occorrerü,  che  in  vero  in  questi  tempi  merita  di  essere  acceptata, 
et  conserverete  et  augmenterete  la  bona  mente  et  dispositione  loro, 
ne  la  quäle  S.  Bne  fa  grandissimo  capitale  et  fondamento,  et  respon- 
derete  pel  primo,  non  l’havendo  facto  circa  a questa  parte,  vi  scri- 
u viamo  per  la  nostra  de’  10,  quäl  saria  piü  ad  proposito  di  N.  Sra:  o 
piglare  fanti  de'  loro,  se  achadessi  che  S.  Sta  ne  volessi,  di  quelli  che 
mandano  e cantoni  et  le  comunitü,  che  sono  di  piü  spesa  et  occupano 
piü  tempo,  o vero  torre  de'  particulari,  che  volessino  venire  sponte  ad 
servire,  et  dare  loro  qualche  bono  capo  confidente.  Per  hora  in  queBte 
» occupationi  non  vi  possiamo  dire  altro,  se  non  rimetterci  a la  pru- 
dentia  vostra. 

Tor.  Busta  I.  Fase.  H.  Concept. 
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Nr.  68.  Rom  1517  Juli  7.  — Ernennung  Gambaros  zum  Oom- 
mis8är  bei  den  Schweizer  Truppen. 

Alias1  te  ad  conducendum  Helvetiorum  manum  in  nostris  et 
sanctse  Roman®  ecclesise  exercitibus  eisque  omnia  ad  transitum  ne- 
cesaaria  subministrari  faciendum  commissarium  nostrum  deputavi- 
mus.  Nunc  autem,  quoniam  opus  Helvetiis  erit,  quamdiu  ad  nostra  et 
dict®  ecclesi®  stipendia  permanserint , viro  aliquo  ex  nostris  in-* 
dustrio  et  diligenti,  qni  apud  eos  continuo  nostro  nomine  moretur 
illisque,  quantum  fieri  poterit,  commodet,  eundum  te  ad  permanen- 
dum  apud  Helvetios  ipsos  commissarium  nostrum  ad  nostrum  bene- 
plaoitum  per  präsentes  contirmamus,  dantes  tibi  plenam  facultatem 
et  potestatem  omnia  et  singula  agendi,  exsequendi,  ordinandi,  man- 1» 
dandi,  imperandi  etiam  sub  pcenis  arbitratu  tuo  infligendis  et  pro 
camera  apostolica  exigendis,  qu®  ceteri  huiusmodi  commissarii  nostri 
ex  more  vel  consuetudine  aut  potestate  eis  attributa  agere,  exsequi, 
ordinäre,  mandare  et  imparare,  quoquomodo  possunt  aut  debent 
Bembus.  » 

A.  V.  Polit.  T.  23.  Fol  111.  Copie. 

1 Im  Juni  1517.  Die  von  Gambaro  und  Silinen  geworbenen  Schweizer  soll- 
ten gegen  den  Herzog  von  Urbino  geführt  werden ; v.  E.  A.  LLL  2 Nr.  711,  w.  Anm. 


Nr.  69.  Rom  1517  August  9.  — Leo  X Antonio  Puccio  nuntio  et 
oratori  ad  burgimaatros  etc.  dominiorum  magna  liga  veteris 
superioriB  Alamania. 

Salutem  etc.  Considerantes  et  inter  archana  mentis  revolventes 
verba  illorum,  qui  dixerunt:  nulla  natio  tarn  grandis  habet  Deos  apro- 
pinquantes  sibi,  sicut  Deus  noster  adest  nobis,  pro  verissimo  habe- 
mus  Elvetiorum  nationem  verba  huiusmodi  iure  et  merito  sibi  ven- 
dicare  posse,  quippe  quos  feliois  recordationis  Paulus  II  primo  eorum  » 
fidem  circa  plura  et  magna  expertus,  doneo  in  humanis  egit,  pr® 
ceteris  fidos  ac  pecuiiares  suos  habuit,  semperque  eorum  opera  in 
arduis  negotiis  usus  est.  Deinde  Iulius  II  Bomanus  pontifex,  pr®- 
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decessor  noster,  egregiis  ac  honorificis  titulis  decoravit  eos,  eccle- 
siasticas  libertatis  defensores  appellando  et,  ut  ita  se  perpetuis  futu- 
ris  temporibus  appellare  possent,  per  suas  litteras  concedendo.  Nos 
eorumdem  prmdecessorum  vestigia  imitantes,initio  pontificatus  nostri 
sfcedus  alias  per  eundem  Iulium  praedecessorem  cum  eis  initum  ac 
firaatum  matura  deliberatione  innovavimus  et  stabilivimus,  ea  potis- 
simum  ratione  ducti,  quia,  si  natio  ipsa  regibus  et  principibus  saoculi 
promissam  fidem  nunquam  violavit,  sed  eam  usque  ad  extremum  pro- 
prii  sanguinis  effusionem  integrum  et  illibatam  servavit,  id  multo 
w magis  erga  sacrosanctam  Romanam  ecclesiam,  quae  eorum  ac  aliorum 
omnium  Christi  fidelium  mater  est,  ac  sanctam  apostolicam  sedem  et 
in  ea  sedentem  vicesque  illius,  qui  in  coelis  regnat,  gerentem  facturos 
et  Petri  naviculse  occurrente  periculo  speratam  a nobis  opem  et 
operam  laturos  certissime  nobis  persuademus,  cum  prassertim  eos 
u omni  humanitatis  ac  beneficii  genere  prosecuti  fuerimus  nostrumque 
erga  illos  benivolum  ac  propensum  animum  semper  ostenderimus  et 
in  huiusmodi  animo  nostro,  donec  vixerimus,  perseverare  intendamus. 
Quorum  virtutem  et  arma  victricia  Deum  ipsum,  cuius  dextera  una 
die  viginti  tria  millia  eorum,  qui  fornicati  fuerant,  e terra  substulit, 
* pro  honore  et  conservatione  ecclesi»,  sponsae  suae,  ad  exterminandum 
ac  de  terra  eliminandum  illius  hostes  promptes  semper  facturum  in- 
dnbie  speramus.  Et  propterea  te,  quem  maturitate  consilii  ac  animi 
dotibus  et  eximiis  virtutibus,  quibus  personam  tuam  illarum  largitor 
insignivit  altissimus,  poliere  cognovimus,  statuentes  in  Domino  fidu- 
» ciam,  quod  ea,  quae  tibi  duxerimus  committenda,  tua  exactissima  et 
pervigili  diligentia  adimplere  curabis  sciesque  et  poteris,  ad  prsefatos 
et  qumcunque  eorum  loca,  ad  quae  te  declinare  contigerit,  nostrum 
et  apostolicm  sedis  cum  potestate  legati  de  latere  nuntium  et  ora- 
torem,  ut,  quae  coram  pro  rebus  nostrum  et  dictae  sedis  honorem  et 
»commodum  concernentibus,  si  liceret,  dicturi  ac  etiam  conclusuri 
essemus,  communices  aliaque  mentis  nostrae  desideria  in  praemissis 
opportuna  exponas  et  tractes,  destinandum  tibique  plenam  et  liberam 
facultatem,  ut  ea,  quae  cum  prtefatis  necessaria  tractanda  contigerit, 
nostro  et  dictae  sedis  nomine  concludere  et  confirmare  valeas,  proinde 
» concedendum  duximus;  firma  spe  fiduciaque  conceptis,  quod  inspi- 
rante  altissimo  gressusque  et  sermones  tuos  dirigente,  qum  pie  opta- 
mus,  perficies.  Quocirca  discretioni  tum  per  apostolica  scripta  man- 
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damus,  quatenus  iniunctum  tibi  onus  huiusmodi  pro  divina  ac  nostra 
et  dictte  sedis  reverentia  devote  suscipiens,  sic  illud  utiliter,  sic  sol- 
licite,  fideliter  et  prudenter  iuxta  datam  tibi  a Domiuo  providentiam 
exequaris,  quod  ex  tuis  laboribus,  Studio,  fide  et  diligentia,  divina 
favente  clementia,  fructus  adveniant,  quos  speramus.  * 

A.  V.'  Regesten  T.  1203.  Fol.  42. 

1 In  demselben  Bande  Fol.  36  findet  sich  die  Vollmacht  e.  dat.  für  Pncci, 
welche  fast  in  allen  Punkten  gleichlantet  mit  derjenigen  für  Filonardi  vom  8. 
October  1514  (v.  Hergenrüther,  Reg.  Leonis  X Nr.  12156,  J.  Hr.  Hottinger,  Dis- 
sertationum  wiscella».  W.raj);  ein  Nachtrag  dazu  Fol.  44.  Copien  beider  Stücke 
im  Bnndes-A.  Bern.  „Päpstl.  Gewalt  auf  Hr.  Antonio  l’ncei,  um  der  römischen 
Kirche  Angelegenheit  bei  den  Eidgenossen  best  möglich  zu  befördern“,  dat.  9. 
August  1517,  und  ein  Creditiv  für  ihn,  dat.  11.  e.  in.  im  St.-A.  Zürich,  Papst  I. 


Nr.  70.  Bom  1517  August  14.  — Instruction  des  Cardin  als 
de’  Medici  an  Pucoi. 

Havendo  voi  parlato  con  la  Stk  di  N.  Sre  sopra  la  legatione  vostra 
a’  Svizeri  et  inteso  bene  da  quella  [la]  mente  sua,  a lo  arrivare  di 
questa  barete  anchora  ragionato  con  la  Exc.  del  duca 1 et  con  Mes. 
Groro,3  che  vi  haranno  potuto  illuminare  di  molte  cose  ad  proposito, 
et,  essendo  voi  per  l’ordinario  prudente  et  affectionatissimo,  havete  t« 
poco  bisogno  di  instructione.  Nondimeno  per  satisfarvi  et  per  bona 
consuetudine  vi  replicheremo  brevemente  quello  ci  occorre.  N.  Sr* 
desidera  che  in  camminu  non  perdiate  punto  di  tempo  et  vi  condu- 
ciate  in  Elvetia  quanto  prima  potete.  Farete  la  via  di  Milano  et 
parlerete  col  Bosso  Ridolphi8  et  da  lui  intenderete  li  advisi,  che  i» 
harä  da’  Svizeri,  et  de’  fanti  che  vengono  et  dove  si  trovi  Mes. Iacobo 
Grambaro*  et  Veruli.  Et  visiterete  col  breve  credentiale  lo  Illmo 
Sr  Mes.  Ioan  Iacobo  Triultio,8  dandoli  notitia  de  la  andata  vostra 
in  Elvetia,  ofi'erendovi  et  per  commissione  di  N.  Sre  a benefitio  de  le 
cose  del  Christ“0  et  de  la  S.  Sria  in  proprietä,  ringratiandolo  de’  boni  «o 
offitii  facti  in  servitio  di  S.  Bno  et  pregandolo  che  vogli  dare  quelli 
advisi  et  ricordi  li  occorressino,  tenendo  certo  che  saranno  fideli  et 
prudenti.  Et  il  medesimo  offitio,  pure  con  el  breve  credentiale,  farete 
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oon  il  S.  Visconti  Userete  diligentia  di  aboccarvi  con  Mes.  Iacobo 
Gambaro  per  havere  da  lui  informatione  di  molti  particulari,  et 
maxiine  del  modo  et  de  le  persone,  a chi  harete  ad  pagare  le  pensioni 
private,  et  di  molte  altre  cerimonie  et  termini,  che  k bene  sapere. 

* Arrivato  al  paese,  parlerete  col  Rdo  Episcopo  Verulano,  conferendoli 
quelle  parti  de  le  commisaioni  vostre,  che  vi  parrä,  et  piglando  no- 
titia  da  S.  >SrU  de  le  cose  passate,  monstrandoli  che  questa  varietü  et 
alteratione  de'  8vizeri  in  nn  terapo  tanto  importante  hanno  moseo 
27.  Sr*  ad  mandare  loro  uua  voce  viva,  et,  se  forse  la  S.  Sria  et  il 

»Gambaro  per  servire  bene  S.  li  havessi  un  poco,  in  piglare 
questi  fanti,  sdegnati,  ü parso,  per  raddolcire  quelli  animi  et  per  pos- 
sere  meglo  anchora  exprimere  lo  animo  auo,  mandare  voi  per  far  li 
residentia.  Et  di  questa  vostra  andata  vedrete  di  lassarlo  piü  quieto 
che  si  puö.  Harete  dui  brevi  al  prefato  Verulano,  uno  credentiale  in 

»voi,  el  quäle  potrete  usare,  l'altro  revocatorio,  che  lo  potrete  dare 
quando  a voi  parrä,  et  saranno  contrasegnati  ne  la  metü;  et  con  dex- 
treza  vedrete  di  lasearli  ne  li  orecchi*  che  N.  Sre  harü  molto  caro 
parlarli 

A la  prima  audientia7  vostra  di  quelli  Sri,  la  quäle  procurerete 

* subito  dopo  le  salutationi,  beneditioni  et  cerimonie,  voi  exporrete  el 
patemo  amore  che  N.  Sro  ha  portato  sempre,  poi  che  fu  in  questa 
sancta  sede,  a quella  natione  per  la  devotione  et  fede,  che  hanno 
monstro  a la  chiesa,  si  per  la  forteza  et  virtü  loro,  ne  la  quäle  S.  S*“ 
ha  posato  la  defensione  de  la  libertä  ecclesiastica,  et  come  per  questo 

* conto  la  prefata  Sl“  nel  principio  del  suo  pontiticato  volle  continuare 
la  lega  de  la  felice  memoria  di  papa  Iulio;  et  fare  poi  in  proprieta 
questa  che  vegghia  di  presente.  Excuserete  di  poi  se  le  pensioni  di 
questo  anno,  che  si  haveano  ad  pagare  a la  epiphania,  si  son  differite 
qualche  mese  per  respecto  de  le  spese  insupportabili,  che  S.  Su  ha 

* patito  et  di  continuo  patisce,  che  per  un  caso  simile  quella  haria  cre- 
duto  che  de  la  loro  propria  pecunia  lo  havessino  subvenuto.  Non- 
dimeno che  per  monstrare  tanto  piü  lo  amore  suo  in  questa  difficultü 
havea  mandato  loro  decte  pensioni  a li  mesi  passati  et  che  per  quella 
alteratione,  che  haveano  preso  de  la  condocta  de’  fanti,  si  era  differito 

*4  il  pagarle,  et  che  subito  N.  Sre  lo  intese,  dette  coinmissione  fussino 
pagati  in  ogni  modo,  come  sarä  seguito  a lo  arrivare  vostro.  Subiun- 
gerete  dextramente  la  admiratione  grande  non  senza  dispiacere,  che 
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ha  preso  N.  Sre  di  questa  loro  obstinatione  di  non  volere  concederli 
licentia  di  trarre  e fanti  in  tanta  necessitü  et  pericnlo  de  la  libertä 
et  dignitü  ecclesiastica,  de  la  quäle  loro  benemerito  si  sono  vendicati 
il  nome  di  essere  defensori,  cum  sit  che  il  piglare  alhora  decti  fanti 
secondo  la  lega  occupava  tanto  tempo  che  non  poteva  fare  fructo  s 
alouno,  come  harü  potuto  monstrarlo  la  experientia  del  danno  et  pre- 
iuditio,  che  ha  facto  a S.  S**  con  quella  loro  prohibitione;  et  che 
questo  li  ha  facto  danno  in  piü  modi,  prima  per  non  si  essere  potuto 
valere  de’  loro  fanti  di  che  havea  neeessitä,  nb  et  provederne  d’altro 
loco  in  tempo  che  li  habbi  potuto  giovare,  stando  S.  Su  incerta,  spe-  io 
rando  che  le  loro  Srie  in  questo  caso  per  li  sui  danari  mai  li  havessino 
ad  mancare;  di  poi  questa  loro  prohibitione  ha  tolto  molto  di  reputa- 
tione  a le  cose  di  S.  Su  et  dato  animo  a li  inimici  et  per  varii  conti 
ha  facto  molti  altri  cattivi  effecti.  Et  questa  parte  del  dolersi  N.  S" 
bisogna  farlo  con  dolceza  che  piü  presto  li  mova,  che  li  exasperi  nel  is 
reprehender,  subiungendo  subito  che  non  obstante  tucte  queste  cose, 
perchä  S.  B°8  non  crede  per  cosa  del  mondo  che  loro  habbino  facto 
questo  per  malignitü  ne  a tristo  fine,  ha  mandato  voi  per  fare  resi- 
dentia  per  nuncio  apostolico  apresso  de  le  loro  Sri*,  et  per  accertarli 
del  bono  animo  de  la  fede  sua  verso  di  quella  natione,  et  che  non  b » 
stato  mai  sua  intentione  fare  loro  dispiacere  in  piglare  questi  pochi 
fanti,  che  si  sono  presi ; et  che  li  nuncii  come  fidelissimi  servitori, 
conoscendo  el  periculo,  dove  si  trovava  lo  stato  et  l’honore  de  la  sede 
apostolica,  l’hanno  facto,  non  credendo  perö  che  le  loro  Sri®  ne  piglas- 
sino  tanta  alteratione,  ch£,  se  S.  Sti4  havessi  voluto  piglarli  contro  a ts 
lo  animo  loro,  non  haria  chiesto  licentia.  Ma  quella  b proceduta  sin- 
ceramente,  exhortando  et  pregando  che  voglino  continuare  ne  la 
solita  fede  et  observantia  verso  la  chiesa  et  di  S.  Su,  la  quäle  desi- 
dera  la  exaltatione  et  commodo  di  quella  natione  come  el  suo  pro- 
prio; sperando  che  nb  l’uno  ne  l’altro  possi  havere  amicitia  piü  con-» 
forme  nb  piü  ad  proposito  che  questa  de  la  sede  apostolica  con  le  loro 
Srie.  Et  co8l  in  una  volta  et  piü  voi  andrete  riordinando  le  cose  et 
disponendo  quelli  Sri  a la  devotione  de  la  sancta  matre  ecclesia  ad 
ciö  che,  se  caso  adveniase,  che  Dio  ne  guardi,  che  si  havessi  bisogno 
di  loro,  si  trovino  prompti  al  servitio  di  N.  Sre.  La  medesima  opera  » 
farete  poi  per  conto  de  la  Exc.  del  duca  et  del  presente  stato  di  Fi- 
renze in  tucti  quelli  modi,  che  voi  potrete  fare  benivolentia,  grado  et 
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reputatione  a la  prefata  Exc.  et  al  decto  presente  stato.  Quanto  al 
pagare  le  pensioni  private,  di  che  voi  havete  special e cura,  vedete 
con  lo  inditio  del  Gambaro  di  collocarle  bene.  Intenderete  dal  Y e- 
rulano  dove  sia  la  sigillatione  de  la  eonfederatione  fra  il  papa  et 
‘ quelli  Sri,  et  farete  di  haverla  in  mano,  et  che  l’habbi  tucte  le  solen- 
aiti  che  si  conviene,  et  maxime  che  a lo  arrivare  vostro  Veruli  hari 
pagato  le  pensioni  publiche,  et  le  cose  doverranno  essere  in  miglore 
termine  che  non  sono  state  a dl  passati.  Et  li  avanzarä.  a’  pagamenti 
ne  le  pensioni  private  qualche  somma  di  danari,  di  che  voi  terrete 
wdiligente  conto,  de’  quali  darete  al  vescovo  di  Veruli  quella  parte, 
che  intenderete  da  Mes.  Fahr itio  da  Prato  lifu  commesso  da  N.  S™. 
Con  questa  vi  mandiamo  tre  bolle  de  le  facultA  et  molti  brevi,  dui  a 
Milano, uno  al  Mes.Ioan  IacoboTriultio,raltroalSrVisconti,uno 
al  Gambaro,  uno  a tucti  e cantoni  insieme  et  uno  per  separato  a ogni 
“ cantone  et  ad  altri,  credentiali  tucti,  come  vedrete,  et  alcuni  sanza 
«oprascripta,  parte  per  prelati  et  parte  per  seculari,  a quali  potrete 
fare  la  soprascripta  per  servirvene,  quando  accadessi.  Qui  6 venuto 
uno  ambasciatore  de’  Svizeri 9 et  hoggi  ha  hauto  audientia  da  N.  Sr®. 
Paria  sensatamente  et  mostra  una  bona  dispositione  di  quelli  Sri.  Qui 
* se  li  farh  careze,  perche  possi  con  le  sue  lectere  disporli  meglo.  De  le 
novevoi  siete  in  loco  che  l’havete  piü  fresche  et  piü  certe  di  noi;  per 
lo  advenire  vi  terremo  advisato  di  quello  occorrera  di  importanza.® 

Tor.  Bost»  1IL  Fase.  II.  ln«.  1.  „ Concept. 

* Lorenzo  de’  Medici. 

1 Goro  Ghersio  wer  za  dieser  Zeit  Secretär  des  Herzogs. 

* Der  Florentiner  Kosso  Kidolfi  ksm  im  Juli  1517  als  päpstlicher  Commissär 
nach  Mailand  mit  Geld  für  die  Schweizer  Trappen,  welche  Gambaro  nnd  Silinen 
heransgefnhrt  hatten. 

* Gambaro  befand  (ich  bereits  in  der  Lombardei. 

■ J.  J.  Trivnlxio,  Mailänder  Adeliger,  Anhänger  Frankreichs  nnd  von  Lud- 
wig X1L  znm  Marschall  ernannt;  führte  das  Heer  Franz  I.  im  Sommer  1515 
glücklich  über  die  Alpen  and  nahm  ruhmreichen  Anteil  an  der  Schlacht  bei 
Xarignano;  er  besass  anch  die  Herrschaft  Misox;  f 1518  in  Frankreich. 

* Lasciare  negli  orecchi  «=  wissen  lassen. 

' Seinen  ersten  Vortrag  in  der  Tagsatzung  zu  Zürich  am  17.  September  1517 
v.  P.  A.  III.  pag.  492,  dort  unrichtig  datirt. 

* Balthasar  Spross  von  Zürich,  v.  E.  A.  III,  2 Nr.  721.  Anm.  — Bibbiena 
»chrieb  am  29.  August  an  Latino  Giovenale,  Nuntius  in  Venedig:  „üli  Svizeri 
mandarono  an  ambasciatore  qui  a N.  Sr®  ad  ofirirsi  di  venire  a servitii  di  S.  St» 
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cou  quel  numero  di  loro,  che  a lei  piacesse.  La  qnale  havendo  prima  assoldati 
i lanzichinecchi  et  Grigioni,  ba  mandato  a ringratiarü  per  il  medesimo  loro  tm- 
basciatore.  Et  per  istare  appreaso  a quella  natione  ha  mandato  Mes.  Antonio  Pucci, 
et  il  noBtro  Vernlano  se  ne  tornerb.  11  Gambaro  viene  con  rultiina  gamba  de’ 
lanzichinecchi  et  Grigioni.  Sie  stehn  bereits  2500  Mann  stark  in  Bologna  nnd 
weitere  4000  werden  erwartet.“  (Ruscelli,  lettere  di  prineipi.  T.  1,  pag.  26). 

» Briefe  des  Cardinals  de’  Medici  an  Pneci  vom  11.  October,  5.,  17.  Novem- 
ber, 20.  Deeember  1517,  12.,  20.  Januar  1518  gibt  Guasti  A.  stör.  itaL  T.  2U, 
pag.  400,  T.  21,  pag.  189,  193,  203,  210,  214. 


Nr.  71.  [1517  August],  — Gambaros  Instruction  für  [Pucci]. 

Prima  domandare  de  Mons.  Sedunense  et  farli  intendere  sotto 
el  breve  credentiale  la  commissione,  che  ha  da  N.  Sre,  et  inter  cetera 
che  S.  Sri*  Rm*  sia  contenta  mandarli  uno  rotolo  de  tucti  quelli  che 
hano  haver  pensioni  private,  et  di  quelli  che  hano  haver  pensioni 
-toto  tempore  durante  federe.  Come  ü il  canton  di  Zurigo  ha  de  haver  • 
in  publico  per  le  pensioni  private  cosa  alcuna,  per  esserli  dato  alla 
distribntion  passata  fiorini  500  per  honoranza.  Item  se  Bernesi  hano 
d’havere  1000  fiorini  continui  da  distribuir  in  suoi  consiglii  secreti 
et  altri  fiorini  1000  da  distribuir  in  ondici  persone  del  decto  consiglio, 
et  se  S.  S"“  Rm“  ha  facto  electione  de  una  persona  piü  che  de  un’ u 
altra,  et  di  che  summa,  et  se  ha  da  durar  per  uno  anno  o continno, 
computandoli  in  questo  el  medico  di  Berna2  et,  in  caso  che  se  habia 
a continuar  tale  pensione,  et,  non  essendo  nominato  una  persona  piü 
che  un’  altra,  se  se  ha  da  fare  capo  al  sculteto  diVativil  o vero  a 
Mes.  Gulielmo  de  Diaspacca.  Nota  de  dire  a Mes.  Nicolö  de  u 
Vativil  che  intenda  da  suo  padre,  se  li  domilia  fiorini  del’anno  pas- 
sato,  che  prese  Bart  hol  omeo  di  Madii,  se  fureno  dispensati  al  modo 
di  sopra  o in  che  modo.  Item  se  quelli  di  Clarona,  che  hano  iurato 
de  non  acceptar  pensioni  particulari,  se  hano  de  haver  le  pensioni 
continue  o no.  Item  se  quelli  di  Basilea  hanno  de  haver  fiorini  825  » 
da  ponere  nel  senato  per  pensioni  private  o vero  per  una  volta  sola, 
come  se  ü pagato.  Item  se,  essendosi  composto  Mes.  Pietro  Falco 
da  Friburgo  con  lo  Rdo  Mons.  Vescovo  Verulano  in  fiorini  1000 
per  le  pensioni  private,  de  li  quali  ne  ha  da  haver  sua  Magnificentia 
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fiorini  200,  se  se  ha  ad  star  a quella  pensione  continua  o pur  per  una 
volta,  8i  per  la  provisione  de  la  persona  sua,  eome  etiarn  de  tucto  el 
cantone.  Item  se  Scafusa,  non  volendo  che  li  suoi  piglino  pensioni 
secrete,  se  lo  suo  consiglio  ha  da  imbursarsi  tal  dinaro,  che  sono  fio- 
' 5 rini 375,  per  esserne  cavata  la  quarta  parte  Zenua;8  non  obstante  che 
questo  anno  habiano  havuto  iiorini  500  ad  instantia  di  Mes.  Con- 
stanzo,4  et  per  satisfar  a li  amici  suoi.  Item  se  il  senato  de  Lucerna 
ha  dehavere  Iiorini  375  oltra  le  pensioni  private  ogni  anno,  per  haver 
scrito  el  prothoscriba  de  Lucerna,  quando  fu  el  tempo  de  le  destribu- 
10  tioni  passate,  che  S.  Rma  Sri*  li  haveva  promesso  tal  pensione  per  el 
senato  in  lo  primo  pagamento  per  la  honoranza  de  la  confederatione 
et  non  piü  oltra.  Item  se  quelli  de  Ondervalde  de  sopra  et  di  soto 
hano  de  haver  fiorini  1000  per  pensioni  private  per  una  volta  o per 
continuo.  Item  se  quelli  di  Lucerna,  Urania,  Sviz,  Zuch,  Clarona, 
15  Friburgo  et  Sodoro  et  Yalesia  hano  de  haver  le  pensioni  continue, 
secondo  che  se  6 facto  in  le  distributioni  passate,  et  se  tali  distribu- 
tioni  hano  da  essere  cosi  publicamente  facte  secondo  li  rotoli  de  li 
agenti  de  S.  Rm*  Sria,  o vero  per  honor  de  la  S1®  di  N.  Sr*  et  di  S.  Sria 
R“*  tali  pensioni  se  hano  a redure  in  persone  piü  secrete  che  non 
*°  se  6 facto  per  lo  passato,  per  che  tucti  li  agenti  hano  dicto  che  in 
ogni  cantone  se  ha  da  distribuir  tanta  somma  de’  dinari,  et  per  questo 
e stato  necessario  che  le  cose  secrete  se  siano  publicate,  et  che  Pro- 
vision se  devria  fare  per  lo  avegnir,  che  le  potessino  andar  piü  secrete. 
Per  che  la  S‘®  di  N.  S™  in  questa  expeditione  de’  fanti 8 si  ü trovata 
B mal  servita  da  li  pensionarii  privati,  per  che  in  effecto  S.  Bne  non  ha 
potuto  obtenere  da  quelli  Sri  Confederati  fanti  nü  liberi  nü  per  via  di 
confederatione,  n’&  per  pensar  che  sia  proceduto  da  la  universalitü 
Helvetica,  ma  da  qualche  particulare,  che  sotto  specie  charitü  hano 
inganato  i boni  credenti,  et  [se]  saperia  questo  la  S**  di  N.  Sre,  desi- 
* dera  intendere  da  S.  Sris  Rmn  come  se  ha  da  governar  questa  cosa 
per  lo  avegnire,  che  la  distributione  de  le  pensioni  private  habiano 
ad  parturir  qualche  bono  effecto  in  ogni  occorrentia  di  S.  Bno,  de  la 
sanctissima  sede  apostolica  et  de  la  Illmft  casa  de’  Medici.  Questo 
soprascripto  memoriale  ü per  la  instructione  de  quello  che  haverü  de 
»andar  a Mons.  Rmo  Cardinale  Sedunense  et  rimetendoine  al  sapien- 
tissimo  consiglio  et  benvoler  del  prefacto  Rdo  Sre  Nontio. 
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Memoria  de  le  pensioni  a private  persone. 

In  Zurigo  lo  Rdo  Preposto®  di  Zurigo  ha  fiorini  60  di  pensione. 
Parendo  a Mons.  Rmo  Nontio  di  accrescerlo  fino  al  numero  di  fiorini 
100,  credo  che  sar&no  bene  colocati  per  essere  persona  integerrima  et 
bono  ecclesiastico  et  fedele  de  la  Illma  casa  de*  Medici,  del  quäle  a 
me  pare  che  se  ne  possa  fidare  liberamente.  Lo  simile  se  pö  fidare  del  * 
burgomestro  Rost  et  de  Berger,  li  quali  hano  facto  dimostratione 
essere  boni  ecclesiastici,  et  lo  Rdo  Preposto  ö bon  mezo  di  questi. 
Mes.  HenricoUtinger  se  ha  fiorini  60  di  pensione,  che  non  solea 
havere  se  non  fiorini  50,  el  quäl  se  adopera  per  translatore  di  lingua 
Latina  in  Elvetica;  ma  ha  da  le  parti,  che  non  sono  fideli,  intendi-10 
mento.  Per  adesso  li  daria  la  sua  pensione,  da  quäle  ne  ha  havuto 
fiorini  10  da  me,  et  non  ö da  adoperarsene  in  quelle  cose  che  non  Be 
ne  po  far  altro.  A Mes.  Anselmo,7  anchora  che  sia  di  mala  natura, 
per  adesso  non  li  voria  manehar  de  la  sua  provisione  de  fiorini  200, 
con  dirli  che  se  adopera,  quando  sarit  bisogno,  per  haver  la  8‘*  di  N.  u 
Sr%  Mons.  de’  Medici  et  la  Exc.  del  Sre  D[uca]  nostro  bona  opinione 
del  facto  suo.  Lo  simile  far  a Mes.  Costanzo;  ma  de  l’uno  et  de 
l’altro  non  se  ne  fidare.  A Mes.  Ni  coli  Vagner®  se  li  da  fiorini  13 
de  pensione  per  essere  stato  capelano  de  Mons.  Verulano,  ma  ö 
tenuto  homo  di  malitia  et  mala  vita;  pur,  se  li  par  de  darli  la  pen-» 
sione  et  non  se  impaciar  seco,  me  ne  reiuetoa  8.  Sria  Rma.  A Ioan 
Gleber’  se  li  da  75  fiorini  ordinati  da  Mons.  Sedunense  per  essere 
stato  suo  cameriere;  ma  de  la  auctoritä  sua  non  se  ne  pö  prevalere 
se  non  per  satisfar  al  prefato  Mons.  Rmo  Sedunense,  al  quäle,  vo- 
lendo  che  habia  decta  pensione,  lo  mandarö,  in  rotulo  con  li  altri.» 
A Mes.  Francesco  Zingk10  se  li  da  fiorini  200  per  sua  pensione  per 
haver  la  cura  di  distribuir  le  pensioni  partieulari:  et  li  ho  pagato  le 
spese,  che  ha  facto  andare  per  li  cantoni,  oltra  le  sue  pensioni.  Et 
potrit  da  epso  haver  la  informatione,  come  se  ha  da  governare  in  la 
presente  distributione,  faeendole  bono  aniino  che  la  Su  di  N.  S”  non» 
li  sarit  ingrato  etc.  Et  potendolo  anchora  compiacer  di  qualche  bene- 
fitio  in  Elvetia,  serii  ben  facto  per  farlo  in  tueto  di  N.  Sre.  Item  de 
domandare  el  rotolo  di  quelli  di  Yalesia  a Mons.  Verulano,  per  ha- 
vere anchora  S.  Sria  le  quitantie  de  la  distributione  de  le  pensioni 
passate.  LudovicoHelmsdorfdelo  abbate  di  San  Gallo  l’anno  pas- » 
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sato  hebbe  fiorini  40  de  pensione  per  che  havessi  a ratificare  et  apro- 
bare  li  articuli;  ma,  in  rei  veritate,  non  de  haver  se  non  fiorini  30, 
per  che  se  li  ha  da  detraere  la  quarta  parte  de  Zenua,  rimetendomi 
perö  al  bon  voler  di  Mona.  Nontio,  per  che  Mons.  l’Abbate  de  San 
s Gallo  in  queste  presente  occurrentie  ha  molto  ben  servito  la  S1*  di 
N.  Sre.  Item  de  procurar  che  subito  siano  mandate  le  sue  pensioni 
publiche  a li  Grisoni  et  a lo  abbate  et  a la  terra  di  San  Gallo,  per 
che  in  le  presenti  occurrentie  hanno  hen  Bervito  N.  Sre,  et  a questi  se 
ne  vuol  fare  ogni  opera  per  farli  star  constanti  a benefitio  di  N.  Sre. 
>o  A los  de  Urania  se  li  ü promesso  fiorini  20  a le  prime  pensioni,  le 
quali  se  porran  cavar  de  doi,  che  son  morti  a Lucerna,  et  li  avanzerü 
dinari.  Recordesi  Mons.  prefato  de  adomandare  a Yerulano  la  let- 
tera  del  prothoscriba  de  Lucerna,  la  quäl  fa  mentione  che  Mons.  Rmo 
Sedunense  promesse  al  senato  di  Lucerna  fiorini  500  pro  una  vice 
15  dumtaxat  da  pagar  per  honoranza  de  la  sigillation  de  la  confedera- 
tione,  che  dicta,  tranne  la  quarta  parte  de  Zenua,  restano  fiorini  375, 
li  quali  io  li  ho  pagati  per  una  volta.  Questo  dico  acciö,  se  loro  voles- 
sino  che  questo  pagamento  perseverassi,  se  li  possa  mostrar  la  lettera 
teatimoniale  del  decto  prothoscriba,  la  quäle  fa  mentione  de  una  volta 
’csola  et  non  piü,  et  questi  dinari  saranno  avanzati.  Nota  che“  in  la  in- 
structionese  darä  aquello,che  andara  dal  Rmo  Cardinale  Sedunense, 
dirli  che  quello  rotulo,  che  darä  S.  Srift  R“,  che  el  prefato  Mons. 
Nontio  lo  manderä  a mostrare  a la  S1*  di  N.  S"1.  Et,  se  S.  Sri*  Rma  se 
volessi  remetere  a quello  che  diranno  Mes.  Costanzo  et  Mes.  An- 
15  selm  o,  che  le  sia  risposto  che,  non  havendo  mai  voluto  dare  a me  per 
li  tempi  passati,  che  la  StÄ  di  N.  STO  non  crede  che  anchora  lo  dessino 
iustamente.  Et  saria  da  parere  che,  quando  S.  S"'  manderü  al  prefato 
Mons.  Rmo,  se  li  mandassi  incontinenti  et  piü  secretamente  che  se  pü. 
Remetendomi  del  tucto  al  bon  consiglio  et  volere  del  prefato  Mon- 
m signor,  alla  bona  gratia  del  quäle  mi  racomando. 

Tor.  Busta  III.  Fase.  X.  Ins.  1.  Autograph. 

* Die  Vorlage  gibt  weder  Datum  noch  Ausstellungport  an,  trägt  bloss  anf 
der  Rückseite  die  Aufschrift:  „Instructione  de  Mes.  Iacobo  Gambaro  al  novo 
nuntio  in  Elvetia.“ 

* Der  Chronist  Valerius  Anshelm. 

* Zenna  = Genua.  Der  Papst  hatte  sich  verwahrt  gegen  die  Febernahme 
der  dem  Dogen  Octav.  Fregoso  znfallenden  PenBinnsrate,  als  dieser  vom  Bündnis 
xurücktrat. 
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I Chorherr  Constanz  Keller. 

5 Gegen  ürbino. 

"Johann  Manz. 

T Anshelm  Graf  von  Uri,  Chorherr  in  Zürich. 

•Nicolans  Wagner  (Scopen),  Chorherr  des  Stifts  Znrzach. 

* Verschrieben  für  Grebel. 

10  Franz  Zingg  von  Einsideln,  päpstlicher  Caplan,  mehrmals  officielter  Ver- 
treter Filonardis  (v.  E.  A.  III.  2.  Nr.  705,  e.),  wurde  von  Zwingli  für  die  neue 
Lehre  gewonnen,  verheiratete  sich  1522,  nahm  1528  an  der  Disputation  zu  Uern 
teil,  führte  1529  die  Reformation  in  Zurzach  ein,  musste  aber  nach  der  Schlacht 
von  Cappel  anf  zürcherisches  Gebiet  flüchten  und  starb  bald  nachher. 

II  Zn  ergänzen  : si  debba. 


Nr.  72,  Freiburg  1517  Ootober  18.  — Puocis  Relation  an  Cardinal 

de’  Medioi.1 

Rm0  mio  Sre.  Havemo  per  gratia  di  Dio  expedito  tueti  e paga- 
menti  publiei  et  privati,  excepto  le  pensioni  secrete  de  Ondervalden, 
con  haver  instituto  octo  cantoni,  et  dua  ne  institerA  alla  tornata  a 
Zürich,  cioA  Ondervalden  et  Lucerna.  Et,  perchA  tucto  el  fundamento 
de  intrattenere  coatoro  consiste  potisaimamente  nella  distributione » 
de’  denari,  non  mi  sarä  grave  lo  scriver  circa  questo  quanto  mi  occorre, 
et  anche  a V.  Sria  Rma  non  sarä  in  dispiacer  lo  intendere,  acciochA, 
restando  io  quä  fino  all'  altra  pagha  o venendo  un  altro  in  luogo  mio, 
et  N.  Sre  et  el  ducha  steno  bene  resoluti  de  le  cose  loro  di  quä. 

Zürich,  primo  cantone,  ha  receputo  da  me  le  pensioni  publiche  i» 
cioA  1500  fiorini,  et  le  private  non  se  li  sono  pagate  fino  a qul,  che 
iraportavano  500  fiorini,  per  essere  stato  constrecto  per  la  seditione 
de’  popoli  subditi  suoi  abiurare  alle  pensioni  private,  et  Mes.  Iacomo 
Gamboro  l'anno  passato  le  pagA  in  publico  et  furono  convertite  in 
uso  del  bospidale.  II  che  parendoini  cosa  fuora  de  ogni  ragione,  non  ts 
ho  voluto  pagar  loro  niente  questo  anno,  dicendo  perA  che  ero  con- 
tento  pagarle  a privati  con  absolverli  in  foro  conscientire  dal  iura- 
mento;  il  che  per  anchora  non  hanno  acconsentito.  Fui  ben  ricerco 
da  uno  de’  principali  de  uno  hreve  di  N.  S™  al  senato  de  Zürich  ab- 
solutorio  da  tale  iuramento,  il  che  non  ha  voluto  fare  per  non  essere  so 
tagliato  a pezzi  da  villani,  che  furon  causa  di  esao  iuramento,  et 
credo  certo,  come  per  altra  mia  vi  ho  scripto,  questi  500  fiorini  o li 
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riterremo  in  borsa  per  altri  usi  del  papa  et  del  ducha  o si  distribui- 
ranno  in  privato. 

In  Zürich  N.  Sre  ha  servidori  aeeai,  perche  universalmente  ö 
eccleaiastico  et  imperiale,  et  infra  li  altri  el  borgomastro  Roiat, 
1 homo  di  grandissimo  credito  et  di  tucta  bontö,  in  favore  del  quäle 
scripsi  sopra  la  capitania  dela  guardia,  per  che  certo  non  credo  in 
tucta  Elvetia  S.  S14  potessi  trovare  el  piu  tidato.  Li  doi  altri  borgo- 
mastri3  si  mostrano  tucti  affectionati,  et  el  secretario  similmente. 
Evvi  uno  fomaro  Bercher,*  che,  da  quella  seditione  de’  villani  in 
» qui,  ha  havuto  grandissimo  credito  nella  terra,  et  adesso  6 adoperato 
in  tucte  le  cose,  et  puö  tanto  che  V.  Sri*  ß“*  si  maraveglierebbe. 
Questo  tale  non  ho  anchor  possuto  vedere,  per  essere  stato  sempre  in 
varie  actioni  fuori  de  la  terra.  Non  resterö  alla  tornata  mia  a Zürich 
di  usare  tanti  modi  con  lui,  che  spero  guadagnarlo  a N.  Sro  et  al 
u ducha.  De  clerici  vi  havemo  servidori  del  papa  et  amici  del  ducha  el 
preposto*  de  Zürich,  homo  da  bene  et  antiquo,  et  el  consiglio  suo  puö 
assai  appreseo  quelli  homini,  et  li  diamo  sexanta  fiorini.  Anchora  vi 
havemo  duo  canonici,  Mes.  Arrigo,5  che  se  li  dö  cinquanta  fiorini  de 
pensione  per  essere  optimo  interprete  o vero  translatore  di  lingua 
* Latina  in  Tedesca.  L’altro  ö Mes.  Er ardo,* persona  letterata  et  buono 
predicatore;  a costui  ho  donato  uno  prothonotariato  et  trenta  fiorini 
de  pensione,  perchö  anohor  lui  qualche  volta  dura  fatiga  in  trans- 
latare.  Ewi  poi  un  altro  cappellano  di  Zürich,  detto  Mes.  Nicolö, 
el  quäle  haveva  13  fiorini,  et  io  gnele  ho  accresciuti  altri  7,  perchö 
■ anchora  che  non  sia  homo  di  conto,  non  di  mono  per  essere  buono 
compagno  et  per  stare  sempre  in  su  le  taveme  et  nelle  stufe  al  modo 
di  quö,  ritrahe  di  molte  cose,  che  tomono  a proposito  nostro,  perchö 
quivi  privatamente  si  disputano  le  cose. 

A Bada  havemo  un  pensionario,  cameriere  del  cardinale  Sedu- 
» n e n s e,  al  presente  uxorato,  et,  benchö  lui  per  anchora  sia  giovene, 
non  di  meno,  per  havere  da  sei  o setti  parenti  stretti  del  senato  de 
Zürich,  mi  pare  che  detta  pensione  sia  bene  collocata,  oltre  a la  satis- 
factione  de  Sedunense. 

Berna,  secondo  cantone,  ha  receputo  da  me  le  sue  pensioni  pu- 
* bliche  et  private,  et  nelle  private  mi  sono  ingegniato  redurre  ogni 
cosa  a migliore  termine,  che  ö stato  possibile,  perchö  se  gli  sono  dati 

Quellen  eur  Schweizer  Qeaohiohte.  XVI.  8 


Digitized  by  Google 


130  Pnccis  Relation  an  Cardinal  de’  Hedici.  Freibarg  1517  October  18.  Nr.  72. 

duomilia  fiorini  in  due  partite,  mille  al  senato  secreto  et  mille  a on- 
dici  persone  di  detto  senato,  et  nell’  una  et  nell’  altra  somma  si  po- 
teva  meglio  procedere.  Prima  perchö  el  senato  non  muor  mai  et 
anchora  perchö  li  homini  del  senato,  quando  ricevono  e danari  dal 
senato  proprio  et  non  da  le  mani  nostre,  non  pare  loro  havere  obligo» 
col  papa  et  col  ducha,  et  nel  tempo  del  bisogno  non  si  ricordono  de1 
beneficii  ricevuti;  perö  ho  ordinato  quanto  a’  primi  mille  fiorini,  che 
da  qul  avanti  o io  o el  mio  successore  o el  mio  agente  li  paghi  a le 
persone  proprie  secondo  la  distributione,  che  loro  faranno,  la  quäle 
ho  detto  essere  contento  di  seguitare.  Et  da  questo  procederd  piü » 
bene,  el  primo  che  noi  conosceremo  a ohi  noi  diamo  el  nostro  et  li 
potremo  a bisogni  nostri  con  fidutia  ricercare;  di  poi,  morendone  hör 
l’uno  hör  un’  altro,  stark  a noi  el  constituire  pensionarii  li  novi  sena- 
tori  et  se  li  vorremo  dare  tanta  portione  o manco,  et  potremo  accres- 
cere  a qualcun’  altro,  dal  quäle  saremo  bene  serviti.  Quanto  a li  altri  u 
mille,  non  posso  se  non  lodare  elGambaro  che  piü  presto  in  ondici 
persone  che  in  ventotto  li  distribuisse,  perche  re  vera  illi  sunt  auri- 
geri  Senat us ; ma  non  havrei  voluto  che  el  senato  si  fussi  nominato 
et  ne  che  li  havessi  dati  a uno  de  li  detti  ondici  huomini,  perche  se 
li  dividessino  poi  fra  loro  al  modo  suo,  nö  anche  havessi  dato  loro» 
tanta  somma,  perche  ogne  di  surge  qualcuno  con  nuovo  favore  popu- 
läre, come  interviene  ne  le  communitk,  et  bisogna  a quel  tale  farseli 
incontro  con  la  inano  grave,  et,  per  tal  respecto,  sempre  e buono  ha- 
vere qualche  riservo  per  non  havere  a passare  la  somma  ordinaria. 
Perö  mi  sono  forzato  redurre  la  cosa  al  meglio,  che  e suto  possibile. » 
Et  prima  ne  ho  cavati  trecento  fiorini  et  reducto  la  somma  a 700.  Di 
poi  convenuto  con  loro  che  io  proprio  o altro  nuntio  o el  nostro 
agente,  paghiamo  separatamente  a ciascheduno  di  loro  la  sua  rata, 
pigliando  non  una  ma  ondici  quitanze.  Tertio  che,  morendo  alla  gioT- 
nata  alcuno  di  loro,  detta  pensione  rimanga  in  mano  mia,  et  niuno  » 
me  la  possi  dimandare  ne  in  tucto  ne  in  parte,  et  che  io  liberamente 
ne  possa  disponere  a modo  mio.  Et  cosi  siamo  restati  d'accordo  doppo 
molta  contentione,  perchö  Mes.  Bartholomeo  de  Madis1  mi  dissi 
che  el  Gambaro,  per  havere  la  sigillatione  de  lo  articulo  nuovo  de 
la  liga  appartenente  al  Sr  Ducha,  promisse  che  questo  pagamento  de  » 
mille  fiorini  sempre  si  observerebbe  loro  durante  federe  et  presenti 
alcuni  testimonii,  fra  quali  fu  Mes,  Costanzo  et  Mes.  Fabritio,  et 
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l’uno  et  l’altro  mi  diasono  essere  coal  la  veritü;  quomodocumque  la 
cosa  e redueta  in  buono  termine. 

Berna,  come  aa  la  Sri*  V.  Rma,  generalmente  inclina  piü  a Fran- 
cia  che  ad  altro  principe,  per  la  convicinitä  et  per  el  commertio  et 
»per  el  grande  atndio,  che  hanno  mesao  li  re  di  Francia  in  havere  sem- 
pre questo  cantone  propitio  a'  deaiderii  anoi,  come  piü  opportuno  ad 
intrattenere  et  piü  potente  d’arme.  Non  di  meno  anche  N.  Sre  ci  ha 
la  parte  aua,  et  el  ducha  harü  quella  medesima.  Lo  aculteto  Yaten- 
vill,  Mea.  Guiglermo  de  Diaspa  ch,8  Mea.  Barthol omeo  de  Ma- 
» dii 8,  Mea.  Ioanni  de  Herlac8  el  giovane,  el  prothoacriba,10  ciö  b el 
secretario,  particularmente  si  sono  mostri  affectionati  a N.  S”  et,  ae 
fra  questi  haveasi  a diatinguere,  quanto  al  conüdare  el  secreto  del 
mio  cuore  piglerei  sempre  lo  sculteto,  el  prothoacriba  et  detto  Mea. 
Ioanni,  anchora  che  Mea.  Bartholomeo  sia  tucto  gentile  et  in 
i»  questa  nostra  differentia  habbi  facto  buona  opera.  Oltra  questi  ha- 
remo  el  medico,  quäle  sempre  b atato  fedelisaimo.  II  senato  li  ha  dato 
venti  fiorini  de  li  auoi  1000,  oltra  quelli  gnele  ho  inatituiti  dieci,  dato 
che  questo  anno  gnele  habbi  donati  25  per  una  opera,  che  manda  a 
la  Exc.  del  ducha.  Anchora  ho  dato  una  pensione  di  20  fiorini  a Mea. 
»Ioanni  de  Herlac  el  vechio,  el  quäle  era  atato  privo  del  senato  et 
de  la  cittü  per  tenere  una  concubina,  esaendo  uxorato,  et  me  ha  pro- 
measo  laasarla  a ogni  modo,  perchi;  altrimenti,  li  ho  detto  non  harä 
piü  danari  da  me.  El  senato  e contento  ogni  volta,  che  la  lasai,  reati- 
tuirlo,  et  costui  ci  aarä  buono  aervidore  et  amico.  Anchora  ho  facto 
»penaionario  di  N.  Sre  et  del  ducha  Mes.  Gaaparo  de  Mulinen,11  no- 
bile cavaliere  et  al  presente  conaule ; lui  da  pasqua  in  quü  b atato  facto 
dal  senato  et  b huomo  per  venire  in  riputatione  et  credito,  et  spero 
aervirä  bene  nelle  occorrentie  di  N.  Sre.  De  preti  non  havemo  in  Bema 
alcuno  confidente  n&  penaionario,  excepto  Mes.  Costanzo,  del  quäle 
» di  sotto  ne  dirö  quello  intenda.  Solo  vi  b el  figliuolo  del  aculteto,  pre- 
posto  di  Losana,'*  et  questo  priego  Y.  S1^  E“»  et  supplico  che  in 
tucti  e modi  operi  con  N.  Sre  che  habbi  questa  aua  prepositura  paci- 
fica,  et  Y.  Sria  Rm*  sia  contenta  in  questo  prestarmi  fede  che  N.  Sr®  et 
el  ducha  non  possano  impiegare  meglio  uno  benefitio  in  uno  Elve- 
as  tio,  quanto  in  lui.  A Sanctiquattro  ne  scripsi  a lungo  per  el  prinio 
spaccio.  Supplico  V.  Sri*  Rmtt  ai  degni  ricordarli  questa  expeditione. 

Lucema  ha  receputo  le  sue  pensioni  publiche  et  la  maggior 
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parte  de  le  private  per  le  mie  mani,  et  el  resto  ho  consiguiato  a Mes. 
Francesco Zinch,  distributore  l’anno  passato  del  Gambaro,  et  a 
qnesta  hora  debbono  essere  in  tncto  satiafacte.  Et,  ancbora  in  queste 
l’anno  passato  fu  facto  grande  errore  per  el  detto  Mes.  Francesco, 
benchc  l'importunitü.  di  coloro  lo  constringessino  al  fare  cosi,  perchö  * 
feciono  concorso  a l’hosteria,  dove  era  et  andavono  a pigliare  le  sue 
pensioni,  non  singnlatim,  sed  turinatiin,  di  modo  che  furono  facte 
notorie  a tuctL  Et,  per  questo  anno,  non  ho  potuto  pigliare  sexto  al- 
cnno  buono  sopra  tale  inconveniente,  per  essere  stato  difFerito  tanti 
mesi  el  pagamento  et  non  poterlo  io  piü  diflerire;  quest’  altra  pagato 
sarä  necessario  farla  in  an  altro  modo,  accioche  loro  non  habbino  piü 
a dire:  voi  havete  a pagare  tanta  somina  al  cantone  di  Lucerna  per 
le  pensioni  private. 

Che  servidori  o che  arnici  habbi  N.  Sro  in  detto  lugo  per  anchora 
non  mi  consta;  vero  e che  tucti  dicono  essere  fidelissimi.  II  protho-  « 
scriba18  b valente  homo  et  si  mostra  molto  favorabile  a le  cose  nostre; 
ha  una  buona  pensione.  Lo  sculteto14  di  detto  loco  ha  facto  grande 
amicitia  meco  per  essere  stato  genero  de  lo  sculteto  Vatenvill  di 
Bema.  Siamo  stati  insieme  a Bada,  et  facto  buona  ciera  nel  bagno 
et  fuora  del  bagno,  et  donai  a sua  mogliera  uno  rubino  assai  bello,  *> 
et  a la  sua  cognata  una  berretta  dal  contornio  semidoro  con  pen- 
nachi  et  uno  smalto,  che  valeva  dodici  scudi,  et  feci  loro  una  bella 
oena.  Mostra  voiermi  aiutare  in  redurre  el  facto  de  le  pensioni  secrete 
a qualche  buono  termine;  non  so  quello  si  farü.  Lui  ha  uno  figliolo 
pagio  del  re  Christ“0  et  so  da  S.  Mu  riceve  altri  benefitii,  et  non  si  * 
puö  servire  a duo  signori.  Benche  adesso  chi  b amico  del  Christ“0  b 
amico  di  N.  Sre,  voleva  che  augumentassi  la  sua  pensione  et  facessi 
pensionario  uno  suo  figliolo,  et  per  questa  volta  non  l’ho  voluto  fares, 
perchö  voglio  posare  del  tucto  due  querele.  La  una  de  dieci  persone 
del  conseglio  loro,  le  quali,  poi  che  vidono  tucti  li  altri  andare  ad  » 
Mes.  Francesco  Zinch  per  sue  pensioni  et  loro  non  havere  niente, 
volsono  con8tringcrlo  a pagare  loro  cento  fiorini  et  lo  feciono  citare 
in  consiglio;  lui  se  ne  difese  et  questo  anno  sono  stati  da  me,  et  credo 
non  darö  loro  niente.  L’altra  querela  e de’  trecentosectantacinque 
fiorini,  che  ’l  Gambaro  pagö  loro  de’  soprapiü  per  una  volta  sola  per  *s 
conto  del  sigillo,  et  loro  li  vorebbono  ogni  anno.  Fino  a qul  me  ne 
sono  difeso,  et  anche  credo  me  ne  defenderö;  oome  sarö  stato  lü,  darö 
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fine  al  tucto,  et  saprö  meglio  dare  notitia  a V.  Sria  R“*  di  quanto  vi 
sarä  di  buono  per  noi. 

Sviz  ha  receputo  da  me  le  pensioni  publiche  et  per  le  mani  di 
Mes.  Francesco  Zinch,  nativo  di  detto  cantone,  le  pensioni  private, 
* le  qnali  quest’  altra  pagha  fo  pensiero  che  si  paghino  per  le  mani 
nostre  per  le  ragioni,  che  Y.  Sria  Rma  di  sotto  intenderh.  Et  da  questo 
loco  non  ho  havnto  alcuna  querela;  ma  sono  stati  contenti  a ricevere 
sue  pensioni  in  quel  modo  che  io  le  ho  dato  loro. 

In  Sviz  ho  trovato  optima  dispositione  in  tucti,  et  io  me  ho  facto 
*domestici  cinqne  di  loro,  infra  e quali  ö el  presente  amano,15  et  li 
nomi  loro  vi  manderö  un’  altra  volta.  Et  se  N.  S”  et  el  ducha  de- 
liberanno  che  io  pratichi  el  fare  borghese  di  qualche  cantone  S. 
Exe.,  ho  desegnato  che  Sviz  sia  el  primo  et  Urania  el  secondo;  et, 
quando  questi  dua  condescendino  a tal  cosa,  Berna  condescendori 
“sanza  alcuna  difficultä,  et  anche  qualcunaltro,  che,  sanza  lo  exemplo 
di  quelli  dua  cantoni,  non  so  quello  che  facessino  et  quando.  Et  lo 
exemplo  havemo  visto  nello  abbate  de  Alta  Ripa,  el  quäle  trovö  si 
poca  audientia  in  questa  pratica,  che  non  osö  molto  tentarla,  ritenen- 
dosi  el  fascicolo  de'  brevi  in  mano.  Et  per  tale  effecto  et  per  ogni 
* altra  occasione  che  potessi  nascere  in  beneficio  di  N.  Sre  et  del  ducha, 
ho  facto  pensionario  loro  el  curato 18  di  Sviz,  el  quäle  ö persona  molto 
Bagace  et  avido  di  satisfare  a S.  Sti4  et  S.  Exc.,  et  lTio  donato  el  pro- 
thonotariato,  et  non  dubito  che  N.  Sre  et  el  ducha  da  questo  curato 
riceveranno  grandissimi  servitii.  Et  a la  communitä  ho  facto  qualche 
fc  piacere  appartenente  al  universale.  Del  che  hanno  ricevuto  grandis- 
simo  contento.  Et  alla  giornata  tucto  el  tempo  che  starö  in  Elvetia, 
non  mancherö  di  entractenerli,  perchö  el  meritono. 

Urania  ha  riceputo  le  pensioni  publiche  da  me  et  anchora  le 
private;  in  questo  modo  perö  che  a Zürich  sono  venuti  quattro  di 
*>  loro  et  preso  decte  pensioni  per  parte  di  tucti.  Et  io  ne  sono  stato 
contento  per  questa  volta;  quest’altra  vorrö  che  la  magior  parte  di 
loro  pensionarii  venghino  a trovarmi  in  Zürich,  per  essere  molto  vi- 
cini,  o vero  manderö  un  mio  con  li  danari,  perchö  li  conosca  tucti  in 
faccia.  In  detto  loco  ho  trovato  buona  dispositione  universalmente, 
ä perchö  amono  Italia  per  la  vicinitä  piü  che  ogn'  altro  cantone.  De’ 
particulari  servidori  del  papa  et  amici  del  ducha  nominatamente  an- 
chora non  posso  dare  notitia  a V.  Sria;  ma  havemo  Mes.  Anselmo, 
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ohe  e stato  curato  didetto  luogo  d ecine  de  anni,  al  quäle  ai  di,  pen- 
aione  doicento  fiorini,  et  Iui  4 padre  et  padrone  de  detto  loco,  et, 
quando  haremo  qualche  pratica  per  le  mani,  lui  4 optimo  inatrumento 
a inainuar  la  prima  in  notitia  de’  detti  Uranienai  et  diaponere  li  animi 
loro  a la  decta  pratica.  Et,  benchi  el  Gambaro  diffidaasi  di  lui  per» 
riapecto  diSedunense,  nondimeno  l’ho  trovato  fidel  issirao  al  papa, et 
per  infino  che  lui  et  Mea.  Coatanzo  terranno  e modi,  che  tengono, 
non  dubitate  che  poaaino  mai  adherire  altrove  che  a N.  S™,  perche  al 
preaente  qui  non  corre  altri  danari  che  li  auoi  et  del  Chriatmo.  Et 
queati  dua  preti  8i  aono  bene  uaati  et  uno  de’  buoni  capitanii,  che» 
N.  S™  et  el  ducha  poaaino  havere  in  Elvetia  per  aollecitare  le  coae, 
che  alla  giornata  ai  promoveranno  dalli  auoi  imbaaaiadori. 

Ondervalden  di  aopra  et  di  aotto  la  aelva  hanno  havuto  le  pen- 
aioni  publiche  da  me ; le  private  non  ho  anchora  date  loro,  perch4  lo 
anno  pasaato  el  Gambaro  le  dette  a diatribuire  tucte  a lo  amano  di 14 
decto  loco,  et  da  lui  ricev4  una  sola  quietanza,  et  lui  non  ha  di  poi, 
ne  a detto  Gambaro  no  a me,  moatrato  el  rotolo  de  le  peraone,  a le 
quali  ha  diatribuito  dette  penaioni.  Et  io  intendo  diatribuirle  perso- 
nalmente  et  cognoacere  per  nome  et  per  preaentia  e penaionarii  del 
papa  et  deb  ducha,  et  ne  la  viaitatione,  che  io  farö,  satisfarb  a tucti,  *> 
ritenendo  da  ciaacheduno  la  aua  quietanza.  In  queato  cantone  non 
cognoaco  particulare  servidore  di  N.  S™  et  del  ducha,  excepto  uno 
capitano,17  el  quäle  ho  facto  penaionario  particulare  del  ducha,  et  li 
do  cento  fiorini  et  4 coal  valent  homo,  per  quello  ho  inteao,  quanto  aia 
in  Elvetia.  Ondervalden  di  aopra  la  ailva  4 tucto  Franceae,  quello  di  * 
aotto  4 forte  eccleaiaatico  et  volentieri  aeguita  le  reaolutione  de  Sviz 
et  de  Urania.  Quando  sarö  stato  14,  ve  ne  darö  piü  certa  notitia. 

Zuch  ha  receputo  le  penaioni  publiche  et  private  per  le  mie 
mani,  perch4  lo  anno  paaaato  furono  date  dal  Gambaro  a diatribuire 
a lo  amano  Sgvarzamura19  di  detto  loco,  el  quäle  o per  fare  bene  a*° 
N.  Sre  et  al  ducha  o far  aequela  a ae,  non  solo  fece  publiche  le  coae 
aecrete;  ma  le  communicö  a tanti  che  quasi  furono  piii  li  penaionarii, 
che  li  huomini  di  detto  cantone,  per  infino  a donare  de  pensione  mezo 
acudo  a uno,  che  non  furono  mai  danari  piii  buttati,  oltre  a Io  incon- 
veniente,  ehe  segne,  quando  ai  danno  e danari  in  mano  del  officiale;  * 
perche  l’anno  seguente  poi  dimanda  quella  medeaima  somma,  etiam 
ohe  molti  ne  siano  morti;  quo  casu  voluit  che  iua  accreacendi  babeat 
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locum  in  ipsis.  Et,  per  obviare  a questo  et  per  inaigniorirmi  del  da- 
naro,  ho  voluto  pagare  io  le  dette  penaioni  in  Zürich  proprio,  et  an- 
chora  mono  de  quelli,  che  hanno  uno,  dua  o tre  scudi  non  8ono  venuti, 
ni-  anche  credo  veranno.  Et  coal  ai  levera  via  queata  abuaione  del  dare 
» coai  publicamente  quello,  che  in  aecreto  doverebbe  darai,  et  anche  le 
penaioni,  che  vacheranno  o che  non  ai  daranno,  ai  potranno  exponere 
in  acqniatare  nuovi  aervidori  et  amici.  In  queato  cautone  di  Zuch 
non  ho  aapnto  obaervare  particulare  benivolentia  et  aervitü  verao  di 
N.  Sre  et  del  ducha.  Tucti  promettono  de  fare  et  dire;  de  niuno  ardirei 
»promettere  ae  non  l’ordinario,  et  aaaai  aara  quando  in  qnello  non 
manchino. 

Clarona  ha  recepnto  da  me  le  penaioni  pnbliche  et  le  private  per 
le  mani  di  Mea.  Francesco  Zinch,  et  quivi  non  ao  chi  aia  particu- 
larmente  noatro,  aalvo  el  curato,1*  che  e homo  da  bene  et  dotto  et 
nbuono  predicatore,  el  quäle  al  preaente  ata  a S.  Maria  de  loco  Here* 
mitarum,  non  molto  lontano  da  Clarona.  Et  a queato  ho  dato  uno 
accolitato  et  anche  una  penaione,  et  uno  di,  ae  li  nuntii,  che  8taranno 
qnk,  lo  exercitaranno,  et  N.  Sr®  et  el  ducha  ne  cavaranno  buono  aer- 
vitio,  dato  che  per  anchora  lui  non  aia  auto  exercitato  in  queate  pra- 
»tiche,  perchö  el  aubiecto  non  potrebbe  eaaere  piü  apto  et-la  volunt& 
piü  prompta. 

Baailea  ha  receputo  da  me  le  penaioni  publiche  et  private;  ma 
in  queat’  altra  paga  o non  riceveranno  le  private  o le  riceveranno  in 
privato  queato  et  quell’  altro  cittadino,  et  non  in  publico,  conre  fino 
aal  preaente  ai  ö facto.  Del  che  fu  causa  Sedunenae,  dato  che  ai  aia 
excuaato  meco,  dicendö  che  per  havere  trövato  tuctö  el  aenato  buono 
verao  del  papa,  non  ai  curö  dare  in  publico  le  penaioni  aecrete.  In 
Baailea  ho  trovato  buona  dispoaitione  univeraalmente  veraö  di  N.  S", 
et  in  particulare  S.  Su  et  el  ducha  vi  haranno  auoi  Guglielmo 
*Z eigier,  borgomaatro  civium  del  anno  pasaato,  et  el  prothoscriba,10 
de'  quaU  io  fo  grande  atima  in  ogni  occorrentia,  che  veniaai,  perchö 
aanno,  poaaöno  et  vogliono.  Nel  clero  havemo  el  veacovo  tuctö  dedi- 
tiaaimo  a N.  S**;  ma  poco  pud  per  eaaere  formidoloai  l’uno  et  l’altro, 
el  veacovo  a la  citth  et  la  citt&  al  veacovo,  riapecto  al  mero  et  miato 
»imperio,  che  giä  haveva  in  decta  citth.  Mea.  Ioan  Fabro,  officiaie  di 
Baailea,  b tucto  di  N.  Sre  et  del  ducha,  et  benchö  aia  lanzchinet,  non 
di  meno  per  le  sue  virtü  e amato  asaai  et  maxime  in  Baailea  et  in 
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Bema.  Et  anchora  vi  havemo  uno  Mes.  Pietro,  preposto  della  chiesa 
collegiata  di  S.  Pietro  in  Basilea,  e quali  dua,  si  uno  nuntio,  che  stia 
quii,  li  vogli  ueare  o in  Basilea  o altrove,  serviranno  sempre  bene;  et 
se  non  a una  cosa,  a an  altra,  et  al  manco  de  la  loro  integritä.  non  Bi 
halb  da  dubitare.  Di  poi  vi  & el  preposto  di  S.  Maria  Grandis  Vallis,*1  * 
Basiliensis  diocesis,  antiquo  curiale,  el  qnale  et  in  Basilea  et  in  Solo- 
doro  sempre  potrebbe  fare  buoni  servitii  a N.  Sre  et  al  ducha. 

Friburgo  ha  receputo  da  me  le  pensioni  publiche  et  private.  Et 
non  ho  voluto  dare  a Mes.  Pietro  Falco  sculteto  di  detto  loco  dette 
pensioni  a distribuire;  ma  perle  cause  sopradette  ho  voluto  redurre» 
ogni  cosa  alle  mie  mani,  et  cosi  io  personalmente  le  ho  distribuite. 

Et  qui  non  ho  trovato  persona  da  farne  gran  capitale,  se  non  detto 
sculteto,  el  quäle  fu  uno  de  li  tre  Elvetii,  che  condussino  questa  na- 
tione  alla  pace  col  Christ“0,  et  se  li  da  circa  doicento  fiorini  di  pen- 
sione;  et,  perchö  N.  Sre  penso  ne  habbi  optima  notitia,  per6  non  ne» 
dico  altro.  Ce  havemo  Mes.  Iacorno  Helblig22  mercante,  hömo  da 
bene  et  tucto  di  N.  Sre  et  di  nuntii  suoi,  et,  per  quanto  sua  auctoriti 
et  gratia  si  extendessi,  credo  non  mancherebbe  mai  a le  cose  di  S.  S**. 

Solodoro  ha  riceyuto  da  me  le  pensioni  publiche  et  private,  nelle 
quali  lo  anno  passato  iuditio  mio  fu  errato  assai,  perchfe  furono  date  » 
a lo  sculteto,  perch£  lui  o li  altri  del  consiglio  o la  magior  parte  le 
distribuissino  a’  particulari  al  modo  loro,  et  cosi  seguirono  quelli  in- 
convenienti  et  danni  a N.  Sre  et  al  dncha,  che  di  sopra  ho  scripto.  Et, 
per  occorrere  a questo,  doppo  molte  contese,  obtinui  che  loro  dessino 
el  rotolo  ad  me,  et,  se  lo  volevono  in  qualche  parte  variare,  per  questa  * 
volta  potessino;  ma  da  qul  in  lä  non  si  havessino  a impacciare  de 
niente,  se  non  de  ricevere  le  suoi  pensioni,  et,  Be  alcuno  moriva,  in- 
tendevo  disporne  a modo  mio  et  non  suo.  Et  cosi  furono  contenti, 
aiunto  questo  che  le  pensioni,  da  diece  fiorini  in  gib,  havessi  a pi- 
gliare  lo  sculteto  et  distribuirle  lui  col  darmi  le  quietanze  di  tucte,  * 
le  quali  importono  circa  centoquaranta  fiorini.  Et  in  questo  modo  ho 
facto  pagare  a li  proprii  pensionarii  la  sua  pensione  et  da  ciasche- 
duno  havuto  quietanza,  et  cosi  il  senato  non  harä  piü  causa  di  chie- 
dere  per  obligo  le  pensioni  private.  In  Solodoro  havemo  particulari 
amici  lo  sculteto  inoderno'*  et  il  banderetto,  et  forsi  che  acquiste-  ** 
remo  el  prothoscriba,*4  il  quäle  li  allevato  del  secretario  di  Bema  et 
L bene  letterato.  Non  6 anchora  molto 'experto;  ma  alla  giornata  si 
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fark  Che  coai  si  facessi  a benefitio  nostro,  ho  li  dato  dieci  fiorini, 
oltre  la  pensione,  che  li  tocca  per  il  rotolo,  che  sono  altri  dieci,  et 
aache  uaatoli  buone  parole  in  darli  speranza  de  meglio,  si  meglio  si 
portarä.  El  plebano1*  di  detto  loco  ho  disegnato  usare  in  ogni  occor- 
»rentia,  perchfe  b buono  homo  et  qnelli  de  la  terra  li  deferiscono  assai, 
et  li  ho  promesso  uno  benefitio  in  diocesi  Basiliense,  si  alcuno  ne 
vacherh  nel  tempo,  che  starb  quä» 

Scafusa  ha  receputo  da  me  le  pensioni  publiche  et  le  private. 
Non  ho  voluto  dare  al  senato,  come  furono  date  l’anno  passato.  Ma 
» le  ho  depositate  in  Zürich  per  distribuirle  a modo  mio  a questo  et 
quell’  altro  cittadino,  secondo  che  intenderö  essere  a proposito;  et 
cosi  sono  stati  contenti  mediante  l’opera  de  Mes.  Costanzo,  el  quäle 
& Scafusense,  anchora  che  sia  canonico  di  Berna,  et  fa  di  quello  can- 
tone  cib  che  vuole,  et  e homo  di  grande  ingegno  et  lunga  praticha,  et 
u in  tucte  le  expeditioni  di  Svizeri  in  Italic  si  b trovato ; et  veramente 
a me  pare  che  meriti  essere  amato  da  N.  STO  et  dal  ducha,  et  intende 
meglio  qnello  che  costoro  sieno  per  fare  o non  fare,  che  forsi  alcun 
altro  Elvetio;  et  fe  stato  de  Sedunense,  perchb  lui  lo  acquistb  la 
chiesa.  Ma  crediateme  che  lui  & per  essere  sempre  ecclesiastico,quando 
» la  ohiesa  lo  vogli  per  suo.  Ma  pur  con  tucto  questo  procedo  con  lui 
con  reservo,  perchb  prima  voglio  essere  bene  chiaro  per  molti  capL 

Apuzel  ha  havuto  da  me  le  pensioni  publiche;  et,  benchb  da  uno 
mi  sia  stato  domandato  pensione  privata,  non  ho  voluto  fare  niente 
per  havere  inteso  dal  cardinale,  dal  Veruli  et  dal  Gambaro,  che  in 

* detto  cantone  non  si  paga  alcuna  pensione  privata.  Chi  sia  lh  parti- 
culare  servidore  di  N.  Sre,  non  lo  so:  quando  vi  andorb,2*  se  non  ve  ne 
troverb,  mi  sforzerb  farne  qualcuno. 

Curi,  Vallese,  terra  di  San  Gallo,  abbate  di  San  Gallo,  Melusa, 
Sana  et  Biella  hanno  havuto  da  me  le  loro  pensioni.  Et  sopra  questi 

* non  mi  extendo,  perchb  non  intervengono  in  dieta  alcuna  con  li  Sri 
Elvetii,  et  le  cose  loro  sono  firme  et  non  patiBcono  variatione. 

In  questo  modo  ho  proceduto  con  li  tredeci  cantoni  nel  distri- 
buire  le  pensioni  private,  nelle  quali,  quando  pure  debba  intervenire 
quest’  altra  volta,  non  voglio  usare  piü  Mes.  Franzesco  Zincho, 
« perchb  li  ho  voluto  dare  lo  interprete  mio  in  compagnia  et  fu  con- 
tento  acceptarlo  et  poi  non  lo  volse  menare.  Et,  per  essere  la  somma 
tanto  piccola  et  sapere  io  che,  chi  ha  da  havere,  vuole  essere  pagato, 
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nü  e possibile  defraudare  alcuno  de'  penaionarii  viventi,  diasimulai, 
acciö  nou  mi  haveaai  a nuocere  nel  cantone  de  Sviz,  donde  lui  b na- 
tivo,  fino  a tanto  che  loro  intendino  da  me  el  propoaito  mio,  che  bene 
lo  farö  loro  capace.  Et  non  solo  el  detto  Mes.  Francesco  non  b da 
usare  piü;  ma  nü  alcun  altro  Elvetio,  poasendo  fare  noi  le  cose  noatre* 
da  noi,  et  queat’  altre  pensioni  parte  per  me,  parte  per  lo  interprete 
mio  8i  diatribuiranno  a le  peraone  proprie,  che  le  hanno  da  havere. 
Et  quando  N.  Sre  ai  contentaasi  che  io  mi  partiasi,  ordinerö  el  rotolo 
de’  penaionarii  et  del  modo  del  pagamento,  talmente  che,  chi  verri, 
non  harä  una  fatica  al  mondo,  et  N.  Sr*  et  ducha  potranno  vedere  io 
sempre  lo  atato  auo  in  Elvetia,  la  quäle  e ritornata  assai,  et  ai  b in- 
trattenuta  di  coatü  et  qul  da  uno  oratore,  che  dextramente  et  huma- 
namente  et  liberalmente  aappi  eaaere  con  loro  in  negotii  et  fuora  de 
negotii,  credo  che  aempre  nelle  diete  sue  di  quä  farä  buona  reaoln- 
tione  per  noi.  Nelle  executioni,  che  de  poi  coatii  ai  fanno  per  li  Elve- 1* 
tii,  e da  usare  ogni  arte  et  cautela,  perche  in  quelle  siate  bene  ser- 
viti,  essendo  coatoro  de  natura  che,  quando  sono  fnora  de  Elvetia,  non 
ai  vollono  regere  manco  col  auo  proprio  senao  che  con  li  ordini  dati 
de  quü.  Io,  oltre  a le  pensioni  pagate  nel  modo  aubdetto,  che  al  fine 
e piaciuto  a tucti,  mi  aono  forzato  satiafare  a questa  natione  a grandi n 
et  piccoli  et  poveri  et  richi  in  tucti  e modi  a me  possibili,  et  con  do- 
nare  et  paatigiare  et  con  eaaere  largo  in  tucte  le  cose,  nelle  quali  me 
hanno  ricerco,  et  credo  in  buona  parte  havere  loro  aatisfacto.  Et  se 
bar6  speso  troppo,  la  Sli  di  N.  Sre  et  la  Sria  del  ducha  mi  perdone- 
ranno  volentieri,  perchö  tucto  ho  facto  et  fo  a aervitio  loro,  ch6  per  » 
me  non  ho  da  aspectare  di  qui  ne  utile  ne  honore,  se  non  quanto 
harö  bene  servito  e padroni  mia.  Et  aappi  Y.  Sri*  Rmft  che  al  fine  di 
aeptembre  erono  apeai  li  octocento  ducati,  che  N.  S”  mi  fece  dare  in 
Roma.  E el  vero  che  in  queati  principii  et  in  questa  visitatione  ai  ö 
speso  quasi  tre  volte  piü  che  non  ai  farü,  quando  ai  sarü  tornato  a n 
Zürich.  Et,  quando  alcuna  volta  ho  disaimulato  el  dare  danari,  mi 
aono  poi  stati  dimandati.  Et  nella  entrata  de  Berna  mi  venne  incontro 
una  bella  compagnia  de  fanti  in  ordinanza,  alla  quäle  mi  fu  poi  facto 
intendere  che  '1  bastardo  de  Savoia  donö  venti  scudi,  et  che  io  ne 
dovevo  dare  almanco  dieci,  et  coai  me  li  bisognü  dare  dieci  fiorini  de  k 
Reno  et  poi  altri  ventidua  fiorini  a diverse  altre  peraone.  Et  de  le 
spese,  che  ai  fanno  a la  tavola,  non  biaogna  parlare,  perche  e lecito 
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venire  a chi  vuole,  etiam  non  invitato,  et  maxime  in  questi  lochi  et 
tempi  de  visitatione.  De  tucti  li  extraordinarii  fo  tenere  conto,  n& 
voglio  spendere  uno  soldo,  che  N.  Sre  et  el  ducha  non  possino  vedere 
in  che  sieno  spese  et  per  che  causa.  Et,  quando  sarö  tornato  a Zürich 
* et  receputo  le  quietanze  da  Mes.  Franzesco  Zinch  de  la  distribu- 
tione  de’  danari,  che  io  li  detti,  manderd  el  conto  de  ogni  cosa  et  de 
(jnello  mi  sia  rimasto  in  mano  et  possi  rimanere.  Et,  si  sono  stato 
troppo  prolixo,  Y.  Sri»  R“  per  questa  volta  me  hahbi  per  excusatö, 
perchi-  N.  Sre  a la  mia  partita  mi  diese  che  desiderava  intendere  come 
“erono  andati  li  suoi  danari,  parendoli  havere  buttati  via  tucti;  et 
cosi  desiderava  sapere  che  amici  si  erano  facti  con  tanti  danari  spesi 
et  che  parte  S.  Su  ci  haveva  per  essere  stato  sl  mal  trattato  in  quella 
expeditione  de’  fanti,  nella  quäle  non  possete  essere  pegio  servito. 
Quest'  altre  lettere,  anchora  che  fussino  si  lunghe,  saranno  cose,  che 
* non  d&ranno  tedio  alcuno. 

Tor.  Busta  III.  Fase.  X.  Ins.  3.  Antograph  Pnccis. 

1 Von  anderer  Hand  wurde  der  Vorlage  die  Aufschrift  beigefügt:  „Relation« 
di  Ant"  P.  al  Card.  Vicecancelliere,  concer.  la  distributione  delle  paghe  publiche 
tt  private  fatte  ai  cantoni  Svizeri  in  nome  del  Papa  et  del  Duca  Lorenzo  de’ 
Medici.*  Datum  und  Ausstellungsort  hingegen  sind,  wie  das  ganze  Stück,  ron 
Pucci  selbst  geschrieben. 

1 Matthias  Wyss,  Bürgermeister  von  1502—1510;  Felix  Schmid,  Bürgermeister 
voi  1510—1524. 

‘ Hans  Berger,  Zunftmeister  zum  .Weggen  (der  Bäcker). 

4 J.  U.  Dr.  Johannes  Manz,  seit  1495  Propst,  f October  1518.  Betreffend  die 
Wahl  seines  Nachfolgers  (Felix  Frey)  schickt«  Pncci  am  2.  December  1518  aus 
Rom  eine  päpstliche  Bulle.  Original  im  St.-A.  Zürich,  Papst  I. 

4 Chorherr  Heinrich  Utinger,  päpstlicher  Notar  und  Pfalzgraf,  ein  sehr  ge- 
lehrter Mann,  Freund  Zwinglis,  betrieb  des  Letzteren  Berufung  nach  Zürich  und 
wurde  später  seine  kräftigste  Stütze  zur  Hebung  des  Schulwesens;  t 1536. 

•Chorherr  Erhard  Weis«,  versah  1523  für  einige  Zeit  die  Pfarrei  Dillikon, 
t 1537.  A.  V.  Nunz.  Sviz.  T.  1.  Fol.  121  findet  sich  noch  ein  Brief  Filonardia 
an  ihn,  datirt  aus  Mailand  25.  September  1534,  betreffend  eine  Forderung  Hein- 
rich Wyssenbache  an  den  Bischof  von  Lodi.  Copie  im  Bundea-A.  Bern. 

' Rathsherr  Bartholomäus  von  May,  gestorben  1531. 

•Wilhelm  von  Diesbach,  1481  8chultheiss  von  Bern,  mit  vielen  diploma- 
tischen Missionen  betraut,  f 1517. 

•Johann  von  Erlach  junior,  1512  Gesandter  an  Julins  II.,  1519  Schultheisa 
von  Bern;  f 1539. 

'•Stadtschreiber  Nikolaus  Schaller. 


Digitized  by  Google 


140  Pnccis  Rechnung  pro  1617.  Zürich  1618  Jannar.  Kr.  73. 

11  Kaspar  von  Mülinen,  1617  Ritter  des  hl.  Grabe«,  e.a.  Mitglied  des  kleinen  Rate«. 

u Nikolaus  von  Wattenwyl,  päpstlicher  Protonotar,  seit  1516  Propst  in  Lau- 
sanne, 1518  Chorherr  an  Basel.  Er  verzichtete  als  Anhänger  der  Reformation 
1525  auf  alle  geistlichen  Stellen;  + 1551. 

'*  Stadtschreiber  Heinrich  von  Allikon. 

14  Jakob  von  Hertenstein,  1515  Schnltheiss. 

“ Meinrad  Stadler. 

“ Jakob  im  Wald,  t 1519. 

11  Arnold  von  Winkelried,  kämpfte  gegen  die  Franzosen  1513  bei  Novara, 
1515  bei  Marignano  nnd  fiel  1522  in  der  Schlacht  bei  Bicocca. 

11  Johannes  Schwarzmanrer. 

14  Ulrich  Zwingli.  Eine  Abschrift  der  Urkunde,  durch  welche  er  zum  Ako- 
luthen  ernannt  wurde,  findet  sich  auf  der  Stadt- B.  Zürich,  Msc.  B.  80,  pag.  20, 
ist  aber  datirt  Turegi  18.  Kal.  Septembris  1518,  wobei  eine  Verschreibung  wegen 
des  Zusatzes  „pontificatus  domini  nostri  papie  anno  sexto“  nicht  wohl  anzunehmea 
ist.  Uber  Zwinglis  Pension  s.  das  Schreiben  Zinggs  an  den  Rat  von  Zürich  vom 
März  1521  in  Zwinglii  opera  T.  VII,  pag.  179. 

14  .Stadtschreiber  Ulrich  Falkner. 

,l  Cornelius  von  Lichtenfels. 

11  Rathsherr  Jakob  Helbling. 

n Peter  Hebold. 

’4  Georg  Hartwig  v.  Nr.  83. 

49  Philipp  Grotz  von  Zug,  später  Förderer  der  Reformation  in  Solotnrn. 

n Am  21.  Juli  war  Pucci  in  Appenzell  und  teilte  an  die  Kirchen  des  Kan- 
tons eine  Menge  Indulgenzen  aus. 


Nr.  73.  [Zürich  1518  Januar.]1  — Puccis  Rechnung  pro  1517- 

Le  pensioni  publiche,  che  si  pagono  alli  SH  Elvetii  et  suoi  Con- 
Federati  perpetui,  del  che  havemo  da  tucti  quietantia,  importono  fio- 
rini  de  ßeno  ventitre  niilia  quattrocento  octantasepte  e mezo,  cio  b 
fl.  23487.  50. 

Le  pensioni  private,  che  si  pagono  a diverse  persone  in  tucti  e » 
cantoni,  del  che  havemo  quasi  tucti  quietantia,  importono  tredici- 
milia  fiorini  de  Reno,  et,  se  io  potrö  obtenere  che  li  Sri  de  Zürich  non 
piglino  in  publico  le  sue  pensioni  private  et  Lucerna  non  mi  con- 
stringa  a pagare  li  trecento  sectantacinque  fiorini,  si  poträ  di  questa 
sonnua  avanzare  qualche  cento  de  fiorini,  perchö  bisogna  in  ogni  modo  u> 
per  via  indirecta  dare  in  privato  a chi  non  vuol  pigliare  se  non  iu 
publico,  fl.  13000. 
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In  extraordinarii,  per  conto  di  N.  S™,  ei  sono  spesi,  dal  giorno 
ehe  entrammo  in  Elvetia  per  infino  a hoggi,  che  sono  quattro  rnesi 
et  mezo,  fiorini  novecentodieci,  et  di  questi  extraordinarii  non  ho 
quietantia;  ma  appariscono  al  libro  a partita  per  partita,  dove  sono 
s spesi  et  per  che  conto,  come  alla  mia  tornata  mostrero,  fl.  910. 

Somma  de  la  nscita  per  conto  di  N.  S”  et  del  duca  fl.  373971/*. 

El  resto  de  quarantamilia  fiorini  ha  servito  a me,  ch6  al  fine  de 
septembre  havevo  speso  li  octocento  ducati,  che  N.  Sre  mi  fece  dare 
»Roma,  benchfe  de  quelli  in  grano,  vino  et  altre  masseritie  del  Veru- 
Klano  havevo  speso  circa  centocinquanta  fiorini,  perch6  se  ne  partissi 
con  la  bocca  dolce,  et  de  tucto  alla  tornata  mia  darb  particulare  conto. 
Tor.  Bost»  III.  Fase.  X.  Ins.  3.  Autograph. 

1 Dieses  mit  Pnccis  Unterschrift  versehene  Stück  bildet  in  der  Sammlung 
Torrigiani  einen  Bestandteil  von  Nr.  83;  kann  aber  nach  der  Bemerkung  über  die 
Zeit,  welche  Pncci  in  der  Schweiz  sei,  nicht  anders  als  anf  Mitte  Jannar  1518 
•ngesetzt  werden.  Ga  ist  die  summarische,  in  Nr.  74  erwähnte  Rechnung,  welche 
lieh  an  den  Bericht  vom  October  1517  (Nr.  72)  anschliesat. 


Nr.  74.  Rom  1518  Februar  4.  — Oardinal  de’  Medici  an  Pucoi. 

Beverende  Pater.  Benchö  N.  S”  non  aspettassi  altra  resolutione 
da  quelli  Mag«'  Sri  Elvetii  circa  a la  impresa  del  Turco,  che  quella 
per  le  vostre  lettere  de’  12  del  passato  vi  havete  signiticato,  tarnen 
a ne  ho  preso  gran  letitia  di  veder  questa  loro  bona  mente,  parendoli 
che  si  sia  fatto  non  mediocre  fundamento  a la  impresa,  et.  che  li  altri 
principi,  inteso  questa  deliberatione,  doverrieno  dal  canto  loro  far  el 
medesimo  offitio,  et  molto  etiam  commenda  la  prudentia  et  dexteriti 
vostra,  che  havete  saputo  condurre  tal  maneggio.  Con  questa  Bari 
*j  un  breve  di  S.  S^*  in  genere  a tucti  li  cantoni,  come  vedrete  per  la 
copia,  secondo  che  voi  ricordate  commendando  etc.  Presenteretelo, 
accompagnandolo  con  quelle  parole  et  termini,  che  vi  parranno  ad 
proposito  di  N.  S”  et  de  la  impresa  eto.  Qul  si  andrä,  dreto  a la 
ex&mina  et  a le  provisioni  sopra  questa  materia,  et  N.  Sre  non  pensa 
■ ad  altro;  et  di  quello  che  si  farä  vi  terremo  del  continuo  advisato. 
Anchora  non  ci  & il  certo  che  la  persona  del  Turco  sia  arrivata  in 
Constantinopoli ; ma  intendiamo  bene  di  oerto  che  l’annata  grossa, 
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che  vi  ai  fa,  non  puö  prepararsi  se  non  per  aerviraene  contro  a li 
Christiani  et  in  queati  nostri  mari.  Habbiamo  viato  el  conto  delle 
pensioni  pagate,  attendiamo  ad  mettere  insieme  e danari  per  pagar 
le  altre,  et  come  aaranno  in  ordine,  le  manderemo.  Circa  a la  aenten- 
tia  data  per  il  cardinale  Sedunense,  poi  ehe  bavete  exeguito  ia< 
iuatitia,  et  cbe  non  ne  reanlta  rumore,  non  ci  accade  dire  altro,  ae  non 
darvi  notitia  che  il  re  di  Francia  ai  e doluto  grandemente  con  N.  S™ 
di  S.  SrU  Rm*  de’  mali  portamenti  aui,  et  che  tenta  et  procura  con 
grande  instantia  di  mettere  zizania  fra  quella  natione  et  Franzeai  et 
auscitare  qualche  guerra ; et  ha  ricerco  un  breve  da  S.  Su,  che  ad- w 
monisca  gagliardamente  decto  cardinale  che  non  vadi  aeminando 
guerre  fra  Chriatiani  in  queato  tempo  che  le  coae  de’  Turchi  ricercono 
pace  et  unione.  El  papa  non  ha  potuto  negare,  et  per  il  parentado1 
che  8periamo  seguirä,  come  per  le  noatre  de’  20  vi  adviaamo,  et  per- 
ch6  non  paia  che  S.  Bn®  habbi  caro  el  travaglio  di  Francia,  et  etiam  >» 
perche  naturalmente  S.  S,k  6 amatore  di  pace  et  di  quiete.  Et,  perchü 
lo  faranno  presentare  forse  per  le  mani  voatre  a Sedunense,  hab- 
hiamo  voluto  che  voi  lo  sappiate  avanti.  Ma  si  e bene  commesso  a 
Staphileo2  che  non  dia  decto  breve  sino  a tanto  che  non  sia  in 
tucto  concluso  el  parentado.  De  le  altre  expeditioni  private  ce  ne* 
remettiamo  al  Rmo  Sancti  IIII,*  al  quäle  N.  Sr®  ha  dato  questa  cura, 
et  noi  non  manchiamo  di  quello  che  possiamo  di  favorirle  etc.  Dateci 
notizia  di  qualcuno  che  fussi  a proposito  per  esaer  capitano 4 della 
guardia  qul  de’  Svizeri,  cosl  di  quelli  che  altra  volta  vi  habbiamo 
acripto,  come  di  quelli  che  ci  havete  messo  innanzi  o vi  occorreasino  » 
di  novo  etc. 

Tor.  Busta  1IL  Fase.  X.  Ins.  1.  Concept. 

1 Die  bevorstehende  Vermählung  des  Herzogs  Lorenzo  de’  Medici  mit  einer 
Verwandten  des  französischen  Königshauses. 

2 Staphileus,  episcopns  Sibinicensis,  z.  Z.  Nuntius  in  Frankreich. 

* Cardinal  Sancti  IV.,  Lorenzo  Pucci,  Onkel  Antonios. 

* Von  dem  im  Sommer  1517  bei  Bimini  gefallenen  Gardehauptmann  Kaspar 
von  Silinen  findet  sich  in  den  Introitus  et  Exitus  T.  548,  FoL  146  folgende  Notix: 
„Die  5.  decembris  1509  solverunt  dnentus  octingentos  quinquaginta  auri  largoa  de 
mandato  sub  die  prima  preesentis  Gaspari  Silino,  capitaneo  Elvetiorum,  pro  sua  ac 
centum  octuaginta  novem  peditum  provisione  praeaentis  mensis.“  Diese  Aufzeich- 
nung wiederholt  sich  allmonatlich  durch  die  folgenden  Jahre  hindurch  bis  zum 
September  1517;  am  7.  Ortober  e.  a.  heisst  es:  „substituto  capitanei“.  Später 
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findet  lieh  allerdings  Silinens  Name,  der  in  der  päpstlichen  Kanalei  nicht  ge- 
strichen worden  zn  sein  scheint,  wieder  in  Verbindung  mit  diesen  monatlichen 
Zahlungen  nnd  erhält  sich  bis  zum  November  1519,  taucht  sogar  Üecember  1523 
noch  einmal  auf.  Von  1512  an  wechselt  der  Betrag:  850,  854,  856  Dukaten.  Am 
1.  Hai  1520  lautet  die  Zahlung  zum  ersten  Male  auf  Kaspar  Reist  (entstellt  in 
Koecio,  Rovo,  Rossio,  Ressio,  Rosis,  Rosin). 

Betreffend  die  Garde  sind  aus  Introitus  et  Exitus  noch  folgende  Stellen  zn 
erwähnen:  T.  548.  „Die  15.  iulii  1510  solrit  ducatus  92  de  mandato  sub  die  13 
pannario(?)et  compositoribus  vestiumElvetiorum  pro  residuo  eorum  manifaetnrse  dic- 
tarutn  vestium.“  T.  561.  „Die  30  septembris  solvit  trecentos  similes  [ducatus  auri] 
de  mandato  sub  die  29  prmsentis  domino  Roscio  (Roiist)  Rodulfi  pro  totidem,  in 
quibu»  erat  creditor  S.  D.  N.,  nt  apparet  in  motu  proprio  S.  Sti».“  Ebenda:  „Die 
5.  decembris  1524  solvit  ducatns  centum  quinqusgint»  similes  de  mandato  sub  die 
prima  prsesentis  Rudolfo  Elvetio  et  sociis  sutoribus  pro  faetnra  caligarum  et  diploi- 
dem ad  usum  Elvetiornm  custodia  palatii. 


Nr.  75.  Bom  1518  Februar  19,  — Cardinal  de’  Medioi  an  Puooi. 

A’  dl  16  ricevemo  le  vostre  de’  7 et  8 et,  se  le  altre  vostre  sono 
sute  grate  a N.  S”,  queste  sono  state  gratissime  per  li  prudenti  advisi 
et  discorsi  vostri,  et,  parendo  a S.  S*-4  che  la  proposta  de’  Franzesi  et 
la  dieta  intimata  per  la  seconda  domenica  di  quaresima,  secondo  che 
* voi  scrivete,  sia  di  grandissima  importanza,  ha  voluto  vi  spacciamo 
a posta  la  presente,  perchö  intendiate  presto  la  mente  sua  et  nel 
negotiare  vostro  vi  possiate  conformare  con  quella. 

* N.  Sre  per  l’ordinario,  come  piii  volte  vi  si  b scripto,  ha  parti- 
cnlare  inclinatione  et  amore  al  re  di  Francia;  et  hora  che  il  paren- 
M tado  & concluso  et  stipulato  per  verba  de  presenti,  tanto  piü  b cresciuta 
la  affectione  sua,  et  b disposto  fare  per  quella  quanto  sia  possi- 
bile  con  honore  di  questa  sancta  sede.  Ma  questa  proposta  di  volere 
10m-  Svizeri  contro  al  Turoo  et  contro  ogni  altro  suo  inimico  non 
pare  a S.  S1*  che  sia  punto  ad  proposito  de  la  pace  universale,  che  ce 
a bisognerebbe  per  le  cose  del  Turco;  anzi  che  plü  presto  potessi  Semi- 
nare (obtenendo  lo  intento  suo)  nova  guerra  et  nova  confusione  fra 
li  principi  Christiani;  la  quäl  cosa  saria  de  directo  opposito  et  contra- 
rio al  bisogno  de  la  sancta  sede  et  republica  Christians.  — Nach  den 
eingehenden  Berichten  machen  die  Türken  gewaltige  Rüstungen, 
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welche  ohne  Zweifel  ein  Unternehmen  gegen  die  Christen  zum  Zwecke 
haben.  — La  quäl  cosa  preme  a N.  S”  insino  a la  anima;  et  ogni 
impedimento,  che  S.  S4*  vede  nascere  a quella  unione  et  pace,  che  6 
necessaria  ad  volere  pure  pensare  ad  defendersi,  li  di  nel  core.  Et 
perA  considerando  S.  Bne  a quello  che  richiede  hora  el  re  di  Francia* 
da'  Svizeri  di  volere  almeno  10“-  fanti  per  servirsene  contro  a ogni 
8UO  inimico,  et  conoscendo  la  natura  di  quella  natione,  ne  ha  dispia- 
cere  et  dubita  (come  i decto)  che,  quando  prestassino  tal  consenso, 
non  sia  per  succederne  qualche  novo  travaglio  o scompiglo,  di  Sorte 
che  a sua  posta  non  si  possi  poi  raviare  et  redurre  a quella  concordia, » 
che  da  tucti  universalmente  si  desidera  et  si  ricerca.  Da  l’un  canto 
8.  Bn®  vorria  adiutare  et  favorire  tucti  li  disegni  et  imprese  del 
Christ“0,  perch6,  havendo  contracto  seco  questa  affiniti,  ha  da  desi- 
derare  la  securti  et  la  grandeza  de  lo  stato  suo,  per  benefitio  della 
sede  apostolica  et  de  la  Exc.  del  duca,  et  ragionevolmente  ha  hora  « 
ad  correre  seco  una  medesima  fortuna.  Da  l’altra  banda  S.  StÄ,  come 
pastore  et  padre  universale,  ha  da  preporre  il  bene  et  la  quiete  pu- 
blica a la  privata,  et  per  lo  honore  di  Dio  et  per  la  securti  anchora 
de  le  cose  temporali.  Et  quando  Svizeri  facessino  la  resposta  et  reso- 
lutione,  che  sarebbe  honesta,  debita  et  necessaria,  che  in  facto  saria» 
questa,  non  accadrebbe  fare  altro  discorao  o opera;  ohi  loro,  essendo 
stati  ricerchi  da  N.  Sr®,  capo  universale  et  in  specie  di  questa  sancta 
impresa  contro  li  infideli,  di  numero  di  fanti  come  boni  eccleaiastioi 
et  fideli,  li  hanno  promesso  di  mandare  per  tale  expeditione  12“- 
fanti;  et  che  sanno  molto  bene  che  S.  Stk  sola  non  pu6  fare  la  im-* 
presa  et  che  questo  numero  servirä  in  comune,  et  non  mono  per  la 
Mt4  Christ“*  che  per  S.  Bno.  Et  quando  pure  decta  Mtfc  particular- 
mente  per  tal  conto  ne  vogli  qualche  somma,  che  loro,  potendo,  di 
bona  vogla,  oltre  a quelli  che  manderanno  per  nome  del  papa,  ne  da- 
ranno  anchora  a S.  Mu.  Ma  che  il  ricercarli  hora  di  volersi  servire  “ 
di  10“-  fanti  non  solo  contro  al  Turco,  ma  contro  ogni  altro  suo  ini- 
mico, pare  loro  che  questa  delibaratione  sola,  quando  bene  non  si 
havessino  ad  operare  in  facto,  sia  per  generare  tanta  gelosia  et  tanto 
suspecto  ne  li  altri  potentati  che,  dove  si  ha  necessith  che  ad  ognuno 
paia  stare  securo  in  casa  sua  et  potere  spoglare  li  stati  sui  per  man-  * 
dare  le  forze  contro  al  Turco,  in  qualunque  loco  fussi  iudicato  oppor- 
tuno,  farebbe  a punto  el  contrario  efifecto;  cio6,  che  ciascheduno  aban- 
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donerebbe  la  publica  salute,  et  penserebbe  solum  a la  sua  propria. 
Se  questi  Svizeri  respondessino  in  questa  sententia,  le  cose  passereb- 
bono  per  l’ordine  loro,  et  saria  quella  resposta  che  la  stagione  ricerca 
et  la  natura  per  se  medesima  insegna.  Ma  perchfe  li  homini  non  fanno 
* ogni  volta  tucto  quello  che  e ragionevole,  5 parso  a N.  S™  aprirvi 
senza  reservo  alcuno  la  mente  sua  et  mandarvi  lo  alligato  breve a in 
comune  a tucti  li  cantoni,  per  conferire  come  a confederati  sui  et 
come  a membri  principali  d’ogni  expeditione  offensiva  et  defensiva, 
che  si  bavessi  ad  fare  per  respecto  del  Turco,  le  bone  resposte  et 
» le  bone  dispositioni,  che  monstrono  le  Mu  Ces.,  Christ““,  Catholica 
et  di  Inghilterra,  et  per  confirmarli  in  questo  sancto  proposito , che 
hanno  monstro  di  volere  servire  la  republica  Christiana;  exhortando 
che  dal  canto  loro,  in  quello  che  possono,  augumentino  queete  bone 
volunth  de’  principi,  ad  cid  che  le  loro  Srie  conoschino  che  la  princi- 
u pal  cosa,  che  ci  bisogna  ad  fare  questa  opera,  5 la  pace  et  la  unione 
de’  principi,  et  per  questo  si  astenghino  di  declararsi  di  volere  ser- 
vire l’uno  contro  l’altro,  per  non  mettere  suspecto  et  timore  a chi 
forse,  stando  le  cose  cosi,  non  vi  pensa  et  non  teme.  Et  voi  in  su 
questo  adviso  nostro  in  genere,  senza  notare  persona,  potrete  accom- 
*>  pagnare  el  breve  con  qualche  parola  dolce  et  ad  proposito  et  secondo 
questo  fine  di  N.  S™,  exhortandoli  ad  fare  dal  canto  loro  tucto  quello 
che  possono  per  la  concordia  et  pace,  la  quäle  da  tucti  li  principi  6 
messa  innanzi  et  ricordata  per  il  primo  remedio,  et  senza  el  quäle 
non  si  pu6  fare  nulla  di  bono.  Et  non  monstrate  di  havere  hauto  no- 
“ titia  di  quel  particulare  che  il  Christ““  vogli  fanti  contro  ogni  suo 
inimico,  n6  manco  di  havercene  dato  notitia,  ad  ciö  che  alcuno  Fran- 
zese  o loro  partigiano  non  possi  comprendere  che  questo  breve  sia 
nato  per  impedire  e disegni  loro.  Et  cosi  voi  non  comparirete  in 
decta  dieta,  nö  farete  alcuna  opera  particulare  di  substantia,  che 
» habbi  ad  fare  inclinare  Svizeri  ad  concedere  decti  fanti  al  Christ““ 
contro  a qualunque  suo  inimico.  Ma  in  su  questi  advisi,  che  vi  man- 
diamo,  de  la  bona  mente  et  resolutione  di  decti  principi,  che  sono 
venuti  di  proximo  a N.  S™,  ve  ne  potrete  congratulare  con  le  lor  Sri* 
per  beneficio  comune ; et  in  questo  harete  el  campo  largo  ad  usare 
® qualche  parola  et  termine  generale,  ch6,  senza  dire  o specificare  che 
faccino  tal  resposta,  potranno  intendere  benissimo,  quäl  sia  el  desi- 
derio  sancto  del  papa.  Et  procedete  con  quelli  respecti  et  circum- 

Quellen  xur  Schweizer  Geschichte.  XVI.  10 
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spectioni,  che  piü  et  piü  volte  vi  habbiamo  advertito,  con  fare  piü 
presto  manco  effecto  che  insuspectire  et  fare  mal  contento  chi  hora  & 
diventato  tanto  strecto  parente  nostro.  Anzi,  se  vi  fussi  Franzesi, 
fate  loro  festa  et  bona  cera,  et  ralegratevi  del  parentado;  et  ne  le 
altre  cose  passatevene  ut  supra,  percht:  nü  il  papa  ne  voi  siete  ri-  > 
chiesti  di  fare  alcuno  favore  a questa  domanda.  Ma  quando  con 
Sedunense  o con  altri  confidenti  voi  potessi  parlare  non  come  nun- 
cio,  ma  come  Messer  Antonio,  et  fare  che  loro  interrompessino  quelle 
deliberationi,  che  havessino  ad  parturire  discordia  et  guerra  fra 
Christiani,  fate  con  la  solita  prudentia  vostra  quello  che  vi  occorre  w 
a beneficio  di  questo  fine,  che  intendete  essere  di  N.  Sre,  pro  bono 
pacis  et  per  la  publica  salute. 

Le  pensioni  vi  manderemo  facto  pasqua,  et  del  dare  li  500  sc[udi]s 
a quelli  cantoni,  havendo  ad  essere  una  volta  sola,  ce  ne  rimetteremo 
al  iuditio  vostro.  ts 

A N.  Sre  ü suto  grato  intendere  che  venghi  el  capitanb  per  la 
guardia,  et  maxirne  essende  procedute  le  cose  con  quella  reputazione 
et  gratia,  che  voi  scrivete. 

Circa  a la  cosa  di  Sedunense  non  achade  replicare  altro.  Al 
papa  ü piaciuto  la  lettera,  che  havete  facta,  et  cosi  ne  habbiate  man- » 
dato  la  copia  per  potere  iustificare,  se  accadessi.  De  le  expeditioni 
beneficiali  ce  ne  rimettiamo  al  ß“°  Sancti  I1II,  et  con  questa  sa- 
ranno  lettere  et  bolle,  che  S.  Srift  Rm*  vi  manda.  Li  Vallesani  adver- 
sarii  di  Sedunense  hannö  scripto  al  Rmo Cardinale  Triultio,  dolen- 
dosi  etc.  et  ricercando  el  commissario,  el  quäle  non  si  inanderü  in  » 
sino  che  non  veggiamo  la  sententia  data.  Et  a N.  STO  6 piaciuto  che 
avanti  che  S.  St&  habbi  mandato  o commissario  o inhibitione  etc, 
l'habbiate  terminata  et  ve  ne  commenda. 

Vedesi  alcuni  segni  del  desiderio  del  Christ“0  di  farsi  impera- 
tore  con  qualelie  opportunitü,  et  maxime  quando  Cesare  mancasse.  so 
Questo  vi  sia  per  adviso,  non  ne  parlando  etc.  Le  pratiche,  che  a 
questi  giorni  sono  seguite  fra  Francia  et  lnghilterra,  si  crede,  per 
quello  si  intende,  non  haranno  effecto  alcuno.  N.  Src  ha  inteso  che 
Venetiani  tengono  pratiche  che  Sedunense  si  adherisca  aFrancia. 

S.  S**  pensa  che  sia  opera  de’  Franzesi,  et  pero  vedete  dextramente  di  »5 
intendere  la  veritü,  et  dateci  di  notitia  del  ritracto. 

Tor.  Iiusta  III,  Faso.  X.  Ins.  1.  Conce.pt, 
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* Iler  nächstfolgende  Abschnitt  dieses  Briefes  findet  sich  auch  bei  6nasti, 
A stör.  T.  21,  pag.  220. 

» E.  A.  in.  2.  Nr.  740,  p. 

* Die  Privatpensionen  von  Zürich  s.  Nr.  72. 


Nr,  76.  Kom  1518  März  8.  — Cardinal  de’  Medici  an  Puoci. 

Für  Deutschland,  Frankreich,  Spanien  und  Portugal  sind  vier 
Legaten  ernannt  worden,  um  die  betreffenden  Fürsten  gegen  die 
Türken  aufzurufen.  — Con  questa  sarii  la  copia  di  una  cedula,  che  si 
} manda  a li  prefati  principi,  ad  ciö  che  intendiate  ogni  deliberatione 
di  questa  causa.  Partecipatelo  in  quello  modo,  che  vi  park  a cotesti 
Sri,  mantenendoli  in  devotione. 

Lodovico  Alamanni'  ci  scrive  da  Milano  come  uno  amico 
nostro  li  ha  facto  intendere  che  a Mons.  deLautrec  k suto  referito 
i«  da  uno  capitano  Svizero,  di  chi  dicono  che  voi  molto  vi  iidate,  et  che 
referisce  loro  ogni  cosa  de’  molti  mali  offitii  vostri  contro  al  re  di 
Francia  in  favorireSedunense  et  in  haver  disturbato  che  non  si  possi 
haver  quelli  diecimila  fanti.  Noi  l’habiamo  scritto  che  ringratii  decto 
amico  et  iustificatoli  l’opere  vostre  benissime,  et,  benchk  crediamo 
i!  non  bisogni  advertirvi,  non  di  meno  ci  6 parso  darvi  questa  notitia, 
perche  andiate  tanto  piü  cauto  et  possiate  examinare  chi  fusse  questo 
capitano  Svizero,  perche  la  fede  de  li  homini  k poca  et  il  re  di  Fran- 
cia ha  mezi  assai,  non  obstante  che  molti  per  parere  di  guadagnare 
le  provisioni  referiscono  delle  cose  false.  Habiamo  commesso  a Lodo- 
*>  vico  che,  intendendo  che  vi  sia  dato  carico  alcuno,  ve  ne  advisi,  per- 
chk  non  pu<!>  se  non  giovare  il  saper  quello  che  si  dice  da  altri,  maxime 
da'  Franzesi,  che  sono  suspectosi  per  natura.2 

Tor.  Busta  III.  Fase.  X.  Ins.  1.  Concept. 

'Lodovico  di  Piero  Alamanni,  seit  Anfang  1518  Nuntius  bei  Lautrec  in 
Mailand. 

* Vergl.  Nr.  58,  61,  62,  74  und  Brief  des  Cardinais  de’  Medici  an  Pucoi  vom 
5.  November  1517  bei  Guasti  A.  stör.  T.  21,  pag.  189. 
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Nr.  77.  Rom  1518  März  29.  — Cardinal  de’  Medioi  an  Pucoi. 

Dopo  l'ultime  nostre  de’  8 ricevemo  in  diversi  giorni  le  vostre 
de’  23  et  27  del  paesato  et  l’ultima  de’  9 del  presente.  A N.  S"  ä 
forte  dispiaciuto  la  indispositione  vostra  et  per  lo  amore,  che  vi  porta, 
et  per  conto  suo  anchora,  et  desidera  et  ha  bisogno  che  voi  siate  sano 
et  possiate  servire  S.  Sli  et  questa  sancta  sede.  Speriamo,  per  gratis  i 
di  Dio  et  per  la  prudentia  vostra,  vi  sarete  curato,  in  modo  che  presto 
sarete  tornato  a la  pristina  sanitä,  et  cosl  vi  confortiamo  per  parte 
di  S.  Bn0  ad  conservare  sopra  ogni  altra  cosa  la  valitudine  vostra 
per  consolatione  et  servitio  suo.  De  le  opere,  che  havete  facto  in 
mandare  li  brevi  per  lo  interprete  vostro  et  de  lo  scrivere  a quelli » 
Sri  de  la  dieta,  N.  Sr®  vi  commenda,  et  li  6 suto  gratissimo  la  resposta 
loro,  la  quäle  si  salverh.  N’harete  di  poi  ricevuto  la  preallegata 
nostra  de’  8 con  lo  adviso  de  la  creatione  de  li  Ilmi  Legati,  con  la 
copia  de  la  cedula,  et  participato  a quelli  Sri  el  contenuto  per  ritrarre 
la  opinione  loro  et  per  conservarli  in  quella  devotione  et  caldeza,  che  n 
li  havete  reducti,  perche  la  unione  et  virtii  loro  4 di  tanto  momento 
in  questa  impresa  quanto  alcuna  altra  cosa  che  si  possi  fare,  et  noi 
attendiamo  da  voi  quello  che  poi  sarh  seguito.  Qul  si  6 facto,  con 
grandissima  devotione  et  humilith,  prece  a Dio  che  ci  pongha  la  sua 
mano  et  inspiri  la  sua  gratia.  A’  di  12  per  questo  conto  and<i  una» 
solenne  processione,  con  tucto  el  clero  et  altri  religiosi  et  offitiali  et 
tucto  el  populo,  con  le  sancte  reliquie  et  con  quelle,  che  6 60  auni 
non  sono  uscite  fori,  da  S.  Agostino  ad  Araceli.  A’  dl  13  ne  and6  un’ 
altra  piü  solenne  da  S.  Lorenzo  in  Damaso  a S.  Maria  del  Populo.  La 
domenica  a’  di  14  una  solennissima  da  S.  Pietro  a la  Minerva,  dove  «* 
andö  N.  S™  con  tucto  el  collegio,  a piedi,  scalzo,  che  non  si  ricorda 
mai  a Roma  una  cerimonia  tanto  devota  et  di  tanta  consolatione  spi- 
rituale, et  ne  la  solennith  de  la  messa,  dopo  una  celebre  oratione  de 
lo  episcopo  Carpentrassi  publicorno  per  una  bolla  le  tregue  per  5 anni 
fra  tucti  li  principi  Christiani,  sotto  grave  censure  et  con  certe  reser-» 
vationi  nel  petto  di  S.  Sli.  Et,  perchö  intendiate  tucti  e progresai  di 
N.  Sre  in  questa  causa  del  Turco  et  possiate  conferire  con  li  prefati 
Sri,  vi  mandiamo  decta  bolla  piombata  per  conto  de  le  tregue,  simile 
a le  altre  che  si  sono  mandate  a li  altri  principi,  la  quäle  S.  Sli  vi 
mauda,  ad  ciö  che  con  la  solita  diligentia  et  dextreza,  presentato  u 
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prima  el  breve  a le  loro  Srie,  che  aark  con  epsa  inaieme  con  la  copia, 
la  comunicherete  loro  parlando  o acrivendo,  secondo  che  vi  occorrerk, 
in  conformitk  del  breve,  exhortandoli  et  perauadendoli  ad  ratificare 
in  bona  forma  decta  tregua,  perchö  tucto  el  fondamento  di  que8ta 
t impresa  consiste  ne  la  unione  de’  Chriatiani,  et  per  tale  concordia  et 
nnione  non  8i  ö iudicato  miglore  expediente  che  questo  de  la  tregna 
et  queata  loro  ratificatione.  Per  esaere  le  loro  Srie  nel  numero  de’ 
membri  principali  aark  di  grandissima  utilitk  et  reputatione  et  fark 
exemplo  a li  altri  principi,  che  con  miglore  animo  et  piü  celeritk  do- 
h veranno  per  debito  et  per  intereaae  puhlico  et  privato  fare  el  mede- 
aimo,  et  a loro  dark  fama  perpetua  di  e8sere  veri  et  boni  Chriatiani  et 
amatori  de  la  dignitk  et  securtk  de  la  fede  apostolica,  et  etiam  fark 
honore  a N.  Sre.  Apreaso  queata  loro  ratificatione  leverk  el  penaiero 
a qualche  principe,  ae  alcuno  ce  ne  fuaai,  che  haveaai  diaegno  o vo- 
ll luntk,  di  suscitare  nova  guerra  fra  Chriatiani  et  aervirai  de’  fanti  loro, 
in  modo  che  ne  aeguirk  mille  eflecti  boni,  come  per  la  prudentia 
vo8tra  potete  diacorrere ; et  perö  uaerete  diligentia  di  perauadere  loro 
decta  ratificatione,  uaando  quelle  parole  et  lochi  che  crederete  mo- 
verli,  perche  hora  aaria  tempo  piü  che  mai  di  mettere  in  effecto  la 
»sancta  impreaa,  per  eaaere  el  Turco,  aecondo  li  adviai  ci  aono  da  Ve- 
netia,  Raguaa,  Napoli  et  Ancona,  occupato  in  Soria,  et  dicono  che  di 
Conatantinopoli  vi  mandano  gente  per  terra,  et  come  il  Sophi  era 
uscito  fori  in  campagna  con  tre  exerciti,  uno  suo,  un’  altro  di  quelli 
de  le  berrette  verdi,  el  terzo  del  reaiduo  de’  Mammalucchi  et  Arabi. 
» Et,  quando  il  Turco  fuaai  rotto,  la  victoria  aarik  manifeata  de’  Chri- 
atiani; quando  fuaai  victorioao,  quod  Deu8  a vertat,  8aria  neceaaario 
prevenire,  avanti  che  ai  volgeaai  a la  ruina  noatra.  Et  perö,  in  qua- 
lunque  evento  vadino  quelle  coae  di  Soria,  N.  Sre  non  vole,  per  quanto 
sark  poato  in  S.  Su,  alentare  punto  lo  animo  nö  le  proviaioni,  et  perö 
* voi  participarete  questi  adviai,  che  anche  potrieno  eaaere  fallaci,  in 
forma  che  non  rafrediate  la  caldeza  di  quelli  Sri,  et  precipue  conaer- 
vateli  ne  lo  obaervare  la  promeaaa  al  papa  de’  20“-  fanti;  et  S.  St4 
preato  vi  manderk  l’ordine  de  le  penaioni  etc. 

La  Sri*  V.  diacorre  beniaaime  aopra  le  coae  del  Chriatmo,  et  noi 
» non  le  intendiamo  altrimenti;  ma  poichö  il  duca  e andato  in  Francia 
(che  tucto  ai  ö facto  a bono  fine),  et  parti  di  Firenze,  come  harete  in- 
teao  fino  a’  dl  22,  et  doverk  far  la  paaqua  a Lione  et  dipoi  andarne  a 
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lacorte,  chü  ö stato  aollicitato  per  tenere  al  bapteaimo,  in  nome  di 
N.  Sre,  el  figliuolo  del  re,  biaogna  che  voi  procediate  in  ogni  sermone 
et  opera  voatra  di  aorte,  che  il  re  non  aolo  non  8i  tenghi  offeao  da 
V.  SriB,ma  che  non  habbi  un  minirao  auspecto  di  voi;  et  laaaate  piü 
preato  andare  le  coae  a benefitio  di  natura,  havendo  innanzi  a li  occhi  * 
el  fine  bono  del  papa,  che  lo  aapete  a punto.  Quanto  al  cardinale 
Sedunenae,  noi  crediamo  che  V.  SriB  aar k proceduta  ne  la  aententia 
con  maturita  et  inatitia,  et  haremo  caro  ci  mandiate  el  proceaao, 
perche  meglio  anchora  poaaiamo  iu8tificare  et  voi  et  noi.  Et  a S.  Sri* 
Em"  farete  intendere,  quanto  S.  StA  lo  ama,  et  lo  terrete  confortato  io 
con  bona  aperanza,  pure  aenza  obligarvi  etc.  Circa  a la  venuta  aua 
quü,  al  papa  non  pare  che  la  8ia  ad  propoaito;  perchü  atando  costl 
potrü  fare  qualche  coaa,  che  6 expediente  che  la  8i  facci  piü  preato 
per  le  mani  aue  che  d’altri.  Pure  S.  StÄ  havea  diaegnato,  per  farli 
honore  et  utile  et  valerai  etiam  de  la  auctoritü  et  virtü  aua,  man-  is 
darlo  legato  in  Ungheria  et  Polonia,  et  ae  ne  ü acripto  a lo  impera- 
tore.  Voi  potrete  bene  accennarli  queato  di8egno,  moatrandoli  che  8ia 
facto  per  benefitio  de  la  republica  Chriatiana,  et  per  non  lo  laasare  in 
munitione,1  con  quelle  amorevoli  parole  che  aaprete  U8are;  et  non- 
dimeno  havendo  ne  la  pratica  aua  il  reapecto  decto  di  Francia.  » 

Quando  8i  facci  la  dieta,  che  voi  8criveto,  in  Alamagna,  et 
vogliate  andare  per  vedere,  N.  Sro  lo  rimette  a lo  arbitrio  voatro. 
Quanto  al  comparire  in  dieta  per  nome  di  S.  Su,  non  aaria  ad  pro- 
poaito, mandandovi  el  Rmo  Farne8e  legato,  che  ü partito  hoggi,  et 
accelererü  el  cammino  piü  che  ai  potrü  per  eaaere  a tempo;  benchfe  » 
ai  ü acripto  a Ceaare  de  la  partita  aua,  et  mon8trando  che  il  papa 
haria  caro  che  la  differiaai  qualche  di,  tanto  che  vi  poteaai  inter- 
venire. 

Arrivö  il  figliuolo  del  capitano  de  la  guardia.*  N.  Sr*lo  ha  visto 
volontieri  et  factoli  careze  et  maxirne  in  nome  voatro,  per  la  bona  *> 
relatione  che  havete  facta;  ma  li  aaria  suto  anchora  piü  grato  che  il 
padre  si  fuaai  condocto  qul  et  haveaai  parlato  con  S.  StA,  et  veduto 
in  viao  la  guardia  et  ordinato  a auo  modo  molte  coae,  che  accadreb- 
bono,  et  di  poi  ae  ne  8aria  potuto  tornare  al  paeae  et  la8aare  qul  chi 
de'  aui  figliuoli  li  fuaai  parao  piü  apto  a l’offitio,  chü  intendiamo  ne  a 
ha  un  altro  piü  proaperoao  di  corpo  et  che  for8e  aaria  piü  ad  propo- 
aito, et  anche  nel  venir  auo  quä  non  haria  perao  niente.  Habbiamo 
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will  "fco  significarvi  quanto  ci  occorre,  perchü  voi  possiate  secondo  el 
iadi'fci.o  vostro  exhortarlo  ad  venire. 

Tor.  üosta  III.  Fase.  X.  Ina.  1.  Concept. 

1 iasciare  in  mnnitione  — unbeschäftigt  lassen. 
a Kaspar  Röist,  Sohn  des  Bürgermeisters  Marx  Kiiist. 


Nr.  78.  Eom  1518  Mai  13.  — Cardinal  de’  Medioi  an  Pucci.1 

I-s’ultime  nostre  furono  a’  di  29  del  passato  con  la  bolla  piom- 
bata.  et  con  le  copie  sopra  le  cose  del  Turco.  Di  poi  comparse  la 
iV08tr-ü  de'  28,  et  intendemo  e prudenti  discorsi  et  ricordi  vostri  circa 
le  perisioni  et  molti  altri  advisi,  ai  quali  per  hora  non  accade  altra 
resposta  se  non  a la  parte  di  decte  pensioni,  le  quali  sono  state  sem- 
pre piii  a core  a N.  Sre,  et  piü  ha  desiderato  la  expeditione  che  non 
hanno  facto  quelli  Sri,  prima  per  benelicarli  et  per  monstrare  loro 
io  con  ,questo  segno  lo  amore  et  la  fede  sua  verso  di  quella  natione,  di 
poi  per  levar  via  occasione  a qualcuno  che  volessi  dire  male  et  suble- 
vare  Ü animi  loro;  benchü  S.  Boe  confidi  tanto  ne  la  prudentia  et 
bontä,  de  le  loro  Srio  che  non  dubita  che  sieno  per  variare  un  pelo  de 
la  fede  et  de  le  promesse  facte.  Perchü  questa  cosa  de  li  danari,  ha- 
u vendo  S.  St4,  come  ü noto  a tucto  el  mondo,  patito  l’anno  passato 
spese  insupportabili,  riesce  sempre  piii  difficile  et  piü  lunga  che  non 
ci  pensiamo.  Et  la  vera  amicitia  non  si  debbe  misurare  con  la  pecu- 
nia,  perchü,  chi  non  l’ha  prompta  et  numerata  in  capsa,  spesso  diffe- 
risce  e termini  di  simili  pagamenti  contro  a la  vogla  sua;  ma  ü da 
*>  considerare  il  bono  animo  et  la  sincera  fede,  che  in  N.  Sre  non  po- 
trieno  esser  maggiori  in  questa  confederatione,  che  ha  con  li  pre- 
fati  Sri.  Ha  desiderato  anchora  S.  S1“  di  satisfare  a questo  debito, 
quanto  prima  c stato  possibile,  per  levare  fastidio  et  dispiacere  a V. 
S™,  ad  ciö  che  con  piü  quiete  di  animo  et  con  piü  facilitä  et  favore 
*s  possi  negotiare  con  li  prefati  Sr!;  et  nondimeno  con  tucte  queste  diffi- 
culta  al  fine  del  mese  passato  si  era  dato  l’ordine  di  rimettere  li  da- 
nari Et  quando  S.  StA  credeva  che  le  lettere  del  cambio  et  le  provb 
«ioni  fussino  ne  le  mani  vostre,  ha  inteso  che  certi  mercanti  non  si  sono 
satisfacti  de  le  commissioni  di  chi  havea  el  carico  qul  di  fare  pagare, 


0- 


152  Cnrdinsl  de’  Medici  an  Pucci.  Rom  1518  Mai  28.  Nr.  79. 

et  non  hanno  hauto  coinmodita  di  rimettere  una  somma  si  grossa  di 
danari  in  si  breve  tempo,  cosa  che  veramente  ha  dato  gran  fastidio 
a S.  S*A,  la  quäle  subito  ha  provisto  qui,  in  modo  che  con  questa  col 
nome  di  Dio  vi  mandiamo  le  lettere  del  cambio  di  40 “•  fiorini  di 
Reno,  come  vedrete  per  decte  di  cambio,  con  le  quali  sono  auchora  * 
lettere  di  adviso  a Fuccheri  di  Costanza,  le  quali  manderete  come 
meglo  vi  parrä.  Et  perchfe  piü  presto  voi  ne  habbiate  notitia  et  pos- 
siate  notificarlo  a quelli  Sri  et  fare  intimare  una  dieta  et  quello  altro 
vi  occorressi,  vi  mandiamo  questo  spaccio  per  Hieronimo  Corneto 
expresso.  La  Sri*  V.  cou  la  solita  prudentia  et  efficacia  sua  excnsera  io 
et  iustificherk  questa  dilatione,  per  la  quäle  nondimeno,  se  ben  passa 
qualche  mese  di  tempo,  le  loro  Srie  non  perdano  niente;  ch6  tucto  sara 
facto  loro  bono,  faccendo  lor  fede  con  le  lettere  del  cambio  de  la  cer- 
teza  hora  de’  pagamenti,  che  saranno  ne  li  termini  che  vedrete,  cioe 
la  meti  a di  primo  di  luglo  et  l’altra  metä  a dl  primo  di  agusto  1S 
proximi,  et  affirmando  loro,  quanto  N.  Sre  li  ama  et  stimi  et  desideri 
la  loro  exaltatione,  exhortandoli  ad  continuare  in  quella  devotione  et 
observantia  verso  la  sede  apostolica,  che  hanno  dimostro  per  il  pas- 
sato  et  che,  N.  Sro  tiene  per  certo,  habbino  ad  conservare  in  ogni 
evento  per  lo  advenire.  Quando  cotesti  Sri  non  si  contentassino  de  le  » 
monete,  ricercate  a decti  Fuccheri  oro,  perch6  di  quä  hiinno  com- 
missione,  et  di  quello  che  si  peggiorassino  N.  Sre  satisfarä, 

Tor.  Basta  III.  Fase.  X.  Ins.  1.  Concept. 

1 Briefe  von  ebendemselben  an  Pncci,  datirt  28.  April  and  6.  Mai  e.  a.  s.  bei 
Onasti  A.  stör.  T.  23,  pag.  11  und  14. 


Nr.  79.  Rom  1518  Juni  28.  — CJardina!  de*  Medici  an  PuooL 

Ricevemo  le  vostre  de’  28  tenute  a’  29,  et  N.  Sre  ha  preso  pia- 
cere  che  le  provisioni  mandatevi  con  le  lettere  di  cambio  per  le  pen- 
sioni  publiche  et  private  sieno  ginnte  in  tempo  opportuno  et  habbino  » 
s&tisfacto  a lo  universale  et  al  particulare.  Seguirete  di  exeguire  et 
pagare  li  danari  con  la  solita  prudentia  vostra,  et,  quanto  al  piglare 
tucto  oro,  crediamo  ne  sarete  provisto  per  l'ordinaria  commissione, 
che  haveano  li  Fuccheri,  et  ad  cautela  di  novo  si  & decto  a questi 
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di  qul.  Quanto  a la  ratificatione  di  quelli  Sri  de  la  tregua  quinquen- 
nale,1  la  Sri»  V.  discorre  prudentemente  et,  per  le  ragioni,  che  alle- 
gate,  et  per  qualche  altro  respecto  a N.  Sre  pare  che  per  hora  et 
finchö  non  habbiate  altra  commissione,  lassiate  stare  le  cose  come 
« stanno  al  presente,  senza  fare  lor  ratificarla  altrimenti.  Et  in  questo 
mezo  S.  StA  si  risolverä,  come  iudicherä  che  sia  meglo,  o che  loro  la 
ratifichino  absolutamente  o vero,  in  caso  che  li  4 principi  ratifi- 
chino  etc.,  tenete  la  materia  ben  disposta  da  potere,  quando  ci  verrü 
bene,  stringere  decta  ratificatione.  Et  non  mostrate  perö  di  havere 
»tale  commissione  da  noi  etc. 

Tor.  Busta  UI.  Fase.  X.  Ins.  1.  Concept. 

1 E.  A.  III.  2.  Nr.  744.  e. 


Nr.  80.  Rom  1518  Juli  7.  — Cardinal  de’  Medici  an  Pucci.' 

L’nltime  nostre  furono  a’  di  28,  di  poi  arrivomo  le  vostre  de’  21 
del  passato.  Et,  quanto  al  Rm0  Cardinale  Sedunense,  N.  Sre  ha  pia- 
cere  che  voi  li  prestiate  favore  et  lo  rachomandiate;  ma  noi  vi  pos- 
siamo  ben  fare  fede  che  non  bisogna  punto  nü  apresso  di  S.  S,il  nö 
u apresso  di  noi,  perche  conosciamo  le  virtü  sue,  et  sappiamo  quanto  ü 
benemerito  de  la  sede  apostolica  et  de  la  casa  nostra.  Et  in  questo 
suo  caso  N.  Sre  non  ha  potuto  negare  di  mandare  il  commissario, * ma 
S.  Sri»  Rm*  stia  di  bona  vogla  che  al  ritorno  di  decto  commissario 
S.  StA  non  prorogherft  piü  le  absolutioni;  ma  subito  resolverä  la  cosa 
» et,  come  speriamo,  in  modo  che  il  cardinale  se  ne  aatisfarä.  Et  ad 
causa  che  il  prefato  commissario  facci  con  piü  diligentia  l’offitio  suo 
in  favore  di  Sedunense,  li  scriviamo  la  alligata  lettera,  rachoman- 
dandoli  caldamente  l’honore  et  li  interessi  sui.  Et  perö  confortate  S. 

Bm»  ad  stare  di  bona  vogla  et  ad  non  mancare  di  fede,  perchö 
* N.  S"  non  k per  abandonarlo.  Et  per  questa  parte  ghovernatela  in 
modo  con  la  prudentia  vostra,  che  giovi  ad  confortare  el  cardinale  et 
non  nocha  a le  cose  nostre.  Et  circa  a le  pensioni  de'  Yallesani,  che 
importano,  secondo  che  voi  scrivete,  2550  fiorini  de  Reno,  N.  Sre  ri- 
mette  in  voi  tale  distributione  che  la  facciate  a vostro  mode,  perchü, 
»considerato  li  maneggi  vostri  fidelisaimi  et  prudenti,  rimetterebbe 
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molto  maggiore  cosa  che  questa,  et  harä  caro  che  decti  danari  ser- 
vino  ad  fare  amici  et  dare  reputatione  a Seduuense,  perchfe  spera 
che  ogni  sua  auctoritä  l’habbi  sempre  ad  spendere  in  benefitio  nostro 
et,  quando  ne  trahessi  qualche  cominoditi,  saria  bene  colta.  Sichö 
governatela  voi  secondo  il  iuditio  vostro,  chfe  tucto  approverremo,  s 
perchi,  siamo  certi,  saranno  distribuiti  in  persone  et  in  modo  ce  ne 
potremo  servire. 

Circa  a la  tregua  quinquenuale,  che  vi  scrivemo  gi&  procuraasi 
con  quelli  Sri,  tenete  la  cosa  cosi  suspesa  sanza  taglar  el  filo  o fare 
conclusione,  fino  che  da  noi  non  havete  altra  commissione.  io 

Tor.  Busta  IIL  Fase.  X.  Ins.  1.  Coucept. 

1 Weitere  Briefe  ebendesselben  an  Pocci  vom  3.  August  und  2.  September  e.  a. 
gibt  Gnasti  A.  stör.  T.  23,  pag.  406,  121. 

1 Sigismondo  Dandalo. 


Nr,  81.  Eom  1518  Juli  7.  — Cardinal  de’  Medioi  an  Sigismund 

Dandolo.1 


Venerabilis  etc.  Rieevemo  la  vostra  de’  19  et  l’altra  prima,  che 
accosate,  et  intendemo  l’opera  vostra  ne  la  causa  del  Rmo  Cardinale 
Sedunense,  la  quäle  N.  Sro  commenda  et  per  la  diligentia  et  per  la 
prudentia,  che  havete  usata,  et  desidera  che  similmente  procediate 
avanti  secondo  la  commissione  vostra,  conferendo  sempre  col  Rd0  « 
Nuncio  Mes.  Antonio.  Et,  perchi;  ci  occorre  dentro  non  solo  lo  inte- 
resse  del  prefato  cardinale,  ma  anchora  dello  honore  de  la  sede  apo- 
stolica,  voi  vi  sforzerete,  quanto  patisce  iustitia,  di  favorire  decto  car- 
dinale et  di  adiutare  la  causa  sua,  procedendo  nondimeno  con  respecto 
che  non  paia  ci  habbiate  passione;  ma  in  tucte  le  cose,  che  potranno  » 
essere  molte,  dove  voi  potrete  adiutare,  consiglare  et  commodare  S. 
gri»  Rma  fatelo  liberamente,  ch&  cosi  e la  volunti  di  N.  Sro  per  lo 
amore  che  li  porta,  et  perchö  li  pare,  come  6 decto,  che,  sendo  mem- 
bro  di  questa  sancta  sede,  rneriti  di  essere  favorito  et  sollicitare  la 
expeditione  vostra,  quanto  comporta,  quel  che  di  sopra  & scripto.  » 
Tor.  Busta  III.  Fase.  X.  Ins.  1.  Coucept. 


1 Dr.  jur.  Sigismund  Dandolo  von  Pistoja  wurde  Anfang  Mai  1518  vom  Papste 
als  Kommissär  nach  dem  Wallis  abgeordnet,  um  die  Streitigkeiten  zwischen  Schin- 
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ner  und  Snpersaxo  zn  untersuchen.  Im  St.-A.  Zürich  (Papst  I.)  findet  sich  ein 
vom  15.  April  1518  datirter,  von  Evangelista  Unterzeichneter  .Gewaltbrief“ 
Leos  X.  für  Dandolo  mit  vollkommener  Gewalt  auszumacheo.  Vergl.  E.  A.  III.  2. 
Xr.  747,  796 


Nr.  82.  Augsburg  1518  September  4.  — Maximilian  I.  an  Leo  X.' 

Beatissime  pater.  Domine  Rme.  Quotiens  in  Christo  patris 
et  D.  Mathei,  tituli  S.  Pudentian®  presbiteri  cardinalis,  Sedunen- 
sis  principis,  consiliarii  et  amici  nostri  carissimi  in  sedem  aposto- 
licam  et  nos  beneficiorum  collatoruin  memoriam  incidimus,  et  e con- 
i tra  calamitates  atque  angustias,  quibus  ille  iactatur  et  opprimitur, 
animo  revolvimus,  non  solum  tanto  viro  non  modicum  compatimur, 
Bed  plurimum  adversantis  fortunre  impetum  et  violentiam  miramur, 
quod  tarn  dignissimum  virum  et  omni  virtutum  genere  pr®ditum 
tantnm  concutere  et  opprimere  potuerit  prmter  ontnein  suum  deme- 
w ritum.  De  qua  re  licet  alias  ad  Bnem  V.  scripserimus  eamqtie  per  ora- 
torem  nostrum  instanter  sollicitaverimus,  ut  tarn  dignissimi  prmlati 
et  de  sede  apostolica  optime  meriti  defensionem  contra  subditos  suos 
rebelles  suscipere  atque  ita  etficaciter  operari  dignaretur,ut  ecclesi® 
8uae  pr®esse,  rebelles  suos  compescere  et  fructibus  illius  frui  posset; 
15  verum  cum  intelligamus,  Paternitatem  S.  RmBm  in  istis  turbinibus 
gravius  quam  unquam  antea  versari  et  ad  hos  extremos  esse  redac- 
tam  terminos,  ut  vix  habeat,  unde  dignitatis  suro  statum  honorifice 
sustinere  amplius  queat,  non  potuimus  libenter  pro  prtecipua  nostra, 
qua  semper  Paternitatem  S.  Rmilm  prosecuti  sumus,  affectione  prseter- 
10  mittere,  quin  hanc  causam  suam  denuo  apud  Bnem  V.  omni  sinceri 
cordis  affeetu  faceremus  coramendatam,  etiam  omni  Studio  rogantes, 
ut  pro  paterna  sua  integritate  ac  clementia,  qua  non  solum  eos,  qui 
de  se  ac  sede  apostolica  benemeriti  existunt,  sed  etiam  quoscunque 
bonos  ac  dignos  viros  amplecti  solet,  dignetur  tandem  etiam  dignis- 
15  simum  hunc  prmlatum  auctoritate  sua  ita  favere  et  ab  iniuria  ad- 
versantium  et  rebellium  suorum  vindicare  et  tutari,  ut  rebelles  sui 
coherceantur,  ipse  ecclesi®  su®  restituatur,  et  in  specie  ulterius  ille 
commissarius3  a Bnc  V.  destinatus  revocetur,  et  iuxta  prima m com- 
missionem  iustiti®  locus  detur,  quam  etsi  sciamus  Bni  V.  supra 
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oranes  res  mundi  maxime  esse  cordi,  tarnen  multurn  veremur,  ne 
temeritate  et  malicia  semulorum  atque  adversantium  prsefati  cardi- 
nalis  plernmque  a Bne  V.  obreptitie  impetrentur,  qu®  in  maximum 
prmfati  cardiuali8  prseiudicium  et  iaeturam  vergant.  Quare  iterum 
atque  iterum  hanc  causam  Bni  V.  commendamus,  ut  cum  effectu  tarn  s 
nobile  ac  dignissimum  sedis  apostolicne  membrum  optime  meritum 
adiuvet  et  sibi  ac  toti  reipublic®  Christian®  conservet,  ut  vestro  alii 
exemplo  illius  discant  de  Bne  V.  et  sede  apostolica  benemereri.  Faciet 
in  eo  Bdo  Y.  rem  se  dignam,  requitati  conformem  et  nobis  gratissi- 
mam.  Sicut  latius  orator  noster  Car  p en  Bni  V.  declarabit,  quam  diu  >« 
su®  sanct®  ecclesi®  Deus  conservare  dignetur. 

A.  V.  Arm.  II.  Capsa  I.  Nr.  85.  . Original.* 

1 In  den  Consistorialacten  (A.  V.  Arm.  XII.  T.  122.  Fol.  24)  findet  sich  unter 
dem  23.  Augnst  1518  folgende  Stelle:  Fnernnt  lectie  literal  Os.  Mt>*  ad  sscrum 
cnllegium,  in  quibus  commendabat  Rmnm.  Sedunensem  in  causa,  quam  habebat 
contra  Vallesiaaos.  Es  scheint  also  bereits  ein  in  ähnlichem  Sinne  gehaltener 
Brief  des  Kaisers  zu  Gunsten  Schinners  an  die  Cnrie  gelangt  zu  sein.  Das  Datum 
der  citirten  Stelle,  23.  Angust,  wird  von  vier  verschiedenen  Handschriften  be- 
stätigt. 

1 Sigismund  Dandolo. 

* Der  Brief  ist  auf  Pergament  geschrieben.  Nach  des  Kaisers  eigenhändiger 
Intersehrift  folgt:  „ad  mandatum  Osare®  Majestatis  proprium  Jac.  Spiegelius.* 


Nr.  83.  Zürioh  1518  September.  — Puccis  Eechen8chaftsberiobt 
an  Cardinal  de’  Medici.1 

lVnsioni  publiche  in  Zürich  fl.  1500 

Pensioni  private  in  Zürich. 

Prevosto  di  Zürich  fl- 

Secretario  di  Zürich.*  (Novo  pensionario)  » |S 

Mes.  Arrigo  Utinger,  traslatore  de  Latino  in  Tedesco.  (Angumento  10)  » 

Mes.  Erardo,  canonico  de  Zürich.  (Novo  pensionario)  * ^ 

Mes.  Ioanni  Gleber.*  (Angumento  25)  » 

Mes.  Nicolö  Scopen,  capellano  di  Znrich.  (Angumento  7)  « ® 

Kodnlfo,  hoste  fra  Bada  et  Zürich.  (Novo  pensionario  del  dnca)  r *® 
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In  Zürich  non  £ vacato  pensione  alcuna  nel  tempo  sono  stato  li, 
eicepto  che  questo  anno  non  ho  pagato  al  prevosto  la  sua  pensione, 
per  non  me  havere  yoluto  dare  la  quitanza  de  l’anno  passato.  Ho 
accresciuto  di  pensione  privata  piü  de  la  detta  somma  de’  fiorini  60 
• del  prevosto,  mettendola  per  vacata,  fiorini  122,  come  di  sopra  si  p6 
vedere. 

Zürich  ü diviso  in  tre  Sorte  de’  cittadini.  Una  intende  al  bene 
commune  et  fa  ogne  forza  che  niuna  privata  utilitü  subverta  l’honore 
et  utile  publico.  Et  questa  si  ritiene  con  villani  subditi  di  Zürich,  et^ 
io  quando  non  pö  altrimenti  operare,  usa  el  brazzo  de’  detti  rustici,  e 
quali  non  temono  seditiosamente  venire  alla  terra  et  corregere  per 
via  di  iustitia  le  cose  mal  facte ; et  da  tTenta  anni  in  quä  due  volte 
hanno  usato  questo.  Nella  prima  feciono  decapitare  el  borgomastro 
di  Zürich,  che  era  el  prirao  homo  di  tucta  Elvetia.  Nella  seconda  in- 
ucarceromo  sedici  cittadini  di  Zürich  et  dettono  corda  a molti,  et 
feciono  sborsare  ad  alcuni  tucti  e danari,  che  havevono  preso  da 
Franza,  poco  avanti  alla  rotta  di  Novara.  Et  adesso  ü qualche  rumore 
fra  li  detti  rustici  per  la  venuta  di  questi  oratori  Franzesi  in  Zürich. 
Un  altra  Sorte  de’  cittadini  intende  al  bene  commune;  ma  non  se 
» scorda  del  ben  privato;  et,  se  non  fussi  la  gran  severitä,  che  fino  a qul 
se  observa  in  teuere  le  mani  monde  da  le  pensioni  private,  qualche 
volta  il  ben  particulare  farebbe  scordare  l'honore  universale;  ma 
quello  che  non  possono  fare  in  Zürich,  quando  alcuno  poi  6 mandato 
in  quk  et  in  lk  o a diete  o qualche  altra  expeditione,  chi  di  loro  ha 
ö ad  havere  bisogno,  debbe  considerare  el  publico  et  el  privato  com- 
modo,  per  riportare  qualche  buona  conclusione.  Una  terza  sorte  de’ 
cittadini  ci  6 che  unanime  va  sempre  al  bene  publico;  ma  satisfacto 
che  ha  al  debito  suo  in  dire  in  senato  liberamente  quello  che  sente, 
non  si  piglia  altro  affanno,  et  questa  adherisce  ut  plurimum  alla 
* prima.  Per  il  che  N.  Sre  viene  ad  havere  in  Zürich  optima  parte  et, 
mentre  che  durerä  questo  rigore  del  non  pigliare  pensioni  private,  el 
papa  non  po’  fare  promuovere  le  cose  sua  piü  opportunamente  che  in 
Zürich.  Et  potrk  essere  mi  risolverö  per  tale  rispecto  a donare  loro 
questo  anno  li  Cinquecento  fiorini,  che  l’anno  passato  non  volsi  dare. 
» Amici  partioulari  ho  molti ; ma,  quando  nel  promuovere  una  cosa  pa- 
tesse  difficultä,  el  principale  ricorso  mio  sarebbe  con  li  borgomastri 
Roist  et  Vis  et  anche  adesso  col  borgomastro  Smitt,  poichü  ho 
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acconcio  el  suo  figliolo  con  la  Exc.  del  ducha,  con  maestro  Belgher,4 
con  Henglart,5  con  Hans  Keller,*  con  el  cavaliere  Gleber1  et 
molti  altri,  che  non  ho  a mente  e nomi,  per  non  essere  pensionarii. 
El  secretario  sopradetto  ha  da  noi  la  pensione  di  sexanta  fiorini,  sotto 
colore  de  interpretare  da  Latino  in  Tedesco,  chö  altrimenti  non  li  sa- « 
rebbe  lecito  el  pigliarla.  Et  di  questo  ne  fu  causa  el  Sr  Visconte;  et, 
se  sapevo  quello  che  seppi  poi  et  che  altra  volta  ho  scripto,  io  non 
gnene  davo,  perche  credo  ne  habbi  piü  obligo  al  Sr  Visconte  che  a 
me;  ma,  quando  in  Elvetia  si  di  principio  a una  cosa,  con  grau  fatigha 
si  p6  tornare  a drieto.  El  prevosto  ha  la  sua  pensione  et  non  so  per-  io 
chö;  credo  per  la  commoditä  che  ha  facto  della  sua  casa  al  Garn- 
baro.  Lui  ö ecclesiastico  naturalmente,  et  quello  che  potesse  fare  col 
suo  consiglio  farebbe  sanza  altra  remuneratione.  Harebbe  voluto  che 
io  li  havesse  accresciuto  la  sua  pensione  tino  a cento  fiorini;  non  l'ho 
facto,  parendomi  cosa  superflua.  Mes.  Arrigo  guadagna  la  sua  pen-15 
sione  per  essere  buono  interprete;  ma,  quando  occorresse  cosa  di 
grandissima  importanza  et  che  fussi  contro  a Franza,  non  sarebbe  da 
farla  interpretare  da  lui,  ma  da  Mes.  Erardo,  perche  ha  uno  suo  ge- 
nero  in  casa  tucto  Franzese;  et  quando  el  gennaro  passato  fu  con- 
cluso  in  favore  di  N.  Sro  sopra  li  22 m-  fanti  per  el  Tu  reo,8  parti  el  di  *> 
medesimo  el  detto  genero  con  un  altro  Zurigano  a portare  tal  nuova 
al  re  di  Franza.  Mes.  Erardo  ö confidente  nostro  in  tucto  et  per 
tucto,  et  non  solo  del  papa,  ma  del  ducha  et  de’  Fiorentini,  et  con 
questo  si  pö  negociare  ogni  cosa  sicuramente,  excepto  che  quando  se 
praticasse  in  favore  di  Franza,  perchö  non  credo  in  quello  ci  fusse  « 
fedele  per  essere  naturale  inimico  di  Franza.  Ha  grande  amicitia  con 
questi  villani  del  lago  di  Zürich,  et,  quando  venisse  tempo  di  qualche 
expeditione,  sarebbe  homo  molto  a proposito,  et  el  successore  mio,  se 
lo  vorri  usare,  ne  caverh  molto  commodo.  Ioan  Gleber  per  se  non 
pö  molto  in  Zürich;  ma  la  sua  parentela  pö  assai,  infra  li  quali  ö el-10 
cavaliere  Gleber,  che  volentiere  piglierebbe  pensione  da  me  per  le 
mani  di  detto  Ioanni;  per  essere  stato  cameriere  di  Sedunense  ha 
tale  pensione  che  altrimenti  non  l’harebbe.  Mes.  Nicolö  Scopeu  ö 
homo  da  essere  piü  presto  buffone  che  prete.  Del  continuo  sta  in  su 
le  stufe  et  taverne,  et,  quando  vengono  li  oratori  de  le  diete,  sempre  » 
hanno  piacere  con  lui.  Pure  ö da  usare  la  sua  conversatione  pacia- 
mente  et  che  mai  sappi  secreto  de  importanza,  et  chi  succederä  debbe 
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anchora  essere  cauto  che  detto  non  sappi  alcuna  cosa  di  piacere  im- 
portante ne  di  lui  ne  de  la  sua  famiglia.  Benche,  quanto  a questo 
articulo  delle  sue  conditioni,  non  mi  sia  curato;  ma  el  dico  per  chi 
vorri  che  non  si  lassasse  intendere  dal  detto  Mes.  Nicolü  si  havesse 
5 qualche  caprizzo  de  alcuna  donna  di  conto,  perche  non  li  havesse  ad 
intervenire  scandalo  per  la  continua  vexatione  che  l’homo  patisce 
qui  da  quella  seconda  spetie  de  hornini.  Gaspar  Guldin*  l'anno 
passato  mi  fece  ricercare  per  via  di  Sedunense  di  cento  fiorini. 
Non  li  vohi  dare;  di  poi  mi  fu  sempre  contrario.  Tandem  venne  occa- 
,n  sione  che  providi  suo  figliolo  et  suo  nepote  de  beneficii  per  trecento 
fiorini.  Credo  che  adesso  sia  alquanto  mutato.  Chi  verrä  dopo  me,  e 
buono  sappi  questo,  acciö,  havendo  bisogno  della  opera  sua,  possi  ri- 
cordarli  el  beneficio  ricevuto  dal  papa  et  dal  ducha,  perchü  in  nome 
loro  li  feci  tal  gratia.  Rodul  fo,  hoste  fra  Bada  et  Zürich,  e pensio- 
I!  nario  del  ducha  et  e persona  da  servirsene  in  muovere  fanti,  benche 
non  molti,  et  in  praticare  con  altri  capitani  per  indurli  a servire  al 
ducha  con  buono  numero  de  fanti,  et  anchora  in  intendere  le  cose, 
che  si  praticassino  in  Zürich  o in  altri  luoghi  dove  fussi  dieta.  E stato 
in  carnpo  del  ducha  nella  guerra  d’Urbino  et  tanto  piü  e prompto  al 
^servitio  di  S.  Exc.  Et  tengo  certo  che,  havendosi  a fare  effecto  alcuno 
di  guerra  in  Elvetia  a beneficio  del  ducha,  che  di  questo  Rodulfo  si 
caverü  bon  fructo.  El  subscriba10  di  Zürich  ha  havuto  da  me  dodici 
fiorini  in  dono  sanza  altra  quitanza,  per  la  pagura  de’  sua  Sri.  Fidomi 
piü  di  lui  che  del  prothoscriba,  et  chi  anderä  in  Elvetia  pigli  qualche 
* occasione  di  donarli  venticinque  fiorini,  perche  faranno  tanto  fructo 
o forse  piü  che  li  sexanta  del  prothoscriba.  Li  Cinquecento  fiorini 
sopradetti  mi  risolve  a pagarli  al  senato  di  Zürich  per  instare  el 
tempo  di  risolvere  re  di  Franza,  si  doveva  havere  la  lega  o non.  Et 
nondimeno,  per  non  obligare  el  papa  et  el  ducha  a pagare  questi  cin- 
*>  quecento  fiorini  in  publico  et  di  poi  a dare  anchora  pensioni  private, 
li  aetti  in  quel  modo  et  con  quella  conditione,  che  nella  infrascripta 
mia  proposta  Latina  apparisce,  la  quäle  anchora  sarä  adligata  a 
questo  quinterno  in  Tedesco. 

Proposta.  — Mag0’  ac  Potent™’  Domini.  Quid  actum  sit  anno 
*’  prmterito  inter  Mag01'*  Dnc“  V.  et  me  super  quingentis  florenis  Re- 
uensibus,  quos  D.  Iacobus  Gambarus,  prwdecessor  meus,  ultra  pen- 
sionem  publicam  Mag00  senatui  vestro  persolvit,  credo  Mag1'1”*  D”0“  V. 
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recordari.  Propterea  non  curabo  hodie  replicare  omnes  illas  causa«, 
quibus  recusavi  dictoa  quingentoa  Kenenses  vobia  peraolvere.  Bind 
tantmn  dicam,  quod,  ne  viderer  ingratua  tantsc  humanitati8  Mag*1™ 
Dnnm  Y.  erga  peraonam  meam,  nunquam  ceaaavi  perauadere  Sm°  D, 

N.  ac  Hlmo  Prineipi  D.  Laurentio  Medici,  Urbini  duci  ac  S^S. ‘ 
nepoti,  confoederatia  veatria,  nt  aliqua  omnino  ratio  Magoonun  D.  Tur- 
ricenaiam  haberetur,  ex  eo  quia  penaionea  privataa  accipere  recusa- 
runt  et  adhuc  recuaant,  prmferentea  ut  pientiaaimi  au®  patri®  ama- 
tores  publicam  utilitatem  privato  commodo.  Propter  quod,  cum  ab 
utroque  ipaorum,  videlicet  a Smo  D.  N.  et  Illm0  Principe  nepote  suo, » 
fuerit  mihi  commiaaum,  ut  durante  hoc  veatro  decreto  de  dictia  quin- 
gentia  florenia  pro  arbitrio  meo  in  utilitatem  et  commodum  Mag*““ 
Dnum  V.  diaponerem,  ego  hoc  anno  nomine  Smi  D.  N.  Magd"  DnibM  V. 
trecentum  florenoa  Renenaea  dono;  deinde  nomine  111“1  Principia  ne- 
potis  aui  ac  reipublic®  Florentin®,  confmderatorum  veatrorum,  insti- 15 
tuo  quatuor  atudente8  Turricenaea  per  Magclw  I)n0*  V.  eligendoa  et 
ad  inclitam  civitatem  Piaarum  universitatem  deatinandoa,  quibus 
aingulis  ainguloa  quinquaginta  florenoa  Renenaea  quolibet  anno  aut 
ego  aut  aliua  aucceaaor  meua  peraolvemu8  vel  hic  vel  in  civitate  Pi- 
aarum,  prout  Mag0*8  Dnibn"  Y.  magia  placuerit.  Quantum  dicti  atu-** 
dentea  in  dicta  universitate  Piaarum  sint  profecturi  quantumque  aibi 
commodi  ac  patri®  laudia  comparaturi  ex  re  ipsa  potiua  per  Mag08* 
D116"  V.  cognoaci,  quam  ex  meia  nunc  verbia  intelligi  volo.  Si  quid 
prmterea  aut  Smug  D.  N.  aut  prmfatua  IUmQl’  Princepa,  nepoa  auua,  pro 
Magci8  Dnibn*  V.  efficere  posaunt,  non  minua  prompti  erunt  in  conce-» 
dendo  quam  Mag°®  Dn0"  V.  in  poatulendo  ob  paternam  uniua  dileo- 
tionem  ac  filialem  alteriua  obaervantiam  erga  Mag*5*8  Dn“  V.,  quibus 
et  honorem  et  commodum  dictorum  confcederatorum  auorum  pro  de- 
bito  aervitutia  me®  iterum  atque  iterum  commendo. 


Penaioni  publiche  in  Berna 


fl.  1500» 


Penaioni  private  in  Berna. 


A li  consigli  di  Berns  msgiore  et 
minore  fl.  1000 

Iacobns  Vatenvill,  scultetns 

(Ang.  20  pro  dnce)  „ 90 


Nicolaus,  secretarius  (Ang.  2 

pro  dnce)  fl.  90 

Antonius  Spihnan,  vexiL’ier11  „ 70 

Joannes  Wingarten,  „ u * 70 » 
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Caspar  Wyler,  vexillifer 

fl. 

70 

loannes  Kokalem  (?) 

8.  70 

loannes  Knttler 

n 

70 

Caspar  Mülinen.  (Nov.  pena. 

Lienart,  barsarioa 11 

* 

70 

dncia) 

„ 20 

Bartholomeus  de  Uadiis 

ft 

70 

loannes  Berlac  minor 

. 20 

>9  loannes  de  Uerlac.  (Aug.  30 
pro  dne«) 

w 

90 

Valerius,  Asiens14 

. 30 

In  Berna  e vacata  la  pensione  de  lo  sculteto  de  Dia sb ach,  che 
importava  63  fiorini  et  soldi,  et  io  ho  accresciuto  de  pensioni  particu- 
lari  fiorini  98.  Berna  primamente  ha  mille  fiorini  per  distribuire  nel 
joconsiglio  piccolo  et  grande  per  conto  de  pensioni  private,  e quali 
non  e posaibile  redurre  in  persone  particulari  come  li  altri,  et  perche 
a principio  della  lega  fu  cosi  institnito,  et  sempre  per  tucti  li  agenti 
di  N.  S"  et  del  ducha  si  e perseverato  in  tale  institutione.  Et  questi 
si  danno  sotto  una  quitanza  publica.  Di  poi  si  distribuivono  altri 
a mille  fiorini  in  undici  persone  del  senato  piccolo,  e quali  si  pagavono 
anchora  sotto  una  quitanza  publica  dello  sculteto,  et  li  detti  undici 
se  li  dividevono  fra  loro  al  modo  suo.  Et,  quando  moriva  uno  loro, 
substituivono  un  altro  sanza  farne  sapere  niente  alli  agenti  del  papa 
et  del  ducha,  et  io  l’anno  passato  ne  defalcai  trecento,  et  rimase  d’ac- 
x cordo  che,  morendo  alcuno  di  loro,  fusse  in  mia  libertä  o del  successor 
mio  subrogare  in  quella  pensione  vacata  uno  o dua  o accrescerla  fra 
loro,  secondo  a me  pareva.  Et  questo  anno,  essendo  morto  lo  sculteto 
de  Diasbaoh,  uno  de  li  undici,  sono  stato  contento  dividere  la  por- 
tione  sua  infra  li  dieci  pro  rata,  perche  nel  senato  non  fu  subrogato 
e il  suo  nepote,  se  non  di  poi  che  giä  la  pensione  di  questo  anno  era 
obligata  alli  antiqui  pensionarii.  Ma,  perche  el  detto  nepote  molto 
me  ha  instato  perche  li  dessi  la  pensione  del  zio  morto,  et  io  non  ho 
voluto  determinare  niente,  giudico  essere  a proposito  chi  si  troverrä 
in  Elvetia  per  N.  Sr®  et  per  el  ducha  nella  proxima  distributione,  che 
»del  detto  nepote  se  habbi  consideratione  in  darli  la  metä  rispecto 
alla  casa  de'  Diasbach,  dalla  quäle  anchora  noi  fussimo  mal  serviti 
nella  mossa  de'  fanti  per  la  guerra  d’Urbino;  nondimeno,  per  essere 
pur  casa  de  auctoritä  et  credito  in  Berna,  bisogna  lassarse  ingan- 
nare.  L’altra  metä  si  poträ  distribuire  o infra  li  dieci  o infra  tre  o 
ss  quattro  di  loro,  secondo  che  piü  parrä  a proposito  a chi  si  troverrä  in 
sul  facto.  Et,  se  loro  replicassino  che  questo  anno  da  me  hanno  ha- 
vuto  sexanta  fiorini  per  uno,  bisogna  replicarli  che  non  si  era  insti- 
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tuito  altro  pensionario  per  quella  volta  et  piacque  a me  cosl  fare; 
ma  che  di  poi  si  6 instituito  novi  peneionarii  del  senato  medesimo  di 
Berna  et  perö  li  detti  dieci  peneionarii  si  debbono  contentare  di 
quella  portione,  che  toccö  loro  quando  divisono  settecento  fiorini  in 
undici  parti.  Ma  bisogna  advertire  alla  portione  dello  sculteto  V a-  * 
tenvill,  del  eecretario  et  de  Mee.  Ioanni  de  Herlac  el  giovane,  a' 
qnali  tre  ho  accreeciuto  la  sua  pensione,  tanto  che  habbino  quel  me- 
desimo che  havevono,  quando  si  distribuivono  infra  undici  mille  fio- 
rini. Et  questo  augumento  ho  facto  in  nome  del  ducha,  perchfe  ho 
giudicato  cosl  essere  expediente  alle  cose  di  S.  Exc.  Questo  cantone  io 
di  Berna  al  presente  6 tucto  Franzese  et  maxime  e principali  del 
regimento  alle  cose  particulari  del  ducha  et  de’  Fiorentini,  non  si  con- 
siderando  el  vinculo  del  sangue  con  N.  Sr®,  ha  molto  poca  inclinatione 
per  due  cause,  la  una  dir6  a bocca,  l’altra  pcrchö  li  promotori  delle 
cose  di  S.  Exc.  harebbono  possuto  uno  poco  piü  amplamente  mo-u 
strare  lo  stato  et  la  grandeza  sua  et  de’  Fiorentini  che  non  hanno 
mostro.  Credo  che  continuandose  la  amicitia  con  li  detti  Sri  di  Berna 
in  quel  modo,  che  facilmente  si  pö  continuare,  seranno  meglio  dis- 
posti  per  lo  advenire  che  per  lo  passato.  Havemo  lo  sculteto  Vaten- 
vill  tucto  nostro  et  el  eecretario,  el  quäle,  anchora  che  servabene» 
Frauzesi,  nondimeno  quando  el  papa  o el  ducha  movessino  qualche 
pratica  in  Svizeri,  spero  che  el  detto  eecretario  insieme  con  lo  scul- 
teto sarebbono  favorabili.  Al  quäle,  oltre  allo  augumento  de  la  sua 
pensione  in  nome  del  ducha,  ho  facto  anchora  altri  beneficii,  ciö  e al 
figliolo  8uo,16  prevosto  di  Losana,  al  quäle  ho  dato  uno  canonicato  di» 
Basilea,  et  di  poi  pacificato  la  sua  prepositura  mediante  la  auctoriti 
et  favore  di  N.  Sre,  per  il  chti  donai  allo  adversario  suo  cento  ducati 
d'oro  di  camera,  et  N.  Sr0  li  concede  una  riserva  per  ricompensa  di 
detta  prepositura. 

Mes.  loan  de  Herlac  spero  che  anchora  lui  sarä  favorabile  et» 
per  la  coniunctione  che  ha  con  lo  sculteto  Yatenvill,  et  per  el  re- 
specto  che  ho  havuto  alla  sua  persona  in  accrescerli  la  sua  pensione 
in  nome  del  ducha.  Credo  che  sarä  el  primo  sculteto  che  a pasca  di 
resurrectione  proxima  si  debbe  fare.  El  banderetto  Win  garten,  an- 
chora che  non  habbi  havuto  meco  particulare  conversatione,  non-» 
dimeno  per  certo  altro  rispecto  so  che  ä tucto  nostro,  et  e anima  et 
corpo  di  Mes.  Costanzo  di  Scafusa,  canonico  di  Berna,  el  quäle 
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sempre  ne  disponeri  ad  libitum  nelle  cose  nostre,  et  sarei  di  parere 
che  el  primo  de’  dieci,  a chi  si  facesse  qualche  augumento,  fusse  lui, 
anchora  che  io  non  li  habbi  ne  promesso  ne  offerto  cosa  alcuna.  Mes. 
Caspar  de  Mulinen  6 gentil  creatura  et  de’  nobili  di  Berna.  Lui 
« non  6 de’  dieci  pensionarii,  ma  participa  solo  della  sornma  de  mille 
come  senatore.  Et,  per  vedere  io  la  buona  gratia  che  ha  nel  populo 
et  nel  senato,  et  che  uno  dl  & per  diventare  sculteto,  si  viveri,  li  ho 
instituito  in  nome  del  ducha  venti  fiorini  di  pensione  privata,  et 
quello  che  spero  ne’  sopradetti,  spero  anche  di  questo.  Bartholomeo 
»Madi,  si  dovesse  havere  da  noi  quello  che  merita,  non  harebbe  un 
soldo,  perchfe  k homo  che  fa  male  et  dice  pegio,  et  di  lui  non  mi  pro- 
metterei  alcuna  cosa  se  non  tanto  quanto  vedessi  la  piena  correre  in 
favore  nostro. 


Pensioni  publiche  in  Lucerna  fl.  1500 


u Pensioni  private  in  Lucerna. 


Scnltetns  Daman  fl. 

80 

Iacob  Feer.  (Ang.  pro  dnce  20) 

fl.  60 

. Hertcstein  » 

SO 

Nicol.  Huoter  # 

. 30 

Secretarins  „ 

100 

Vogt  Hans  Hng.  (Aug.  10) 

. 30 

Vogt  Martin  „ 

50 

Antoni  Hili 

. 20 

»Melchior  de  Lilio  „ 

100 

Rodolphns  Golder 

. 8 

Vogt  Kloss.  (Ang.  10)  „ 

50 

I.ndovicus  Kuss 

. 12 

, Gössi  „ 

25 

Hans  Pfyfer 

. io 

NicoL  de  Meggen.  (Aug.  581/»)  „ 

133'/. 

Hans  von  Hertestein.  (Ang.  15) 

, 25 

M.  Conradns,  apothecarius  , 

20 

Hans  Meier 

- 10 

» lacobns  Amort  „ 

10 

Hans  Wirz 

. 30 

NicoL.  Kuss  „ 

10 

Mauritz  de  Mettenwil 

. 12 

Vogt  Rosenschiit.  (Nov.  pens  ) „ 

10 

Ioannes  Martin,  subscriba 

„ 20 

Werner  de  Meggen.  . . . 

30 

Wilhelm  Rich&rt 

. 6 

Vogt  Znkäs  „ 

20 

Vogt  Hana  Simier  (?) 

. 20 

» Hans  Holdermeier  „ 

20 

Botulus  de  consilio  maiori  ex  plebe. 

Leodegariua  Hazenhofer.  (Nor. 

Henricus  Egklin 

fl.  30 

pens.) 

fl.  5 

Hans  Giger 

, 6 

Petri  Gering.  (Nov.  pens.) 

. 6 

Bans  Rappestein 

. 6 

3*  Heinrich  Sattler 

„ 8 

Hans  Brandeberg.  (Ang.  2) 

. 8 

Petrus  Amrin.  (Ang.  2) 

. 8 

Iacob  Lienart.  (Aug.  4) 

. io 

Hana  Vesperleder.  (Nov.  pens.) 

. 6 

Hs.  Beinr.  Cristen 

. 30 
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Hans  Run 

fl. 

6 

1 Peter  Heidenrich.  (Aug.  pro  duce  10)  fl.  20 

Peter  Zukäs 

n 

5 

Ulrich  Hodel 

■ 12 

Bans  Peier 

tt 

10 

Caspar  Feer.  (Nov.  pens.,  10  pro 

Ulrich  Feist 

ft 

5 

duce  et  10  pro  papa) 

. 30 

Uoli  Viotergest 

fi 

10 

Roger.  (Nov.  pens.) 

, 10» 

Iacob  Frankhnser.  (Aug.  5) 

„ 

20 

Ciriacus  Spengler.  (Nov.  pens.) 

» 6 

Bans  Huoter 

n 

10 

Heinrich  Hertestein.  „ „ 

. 30 

Conrad  Breitenmoser 

n 

5 

Hans  Daman.  (Ang.  2) 

. io 

Hans  Daman 

* 

10 

Rodolphus  Hüneuberg.  (Aug.  3) 

. 8 

Coli  Huser.  (Ang.  5) 

m 

20 

Claus  Fridli  „ „ 

. 6 i» 

Laurentius  Zuckler 

ft 

6 

Iacob  Martin 

, « 

Hans  Kiel.  (Ang.  6) 

t* 

12 

Io  Hasfurter 

. 20 

ilatheus  Qlestig.  (Aug.  3) 

tt 

6 

loannes  Glestig.  (Nov.  pens.,  8 pro 

Hans  Golder.  (Aug.  7) 

ft 

13 

papa,  8 pro  duca) 

. 16 

Hans  Has.  (Aug.  3) 

f» 

8 

Nicol.  Sidler 

,10» 

Hans  Tillman.  (Aug.  3) 

ft 

6 

Matheus  Locbman 

, 5 

In  Lucerna  sono  vacate  pensioni  per  147  fiorini,  et  io  ho  insti- 
tuito  et  augumentato  tante  pensioni,  che  lo  augumento  et  la  institu- 
tione  importa  piü  153  fiorini  di  quello  che  e vacato.  [In]  Lucerna 
el  senato  secreto  6 tucto  o la  magior  parte  disposto  al  servitio  di» 
Franza  et,  ex  consequenti,  al  servitio  nostro,  per  essere  el  papa  et  el 
ducha  una  medesima  coaa  col  re  Christ““.  La  plebe  6 molto  difforme 
dal  detto  senato.  Son  gente  che  bisogna  bavere  gran  patientia  con 
seco  et  non  dare  inai  luogo  ad  alcuna  querela  et  observarli,  quanto 
si  promette.  Delli  dua  sculteti  lo  sculteto  Damen  stimo  piü  che» 
l'altro,  anchora  che  de  tucti  doi  poco  mi  prometta.  Damen  al  nome 
della  chiesa  pure  assai  inclina;  l’altro  non  punto,  se  non  quanto  in- 
tendesse  essere  di  voluntä  et  satisfactione  de  re  di  Franza.  El  secre- 
tario  6 de  la  medesima  natura  che  lo  sculteto  Damen,  anchora  che 
me  habbi  dato  sempre  buone  parole.  Melchior  de  Lilio  ö de  la*> 
medesima  conditione,  anchora  che  sempre  me  habbi  detto  essere  pa- 
rato  a fare  ogni  servitio  al  ducha,  perche  ho  sempre  observato  con 
questi  homini  de  auctorith  et  de  ingegno,  e quali  hanno  da  noi  grosse 
pensioni,  di  non  li  raccommandare  manco  el  duca  che  ’l  papa,  con  mo- 
strare  loro  che  S.  Exc.  et  Fiorentini  sono  sempre  parati  con  volunth  » 
et  con  danari  a perseverare  in  questa  lega.  Iacopo  Fer,e  haveva  di 
pensione  quaranta  fiorini  et  io  li  ho  augumentato  fino  a sexanta,  el 
quäle  augumento  ho  voluto  sia  in  nome  del  ducha,  perche  6 homo  da 
bene  et  sperarse  el  primo  sculteto  si  habbi  a fare,  et  costui  sarä  sem- 
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pre  de’  buoni  promotori  de  le  cose  noatre  che  habbiamo  in  Lucerna. 
Fogt  Clos,  alias  prefecto,  haveva  di  pensione  quaranta  fiorini  et  io 
la  ho  cresciuta  fino  a cinquanta,  perchi  tende  alla  medeaima  via  di 
Iacopo  Fer.  Fogt  Hugo  haveva  di  pensione  venti,  et  io  li  ho 
* accresciuto  fino  a trenta.  Et  costui  prima  non  era  cognosciuto  per 
de’  nostri;  ma  de  poi  e facto  tanto  nostro  quanto  niuno  di  Lucerna,  et 
nella  expeditione  de  dodici  milia  fanti  per  el  Turco  mi  servi  tanto 
bene,  che  non  poteva  servire  meglio.  Desidera  nella  prima  expedi- 
tione, che  habbia  a fare  N.  Sre  o el  ducha,  essere  adoperato  o da  l’uno 
io  o da  l’altro,  perche  meglio  possi  mostrare  la  fede  et  la  virtii  sua. 
Iacopo  Marti  non  6 del  senato,  ma,  per  essere  homo  di  guerra  et 
stato  capitano  piü  volte,  se  li  dä  de  pensione  quaranta  fiorini.  Pro- 
mette maria  et  montes.  Quando  le  cose  andaasino  con  beneplacito  di 
Franza  et  li  fussi  bene  pagato,  credo  servirebbe  bene.  Fogt  Hugo, 
« per  essere  el  suo  figliolo  herede  de  uno  Petro  Meier,  pensionario  de 
sei  fiorini,  morto  questo  anno,  donai  per  amor  suo  al  suo  figliolo  sei 
fiorini.  Questo  anno  a venire  non  se  li  debbono  dare,  excepto  se  pa- 
resse  a chi  si  troverrä  in  facto  accrescerli  la  sua  pensione.  Nicoli 
Meghen  ha  cento  scudi  di  pensione,  anchora  che  da  me  non  habbi 
» havuto  se  non  cento  fiorini.  E homo  da  bene  et  de’  primi  di  Lucerna 
et  per  el  papa  et  per  el  ducha  6 sempre  per  fare  ogni  cosa.  Pure  non 
harei  accresciuto  tanto  la  sua  pensione,  se  non  per  rispecto  del  car- 
dinale  Sedunense,  el  quäle  per  havere  maritata  sua  nepote  al  detto 
Ni co  16,  li  institui  li  cento  scudi  di  pensione,  quando  Fiorentini  et 
»Genovesi  feciono  la  lega  con  Svizeri,  e quali  el  Gambaro  inter- 
pret6  fiorini,  et  di  poi  li  levö  la  quarta  parte  de’  Genovesi.  Et  io  per 
le  sopradette  cause  li  ho  voluto  dare  questi  doi  anni  cento  fiorini  per 
anno,  et  questo  anno  a venire  li  ho  promesso  che  saranno  cento  scudi, 
come  erono  quattro  anni  fa,  havendo  con  quello  piü  non  manco  obli- 
»gato  el  cardinale  Sedunense  che  lui. 


Pensioni  publiche  in  Sviz  fl.  1500 

Pensioni  private  in  Sviz. 

D.  Francisco  Zink  fl.  200  I Werni  Scumbel  fl.  20 

Vogt  Jost  . 40  Werni  Luntschman  „ 20 

ts  Ioannes  lost,  commissarius.  (Ang.)  „ 40  Martin  Strub  „ 15 

Vogt  Kottig  „ 30  Vogt  Pfyl  „ 50 
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Heini  Haler 

fl. 

20 

Andreas  Zwyger 

»I 

20 

Vogt  Degen 

II 

30 

Vogt  Mertz 

n 

40 

Vogt  Viglig 

n 

20 

Hans  Ealchofner 

n 

20 

Vogt  Schifii 

n 

40 

Vogt  Rychmuoth 

n 

150 

Martin  „ 

n 

40 

lost  „ 

« 

20 

Meinrad  Land 

n 

20 

lost  Redig 

i, 

40 

Heini  , 

40 

Hans  Voltrich 

ii 

30 

Heini  „ 

n 

15 

Martin  Ufdermur 

fl. 

30 

Hans  Oössi 

ff 

25 

D.  Wernerns  Ehrler 

• 

30 

lost  Keller.  (Ang.  15) 

II 

20 

Antonias  Gössi.  (Nov.  pens.  dncis) 

„ 

155 

Iacob  Redig.  (Nov.  pens.) 

11 

16 

Doli  Ufdermur  „ „ 

11 

20 

Scriba  ” „ „ 

11 

10 

Rudolf  Zeg 

fl 

16 

Ulricus  Zeg 

fl 

151® 

Dietrich  Underderhalden 

fl 

25 

lost  Iacob 

fl 

20 

Hans  Pfyl.  (Nov.  pens.) 

fl 

15 

Cnratus.  (Nov.  pens.  dncis) 

fl 

40 

is 


In  Sviz  sono  vacati  quattro  pensionarii,  et,  bench&  per  me  nove 
altri  pensionarii  parte  siano  stati  di  nuovo  instituiti,  parte  augumen- 
tati,  nondimeno  si  sono  avanzati  80  fiorini.  Sviz  b tucto  ecclesiastico 
al  possibile,  et  per  piü  respeeti  b facto  anchora  affectionatissimo  alla 
Exc.  del  ducha,  di  sorte  che,  quando  havesse  a fare  praticha  alcuna  » 
di  momento  in  Elvetia  in  doi  cantoni,  bisognerebbe  fare  el  principale 
tundamento  in  Zürich  et  Sviz.  El  moderno  amano19  b tucto  nostro, 
et  iino  a qui  ha  tenuto  le  mani  monde  da  ogni  pensione  privata,  non 
so  quanto  perseverrä.  Credo  bene  che  con  difficultä  si  poträ.  ridurre 
a pigliare  danari  da  altri  che  dal  papa  et  suo  nepote,  et  non  sarebbe  ts 
for8e  fuora  di  proposito  farli  parlare  nella  proxima  diatributione,  se 
volesse  ricevere  alcuna  cosa  in  nome  de’  sopradetti;  et  non  si  mo- 
strando  molto  molto  alieno,  li  instituirei  una  pensione  de  cinquanta 
fiorini,  treuta  in  nome  del  papa  et  venti  in  nome  del  ducha.  Fogt 
Richmuot  ha  una  grossa  pensione  et,  quando  perseveri  nella  buona» 
voluntä,  che  mostra,  non  sarh  male  alloghata,  perchA  di  sei  o octo 
Svizeri,  che  ho  conosciuti  ingeniosi  et  inframettenti  in  tucte  le  occor- 
rentie  pratiche,  lui  b uno.  Fogt  Jost  b homo  da  bene  et  con  meco 
ha  usato  ogni  humanitä.  et  fede;  credo  non  habbia  a mancare  etiara 
per  lo  advenire.  Ioannes  lost,  commissario, oltre  ad  essere  homo  da» 
bene,  b soldato  strenuo  et  virile.  Ho  li  cresciuto  dieci  fiorini  la  sua 
pensione  in  nome  del  ducha,  acciö  se  ne  possi  servire  et  nelle  pra- 
tiche civili  et  nelle  cose  de  la  guerra.  El  banderetto  moderno"’  e 
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confidente  nostro.  Et,  perchä  l’anno  paaaato  pensai  instituirlo  pensio- 
nario di  trenta  fiorini  et  di  poi  non  lo  feci,  per  essere  lui  andato  in 
prefectura,non  sarä  fuora  di  proposito,  se  lui  sarä  tornato  alla  proxima 
distributione  et  mostrasse  essere  desideroso  di  qualche  recognitione, 
j che  sia  in  alcuna  cosa  recognosciuto.  Dietrich  Underderalden20 
£ horno  molto  da  bene;  et  credo  se  ne  caverä  sempre  buono  servitio,  et 
perä  l’ho  recognosciuto  dieci  fiorini  oltre  al  suo  ordinario.  Antonio 
Gössi  e pensionario  solo  del  ducha,  per  essere  persona  strenua  et 
havere  assai  buono  credito  per  la  guerra  in  Sviz;  et  credo  che  al 
wtempo  el  dimostrerä.  El  curato  moderno  di  Sviz  e pensionario  solo 
del  ducha,  perche  mi  parve  che  S.  Exc.  liavesse  bisogno  in  quel  ean- 
tone  di  tal  ministro,  et,  quando  sarä  advertito  qualche  poco  avanti 
di  alcuna  praticha  che  si  habbia  ad  tenere  in  detto  cantone  al  papa, 
i obligato  di  servire,  et  perö,  in  norae  di  S.  Su  non  li  ho  dato  niente. 
uMes.  Francesco  Zink  fu  instituito  pensionario  de  doicento  fiorini 
dalGambaro,  la  quäle  pensione  ho  voluto  servarli  per  tenerlo  homo 
da  bene,  ma  piü  per  essere  lui  Svitonse,  acciö  non  havesse  mai  ad 
turbare  alcuno  maneggio,  che  in  detto  cantone  si  facesse  in  beneficio 
del  papa  o del  ducha.  Ha  bene  lingua  vulgare  et  Latina  et  cognosce 
somolte  persone;  pure  da  la  distributione  de  l’anno  passato  in  quä  non 
l'ho  usato  se  non  nelle  cose  de  Sviz.  Lo  administratore  de  loco  Here- 
mitarum,51  del  quäle  sono  protectori  et  defensori  li  Sri  de  Sviz,  ä 
grande  homo,  et  e per  essere  molto  magiore.  Ho  lo  acquistato  total- 
mente per  el  ducha,  con  speranza  che  S.  Exc.  habbi  ad  obtenere  certa 
Mgratia  per  lui  da  N.  Sr®,  la  quäle  desidera  sopra  tucte  le  altre  cose  di 
questo  mondo,  secondo  che  io  a bocca  referirö  al  prefato  Sr  Ducha.  Et 
costui  non  solo  ä apto  a disponere  le  communitä  de  detto  cantone, 
ma  anchora  molti  altri  particulari  de  diversi  cantoni  (che  concorrono 
al  detto  loco  per  devotione  et  anche  per  fare  qualche  presente  de  cani 
» et  ucelli),  come  faceva  lo  abbate  qualche  anno  a drieto,  benche  di 
questo  non  fo  conto. 


Pensioni  publiche  in  Uri  fl.  1500 

Pensioni  private  in  Uri. 

Vogt  Troger.  (Nov.  pens.)  fl.  15  Vogt  Mubeim  fl.  40 

*6  Heini  Silinen.  „ „ «15  Amanas  Troger  » 40 

D.  Aaselmus  (iraf  , 200  . Amanus  Imoberdorf  „ 40 
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Amsaas  Albrecbt 

fl.  40 

Vogt  Brflgger 

fl.  15 

Vogt  Götschi” 

, 80 

Hans  Scherer 

, 10 

Hauptinan 

. 30 

Hans  Biderbist 

. 15 

Caspar  Imhof 

„ 30 

Vogt  Schaler 

, 20 

Vogt  Gysler 

. 20 

Secretarias  Valentinas** 

. 20  i 

Vogt  Hans  Dietli 

. 20 

! Hans  Zarsellen 

. 20 

In  Uri  sono 

vacati  tre  pensionarii  et,  benchi  per  [ciö]  si 

sia  ac- 

cresciuto  a qualcuno  et  qualche  altro  di  nuovo  instituito,  pure  si  e 
avanzato  delle  pensioni  vacate  fiorini  10.  Uri  ö il  primo  cantone  de' 
montani,  et  anchora  che  non  habbi  havuto  molta  domesticheza  con  » 
lui,  pure  l’ho  trovato  sempre  disposto  a beneficio  di  N.  Sre,  et  questo 
anno  non  ho  voluto  distribuire  le  pensioni  per  mano  de  Mes.  A n- 
selmo  come  l’anno  passato;  ma  mandai  lo  interprete  mio,  el  quäle 
andö  villa  per  villa  a dare  a ciascheduno  la  sua  pensione  et  raccom- 
mandare  le  cose  di  N.  Sre  et  del  ducha,  perchö  sempre  bisogna  dis-  u 
tintamente  fare  mentione  di  S.  Su  et  di  S.  Exc.  Riservame  le  pen- 
sioni di  quattro,  ciö  ö de  lo  amano  Troger,  del  fogt  Muhe  im,  del 
fogt  Dieteli  et  un  altro  che  non  me  si  ricorda,  perchö  venissino  a 
trovarme  a Zürich  et  iustificassino  alcune  cose,  le  quali  havevo  con- 
tra di  loro,  il  che  poi  che  hebbono  facto,  li  detti  le  sue  pensioni,  an-  *> 
chora  che  non  faccesse  tanto  per  volere  iustificare,  quanto  per  havere 
occasione  di  mostrare  loro  el  suo  errore.  Di  questo  cantone  Mes.  An- 
selmo  ö stato  curato  ventidoi  anni,  et,  anchora  che  adesso  sia  riti- 
rato  a Zürich,  per  il  canonicato  che  ha  li,  nondimeno  non  ha  mai  ces- 
sato  dal  maneggio  de  le  faccende  in  Urania,  et  anchora  6 come  un  ** 
auriga  di  quelli  homini  del  regimento.  Et,  quando  hebbi  a obtenere 
li  dodici  milia  fanti,  mandai  lui  in  Urania  con  lettere  parte  informa- 
torie  del  facto,  parte  credentiali  in  sua  persona,  et,  avanti  che  par- 
tisse  di  li,  fu  concluso  tucto  quello  si  haveva  da  fare  in  servitio  del 
papa.  Et  sempre  che  S.  Su  o el  ducha  haranno  a negociare  cose  di » 
momento  in  quel  cantone,  debbono  usare  sicuramente  la  opera  del 
detto  Mes.  An  selmo,  et  non  solo  quivi,  ma  etiam  in  altri  luoghi, 
perchö  ö homo  de  ingegno  et  de  experientia  et  di  fede,  et  sempre  gua- 
dagneri  bene  la  sua  pensione  de  doicento  fiorini.  Et  non  milita  questa 
ragione:  Mes.  Anselmo  et  Mes.  Costanzo24  sono  servidori  diSedu-ss 
nense,  ergo  sono  fideli  al  papa  et  al  ducha,  prima  per  esBere  Sedu- 
nense  et  a S.  S1“  et  a S.  Exc.  servidore,  di  poi  perch^  tucta  la  servitü 
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loro  con  Sedunense  fu  contracta  per  la  chiesa,  et  alla  chiesa  ser- 
viranno  sempre. 

Pensioni  publiche  in  Undervalden  ü.  1500 


Pensioni  private  in  Undervalden. 


4 Hins  Schilling 

fl. 

20 

Caspar  Henzli  fl. 

6 

Caspar  Zimerman 

r* 

6 

Conrad  Dnderfluh  „ 

10 

Hana  Stein 

w 

14 

Heini  lordi  „ 

10 

Hins  Henzli 

»i 

20 

Claus  Hernli  „ 

6 

Eglof  Ambrunnen 

« 

8 

Hensi  Anderhalden  „ 

6 

lt  Antonius  Schmid 

n 

8 

Hans  Fruonz  1 

Caspar  Imfeld 

it 

12 

Heini  „ 

28 

Heini  ob  dem  Brunnen 

ft 

16 

Caspar  „ \ 

Clans  im  Grnnd 

fi 

16 

Heini  Herling 

Clana  Torer 

fi 

6 

Hans  Burach  [ 

29 

tsHans  Wyssenbach 

it 

7 

Bartli  Berchtold  j 

Clans  Halter 

* 

10 

Caspar  Ambühl  ' 

Clans  Huober 

» 

5 

Iacob  Virz  * 

10 

Aman  Fine 

fi 

30 

Michael  Virz  n 

6 

Hans  Gnot 

n 

30 

Hans  Cateriner  „ 

10 

»Heini  Virz 

m 

10 

Arnoldus,  capitaneus.  (N’ov.  pens. 

Bnrcard  Kretz 

rt 

8 

duci«) 

100 

Antonios  Murer 

rt 

6 

In  Undervalden,  anckora  cke  siano  vacati  alcuni  pensionarii, 
nondimeno  non  si  e avanzato  alcuna  cosa,  percke  loro  medesimi  kanno 
»subrogato  al  modo  suo  altri;  anzi  ko  dato  loro  piü  fiorini  100,  cke  sono 
la  pensione  cke  si  ü data  in  nome  del  ducka  al  capitano  de  Under- 
valden di  sotto  selva.  Nell’  anno  sequente  si  potrü  diaponere  al  modo 
nostro  delle  pensioni  cke  vacheranno,  percke  sono  reducte  a nostra 
mano.  Undervalden  ü diviso  in  sopra  et  sotto  selva.  Li  sopra  silvani 
»sono  piü  inclinati  a Franza  cke  li  sotto  silvani;  alla  chiesa  portono 
tncti  affectione  grande.  Sopra  selva  havemo  dua  amani ,5  molto 
nostri,  lo  amano  Fruonz  et  lo  amano  Yirz,  benchü  piü  confidi  del 
secondo  che  del  primo,  el  quäle  primo  ü de  li  astuti  homini  di  Elve- 
tia  et  ha  grande  nome  in  tucta  la  natione.  Et  ü forte  intrattenuto  da 
»Franza,  et  in  tucte  le  pratiche  di  S.  M“  travaglia  assai;  pure  non 
manca  di  essere  anche  nostro  et  al  ducka  porta  qualcke  affectione 
particularmente.  Desidera,  nella  prima  expeditione  che  farä  N.  Sre  o 
el  ducha,  che  suo  fratello  sia  electo  capitano  et  offerisce  Cinquecento 
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fanti.  Ho  li  dato  buona  sperauza ; ma  per  non  mi  legare  ho  li  detto 
che,  quando  S.  Su  o S.  Esc.  non  lo  possino  consolare  del  capitanato, 
lo  consoleranno  de  la  provisione  solita  darse  a uno  capitano ; il  che 
biaognerk  observare  non  solo  con  lui,  ma  con  alcuni  altri  amici  et 
servidori  nostri,  perchö  non  e expediente  havere  molti  capi,  che  com-» 
mandino  alle  membra,  per  seguitare  di  poi  facilmente  confusione. 
Amano  Virz  6 tucto  nostro,  anchora  di  qualcun  altro  e stato  sempre 
nostro  domestico  et  conlidente;  raa  non  tanto  che  io  mi  fidassi  di 
quello  non  voleva  si  sapesse.  Credo  si  el  successore  mio  li  fark  buona 
ciera,  ne  caverk  buono  servitio.  In  Undervalden  di  sotto  la  sedia  n> 
apostolica  ha  favore  universale  in  tucti.  Particulari  amici  non  vi  ho 
acquistato  se  non  el  moderno  amano, s®  el  quäle  e homo  di  grandis- 
simo  credito  in  quella  parte  del  cantone  et  molto  savio.  Et  chi  an- 
derk  in  Elvetia  persuada  a costui  le  cose  hark  da  fare,  et  di  poi  cora- 
ponga  bene  la  sua  proposta  et  lasci  fare  lo  efFecto  suo  alla  buona  u 
dispositione  de  li  homini  universalmente.  Havevo  uno  hoste  tucto 
mio,  dal  quäle  ritraevo  secreti  di  grande  importanza;  adesso  non  me 
si  ricorda  el  nome  nk  de  la  insegna;  li  volse  dare  pensione  et  lui  la 
recusö.  La  Exc.  del  ducha  ha  uno  pensionario  suo  particulare  di 
cento  fiorini,  el  quäle  si  chiaina  Arnoldo  Vincleriet  di  sotto  selva,» 
homo  disposto  de  la  persona  et  invicto  de  animo  et  strenuo  nelle  fac- 
tioni  de  la  guerra;  ha  grande  credito,  non  solo  quivi,  ma  in  tucti  li 
altri  cantoni,  appresso  quelli  che  vogliono  vivere  in  su  l’arme,  et  sa- 
rebbe  sufficiente  lui  solo  a muovere  doi  milia  fanti.  Ha  solo  uno  poco 
di  defecto  in  riscaldarse  qualche  volta  del  vino;  ma  quello  non  impe-» 
disce  mai  la  factione  de  la  guerra;  solo  potrebbe  generare  qualche 
scandalo  nella  conversatione  domestica,  quando  non  si  sapesse  suo 
costume. 


Pensioni  publiche  in  Zuch  fl.  1500 

Pensioni  private  in  Zuch.  *> 

Leonardus  Steiner.  (Ang.  4)  fl.  12  German  Stöcker  fl.  6 

Amanus  vogt  Stöcker.  (Ang.  10)  „ 100  , Oswald  „ «8 

Thomas  Stöcker.  (Ang.  20)  , 50  ! Sigismund  Schwarzmurer, 

lacob  „ (Ang.  30)  „50  (Ang.  10)  „ 20 

los.  „ „8  Heini  Steinman  „ 4 » 

Bartli  „ ,0  Hans  Stnder  „ 4 
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Caspar  Schell 

fl.  20 

Seckler  Iörg.  (Ang.  4) 

fl. 

16 

Heini  Stadli 

. 4 

Rudi  Seiler.  (Aug.  7) 

fl 

16 

Fenrich  Kolin.  (Aog.  3) 

. 15 

los.  Ungricht 

fl 

2 

Heini  Frey 

„ 5 

Osvald  Schönbrunner  filio, 

vogt. 

s Erni  Brandeberg 

. 1« 

(Nov.  pens.) 

ft 

10 

Werni  „ 

. 10 

Werni  Zobrist 

fl 

8 

Hans  „ 

scndi  20 

Osvald  Osvald 

fl 

4 

Lorenz  „ (Ang.  4) 

fl.  12 

Hans  Feist.  (Aug.  2) 

ff 

10 

Mathys  „ 

. 3 

Osvald  Gunder 

ff 

2 

io  Rndi  „ 

, 3 

Melchior  Meyernberg 

ff 

6 

Werni  Doss 

2 

n “ 

lacob  Tröller 

2 

Wemi  Frey 

. 4 

Erni  Keiser 

*• 

6 

Hans  Steinmann.  (Ang.  4) 

. 8 

Vogt  Stadli.  (Aug.  6) 

ff 

16 

Etti  Stadli  vel  Hans  Stadli 

. 3 

Uoli  Eberart 

fl 

3 

U Uoli  Schönbrunner 

2 

n ** 

Wolfgang  Keiser 

«• 

8 

Uoli  Bachman 

« 21 

Erni  Stöckli 

fl 

2 

Helbling  Andreas 

. 2 

Fristen  Utiger 

fl 

8 

Hans  Meyernberg 

2 

fl  “ 

Hans  „ 

fl 

8 

Osvald  Izilgi 

« 2 

Heini  Imhof.  (Aug.  5) 

fl 

10 

*0  Marti  Maler 

2 

lacob  von  Mugerer 

fl 

8 

Seiler  Müller.  (Ang.  3) 

* 10 

Peter  Pflüger 

fl 

2 

Ioannes  Müller,  filius.  fNov.  pens.)  „ 5 

Rndi  Spilman 

ff 

4 

Uoli  Schnider 

. 5 

Henricns  Bachman.  (Nov. 

pens.)  „ 

5 

Hans  Graf 

. 5 

Hans  Keiser 

ff 

3 

»5  Herman  Blnntschli 

. 5 

Peter  Döder 

ff 

2 

Engelart  Sigrist 

. 3 

los.  Weber 

fl 

2 

Hans 

. 3 

los.  Herster 

fl 

2 

Peter  Osvald 

. 3 

Hans  lans  (?) 

n 

2 

Hemr.  „ 

scndo  1 

Schytenberg 

n 

4 

10  Vogt  Schönbrunner 

fl.  25 

Osvald  Bossart 

scndo  1 

Martin  Hnoger 

. 3 

Hans  Rumpi  (?) 

11 

1 

Io«.  Etter 

. 3 

Marcus  Doss 

fl. 

2 

Osvald  Ziegler  (Ang.  5) 

. 8 

Hansli  Blnntschli 

ff 

2 

Osvald  Dos« 

. 5 

5 De 

Communitate  llontis. 

Ciriacus  Bachman 

H.  5 

Peter  Schön.  (Ang.  5) 

fl. 

8 

Vogt 

scudi  20 

German  Meyernberg 

fl 

8 

Hans  Zender.  (Ang.  6) 

fl.  12 

Werni  Zurwiten  (?) 

ft 

2 

Uoli  Gotschalch.  (Ang.  4) 

. 8 

„ Meyernberg 

sende 

1 

Hans  Schön 

4 

Uoli  Vostbman  (?) 

fl. 

8 

Hartman  Zürcher 

, 5 

lacob  Elsiner 

H 

1 

Uoli  . 

• 8 

Wolfgang  Fryman 

1» 

2 
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Peter  Stoub 

fl.  2 1 

Heini  Biosinger 

fl.  14 

Heini  Hafner 

n 

2 

Hans  „ 

n 

14 

Brosi  Schönbrunner 

n 

5 

Heini  Trinkler 

9 

Hans  Znmbach.  (Äug.  9) 

* 

4 

Osvald  Bachman 

V 

8 

Hans  Trinkler 

i» 

11 

Werni  Elsiner 

• 

5 5 

Osvald  „ 

i* 

11 

Bernard  Bücher 

w 

5 

n fi 

„ 

11 

Hans  Meyernberg  (Surrogatus  in 

Hans  „ 

„ 

11 

locnm  unius  defuncti.  Nov. 

Zundi  Hlosinger 

n 

14 

pens.) 

ft 

4 

Communitas  Egri. 

10 

Heini  Zigerli 

scudi  20 

Caspar  Schürman 

fl. 

2 

Heini  Meier 

fl-  6»/« 

Hans  Heff  (?) 

* 

2 

Heini  Metier 

fl 

6 */» 

lörg  Heinrich 

V 

2 

Hans  Hasler 

„ 

4 

Caspar  „ 

n 

2 

Peter  Widmer 

fl 

8 

Hans  Möller 

» 

3 18 

Andreas  Heinrich 

w 

3 

Rudi  Stöcker 

n 

2 

Christian  Ita 

fl 

5 

Werni  Müller 

M 

2 

Henali  Müller 

n 

3 

Hans  Krean  (?) 

fi 

2 

Heini  Rinderli.  (Aug.  5) 

n 

10 

Conrad  Nussbaumer 

n 

11 

Osvald  Ita 

n 

2 

Hans  Scharnier 

fi 

5» 

Heini  Dietschi 

n 

2 

Communitas  Bar. 

Bernard  Tossembaeh 

fl. 

10 

| Peter  Pfister 

fl.  i 

L V» 

Heini  Olegher 

11 

10 

Peter  Huber 

» 

2 

Gütschi  Zbag 

n 

20 

Heini  Peter 

» 1'/.  «s 

Hans  Bennetcli 

n 

5*/s 

Rudi  Amss 

fi 

• 

Heini  Wunderlich 

n 

*> 

i Weibel 

1» 

2 

Rut.  Bart 

fi 

9 

Jung  Getschi  Amss 

* 

3 

Hnrtuian  in  Uhinger 

« 

2 

Griendeler 

fi 

0 

Widmer 

ff 

4 

Heini  Kioll  al.  Kroll 

f» 

3» 

Peter  Ealtenstein 

fi 

IV* 

Heini  Hansjörg 

fi 

2 

Broi 

fi 

6 

Heini  Bachman 

fl 

1 

Uoli  Schilling 

» 

5 % 

Rudi  Schmid 

fi 

4 

Heini  Müller 

n 

1 

Bosshart 

fi 

2 

Haus  Olegher 

ff 

2 

Hans  Schmitz 

2 is 

Heini  Hasa 

n 

2 

Hensi  Meyernberg 

fl 

3 

In  Zuch  8ono  vacati  cinque  pensionarii  et  per  me  instituiti  et 
augumentati  molti  altri,  come  apparisce  nel  rotolo,  et  importa  piü  lo 
augumento  facto  di  quello  che  ü vacato  fiorini  48.  Zuch  ha  quasi  piü 
peusionarii  che  homini,  et  non  ü stato  mai  remedio  a potere  einen-« 
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dare  el  rotolo,  perchfe,  si  reducevo  la  somma  de’  danari  in  poche  per- 
sone,  non  potevo  eaaere  absoluto  da  li  altri,  et  cosl  mi  bisognava  pa- 
gare  el  doppio.  Bisogna  chi  ändert  adverta,  quando  muore  alcuno,  di 
accrescere  piü  presto  a qualche  altro  pensionario  benemerito,  che 
»instituire  de  nuovo,  mazime  quando  vacono  quelle  poste  piccole;  chö 
certo  non  sono  danari  tanto  buttati  quanto  questi  di  Zuch.  Et  di  tucto 
fu  causa  el  dare  li  danari  del  papa  et  del  ducha  a distribuire  allo 
amano  Svarzamuro  defuncto,  el  quäle  allhora  era  uno  de’  tre  instru- 
menti,  che  Franza  usava  nella  pace  di  Friburgo;  et  lui,  per  farse  la 
io  coda  grande  nel  suo  cantone,  non  si  curö  di  ruinare  le  cose  del  papa 
et  del  ducha;  ma  Dio  el  castigö  bene,  che  lo  levö  di  questo  mondo 
avanti  che  potesse  godere  quello  li  era  stato  donato.  Havemo  in  detto 
cantone  molti  amici  et  servidori;  ma  quanto  io  mi  potessi  promettere 
del  certo  di  loro  non  ardisco  affirmare.  Lo  amano  Stöcker  et  Tho- 
«mas  et  Iacomo  Stöcker,  Hans  Brandeberg,  Hans  Steiner, 
secler  Müler,  secler  Jörg,  Rudi  Seiler,  Heini  Keiser,  fogt 
Stadli,  fogt  Bachmann,  Hans  Trinkler,  Heini  Zigerli,  Heini 
Meier,  Heini  Trinkler,  Conrad  Nussbaumer,  Bernart  Tos- 
sembach,  Heini  Olegher,  Götschi  Zhag  si  mostrono  particu- 
■ larmente  nostri.  Nella  guerra  questi  di  Zuch  sono  homini  terribili 
et,  quando  vogliono,  servono  mirabilmente.  El  figliolo  de  lo  amano 
Steiner*7  defuncto  ä stato  facto  da  me  prothonotario,  et  da  lui  nel 
cantone  di  Zuch  si  potrk  cavare  molte  commoditä,  percho  h dotto  et 
ha  buona  dextreza  nel  predicare  et  per  la  chiesa  non  6 mai  per  man- 
»care. 

Pensioni  publiche  in  Clarona  fl.  1500 


Pensioni  private  in  Clarona. 


D.  Ulricn«  Zwingli 

fl.  50 

Henricus  Murer.  (Subrogatus. 

Hilarius  Korner 

jl 

20 

Nov.  pens.) 

fl.  25 

» loannes  Oer 

n 

10 

Hans  Vogt  Landolt  iun. 

»» 

so 

Amanus  Mad 

» 

50 

Henricus  Hessi,  seckler 

n 

25 

Vogt  Scudi 

50 

Vogt  Schiesser.  (Aug.  10.) 

n 

80 

loannes  Scndi,  prothoscriba. 

Vogt  (jalati 

n 

SO 

(N’ovus  pens.) 

n 

30 

Fridli  Heidi.  (Aug.  20) 

n 

40 

13  Banderarius  Stuchi 

n 

50 

Georgine  Engelart 

n 

20 

Vogt  Wichser 

n 

30 

Vogt  Schindler.  (Nov.  pens.) 

n 

25 
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In  Clarona  sono  vacati  doi  pensionarii  et  altri  per  me  instituiti, 
et  importa  piü  quello  che  ho  dato  che  quello  che  ü vacato  fiorini  30. 
Clarona  ü l’ultimo  cantone  de’  primi  octo  et  inclina  naturalmente  alla 
chiesa.  El  curato  di  detto  luogo  si  chiama  Mes.  Arrigo(!)  Zwingli, 
el  quäle  ha  fiorini  cinquanta  di  pensione,  et  credo  sono  bene  spesi,  et, » 
dato  che  al  presente  dimori  in  loco  Heremitarum,  tarnen  ritiene  an-  , 
chor  la  detta  cura  et  in  ogni  occorrentia  6 per  transferirsi  a Clarona 
et  fare  ogni  effecto  buono  a lui  possibile.  Mes.  Hilario  Corner1* 
et  Mes.  Ioanni  Her  sono  dua  altri  curati  de’  villagi  di  Clarona,  et 
di  loro  non  si  pü  aspectare  se  non  bene  per  havere  credito  appresso  *> 
alle  sue  pecorelle  et  saperli  persuadere  una  cosa  quando  bisogna. 

El  moderno  amano  Mad  k de  li  astuti  homini  di  Elvetia;  a me  si 
mo8tra  grande  amico,  credo  piü  presto  per  rispecto  privato  che  pub- 
blico;  mostrasi  nondimeno  prompto  al  servitio  del  papa  et  del  ducha. 
Credo  che  piü  presto  inclini  al  favore  de  altri  che  nostro,  per  havere  « 
megliore  conditione  altrove  che  con  noi;  nondimeno  ü amico  de  in- 
trattenerlo  almanco,  perche  non  ci  faccia  danno  et  perchü  concorra 
con  li  altri,  quando  la  piü  parte  si  risolva  in  favore  del  papa  et  del 
ducha.  Fögt  Schiesser  k amico  de  farne  conto,  et  per  mostrarse 
favorevole  alle  cose  di  N.  Src  et  del  ducha  et  per  havere  auctoritü  nel » 
suo  cantone,  di  Sorte  che  credo  sarä  el  primo  amano,  che  di  nuovo  si 
harä  da  fare.  Fridli  Beldi  anchora  che  non  sia  del  senato  secreto, 
tarnen  p6  assai  nella  plebe,  et  per  la  chiesa  si  ü mostro  sempre  favo- 
rabile,  et  mi  sono  forzato  a metterlo  tanto  in  cuore  al  ducha,  quanto 
haveva  la  sedia  apostolica.  Credo  in  le  occorrentie  che  nasceranno  * 
habbia  a essere  buono  amico  et  fedele  servidore.  Ioannes  Scudi, 
prothoscriba,  ha  causa  di  servire  bene  per  haverlo  constituito  pensio- 
nario  di  nuovo  per  trqpta  fiorini,  et  per  havere  lui  promesso  di  fare 
assai  cose;  non  l’ho  anchora  experimentato,  perchfe  da  tre  mesi  in  quk 
ü stato  prothoscriba  et  pensionario  nostro.  » 

Pensioni  publiche  [in  Basilea]99  fl.  1500 

„ private  „ 825 

Basilea  non  ha  da  noi  pensioni  particulari,  che  particularmente 
si  distribuischinö  per  le  nostre  mani  a cittadini,  ma  si  danno  alla 
communitü  sotto  una  quitanza  publica  et  drento  poi  fra  loro  se  le  » 
dividono,  tanto  per  uno.  Harei  voluto  redurre  quelle  allo  essere  dell* 
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altre,  ma  non  l’ho  possuto  fare;  prima  perche  el  cardinale  Sedunense 
cosi  ordind  et  di  poi  el  Gambaro  seguitd  nell’  ordine  del  cardinale; 
secundario,  perche  sempre  li  Basiliensi  sono  stati  prompti  a servire 
el  papa  et  el  ducha,  et  l’anno  passato,  nella  impresa  de’  fanti  per 
8 Urbino,  loro  soli  mandorono  lo  oratore  alla  dieta  di  Bada 50  con  com- 
miasione  libera  che  al  papa  et  al  ducha  si  dessino  e fanti  in  qualun- 
che  modo  li  volessino.  Anchora  me  ha  mosso  un  altro  rispecto,  per 
non  aprire  questa  porta  ad  altri,  di  havere  pensionarii  secreti  in  Ba- 
Bilea.  Mes.  Iacopo  Meier,  borgomastro,  homo  astutissimo  et  bene 
tocoragioso,  ä de’  grandi  amici  habbia  in  tucta  Elvetia,  et  quanto  ä 
amico  ad  me,  tanto  si  mostra  servidore  al  papa  et  al  ducha.  Et  di 
questo  huomo  chi  anderä  in  Elvetia  facci  capitale.  Ho  li  facto  ogni 
piacere;  infra  li  altri  ho  dato  la  prepositura  di  S.  Pietro  in  Basilea  a 
Mes.  Ludovico  Ber,81  suo  cognato,  per  amor  suo,  el  quäle  prevoato 
u sempre  sar ä fedele  al  papa  et  al  ducha,  et  non  solo  col  borgomastro, 
suo  cognato,  ma  con  molti  altri  principali  del  senato  ha  et  parentado 
et  credito  grande  et  la  opera  sua  sempre  si  deve  usare  nelle  cose  de 
importanza.  El  prothoscriba88  di  fede  et  di  suflicientia  ha  pochi  pari 
in  Elvetia.  Questo  e tanto  nostro  quanto  alcuno  altro,  et  parimente 
servidore  al  ducha  che  al  papa,  et  chi  anderä  in  Elvetia  confidi 
totalmente  di  questo  huomo,  perche  si  troverrä  bene  servito.  Mes. 
Henrico88  ä molto  adoperato  in  mandarlo  qnä  et  in  lä  per  oratore; 
£ tanto  mio  quanto  dire  si  possa,  et  sempre  me  ha  fedelmente  servito. 
Credo  habbi  a fare  quel  medesimo  con  chi  anderä.  In  Basilea  non  ä 
» vacato  nä  ä per  vacare  niente  per  la  ragioue  subdetta.  Al  figliolo  del 
prothoscriba  ho  instituito  una  pensione  di  fiorini  35,tino  che  da  N.  S" 
sarä  proveduto  in  beneficii  de  lo  equivalente. 

Pensioni  publiche  in  Eriburgo  fl.  1500 


Pensioni  private  in  Friburgo. 


30  Petm  Falco,  scultetus,  (Aug.  18)  fl.  150 

Hans  Studer 

fl. 

81/» 

Hninbert  von  Perroman 

■ 25 

Peter  Bugnit 

fl 

16»/, 

Teodericua  Endlisperg 

, 25 

Antonius  Wuliing 

1t 

8 

Iacob  von  Wippingen 

- 16»;» 

üoli  Verli 

1 s 

8 

Ladovicua  Perroman.  (Aug.  2) 

. io 

Fridli  Martli 

11 

16 

35  Petrus  von  Perroman 

e 25 

Hans  Smid 

II 

16 

Hans  Togterman.  (Aug.  7.) 

. 40 

Nicolaus  Burger 

ft 

87. 

1 
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Hensli  Gribolet 

fl. 

8 I 

Iacob  Lamberg 

fl. 

. 8 

Hans  Lewenstein 

f* 

12  1 

Antonius  Krnmenstol 

4 

81/» 

Hans  Amman 

11 

16 

Christian  Lari 

II 

8 

Urricns  Schneüwli.  (Aug.  4*/t) 

fl 

12*/s  1 

Iacob  Werli.  (Ang.  4*/i) 

W 

12% 

Iacob  Togterman 

ff 

40 

Nicolans  Peroman 

fl 

16  i 

lost  Zimerman*4 

ff 

12»/» 

Peter  Gnglenberg 

II 

8 

Lndovicns  Paviliard 

ff 

10  i 

Ulman  Togterman 

* 

8 

Ulman  8ectemacher(?) 

8 

Toman  Fryo 

fl 

8 

Hans  Werro 

*1 

8 

Hans  Appent  (Appenzeller?) 

4 

8 

Willi  Pngnionx 

fl 

8 

Vill.  Swizer 

6*i  t« 

Lndovicns  Viller 

II 

»/* 

Georgius  Gnglenberg 

I» 

6*/» 

Daniel  Meier 

12»/, 

laeobus  Studer 

fl 

8 */* 

Hans  Sectemacher  (?) 

n 

12*/. 

lacobus  Griege  (?) 

* 

8V. 

Hans  Nagelolz  (?) 

» 

10 

Peter  Spreng 

fl 

8 

Kndolphna  Käschi 

» 

5 

Hans  Lenzspurger 

II 

10  u 

Hans  Garmiswil 

ft 

10 

Hans  Fegeli 

II 

5 

Rndolfns  Togterman 

4 

10 

Bastianus  Wild 

f» 

5 

Hans  Lanper 

fl 

25 

Bastian  Lombart 

fl 

5 

Hans  Ryffer 

fl 

8»/, 

Ioannes  Fegeli 

fl 

5 

Peter  Merz.  (Ang.  4.) 

fl 

10 

Ioannes  Bouiger 

4 

7*/.  *> 

ßenedictns  Kapp.  (Ang.  4'/s) 

n 

8*/» 

lacobus  Fegeli 

fl 

16V» 

Rudolf  Lewenstein 

n 

6 

Nicolaus  Fegeli 

8 

Iacob  Bnrgknecht 

ti 

8 

Ioannes  Paviliard 

fl 

12 

Lndovicns  Fegeli 

n 

6 

ValteruB  Heid 

ff 

10 

Peter  Reinart 

4 

6*/. 

Petrus  Helbling 

II 

10» 

Bernardns  Garmerswil 

fl 

10 

lacobns  Helbling 

H 

83V, 

Hans  Heid 

ff 

12 

Nicol.  Sessinger.  (Nov.  pens.) 

II 

5 

Burchibnb  (?) 

fl 

6»/» 

Hans  Colb  „ „ 

fl 

5 

Hans  Gnglenberg 

fl 

6»/, 

In  Friburgo  ü vacata  una  pensione  de  12  fiorini,  et  lo  augu-» 
mento,  che  ho  facto  con  li  nuovi  penaionarii,  importa  fiorini  78,  in 
modo  che  quello  ho  dato  avanza  quello  che  e vacato  fiorini  66.  In 
Friburgo  havemo  pensionarii  assai  et  piü  amici  nelli  plebei  che  nelli 
grandi,  perchü  trovono  piü  graaaa  pastura  altrove  che  con  noi.  In 
mentre  che  el  dncha  et  Fiorentini  aono  congiunti  col  papa,  haranno  * 
in  Friburgo  aaaai  buona  parte;  altrimenti  tanto  l’harebbono,  quantö 
la  magiore  parte  de’  cantoni  fussino  in  favore  del  ducha.  Mes.  Pietro 
F alco,  sculteto, anchora  che  sia  tucto  di  Franza,  nondimeno  ü anchora 
nostro;  e homo  capace  de  ogni  grande  impresa  et  assai  persuasibile 
et,  quando  nna  cosa  non  offendesse  la  Mtä  di  re  di  Franza,  o fussi  per  *> 
commodo  del  ducha  o per  satisfactione  del  papa,  credo  che  sempre  la 
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promoverebbe  favorabilmente.  £ capo  de  la  magior  parte  de’  nobili 
di  Friburgo,  et  chi  ha  lui  ha  la  piü  parte  anchora  di  loro.  Mes. 
Iacopo  Togterman88  ei  mostra  molto  favorabile;  ma  credo  con 
quello  l’imitatione  di  Mes.  Pietro  Falco  favorerebbe  le  cose  nostre. 
s Mes.  Iacopo  Helbling  ü capo  de’  plebei,  et  in  quel  medesimo  modo 
mi  prometterei  la  opera  sua  che  del  detto  sculteto. 

Pensioni  publiche  in  Solodoro  fl.  1500 


Pensioni  private  in  Solodoro. 


Nicolsus  Cnrat,  scultetns 

fl. 

50 

Franz  Frey 

ft 

10 

io  Peter  Hebold,  , 

r 

50 

Sebin . . 

ft 

10 

loannes  Henrich.  (Ang.  10) 

i» 

25 

Bened.  Drifar 

fl 

10 

Urans  Hnghi 

» 

20 

Henrich  Gasser 

H 

6 

Hans  tolles 

« 

20 

Nicol.  Irmin 

fl 

6 

Nicolaus,  bursarius.“  (Aug.  4) 

«I 

24 

Lud.  Specht 

• 

8 

!•'  loannes,  vexillifer” 

w 

30 

Rudolf  Leeman 

f) 

4 

Benedictas,  vexillifer“ 

* 

30 

] Urs  Strich 

f| 

6 

Odalricus  Suren 

yi 

15 

Hans  Wagenman 

* 

5 

Hans  Hughin 

* 

15 

1 Peter  Stubilen? 

fl 

6 

Georgias,  secretarius.  (Pro  Aug.) 

n 

10 

Toman  Bochli 

n 

4 

* Hans  Lienart 

»i 

10 

March  Karli 

«i 

6 

Hans  Mecking 

n 

8 

Hans  Frey 

ii 

6 

Hans  Weltner 

10 

Volfern  Bis 

5 

Cra  Toman 

fi 

4 

Urs  Starch 

n 

4 

Curat  Schiuni 

fi 

4 

Uoli  Stolli 

n 

4 

K Hans  Cristan 

f» 

5 

Hans  Frichibach  (?) 

fi 

4 

Curat  61uz 

fl 

4 

Nicol.  Schorch 

» 

4 

Iacob  Fungi 

fi 

4 

Hans  Dnoba  (Dober?) 

i» 

6 

Hnns  Wälder 

n 

4 J 

Venrich  Stolli 

ft 

& 

Dem  Statachriber** 

fi 

10 

Ulric  Juncher 

ii 

6 

*>  Hans  Zengli 

fi 

10 

Hans  Fogelsing 

ii 

2 

Nicol,  von  Wengi 

n 

10 

Tres  servitores  civitatis 

n 

8 

Haus  Rudolf 

fi 

8 

In  Solodoro  non  ö vacato  pensione  di  che  io  mi  sia  possnto  va- 
lere;  ho  aginnto  al  secretario  10  fiorini  piü  di  quello  ero  obligato  a 
* dare.  In  Solodoro  non  6 homo  che  vaglia  in  negociare ; de’  amici  par- 
ticulari  havemo  lo  sculteto  giovane,  el  banderetto  Fenner  et  el 
prothoscriba  et  Mes.  Ioanni  che  fu  a Roma  in  peregrinatione,  del 
quäle  piü  anchora  mi  prometterei  che  de  niuno  de  li  altri  tre,  et 
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credo  che  mai  mancherä  di  essere  fedele.  Havemo  anchora  el  pievano 
di  Solodoro,  el  quäle  vale  assai  in  predicatione  et  dal  populo  6 molto 
stim&to  et  creduto,  et  non  si  pö  havere  megliore  instrumento  che 
lui  in  persnadere  una  cosa,  quando  patesse  difficulti.  Mes.  Costanzo 
diScafusa  per  amor  mio  6 contento  cedere  a una  reserva,  che  ha  da’ » 
Sri  di  Solodoro  del  primo  canonicato,  in  favore  del  detto  pievano,  et, 
subito  che  harö  expedito  per  Mes.  Costanzo  el  canonicato  di 
Costanza,  li  farö  cedere  alla  detta  reserva,  del  che  el  detto  pievano 
resterä  contento  per  sempre. 

Pensioni  puhliche  in  Scafusa  fl.  1500  io 


Pensioni  private  in  Scafusa. 


Constans  Keller 

fl.  200  | 

Peter  Muolz  l?) 

„ 

15 

Borgomastro  Hans  Ziegler 

„ 25  i 

Conrad  Meier 

W 

15 

„ Hans  Peier 

. 25 

Eberart  Clarer 

« 

15 

Ludovicns  de  Fullach 

* 20  I 

Hans  Küeger 

* 

15  13 

Hans  Toübcr 

, 20 

Hans  Senn 

9 

15 

Mn.  Hans  Len 

- 20 

Friederig  Craft 

9 

15 

Eberardo  Fullach 

„ iO  ' 

Hans  Wernli 

9 

15 

Knoger  [im]  Turm 

Remigius  Affenstetter 

n 

15 

loachim  Linki 

. 15  ! 

Hans  Rudolf 

9 

15  » 

Hans  Keller 

. 20 

Matkis  Siber 

n 

15 

Hs.  Jacob  Murbach 

. 20 

Hans  Schalch 

n 

5 

Heinrich  [im]  Turm 

n 15 

Hans  Urban  Jilnteler  (pactus 

Pali  Hageloch 

- 15 

imperii) 

* 

5 

Hans  Zuogheli 

. 15 

Hans  Walkirch 

5 13 

Nicol.  Vogeli 

. 15 

Constans  Puman,  secretarius 

« 

15 

Hans  Schwarz 

- 20 

Hans  Wilhelm  Fullach 

«» 

5 

Bernart  Hanser 

, 15 

Enricus  Fullach 

9 

5 

Laurenz  Sybold 

„ 15 

In  Scafusa  per  anchora  non  6 vacato  niente,  perchi  doi  mesi  fa  *> 
fu  instituito  per  me  el  rotolo  de’  pensionarii  secreti.  Chi  andera, 
ocoorrendo  vacationi,  penserh  al  disponere  di  quello  che  vacheri 
secondo  iudicherd  piü  a proposito  di  N.  S”  et  del  ducha.  In  Scafusa 
havemo  Mes.  Costanzo,  el  quäle  6 de’  magiori  instrumenti  che  el  papa 
et  el  ducha  possino  havere  nelle  cose  loro,  et  non  duhito  de  la  fede  » 
sua,  et  dica  el  Gambaro  quel  che  voglia  di  lui;  che,  volease  Dio,  se 
fusse  portato  in  un  altro  modo  in  intrattenere  li  amici  antiqui,  che 
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la  guerra  de  Urbino  sarebbe  terminata  in  un  altro  modo,  ancliora  che 
molte  altre  cause  concorressino  a disturbare  la  mossa  de’  fanti.  Mes. 
Costanzo  giä  ventotto  anni  ha  havuto  da  Cesare  pensione  privata 
di  cento  fiorini  l’anno  et  da  altro  principe  non,  excepto  che  dal  papa 
« et  dal  ducha,  et  sempre  chi  sarü  pensionato  de  lo  imperatore  sark  piü 
presto  amico  nostro  che  se  fusse  pensionario  d’altri.  Ho  li  dato  una 
pensione  de  venti  fiorini  et  uno  canonicato  di  Costanza,  el  quäle  come 
hark  pacifico,  sark  in  tucto  contento,  et  al  tempo  del  bisogno  ri- 
cognoscerk  tale  beneficio  con  ogni  gratitudine  in  Bema  et  in  Sea- 
it  fusa.  Li  dua  borgomastri  di  Scafusa  sono  anchora  tucti  nostri;  ma 
pik  uno  che  l’altro.  De  la  causa  di  questo  et  de  molte  altre  cose  ne 
voglio  piü  presto  parlare  che  scrivere.  Mes.  Ludovico  Fullacli, 
nobile  di  Scafusa,  h tucto  nostro  al  possibile,  et  di  costui  non  solo  el 
papa,  ma  el  ducha,  non  solo  in  senato,  ma  nella  guerra  per  capitano,  si 
upotranno  servire,  et  non  aspectino  mai  di  lui  se  non  fedele  servitio. 

Pensioni  publiche  in  Apuzel  fl.  1500 

l’ensioni  private  in  Apuzel. 

Amanus  Mcccheli.  (Novus  pensionarius  dncis)  fl.  30 

In  Apuzel  non  k vacato  alcuna  cosa,  perche  non  vi  k penBionarii 
» secreti.  Ho  instituito  pensionario  di  trenta  fiorini  lo  amano  Meccheli, 
piü  per  servitio  del  ducha  che  del  papa,  per  essere  detto  cantone 
molto  devoto  alla  sedia  apostolica.  Apuzel  non  ha  pensioni  private, 
perchk  le  abiurk;  pure  nella  expeditione  de’  fanti  per  el  Turco  allo 
amano  Meccheli  detti  di  pensione  trenta  fiorini  perchk  la  cosa  pas- 
*s sasse  con  ogni  favore,  come  passö;  ma,  perchk  el  nome  del  ducha  et 
de’  Fiorentini  non  ha  quel  favore  che  el  papa  et  la  chiesa,  li  volse 
dare  detta  pensione  in  nome  del  ducha,  maxime  perche  detto  amano 
k de’  piü  astuti  homini  del  cantone  suo.  Li  altri  dua  arnani10  et  el 
borsario,41  alias  el  thesauriere,  sono  tucti  nostri  particularmente. 

» De  Curi,  de  Vallese,  de  Sanna,  de  Biella  et  de  Melusa  non  fo  par- 
ticulare  mentione,  perchk  non  intervengono  nelle  pratiche  delle  diete; 
ma  seguitono  sempre  per  quella  rata  de’  fanti  che  li  toccono.  Le  re- 
solutioni,  che  si  fanno  per  li  tredeci  cantoni,  et  le  pensioni  di  questi 
sopradetti  sono  queste,  ciö  k: 
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Curi 
Sanna  . 
Biella  . 
Vallese 
Melusa 


fl. 

»7 

n 

n 

n 


1500 
200 
37  V* 
1500 
150  * 


Le  pensioni,  che  ho  instituite  et  augumentate  nelli  tredici  can- 
toni  et  in  S.  Gallo,  sopravanzono  le  pensioni  vacate  fl.  740. 


Pensioni  publiche  per  lo  abbate  et  per  la  terra  di  Sancto  Gallo  fl.  600 


Pensioni  private  in  S.  Gallo. 

Christian  de  Fahrnbüel,  fil.  hnrgim.  S.  Galli.  (Nov.  pena.)  fl.  30  n> 

Dominions  Uochrntiner.  ns  , M 

Lndovicng  Helmesdorf,  eqnes  „ 40 

Capitanens  Ambros.  Pro,  filio.  (Nov.  pena.  dncis)  „ 30 


In  Sancto  Gallo  non  5 vacato  niente,  et  io  ho  institnito  tre  pen- 
sionarii,  che  importono  160  fiorini,  per  le  cause  che  sotto  si  dice. » 
Sancto  Gallo  non  ha  pensione  particulare,  pure  a Mes.  Ludovico, 
cavaliere  et  consigliere  de  lo  abbate,  si  dit  quaranta  fiorini,  et  credo 
sieno  bene  spesi,  perchö  pö  assai  nello  abbate ; quando  si  havesse  a 
fare  guerra,  pö  fare  buon  servitio  appresso  lo  abbate.  E uno  doctore, 
el  quäle  pö  molto  disponere  de  S.  Paternitä.  il  tuoto  mio,  et  chi  an-  »> 
derä  faccine  capitale,  per  che  sempre  se  lo  troverrh  utile.  El  borgo- 
mastro  Fahrnbüel  di  San  Gallo  5 homo  astutissimo  et  hoggi  go- 
verna  quella  republica  assai.  £l  taccagno  al  possibile ; per  questo  ho 
dato  una  pensione  al  suo  figliolo  di  trenta  fiorini  per  mantenerlo  in 
studio.  Non  ho  havuto  quitanza,  non  obstante  che  mi  promesse  man- ** 
darla.  Chi  anderä  in  Elvetia  gne  ne  dimandi  et,  se  non  la  darh,  non 
li  dia  piü  pensione,  perchö,  quando  haremo  la  quitanza  nelle  mani, 
sarä  forzato  a servirci  anchor  che  non  voglia,  perchö  con  quella  qui- 
tanza, quando  venisse  a luce,  potrebbe  mal  capitare,  anchor  che  non 
fussimo  per  farlö.  Gomenico,  mercante  di  tele,  ha  una  pensione  di  '*> 
cento  fiorini,  la  quäle  io  li  detti  quando  fu  cöncluso  dar  li  12  “•  fanti, 
perchö  la  dieta  tucta  supplicö  el  papa  che  li  facesse  gratis  de  la  gab- 
bella  di  dieci  some  di  tela  in  Borna.  E stato  capitauo  di  bandiera  et 
ö per  servire  el  papa  et  el  ducha  in  ogni  occorrentia  che  venisse.  El 
capitano  Ambrosioha  una  pensione  da  me  di  trenta  fiorini  in  nome 
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del  ducha  et  per  el  suo  figliolo,  che  sta  in  Studio.  Questo  Ambrosio 
e valentissimo  homo,  et  sempre  la  M,k  di  re  di  Franza  l'ha  usato  nelle 
sue  imprese  et  li  dä  honesta  pensione  ogni  anno.  Che  utile  possiamo 
cavare  dal  detto  Ambrosio  alla  presentia,  ne  pari  erd  col  Sr  Ducha. 
« Fuora  de’  cantoni  havemo  el  barone  Alto  Saxo,4*  el  quäle  fu 
capitano  generale  de’  Svizeri,  quando  cacciorono  Franzesi  la  prima 
volta.  £ valenthomo  et  ha  gran  credito.  Nel  tempo  che  sono  statoin 
Svizeri  non  ha  mostro  curarse  molto  di  me,  et  io  manco  mi  sono  cu- 
rato  di  lui.  In  questo  ultimo,  per  lo  amano  Meccheli  de  Apuzel  et  el 

iccurato45  de  Apuzel,  el  quäle  me  si  era  scordato  dire  che  ü uno  de’ 
nostri  chari,  mi  pregö  che  fusse  contento  havere  qualche  eonsidera- 
tione  de  la  sua  persona,  offerendosi  a ogni  servitio  del  papa  et  del 
ducha.  Li  resposi  che  era  stato  tardi  et  che  sacchi  erono  voti,  dando 
buona  speranza  per  lo  advenire,  non  perü  obligandomi  a niente. 

18  Chi  anderä  in  Elvetia  k buono  che  sappi  questo,  acciö,  se  fusse  di 
nuovo  ricerco,  possi  meglio  risolversi  in  quello  habbia  ad  fare.  Et,  si 
potesse  obligare  el  detto  barone  a qualche  cosa  particulare,  forse  non 
sarebbe  fuor  di  proposito  a farlo  pensionario;  ma  piü  mi  piacerebbe 
del  ducha  particulare  che  del  papa. 

* In  Rapesvil  ü el  capitano  Iacopo  Staffer,44  che  N.  S™  fece  Cava- 
liere poco  di  poi  la  sua  incoronatione.  il  valenthomo,  et,  nella  prima 
expeditione  contro  a Franzesi,  era  quasi  el  primo  doppo  el  barone 
Alto  Saxo.  Costui  si  ü offerto  di  servire  el  papa  et  il  ducha  in  ogni 
impresa  habbino  a fare,  et  non  ha  voluto  pensione,  mostrando  sti- 

»inare  piü  el  servire  alla  guerra  che  havere  pensione  particulare.  Ho 
lo  intrattenuto  con  buone  parole,  et  chi  anderä.  ü buono  habbi  questa 
notitia,  perchü  si  sappi  meglio  risolvere  come  la  vogli  pigliare  col 
detto  Iacopo  Staffer. 

Mons.  de  Bosteten,48  loco  vicino  a Zürich  uno  miglio  Tedesco, 

30  e stato  capitano  in  Italia  in  tucte  le  guerre  del  papa  Alexandro  et 
del  ducha  Yalentino.  Di  poi  repatriö  et  non  curö  piü  andare  alla 
guerra.  Ha  uno  figliolo  genero  del  sculteto  de  Taten vil  di  Berna, 
bene  disposto  di  persona,  ma  non  anchora  experto.  El  padre  et  el 
figliolo  sono  mia  al  possibile  et  tucti  dua  sarebbono  parati  servire  el 
papa  et  el  ducha  in  una  impresa  di  guerra.  Non  ho  donato  loro  pen- 

* sione,  perchü  non  me  hanno  ricerco;  ho  bene  facto  loro  qualche  pre- 
sente et  stato  doi  giorni  in  sua  casa  a piacere.  Chi  anderä  h buono 
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che  anchora  sappi  questo,  perche  potrebbe  accadere  che  non  sareb- 
bono  inutili  amici  et  aervidori. 

Vilelmo  Schindler,  aculteto  di  Yattovil  nel  dominio  di 
Berna,  e valente  capitano,  et  queato  ha  havuto  una  pensione  da  me 
di  trenta  tiorini  in  nome  del  ducha,  il  quäle  ai  potrb  servire  di  detto  s 
capitano  in  ogni  aua  occorrentia,  anchora  che  non  creda  8ia  aola- 
mente  noatro,  ma  di  qualcun  altro;  pure,  quando  torrb  a aervire, 
credo  servirb  bene.  In  lui  non  ho  trovato  coaa  che  mi  diapiaccia. 

Molte  altre  coae  harei  da  dire  del  modo  del  negociare,  del  vivere 
et  del  converaare  in  queata  natione  et  de  la  timorosa  aperanza  li  to 
debbe  havere  nelli  Svizeri,  quantunche  ai  moatrino  molto  affectio- 
nati;  ma,  per  havere  io  tanto  acripto  in  tredici  mesi  aono  stato  la, 
et  per  eaaere  anchora  preato  per  referire  a bocca,*6  quelle  fuaai  man- 
cato,  perö  imporrb  tine.  Chi  anderb,  a quella  acuola,  la  continua  expe- 
rientia  li  färb  piü  intendere  che  io  non  potrei  ne  dire  nb  acrivere.  u 

Tor.  Basta  III.  Fase.  X.  Ins.  3.  Antograph  Pnccis. 

1 Xr.  72,  73  und  83  finden  sich  in  der  Sammlung  Torrigiani  vereinigt  unter 
derselben  Aufschrift  und  wurden  auch  von  Guasti  als  zusammengehörig  anfge- 
fasst.  Der  Schlusssatz  des  vorliegenden  Stückes  erheischt  aber  die  Datirung  des- 
selben auf  September  1518.  Ausserdem  weisen  eine  Reihe  von  Bemerkungen  in 
demselben  darauf  hin,  dass  hier  ein  zweiter,  die  Pensionsgelder  von  1518  betref- 
fender, von  Xr.  72  wohl  zu  unterscheidender  Rechenschaftsbericht  vorliegt.  Dass 
die  einzelnen  Teile,  die  hier  zu  einem  öanzen  vereinigt  sind,  znsammengehöreu, 
unterliegt  keinem  Zweifel;  die  Reihenfolge  der  Kantone,  die  sich  in  der  Vorlage 
getrennt  finden,  wurde  analog  Nr.  72  geordnet. 

1 Stadtschreiber  Hans  Gross. 

‘ Johannes  Grebel,  Sohn  Christophs,  Neffe  von  Felix  Gr.,  Kämmerer  Schin- 
ners,  in  Baden  wohnhaft;  v.  Nr.  71,  72. 

4 Verschrieben  für  Berger,  Hans,  Zunftmeister. 

* Chorherr  Heinrich  Engelhardt,  Pfarrer  am  Fraumünster;  v.  Wirz,  Etat  des 
zürcherischen  Ministeriums  pag.  56. 

8 Hans  Wilhelm  Keller,  Chorherr  in  Embrach,  später  Pfarrer  in  Dinhard; 
v.  Wirz,  a.  a.  0.  pag.  35,  150. 

7 Ritter  Felix  Grebel;  v.  Nr.  41. 

8 E.  A.  III.  2.  Nr.  735.  Entscheidend  für  die  Bestimmung  des  Datums  dieses 
Rechenschaftsberichtes. 

8 Ratsherr  Kaspar  Göldli,  Sohn  des  Bürgermeisters  Heinrich  G.,  1510,  1513 
und  1521  Führer  der  zürcherischen  Truppen  nach  der  Lombardei,  von  Leo  X.  1521 
zum  Ritter  ernannt,  gab  1525  in  Folge  der  Reformation  das  Bürgerrecht  in  seiner 
Vaterstadt  auf  und  zog  nach  Rapperswil,  wo  er  1542  starb.  Sein  Bruder  Georg 
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wir  Führer  der  Zürcher  bei  Cappel,  während  Kaspar  auf  feindlicher  Seite  bei  den 
Lozemem  stand. 

“ünterschreiber  Joachim  am  Grüt,  früher  Schulmeister  in  Rapperswil,  der 
bedeutendste  Führer  der  altgläubigen  Partei  in  Zürich  gegen  Zwingli.  Er  beglei- 
tete 1521  als  Schreiber  die  von  Pncci  nach  Italien  geführten  Zürcher  und  sollte 
1525  die  von  diesem  Znge  her  rückständigen  Sölde  in  Kom  herauszubekommen 
»achen.  Bald  nach  dieser  fruchtlosen  Gesandtschaft  zog  er  sich  vor  Zwinglis  wach- 
sendem Einfluss  wieder  nach  Kapperswil  zurück  und  starb  anlässlich  einer  Wall- 
fahrt in  Rom. 

" Anton  Spillmann,  1513  Bannerherr,  1515  hei  dem  Ausznge  der  Berner  in 
die  Lombardei,  der  mit  dem  Frieden  von  Gallerate  endigte. 

“ Johann  von  Weingarten,  1500  in  französischen  Diensten,  1513  des  ßathes 
and  Bannerberr. 

11  Leonhard  Hübschi,  seit  1512  Seckeimeister. 

“Der  Chronist  Anshelm. 

“Nikolaus  von  WattenwyL 

“Landvogt  Feer,  wurde  erst  1533  Schultheiss. 

“ Landschreiber  Balthasar  Stapfer. 

“ Martin  Zebachi. 

“Johannes  Wagner. 

” Dietrich  in  der  Halden,  gewesener  Landammann. 

**  Diebold  von  Geroldacck,  auf  dessen  Veranlassung  Zwingli  nach  Einsideln 
berufen  wurde,  dem  er  später  nach  Zürich  folgte  und  mit  ihm  den  Tod  in  der 
Schlacht  bei  Cappel  teilte. 

**  Heinrich  Götschi,  Vogt  in  Baden. 

n Landschreiber  Valentin  Cotnpar,  der  mit  dem  Beifall  der  Landsgemeinde 
Zwinglis  Lehre  bekämpfte. 

u Const.  Keller  s.  Nr.  9. 

“ Arnold  Fruonz  und  Peter  Wirz,  welche  beide  in  der  oben  stehenden  Liste 
nicht  aufgeführt  sind. 

“ Dlrich  A(n)dacher. 

n Werner  Steiner,  Führer  der  Vorhut  bei  Marignano.  Sein  gleichnamiger 
Sohn,  geb.  1492,  ein  Mann  von  grosser  Gelehrsamkeit,  begleitete  1515  seiue  Lands- 
leute als  Feldprediger  nach  der  Lombardei,  unternahm  1519  eine  Wallfahrt  nach 
Jerusalem  und  wurde  1520  Chorherr  des  Stifts  Münster.  Als  Anhänger  der  Re 
formation  musste  er  seine  Vaterstadt  verlassen  und  zog  nach  Zürich,  wo  er  1541 
starb. 

“Korner,  alias  Kern,  Inhaber  der  Pfarrei  Meilen;  v.  Wirz,  Etat  pag.  113. 

* Die  in  [ ] stehenden  Worte  fehlen  in  der  Vorlage. 

*°  E.  A.  III.  2.  Nr.  712;  rechtfertigt  ebenfalls  die  Datirung  dieses  Rechen- 
schaftsberichtes anf  1518. 

*»  M agister  Ludwig  Bär,  Dr.  theol.,  Rektor  der  Universität  Basel,  nahm  152S 
Teil  an  der  Disputation  zu  Baden.  Ala  Gegner  der  Reformation  verliess  er  seine 
Vaterstadt  und  wurde  Professor  in  Freiburg  i.  B.,  wo  er  1554  starb. 
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a Stadtschreiber  Johannes  Gerster. 

**  Der  Name  fehlt  in  der  Vorlage. 

44  Stadtschreiber. 

“ Ratsherr  seit  1516. 

44  Seckeimeister  Nik.  Ochsenbein. 

*T  Job.  Stölli,  1512  Gesandter  an  Julius  II.  (v.  Nr.  1). 

49  Benedict  Hngi. 

44  Der  weiter  oben  schon  mit  einer  Zahlung  aufgeführte  Georg  Hartwig. 

44  Ulrich  Eisenhnt  und  Lorenz  Suter.  Letzterer  war  1512  Gesandter  an  Julius  II. 

41  Johannes  Gartenhäuser. 

45  Freiherr  Ulrich  von  Hobensax,  auch  Bürger  von  Zürich,  führte  eidgenös- 
sische Truppen  in  den  Zügen  nach  der  Lombardei  1511,  1512  und  1513. 

45  Theobald  Hüter,  seit  1511  Pfarrer  in  Appenzell,  Dahm  1528  Theil  an  der 
Disputation  in  Bern  und  wurde  1530  als  Gegner  der  Reformation  aus  Appenzell 
verwiesen. 

44  Rathsherr  Jakob  Stapfer,  Hauptmann  der  Zürcher  in  den  Mailänder  Feld- 
zügen 1511  und  1512,  dann  ans  seiner  Vaterstadt  verbannt.  Er  ist  wohl  der  in 
Nr.  1 Anm.  erwähnte  orator  Helvetiorum. 

44  Beat  Wilhelm  von  Bonstetten,  Bruder  des  Abts  von  Einsideln,  fiel  in  der 
Schlacht  bei  Bicocca  1522;  sein  Sohn  ist  der  Ratsherr  Hans  Jakob. 

44  In  dem  Briefe  des  Cardinais  de’  Medici  an  ihn  vom  2.  September  1518  wird 
Pucci  Urlaub  erteilt;  v.  Guasti  A.  stör.  T.  23,  pag.  521. 


Nr.  84.  Bom  1519  September  21,  — Instruction  an  Puoci  von 
Cardinal  de’  Medici. 

Monsignore,  voi  ne  andrete  in  Elvetia,  dove  la  S*4  del  papa  vi 
ha  deputato  nuncio  suo  et  della  sancta  sede  apostolica,  et  farete  la 
via  da  Milano,  o dove  intenderete  essere  lo  IHmo  Mons.  de  Lautrech, 
non  sendo  perö  molto  lontano  dal  cammino  vostro,  et  visiterete  S.  Exc. 
per  parte  di  N.  Sro  et,  presentato  el  breve  credentiale,  dopo  le  saluta-  » 
tioni  etc.  comunicherete  seco  la  causa  de  l’andata  vostra  a’  Svizeri, 
offerendovi  in  tucto  quello  che  per  voi  fare  si  poträ  a benefitio  del  re 
Christ“0,  significandoli  havere  in  mandatis  di  tenere  la  medesima 
cura  de  le  cose  di  S.  MtÄ,  che  di  quelle  di  N.  S™,  ricercandolo  se  vi 
ha  ad  dare  ricordo  o instructione  alcuna,  et  pregandolo  che  vi  tenghi 10 
advisato  de  le  cose  importanti  ad  proposito  de  la  legatione  vostra. 
Et  discorrendo  amorevolmente  li  ricorderete  che,  volendo  fare  fructo 
con  quelli  Sri,  atteso  il  modo  del  negotiare  loro  tanto  publico  et  po- 
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pulare,  ü necessario  che  ne  le  cose  di  Francia  voi  procediate  matura- 
mente  et  cautamente,  nsando  el  nome  et  la  auctoritä  del  papa  in  fa- 
vore  del  Christ“0  a tempi  opportuni  et  con  quelle  persone,  che  fussi 
per  giovare,  adciochü  si  conservi  la  fede  et  il  credito  suo  con  quella 
8 natione  per  spenderlo  tucto  per  S.  M'“  Christ““,  con  la  quäle  N.  Sro 
i tanto  unito  et  restrecto,  che  piü  non  si  puö  desiderare  nü  immagi- 
nare,  et  che  horamai  la  securtä  et  il  bene  de  l’uno  ü quello  de  l’altro,  * 
et  hanno  un  medesimo  fine  et  una  medesima  fortuna.  Et  in  questa 
parte  vi  allargherete  seco  con  quelle  parole  gravi  et  affectionate,  che 
10  vi  occorreranno.  Se  il  Sre  Visconte  fussi  in  loco  dove  Y.  Sri*  com- 
modaraente  potessi  visitarlo,  per  trarre  da  lui  qualche  informatione 
et  lume  de  le  cose  de'  Svizeri,  lo  potrete  fare  secondo  che  vi  parrh, 
parlandoli  perü  in  generale  et  monstrandoli  la  affectione  et  fede  che 
N.  S"  li  porta,  et  offerendovi  etc.  Arrivato  che  sarete  in  Elvetia,  di* 
u segnerete  per  voi  medesimo  el  modo  et  il  loco 1 di  exporre  a quelli 
Mag0'  Sri  la  commi88ione  vostra,  perchü  harete  brevi  credentiali  in 
genere  a tucti  li  cantoni  et  in  specie  a qualunque  di  quelli  et  al  R“° 
Cardinale  Sed  unense,  et  cosl  alcuni  senza  soprascripta  a seculari  et 
a qualche  vescovo.  Et  dopo  le  cerimonie,  de  le  quali  sete  benissimo 
* instrueto,  farete  intendere  a le  loro  SriB  come,  amandoli  N.  Sro  d’uno 
amore  excessivo  et  singulare  et  havendo  in  loro  tucta  la  fede  sua,  li 
6 parso  conveniente  mandare  V.  Sr“  ad  rivederli  et  advisarli,  come 
al  partire  vostro  di  li  promettesti;  perchü,  andando  a torno  cose 
gravi  et  importanti,  che  potrieno  parturire  qualche  accidente  extra- 
» ordinario  et  inopinato,  vole  che  le  loro  Srio  intendino  et  di  novo  sieno 
certificate  potersi  valere  in  ogni  tempo  di  tucto  quello  che  pud  S.  S,Ä. 

Et  cosl  ofiFerirete  largamente  in  nome  di  S.  Bne. 

Apresso  per  exhortarli  et  pregarli  strectamente  a la  conserva- 
tione  de  la  pace  universale,  la  quäle  S.  StÄ  desidera  sopra  tucte  le 
® altre  cose,  si  per  infiniti  beni  che  la  porta  seco,  sl  perchü  si  possi, 
quando  a Dio  piacerh,  fare  la  sancta  impresa  contro  a li  infideli,  desi- 
derata  da  tucti  li  boni  Christiani,  et  dove  le  loro  Srio  sono  per  acqui- 
stare  eterna  gloria  et  merito  apresso  di  Dio.  Imperö  che  a S.  Bn®  pare 
che  non  sia  alcuno  mezo  piü  potente  ne  piü  apto  ad  conservare  decta 
pace  et  ad  tenere  li  altri  principi  ne’  termini  loro,  che  lo  intendersi 
essere  vera  intelligentia  et  perfecta  unione  fra  N.  S™  et  quella  in- 
clita  natione,  et  che  tendino  a uno  medesimo  fine  di  conservarla  et 
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di  liavere  ad  essere  inimici  a chi  volessi  perturbarla.  Et  circa  a 
questa  parle  V.  Sri*  ne  parlerä  affectuosamente,  perchü  ü causa  ho- 
nesta et  grave  contirmandoli  et  riscaldandoli  etc.  Et,  perchü  e’  potria 
essere  che  qualche  tristarello  temerario  et  tnal  contento,  come  di  giä 
ne  6 venuto  qualche  odore  a N.  Sre,  si  mettessi  ad  fare  qualche  movi-  * 
mento  et  darli  fastidio,  pensando  non  ne  fare  dispiacere  a qualche 
altro  principe  et  da  quello  poi  haver  l'omento  (come  forse  potria  acca-. 
dere,  perchi  le  fantasie  de  li  homini  sono  incerte),  S.  S1*  non  se  vorria 
indugiare  ad  prepararsi  et  provedere  a li  remedii,  poi  che  il  male 
fussi  venuto,  ricordandosi  de  le  cose  d’Urbino;  chü,  se  nel  principio  i» 
havessi  facto  venire  4 o 6 tnila  Svizeri,  la  sede  apostolica  non  spen- 
deva  un  thesoro,  come  fece,  et  non  pativa  tanto  travaglo.  Ma  la 
lungheza  del  tempo,  che  per  l’ordinario  correva  in  mandare  per  dicti 
fanti,  in  farli  ordinäre  et  poi  condurli,  trovandosi  giü  la  guerra  in 
casa  et  la  speranza  di  giorno  in  giorno  poterla  finire,  fu  causa  che  u 
non  ricorse  se  non  tardi  a lo  adiuto  loro.  Et  per6  desidera  che  quelli 
Sri,  per  la  devotione  che  hanno  dimonstro  sempre  verso  la  aancta 
sede  apostolica,  et  per  lo  obligo  naturale  che  hanno  come  sui  defen- 
sori,  et  di  piü  per  la  particulare  lega  con  S.  S'*,  fussino  contenti  ordi- 
narsi  et  prepararsi  in  modo  che,  se  S.  B“°  havessi  bisogno  di  qualche  « 
sornrna  di  fanti  et  li  ricercassi,  si  potessino  al  primo  adviso  subito 
mettere  insieme  et  in  cammino  per  venire  ad  servirla  dove  ne  ha- 
vessi piü  bisogno,  sanza  perdere  punto  di  tempo,  deputando  e capi- 
tani  et  usando  quelle  cerimonie  et  termini  che  sono  necessarie  per 
tale  expeditione ; la  quäl  cosa  non  solo  servirebbe  ad  remediare  nel  ss 
principio  con  facilitä  et  securtü,  ma  daria  tanta  reputationc,  che  forse 
non  lasserebbe  seguire  alcuno  inconveniente,  et  chi  havessi  facto 
disegno,  si  leverebbe  da  la  impresa.  La  Sri“  V.  li  ricercherü  calda- 
mente  di  questa  opera  con  parole  amorevolissime  et  piene  di  fede  per 
parte  di  N.  S™.  Ma  c necessario  anchora  usare  grande  diligentia,  che,  *> 
venendosi  ad  fare  electione  di  capitani  per  haverli  presti  a la  expe- 
ditione, se  bisognassi  che  decti  capitani  sieno  fideli  et  che  N.  S”,  ve- 
nendo  el  caso,  possi  dormire  con  li  occhi  chiusi,  et  che  sieno  boni 
ecclesiastici;  advertendo  nondimeno  che  quelli  altra  volta  erano  boni 
ecclesiastici,  haveano  dependentia  da  Cesare,  et  alhora  quelli  tempi » 
ricercavano  cosl;  ma  hora  la  bussula  ü rautata,  et  bisogna  navicare 
per  altra  tramontana,  et  quelli  che  domandano  gallizanti  et  amici 
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de’  Franzesi  sarieno  hora  piü  securi  et  piü  apti  per  servitio  del  papa. 
Ma  in  questo  V.  Sri*  6 tanto  experta  de  la  qnalitä  de  le  persone,  che 
basta  haverli  accennato  questo  punto  et  rimettere  el  resto  ne  la  pru- 
dentia  sua. 

4 Et  perche  e’  potria  accadere,  se  il  movimento  contro  a la  sede 
apostolica  et  li  sui  amici  et  confederati  fussi  tanto  grande,  che  N.  Sre, 
non  potendo  per  se  resistere,  ricercherebbe  in  adiuto  suo  qualche 
altro  principe,  el  quäle  per  tal  conto  si  potria  provare  et  redurre  la 
guerra  adesso,  in  tal  caso  bisognerebbe  anchora  che  quelli  Sri  non 
ic  solo  adiutassino  S.  Sli,  ma  anchora  quelli  tali  che,  per  venire  in  fa- 
vore  della  chiesa  o per  essere  amici  del  papa,  fussino  molestati,  ad 
ciö  che  tale  adiuto,  per  havere  ad  difendere  le  cose  loro  proprie,  non 
fussi  divertito  et  revocato,  perche  quello  favore,  che  dessino  a li  amici 
sui  che  patissino  per  voler  adiutare  la  chiesa,  non  saria  men  grato 
14  n6  meno  utile  al  papa,  che  quello  inmediate  mandassino  a S.  Bne.  Ma, 
innanzi  che  V.  Sri*  parli  in  publico  sopra  questo  articulo,  bisogna 
pensarla  bene  et  parlarne  prima  in  privato  con  li  amici  et  confidenti 
vostri,  et,  come  vostro  motivo,  andare  disponendo  la  materia,  discor- 
rendo  et  ponendo  el  caso  in  termine;  verbi  gratia,  se  il  re  de’  Romani 
w o di  Francia  o altri  andassi  o mandassi  in  adiuto  de  la  chiesa,  et  per 
tal  conto  a lui  fussi  mosso  guerra,  et  havessi  bisogno  de  li  fanti  et 
de  le  loro  Sri#,  se  sarieno  per  adiutarlo  et  servirlo,  che  in  facto  non 
saria  altro  in  un  simil  caso  che  servire  a la  persona  propria  del  papa; 
et  cosl  andare  mollificando  et  adolcendo  li  animi  loro  verso  de'  Fran- 
!i  zesi.  Et  poi  che  vi  paressi  havere  facto  qualche  fondamento,  potresti 
parlarne  in  publico,  non  exprimendo  questo  caso  semplicemente  per 
defensione  et  salute  di  N.  S”,  et  advertendo  sopra  tucto  di  non  dir 
cosa,  che  li  havessi  ad  scandalizare.  Et  per  questo  verso  si  verrebbe 
ad  battere  dui  chiodi  ad  un  caldo,“  prima  di  haverli  prompti  al  ser- 
:o  vitio  del  papa,  et  di  poi  conciliarli  al  favore  et  a lo  arnore  del  Christ“0. 
Perche,  havendo  S.  St&  facto  ogni  suo  fondamento  in  quella  MtA,  desi- 
dera  darli  credito  et  farli  reputatione  con  decti  Sri,  ad  ciö  che  lei  se 
ne  possi  valere  per  la  defensione  de  la  chiesa  et  de  le  cose  sue,  et  per 
battere  li  altri,  che  volessino  perturbare  la  pace.  Ma  bisogna  usare 
grande  dexteritä,  perchö  non  paia  che  N.  Sro  si  vogli  acquistare  grado 
di  conciliarli  lui  al  re  Christ“0,  ma  piü  presto  che  il  grado  sia  loro, 
et  che  ne  habbino  ad  esser  remunerati  et  riconosciuti. 
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Potrete  anchora,  quando  vi  parrü  che  sia  tempö,  tentare  in  pri- 
vato  li  animi  loro  ae  si  diaponeasino  ad  fare  una  nova  lega  difensiva 
col  papft,  con  Francia  et  con  Yenetiani  et  Fiorentini,  et  havere 
qualche  nova  penaione,  faccendoli  capaci  che  tucto  ragionaaai  a bene- 
fitio  comune  del  papa  et  de  loro  Srie;  certificandoli  che  N.  Sre  non  s 
pensa  manco  a la  exaltatione  di  quella  natione  che  a quella  de  le  sne 
«ose  proprie,  perchü  li  pare,  quanto  aaranno  maggiori  et  piü  repntati, 
piü  e8aer  securö  da  chi  voleaai  malignare.  Et  ae,  facto  queato  prin- 
cipio,  voi  iudicaaai  da  potere  proporla  in  pnblico,  aanza  andere  ad 
perdita,  N.  S™  8e  ne  rimette  al  iudicio  voatro,  et  in  aomma  el  fine  io 
voatro  principale  ha  ad  eaaere  di  riacaldarli  et  prepararli  per  tucte 
quelle  vie,  che  vi  parranno  ad  propoaito  a la  devotione  et  aervitio  di 
N.  Sre  et  del  Chriatmo. 

Col  Rmo  Cardinale  Sedunenae  farete  largamente  le  cerimonie 
de  lo  amore  che  li  porta  N.  Sre,  de  la  fede  che  ha  ne  la  prudentia  sua  is 
et  del  capitale  che  S.  St4  fa  di  haverlo  apreaao.  Et  in  quel  modo  che 
non  li  facciate  ombra,  ma  che  piü  pre8to  ne  habbi  havere  grado  con 
S.  B“*,  li  offerirete  se  vole  venire  a Roma,  che  N.  S™  ne  harü  grande 
piacere  et  che  lo  provedrü,  in  modo  che  potra  venire  et  Btare  in  corte, 
aecondo  el  grado  auo  honoratamente,  aubiungendo  che  S.  Bno  si  ser- « 
virä  del  conaiglo  et  de  la  persona  sua.  Et  come  da  voi  li  andrete  per- 
suadendo  tal  venuta  a Roma,  come  coaa  honorevole  et  profittevole 
per  lui  et,  quando  si  diaponeaai  (come  doverrä  fare)  et  voleasi  salvo- 
condocto  del  Chriatmo  o da’  Venetiani,  ofFeritelo  amplo  et  libero,  et, 
quando  in  au  queato  facessi  difficultä,  intendete  per  che  via  li  parria  ts 
da  condurai  et  quello  desiderebbe,  et  adviaate. 

Con  Mona,  di  Soliers,  oratore  del  re  Christ“0  apreaao  a’  Svi- 
zeri,  o con  altri  agenti  di  S.  MtA,  farete  il  medeaimo  offitio  che  di 
sopra  ho  decto  con  Mona,  de  Lautrech,  viaitando  et  conferendo 
amorevolmente  con  loro,  ma  procedendo  con  prudentia  et  intenden- » 
dovi  in  apirito  inaieme  in  favorire  et  condurre  le  coae  al  desiderato 
fine,  perchü  conaerverete  piü  el  credito  del  papa  et  voatro  con  quelli 
S2  et  farete  piü  fructo  che  ae  in  tucto  vi  monstrassi  Franzeae.  Et 
perchü,  come  ü noto  a V.  Sri*,  la  bona  memoria  de  la  Exc.  del  duca  di 
Milano  era  compreBo  ne  la  lega  di  quelli  Sri  et  in  quella  era  nomi- » 
nato,  a N.  Sre  pare  che,  poi  a Dio  ü piaciuto  chiamare  a Be  quella 
benedecta  anima,  che  per  benefitio  de  le  coae  di  Firenze  et  honore  di 
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S.  S44  voi  pensiate  di  qualche  modo,  per  fare  che  quelli  Sri  faccino 
una  declaratione  o qualche  altra  cosa,  per  la  quäle  la  persona  mia 
sia  surrogata  in  quel  medesimo  loco  et  grado  et  con  li  medesimi  pri- 
vilegii  che  era  el  prefato  duca,  governandola  in  modo  che  non  facci 
8 alteratione. 

Tor.  Basta  IIL  Fase.  X.  Ins.  1.  Concept. 

’ Pncci  erschien  erst  am  9.  Januar  1520  in  Glarus  vor  der  Tagsatzung; 
v.  E.  A.  III.  2.  Nr.  808.  Sein  bezüglicher  Vortrag  findet  sich  lateinisch  und  deutsch 
im  St.-A.  Zürich,  Papst  I.  Ebenda  auch  ein  Originalbrief  Pnccis  an  die.  XIII  Orte, 
datirt  d.  17.  September  1519  ans  Florenz,  worin  er  ihnen  mitteilt,  dass  der  Papst 
ihn  abermals  zu  ihnen  beordert  habe,  aber  des  schlechten  Wetters  und  der  drohen- 
den Pest  wegen  sei  es  ihm  leider  noch  nicht  möglich  zu  kommen;  er  schicke  daher 
seinen  Kämmerer  Robert  von  Piscia  mit  Anfträgen  an  sie  voraus  und  bitte,  den- 
selben mit  Vertrauen  aufzunehmen.  Das  Original  einer  Vollmacht  Puccis  für  den 
Uebersetzer  Cyprian,  datirt  Cur  d.  9.  December  1519  liegt  im  St.-A.  Luzern; 
vergl.  dazu  E.  A.  III.  2.  Nr.  807. 

2=  zwei  Vögel  in  einem  Schlage  fangen 


Nr.  85.  [Eom  1521  April.]1  — Puoci  an  die  schweizerischen 
Hauptleute  bei  Biinini. 

Magci  ac  Potentmi  Domini.  In  primis  SmUil  D.  N.  est  optime  con- 
tentus  de  fide  et  affectione,  quam  Mag0"  Dn08  V.  ostenderunt  veniendo 
ad  servitia  S4i“  S.  et  Roman®  ecclesi®  Secundo  S4“*  S.  approbavit 
omnia  per  me  tractata  et  concluaa  cum  Mag0*8  Dnibn8  V.  circa  stipen- 
10  dia  eis  data.  Tertia  significo  Dniba“  V.,  quemadmodum  prsefatus  Smn* 
D.  N.  non  absque  causa  vocavit  et  movit  vos  ad  servitia  sua;  nam 
eo  tempore,  quo  vocavit  vos,  Hispani  pedites  intraverant  provinciam 
Marchiae  S4i  S.  subiectam  et  licet,  antequam  vos  moverimini,  fuissent 
repnlsi,  tarnen  fixerant  pedem  in  alio  loco  in  confinibus  ecclesim,  unde 
u possent  ad  libitum  suum  invadere  et  depraedari  statum  ecclesire, 
propter  qnod  Smn”  D.  N.  alia  postea  ad  me  misit,  sollicitando,  ut, 
quain  citius  fieri  posset,  cum  peditatu  Helvetiorum  compararem.  Id 
qnod  ego  feci,  prout  Dn0*  Y.  videre  potuerunt.  Sed  antequam  domi- 
nium eoclesi*  intraremus,  prsefati  Hispani  Neapolim  se  contulerunt, 
» et  sie  liberati  snmus  ab  omni  molestia.  Sed  quia  de  facili  possent  ad 
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nos  redire,  Sma*  D.  N.  intendit  se  reddere  securum  de  reditu  eorum 
et  componere  res  suas  ita  et  taliter  cum  Cms.  Mw,  quod  post  decessam 
vestrum  statim  Hispani  non  redeant  ad  occupandum  et  deprmdandum 
terras  ecclesi®.  Et  h;cc  est  tota  intentio  S1**  S.,  et  usque  quo  Cms. 
Mta“  vel  non  remittat  Hispanos  ad  Ilispaniam  vel  non  reddat  cautam  1 
Stem  S.  ita  et  taliter,  quod  non  habeat  amplius  de  Hispanis  dubitare, 
S,a*  S.  non  vult  dimittere  exercitum  hunc  Helvetiorum,  si  non  solum 
tertiam  pagam  sed  et  quartam  et  quintam  debeat  exponere  et  tot, 
quot  fuerint  necessaria  et  opportuna.  Nam  S1*“  S.  vult  potius  volun- 
tarie  et  cum  honore,  quam  coacte  et  cum  periculo  exponere  pecunias  w 
suas;  nec  dubitat,  quia  cum  hoc  medio  omnes  res  possint  optime  et 
honorifiee  terminari.  Et  propterea  decrevit  Mag0*1*  Dnes  V.  firmare  se 
cum  exercitu  in  civitate  ecclesiastica  et  suo  districtu  vel  in  vicariatu 
Fanensi,  locis  quidem  ammnissimis  et  fertilissimis.  Et  uterque  locus 
distat  ab  hinc  per  duas  dietas  et  inde  non  recedemus,  usque  quo  vel  u 
res  summi  pontificis  fuerint  bene  firmatm  vel  ad  aliquam  executio- 
nem  sit  deveniendum,  iuxta  recessum  factum  in  ultima  dieta  Turri- 
censi  inter  Mag™*  D.  Helvetios  et  Su*  S.  legatum,  atque  interim  Su> 
S.  non  deerit  quandam  civitatem  sibi  subiectam  et  valde  rebellem 
punire  et  castigare.  De  accessu  Dnam  V.  ad  Stem  S.,*  quam  primum  t> 
exercitus  fuerit  firmatus,  pars  eorum  poterit  ire,  deinde  recepta  ter- 
tia  paga  altera  pars  poterit  ire.  Et  prmsentia  l)num  V.  erit  maxime 
grata  S1'  S.,  et  prmsentia  Stu  S.  erit  Dnibu*  V.  non  minus  grata. 

A.  V.  Polit.  F.  61.  Fol.  86.  Copie. 

1 Der  Copie  fehlt  jegliche  Angabe  über  Datum,  Ausstellungsort  und  Bestim- 
mung des  Schreibens;  vergl.  E.  A.  IV.  1.  a Nr.  12;  Str.  I,  Nr.  66,  68»,  69,  74,84, 
103,  104,  105,  107,  108. 

* Sie  wurden  vom  Papste  reichlich  beschenkt;  Oöldli  und  Erlach  tu  Rittern 
ernannt;  v.  Bntlingers  Keformationsg.  I,  pag.  35. 


Nr.  86.  Roma  1522  Februarii  6 in  Palatio  Apostolico  in  nostra 
generali  congregatione  [oardinalinm]. 

Miseratione  divina  etc.  Rmo  in  Christo  patri,  D.  tituli  S.  Calixti 
presbytero  cardinali  Armellino,  sanct®  Romans  ecclesim  camera-  ts 
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rio,  confratri  et  colleg®  nostro  charissirao  sinceram  in  Domino  cha- 
ritatenx.  Cum  ex  relatione  Rm®  DnU  V.  nobis  constiterit  magnificos 
etfortes  viros  capitaneos  Helvetiorum,1  qui  aub  Rmo  in  Christo  patre, 
D.  epi&copo  Pistoriensi,  sedis  apostolic®  nuntio,  in  Lombardia  pro 
» dicta  sede  militarunt,  in  summa  2500  ducatorum  auri  de  camera  pro 
parte  stipendiorum  suorum  ultra  alias  summas  eis  debitas  creditores 
esse,3  nos  cum  in  pecunia  numerata  eis  de  dicta  summa  2500  duca- 
torum praefatorum  satisfacere  in  prmsentiarum  non  possumus  et  ta- 
rnen eos  de  summa  praefata  assecurari  per  nos  debere  decreverimus, 
aopropterea  Rm®  Dni  V.  fraterne  iniungimus,  ut  eisdem  capitaneis  in- 
i’rascripta  vasa  argentea,  videlicet  duo  candelabra  magna  argentea 
smaltata,  ponderis  librarum  47  ac  valoris  ducatorum  550;  item  duo 
alia  candelabra  argentea  smaltata  eiusdem  ponderis  et  valoris;  item 
duo  candelabra  argentea  smaltata  ad  confectorias,  ponderis  librarum 
» 66  et  valoris  ducatorum  700;  item  unam  crucem  cum  pede  magno  et 
armis  Eugenii  et  Pauli,  ponderis  librarum  42'/a,  valoris  ducatorum 
450;  item  duo  candelabra  argentea  cum  armis  pap®  Iulii,  ponderis 
librarum  28,  valoris  ducatorum  300;  item  unam  coppam  cum  suo  teg- 
mine  argenteam  deauratam,  ponderis  librarum  5 et  unciarum  9,  va- 
* Joris  ducatorum  60;  item  unum  vas  aqu®  benedict«  cum  sua  asper- 
gine  et  armis  Pauli  II,  ponderis  librarum  5 et  unciarum  10,  valoris 
ducatorum  60,  et  unum  aliud  vas  simile  cum  suo  aspergulo  argenti 
smaltati  cum  armis  cardinalis  Ascanii,  ponderis  librarum  3 et  un- 
ciarum 6,  valoris  ducatorum  30;  item  unum  aliud  simile  vas  sine 
» armis,  ponderis  librarum  5 et  unciarum  6,  valoris  ducatorum  65;  item 
duo  turibula,  quorum  alterum  est  deauratum  cum  navicula  et  coch- 
leare  argenteis,  ponderis  librarum  9,  valoris  ducatorum  90;  item 
unum  truncum  crucis,  quo  defertur  ante  faciem  pontificis,  argenteum 
et  in  tribus  partibus  divisum,  ponderis  librarum  14  et  unciarum  2, 
» valoris  ducatorum  150;  et  sic  in  tota  summa  summarum  prmdiota 
valorem  3005  ducatorum  auri  ponderantia  et  valentia,  in  sacristia 
palatii  apostolici  existentia  et  ad  usum  altaris  pontificis  teneri  so- 
lita,  in  pignus  et  cautelam  eorum  assignari  curet  et  faciat  per  eos 
tamdiu  tenenda,  quamdiu  fuerit  eis  de  ducatis  2500  prrefatis  pro 
» summa  principali  quam  de  quocunque  interesse  pro  cambiis  et  re- 
cambiis  eorum  intercurrendo  plene  fuerit  satisfactum. 
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Datum  sub  subscriptione  secretarii  nostri  iufrascripta  ac  sigillis 
nostrorum  trium  in  ordine  priorum. 


A.  Consistoriale.* 


Copie. 


1 Die  Hanptlente  der  6' XX)  Schweizer,  welche  im  Frühjahr  1521  mit  Pucci 
ausgezogen  waren.  Aussprüche  Puceis  über  die  Leistungen  dieser  Truppen  v.  bei 
Hottinger,  Dissertationen  wt»r«;  pag.  174. 

1 Ueber  diese  Schuld  v.  Str.  I.  Nr.  339. 

* Der  betreffende  Band,  den  Conaistorialacten  im  Vaticau  angehörend,  4“,  in 
rotem  Leder  gebunden,  trägt  keine  Bezeichnung.  Der  Aussentitel  lautet:  „Acta 
Consistorialia  1492  ad  1513“ ; der  Innentitel : „Quiedam  ad  S.  Collegium  pertinentia 
et  Acta  Couclavium  Iulii  II.  et  Leonis  X.  ex  antiquis  Codicibus  situ  et  vetustste 
corrosis  in  hoc  Volumen  transscripta  ad  nsnm  S.  Collegii  Augustino  Favorito  Se- 
cretario“  (unter  Clemens  XL).  Vorliegende  Copie  findet  sich  in  genanntem  Bande 
auf  Fol.  65. 


Nr.  87.  Borns  1522  Februarii  9 in  Saoristia  Palatii  Apostolioi. 

Nos  Antonius  Puccius,  episcopus  Pistoriensis,  recepimus 
nomine  omnium  capitaneorum  Helvetiorum  retroscriptorum  singula 
retroscripta  vasa  argentea,  cum  omnibus  aliis  in  retroscripto  man-  * 
dato  contentis  per  me  retinenda  seu  loco  pignoris  concedenda  ad 
libitum  praefatorum  capitaneorum.  Et  in  fidem  prmsens  hoc  man- 
datum  a tergo  subscripsi.  Ita  est.  Idem  Antonius  Puccius,  epis- 
copus Pistoriensis. 

Ebenda  Fol.  66.  Copie. 


Nr.  88.  Roms  1522  Februarii  14  in  Saoristia  Palatii  Apostolioi. 

• 

Item  nos  idem  Antonius,  episcopus  Pistoriensis,  nomine  quo  u> 
supra  recepimus  unam  crucem  magnam  cum  pede  argenteo,  signatum 
litteris  „Nicolaus  P.  P.  V.u,  ponderis  librarum  10  et  unciarum  10, 
sestimatum  100  ducatorum;  item  duas  ampullas  aureas,  librse  unius 
et  unciarum  7,  sestimatas  ducatorum  150;  item  duos  calices  argen ti 
auratos  cum  una  patena  argenti  aurata,  ponderis  librarum  7 et  un-  ifr 
darum  2,  scstimatos  ducatorum  80  pro  additamento  retroscriptorum 
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YMorum,  qune  iuxta  »stimationern  Zaccharii  nobis  non  faciunt 
illam  summam,  qufe  capitaneis  Helvetiis  debebatur.  A.  Puccina. 

Ebenda  Fol.  66.  Copie. 


Nr.  89,  Roms  1522'  Februarii  16  in  Palatio  Apostolioo  in 
nostra  generali  oongregatione  [cardinaliumj. 

’Propterea  Rmi*  D.  V.  fraterne  iniungimua,  ut  eisdem  capi- 

taneis  quindecim  apostolos  argenteos  in  saci-istia  palatii  apostolici 
5 existentes  et  ad  usum  altaris  pontificii  teneri  solitos,  duodecim  vide- 
licet  minores  et  tres  maiores,  in  pignus  et  cautelam  eorum  assignari 
cnrat  et  faciat  per  eos  tamdiu  tenendos. 

Ebenda  Fol.  62.  Copie. 

1 Die  Vorlage  enthült  die  Jahreszahl  1521,  was  aber  offenbar  nur  ein  Ver- 
sehen de»  Abschreibers  war. 

* Eingangs-  und  Scblnssformel  der  Verschreibung  lauten  wörtlich  gleich  wie 
in  Nr.  86.  Wahrscheinlich  wurden  die  früher  bestimmten  Pfänder  durch  die  hier 
genannten  ersetzt. 


Nr.  90.  [Zürioh  1522.  — Filonardi  an  das  Cardinal-Collegium].1 

Rmi  Domini.  Pro  tot  laboribns  et  periculis,  quaa  proxima  »state 
usqne  in  hanc  diem  pro  hac  sancta  sede  perpeasua  fui,  et  de  pecuniia 
temeis  propriis  et  amicorum  expoaitis  pro  suatentatione  Elvetiorum, 
quorum  cura  et  gubernatio  per  litteras  felicis  recordationis  Leonis 
pap»  Xmi  mihi  demandata  fuit,  ac  etiam  de  proviaione  mihi  debita 
nihil  a sacro  collegio  [petere]  propoaui,  aed  adventnm  8mi  D.  N.  ex- 
pectare,  cui  villicationia  me»  rationem  sum  redditurus,  et  ab  eo  con- 
ti dignam  laborura  mercedem  reportatnrnm  me  spero.  Quoniam  vero 
per  sacrum  collegium  ordinatum  fuit,  nt  computa  dictorum  Elvetio- 
rum  tribus  cardinalibus  electia  ostendere  debeam,  id  contra  volunta- 
tem  ipaorum  capitaneorum,  qui  mecum  venerunt  et  qui  ®gre  tule- 
rant,  quod  in  ultima  oongregatione*  nullum  fuit  sibi  datnm  respon 
*o  sum,  libenti  animo  facere  sum  paratus. 

Quellen  zur  Sohweieer  Geschichte.  XVI.  13 
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1 


Primo  autem  scire  debent  Rm®  Dne"  V.,  quod  in  capitulis  ligse 
et  confcederationis  cum  eodem  Leone  papa  init»  inter  cetera  con- 
tinetur,  quod  in  mense  su®  licenti»  per  tot  dies  ante  finem  ipsius 
mensis  Elvetii  habeant  licentiam,  quot  sufficere  possint  ad  redeun- 
dum  in  patriam  nec  illi  dies  computent  in  solutione  pag»  sibi  debit®.  » 
Ne  autem  altercatio  inter  nos  oriretur  super  numero  dierum,  in  capi- 
tulis per  me  cum  prsedictis  capitaneis  de  consensu  eiusdem  Leonis 
pap»  initis  conveni  assignare  pro  quolibet  die  15  milliaria  Italica, 
quibus  domum  redire  possent.  Qua  conventione  stante  idem  Leo 
papa  decessit  prima  mensis  decembris,  et  usque  ad  illam  diem  per  io 
thesaurarium  pap»  de  pagis  decurrentibus  fuit  eisdem  Elvetiis  in. 
tegre  satisfactum.  Post  vero  ipsius  pap»  obitum  idem  sacrum  Colle- 
gium scripsit  litteras  ad  me  et  eosdem  Helvetios,  quibus  litteris  pol- 
licebatur  ipsis  Elvetiis  ad  plenum  satisfacere  statim  post  creatum 
pontificem.  Sub  qua  spe  servierunt  usque  ad  diem  15  ianuarii,  et» 
cum  post  creationem  pap»  non  haberem  litteras  a dicto  collegio,  an 
deberem  illos  ultra  retinere,  nec  eis  de  stipendio  provideretur,  ipsos 
licentiavi  dicta  die.  Et  propterea  pr»tendunt  dimidiam  pagam  iuxta 
capitula  sibi  deberi  pro  lödiebus,  quibus  domum  redire  possint,  cum 
a civitate  Bononi»  usque  ad  primum  pagum  Elvetiorum,  Altorf  nun- « 
cupatum,  siut  250  milliaria  Italica,  alteram  vero  dimidiam  pagam 
pro  transactis  15  diebus  mense  ianuarii  et  unarn  integram  pagam  pro 
mense  decembris.  Pro  quibus  duabus  pagis  recepi  a thesaurario  pap» 
2500  ducatos  et  a Rmo  Cardinale  de  Medicis  3000  ac  vigore  littera- 
rum  collegii  per  manus  Aloysii  de  Gaddis  3500;  qu»  tres  summ»  js 
faciunt  summam  9000®  ducatorum.  Qu»libet  autem  paga  constituit 
8ummam  11,000  ducatorum,  prout  clare  ostendi  potest  per  numerum 
ipsorum  peditum  et  alias  similes  pagas  per  dictum  thesaurarium 
pap»  eis  solutas,  et  sic  remanent  creditores  de  summa  13,000  duca- 
torum. Item  pr»tendunt  eis  deberi  unam  integram  pagam  pro  ex-  so 
pugnatione  civitatum  Parm»  et  Placenti»,  tum  quia  ego  illis  eam 
promisi  de  commissione  et  mandato  Ronlm  Legatorum  sedis  aposto- 
lic»,  Sedunensis  et  de  Medicis,  qui  ita  facere  opportunum  et  ne- 
cessarium  esse  duxerunt,  tum  quia  alii  Elvetii,  qui  Mediolanum  per 
vim  expugnarunt,  habuerunt  unam  pagam  extraordinariam  cumque  ss 
mei  Elvetii  Placentiam  prius  recuperaverint  eiusque  animi  essent, 
ut  per  viam  Papi»  Gallos  invadentes,  non  debent  eo  pr»mio  defrau- 
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dari,  quo  potiti  sunt  alii  compatrioti  sui,  qui  expugnatione  Mediolani 
interfuerunt.  Propterea  circa  observationem  promissionis  huius  pagrn, 
de  qua  cedulam  habent  manu  mea  scriptam,  Rm®  DnPS  V.  pro  singu- 
lari  prudentia  sua  considerent,  quod  Elvetiorum  natio  est  tarn  gran- 
1 dis  et  potens,  quod  non  permittet  iniuriam  sibi  a quoquam  fieri,  et 
dicta  sedes  apostolica,  si  unquam  indigebit  opera  eorum,  cogetur  illis 
satisfacere  de  sorte  principali  cum  interusnrio  medii  temporis. 

Praefati  Elvetii  prohibebant  mihi,  ne  darem  vobis  computa  sua 
nec  pro  eis  verbum  amplius  facerem,  dicentes  sibi  sufficere  se  venisse 
w ad  servitia  et  commoda  huius  sanctee  sedis  et  petiisse,  quod  sibi  iure 
debetur.  Ego  autem  solum  a sacro  collegio  petere  volui  pecunias,  quas 
mutuo  a dictis  capitaneis'recepi  et  singulis  eorum  peditibus  persolvi, 
ne  impetum  in  me  facerent  et  ut  quiete  ac  pacifice  a terris  sanctse 
Roman«'  ecclesiae  recederent.  Quas  pecunias  minime  petiissem,  si 
15  eas  aliunde  invenire  potuissem;  sed  cum  mutuo  iam  recepissein  10,000 
ducatos  pro  istis  Elvetiis  et  RmU8  Cardinalis  Sanctorum  IV,4  pa- 
tronus  meus,  dixisset,  non  posse  me  in  aliquo  iuvare,  quia  sit  omnino 
exhaustus,  ideo  coactus  fui  dictum  sacrum  Collegium  molestare. 

Isti  capitanei,  si  intelligerent,  qu«e  in  congregatione  per  non- 
»nullos  cardinales  dicta  fuerunt,  videlicet  quod  esset  de  iure  discu- 
tiendum,  an  eis  debeatur  per  me  sibi  pro  expugnatione  dictarum 
civitatum  de  commissione  dictorum  legatorum  promissa  et  an  etiam 
de  iure  debeatur  illis  dimidia  paga,  ut  domum  redire  possint,  prop- 
terea quod  domum  non  redierunt,  sed  ad  stipendia  Florentinorum 
»iverunt,  clamarent  ad  coelum  et  nunquam  amplius  vellent  habere 
commercium  cum  hac  sancta  sede,  nec  ego  auderem  super  hoc  eis  ver- 
bum  facere,  cum  ex  conventione  et  pacto  dimidia  paga  huiusmodi 
sibi  debeatur  nec  teneantur  rationem  cuiquam  reddere,  an  domum 
redire  vel  potius  ad  serviendum  aliis  ire  voluerint,  possentque  Salva- 
»toris  nostri  exemplo  dicere:  nonne  denario  convenisti  mecum?  Et 
sunt  agendae  gratiae  Deo,  quia  non  iverunt  ad  stipendia  Alphonsi 
Estensis,  a quo  invitabantur  magnis  conditionibus.  Non  dubito 
autem,  quin  electus  pontifex,  cum  erit  in  sede  sua  et  postquam  omnia 
diligenter  examinaverit,  operam  daturus  sit,  quod  dicta  natio  Elve- 
» tiorum,  de  sede  apostolica  optime  merita,  minime  conqueri  possit  de 
dicta  sede. 

Quod  fuit  promi8sum  supradictis  capitaneis  ventureriis,®  idem 
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promi8sum  est  ceteris  capitaneis,  Turicensibus  et  Tugensibus,  qui 
etiara  habebant  sex  vexilla  et  pedites  3300,  quos  prtefati  Rmi  D.  Le- 
gati  imposuerunt  mihi,  ut  usque  ad  creationem  novi  pontificis  in 
custodia  civitatis  Placentiro  retinerem.  Sed  cum  ipsis  erit  disputan- 
dum,  utrum  debent  habere  pagam  integram  Ultimi  mensis,  an  non,  « 
quia  ultimus  mensis  ccepit  decurrere  23.  decembris  et  serviverunt  nisi 
usque  ad  27.  eiusdem  mensis  atque  inde  a suis  dominis  revocati  dis- 
cesserunt  Placentia  et  pervenerunt  ad  domum  suam  8.  ianuarii.  Unde, 
cum  de  mense  ultimo  non  serviverint  nisi  per  14  dies,  his  computatis, 
quibus  ad  domum  redierunt,  videretur  honestum,  quod  media  tarnen  I# 
paga  contentarentur,  si  natura  Elvetiorum  et  temporum  conditio  et 
rerum  necessitas  non  obstaret. 

B.  V.  Cod.  Vat.  8414.  Fol.  513.  Copie. 

1 Der  Vorlage  fehlt  Adresse,  Unterschrift  nnd  Datnm.  Von  späterer  Hand 
wurde  beigefügt:  „E  Filonardi  Episcopi  Verulani  forsan.“  Der  Inhalt  des  Briefes 
lasst  keinen  Zweifel  darüber,  dass  derselbe  Filonardi  zngeschrieben  und  auf  die 
ersten  Monate  1522  datirt  werden  muss. 

•Vielleicht  die  Versammlung  vom  6.  Februar  1522;  vrgl.  Nr.  fc6. 

•Die  Vorlage  hat  IIII™-,  sollte  aber  wohl  VHIIm.  lauten. 

• Cardinal  Lorenzo  Pucci  war  auch  Secretür  und  Datarius  unter  Leo  X. 

• Führer  irregulärer  Truppen. 


Nr.  91.  Rom  1522  October  1.  — Sohinners  Tod. 

Die  mercurii  prima  octobris.  Rma"  D.  Mathrous,  cardin&lis 
Sedunensis,  in  nocte  prsecedenti  obiit  et  Rm<“  Campegius,  exe- 
cutor,  misit  pro  me  ante  diem,  et  ivi  ad  prseparandum  funeris  exe-  u 
quias  et  ordinavi,  quid  deberet  fieri  et  misi  subexecutores  ad  exe- 
quendum ; sed  illi  fuerunt  multum  negligentes.  In  domo  de  Salviatis 1 
multum  angusta  fuit  portatum  in  nocte.* 

Yigiliso  fuerunt  factro  in  cappella  inferiore  et  cardinales  seorsuiu 
fuerunt  separati  in  aula.  Finito  offitio  intrarunt  Achilles*  et  Bern-*0 
ardinus  de  Pisaurense  et  coeperunt  accipere  torcias  et  ego  dis- 
cessi  propter  timorem  pestis.  Et  venit  rumor,  quod  subtraxerant  duos 
cussinos  sub  capite  cardinalis,  ob  quod4  multum  clamatum  fuit  con- 
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tra  magistros  c;eremoniarum.  Ego  iratus  multa  verba  habui  contra 
episcopunj  Piaanensem.s 

A.  V.  Martinellis,  Diaria  T.  1.  Fol.  48.  Concept. 

1 Der  Palazzo  Salviati,  in  der  via  Lungara  in  Trastevere  gelegen,  wurde 
später  von  Cardinal  Johann  Salviati  vergrüssert. 

’ Weitere  Copien  des  Tagebuches  des  Ceremonienmeisters  Blasius  Baronius 
de  Martinellis  de  Cesena  sind  auf  der  Bibi.  Barberini  (Msc.  XXXV,  43)  und  im 
Ceremonialarchiv  des  Vaticans  Cod.  378,  379,  380  und  381.  Davon  hat  nur  Cod.  380 
diesen  Satz  gleichlautend  mit  der  Vorlage:  Cod.  378,  379,  381  geben  ihn  in  fol- 
gender Fassung:  In  domo  de  S.  multum  angusta  fuit  portatus  in  nocte;  die  Copie 
der  Bibi.  Barberini:  In  domo  de  S.  fuit  portatus  in  nocte  multum  angusta. 

’ Cardinal  Achilles  de  Grassis,  unter  Julius  II.  Nuntius  in  der  Schweiz. 

* Aus  Cod.  378  und  381  ist  hier  zu  ergänzen:  per  Teutonicos. 

5 Der  päpstliche  t'eremonienmeister  Paris  de  Grassis,  Bruder  des  Cardinais 
Achilles,  Bischof  von  Pesaro. 


Nr,  92.  Luzern  1524  Januar  31.  — Die  Tagsatzung  der  XII  Orte* 
an  Clemens  VII. 

Beatissiine  Pater  etc.  Sineero  et  ferventi  mentis  afiectu  puris- 
simisque  cordium  sensibus  ac  etiam  publica  oratione  omnipotentem 
» Deum  laudamus  et  Sli  V.  congratulamur  de  eiusdem  V.  StU  electione, 
coronatione  et  assumptione  ad  summi  apostolatus  apicem  et  supre- 
mam  dignitatem,  de  qua  Stem  V.  benemeritam  fore  et  coeli  et  terra  et 
mare  prredicare  habent.  Et  hiuc  nos  et  nationis  nostrte  universi  con- 
gaudemus,laatamur  et  superexultamus,certo  certius  arbitrantes  sacro- 
w sanctfe  triumphanti  et  inilitanti  ecclesias  ipsique  sedi  apostolice  et 
omni  Christianorum  orbi  a spiritu  sancto  inspiratum  et  exinde  datum 
pastorem  Optimum,  iusticise  amatorem,  quietis  et  pacis  nedum  in- 
structorem,  aed  et  conservatorem,  btereticorum  et  quorumcumque 
fidei  Christiane  et  Christianorum  statui  insidiantium  correctorem, 
u flagellum  et  destructorem,''1  hominemque  clementissimum  et  omnium 
virtutum  et  sanctitatis  plenum,  prout  sua  iam  demonstrant  principia, 
qu<e  hucusque  V.  Stas  operata  est.  Que  omnia  eo  plus  nos  delectant 
et  V.  S‘*  nos  devinciunt,  quum  vos,  beatissiine  pater,  ante  suscep- 
tum  summi  pontifiicatus  diadema  fueritis  nobiscum  et  nos  cum  Sl®  V. 
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unanimes  et  invicem  dilectores  et  observatores,  mutuis  optationibus 
non  deficientes;  sicut  etiain  nunc  credamus  Stcm  V.  nos  non  aspernari, 
non  parvifacere,  sed  chariores  habere  et  magis  extollere,  tnm  quia 
proprium  veri  amici  et  probatissimi  viri  sit  amicos  tanto  magis  ex- 
tollere, quanto  is  elatus  est,  tum  etiain  quia  StR®  V.  et  per  amicitiam  * 
et  per  superioritatem  nos  habet  et  continuo  habebit  humillimos, 
promptiores,  obsequentissimos  et  fideles  filios  et  servitores,  in  aliqno 
votis  suis  iuxta  nostrorum  posse  minime  defecturos.  Sic  enim  nos 
obligatissimos  magis  reddidit  neutralitas,  quam  de  se  ostendit  Su" 
V.,  quum  in  expeditionibus  bellicis,  quas  in  prmsentiarum  pr®  mani- » 
bus  habemus  cum  Christ™0  rege  prmsertim  in  Italia,  ubi  cum  eo  et 
ad  suum  commodum  habemus  militum  nostrorum  multa  millia,  S'*’ 
V.  et  effectu  et  verbis  prrodixit,  nolle  se  huiusmodi  bellicis  agitatio- 
nibus  immiscere  nec  interponere  nec  pro  una  parte  nec  pro  altera, 
sed  tantum  eniti  se  pacera  et  tranquillitatem  componere,  incum- >& 
bendo,  quod  unicuique  detur,  quod  suum  est.  Quod  nobis  magnopere 
placet,  et  huic  effectui  et  nos  quicquid  opis  est  nostr®  impendemus, 
tnm  ob  quietem  et  pacem  universalem,  tum  ut  rex  Christ™"'',  qu®  sua 
sunt  et  sibi  spectant,  habeat,  et  nos  simul  et  ceteri  attendamus 
quieti,  quod  aliter  evenire  et  esse  non  potest,  nisi  h®c  sic  parata  et  » 
sedata  fuerint.  Quia,  ut  iam  S***  V.  novit,  ipso  Christ™''*  rex  est 
nobiscum  confcederatus  et  virtute  mutu®  confcederationis  et  fidei 
nostr®  nos  decet  astringiturque  et  volumus  cum  eo  persistere  et 
constantissime  manere  in  tide  stabiles  et  in  opere  efficaces,  sic  quod 
Deo  duce  negocia  sua  debitum  et  optatum  finein  consequantur.  Pera-  » 
gat  igitur  S™  V.  et  constanter  perseveret,  ut  finis  principio  optimo 
et  prmnarratis  dotibus  respondeat,  et  nos  ipsumque  regem  diligat  et 
perservet.  Sic  itaque  humillime  S'*'™  V.  exoramus  et  de  ea  omnino 
confidimus,  supplicantes,  quod,  si  quid  valemus,  quod  Sto™  V.  delectet. 
et  utilitatem  et  honorem  suum  et  sanct®  Roman®  ecclesi®  et  sedis  » 
apostolic®  concernat,  illa  nobis  iubeat  et  mandet;  et  nos  lubenti 
animo  tanquam  humillimi  et  devotissimi  subditi  sui  euncta  exseque- 
mur.  Nos  V.  St!  quoque  humillime  commendantes  etc.  — H.  de 
Alicon.3 

A.  V.  Principi  T.  2.  F.  155.  Original. 

1 Mit  Ausschluss  Zürichs.  E.  A.  IV.  1.  a.  Nr.  165,  s.  Die  Antwort  auf  dieses 
Schreiben  gab  der  Papst  mit  dem  Breve  vom  25.  Februar  1524;  v.  P.  A.  II,  pag.  10. 


Digitized  by 


Nr.  93.  Clemens  VII.  Motuproprio.  Kom  1524  [März  14].  199 

•Unmittelbar  nach  der  Wahl  Clemens  VII.  scheint  eine  Commission  ernannt 
worden  zn  sein  behnfs  Beratung  über  die  geeigneten  Mittel  znr  Bekämpfung  der 
neuen  Lehre.  Die  Consistorialakten  (A.  Consistor.  C.  8343  Fol.  127)  melden  : Kom* 
die  14  decembris  1523  fuit  consiatorinm,  in  quo  Rmn»  D.  Vulteranus  super  rebus 
lutheranis  retulit  suo  et  aliorum  condepntatornm  nomine  — et  videbatnr  eis,  qnod 
mittendns  esset  aliqnis  nnntius  ad  illas  partes  — et  qnod  erat  mittendus  etiam 
ad  Helvetios  unus  alius  nnntius.  3.  S,R»  eis  iniunxit,  nt  examinarent  et  delibe- 
rarent,  quid  agendum;  postea  referrent. 

• Heinrich  von  Alicon,  Stadtschreiber  von  Luzern. 


Nr.  93.  Rom  1524  [März  14]. 1 — Clemens  VII.  Motuproprio. 

Quurn  de  anno  1521  die  24.  septembris  Rn“  Pater  Ennius,  epis- 
eopus  Verulanus,  ex  commissione  felicis  recordationis  Leonis  X., 
praedeeessoris  nostri,  pro  Status  ecclesiastici  recuperatione  et  conser- 
vatione  certum  peditum  numerum  ex  Turicensi  et  Zugensi  cantoni- 
t bus  pro  viginti  tribus  milibus  florenis  Rhenensibus  pro  quolibet  sti- 
pendio  solvendis  eisdem  tribus  stipendiis  pro  tribus  mensibus  con- 
duxisset,  et  solutis  eisdem  tribus  stipendiis  post  obitum  dicti  Leonis 
Rmn"  Pater  Antonius  Puccius,  episcopus  Pistoriensis,  dicti  pedi- 
tatus  prmfectus,  ut  peditatum  in  fide  retiueret,  ex  ordinatione  nostra, 
m dum  in  minoribus  essemus,  ac  sacri  collegii  cardinalium  dicto  pedi- 
tatui  seu  eorum  capitaneis  duo  stipendia  [proraisisset],  unum  vide- 
licet  pro  Parmro  et  Placentiro  recuperatione,  alterum  pro  quarto 
mense  futuro,  ut  tarnen  ipsi  capitanei  et  pedites  iuxta  tenorem  capi- 
tulorum  servire  tenerentur,  et  demum  cum  dicti  capitanei  et  pedites, 
ispostquam  de  dicto  quarto  mense  tres  tantum  dies  serviverant,  abs- 
que  ipsius  D.  Antonii  licentia  ex  Placentia  in  patriam  ipsorum  re- 
iliverint,  recepta  prius  a Rmu  Patre  D.  Goro,2  episcopo  Fanensi, 
Placentim  gubernatore,  certa  pecuniarum  summa,  et  cum  novissime 
anno  proxime  elapso  oratores  D.  Turicensium  a felicis  recordationis 
»Adriano  VI.  integrum  Stipendium  ratione  Parma»  et  Placentise  eis 
debitum  receperunt,  quoniam  ad  praesens  alii  oratores5  dictorum  D. 
Turicensium  venerunt,  petcntes  sibi  satisfieri  tarn  de  integro  residuo 
dicti  quarti  mensis  incepti  quam  de  mille  quingentis  florenis  Rhenen- 
sibus pro  publica  pensione  annua  sibi  debita  ex  foedere  olim  inito  et 
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per  annum  ab  obitu  dicti  Leonis  duraturo,  necnon  de  septingentis 
ducatis  auri  pro  expensis  per  dictos  priores  oratores  factis:  nos  vo- 
lentes  eisdem  D.  Turicensibus  pro  dicto  peditatu  pro  tempore  deser- 
vito,  ut  tequum  est,  satisfieri,  videlicet  pro  tribus  diebus  deservitis  et 
aliis  12  diebus  pro  eorum  reditu  in  patriam,  dimidium  stipendii  dicti  s 
quarti  mensis  eis  solvi  debere  decernimus  et  ita  motu  proprio  per 
eosdem  D.  Turicenses  pro  dicti  peditatus  stipendio,  ut  prsefertur,  in 
undecim  milibus  quingentis  florenis  Bhenensibus  nostrum  et  cameraj 
apostolicm  creditorum  praesentium  tenore  declaramus  et  dictos  11,500 
tlorenos  eisdem  D.  Turicensibus,  medietatem  in  mense  augusti  pra,-  io 
sentis  anni  1524  et  aliam  medietatem  in  mense  decembris  dicti  anni, 
in  oppido  Friburgi  vel  Constantia  aut  in  Lindagio  solvere  promitti- 
mus,  ac  pro  summa  prmdicta  occasione  prsedictorum  prsedictis  D. 
Turicensibus  omnes  et  singulos  fructus  et  proventus  cameraa  nostrae 
apostolicae  spirituales  et  temporales  obligamus  et  hipothecamus.  Pro  u 
dictis  autem  mille  quingentis  iiorenis  ßhenensibus  pro  dicta  peusione 
et  septingentis  ducatis  auri  pro  expensis,  ut  prajmittitur,  quas  sibi 
deberi  pretendunt,  omnes  pecuniarum  summas  dicto  peditatui  vel 
ipsorum  capitaneis  per  praefatum  D.  Gorum  Placenti®  solutas  dic- 
tis dominis  remittimus  et  relaxamus  et  in  compensationem  pro  dicta  «o 
summa  remitti  volumus;  mandantes  prreterea  simili  motu  etc.  dilec- 
tis  ßliis  fratri  Armellino,  camerario,  et  fratri  Ponzetto,  thesau- 
rario  nostris,  ac  prffisidenti  et  clericis  dictre  Cameras,  quatenus  dictis 
D.  Turicensibus  pro  prtedictis  et  pro  summa  praadicta  et  credito  huius- 
modi  scripturas  patentes  et  instrumenta  oportuna  expediri  faciant  ac  a 
a dictis  D.  Turicensibus  quitantias  in  huiusmodi  solutionibus  reci- 
piant  et  recipi  faciant,  contrariis  quibuscunque  non  obstantibus;  ita 
quod  occasione  prseinissorum  nihil  ultra  dictos  11,500  florenos  a nobis 
aut  sede  apostolica  petere  possint.  Placet  et  ita  motu  proprio  de- 
claramus, promittimus  et  mandamus.  *> 

A.  V.  Diversorum  Cameralia  T.  74.  Fol.  86. 

* Ein  Datum  ist  nicht  angegeben;  dasjenige  des  nüchstvorangehenden  Stückes, 
14.  März,  gilt  ohne  Zweifel  auch  für  das  vorliegende. 

* Str.  I.  Nr.  339. 

* V.  Nr.  94. 
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Nr.  94.  Eom  1524  März  20.  — Reisekosten  der  schweizerischen 

Gesandten. 

Armellinus,  der  päpstliche  Kämmerer,  weist  eine  Zahlung  an 
von  470  Dukaten  für  die  schweizerischen  Gesandten.1  Für  Werd- 
müller  und  J.  Rudolf  Lavater  von  Zürich,  Boisinger  von  Zug 
und  Bel  di  von  Glarus  je  100,  ihrem  Dolmetscher  20  und  den  Rest 
s von  50  Dukaten  für  die  Familien  der  Gesandten. 

A.  V.  Diversorum  Cameralia  T.  74.  Fol.  87. 

1 Bestätigung  findet  diese  Anweisung  in  folgender  Notiz  aus  Introitus  et 
Exitus  cam.  apost.  (A.  V.  T.  561.  Fol.  163):  Die  5 aprilia  1524  solvi  ducatos 
quadringentos  Septuaginta  largos  de  mandato  sub  die  20  martii  prateriti  Jacobo 
'lermuller  et  Jo.  Kodulffo  et  soeiis  oratoribus  Klvetiorum  pro  expensis  eorum  in 
reditu  ad  patriam.  Ferner  aus  Liber  depositarii  generalis  a.  1524  (St.  A.  Rom., 
FoL  5):  Alls  i-amera  apostolira  giovedi  addi  20  d'aprile  dueati  cinque,  soldi  14 
di  camera,  pagati  per  mandato  de’  di  16  d’aprile  a Stefano  Cromer,  scrivano  della 
guardia,  per  ispese  fatte  per  onorare  lo  ambasciadore  Svizero. 


Nr.  95.  Nürnberg  1524  April  2.  — Hannart  an  Clemens  VII. 

'Episcopus  Verulanu8,  Bnis  V. apud  Helvecios  nuncius,  iam 

nuper,  quod  Bnem  V.  latere  non  debet,  se  exhibuit  non  modo  istius 
sanctae  sedis  et  Bni*  V.  ohsequientissimum  servum,  sed  eciam  eximia 
sua  prudencia  et  dexteritate  sic  res  S,ia  S.  apud  Helvecios  tractavit, 
to  ut  semper  bonum  pontificis  cum  Caosaris  coniunxerit  et  econtra;  qua- 
propter  SermtUi  Princeps  Ferdinandus  eum  commendat  Bni  V.*  et 
adiunctis  litteris  hortaturque  et  rogat,  ut  illius  opera  uti  velit.  Ipse 
vero,  quum  multorum  testimonio  edoctus  sim,  non  esse  hoc  tempore 
alium,  qui  res  Helveciorum  raagis  calleat,  suaderem,  ut  Brl°  V.  illum 
«apud  Helvecios  contineat;  quandoquidem  sapenumero  usu  venit,  ut 
vel  pacis  vel  belli  negocia  apud  hanc  gentern  desiderant  virum,  qui 
et  mores  et  condiciones  eorum  novit  et  anteacti  temporis  negocia- 
ciones,  quibus  Verul  anus  non  modo  interfuit,  sed  eciam  prmfuit. — 9 
Io.  Hannart,  Cis  Mtl"  orator  in  imperio. 

A.  V.  Principi  T.  2.  Fol.  182.  Original. 


Digitized  by  Google 


202 


Fitonardi  an  Clemens  VII.  Constanz  1524  April  5. 


Nr.  96. 


1 Die  erste  Hälfte  des  Briefes  handelt  von  König  Christian  II.  von  Dänemark. 

1 A.  V.  Arm.  XI.  cp*.  I.  Xr.  101  enthält  ein  Originalscbreiben  anf  Perga- 
ment von  Ferdinand  von  Österreich  an  Clemens  VII.,  datirt  Nürnberg  den  7.  Fe- 
bmar  1524.  Ferdinand  spendet  darin  den  Verdiensten  Filonardia  als  Nuntius  in 
der  Schweiz  reichliches  Lob  nnd  empfiehlt  ihn  dem  Papste  zur  Beförderung  in 
Würde  und  Einkommen. 

s Der  Schluss  des  Briefes  enthält  Bemerkungen  betreffend  Campeggio  und 
den  Gruss. 


Nr.  96.  Constanz  1524  April  5.  — Fiionardi  an  Clemens  VII. 

Post  devotissima  pedum  oscula  beatorum.  Tra  molti  Elvetii,che 
da  gallizanti  son  stati  persequitati  de  poy  al  fidel  servitio  prestato 
a la  sede  apostolica  et  a la  Gros.  M’“  per  la  recuperatione  de  Milano, 
l'ostensor  di  qnesta,  el  capitano  Iacobo  Scier1  de  Underwalden  In- 
fra nemus,  non  solurn  6 stato  persequitato  et  privato  de  tucti  sov  beni  * 
et  facto  exule  da  la  patria,  ma  sc  cerca  exterminarlo  a tucto  con 
obiicerli  che  se  sia  demonstrato  troppo  fervente  contra  la  volonti  de 
li  altri  capitani  et  fanti  Elvetii,  etiam  in  tempo  de  le  faczoni  de  la 
guerra  per  la  IUm*  Republica  Florentina,  quando  li  altri  volevano 
mettere  tempo  in  consigliare  et  luy  li  redargueva  che  dovevano  obe-  » 
dire  a li  mandati  de  li  Sri  Proveditori  et  procedere  avanti  senza  tanti 
consigli,  coine  possono  testificare  cssi  Magci  Proveditori,  a li  quali 
dice  luy  esser  ben  noto  el  fidel  servir  suo;  ultra ’l  perseverante  et 
fidelissiino  servitio  Sotto  al  Rmo  Mons.  de  Pistoia,  che  S.  Rm*  Srl* 
ne  & informatissima,  et  constali  quanti  denari  liabbia  spesi  et  im-  u 
prestati  de  li  soy  proprii  in  tempi  de  li  bisogni.3  Imperö  havendo 
sopra  tucto  deliberato  et  iurato  may  servire  a’  Francesi,  da  li  quali 
tuctavia  ö.stimulato,  retrovandose  privo  de  la  patria  et  beni  soy  col 
carcho  de  la  donna  et  figlioli  reducto  al  extremo,  non  sapendo  et  pos- 
sendo  recurrere  ad  altro  principe  che  a V.  Bno,  havendola  fidelissima-  so 
mente  servita,  ce3  ha  astrecti  a supplicar  colle  presenti,  come  devo- 
tamente  supplicamo,  a li  sanctissimi  piedi  de  V.  Bn‘,)  che  verso  tucto 
’l  mondo  sin  qui  demonstra  servare  el  nome  de  clementissimo,  degne 
concedere  gratia  de  far  bene  examinare  li  predecti  tidelissimi  servitii 
d'esso  capitano  et  la  virtü  et  valor  suo,  chö  tanta  fede  et  modestia  ts 
non  s’intende  de  molti  Elvetii.  Come  nov  informatissimi  ne  rendemo 
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debito  testimonio  et  li  promettemo  che  in  tucta  Elvetia  non  se  trova 
un  altro  paro  suo  de  fede  constantissima  et  valore,  cosi  desidraremo 
et  iterum  supplicamo  V.  Bn0  degne  farce  gratia  disponerlo  ad  qualche 
sna  impresa,  adciö  colle  sue  fatighe  possa  sustentarsi,  iinche  reto:  ni 
J in  gratia  de’  soy  padroni  et  possa  godere  el  suo. 

Certamente,  padre  beatissimo,  se  darrü.  bono  exemplo  et  spe- 
ranza  alli  altri,  che  hanno  servito  et  sonno  per  servire  a quella  sancta 
sede,  et  noy  el  receperimo  a summa  gratia  et  beneficio  da  V.  Bn®, 
promettendoli  anche  luy  facilmente  poterli  condurre  qualche  buon 
io  numero  de  fanti.  — 

A.  V.  Arm.  VIII.  Ord.  I.  T.  1.  Fol.  14.  Autograph  Filonardis. 

1 V.  über  diesen  Scherer  E.  A.  IV.  1.  a.  Xr.  97,  120,  121,  133. 

5 Introitus  et  Exitus  (A.  V.  T.  581,  übereinstimmend  Liber  dcpositarii  St.-A. 
Rom,  Fol.  43)  enthält  die  Notiz:  Die  30.  decembris  1524  sotvi  dnc.  157,  aold.  10 
de  mandato  snb  die  24  prasentis  Kno  l>.  Antonio  Pnccio,  episcopo  Pistoriensi,  pro 
totidem,  qoos  dixit  solvisse  D.  Iacobo  Serr  Elvetio. 

’ Unter  Filonardis  Unterschrift  stehen  von  anderer  Hand  noch  zwei  weitere 
beigefiigt : Wolfgang  Honburg  nud  Vyt  Sutor,  secretarii.  Die  Aussenseite  des 
Briefes  trägt  die  Adresse  au  den  Papst  und  Honbnrgt  Sigel. 


Nr.  97.  Rom  1524  Juni  17.  — Staatssecretär  an  Filonardi. 

Bench&  la  StÄ  di  N.  Sr  scriva  per  suo  breve  qui  alligato  a V.  Sri® 
il  medesimo,  non  restai'6  di  replicarlo  eon  questa  mia  et  conformarmi, 
per  haver  cosl  commissione  da  S.  Bne,  ne  tenendo  lei  veramente  ex- 
tremo  desiderio,  le  bolle  alligute  si  exequiscano  et  effectualmente  da 
15  ogni  horao  si  observino.  S.  veramente  ha  concesso  una  cosa  rava 
et  de  thesauris  ecclesi®  la  piü  pretiosa,  dando  la  facoltä  di  absolvere 
ogni  fidel  Christiano  per  tutto  il  mondo,  non  ad  usanza  vecchia  per 
cavar  danari,  ma  per  exhortarli  ieiunio  et  penitenza,  et  per  questi 
mezzi  placar  la  ira  di  Dio.  Per  il  che,  quantunche  S.  Stfc  si  persuada 
» che  costl  et  per  tutto  tal  presente  habbia  essere  cupidamente  aceet- 
tato,  pure  vole  che  V.  Sri"  et  con  quelli  Sri,  che  governano  per  la 
autoriti  temporale,  et  con  li  vescovi  della  legatione  sua  per  la  iuris- 
ditione  ecclesiastica,  faccia  ogni  opera  che  dette  bolle  sieno  per  tutta 
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Nr.  98. 


la  natione  et  diocesi  loro  publicate,  predicate  et  observate.  Del  che 
S.  Sta  ne  riceverä,  da  loro  singulare  piacere  et  ne  aspetta  voti  et 
presta  risposta  da  V.  Sria,  a la  quäle  mi  offero  etc. 

P.  S.  Advertirä  V.  Sris  non  mandar  di  queste  bolle  in  luochi 
dove  sieno  in  ludibrio.  Benchfe  da  se  V.  Sria  harrh  fatto.  « 

A.  V.  Arm.  I.  T.  150.  Concept. 


Nr.  98.  Zug  1524  Juli  13.  — X Orte'  an  Clemens  VII. 

Beatissime  pater.  Sli  V.  nos  quam  humillime  commendamus.  Etsi 
8uperioribus  mensibus  S,as  V.  ex  litteris  nostris  Studium  et  devotio- 
nein  nostram  erga  se  sacrosanctaraque  Bomanam  sedem,  quanto  etiam 
gaudio  et  voluptate  perfusi  fuerimus,  cum  eam  ad  supremum  illud 
summi  pontificatus  fastigium  evectam  intellexissemus,  facile  agnos-  io 
cere  potuerit,  tarnen  tarn  illustris  de  Stia  V.  summa  iustitia,  pietate, 
beneficentia  religioneque  apud  nos  fama  circumvolitat,  ut  fieri  non 
poäsit,  quin  assidue  non  modo  nobis  ipsis,  sed  toti  reipublic®  Chri- 
stianso  gratulemur.  Nam  si  votis  optandus  Romanus  pontifex  fuisset, 
haud  alium  profecto,  quicunque  reipublicje  Christian!«  favent,  a Deo  is 
poposcissent  quam  eum,  qui  sua  incredibili  virtute  et  sapientia  dis- 
sentientem  orbem  pacaret.  Has  S,is  V.  laudes  cum  alioqui  multorum, 
tum  maxime  Sebastiani  Hutmacher,  stipatorum,  quos  ex  nostris 
habet  Sta“  V.,  signiferi,  pnedicatione  verissimas  esse  didicimus,  ho- 
minis profecto  ad  serviendum  Romanis  pontilicibus  nati,  hic  nobis » 
coram  in  senatu  demonstravit,  Stl"  V.  cuslodiaj  capitaneum3  ob  pa- 
ternam  mortem  profectum  esse  in  patriam,  unde  forsitan  ob  lueredi- 
tatem,  spera  successionis  paternarum  dignitatum,  hortatum  amicorum 
et  plerasque  alias  causas  Romam  nunquam  sit  rediturus;  fore  idcirco, 
ut  Stas  V.  hunc  capitaneatum  alteri  cuipiam  sit  collatura.  Qua  de  » 
causa  noster,  immo  potius  StU  V.  Sebastiauus  modis  omnibus,  qui- 
bus  potuit,  nos  rogavit,  ut  apud  SUm  V.  pro  se  interpellemus,  qui 
tenuiori  stipe  hucusque,  quam  officii  sui  dignitas  postulet,  pastus  sit. 
Nos  itaque  considerantes  singulärem  hominis  probitatem  atque  con- 
stantiam  non  potuimus  non  rnorem  gerere  tarn  iusta  petenti,  neque  *> 
etiam  ditficile  erit,  quod  postulamus:  nempe  ut  S,a*  V.  memoratum 
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capitaneatum  sibi  conferre  dignetur;  id  quod  ita  SUm  V.  rogamus,  ut 
maiore  studio  rogare  non  possimus.  Retulit  ipae  nobis  apud  S**m  V. 
litteras  nostras  (id  utinam  ne  eum  fallat!),  maximum  pondus  habitu- 
raa.  Is  etiam  cum  alias  domi  splendidus,  tum  patria  Lucernensis  est, 
s quaj  ex  omnibus  huic  lutheranm,  immo  potius  diabolicae  factioni  ac- 
cerrime  reluctatur.  Equidem  S*‘  V.  non  obacurum  esse  arbitramur, 
qaanta  nobis  cum  quibusdam,  prrecipue  vero  cum  Thuricensibus  de 
lide  catholica  sit  discrepatio,  quos  quia  nec  monitis  nec  rationibus 
nllis  a tarn  nefando  proposito  hactenus  avocare  potuimus,  iia,  quibus 
wmaiores  nostri  minime  usi  sunt,  mediis  uti  veile  statuimus.  Quo  fit, 
ut  promptiB8imi  aimus  Sebastianum  illunijLucernensem^’V.com- 
mendare,  cuius  fidem  et  diligentiam  etiam  S*“  V.  prsedecessores  per- 
spectam  habuiaae  planiaaime  persuaaum  habemua.  S*“*  igitur  V,  etsi 
sua  aponte  complexura  sit  hominem,  frugaliori  eum  salteiu  stipendio 
>s  ornando,  si  minus  hunc  capitaneatum  apud  eam  aasequi  potest,  verum 
ut  noatro  intuitu  aliquid  cummuli  accedat,  nimiutn  rogamus.  Id  si 
fiel,  rnagnus  quoque  ad  illam,  quam  alioqui  erga  sacrosanctam  Ro- 
manam  aedem  gerimus  devotionem,  cummulua  accedet.  Felicissime 
valeat  Stas  V.,  beatisaime  pater,  pontifex  maxime,  cui  obedientiam 
w humilem  ac  devotum  obaequium  tamquam  vero  in  terris  Chriati  vi- 
cario  omni  cum  veneratione  exhibemus  paratosque  semper  fore  pol- 
licemur. 

A.  V.  Principi  T.  2.  Fol.  239.  Original. 

1 Tagsatzung  ohne  Zürich,  Sehaffhausen  und  Appenzell.  E.  A.  IV.  1.  a. 
Nr.  191. 

* Kaspar  Roist,  dessen  Vater,  Bürgermeister  Marx  R.  von  Zürich,  im  Juni 
gestorben  war. 


Nr.  99.  Luzern  1524  October  28.  — Sohultheiss  und  Rat  von 
Luzern  an  Clemens  VII. 

Allerheiligester  in  Gott  Vatter,  Fürst  und  Herr.  Vor  üwer  Hei- 
likeit  füsaen  begerend  wir  mit  deraütigkeit  das  ertrich  ze  küssen, 
»darby  zu  sampt  schuldiger  pflicht  mit  willigem  Herzen  nna  demü- 
tigklich  underwerffende,  erbietend  aller  underthenikeit,  gehorsam 
und  dienatbarkeit. 
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Allergnedigister  Herr.  Demnach  iiwer  Heilikeit  Diener  und 
Guardifendrich,  unser  besonders  getrüwer,  lieber  verwandter  Seba- 
stian Hutmacher  vergangner  tagen  von  üwer  Bäp.  HL  ein  Breve 
uns  überantwurt,  das  wir  mit  gepürlicher  Würde  und  Erenpietung 
empfangen,  darin  verstanden,  das  er  üwer  HL  und  ire  vorfaren  heilig-  s 
sten  gedächtnuß  demütig,  trüwlich,  erlich  und  wol  gedient  und  das 
üwer  HL  ime  etlich  Zit  barus  erlobt,  hat  solliches  uns  ganz  hoch  er- 
frewt,  wo  er  oder  ander  unser  verwandten  üwer  HL  nach  irm  willen 
und  gfallen  demütigklich  gedienet,  sich  erlich  und  wol  gehalten  het- 
ten  oder  fürohin  thun  wurden.  So  aber  Sebastian  Hutmacher  ein  to 
gute  Zit  und  lenger,  denn  er  selbs  sich  versehen,  hie  ussen  bliben, 
darzu  in  merklich  geursacht  und  bewegt  die  merklich  Zwytracht 
und  Widerwärtigkeit,  so  jetz  in  tütscher  Nation,  ouch  in  unser  Eid- 
gnoschaft  durch  den  luterischen,  unsinnigen,  käzerischen  mißgloben 
dcrmas  ingerisen,  das  es  vergangner  tagen  darzu  körnen  ist,  das  sol-  u 
hchs  zu  fyntlicher,  kriegklicher  ufrur  gar  noch  körnen  war  und  noch 
wol  körnen  möcht1  — Gott  der  Herr  fürkome  und  stell  das  ab  mit 
einen  gnaden — , diewil  dann  wir  besonderlich  disem  käzerischen  Han- 
del ganz  widerwertig  sampt  andern  orten  unser  Eidgnoschaft  der 
merteil  stark  dnrwidergsezt  und  des  willens  sind,  unser  gut,  lib  und  » 
Er  und  alles  unser  vermögen  daran  ze  sezen,  söllichem  mißgloben 
widerzesten,  ze  strafen  und  den  ußzerüten,  so  wyt  unser  oberkeit  und 
gebiet  langt;  deßhalb  Sebastian  Hutmacher  so  lang  by  uns  ver- 
harrt, der  Meinung,  sin  lib  und  leben  zu  uns  ze  sezen  und  darzu  ze 
verhelfen,  deß  wir  im  trülich  gedankt.  Und  so  wir  aber  vernommen  »« 
haben,  das  er  des  willens  ist,  widerumb  an  sinen  dienst  ze  sten,  wie- 
wol  wir  erlich  möchten,  das  er  by  uns  bliben  war,  nüntdestminder 
zu  willen  und  gfallen  üwer  IIL  haben  wir  im  abermals  erlobt  und 
vergönnt  in  üwer  HL  dienst.  Und  so  er  aber  uns  erzellt,  wie  ere  in 
gute  Zit  in  üwer  HL  und  irer  vorfaren  dienst  gewesen  und  villicht  » 
sin  stat  und  bsoldung  eben  kleinfüg  sige,  uns  ernstlich  anrüfende, 
ime  gegen  üwer  HL  mit  fürbitt  und  Schriften  ze  erschießen,  diewil 
dann  er  uns  verwandt  und  sonder  lieb  ist  und  wir  deß  ganz  geneigt 
und  schuldig  sind,  hierumb,  allerheilgester  vatter  und  gnedigster 
Herr,  so  ist  an  üwer  HL  unser  ganz  undertbenigest,  demütig  und  son-  *s 
der  ernstlichest  anriiffen  und  bitt: 

Zum  Ersten,  das  üwer  HL  sülliches  des  fendrichs  lang  ußbliben 
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nit  in  Ungnaden  ermessen  noch  in  des  entgelten  lassen,  sonder  mit 
gnad  empfachen  und  bedengken  welle. 

Zum  Andern.  Demnach  Sebastian  lange  Zit  gedient,  ouch  zu 
tagtem  alter  komen  und  sin  notvest  erfordern  wird,  siue  alten  tag 
«zukünftig  ouch  zebetrachten,  deßhalb  so  welle  üwerH'.  gefallen  und 
angsehen  unser  demütigkeit  und  von  unsertwegen  disen  Sebastian 
gnedig  bedenken,  ime  einen  stat  und  bsoldung  ze  bcssren  und  ze  me- 
reren,  damit  er  sich  desto  bas  by  üwer  HL  enthalten  und  bliben  möge.* 

Zum  Dritten.  Wiewol  Sebastian  nie  des  willens  gewesen  und 
io  noch  nit  ist,  von  söllichem  üwer  HL  dienst  ze  sten,  sonder  verhoft, 
durch  unsertwillen  gegen  üwer  HL  so  vil  ze  gemessen,  das  im  sin  stat 
und  bsoldung  dermas  gebessert,  das  er  noch  lange  Zit  by  iiwer  ID.  bli- 
ben werde:  nündtdestminder  ob  söllichs  nicht  gschäch  und  üwer  HL 
nit  angnem  war,  das  dann  üwer  HL,  bitten  wir,  im  mit  gnad  verloben 
«und  in  mit  siner  hab  und  gut  sicher  und  rüwig  faren  und  zu  uns 
komen  lassen  gnedig  verschaffen  welle,  darzu  in  gnedigklich  für- 
sehen  und  begaben,  damit  im  von  üwer  ID.  etwas  pension  und  gnade 
nachfolg  und  er  sich  alweg  als  üwer  HL  diener  dester  bas  enthalten 
mög. 

» Zum  Vierd  so  haben  wir  disem  fendrich  etwas  unsere  merklichen 
anligens  befolhen,  inhalt  einer  Instruction,  so  wir  ihm  besigelt  geben 
haben,  in  unserm  Namen  an  üwer  Ilt.  underthenigklich  langen  ze 
lassen  und  ze  werben.  Bitten  wir  üwer  HL,  der  welle  gfallen,  in  in 
unserm  namen  gnedigklich  ze  verhören  und  in  gnaden  ze  begegnen. 
» Und  üwer  HL  welle  sich  uf  söllich  unser  demütigkeit,  anrüfen 
und  anligen  gegen  den  fendrich,  ouch  gegen  uns  so  gnedigist  bewysen 
und  in  gnaden  bedenken,  als  wir  dann  zu  üwer  HL  sonder  Hoffnung 
und  vertruwen  tragen.  Sölliches  umb  üwer  HL  wir  zusampt  schul- 
diger pflicht  als  unsrem  obersten  Hopt  und  allerheiligesten  vatter 
»mit  sondern!  willigen  Herzen  und  gmüt  in  aller  underthenikeit  be- 
gerend  ze  verdienen.  Hiernit  üwer  HL  uns  welle  allzit  in  gnaden  be- 
folhen haben. 

-A.  V.  Priocipi  T.  2.  Fol.  318.  Original. 

1 Der  Ittinger  Handel. 

1 Hutmacber  war  jedenfalls  bis  zum  Sacco  di  Roma  in  päpstlichen  Diensten: 
denn  die  Mandata  Cameralia  (St.-A.  Rom)  erwähnen  ihn  1627  dreimal,  zuletzt  am 
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Nr.  100. 

1.  April:  Pro  Sebastiano  Uotmacher  vexillifero  custodi®  Elvetionun,  Smi  D.  S. 
maudato  generali  thesanrario,  ut  per  manus  Strntiorum  ei  aolvi  faciat  dueatos  4 
de  camera  pro  eins  provisione  mensis  martii  proxime  prsteriti. 


Nr.  100.  Cur  1526  Juni  1,  — De  Grangis1  [an  Filonardi].* 

— Circa  liSvizeri  della  leva  di  Mona,  di  Lodi*  di  quh  ne  sono  gik 
paasati  piü  di  mille,  che  sono  andati  alla  volta  di  Musso.  II  resto  in 
fino  alli  duomilia,  che  sollicita  Mes.  Cesar  Gallo,  credo  fra  tre  o 
quattro  giorni  saranno  in  essere,  perch6  di  giorno  in  giorno,  immo 
di  hora  in  hora,  ne  giunge  alla  sfilata,  et,  come  arrivano,  subito  li  * 
faccio  partire.  Dal  canto  di  ßelinzona  intendo  anche  le  cose  sono  in 
bonis8irao  termine,  come  V.  Sria  debbe  havere  inteso  da  Mons.  di 
Lodi.  Io  scripsi  li  dl  passati  una  lettera  di  foco  et  indiavolata  al 
Sormanno,4  perchö  mi  fu  scripto  che  era  causa  di  impedir  dicta  le- 
vata,  insino  a dirli  che  lui  era  causa  della  ruina  di  Milano.  Mi  ha 10 
risposto  con  una  infinite  di  scuse,  per  modo  che,  se  sono  vere,  lui  ha 
ragione,  et  mi  scrive,  pur  che  lk  sia  dinari  per  farli  le  spese,  subito 
tutti  si  leveranno.  Io  ne  ho  subito  advisato  Mons.  di  Lodi  per  uno 
a posta,  nh  dal  canto  mio  raanco  di  importunare,  non  che  sollioitare. 
Cosl  prometto  fare  in  tucte  le  altre  cose,  dove  potrö  servire  la  prefata  u 
Sri*  Illm*  et  Yostra. 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  38.  Gleichxeitige  Copie. 

‘ Jofredus  de  Grangil  de  Tavellis,  französischer  Gesandter  in  Graubänden. 

* Die  Copie  bildet  die  Beilage  zu  einem  Briefe  Guicciardinis  an  den  Datarina 
und  ist  ohne  Angabe  des  Adressaten.  Filonardi  befand  sich  io  Lager  bei  Guic- 
ciardini. 

* Octavian  Sforza,  welcher  seit  1525  wieder  Bischof  von  Lodi  war,  1531  re- 
signirte  und  1540  starb. 

4 Kaspar  Sormanno,  aus  Italien  stammend,  französischer  Agent  in  der  Schweiz. 
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Nr.  101.  Baden  1526  Juni  26.  — Sormann  an  Filonardi.1 

Per  li  corrieri  ho  havuto  tre  lettere  di  V.  Sria,  alle  quali  tutte  ho 
facto  sempre  resposta,  et  cosl  scripsi  a lungho  a Mons.  Illmo  el  Sre 
Duca  d’Urbino.  El  Sro  Proveditore*  mi  scrive  che  se  hanno  adviso 
com'  io  impedisco  la  levata  di  Mons.  di  Lodi,  cosa  che,  oltre  che  io 
s veda  la  total  rovina  della  mia  patria,  mi  vedo  caricato  di  quello 
che  non  ho  colpa;  ma  li  disordini  di  chi  ha  maneggiato  questa  tale 
impresa,  come  amplamente  ho  scripto  et  cosl  Dio  et  questi  Sri  tutti 
sono  ben  informati,  hanno  questo  causato.  Di  nuovo  voi  instate  che 
ioaiuti  questa  levata  al  vescovo  di  Lodi.  Io  iudico  che  quä  non  6 
» homo,  che  parli  n6  che  habbia  un  soldo  di  condurli  di  lä  da  monti, 
come  V.  Sria  sa  che  e necessario.  Io  ho  mandato  el  capitano  Ambro- 
gio  a San  Gallo,  per  far  che  quelli  di  San  Gallo  camminino,  come  ä 
dato  ordine  per  Cesare  Gallo.  Ma  V.  Sria  crede  che  quä  sia  el  Sre 
Capino;8  ma  quä  non  c’ä  homo,  che  parli  che  noi;  sichä  V.  Sria  in- 
istende  come  passö  questa  cosa.  Io  non  so  chi  sieno  li  capitani  che 
hanno  a marciar.  Mandate  uno  quä  che  io  li  metterb  del  sangue*  per 
adiutare.  Quanto  alla  levata  del  re,  dl  et  notte  sollecitiarao  di  haver 
resolutione;  ma  non  l’babbiamo  ancora  havuto.  Di  quanto  occorrerä 
ne  adviser6.  V.  Sria  et  Mons.  di  Lodi  ha  torto  caricarmi  di  una 
cosa  che  notariamcnte  si  sa  il  contrario.  Ho  sempre  mandato  tutte 
le  letteie  al  Sre  Capino,  et  non  mancherö  dal  canto  mio;  ma  per 
l'amor  di  Dio  mandate  quä  qualcuno,  che  di  nuovo  dico  li  metterö 
insino  alla  vita4  per  aiutare  questa  impresa. 

A.  V.  Particolari  T.  2.  Fol.  18.  Gleichzeitige  Copie. 

1 Diese  Copie  schickte  Guieciardini  als  Beilage  zu  seinem  Briefe  vom  1.  Juli 
nach  Kom. 

•An  eben  diesen  Proveditore  von  Venedig  sehrieb  Sormann  am  27.  Jnni, 
dass  er  nicht  schuld  sei,  wenn  die  Werbungen  nicht  von  statten  gehen,  sondern 
der  Mangel  an  Geld  und  an  einheitlichem  Vorgehen;  es  werben  zu  Viele  zu 
gleicher  Zeit,  ohne  mit  einander  Fühlung  zu  haben.  (A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  65, 
Copie  im  Bundesarchiv.) 

1 Capino  da  Capo  aus  Mantua  wurde  im  Miirz  1526  in  Angelegenheit  der 
Ligue  vom  Papste  an  den  König  von  Frankreich  gesandt,  reiste  Ende  desselben 
Monats  nach  Lyon,  um  dort  40,000  Ducaten  zu  erheben,  von  dort  nach  der  Schweiz, 
wo  er  sich  bis  Mitte  August  bemühte  Truppen  zu  werben. 

4 =*  das  Aeusserste  daran  setzen. 
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Nr.  102.  Baden  1520  Juni  28.  — Sormann  an  Filonardi. 

Hoggi 1 questi  Sri  ne  hano  risposto  circa  a la  levata  che  la  M1* 
del  re  dimanda,  che  non  sono  bene  giari,3  comc  siano  da  mandar  da 
tanti  canti  le  sne  genti  et  ad  qualle  fine,  et  che  potria  l’uno  andar 
contra  a l’altro,  perö  che  metarano  una  dieta  ad  resol verne  de  novo; 
ma  non  voliano,  per  cosa  del  mondo,  che  in  questo  mezo  noy  levemo  * 
alcuno  de  li  soy  homini,  non  obstante  che  li  habiamo  a bocha  et  in 
scriptis  monstrato  el  periculo  de  la  perdita  del  castello  et  la  ruina 
de  Milano.  Habiamo  expedito  ad  extrema  diligentia  al  re,  adciö  di 
novo  scriva,  et  io  dal  canto  mio  non  mancharö.  Ho  mandato  al  Sra 
Proveditore  una  copia  de  eiö  recercano  quh  li  oratori  imperiali,  V.  Sri*  »o 
potrh  vederla,  et  ne  assecuro  che,  senza  morso  alcuno,  dicano  tanto 
mal  de  N.  Sro  et  de  la  Serma  Sri",  bravando  de  volere  ruinare  el 
mondo,  che  ö una  cosa  de  non  credere.  Ma  tra  le  altre  cose  diinan- 
dano  che  questi  Sri  voliano  acompagnar  lo  imperatore  a Homa,  per- 
ch6  subito  volo  dimandare  li  potentati  tutti,  per  castigare  N.  Sre  de  is 
le  cose  ha  fato,  qualle  dicano  meritano  castigo.  Dicano,  ciovö  uno  di 
loro  a la  travola,  dove  li  erano  li  principali  de  questi  Sri,  che  se  la 
Mli  del  re  non  tene  lo  apontamento,  ha  fato  con  lo  imperatore,  gu- 
rato*  che  indubitamente  lo  imperatore  färb  morire  li  fiolli  et  cossi  färb, 
de  la  persona  del  re,  se  li  era  piü  ne  le  inane.  Questi  Sri  li  hano  res-  so 
posto  molto  bravameute,  et  tanto  se  sono  scaldati  contra  a lo  impe- 
ratore,  che  spero  debia  giovare  a le  cose  nostre.  Haveva  consultata- 
mente  deliberato  de  non  dare  a questi  Sri  li  articnli  de  la  confedera- 
tione,  fine  a tanto  che  non  haveva  la  resolutione  de  la  levata,  la 
qualle  per  el  mal  guerno3  de  quella  altra  se  & diferta,  come  V.  Sril*  pö  ss 
intendere,  ma  ho  mutato  proposito.  Et  molto  li  6 piaciuto  che  la  MtA 
del  re  per  la  lega  sia  obligato  pagare  a lo  imperatore  una  honesta 
taia,  restituendosi  li  fiolli  a lo  arbitrio  de  S.  Stk.  De  la  Serm*  Sr‘Ä 
hano  ancora  diti  imperiali  butato  a campo  che,  quando  al  prefato 
nostro  re  paresse  che  dito  apontamento  se  moderasse  uno  pocho,  che  so 
forsa  che  lo  imperatore  saria  contento  che  questi  Sri  lo  moderassero ; 
al  che  lo  . . .*  de  Salorno  ha  respouduto  che  questi  Sri  sano  bene  che 
lo  imperatore  & cossi  grande  che  se  dedignaria  cometere  una  sua  dife- 
rentia  a lor  Sri,  che  sono  villani.  Et  questo  li  disse,  perche  hano  in- 
tenduto  che  lo  imperatore  non  li  dimanda  salvo  che  per  villani.  - — 
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Mons.  de  Grangis,  mio  compare,  me  ha  scripto  che  Diategano,4 
per  non  haver  potuto  havere  dal  Rmo  de  Lodi  quanto  voleva,  me- 
naza  de  fare  cose  assay  contra  a questa  magnia  lega.  Ho  fato  che 
questi  Sri  in  colera  ne  scriveno  a li  soy  Sri  et  a tutte  le  tre  lege,  et 
s cossi  ne  hano  dato  carico  al  suo  imbasatore,  che  £ qui,  de  parlarne  al 
suo  ritorno  (adciö  se  proveda  che  ’l  dito  Diategeno  non  possa  fare 
male).  Per  cosa  che  sapiano  fare  questi  Sri,  non  farano  tanto'  che, 
venendo  dinari,  non  mandi  tanta  gente  quanto  bisognari,  et  non  sa- 
rano  revocati;  pur  spero  che,  fazendo  el  re  quanto  se  li  6 scripto,  che 
io  li  Sri  ne  darano  le  genti,  et  dicano  non  voliano  piü  venga  forfanti  a 
la  guerra  conie  per  el  passato,  o pensi  V.  Sri“  se  el  re,  che  li  paga 
ogni  anno  taqto  de  pensione  quanto  fa,  li  leva  con  tante  difficultü,  ciü 
che  farü  uno,  che  non  habia  nulla  a fare  seco. 

P.  S.  Piü  hauo  dito,  a la  prcsentia  de  tutti  questi  Sri,  li  oratori 
is  imperiaü  che  con  una  parolla  sola,  che  lo  imperatore  scriva  ad  V.  Sril1 
et  a la  Serma  Sria,  li  voltari  a la  devotione  sua  contra  la  Mu  del  re, 
et  che  non  passarano  3 rnexi  che  se  vederü  per  effecto  se  sforzano  im- 
pedire  che  non  possiamo  nü  noy  nü  voy  haver  gente,  et  offeriscano 
pagare  la  pensione  de  dui  anni,  quäle  lo  imperatore  li  debe,  che 
*o  monta  circa  a scudi  10,000;  ma  questi  Sri  dicano  sano  che  dinari  non 
c’ü;  sine  quibus  apud  eos  nihil  fit. 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  43,  Autograph. 


' E.  A.  IV.  1 a.  Nr.  371. 

> Für  „ehiari,  ginrato,  governo“. 

* Hier  gibt  die  Vorlage  das  deutlich  geschriebene,  aber  unverständliche  Wort 
„annouer“. 

4 Dictegcn  von  Salis,  der  mehrmals  Franz  I.  graubündnerische  Truppen  zu- 
führte und  1531  bei  Morbegno  fiel. 


Nr.  103.  Gur  1526  Juli  1.  — De  Grangis  an  Filonardi. 

Li  oratori  de  don  Ferrando  sono  stati  a questa  dieta  et  hano 
domandato  tre  cose:  la  prima  passo  per  li  lanzechnechi,  che  dicono 
voler  mandar  a Milano;  la  seconda  che  non  so  dia  al  papa,  a li  Sri 
*s  Yenetiani  ne  altri  inimici  de  l'imperatore  gente;  la  terza  che  bi- 
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sognandoli  de  le  genti  sue,  li  siano  concesae  per  li  soi  dinari.  Sono 
statt  rimessi  a la  dieta  che  se  farA  da  hogi  ad  octo.  Per  la  risposta 
non  dnbito  farli  tornare  senza  cosa  alcuna  de  quello  domandano.  — 
Ms.  Cesare  Gallo  hogi  partl  per  andarsene  al  campo.  Li  soi  2 mila 
fanti  sono  passati  inanti  et  sono  bellissima  gente.  » 

A.  V.  Privati  T.  2.  FoL  87.  Autograph. 


Nr.  104.  Ex  oastris  apud  Marignanum  1526  Juli  1.  — Guicoiar- 
dini  an  den  Datarius.1 

• 

El  Verulano  ha  havuto  hoggi  lettere  dal  Sormanno  del  tenore 
che  V.  Sri*  vedrA  per  la  copia.*  La  concluaione  h che  da  questi  Svi- 
zeri,  che  conduce  Cesare  Gallo  in  fuora,  ai  puö  poco  sperar  d’ha- 
verne  altri  per  ordine  del  vescovo  di  Lodi,  et  questi  vengono  tanto 
adagio  che  pio  aa  quel  che  ne  sarA.  Da  hier  mattina  in  quA  non  se  io 
n’A  inteso  niente.  Credo  che  habbiamo  grande  obligatione  con  queate 
pratiche,  che  ci  hanno  condotto  in  au  la  impresa,  che  senza  esse  non 
vi  saremo  entrati;  per  ogni  altro  respetto  sono  state  pernitiosissime. 
Questa  sera  siamo  stati  in  consulta  circa  al  levarci  di  domani  et 
circa  al  proceder  nel  modo  della  impresa.  et  finalmente  si  & ehiarito  is 
questo  punto,  et  vi  h concorso  ognuno  che,  benchi  non  venghino  altri 
Svizeri,  che  questi  del  Gallo,  et  etiam  in  caao  non  venissino  questi, 
s’habbia  ad  accoatarsi  a Milano  per  aoccorrer  el  castello;  et  la  Exc. 
del  duca  n’ha  parlato  in  modo  ch’  io  per  me  ne  sono  restato  satis- 
fatto,  et  coal  credo  habbino  fatto  gli  altri.  E vero  che  posposta  ogni  to 
speranza  di  haver  altri  che  questi  del  Gallo,  a quali  non  si  penserA 
piii,  S.  Exc.  torrebbe  volentieri  questi,  bench£  siano  pochi;  et  quando 
siano  per  venire  al  presente,  di  che  per  tutto  domani  si  doverrA  ha- 
vere  la  certeza,  volentieri  gli  aspetterebbe,  quando  ben  ci  doveasi 
metter  di  piü  3 o 4 dl.  Et,  essendo  per  tutti  confirmata  questa  opinione,  n 
la  difficultA  restö  solo  se  era  ben  queBto  tempo,  che  potrebbe  haversi 
a consumar  in  aspettargli,  consumarlo  tra  queato  alloggiamento  et 
el  primo  che  si  harA  a far  (el  quäle  hoggi  fu  ricognosciuto  et  fatte  le 
8pianate),  o pur  se  era  da  levarsi  domani  et  soprastar  poi  dua  o tre 
di  nell'  altro  alloggiamento  per  aspettar  Svizeri  et  raccorre  altre  ao 
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provisioni  che  bisogneranno.  Et  nostri  consigliavano  el  levarsi  do- 
mani ; pur  S.  Exc.  ha  instato  che  si  stia  qul,  et  cosl  si  fark  — 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  20.  Antograph. 

1 Bischof  Gio.  Matteo  üiberti,  gebürtig  von  Genna,  Clemens’  VII.  Geheim* 
secretiir  und  Vertranter,  als  dieser  noch  Cardinal  war,  dann  päpstlicher  Datarins. 
Er  war  einer  der  entschiedensten  Vertreter  der  französischen  Partei  in  Kom,  half 
1526  mit,  den  Papst  zum  Abschlnss  des  Bündnisses  von  Cognac  zn  bestimmen, 
teilte  im  folgenden  Jahre  dessen  Gefangenschaft  in  der  Engelsburg,  zog  sich  aber 
nach  der  Übergabe  in  seine  Diöcese  Verona  zurück,  wo  er  1543  starb. 

* Nr.  101. 


Nr.  105.  Ex  oastris  apud  Marignanum  1526  Juli  2.  — Guicoiar- 
dini  an  den  Datarius. 

Domattina  andremo  allo  alloggiamento  di  San  Donato,  a mezo 
carnino  vel  circa  tra  Milano  et  Marignano.  L’alloggiamento  6 forte 
s et  ben  ricognosciuto,  et  si  sono  fatte  huone  spianate,  in  modo  che  le 
genti  Vinitiane  et  noi  camineremo  del  pari  tutti  in  battaglia  con  la 
strada  in  mezo,  per  la  quäle  sono  fatti  e ponti  da  potersi  soccorrer. 
Quivi  staremo  al  rnanco  un’  altro  di  per  ricognoscere  el  paese,  resol- 
versi  da  che  banda  ci  habbiarao  ad  accostar  a Milano  per  aspettar 
io  Svizeri,  de’  quali  hoggi  non  si  6 inteso  niente;  ma  si  crede  che  questi 
di  Cesare  Gallo  ci  potranno  essere  fra  dua  o tre  dl,  et  si  farä  el 
ponte  a Rivolta  per  fargli  passare  Adda.  — 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  24.  Antograph. 


Nr.  106.  Ex  castris  apud  S.  Donatum  1526  Juli  3.  — Guiooiardini 

an  den  Datarius. 

— Perö  di  questo  mi  rimetto  a domani,  dicendo  solo  che  usciremo 
d’ogni  perplexitä,  se  al  manco  questi  Svizeri  di  C esare  Gallo  venis- 
i5  sero,  de’  quali  V.  Sria  vedrä.  per  la  copia  de  piü  lettere  quel  che  se  ne 
intende,  et  io  non  so  che  dirne  altro.  — A’  Grigioni  per  el  passo  de’ 
lanzichinech  si  i provisto  secondo  el  ricordo  di  Grangis,  approvato 
da  Yeruli.  Questa  altra  praticha  del  Diathega  ci  pare  un  quesito 
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da  trarre  con  poco  frutto,  et  el  Veruli  e tutto  occupato  in  questo 
accordo  tra  Grigioni  et  el  Castellano,1  praticha  di  assai  fastidio  et  di 
poco  frutto.  — 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  30.  Antograph. 

1 Castellan  von  Musso. 


Nr,  107.  Ei  castris  apud  S.  Martinum  1526  Juli  4.  — Guicciar- 
dini  an  den  Datarius. 

— De’  Svizeri  ne  sono  arrivati  mille  in  Bergamasco,  quali  dicano 
saranno  questa  sera  a Trevi,  et  si  farit  diligentia  de  fargli  caminare;  5 
da  questi  in  su  si  pui  promettere  sl  poco  degli  altri.  — Et  sempre 
ini  6 parso  trovarlo  [il  duca]  in  opinione,  che,  senza  augumento  de’ 
Svizeri,  non  siamo  per  pigliar  Milano  per  forza;  et  se  si  tenta  et  non 
riesca,  che  non  sarä  senza  pericolo  di  esservi  rotti.  Et  in  fatto  stinia 
quanto  pö  la  virtü  de  quelle  genti,  et  delli  nostri  contida  pochissimo,  m 
come  anche  ne  confidano  poco  questi  altri  capitanei. 

A.  V.  Privati  T.  2.  Foi.  32.  Antograph. 


Nr.  108.  Ex  castris  apud  S.  Martinum  1526  Juli  5.  — Guiooiar- 
dini  an  den  Datarius. 

— V.  Srl*  vedrä,  per  le  incluse 1 del  S o r m a n n o et  di  G r a n g i s, 
quanto  scrivono  di  Svizeri,  de’  quali  non  intendiaino  altro  per  altra 
via,  cxcepto  che  delli  mille,  che  hiersera  et  stamattina  dovevano 
essere  a Trevi.  Perö  vista  l’offerta,  che  fa  el  Sormanno,  de  darne  « 
presto  altri  dui  mila,  mandandoli  per  la  leva  ottocento  scudi,*  hab- 
biamo  resoluto  el  proveditore  et  io  mandarvi  questa  sera  uno  huomo 
con  ordine  che,  se  trova  Capino  1&,  et  che  la  lieva  di  quelli  del  re 
sia  in  buoni  termini,  non  attenda  ad  altro  che  sollecitarla;  ma,  se 
non  la  trovassi  in  essere,  et  che  gli  paressi  che  questo  partito  offerto  » 
dal  Sormanno  fussi  per  essere  piü  presto,  che  la  pigli  et  solleciti, 
ordinando  in  questo  caso  che,  se  verrä  poi  ordine  di  levar  quelli  del 
re,  se  ne  levi  tanto  manco  quanto  saranno  questi  che  fussino  venuti, 
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et  che,  se  trovassi  che  e Svizzeri  del  vescovo  di  Lodi  veramente  fus- 
sino  venuti,  non  entri  in  questa  praticha  nuova  del  Sormanno.  Spa- 
ciaremo  anchora  uno  in  Grigioni,  acciö  che,  cön  consiglio  di  Grangis 
et  d'altri,  a chi  sarii  indirizato  da  Yeruli,  applichi,  se  ne  sarä  con- 
* sigliato,  qualche  praticha  con  Diategane,  di  sorte  che  non  se  gli  dia 
di  presente  denari,  ma  si  prometta  et  assicurisi  seguito  l’effetto  di 
impedire  e lanzichinech.  — 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  39.  Antograph. 

» V.  Nr.  102,  103. 

* Diese  Offerte  machte  Sormann  an  den  Proveditore  in  seinem  Briefe  vom 
27.  Juni  (Privati  T.  2 Fol.  35). 


Nr.  109.  Bern  1526  Juli  7.  — Capino  an  Guicciardini. 

— Qui  non  ho  trovato  il  Sormano,  ma  Morel  etto1  et  l'altro  am- 
hassatore  regio,  quali  m’han  detto  che  questi  S"  han  deliberato  non 
10  mandar  pur  un  homo,  che  prima  non  sia  pagato  certi  soi  conti  vecchii 
per  il  Christ“0.  Per  il  che  m’han  laudato  un  vicedominus*  Sedu- 
nense,  quäl  conduria  da  5 inila  Yallisani  boni  et  che  starian  sin 
finita  la  guerra,  un  Gaspar  Guldi3  da  Zorigo  et  un  Calsmit4  da 
Cheistol,  ch6  tra  questi  dui  condurranno  almanco  3 mila  fanti  boni, 
ts  et  che  serviranno  fino  all'  utimo  bisogno  et  senza  mai  essere  revo- 
cati.  Io  non  ho  voluto  parlar  con  questi  capitani,  per  voler  prima 
parlar  cou  Mes.  Gaspar  Sormano.  quäl  per  questi  altri  Sri  ambas- 
satori  et  per  me  si  e mandato  a dimandare  che  venghi  da  Lucerna  a 
qui,  perchfe  da  lui  haverö  molta  luce,  saperd»  li  fanti,  che  insino  a 
*o  questa  hora  ha  mandato  lui  giü,  et  se  questi  capitani  et  natione  son 
da  poterci  far  servitio  o non,  et  cosi  me  governarö  secondo  li  advisi. 
Me  pareria  ben  che  Y.  Sri“  me  fesse  advisato  a che  cammino  s'  hanno 
da  mandar,  advisando  che,  s’  io  non  haverö  particulare  commissione 
o ehe  ’l  Sormano  non  ne  sappi  qualche  cosa,  che  non  mi  pareri  fal- 
23  lire  inviarli  al  cammino  di  Berghamo.  Per  il  cammino  da  Leone  da 
qui  ho  inteso  da  uno  corriero  del  duca  de  Savoglia  che  Borbone  6 
gionto  a Genova,  per  il  che  mi  pare  di  instar,  oportune  et  importune, 
che  li  prefati  calleno  presto.  Io  n’ho  vogliuto  subito  advisar  V.  Sria 
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et  il  medemo  Mons.  Verulano  secondo  l’ordine  mio.  Io  non  ne  ho 
scritto  a Roma,  perchi;  non  ho  havuto  tempo;  dimani  scrivero  al- 
lungho  a S.  S,Ä.  La  conclusione  ä questa  eh’  io  non  posso  far  altro 
che  prima  non  aspetti  il  Sormano,  quäl  serä  qul  dimani,  o lo  adviso 
ch’  io  vadi  a lui  a Lucerna.  Non  resta  V.  Sri*  de  advisarme  che  cam-  s 
mino  li  pare  ehe  detti  Helvetii  tengono,  li  quali,  quando  esso  adviso 
tardi,  per  non  perder  tempo,  li  certifico  eh'  io  li  avierö  al  prefato. 
Ancora  haverei  piacer  sapere,  dove  harä  del  suo  paese  a far  la  ris- 
segna  per  liaver  il  compimento  della  pagha,  ch’  io  li  darü»  qul  nno 
scuto  o uno  et  meggio,  et  lo  resto  seli  daria  11.  In  ogni  modo  seria  io 
bono  far  una  gran  diligentia  per  esser  advisato  in  tempo  de  l'una  et 
l’altra  coBa,  ancorchä  questi  Sri  ambassatori  del  Christ™0  dicono  che 
questi  Sri  Helvetii  stanno  su  la  sua 5 per  le  paghe  vechie.  Io  intendo 
ehe  ä per  opera  di  tre  oratori  del  arcidueha,  che  stan  a Bada  conti- 
nuamente in  pratiche  per  non  li  lassar  callar.  » 

Hoggi  ä gionto  qul  Mes.  Oratio®  da  la  corte,  quäl  non  partirä 
che  non  sia  concluso  con  questi  Sri  lo  che  habbino  da  fare,  per  venire 
bene  instrutto  del  tutto.  In  questo  punto  h venuto  da  me  un  capitano 
de  questi,  nomato  Mons.  di  Cre,7  a offerirmesi  con  3 mila  boni  liomini, 
ancho  che  non  piacessi  alli  Sri  qul,  dicendo  che  k molto  servitore  di  m 
N.  S"*.  Io  l’ho  molto  rengratiato  et  dettoli  ch’  io  non  scio,  se  fra  tre 
giorni  potrö  responderli  sopra  ciö  per  certi  advisi,  ch’  io  aspetto,  che 
giunti  li  parlerö  secondo  serä  il  bisögno  et  che  in  questo  meggio  de 
sua  bona  voluntä  adviserö  S.  Sli,  che  gliene  serä  sempre  grata. 
Questo  termine  ho  tolto  per  parlar  col  Sormano.  l’er  lettere  che  lio  tt 
dalla  corte  dimani  serä  qul  un  gentil  homo  del  re  per  levar  li  Svi- 
zeri  a nome  de  S.  M'“*,  quando  altrimenti  non  li  potiamo  havere,  ma 
obligandosi  perü  noi,  ancho  che  finisse  la  guerra  in  4 mesi,  a pagharli 
per  tre.  Per  piü  respetti,  se  serä  possibile,  vederö  pur  che  si  levano  a 
nome  nostro.  Da  Mons.  Moreletto  et  da  l’altro  ambassator  ho  che  so 
questa  mattina  l’ambassator  de  Savoglia  ha  detto  in  questo  consiglio 
d’  Helvetii,  ch’  il  duca  di  Borbon e h gionto  a Genova  con  3 mila 
archibusieri  et  120gentilhomini,  facendo  le  cose  sue  molto  gagliarde; 
per  il  che  prefato  ambassatore  Franzese  trovö  lo  di  Savoglia, et  li  disse 
che  si  maravigliava  molto  che  volesse  fare  tanto  gagliarde  le  cose  ss 
de  Borbone  contro  del  re,  essendo  il  duca  suo  parente  et  havendo 
favorito  S.  Mu  le  cose  sue  presso  di  questi  Sri;  chö  ben  conosce  che 
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non  l’ha  detto  per  altro  che  per  invilirli  a non  andar  in  Italia,  ma 
che  lo  seriveri  al  suo  re;  et  che  esso  di  Savoglia  l’ha  preghato  che 
non  vogli  scriver,  che  non  l’ha  detto  a tale  effetto,  in  modo  che  re- 
plicö  il  Franzese  con  parole  molto  iniuriose.  Mi  pare  che  questi  am- 
sbassatori  Franzesi  vadino  a buono  cammino;  dico  che,  oltre  a che 
m’han  detto  che  ’l  suo  re  l’habbia  commisso,  che  tanto  faccino  a questa 
impresa  quanto  io  li  dirö  de  commissione  de  S.  St&,  che  apresso  si 
mostrin  desiderosi  di  servir  S.  Bne.  Questa  sera  ho  cenato  con  loro, 
et  doppo  lungo  ragionamento  in  conclusione  dicono  che,  giunto  il 
ioSormano  per  saper  che  numero  di  fanti  ha  aviato,  (che  secondo  li 
advisi  che  hanno  hoggi,  tra  quelli  che  sono  passati  et  passano  verso 
Brescia  sono  4000),  che  si  farä,  quanto  si  ricercherä,  che  non  mancher^ 
uno  fante  senza  licentia;  ma  che,  se  si  potessi  aspettare  la  dieta,  che 
£ da  questo  proximo  martedi  a otto  di,  li  piaceria,  perchä  vedrian 
is  d’haverli  per  la  capitulatione  che  han  col  suo  re,  et  non  li  sdegnarian, 
perehfe  gilt  han  commissione  che  non  faccino  per  modo  alcuno  gente 
per  Italia  Benza  sua  licentia;  et  che  vi  hanno  ancora  gran  respetto 
per  non  li  far  di  sdegno  attachar  praticha  con  li  oratori  dello  arci- 
ducha,  quali  a nome  di  Cesare  per  una  legha,  che  gilt  fece  el  S™ 
jo  Ghaleazo  Viscoute  tra  questi  et  la  casa  di  Austria,  domandono 
che  lo  vogliano  accompagnar  a ltoina;  che  per  l’altro  non  cercha  di 
andarvi  che  per  dar  ghastigo  al  papa,  che  ha  causato  con  suo  mal 
vivere  questa  parte  luteriana.  Et  mi  han  detto  che  gia  han  porto  al- 
chuni  artichuli  sopra  ciö,  li  quali  questa  sera  non  posso  haver;  forse 
» dimani  li  haverö  et  li  mander6  in  conclusione.  Giunto  il  Sormano, 
che  serü  hoggi  o dimani,  non  sarö  negligente  al  caso  nostro,  et  V.  Sritt 
stia  sopra  di  me  che  serä  cosi.  Havea  deliberato  scriver  anchora  a 
Mons.  Verulano;  ma  la  fretta  del  messo  non  m’ha  dato  tempo.  Et 
perche  io  intendo  che  li  exerciti  di  N.  Sr8  et  Sri  Venitiani  sono  uniti 
so  insicme,  pregho  V.  Sria  a farlo  partecipe  di  quanto  scrivo  a lei,  che  in 
lo  advenir  scriverö  a tutti  dui. 

A.  V.  Privat!  T.  2.  Fol.  67.  Autograph. 

1 Anton  Mordet,  französischer  Gesandter  in  der  Schweiz  unter  Franz  I.  und 
Heinrich  11. 

5 Kaspar  Mezelteu,  Castellan  von  Brieg,  seit  1526  Landeshauptmann  von 
Wallis,  später  Landvogt  von  S.  Maurice. 

1 Kaspar  Göldli. 
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* Hauptmnnn  Han*  Kaltschmid  von  Kaiserstuhl. 

1 Sc.  positione. 

* Orazio  Baglione  von  Perugia,  Condottierc  in  französischen  Diensten,  half 
1527  liom  verteidigen,  floh  mit  dem  Papste  in  die  Engelsbnrg  und  starb  im  fol- 
genden Jahre  bei  dem  Feldzuge  der  Franzosen  gegen  Neapel. 

’ Jakob  von  Kovere,  Herr  von  Crest,  als  Hanptmann  in  französischen  Dien- 
sten 1525  bei  Pavia  gefangen,  nach  seiner  Freilassung  wieder  im  Solde  Frank- 
reichs. 


Nr.  110.  Ex  oastris  apud  Marignanum  1526  Juli  9.  — Guicciar- 
dini  an  den  Datarius. 

II  male  6 ch'  io  dubito  che  ’l  castello,  visto  nostra  ritirata, 

forse  non  aspetterä.  Stamani  fummo  in  consiglio,  dove  si  concluse 
mandar  denari  per  levar  tre  mila  Svizcri,  che  ’l  Castellano  di  Mus 
promette  ci  saranno  fra  4 o 6 di,  che  uniti  con  questi  altri  di  Cesar 
Gallo,  che  ancora  non  ci  son  tutti,  sarebbono  5 mila.  Pure  el  Sr  Duca  a 
ha  tanta  difüdentia  di  questi  fanti  Italiani,  che  ancor  con  lo  augu- 
mento  de  questi  5 mila  non  iudica  sia  da  moversi  de  qui.  — La  reso- 
lutione  del  duca  e che  Milano  non  si  possa  sforzar  senza  dui  exerciti, 
de’  quali  ciascuno  habbia  al  manco  5 o 6 mila  Svizeri,  et  sia  si  grosso 
che  da  per  se  possa  resistere  alle  forze,  etiam  uniti  dui  inimici.  Perö,  io 
visto  che  si  sollecitino  Svizeri  con  proposito  come  arrivassino  di  ri- 
tornare  sopra  Milano,  et  dicendoli  io  che  questo  disegno  non  gli  suc- 
cederebbe,  perch6  nel  tempo  medesimo  che  noi  havemo  Svizeri,  loro 
ingrosseranno  di  lanzichinech,  et  cosl  le  forze  nostre  augumentate 
non  varranno  piü  che  se  vaglino  di  presente,  mi  rispose  che  Bi  atten-  « 
derebbe  in  tal  caso  a far  la  giornata,  et  che  cognosceva  Borbone  si 
precipitoso  che  sperava  si  darebbe  qualche  buona  occasione.  Io  vor- 
rei  pure,  se  fusse  possibile  che,  havendo  questi  5 mila  Svizeri,  tornas- 
simo,  se  non  a combattere  Milano,  al  manco  ad  alloggiarvi  a canto. 
Non  l'ho  voluto  anchor  proporre,  perchfe  bisogna  proceder  seco  con  to 
grandissimo  respetto;  pure  lo  strignerö  quanto  potrö.  Interim  sta- 
remo  qul,  et  non  si  farä  altro  che  teuer  qualche  pratica,  delle  quali  el 
favore,in  che  ci  troviamo  di  presente,  mostra  quanto  si  possi  sperare. — 

Ä.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  51.  Autograph. 
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— El  residuo  delli  2 mila  Svizeri  viene  tuttavia  alla  spicciolata. 
Non  so  quanti  saranno  alla  rassegna;  et  delli  3 mila  del  Castellano  di 
Mus  ne  sono  giit  stati  pagati  circa  G00,  et  passati  di  quk  dal  lago. 
Sarä  facil  cosa  venghino;  ma  non  se  ne  ha  tal  certeza  che  si  possi 
» scrivere  a Capino,  che  moderi  la  leva  sua;  anzi  bisogna  sollecitarlo 
ad  ogni  hora.  Et  cosl  si  fa,  perche1  in  effetto  senza  grossa  banda  de 
.Svizeri  non  siamo  per  far  cosa  bona,  Benon  ci  venessi  giä  nelle  mani 
uu  tratto  come  quel  di  Lode.  El  duca  coniida  assai  ne'  Svizeri,  per- 
suadendosi  che  e nostri  senza  queste  spalle  non  siano  per  stare  saldi. 
«o  In  questa  opinione  e fermissimo,  nti  credo  che  della  ritirata  nostra 
sia  stato  causa  altro.  Con  loro  usa  diligentia  per  assicurargli,  con 
persuadergli  che  gli  menerä  in  modo  che  non  seranno  travagliati  da 
scaramuco  et  altri  fatiche,  et  gli  terra  guardati  con  artiglierie  et 
schiopeterie,  di  sorte  che  potranno  essere  certi  non  haver  a essere 
u adoperati,  senon  quando  si  verri  alle  piche.  Pargli  che  questa  sia  la 
vera  via  da  valersene,  et  ci  fa  el  principale  fondamento. 

A.  V.  Privati  T.  2.  FoL  59.  Autograph. 

1 Von  hier  an  bis  zum  Schlüsse  ist  der  Brief  iu  Chiffcrn  geschrieben. 


Nr.  112.  Ex  castris  apud  Marignanum  1526  Juli  13.  — Guicciar- 
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Da  Grangis  habbiamo  hoggi  lettere,  come  V.  Sria  vedri  per  la 
inclusa  copia,  nfe  si  intendc  per  noi  in  sino  a hora  da  banda  alcuna 
moto  di  lanzichinech.  Scrive  anchor  lui  al  Verulano  sopra  le  pra- 
so  tiche  di  questa  concordia  con  Grigioni  et  di  farsi  amica  quella  lega; 
et  noi  non  manchiamo  d’ogni  diligentia  et  d’ogni  partito,  purchfe  la 
spesa  sia  doppo  el  fatto.  Et  ne  dä,  lui  tale  spcranza  che  si  farä  quäl- 
che  bene,  che  anche  noi  cominciamo  a sperarlo,  parendoci  che  pro- 
ceda  con  amore.  V.  Sri“  si  ricordi  di  gratia  di  fargli  qualche  piacere 
ss  nella  cosa  del  nepote  suo,  che  spesso  lo  ricorda,  et,  se  la  gli  scrivessi 
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una  buona  lettera,  saria  molto  a proposito.  In  veritü  la  pratica,  pro- 
posta  dal  Veruli,  di  concordar  el  Castellano  con  loro  e da  ciascuno, 
che  fa  professione  de  intendere  quclli  liumori,  molto  laudata.  V.  Sria 
sarii  contenta  fare  expedire  uno  breve  a Grigioni,  secondo  la  rainuta 
inclusn,  et  mandarlo  in  mano  inia;  adoperassi,  se  bisognerü.  Et,  perchü  5 
queste  praticbe  non  siano  vane,  ricordesi  instare  con  Vinitiani,  che 
advertiscbino  di  intendere  ogni  moto  de’  lanzichinech,  et  proveder 
ben  e passi  del  paese  loro.  Cosl  ho  seritto  anchora  io  a Pola,1  et  col 
marchese  di  Mantova  si  procedera  secondo  lo  scriver  suo.  Ho  lettere* 
da  Capino  de’  7 da  Berna;  rnando  la  copia.  Gli  habbiamo  spacciato  10 
subito  uno  in  diligentia  a farli  intendere  che  non  levi  piü  di  8 mila 
fanti,  perchü  da  hieri  in  quü  ci  sono  pur  avisi  tali  che  di  questi  altri 
credo  n’harcmo  4 mila.  Et  gli  scriviamo  che  faccia  ogni  cosa  per  ha- 
vergli  per  via  delle  diete  et  de'  cantoni,  perchü  el  torgli  da  capitani 
particolari  fa  che  si  lmnno  manco  fermi,  che  in  questo  modo  e piii  '» 
gettar  mille  disordini  nella  natione;  et,  anchora  ch’  ogni  dilatione  ci 
imporli  assai,  ci  importa  piü  lo  haver  gente  da  servirsene.  Et,  in 
caso  che  non  gli  possa  haver  da’  cantoni  o che  fusse  cosa  lunga,  gli 
pigli  in  quel  altro  modo,  ma  pigli  buona  gente  et  non  vallegiani.  Et, 
se  harä  fatto  altrimente,  sarä  errore  non  piccolo.  El  camino  sia  alla  *o 
volta  de  Ivrea  per  unirsi  con  le  lance  Franzesi;  pure,  quando  paressi 
loro  altrimenti,  che  piglino  quello  che  sia  piü  commodo  et  piü  breve, 
et  ci  avisino,  perche  penseremo  al  modo  dello  unirci,  et  el  luogo  di 
dar  la  paga  intera  sia  come  meglo  et  piü  abasso  che  potranno. 

A.  V.  I’rivati  T.  2.  Fol  72.  Autograph. 

‘ Averaldo  Altobcllo  von  Brescia,  von  1497  bis  zu  seinem  Tode  Bischof  von 
Pola  (Istrien),  L’rolegat  von  Bologna,  wurde,  wie  schon  1517  unter  Leo  X.,  so 
auch  jetzt  wieder  als  Nuntius  nach  Venedig  geschickt. 

J V.  Nr.  109. 


Nr,  113.  Ex  castris  apud  Marignanum  1526  Juli  15.  — Guiooiar- 
dini  an  den  Datarius. 

Al  duca  di  Milano  si  ü risposto  che,  come  ci  siano  e Svizeri  del  ts 
Castellano  di  Mus,  che  ad  ogn’  hora  si  aspettano,  sarü  certo  che  lo 
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vogliamo  soccorrcre.  Stanotte  si  dettino  li  contrasegni  che  S.  Exc.  ri- 
cercava,la  quäle  fece  la  risposta.  Sforzino  et  el  cavaliere Pusterla* 
parlorono  avanti  hieri  et  hieri  con  Borbone.  Non  si  intende  bene  el 
parti culare;  ma  le  diraostrationi,  secondo  che  di  la  se  intende,  sono 
» state  piü  presto  con  poca  conclusione  che  altriinenti.  Svizeri  del 
Castellano  di  Mus  ci  hanno  a esscre  ogni  dl;  Btamani  habbiamo  man- 
dato  di  nuovo  a sollecitarli  come  arrivino.3*  La  mente  del  duca  et  di 
questi  Sri  ü di  andare  piü  inanti,  et  si  ragiona  di  Chiaravalle  o di 
Cassino;  pur  non  ü fermo  niente.  Pare  al  duca  che,  havendo  questi 
io  Svizeri,  saranno  securi  di  non  perdere;  ma  non  gli  pare  bastino  a vin- 
cere,  perchü  sta  fisso  in  quella  opinione  che  bisogni  dui  campi  et 
ciascuno  habbi  cinque  in  sei  mila  Svizeri;  pure  promotte  che  farü  piü 
oltre  secondo  la  occasione  et  la  necessitü.  * E venuto  stainani  Mes. 
Oratio  del  Sr  Duca  d’Urbino  (parti  da Berna  alli  9).  Referisce  che  ’l 
üSormanno  era  comparso  et  che  havevano  fermi  3 mila  Svizeri  di 
buona  gente,  pur  sotto  capitani  particulari,  et  che,  se  allhora  non 
havevano  qualche  resolutione  da’  cantoni,  seguitarebbono  di  condu- 
cerne  nel  medesimo  modo,  diceudo  che  gli  haranno  di  maniera  che 
sono  certi  non  saranno  revocati.  A questo  bisogna  rimettersi  a loro 
» che  sono  in  fatto  et  affermano  che  in  pochissimi  dl  saranno  di  quü,  et 
avisaranno  el  caraino,  accioche  possiano  provedere  quel  che  bisogni. 
Le  pratiche  delli  oratori  del  priucipe  lü  sono  molte;  ma  Mes.  Oratio 
dice  che  sperano,  non  faranno  niente.  Praticano  questi  di  Milano, 
— per  quanto  habbiamo  visto  per  lettere  di  uno  huomo  loro  intercepte 
*#  hiersera  stuttamente  in  Grigioni,  sl  per  aprire  el  passo  a lanzichinech 
come  col  soldarue  qualche  numero.  Le  diligentie  che  si  sono  fatto  in 
contrario,  V.  Sri“  harü  visto  per  altre  mie,  et  G rangis  ha  resposto  che 
spera  non  obteneranno  niente.  Scrivemi  lui  una  lettera,  di  che  mando 
con  questa  la  copia.  Sarü  facil  cosa  che  e Svizeri  piglino  altro  camino 
so  che  quello  dilvrea.  — Trotzdem  kann  Guicciardini  die  Ansicht  des 
Herzogs  und  der  Yeuetianer,  man  sollte  dem  Marchese  von  Saluzzo 
auf  Kosten  der  Ligue  4000  Mann  Infanterie  zur  Verfügung  stellen, 
nicht  theilen,  weil  das,  wenn  auch  nur  ein  Teil  der  Schweizer  den 
Weg  über  Ivrea  nehme,  oine  unnötige  Ausgabe  sei.  Für  das  Wicli- 
tigste  halt  er  die  Absenduug  eines  tüchtigen  Kommandanten  der 
Artillerie.  — Secondo  la  relatione  di  Mes.  Oratio,  non  tarderanno 
molto  a venir  e 3 mila  Svizeri,  che  Capino  era  in  pratica  di  con- 
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dürre,  et  drieto  a loro  delli  altri.  Et  anchora  che  qnesto  modo  di  ha- 
verli  da  capitani  particulari  non  ci  satisfacesai,  pure  per  non  cönfon- 
dere  che  ö in  fatto  con  le  commiasioni  di  quä,  habbiamo  hoggi  8critto 
che  8i  governino  comc  pare  loro,  non  ne  togliendo  per6  piü  che  8 
mila,  et  perchi  que8ti  3 mila,  aggiunti  a qucsti  altri,  che  a8pettiamo,  ® 
dariano  animo  al  duca  di  ritornar  aopra  Milano  et  far  due  exerciti.— 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  75.  Antograph. 

1 Pietro  Pusterla  von  Mailand. 

' Von  * bis  * in  Chiflern  geschrieben. 


Nr.  114.  Ex  castri8  apud  Marignanum  1526  Juli  16.  — Guiociar- 
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— Scrivono  e rectori  di  Bergamo  al  proveditore  che  hieri  arrivö 
a Caprino  in  Bergamaaco  cinque  bandiere  de  Svizeri.  Non  ai  manca 
di  aollecitarli  quanto  ai  puö.  Et  vedrh  V.  Sria  quanto  acrivono  etiam 
de  lanzichinech.  Da  altra  banda  non  ae  ne  intende  coaa  alcuna;  anzi  » 
di  Elvetia  ai  ha  el  contrario,  corne  V.  Sria  hari  inteao  per  letteve  di 
Mea.  Capino.  Noi  al  paasar  loro,  quando  pure  vole8aino  paasar,  hab- 
biamo in  Grigioni  le  pratiche,  che  aa  V.  Srin.  A Mantova  ho  fatto 
acrivere  da  Me8.  Lodovico  da  Firmo,1  per  resolvere  che  fondamento 
et  in  che  modo  ai  possa  fare  circa  questo  in  quello  atato.  Quando  » 
harö  riaposta  aviaerb.  Et  el  proveditore  mi  ha  sempre  detto  che 
hanno  fatto  buona  proviaione  a luoghi  loro,  hora  el  Pola  mi  acrive 
cha  la  Sria  fa  iudicio  che  non  ai  possa  impedire  loro  el  passo.  Queato 
mi  pare  punto  di  tanta  importanza,  che  ci  consista  drento  la  cer- 
teza  della  victoria  della  impresa.  llo  riaposto  al  Pola  quanto  mi  *o 
& occorao.  V.  Sria  faccia  el  medeaimo  et  con  lui  et  con  lo  imbascia- 
tore.  In  che  modo  aiano  condotti  e Svizeri  da  questo  veacovo  di 
Lodi,  V.  Sria  vedrä  per  la  incluaa  nota;3  moltiplicando  bisogneri 
fare  buona  proviaione  di  denari.  La  praticha  di  questo  vescovo  credo 
sia  poco  a proposito  nostro;  perö  habbiamo  disegnato  che  queati  Svi- » 
zeri  auoi  et  del  caatellano  aiano  governati  dal  veacovo  di  Veruli, 
che  a questo  crediamo  aia  el  manco  malo  instrumento  che  ci  sia.  Lui 
ha  caro  esserne  pregato,  V.  Sria  lo  faccia  con  una  aua  direttiva  a lui. 
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Venendo  questi  benedetti  Svizeri  ci  leveremo  di  qui.  Prima  non  ci 
veggo  ordine.  Et  havendo  li  altri  3 mila,  che  scrive  Capino  per  le 
sue  de’  9 et  10  dover  inviare  presto,  mi  pare  pure  siamo  resoluti  a 
tentar  ogni  cosa.  — 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  80.  Antograph. 

1 Condottiere  des  Marchese  von  Mantua. 

* V.  Nr.  115. 


Nr.  115.  Soldliste  der  vom  Bischof  von  Lodi  geworbenen 
Schweizertruppen.1 

s La  prima  paga  comincia  a’  di  30  di  giugnio  et  dura  de’  di  31  di 
luglio  con  le  infrascritte  conditioni,  ciö  ö : 

Tutti  li  capitani  Svizeri  sono  condotti  con  fanti  quattrocento 
vivi  per  ciascheduno,  quali  si  hanno  a pagare  a ragione  di  fiorini 
quattro  et  mezo  per  fante.  Et  sono  al  presente  qui  cinque  capitani ; 
ic  monta  al  mese  fiorini  di  Reno  9000,  ciö  ö fiorini  1800  per  capitano  el 
me8e.  S’  ö convenuto  per  rispecto  del  foglio,3  al  quäl  s’ö  dato  paghe 
morte  32  per  100,  darli  ancora  agli  altri  capitani,  che  monta  fiorini 
di  Reno  640intutto;  partendole  in  cinque  parti,  monta  per  ciasche- 
dun  capitano  fiorini  128  il  mese.  Alli  capitani  non  per  centinaio,  ma 
u semel  tarnen  per  tutta  la  summa  se  gli  dö  paghe  morte  quattro  il 
mese,  che  sono  per  la  persona  sua,  che  sono  fiorini  di  Reno  225  in 
tutto,  et  per  ciascheduno  capitano  fiorini  45  il  mese.  Alli  banderali 
donasi  paghe  6 per  ciascheduno,  che  sariano  in  tutto  fiorini  di  Reno 
135  et  per  ciascheduno  banderale  fiorini  27  il  mese.  Il  medesimo  si 
*>dä  al  locotenente  del  capitano,  come  al  banderale,  ciö  ö il  mese, 
semel  tarnen  non  per  centinaio,  fiorini  135  in  tutto  et  per  ciascheduno 
fiorini  27  il  mese.  Item  per  la  iustitia  al  solito  si  ö fatto  il  proposito, 
al  quäle  si  dö  come  ad  uno  capitano,  ciö  ö paghe  4 il  mese  che  sono 
fiorini  45.  Al  scribano  suo  paghe  3,  che  sono  fiorini  13'/s  il  mese. 
15  Al  cavaliere  paghe  2,  che  sono  fiorini  nove  il  mese.  Alli  consiglieri 
della  iustitia  cinque,  et  cinque  zaffi*  paghe  g.  (?)  per  ciascheduno,  che 
sono  intutto  paghe  4,  che  monta  fiorini  di  Reno  45.  Allo  interpetre 
del  consiglio  et  servidor  del  consiglio  intutto  paghe  3,  che  sono  fio- 
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rini  13*/*.  Al  capitano  di  iustitia  paghe  quattro  il  mese,  sono  il  mese 
fiorini  45.  Questo  ü sempre  stato  il  solito  de  loro  Svizeri.  Allo  in- 
terpetre  generale  de  tutti  li  capitani  paghe  cinque,  che  sono  fiorini  22 
et  V*  ü mese.  Al  furier  supremo  il  mese  paghe  4,  che  sono  fiorini  45 
il  mese.  Al  sergente  paghe  4 il  mese,  che  sono  fiorini  45  il  mese.  * 
A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  82.  Copie. 

1 Dieses  Stück  bildet  eine  Beilage  zu  Nr.  114. 

* = Verpflichtungsschein,  Vertrag. 

» Weibel. 


Nr.  116.  Campo  di  Casaretto  1526  Juli  21.  — Guicoiardiiii  an 

den  Datarius. 

— Stamani  sono  venuti  gli  altri  Svizeri  col  Castellano  di  Mus. 
Dice  il  collaterale  della  Sria,  che  gli  ha  rassegnati,  che  sono  circa 
3200.  Questi  che  ci  erano  prima  sono  piü  che  mille  et  drieto  ne  ri- 
masti  circa  700.  Saranno  in  tutto  piü  de  5 mila.  La  paga  de'  primi  6 
alli  23  di  questo,  cosl  ci  hanno  chiariti  hoggi,  beucht  ’l  vescovo  di  io 
Lodi  ci  havessi  detto  di  31.  Delli  altri  non  ü stabilitö  anchora  el  dl, 
ma  sarü  intorno  a 8 o 10.  Sono  bella  gente.  Ma,  perchü  bisogna  ehe 
denari  ci  siano  in  tempo,  et  le  spese  da  ogni  banda  moltiplicano,  spac- 
cio  el  presente  cavallaro  in  diligentia  insino  a Firenze.  V.  Srta  ricordi 
che  si  mandino  subito  denari  in  quü  et  piü  somma  che  si  puo.  Che  ta 
importi  la  paga  de’  Svizeri,  non  scrivo,  perchü  anchora  non  lo  so;  sa- 
prollo  forse  domani.  — 1 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  100.  Autograph. 

‘Am  20.  Juli  schreibt  Guiceiardini  an  den  Datarius:  „Bisogna  provediate 
di  quk  di  denari  grossamente,  che  questa  spesa  de’  Svizeri  sanV  excessive.“ 


Nr.  117.  Campo  di  Casaretto  1526  Juli  23.  — Guicoiardini  an 

den  Datarius. 

Con  la  di  V.  Sria  de’  20  ho  hnvuto  e brevi 1 per  Svizeri,  quali  in- 
dirizerü  a Mes.  Capino,  che  per  la  tarditü  delli  denari  del  re  credo 
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non  aarä  anchora  expedito.  Se  e cantoni  haranno  reaoluto  de  voler 
dare  fanti,  e brevi  non  potriano  stare  meglio.  Ci  aono  hoggi  lettere 
da  Bellinzona  de’  18  che  LorenzoPaaqualivi  era  arrivato  et  che 
l’altro  di  aapettavono  e 3 mila  Svizeri,  e quali  saranno  qui  presto. 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  108.  Antograph. 

1 Daa  betreffende  päpstliche  Schreiben  an  die  Schweizer,  dat.  20.  Jnli,  v.  Balan, 
Xonnm.  saiculi  XVI  Xr.  181;  P.  A.  II.  pag.  15. 


Nr.  118.  Campo  di  Oasaretto  1526  Juli  24.  — Guiooiardini  an 

den  Datarius, 

5 — necessario  atrignere  Milano  con  dui  exerciti,  in  ciaacuno 

de’  quali  aia  4 o 5 mila  Svizeri,  et,  easendovi  drento  una  gente  valo- 
rosa  come  queata,  pensar  de  non  l’havere  a guadagnare,  se  non  a 
palrao  a palmo.  Hahhiamo  in  campo  5 mila  Svizeri  o meglio.  Credo 
ci  saranno  li  3300  de  Capino  fra  4 dl,  che  giät  cominciavano  ad  arri- 
" vare  a Bellinzona,  et  allhora  si  procederä  aecondo  le  resolutioni  che 
«i  faranno,  che  non  ai  pu6  errare  a acriverle  a giornata.  — 

A.  V.  Priveti  T.  2.  Fol.  117.  Antograph. 


Nr.  119,  Rom  1526  August  1.  — Clemens  VH.  an  die  Schweizer- 
truppen in  der  Lombardei.1 

Dilecti  filii  etc.  Multi  prmatantea  viri  nobia  et  prmdeceaaorihua 
noatris  magnum  asepe  reddiderunt  teatimonium  de  fide  et  inconcuaaa 
devotione  inclitee  nationis  Helvetiorum  erga  apoatolicam  aedem,  aed 
u nemo  est  ea  testatus  uberius  aut  clariua  quam  venerabilis  frater 
Enniua  episcopua  Verulanua,  qui  multos  annoa  in  patria  veatra 
fortisaima  cum  facultate  legati  de  latere  nuntius  noster  fuit.  Nam 
graviaaime  Bolet  affirmare  honorem  et  gloriam  dictffi  aedis  et  noatram 
tarn  fixam  esse  in  prmcordiia  veatria  quam  sit  propria  veatra  et  filio- 
“ rum  veatrorum  vita.  Et  quamvis  tanti  viri  teatimonio  nihil  sit  apnd 
nos  certiua,  promptitudo  tarnen  et  devotio  veatra  huiuamodi  teatimo- 

Qnollen  lur  Schweizer  Geschichte.  XVI.  15 
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nium  et  expectationem  nostram  superavit,  cum  minime  adacti  pu- 
blico  patriae  imperio  ad  tuendam  dict®  sedis  et  Italim  salutem  sponte 
libenterque  veneritis.  Fuit  hoc  nobis,  dilecti  filii,  super  omnem  cre- 
dulitatem  gratum  et  iocundum  et,  si  concesserit  Deus,  declarabimus 
toto  orbi,  qualis  sit  affectus  noster  erga  vos  singulos  et  totam  gen-  * 
tem  vestram.  Ad  praesens  tarnen,  quanta  nobis  cura  sit  de  commodis, 
honoribus  et  salute  animarum  vestrarum,  non  possumus  melius  de- 
clarare,  quam  si,  pro  apostolico  officio  adacti  habere  in  istis  castris 
probum  aliquem  virum,  qui  de  vobis  curam  gerat,  id  munus  delege- 
mus  viro,  qui  vos  ita  diligit,  laudat  et  amat,  ut  potius  Helvetius“ 
quam  Komanus  esse  videatur,  et  nimirum  hic  vir  est  memoratus  epis- 
copus  Verulanus,  qui,  nisi  esset  in  castris,  de  ultimis  terrarum  par- 
tibus  erat  evocandus.  Itaque  per  apostolica  scripta  mandamus  eidem 
episcopo,  ut  de  vobis  tanquam  de  peculiaribus  filiis  nostris  peculiarem 
gerat  curam.  Vos  autem  hortamur  in  Domino,  ut  eum  ob  eam  reve-  u 
rentiam  suscipiatis,  colatis  et  tanquam  patrem  honoretis;  nam  istic  - 
fungetur  facultatibus,  quas  habebat,  dum  nuntius  noster  in  patria 
vestra  moraretur.  Et  quemcunque  illi  exhibcbitis  honorem,  nobis  et 
huic  sanctissimae  sedi  exhibitum  putabimus,  et  interea  vobis  et  sin- 
gulis  vestrum  auctoritate  Dei  omnipotentis  et  nostra  benedicimus.  *° 

A.  V.  Privati  T.  2.  Fol.  137.  Copie. 

1 Diese  Copie  ist  ohne  Datum,  doch  findet  sich  dasselbe  Breve  als  Concept 
im  A.  V.  unter  den  Min.  Br.  Clem.  VII,  T.  2 als  Nr.  383  und  ist  dort  auf  1.  Augnst 
datirt.  Vom  gleichen  Tage  ist  als  Nr.  381  ein  ganz  ähnlich  lautendes  Empfeh- 
lungsschreiben des  Papstes  an  die  Schweizer  für  üapino  enthalten. 


Nr,  120,  Augsburg  1530  November  13.  — Gampeggio1  an 

Clemens  VII. 

Non  restarö  anchora  de  dire  per  mia  imaginatione  a V.  Bna 

che  forsi,  quando  alla  Mtil  Cesarea  fosse  oltra  la  disposition  et  poter 
suo  per  V.Sth  procurato  che  contro  questi  heretici  potesse  sicuramente 
darli  il  castigo,  che  meritano,  et  che  gagliardamente  potesse  prin- 
cipiar  questa  impresa  et  con  segurtä,  che  intrando  11  non  gi  fosse  da  *5 
altri  mosso  guerra  et  postoli  magior  travagli  (che  saria  impresa 
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tanto  honorevole,  et  alla  quäl  stimo  veneria  molto  voluntieri):  che 
circa  le  cose  del  concilio  se  poteria  scorrere  et  per  adesso  pensar  a 
queste  cose,  le  quali  iudico  per  piü  bene  sia  necessario  cominciar  da 
esse  et  prosperando,  come  ü da  sperar,  se  cavaria  da  queste  citi  modo 
• di  poter  sostenir  la  guerra  contra  il  Turco  et  liabundantamente.  Et 
quando  se  venesse  a questa  resolutione  di  dar  principio  a questo 
effetto,  iudicaria  che  fosse  necessario  strenzer  li  V boni  cantoni  de’ 
Svizeri  con  el  duca  de  Savoia,  et  con  darli  quelli  aiuti,  fossero  neces- 
sarii,  movere  alli  altri  cantoni  heretici  guerra,  si  per  recuperation 
*•  delle  cose  del  detto  duca,  come  per  redtirli  ad  sanam  mentem  et 
castigarli  debitamente.  Et  S.  MtA  da  questa  altra  banda  facesse  el 
debito  contro  questi  principi  et  citii,  secondo  che  piü  se  iudicasse 
esser  expediente.  Et  io  sono  di  questa  opinione  che,  se  non  si  casti- 
gano  questi  ribaldi  Evizeri,  non  si  possi  far  cosa  bona,  et  che,  casti- 
u gati  loro,  el  resto  di  Germania  saria  per  quietar  molto  presto  et 
facilmente  redurse  alla  buona  via.  Supplico  ecc. 

A.  V.  Principi  T.  11.  Fol.  102.  Autogreph. 

1 Lorenzo  Campeggio,  geb.  1474  in  Mailand,  1517  Cardinal,  teilte  1527  mit 
Clemens  VII.  die  Gefangenschaft  in  der  Enge Isburg,  f 1539  in  Rom.  Biographie : 
Caroli  Sigonii  de  vita  Laurentii  Campegii  Cardinalis  über.  Bononia  1591.  — Cam- 
peggio  war  1511  Nuntius  bei  Maximilian  I.,  1512  in  Mailand,  1513-1517  wieder 
bei  Maximilian,  1518 — 1519  Legat  in  Rngland  wegen  des  fünfjährigen  Friedens, 
1524  auf  dem  Reichstage  zu  Nürnberg  und  beim  Convent  zu  Regensburg,  dann 
in  Wien  und  Ungarn.  1528  sandte  ihn  der  Papst  nach  Kngland  in  Angelegenheit 
der  Ehescheidung  Heinrichs  VIII.,  1530  erschien  er  als  Legat  auf  dem  Reichstage 
zu  Augsburg,  begleitete  Karl  V.  nach  Flandern  und  1532  zum  Reichstage  in 
Regensburg. 


Nr.  121.  Rom®  1530  5 Decembris  fuit  Consistorium  secretum 
iu  palatio  apostolico  et  loco  solito. 

gmu»  j)_  N.  proposuit  sacro  collegio  ea,  quas  dux  Sabaudim  per 
suum  oratorem  episcopum  Augustensem1  nota  fecit  S.  S4i  de  Hel- 
vetiis  lutherani8,  qui,  dum  Gebenn®  urbi  eis  adhferenti  suppetias 
» ferrent,  contra  episcopum  ipsius  urbis  volentem  ad  suarn  ecclesiam 
ire,  dirripucrunt  et  vastarunt  multa  oppida  et  loca  ipsius  ducis  et 
minati  sunt  multa  contra  ipsum  ducem,  qui  petit  consilium  et  auxi- 
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lium  a S.  Ste  et  sancta  sede  apostolica.  Et  decretum  fuit,  quod  haec 
aancta  sedes  sit  mirum  in  modura  depauperata,  ne  videatur  destituere 
ipsum  ducem  benemcritum  de  ipsa  sede,  ut  possit  lutheranis  Chri- 
stianissimi  nomine  resistere  ,*  quod  crearetur  legatus  a latere  per 
totum  dominium  ipsius  ducis  Rron8  D.  meus  Maurianensis,3  cui  a 
daretur  potestas,  si  necesse  fuerit,  si  Helvetii  lutherani  velint  duci 
inferre  bellum,  quod  ipse  RmQ*  D.  possit  de  localibus  et  mobilibus 
ecclesiarum  et  monasteriorum  domini  prsefati  vendere  et  cogere  pe- 
cunias  et  illas  erogare  in  auxilium  ipsius  ducis.  Et  sic  fuit  creatus 
dictus  D.  Rmas  Maurianensis  legatus  de  latere  a Smo  D.  N.  cum  io 
potestate  prasdicta.4 

A.  V.  Polit.  T.  46.  Fol.  121.  Copie. 

1 Christoph  von  Stadion  1517 — 1513. 

* Vergl.  den  Brief  Campeggios  an  Clemens  VII.  vom  13.  November  1530  bei 
Lämmer,  Monom.  Vat.  Nr.  45. 

s Lodovico  de Gonovedo, Bischof  von  Maurienne,seit  1530  Cardinal  von  S.Cesario. 

4 A.  Consistor.  C.  3343.  Fol.  210,  desgleichen  B.  Iiarberini  Msc.  XXXVII  1 
findet  sich  unter  demselben  Datum  blos  die  kurze  Notiz : Proponente  S.  D.  N.  fuit 
creatus  legatus  cardinalis  S'<  Casarei  in  Sabaudia  et  toto  statu  ducis  cum  facul- 
tatibus  explicandis  in  literis  apostolicis. 


Nr.  122.  Baden  1531  Februar  18.  — Die  XIII  Orte  an  Clemens  VIT, 

Beatissime  Pater  etc.  Postquam  superioribus  et  anteactis  annis 
fidelissimi  ac  nobis  dilecti  Rudolphus  Laterarius  (alias  dictua 
Ziegler)  Thuricensis,  Franciscus  Balistarius  Bernensis,  Iodo- 
cus  Custer  Underwaldensis,  Iohannes  Kaltschmid  oppidi  Kay-  ts 
serstuhl,  Gasparus  Vögeli  Wallenstattensis,  simul  cum  ceteria 
duces ac  capitaneiStuTu«)  praedecessoris  piao  memoria!  papas Adr i an i 
atipendiis  meruere,  a Tua  tarnen  Ste  iisdem  nonuihil  protractum,  sed 
tarnen  nobilis  ac  magnificus  Dominus  D.  Iacobus  Salviati  Floren- 
tinus,Tuffi  Stiscognatu8,  (utpote  id  temporis  archidux  et  antesignanua  *o 
eiusdem  exercitus)  pro  tali  extantis  debiti  summa  in  Lyon  certo  in- 
dicto  termino  iuxta  eiusdem  chirographi  atque  mensarim  protestatio- 
nis  tenorem  ac  possibilitatem  sese  satisfacturum  obstrinxit  necnon 
obligavit.  Etsi  dubio  procul  iuate  ac  debito  modo  iuxta  termini  pro- 
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missum  partim  tractati,  aimulatque  tarnen  Tua  pontifici®  maiestatia 
S1"  elapaia  paulo  ante  annia  in  Roman®  Ceaare®  aimnl  Hiapanic® 
regia»  Mtu  manua  aubiectionem  ac  dominium  detrusa  atque  illapsa, 
eundem  annum  ad  trice8imum  primum  UBque  protrahere  ac  diferre 
i adacti  aunt,  ne  in  maiorea  sumptua  ac  laborea  dilaberentnr;  nam  ad 
cameram  apostolicam  iterato  perduci  negotium  ipaum  expoatulabat, 
quod  8ane  absque  ingenti  sumptua  diapendio  neutiquam  fieri  potis 
erat.  Sed  poateaquam  ante  aliquod  temporia  apatium  in  Lyon  pro 
eiusdem  extantis  peraolvendi  debiti  summa  iuxta  prmacripti  termini 
»formam  comparuere,  nec  pra'fatus  D.  Iacobus  Salviati  nec  quia- 
quam  eius  gratia,  qui  eosdem  reaponsione  dignatua  ait  buiuaceve  ne- 
gotii inatructor  foret,  cöram  apparuit.  Cuiua  rei  causa  in  fruatraneum 
nec  exiguum,  intollerabilem  ®tque  inducti  aumptum,  moti  aunt  atque 
causati  präsentem  grammatophorum  ac  legatum  ad  sanctiaaim®  pon- 
utifici*  tute  dignitatia  culmen  transmittere,  nosque  huiuace  rei  gratia 
Bummis  devincientes  pulsantesque  precibua  ipaia,Tu®  coram  S*“  fasti- 
gio  atque  clementia  noatria  adesse  litteria  coramendaticiia.  Quorum 
iuatis  tarnen  eifiigationibua  atque  votis  deesse  nequivimus,  quin  ipaoa 
voti  compotea  efficere  (utpote  nostratea)  rei  ipaa  mquitas  expostula- 
«obat;  quamobrem  clementiam  tuam,  Pater  Sanctissime  ac  vere  Cle- 
mens, humillime  suppliciterque  obtestantea,  iterum  atque  iterum  sum- 
mis  sollicitantes  obaecranteaque  preculia,  quatenus  dignetur  prmsenti 
buic  nobis  quam  commendato  ac  primia  dilecto  fidelissimoque  Ono- 
Irio  Setzstab®  aese  quam  dementem,  benignam  propensamque 
»una  cum  patulia  ac  piis  auribua  prtebere  oatendereque  parique  eum 
dignari  fide  ac  noatrorum  omnium  ipsisaimam  prmsentiam  tumque 
eidem  Tu®  StiB  adesse  auxilio,  consilio,  quo  tandem  ipsis  de  tali  ex- 
tanti  summa  conaulatur  auperque  aolutione  iuata  fiat  una  cum  in- 
genti sumptua  diapendio  aatiafactio  atque  contentatio.  Tum  pr®- 
»memoratum  Onofrium  Setzatab  una  cum  tabellis  quittationum 
habebitia  pro  rei  ®quitate  paratiaaimum  ac  promptissimum.  Qua  in 
re  primorum  noatrorumque  omnium  animos  omni  cum  humili  aubiec- 
tione  erga  Tu®  Su"  clementiam  condigna  ac  mutua  recorapensatione 
devinctiaaimos  reddes  deditiasimoaque  sanctissimi  tui  animi  debi- 
»torea.  Divina  clementia  hiace  te  nobia  quam  maxime  longrovum  eaae 
velit  et  feliciaaimum  semperque  dementem,  noamet  ipaoa  auppliciter 
Tu®  commendante8  St!. 


Digitized  by  Google 


1 


230  * Salviati  an  Campeggio.  Rom  1531  Juli  7.  Nr.  123. 

Data;  unaque  cum  providi  prudentisque  nostri  peroptimi,  cba- 
rique  ac  fidelisaimi  praefecti  Badenais  Anthonii  Adacker  Under- 
waldensis  secreto  munimine  omnium  nostrorum  nomine  atque  con- 
aenau  roborat®  munitmque. 

StiJ  tu®  famuli  ac  filii  subditissimi  ex  oppidia  atque  provinciis  & 
tredecim  cantonum  magme  lig®  Helvetiorum  auperioria  Alamani® 
conaulares  legati  in  Baden  Ergovi®  congregati. 

A.  V.  Principi  T.  6.  Fol.  181.  Original. 

1 Die  letzte  Kundgebung  der  Gesamttagsatzung  an  den  römischen  Stuhl  vor 
der  Schlacht  bei  Cappel. 

* 0.  Setzstab  von  Zürich  war  ein  Jahr  früher  auch  wegen  Soldansprüchen 
an  Franz  I.  gesandt  worden;  vergl.  E.  A.  IV.  1 b.  Nr.  247  a. 


Nr,  123.  Bom  1531  Juli  7.  — Salviati1  an  Campeggio. 

Li  V cantoni  de’  Svizeri,  che  ancor  stanno  fermi  in  lor  fede,  sono 
tutto  il  di  o minacciati  dalli  altri  luterani  o aollicitati  ad  accor- 
darai  inaieme,  et  in  queato  a’interpone  anche,  per  quel  che  a’intende,  t* 
autorith  di  principi  grandi.  Pur  loro  stanno  conatanti,  animati  non 
solo  ad  non  accordarsi,  ma  a resister  gagliardamente,  quando  hab- 
bino  qualche  poco  d’aiuto  foreatiero.  Ultimamente  mandorono  qul  ad 
N.  Sro,  et  hariano  voluto  aiuto  di  qualche  danaro,  ad  che  quanto  aia 
il  modo,  V.  Sri*  lo  aa,  non  restando  alla  aede  apostolica  altro  theaoro  i* 
che  l’autorith  di  poter  dare  qualche  decima  et  aimili  cose,  delle  quali 
eaai  cantoni  non  poasono  prevalerai.  Non  potendo  adunque  darli  da- 
nari,  si  dette  speranza,  che  non  mancheriano  li  principi  d'aiutarli,  et 
S.  StA  faria  dal  canto  auo  quanto  potease.  Hora  vedendo  pur  l’inimici 
apparecchiarsi,  et  ch  e,  per  indurli  con  la  neceaaitä.  alle  voglie  loro,  li  * 
aerrano  di  molti  passi,  d’onde  alli  detti  V cantoni  soleva  andar  il 
vivere,  doinandano  di  nuovo3  d’esaer  aoccorai,  in  caso  che  li  bisogni 
venir  alle  mano  con  li  luterani,  d’un  due  raila  archibusieri.  Per  il 
che,  parendo  ad  N.  Sre  che  S.  MtA,  gih  che  dell*  exercito  in  Lombardia 
non  ai  serve  et  pur  lo  paga,  potease  facilmente  accomodarsi  detti» 
cantoni,  ne  ho  parlato  qul  col  Rmo  d'Oama  et  S"  Mayos  che  volea- 
sero  scriver  ad  S.  MtA,  che  li  piacesse  dar  ordine  al  Sr  Marchese  del 
Vasto  di  tnandar,  quando  da  quelli  V cantoni  siano  richiesti,  due 
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mila  archibusieri,  con  li  quali  sperano  al  certo  nön  solo  poter  resis- 
tere,  ma  battere  ancor  l’inimici,  prima  che  lor  possino  esscr  uniti  alli 
danni  loro.  Per6  ancor  V.  Sri“  E“,  che  conosce  quanto  importi  che 
la  parte  sincera  di  quella  natione  o non  sia  oppressa  dal!  altra  o 
« costretta  ad  accordarsi,  facci  sopra  di  ciö  gagliardo  officio  con  la  M** 
S.  Ces.  alla  quäle  non  si  accresce  spesa,  pagando  in  ogni  modo  l’exer- 
cito,  et  saria  pur  un  aggiunger  grande  animo  a quelli  cantoni  Chri- 
stianissimi,  vedendosi  gente  di  S.  M'®  Ces.,  per  poco  che  fusse,  in 
aiuto.  V.  Sri®  sarä  contenta  sollicitare  et  avisarmi  anche  la  resolu- 
» tione  che  harä  havuto.4 

A.  V.  Arm.  VIII.  Ord.  I.  T.  3.  Fol.  64.  Concept.4 

1 Giacomo  Salviati  von  Florenz,  geb.  1460,  Schwager  Leos  X.,  1514  Gonfa- 
loniere  seiner  Vaterstadt,  nahm  unter  Clemens  VII.  seinen  bleibenden  Wohnsitz 
in  Rom,  wo  er  za  grossem  Einfluss  gelangte  and  eine  Reihe  von  Jahren  die  Cor- 
respondenz  mit  den  auswärtigen  Vertretern  der  Curie  leitete.  Er  teilte  1527  mit 
dem  Papste  die  Gefangenschaft  in  der  Engelsburg  und  musste  sich  bei  der  Capi- 
tulatiou  als  Geissei  stellen;  f im  September  1533.  Die  Cardinäle  Giovanni  und 
Bernardo  Salviati  sind  seine  Söhne. 

* Vergl.  Nr.  125. 

* Uiguel  Mai,  ständiger  Vertreter  des  Kaisers  bei  der  Curie. 

4 Vergl.  den  Brief  Campeggios  an  Salvati  vom  8.  August  1531  bei  Lämmer, 
Monum.  Vat.  Nr.  54. 

4 Eine  Copie  des  Originalschreibens,  mit  dem  Concept  genau  übereinstimmend, 
findet  sich  A.  V.  Principi  T.  10.  Fol.  416. 


Nr,  124.  Eomse  1531  Julii  21  fuit  Oonaistorium, 

in  quo  orator  ducis  Sabaudi® 1 verbo  et  in  scriptis  expoauit  necessi- 
tates  et  pericula,  quibua  premitur  eiua  ducatus  propter  imminentes 
invasiones  Helvetiorum  lutheranorum,  quibuscum  cogetur  vel  nolens 
inire  fcedns  conditionibus  sibi  oblatis  iniquissimis  et  contra  liber- 
alstem ecclesi®  et  sedia  apoatolic®,  niai  de  auiuma  ducentorum  milium 
ducatorum,  qua  irruentibua  illis  iuvari  posait,  provideatur.  Fuit  con- 
cluaum  acribendum  esse  principibus  Christianis  et  hortari  eoa  ad  con- 
trihuendum,  oblata  quantitate  notabili  per  sedem  apostolicam  anto 
alios  aolvenda. 

B.  Barberini  XXXVII.  1.  Copie.® 
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1 Ein  Breve  von  Clemens  VII.  an  den  Herzog  von  Savoien  vom  26.  Februar, 
vergl.  Kainaldi  annales  1531,  Nr.  21;  vergL  ebenda  Nr.  23,  24,  Breve  an  den 
Kaiser  vom  19.  August. 

* Dasselbe,  jedoch  ohne  den  Schluss  „Fuit  conclusnm  etc.*  findet  sich  in  A. 
Consistor.  C.  3343  Fol.  218,  ferner  A.  V.  Arm.  XII.  T.  122.  An  letzterer  Stelle 
ist  das  Datum  auf  den  16.  Juli  angesetzt. 


Nr.  125.  Bomss  1531  Augusti  4 fuit  Oonsistorium. 

Lectae  sunt  literas  Helvetiorum,  videlicet  V pagorum,  petentium 
ab  apostolica  sede  et  a Smo  D.  N.  auxilium,  quo  se  a lutheranis  tueri 
valeant,  prout  alias  iidem  per  suum  oratorem  ad  id  specialiter  mis- 
sum  petierunt.  Decretum  fuit  nihil  omittendum,  quod  fieri  possit  in 
eorurn  favorem.  5 

A.  Consistor.  C.  3313.  Fol.  228. 1 Copie. 

1 Dasselbe  ist  enthalten  in  A.  V.  Arm.  XII.  T.  122.  Fol.  188,  B.  Barberini 
Msc.  XXXVII.  1 und  B.  Vallicelliana  Msc.  J.  61,  Fol.  42.  Vergl.  dazu  E.  A.  IV. 

1 b,  Nr.  567,  d. 


Nr.  126.  Brüssel  1531  August  8.  — Campeggio  an  Salviati. 

Alli  5 del  presente  ricevei  sotto  coperta  del  nuntio  di  Franza 
doe  8iie,  una  di  7 del  passatö,  l’altra  di  14,  et  alli  6 fui  con  S.  Mt4.  Et 
quanto  alla  continentia  della  prima  litera  di  7,  gli  exposi  il  tutto, 
persuadendogli  a far  l’effetto  di  dar  li  2(300  archibuseri  etc.  S.  Mu 
mi  disse  che  de  tal  materia  molti  dl  et  settimane  sono,  se  ben  si  ri-  »o 
cordava,  per  litere  del  Sermo  Re  de’  Romani,  et  anche  credeva  delli 
suoi  di  Roma,  n’era  stato  ricercato.  Et  che  prima  a lui  non  pareva 
fusse  expediente  far  questo  effetto  et  cominciare  lh  una  guerra,  la 
quäl  seria  sufficiente  a movere  tutta  Christianith,  et  che  subito  saria 
stimato  che  lui  fusse  causa  di  ci6.  Et  replicandogli  io  che  si  potriano  >& 
ritrovare  molti  modi,  che  si  soleno  in  simil  occasione  osservare,  che 
non  si  potria  imputar  a S.  M'4,  come  seria  dar  licentia  a tanti  capi- 
tanii  etc.,  et  che  loro  fussero  poi  condotti  da  Helvetii  etc.,  S.  Mu 
disse  che  gli  erano  etiam  delle  altre  difficulth,  et  precipue  che  non 
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era  molto  consulto  a mandar  tal  summa  la  et  dividere  quelle  genti, 
et  che  a l’una  et  l'altra  si  potria  poi  piü  facilmente  far  carico;  et 
dimostr6  etiam  dubitare  che  le  genti  non  si  voriano  dividere  de 
scieme,  soggiungendo  perö  che,  quando  lo  volesse  fare,  lo  procuraria 
« etiam  se  ’l  bisognasse  a palo  farli  andare,  ciü  6 con  bastonate;  ma 
che  per  niente  non  parea  mandarli  nfe  far  tal  divisione.  Et  replican- 
dogli  io  che  quelli  cantoni  seriano  sforzati,  o per  paura  et  pratiche 
over  per  forza,  lasciar  la  vera  religione  et  accordarsi  con  li  altri  can- 
toni lutherani,  et  che  era  grandissimo  pericolo  che  poi  tutti  d’ac- 
»cordo  non  fussero  tanto  forti  che  non  li  fusse  remedio  alcuno,  con 
dirgli  che  ’l  fundamento  principal  di  questa  setta  era  in  questi  Sviz- 
zeri,  et.  che,  castigati  loro,  tutta  questa  setta  si  risolveria  in  nulla, 
S.  M'*  intrö  in  discorrere  quel  che  nell’  altra  litera  V.  Sria  medesima 
scrive  del  pericolo  del  Turco,  et  che  bisognava  tentare  ogni  altra  via 
u che  quella  delle  arme.  Io  gli  dissi,  come  etiam  piü.  volte  ho  fatto,  che 
conosceria  con  experientia  non  li  esser  altro  remedio  che  ferro  et 
foco.  Al  che,  come  ho  altre  volte  scritto,  non  lo  trovo  sin  ad  hora. 

A me  pare  che,  volendo  quelli  V cantoni  star  constanti  et  defen- 
dersi,  immo,  come  la  scrive,  prevenire  la  unione  delli  altri  a loro 

* danno,  debbiano  esser  aiutati,  se  non  per  questa  via  per  qualche  altra, 
che  se  li  desse  tanto  sussidio  che  potessero  fare  questi  2000  archi- 
buseri,  che  facilmente  li  potriano  fare  de’  Italiani  et  boni,  et  lasciar1 
che  loro  facessero  qualche  buon  effetto.  Haverei  ricercato  S.  Mli  a 
qualche  contributione  de  danaro;  ma  per  quello  intendo,  S.  M*k  6 

* molto  exhausta  et  ha  tanti  debiti  et  cose  da  fare  che  ’l  sussidio,  che 
gli  danno  questi  suoi  stati,  non  gli  basta  a un  gran  pezzo,  et  de  quelli* 
della  taglia  del  Christ“0  nön  ne  vol  odir  parlare  de  moverne  uno 
soldo.  Pur,  se  parerä  a N.  Sr  ch’  io  ne  parli,  non  mancherö  de  ’l 
debito. 

* Kitorno  ben  a replicare  che,  se  si  potesse  fare  questo  efietto,  a 
che  s’offeriscono  queBti  V cantoni,  seria  una  ottima  cosa  per  l'extir- 
patione  de  tal  heresie,  et  potria  far  tal  effetto  che  facilitariano  poi  la 
via  all’  intrar  in  questa  impresa  gagliardamente  di  S.  Mt4  et  delli 
altri  boni  principi  Christiani.  — 

A.  V.  Principi  T.  11.  Fol.  83.  Original. 

' Der  Infinitiv  statt  .che  si  lasci“,  abhängig  von  „a  me  pare“. 

1 Sc.  Sussidii. 
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Nr.  127.  Brüssel  1531  October  22.  — Campeggio  an  Salviati. 

Sono  doi  di  che  si  aeriase  sino  qul.  Et  hieri  notte  S.  mi 

mandö  la  risposta  circa  il  subaidio  delli  V cantoni,  che  si  contentava 
aovenire  de  scuti  4000  per  parte  aua  et  che  N.  Sre  aiutasae  delli  altri 
4000,  et  che  non  gli  pareva  ai  desae  molestia  al  re  de’  Romani.  Et 
dicendo  io  al  secretariö  che  deaideravo  intendere  quello  deliberava  4 
S.  M1*  circa  il  contribuire  per  dare  li  archibuseri  in  caao  di  necesaitü, 
aecondo  che  a lungo  gli  havevo  conferito,  mi  riapose  che  in  ciö  non 
havea  commiasione  de  dirmi  altro;  ma  che  a lui  pareva  che  S.  Ml*  in- 
tendesse  di  non  eaaere  piü  aggravata  per  queato  conto,  connume- 
rando  le  apeae  gravi,  che  ha  di  continuo  S.  Mtk.  Sicbö  quanto  a io 
queato  punto  io  non  gli  ao  dar  risolutione;  ma,  per  quello  vedo,  sera 
difficile  a indurlo  ad  altra  spesa,  pur  io  non  mancher6  di  solecitare.  — 

A.  V.  Nunz.  di  Germania  T.  54.  Fol.  90.  Original. 

1 Expedirt  am  22. 


Nr.  128.  Brüssel  1531  October  22.  — Campeggio  an  Salviati. 

Per  haver  voluto  S.  MtA  di  mano  propria  rispondere  a N.  Sr,  a’ö 
tardata  l’expeditione  di  queata  poata,  pur  dicono  che  omuinö  hoggi 
a^xpedirä.'  Et  fra  queato  tempo  ö venuta  la  nova  del  conflitto  de’ 15 
Svizzeri,  et  come  ha  piacciuto  a Dio  dar  la  vittoria  alli  catholici,  del 
che  ne  aia  sempre  laudato.  Mi  ho  congratulato  con  la  Mu  Ges.  et 
non  mancato  d’exhortar  S.  M'"  a non  perdere  questa  occasione,  ma 
aiutar  gagliardamente  questi  buoni;  chö  certo  Iddio  vole  dare  qual- 
che  remedio  a questa  peatilentia  d’heretici,  et,  come  sempre  son  atato  *> 
d’opinione,  questa  mi  pare  una  bella  occasione;  et  discorso*  molte  coae 
sopra  cid.  S.  Mu  con  queata  poata  acrive  a Napoli  che  subito  prove- 
dino  delli  4000  scuti  da  diaponere  aecondo  ordinerü  N.  S”.  Et  acrive 
alli  agenti  auoi  qul  in  Roma  che  aiano  con  S.  S'A  sopra  ciö,  et  ai  ri- 
aolvi  quella  aia  da  fare  per  conservatione  loro  et  s’aviai  S.  M1*,  la* 
quäl  da  poi  queata  vittoria  ö molto  piü  diaposta  di  quello  era  prima. 
Scriverü  S.  M1“  una  litera  gratulatoria  alli  V cantoni,  che  credo  aerä 
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al  proposito  et  per  consolatione  et  confirmatione  loro  ets  che  S.  Mtfc 
piü  ser&  ardente  poi  a quanto  si  iudicherä  esser  necessario.  — 

A.  V.  N'nnz.  di  Germania  T.  54.  Fol.  91.  Original. 

1 Dieser  Brief  erscheint  in  der  Vorlage  als  PostScript  zn  Nr.  127  und  sohliesst 
■ich  dem  Texte  jenes  Schreibens  unmittelbar  an. 

* Gehört  als  Participium  zu  dem  „ho“  am  Anfang  des  Satzes. 

* Sc.  credo. 


Nr.  129.  Eom  1531  Ootober  23.  — Salviati  an  Campeggio. 

Pih  volte,  et  ultimamente  alli  dui  del  presente,  ho  scritto  ad 
V.  Sri*  Rm“  della  instantia  che  li  V cantoni  catholici  de’  Svizeri 
sfacevano  d’esser  aiutati  di  qnalche  genti,  quando  fussero  constretti 
venir  alle  armi  coi  luterani,  et  per  hora  di  qualche  quantitä  di  grani 
et  di  sali,  de’  quali,  per  esserli  serrati  li  passi  da’  luterani,  pativano 
grandissima  necessitä.  Et  per  la  medesima  mia  dissi  che  se  ben  S. 

Ces.  pensava  prudentemente,  che  fusse  bene  obviar,  quando  si  po- 
u tesse,  di  non  lascisrli  venire  all'  arme  tra  loro,  non  per  questo  era  da 
levarli  la  speranza  d’aiuto,  perchi  non  si  buttassero  alle  voglie  de’ 
luterani,  n&  da  ahbandonarli,  quando  pur  la  necessitä  li  sforzasse 
venire  alle  arme.  Et  per  la  alligata  copia  vedrd  V.  Srift  Rm",  che  dal 
canto  di  S.  St4  s’ö  proceduto  secondo  il  parere  di  S.  MtÄ  in  exhortarli 
u quanto  6 stato  possibile  a non  rompersi;  et  per  le  medesime  vedri 
come  da'  luterani  medesimi  per  defension  sua  li  catholici  son  stati 
forzati  pigliar  l'arme;  ben  con  molto  dispiacer  di  S.  S’“.  Ma  poichö 
la  necessitii  ha  portato  cosl,  bisogna  pensar  a quelli  remedii  che  si 
puö,  et  non  abbandonar  la  parte  catholica,  alla  quäle,  havendo  Dio 
» dato  favore  in  el  primo  incontro,  et  essendosi  con  tanto  animo  posta 
in  pericolo  per  la  fede,  si  faria  gran  torto,  mancando  di  tutti  li  aiuti 
necessarii  alla  defension  sua.  Et  per6  oltre  quel  subsidio,  che  scrissi 
ad  V.  S™  Rma  che  era  da  darli  di  presente,  contribuendosi  per  S.  Mu 
Ces.  alla  metk  della  spesa,  et  all1  altra  meti  communemente  per 
* N.  Sre  et  il  Sermo  Re  de’  Romani,  bisogna  risolvcrsi  aiutarli  ancor 
d’una  banda  di  gente,  come  lor  richiedono;  et  quando  a S.  M,a  Ces. 
non  paia  levar  di  quella  dello  exercito,  si  potria  mandarci  una  banda 
de  archibusieri  Italiani,1  come  V.  Sri“  scrive  per  le  lettere.  Ancorchö 
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li  catholici  sieno  restati  superiori,  l’altra  parte  6 tanto  piü  numerosa, 
che  vorrk  vindicarsi,  n6  si  mancheranno  da’  luterani  di  Germania 
grossi  aiuti.  Et  peri>  bisogna  non  lasciar  eola  la  parte  sincera,  che  al 
lungo  andar  non  potria  resistere.  Sopra  tntto,  havendo  S.  Mu  Ces. 
questo  exercito  in  Italia,  et  pagandolo  senza  servirsene  per  hora  ad  » 
rosa  alcuna,  potria  dar  commissione  al  Hlmo  Sr  Marchese  del  Yasto 
et  a questi  Sri,  suoi  agenti,  che,  bisoguandö  subvenir  detti  catholici 
o con  parte  o con  tutta  quella  gente,  lo  facessero  prontamente  senza 
haverne  ad  aspettar  resolntione  da  lei,  perchfe  come  s'ö  visto  hora,  se 
luterani  si  muövono  un  altra  volta,  il  remedio  ha  da  esser  si  presto,  io 
che  non  si  puö  sempre  aspettarne  di  costl  commissione.  — 

A.  V.  Arm.  VIII.  Ord.  L T.  3.  Fol.  78.  Concept. 

1 üebcr  diese  archibuaieri  vergl.  Aleanders  Brief  vom  14.  November  1531  an 
i'anga  bei  Lämmer,  Monnm.  Vat.  Nr.  66. 
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fuerunt  lectm  literm  per  Rnm  D.  de  Cassarinis1  episcopi  Yerulani* 
et  V cantonum  Helvetiorum  fidelium,  in  quibus  erat  de  proelio  un- 
decimo  die  liuius  inensis  apud  monasterium  de  Zuc  facto,  in  quo  8 
millia  ipsorum  Helvetiorum  fidelium  collocatis  signis  cum  viginti  u 
millibus  Helvetiis  lutheranis  fortissime  pugnavere  eosque  Dei  beni- 
gnitate  continuo  fudere  interfecereque  ex  illis  ad  3 millia,  reliquis  in 
fugam  conversis  duobus  fere  millibus  exceptis,  qui  proiectis  in  ter- 
ram  armis  salutem  supplices  a fidelibus  petiere.  Quod  nisi  victoribus 
nostris  fuisset  nox  impedimento  proeliumque  diremisset,  insignem  *> 
dies  ille  nefariis  proditoribus  hroreticis  cladem  attulisset.  In  hao 
pugna  ex  nostris  30  tanturn  pedites  sunt  desiderati  relataque  fuere 
plura  signa  militaria,  inter  quas  fuit  vexillum  maximum  pagi  Turi- 
censis  et  tormenta  muralia  19  et  40  castrensia.  Quibus  literis  maxima 
omnium  lwtitia  recitatis  decrefcn  fuerunt  a St0  S.  et  Dominis  R“1*  *» 
supplicationes  statutumque  praiterea,  ut  quantum  fieri  posset  in  tem- 
pore, id  est  quam  celerrime,  fortissimis  illis  et  fidelissimis  viris  ab 
hac  sancta  sede  suppetia  mitterentur.® 

A.  V.  Polit.  T.  46.  Fol.  129. 
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1 Cardinal  Alessandro  de  Cesarini. 

’ Am  24.  e.  m.  schrieb  Salviati  an  Campeggio:  Si  sono  havntr  dal  Km»  Ve- 
rulano  lettere  ancora  piii  fresche,  delle  quali  mando  medesiinsmcnte  copia  ad  V. 
Sria  Rm«  ne  perö  so  cbe  dirli  piü  de  qnesto,  sopra  l'ho  scritto  delia  necessitä 
che  e di  snbvenir  a quelli  cantoni  catbolici,  contra  li  qnali  li  altri  verriano  piü 
gagliardamente  per  vendicar  l’ofiesa  ricevuta.  (A  V.  Arm.  VU1.  Ord.  I.  T.  3.  Fol.  92). 

* Zwei  Breven  von  Clemens  VII.  an  die  V Orte,  vom  23.  und  29.  October 
datirt,  v.  Kainaldi  annalcs  1531,  Nr.  30,  31;  das  erste  auch  im  (jeschichtsfreund 
der  V Orte  Bd.  VIII,  pag.  272;  ferner  P.  A.  II,  pag.  17. 


Nr.  131.  Rom  1531  Ootober  29.  — Beschluss  über  die  den  katho- 
lischen Schweizern  zu  leistende  Hülfe. 

Rom®  die  29  octobris  Smn"  D.  N.  convocavit  omnes  Reverendis- 
simo8  et  fuit  facta  congregatio  generalis  coram  S'°  S.,  in  qua  tracta- 
tum  fuit  de  auxilio  ferendo  Helvetiis  fidelibus  contra  Helvetios  lu- 
theranos,  et  electi  fuerunt  3 Reverendissimi,  videlicet  Rmu*  D.  Epis- 
‘ copus  Portuensis,  cardinalia  de  Monte,  et  Rmus  D.  Cardinalia 
Perusinus,  sanct®  Roman®  ecclesi®  camerarius,  et  ego  cardinalia 
Ravennatensis,  sacri  collegii  camerarius,  ut  una  cum  S10  S.  elige- 
rent  modum  pecuniarum  conqumrendarum.  Qui  decreverunt,  ut  ex 
pecuniis,  qu®  solvi  debebant  sacro  cardinalium  collegio  pro  expedi- 
“ tione  duarum  ecclesiarum  regni  Angli®,  detraherentur  3 millia  duca- 
torum  et  exponentur  in  huiusmodi  expeditione;  reliquum,  quod  ne- 
cesse  esset,  solveret  S.  S1*",  et  Rmt“  D.  Camerarius  obligaret  se  et 
officium  suum  camerariatus,  quod  dicta  3 milia  ducatorum  dicto  col- 
legio restituerentur,  uti  constat  ex  instrumento  publico  rogato  manu 
14  D.  Nicolai  Casulani,  camer®  apostolic®  notarii. 

A.  V.  Polit.  T.  46.  FoL  130.  Copie. 
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Scrissi  alli  22  a lungo  quanto  mi  occorreva  et  si  mandorno  per 
un  corriere,  expedito  de  qul  a posta,  — Non  replicherö  altrimenti. 
Questa  solum  per  dirgli  come  da  poi  havendo  la  M*“  Ces.  inteso  che, 
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quantunche  la  vittoria  delli  V cantoni  fusse  vera,  non  di  meno,  non 
essende  morte  delli  adveraarii  piü  che  2000  persone  et  essendoli  auper- 
venuto  soccorao,  che  stavano  mojto  forti  et  li  catholici  non  aenza 
pcricolo,  perö  S.  M,A  s’ü  riaoluta  di  eeguire  il  conaiglio  di  S.  >SU, 
secnndo  che  per  commandamento  di  S.  Bn®  et  mi  seriaae  V.  SriR,  io 
havevo  negociato  aeco,  ciö  ü che  ai  dia,  bisognando  soccorso,  a detti 
catholici  cantoni  delli  2000  archibuseri.  Et  S.  M,k  e contenta  di  con- 
tribuire  alla  medietii  della  spesa  et  N.  S™  facci  l’altra  medietü.*  Ben 
desidern  S.  M1*  che  si  facci  in  nome  di  S.  Su  et  non  di  S.  Ma,**  et 
che  subito  si  li  mandino  li  80C0  scuti,  delli  quali  si  serisse  per  le 
dette  ultime  litere.  Et  ricerchando  io  che  modoäsi  daria  per  la  parte 
di  X.  Mtu,  mi  rispondeno  che  ad  plenum  ne  scriveno  al  Musetola  et 
all'  oratore  di  S.  MtA,  quali  tutti  communicheranno  a S.  Bne.  Et  piü 
S.  M"*  dice  che  N.  Sr®  potrü  con  li  prefati  discorrere  et  pensare,  se 
sci'ä  neccssaria  far  altro  per  la  conservatione  de’  detti  catholici  can- 
toni  et  che  non  siano  oppressi  dalli  heretici,  et  si  avisi  S.  MtA,  quäle, 
come  etiam  toccai  nell’  altre  mie  litere,  da  poi  questa  vittoria  6 molto 
piü  anlente  a questo,  che  non  era  prima.  A niun  modo  pare  a S.  Mu 
di  dividere  l’exercito,  chetiene  in  Italia;  ma  che  detti  archibuseri  si 
l'accino  in  Lombardia,  aut  dove  piü  commodo  serü.  Et  pensa  chefaeil- 
mente  si  poträ  provedere  di  buona  gente  et  al  proposito  et  presto  bi- 
8ognando.  — 

A.  V.  Nunz.  di  Germania  T.  51.  Fol.  100.  Original. 

1 In  einem  Briefe  vom  26.  (expedirt  am  31.)  October  1531  schreibt  Aleaoder 
aus  Brüssel  an  Salviati:  Am  kaiserlichen  Hofe  ist  man  mit  dem  Fricdensvertrage 
der  Schweizer  nicht  zufrieden;  die  Katholiken  hätten  nicht  abschliessen  sollen, 
olmc  die  Hückkehr  der  Häretiker  zum  alten  Glauben  za  fordern.  Mir  (Aleander) 
scheint  der  Vertrag  nicht  schlecht  zu  sein.  Es  ist  damit  Zeit  gewonnen,  die  Gut- 
gesinnten durch  Werbungen  nach  dem  Wunsche  des  Papstes  und  gemäss  der  mit 
dem  Kaiser  in  Bologna  gepflogenen  Unterredung  besser  auszurüsten.  Um  dem  Ein- 
flüsse der  Franzosen  znvorzukommen,  sollte  man  jetzt  sehen,  dass  die  Katholiken 
sich  an  uns  anschliessen  nnd  mit  den  Häretikern  nicht  lange  im  Einklang  blei- 
be»; aber  vorsichtig  muss  das  geschehen,  um  nicht  Frankreichs  Argwohn  zu 
wecken,  dessen  Macht  nicht  unterschätzt  werden  darf  zu  einer  Zeit,  in  der  Einig- 
keit aller  Christen  so  nothwendig  ist.  (A.  V.  Nnnz.  di  Germania  T.  51.  FoL  60). 

- Von  * bis  * iu  Chiflern  geschrieben. 

’ - in  welcher  Weise. 
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Non  8i  fa  dubio  che,  se  li  avisi  delle  cose,  che  succedeno  in  Svi- 
zeri, non  vengono  costä  si  presto  come  a noi,  non  vi  siano  almanco 
tanto  prima  che  le  lettere  mie,  che  superfluo  quasi  e il  mandargline. 
Pur  li  mando  con  questa  copia  d’una  lettera,  che  ultimamente  alcuni 
»capitani  Svizeri,  che  sono  in  Belinzona,  scriveno  al  Rmo  Yerulano, 
per  la  quäle  vedrä  una  nuova  viltoria,  che  Svizeri  catholici  hanno 
havuta  contra  l'altra  parte.  S'intese  a questi  dl  che  haveano  messo 
in  fuga  anche  una  banda  di  geilte  di  Bema,  ma  non  s’&  ben  veriticato. 
A questa  lettera  di  capitani  si  dä  fede,  et,  benchü  gii  tante  volte  et 
«>  con  tutta  quell'  eificacia,  che  ho  saputo,  habbi  scritto  ad  Y.  Sri&  R1“*, 
et  prima  che  venissero  alle  arme  et  poi,  quanto  pare  ad  S.  StA  che 
importi  lo  aiutar  detti  cantoni  catholici,  pur,  vedendosi  ogni  di  piü 
manifesto,  h parso  ad  N.  Sre  che  nessuna  diligentia,  che  si  usi  in  sol- 
licitar  S.  Mu  Ces.  a resolvcrsene,  possa  esser  superflua.  Et  perö  m’  ha 
u comme8so  che  di  nuovo  scriva  ad  V.  Sri“  Rmft  che  vogli  esservi  con 
S.  M’4,  et  mostrarli  che  cid,  che  S.  St4  pensa,  d di  mantener  detti  V 
cantoni  et  aiutarli  a difendersi  soltantoet  non  ad  offender  li  altri,  se 
non  in  quanto  per  defension  sua  li  catholici  son  sforzati  di  fare.  Et 
dispiace  a S.  S*4  extremamente  che  questo  fuoco  sia  acceso;  pur,  poi- 
*>  chd  la  cosa  d condotta  qul  et  senza  colpa  nd  di  S.  Bno  nd  di  S.  MtA 
Ces.,  bisogna  proveder,  secondo  la  necessitd,  ricerca.  Quelli  V cantoni, 
benchd  habbiuo  gii  due  volte  et  forse  tre  battuti  li  loro  inimici,  pure 
essendo  di  numero  molto  inferiori,  et  videndosi  che  l’altra  parte  tutta- 
via  ingro8sa  et,  per  quel  che  s’intende,  havea  giä  in  campo  30  mila 
*5  homini,  se  Dio  miraculosamente  non  li  aiuta,  si  fa  iudicid  che  alla 
fine  habbino  a far  male  li  fatti  loro,  quando  li  sia  mancato  di  quel 
aiuto  che  lor  chicggono.  Et  perd  facendone,  come  V.  Sri®  Rmft  vede, 
tuttavia  instantia,  S.  Bnc  desidera  et  prega  S.  MtA  che  vogli  consi- 
derar,  oltre  il  danno  di  perdersi  in  tutto  quella  natione,  quanta  ruina 
*>  verria  sopra  Italia,  quando  la  parte  catholica  o fusse  battuta  o,  diffi- 
dando  delle  forze  sue,  pigliasse  partito  d’accordarsi;  et,  essendoli 
tanto  a cuore,  come  ö,  la  conservationc  della  fede  et  della  quiete  et 
sicurezza  d’Italia,  vogli  farci  quella  provisione  che  commodamente 
si  puö  et  deve  fare.  Et  maxi  me  che,  se  ben  non  si  pensa  va  all’  hora 
s«  che  il  pericolo  della  perturbatione  della  fede  et  della  quiete  d’Italia 
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haveaae  a naacer  da  questa  diviaione  de’  Svizeri,  S.  M1*  ha  perö  in- 
trattenuto  l’exercito,  et  S.  Bne  aiutatola  a cii>  di  quel  che  ha  possuto, 
aolo  ad  questi  dui  fini  della  difenaion  della  fede  et  aicurezza  d’Itaiia; 
per  il  che,  aendo  hora  venuto  queato  biaogno,  parc  che  S.  M,Ä  Cea.,  se 
non  di  tutto,  almeno  d’una  parte  del  detto  exercito,  poteaae  et  dovesae  s 
aiutarli.  Nondimeno,  poaaendo  eaaer  che  sinchfe  S.  MtA  non  ai  sia 
aatiafatta  di  tentar  quello  che  poträ  far  con  la  dieta  in  accordar  le 
coae  di  Germania,  indichi  non  ea8er  bene  inetter  mano  all’  arme  et 
8Coprendoai  contra  li  YIII  cantoni  mettere  in  diaperatione  li  luthe- 
rani  di  Germania,  S.  Bn®  non  ardiace  di  far  con  S.  M*A  molta  instantia  i* 
che  habbi  a mandar  in  favor  delli  Y cantoni  n6  tutto  l’exercito  n£ 
parte;  ma  ben  le  prega  et  atringe  per  le  due  aopradette  cause  de  non 
laaciar  andar  in  tutto  in  ruina  le  coae  della  fede  in  Svizeri,  et,  per 
reparare  alla  ruina  et  vastitä,  che  coloro  minaeciano  alla  Italia,  vogli 
eaaer  contenta  aiutarli  almanco  copertamente,  come  ben  ai  pub  fare, » 
o con  danari  o in  quel  modo,  che  a lei  parerk  megliore.  Et  cosl  po- 
tria  S.  MtA  aostener  la  parte  aincera  de’  Svizeri  et  non  tagliar  la  ape- 
ranza  di  poter  concordar  li  lutherani  di  Germania,  li  quali,  vedendo 
le  coae  della  aua  secta  in  Svizeri  anzi  in  diafavor  che  non,  o sariano 
piii  facili  allo  accordo,  o perseverando  pur  nella  obatination  loro  et  *> 
parendo  a -S.  Mu  neceaaario  voltarsi  alla  forza,  la  potria  molto  pih 
facilmente  et  con  manco  apesa  batterli,  havendo  queati  V cantoni 
tanto  pronti,  quanto  ai  vede,  et  tanto  animati  alla  difension  della 
fede;  non  ai  facendo  alcun  dubio,  che,  levato  ai  lutherani  di  Germa- 
nia il  favor  delli  VIII  cantoni  de'  Svizeri,  reaterianö  deboli  et  con  w 
poco  apirito.  Et  si  6 anche  in  queate  zuffe  de’  Svizeri  veduto  che  con 
altro  animo  difendono  li  catholici  la  fede,  in  la  quäl  son  nati  et  nu- 
triti,  che  l’heretici  l’opinion  loro.  N.  Sr0  per  mantener  quelli  V can- 
toni in  quella  virtü  et  coatantia,  che  hanno  dimostrata  a difenaion 
della  fede,  tra  danari  mandati  di  qui  et  altri  aaaegnamenti  dati  al » 
Rm°  Verulano,  ha  proviato  a questi  di  5mila  ducati  che  ai  spendino 
o in  qualche  archibuaieri  Italiani,  quali  lor  chiedeno,  o come  piü  ri- 
cercherä  il  biaogno  loro.  Pure  una  si  piccola  summa  poco  li  puö  rile- 
vare;  ma  assai  6 che,  parendoli  pur  di  non  eaaer  abbandonati,  non  si 
laaceranno  sforzar  da  loro  inimici  ad  accordo  con  diminution  della  as 
fede  et  religione  Christiana,  perchö  l’accordo  aemplicemente  a S.  S*4 
apiaceria.  Biaogno  hora  che  S.  MtA  penai  ad  aiutarli  ancor  lei  dal 
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canto  suo,  et  con  quella  prestezza  che  sia  possibile,  perchö  li  danari 
dati  giü  da  S.  S'*  per  sostenimento  dello  exercito  i’hanno  tratto  quel 
poco  suco,  che  li  restava,  nü  puö  lei,  per  molto  che  si  sprema,  sola  far 
tanto  che  basti  per  aiutar  queati  Svizeri.  Et  giä  V.  S"*  KraR  deve  ri- 
scordarsi  che  li  scrissi,  quando  S.  S,Ä  consent!  a dar  li  20  mila  Ultimi 
d[ucati]  per  l’exercito,  che  bisognava  che  S.  Mtil  Ges.  pensasse  che 
con  quelli  s havesse  a far  fine,  non  sapendo  S.  StA  donde  aiutarsi  per 
piü.  Et  se  il  pericolo,  che  universalmente  si  vede,  quando  questi  Svi- 
zeri catholici  o fussero  battuti  o eedesaero,  non  facesse  scudo  a S.  StJ> 
»dipoter  piü  honestamente  pigliar  danari,  donde  ordinariamente  non 
puö , anche  questo  poco  che  fä  non  potria  fare.  Ho  consumato  in 
questo  tante  parole,  non  per  mostrar  a V.  Sri*  o la  poca  facultä  di 
S.  S4*,  che  li  ö notissima,  o la  necessitä  di  mauteuer  la  parte  sincera 
de’  Svizeri,  che  e come  un  riparo  che  quella  peste  non  passi  in  Italia, 
n perehe  lei  per  se  stessa  lo  conosce.  Ho  visto  lettere  d’huomini  savii 
et  intendenti8simi  delle  cose  di  Germania,  che,  se  S.  M1Ä  Ces.  non  si 
vale  di  cosi  bella  occasione,  come  Dio  li  da,  mai  piü  n'harü  una  tale 
o di  accordar  luterani  o di  batterli,  il  che  loro  non  reputeno  tanto 
difficile,  quando  S.  M4"  la  pigliasse  gagliardamente.  V.  Sri*  perdoui 
w alla  lunghezza  mia  in  questa  parte,  chö,  non  sapendo  exprimer  quanto 
efficacemente  N.  Sr*  mi  commette  che  gli  nc  scriva,  il  multiplicar  in 
parole  servirä  a farli  fede  ehe  la  cosa  non  potria  esser  a S.  Stk  piü  ad 
cuore  di  quel  che  ü,  iudicandola  la  piü  importante  che  possi  esser,  et 
uon  tnanco  che  il  proveder  contra  il  Turco,  temendosi,  et  piü  da 
« presso,  cosi  da  questa  heresia,  quando  la  parte  catholica  mancasse, 
come  dal  Turco  la  total  ruina  della  fede  et  desolation  d’Italia.  Come 
ho  detto  di  sopra,  S.  ha  da  pensare  che  N.  S™  non  puö  lui  solo 
aiutar  Svizeri  a bastanza,  ancor  non  contribuendo  piü  al  manteni- 
mento  dell’  exercito,  benche  questi  Sri  Cesarei  pur  volessero.  Ma  ü 
*“  irapossibile  che  la  possa  piü  reger  tal  peso.  Et  V.  Srm  R“ln  vorrä, 
quanto  la  puö,  levar  a S.  StÄ  il  fastidio  d’esserne  sollicitata,  come 
altre  volte  l’ho  scritto.  N.  Sro  s’ö  molto  maravigliato  che  lTllmo  Sr 
Duca  di  Savoia,  ricerco  dalli  V cantoni  di  aiuto,  non  solo  gli  ne  habbi 
negato,  ma,  per  quel  che  s’intende,  habbi  anche  mandato  a Bernesi 
» ad  offrirsi  come  buon  amico  loro;  che,  se  pur  li  pureva  non  impac- 
ciarsi,  non  doveva  mandarsi  ad  ofifrir  a quella  parte,  dalla  quäle  S. 
Exc.  e offesa  et  dalla  quäle  sola  teme.  Ma  lei  pensa  forse  con  simili 

Qaellen  *ur  Schweizer  Gezchiehte.  XVI.  16 
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modi  tirar  quelli  cautoni  luterani  a conditioni  megllori  et  stabilir  le 
cose  sue  oon  essi,  nfe  pare  si  ricordi  quanto  male  li  eon  state  osservate 
da  loro  le  capitulationi  fatte  per  il  passato.  — 

A.  V.  Arm.  VIII.  Ord.  I.  T.  3.  Fol.  94.  Concept. 

1 Das  Decifrat  dieses  Schreibens,  welches  sich  in  Nunziatura  di  Germania 
(A.  V.)  T.  51.  Fol.  262  irrtümlicherweise  unter  den  Correspondenzen  Aleanders 
findet,  stimmt  genau  mit  dem  Concept  überein  und  besagt,  dass  der  Brief  am  7. 
November  in  Born  expedirt  wurde,  am  20.  in  Brüssel  ankam. 

Bezüglich  des  Inhalts  vergl.  Aleanders  Brief  vom  28.  Februar  1532  au  Mangs 
bei  Lämmer,  llonum.  Vat.  Nr.  76. 


Nr.  134.  Brüssel  1531  November  14.  — Campeggio  an  Salviati. 

Circa  le  cose  de’  Svizzeri  per  le  mie  ultime1  V.  Sri*  havrät  visto 
la  resolutione  di  S.  M14,  sl  di  concorrere  per  4000  ducati  alla  prima» 
spesa  come  etiamdio  alla  spesa  delli  2000  archibuseri,  et  di  piü  che 
S.  S*4  consultasse  con  li  agenti  suoi  quello  che  facesse  di  bisogno,  che 
era  ben  disposto  a concorrere  al  tutto.  Dal  Sermo  Re  de’  Romani  et 
regimento  d’Ispruch  S.  M1“  h plenissiinamente  avisata  delli  successi 
de’  detti  cantoni,  li  quali  hanno  scritto  efficacissimamente  il  loro  bi-  io 
sogno  et  pericoli  et  remedii  et  recercano  instantissimaraente  soccorso, 
che  si  metta  ordine  che  s’impedisca,  si  vi  andasse  geilte  d’Alemagna, 
che  si  dia  soccorso  all'  abbate  di  S.  Gallo,  che  si  moveno  gente  nella 
Selva  Negra.  Et  oltre  il  scrivere,  hanno  maudato  a posta  al  detto 
Sermo  Re  et  regimento,  dalli  quali  hanno  reportato  risposta  consola-  ts 
toria  et  ottime  parole,  senza  perö,  per  quanto  intendo,  promissione 
d’alcun  sussidio;  ma  che  scriveriano  alla  Mt4  Ges.,  come  hanno  fatto. 
Io,  essendo  impedito  dalle  mie  hotte,“  non  ho  potuto  anchor  parlar 
con  S.  M1*,  con  la  quäl  per6  fra  doi  giorni  spero  esser  a lungo,  et 
d’ogni  seguito  dar5  aviso.  Intendendo  che  si  spacciava  questo  cor-  so 
riere  per  via  de'  mercanti,  non  ho  voluto  omettere  di  scrivere  queste 
poche  parole.  — 

A.  V.  Principi  T,  11.  Fol.  97.  Original. 

• Nr.  132. 

“In  übertragener  Bedeutung:  Krankheit,  Unwohlsein,  Schmerzen. 
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Nr.  135.  Bom  1531  November  19.  — Salviati1  an  Pyrro.s 

Illmo  S™,  perchö  il  danno  de’  V cantoni  de’  Svizeri,  quando  quella 
parte,  che  giä  due  volte  e stata  battuta  per  esser  molto  superiore  di 
numero,  con  li  aiuti  che  potria  havere  dalli  luterani  de  Alemagna, 
pigliasse  tutte  forze  che  restasse  superiore,  verria  ad  essere  di  danno 
i et  ruina  alla  sede  apostolica  et  all’  Italia,  N.  Sr®  si  risolve  aiutar 
detti  V cantoni  di  tutto  quello  che  la  puö,  chö  tra  quelli  fant.i,  che 
giä  si  sono  mandati  et  manderanno  hora  di  nuovo,  saranno  da  2000. 
Et,  perchö  la  cosa  piü  importante  ö darli  ad  uno  capitano  di  valore  et 
di  governo,  che  non  solo  possi  reggier  questi,  ma  anche  insegnar  a’ 
io  Svizeri  molte  cose  necessarie,  ha  pensato  che  da  nissuno  puö  esser 
meglio  Bervita  in  ciö  che  da  V.  Sri*  nella  quäle,  oltre  le  parti  pre- 
dette  d’experientia  et  de  valore,  si  promette  S.  S’4,  quanto  d’altra 
persona  che  viva,  diligentia  et  amore  in  servirla.  Perö,  se  dal  vescovo 
di  Yeruli,  che  ö appresso  1’  Illmo  Sr  Duca  di  Milano  nuntio  per  S.  $t4 
» et  ha  cura  et  modo  di  spendere  in  questo  soccorso  de’  Svizeri,  V.  S"* 
sari  ricercata  d'andar  da  lui  et  poi  capitano  a quell’  impresa,  S.  S*4 
desidera  che  l’accetti  volentieri,  presupponendo  anche  che  debba  esser 
a lei  honorevole  et  grata  l occasione  di  guadagnar  honor  et  credito 
con  quella  natione,  et,  accettando,  come  S.  St4  presuppone  al  fermo, 
» d’andarvi,  superfluo  penso  sia  il  ricordarli  che  quella  gente,  che  con- 
durrä  seco,  habbi  ad  esser  tale  che  li  facci  honore,  non  solo  nel  com- 
battere,  ma  nel  fare  portamenti  tali  che  habbi  da  esser  ben  voluta  da 
quella  parte,  in  aiuto  della  quäle  anderä.  L’informatione  d’ogui  altra 
cosa  havrä  Y.  SrU  dal  medemo  Mona  di  Veruli?  al  quäle  me  ne  ri- 
h metto,  et  in  man  sua  sark  anche  il  breve,  dove  S.  St4  deputa  V.  Sria 
capitano  di  tutta  quella  gente  che  manda  in  aiuto  di  detti  Svizeri  etc. 

A.  V.  Vescovi  T.  3.  Fol.  84.  Origiml. 

1 Die  eigenbändige  Unterschrift  lautet:  „Jacobus  Salviati“;  v.  Nr.  123  Anm.  1. 

•Die  Originaladresse  auf  der  Aussenseite  des  Briefes  lautet:  „All  III.  8r<q 
et  Come  fratello  hon.  il  Sr  Pyrro  Conte  di  castel  Piero  etc.  Dove  sara.“  Vergl. 
Anm.  2 zu  Nr.  139. 
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Clemens  VIII  an  Filonardi.  Kom  1531  November  19. 


Nr.  136. 


Nr.  136.  Rom  1531  November  19.  — Clemens  VII  an  Filonardi.1 

C * necessitas  temporuin  et  tua  virtus ...  in  tua  [pruden]tia, 

ut  personro  tut»  ministerio  in  ea  provincia  utamur,  in  qua  stepius  cmn 
tua  laude  et  huius  sanct®  sedis  satisfactione  nuntius  apostolicus 
egisti.  Itaque  cuiu  inprimis  cupiamus,  ut  fortissima  Helvetiorum 
naiio,  defensorum  eeclesiastic®  libertatis  titulo  ab  bac  sancta  sede  4 
decorata,  concorditer  in  sancta  tide  et  eatholica  religione  consentiat; 
deinde  si,  quod  suinrao  cum  dolore  nostro  audiraus,  alii  eorum  a fide 
eatholica  discrupantes  orthodoxain  et  piam  partem  armis  conentur 
repetere  et  ad  impietatem  traducere,  ne  piis  Helvetiis  et  sanct®  fidei 
desimus,  in  hunc  eventum  certuin  numerum®  peditum  ad  defensionem  •» 
sauet®  religionis  conscribi  fecerimus,  Tuam  Fraternitatem,  de  qua 
in  his  et  aliis  summam  in  Domino  fiduciam  obtinemus,  commissarium 
dicti  exercitus  generalem  et  nuntium  atque  oratorem  nostrum  ad 
quinque  Helvetiorum  cautones  catholicos  nostrum  tenore  prmsentium 
deputamus  tibique  maudamus,  ut  loco  tui  ad  exigendas  decimas*  in  15 
ducatu  Mediolani  per  nos  impositas  dilectum  filium  l‘[etrum]  An- 
tonium  Berrum,®  camerariura  nostrum,  cum  eadern,  qua  tu  uti  po- 
tes,  facultate  substituas,  super  quo  plcnam  ultra  alias  tibi  tenore 
prmsentium  concedimus  facultatem,  deindeque  ad  dictos  quinque  can- 
tones  cum  dictis  peditibus  et  dilecto  filio  capitaneo  eorum,  quem  eis  » 
pr®feciinus,  celeriter  te  conferas  nostrmque  spei  et  de  te  exspecta- 
tioni  respondeas,  sicut  te  facturam  esse  indubie  speramus.  Et  reliqua 
a nostris  [officialibua],  ut  cousuevimus,  tibi  particulariter  scribi  facie- 
mus.  Quocirca  eisdem  peditibus  et  capitaneo  eorum®  prmdicto  man- 
damus,  ut  tibi  tanquain  nuntio  et  commissario  nostro  obedian t.  Bio- » 
sfius].1 

A.  V.  Minutaj  Brevium  Clew.  VII.  T.  37.  Nr.  627.  Concept. 

1 Zu  Nr.  136—140  vergl.  üeschirhtsfreunr)  der  V Orte  Bd  12,  pag.  226.  In 
der  vaticanischen  llrcvensammlung  Arm.  39  sind  diese  fünf  Stücke  nicht  enthal- 
ten; vergl.  auch  Str.  IV,  Nr.  lt> 4 1>»  und  Kainaldi  annales  1531,  Nr.  35,  wo  die 
Breven  nach  der  frühem  Numtnerirung  citirt  sind:  510  = 524  (nen\  570  =*  525, 
626  = 527,  536  » 528. 

* Die  Vorlage  ist  defeet. 

* Im  Concept  stehn  die  Worte  „certum  numerum“  über  den  dnrehgestrichenen 
„qnattuor  millia“. 
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4 Am  14.  November  schrieb  Salviati  ans  Rom  an  Campeggio:  Qnesto  solo 
bo  da  dirli  di  piü  che,  con  tutto  che  di  poi  non  ci  sia  altro  aviso  di  Svizeri,  tener 
per  N.  Sr  per  certo  che  la  necessitä  d’aintarli  sia  con  pensare  ad  tntti  li  modi, 
donde  posse  subvenirli,  et  per  qnesto  s’ä  risoluto  aiutarsi  con  impor  decime  in 
quelle  parti  d'ltalia,  alle  qnali  sino  ad  qnl  non  ts'k  imposte  tali  gravezze.  (A.  V. 
Arm.  VIU.  Ord.  I.  T.  8.  Fol.  92). 

4 Vergl.  Nr.  138. 

4 Nach  „eornm“  stand  in  der  Vorlage  „Zucchero“,  wurde  aber  dnrahgestrichen. 

’ Pallido  Blosio,  aus  dem  Sabiniichen,  namhafter  Dichter,  1540—1547  Bischof 
von  Foligno,  schon  im  Conclave  1522  Secretär  des  Cardinalcollegiums,  dann  unter 
Clemens  VII.,  Pani  III.  nnd  Julius  III.  päpstlicher  Secretär;  f 1550  in  Rom. 


Nr.  137.  Eom  1531  November  19.  — Clemens  VII.  an  Filonardi. 

Vencrabilis  frater.  Cum  hodie  Fraternitäten!  Tuam  ad  Helvetios 
nuntium  et  oratorem  nostrum  deputaverimus 1 illudque  teste  Domino 
inprimis  cupiamus,  ut  illa  fortissima  natio,  quse  titulo  defensorum 
ecclesiastica'  libertatis  a prmdecessoribus  nostris  decorata  est,  in 
» catholica  et  sancta  fide  pariter  consentiat,  quemadmodum  ipsi  olim 
et  maiores  eorum  semper  fuerunt,  sperantesque  in  misericordia  Do- 
mini, ut  ii,  qui  aberarunt,  revertantur  ad  cor,  quod  Deus  nobis  digne- 
tur  concedere,  idcirco  nos  Tum  Fraternitati  plenissimam  et  omni- 
modam  per  te  vel  alium  quoscunque  Helvetiaj  nationis  tarn  clericos 
io  quam  laicos,  tarn  ssecularea  quam  reguläres  id  bumiliter  petentes  a cri- 
rnine  hatresis  lutheranse,  illa  tarnen  prius  canonice  abiurata  et  alias 
in  forma  ecclesiastica  consueta,  absolvendi  et  in  unitatem  sauet» 
ecclesioe  redintegrandi  litterasque  desuper  necessarias  et  opportunas 
concedendi  auctoritate  apostolica  [tejnore  praesentium  concedimus 
m faeultatem,  non  obstantibus  constitutionibus  et  ordinationibus  apo- 
stolicis  ceterisque  contrariis  quibuscunque.  Blos[ius]. 

A.  V.  Minute  Brevium  Clem.  VII.  T.  37.  Nr.  628. 

« Vergl.  Nr.  186. 


Concept. 
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Clemens  VII.  an  Zncchero.  — Rom  1631  November  19.  Nr.  139. 


Nr.  138.  Rom  1531  November  19.  — Clemens  VH.  an  P.  Antonio 

Berro.1 

Dilecte  fili  salutem  etc.  Cupientes,  ut  fortissima  Helvetiorum 
natio  ecclesiasticm  libertatis  [defensoruni]  titulo  ab  hac  sancta  sede 
decorata,  concorditer  in  sancta  fide  et  catholica  religione  consentiat, 
deinde  si  quod  summo  cum  dolore  nostro  audimus,  alii  eorum  a fide 
catholica  discrepantes  orthodoxam  et  piam  partem  armis  conentur  s 
repetere  et  ad  impietatem  traducere,  ne  pie  sentientibus  et  sancta 
fidei  desinnis,  cum  in  hunc  eventum  quattuor  millia  nostrorum  pedi- 
tum  ad  defensionem  sancta  religionis  conscribi  fecerimus,  te  com- 
missarium  dicti  exercitus  generalem  atque  oratorem  ad  quinque  Hel- 
vetiorum cantones  catholicos  nostrum  tenore  prasentium  deputamus.’ 
Blo8[ius]. 

A.  V.  Minnt.T  Brevinm  Clem.  VII.  T.  37.  Nr.  625.  Concept. 

1 Die  IVberachrift  lautet:  Dilecto  filio  Petro  Antonio  Berro,  camerario  et 
snpcr  exercitu  ad  Helvetios  commissario  noatro  generali. 

* Hier  weist  in  der  Vorlage  ein  * anf  den  unter  dem  Concept  befindlichen, 
dnrcbgrstriclienen  Zusatz:  Mandantea  dictis  peditibus  capitaneo  Znccharo,  quem 
eis  pnefecimus,  nt  tibi  tanqnam  commissario  nostro  obediant  contrariis  non  ob- 
stantibns  qnibascumqne. 


Nr.  139.  Rom  1531  November  19.  — Clemens  VH  an  Zucohero.1 

Dilecte  fili  salutem  etc.  Cum  ad  inclitam  Helvetiorum  libertatis 
defensorum  nationem  inter  se  fluctuantem  et  armis  concurrentem 
conciliandatn  et  in  pristinam.  vera  et  catholicae  religionis  unitatem, 
si  fieri  possot,  reducendam,  alioquin  ad  partem  eorum  sinceriorem  u 
tuendain  catholicamque  fidem  defendendam  certum  numerum  militum 
mittamus,  tu®  virtuti  confisi  illis  omnibus  te  prmficimus  et  in  capi- 
taneum  deputamus,  mandantes  illis,  ut  tibi  plene  obediant;  te  autem 
hortantes,  ut  solita  fortitudine  et  prudentia  utaris  [positjmque  in  te 
spei  [rejspondeas.  Blos[ius].  *> 

A.  V.  Minutie  Brevinm  Clem.  VIL  Tom.  37.  Nr.  524.  Concept.* 

1 Die  Deberschrift  lautet:  Dilecto  filio  capitaneo  Zncchero,  universi  peditatus 
ad  Helvetios  nostri  capitaneo. 


Digitized  by 


Gat 


Nr.  140.  deinen*  VLL  an  die  V Urte.  Rom  1531  November  19. 


247 


1 Dnter  dem  Concepte  findet  lieh  der  Zusatz:  Simile  dilecto  filio  Pyrro  de 
Castro  Pieri.  affiui  nostro,  nniverai  peditatus  ad  Helvetios  nostri  capitaneo. 


Nr.  140.  Eom  1531  November  19,  — Clemens  VII.  an  die  V Orte. 

Dilecti  filii  salutem  etc.  Quant®  nobis  sit  cur®  vestra  pietaa  et 
catholic®  fidei  Constantia,  ut,  si  alii  in  unitatem  catholic®  religionis 
vobiscum  redire,  quod  mallemus,  noluerint,  sed  armis,  ut  nuper  fece- 
runt,  vo8  ad  impietatem  trahere  conentur,  vos  non  deseramus,  sed 
äcum  sancta  fide  defendamus,  et  ex  re  ipsa  et1  ex  venerabili  fratre 
Ennio  episcopo  Verulano, quem  nuntium  et  commissarium*  nostrum 
cum  quattuor  millibus  nostrorum  peditum  ad  vos  mittimns,  plenius 
mtelligetis,  cuius  verbis  plenam  et  indubiam  fidem  habebitis. 

A.  V.  Minutie  Brevinm  dem.  Vii.  T.  37.  Nr.  529.  Concept. 

'An  dieser  Stelle  verweist  in  der  Vorlage  ein  Zeichen  auf  die  unter  dem 
Breve  stehenden  Worte:  „Simile  ex  dilecto  filio  P.  Ant.  Berro,  camerario  nostro, 
quem  nostrum  eommissarinm  cum  quattuor  millibus....“ 

* VergL  Nr.  136. 


Nr.  141.  1531  November  22.  — Die  Hauptleute  der  V Orte  im 
Felde  an  Clemens  VII. 

Humillime  etc.  Quatnquam  fere  interminum  ac  exitiale  bellum 
w inter  nos  et  confmderatos  nostros,  dilectos  Turicenses,  exortum  incep- 
tumque  sit,  attamen  post  duo  proelia  conventum  est  inter  nos  ac 
Turicenses  contraximusque  pacem  cum  ipsis  solis;  natn  alii  cantones 
nondum  sunt  pacifici  animi.  Sed  sperainus,  adiuvante  Deo,  quod  Ber- 
nenses  propediein  etiam  nobiscum  unientur  et  concordes  fient,  ut  ex 
ts  copia  tractatus  S’*"  V.  percipere  potest.  Sed  Stia  V.  orator  Francis- 
cus1  secretarius  petiit  nomine  Stu  V.  a nobis,  ut  S1®“  V.  in  hanc 
pacem  includeremus.  Quod  factum  est  hoc  modo,  quod  omnes,  qui 
nobis  auxilium,  Consilium  vel  favorem  in  hoc  bello  tulerunt,  essent 
in  bac  pace  inclusi  ac  refrenati.  Prmterea  continent  foedera  ac  lig® 
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»ostrm,  quaa  ante  omnia  volumus  melius  a supradictis  Turicenaibus 
servari,  quam  hactenus  factum  sit,  sedem  apostolicam  ac  sacrosanc- 
tam  eeclesiam  reservatam,  ut  Stcm  non  latere  dubitamus.  Secundo 
recensuit  supradictus  Stis  V.  orator,  quod  sit  Sü*  V.  voluntas  ac  pe- 
titio,J  ut  cos,  qui  a sacrosancta  ecclesia  ac  eiusdem  indubitata  fide  j 
declinaverint,  sacrosancta)  ecclesi®  faceremus  ac  redderemus  obe- 
dientcs,  videlicet  quod  pristinam  verain  et  orthodoxara  lidem  rursus 
acceptarent.  Quam  rem  non  sine  dolore  animi  audivimus;  nam  bel- 
lum ac  guerra  nostra  non  ea  causa  suscepta  est,  ut  eos  ad  pristinam 
fidem  cogeremus,  sed  tantum  ea  causa,  ut  nos  in  indubitata  fide  per-  io 
mauere  queamus,  quoniam  prrodicti  Turicenses  ac  complices  eorum 
conati  sunt,  nos  cogere  a sacrosancta  ecclesia  recedere  ac  in  eorum 
perversam  fidem  inducere.  Et  propter  quod  bellum  inceptum  est  hoc, 
etiam  contigit  nobis  ac  venimus  divina  clementia  ad  optatum  por- 
tum,  ut  ex  copia  tractatus  Stl18  V.  intelligere  potest.  Si  autem  hiec  u 
fuisset  S"H  V.  opinio  et  voluntas,  fuisset  nobis  opus  alio  auxilio  ac 
subventione.  Et  non  dubitamus,  quin  res  fuisset  perducta  ad  bonum 
effcctum,  si  S,M  V.  et  Cses.  Mta“  statim  a principio  belli  nobis  aliud, 
quam  fecere,  auxilium  misissent  ac  rem  tandem  protraxissent.  Nam 
oportuit  nos  solos  ac  paucos  oranera  sarcinam  ac  omne  onus  ferre  to 
quod  diu  perseverare  non  potuimus,  et  ideo  necessario  oportuit  nos 
cum  ipsis  pacificare,  quamvis  unum  atque  alterum  prcelium  obtinui- 
mus.  Sed  quoniam  fortuna  dubia  est,  maluimus  inire  pacem,  quam 
omnem  rem  nostram  dubia)  committere  fortun®.  De  auxilio,  quod 
S'*s  V.  nobis  misit,  paterno  ac  propenso  erga  nos  animo,  agimus  St!  V.,  » 
quam  humillimas  et  summas,  quas  possumus,  gratias  effecimusque 
nos  erga  Bnem  V.  pro  securitate  nostra  deserrire  ac  promereri.  Et 
oramus  ac  supplicamus,  ut  Brto  V.  velit  ac  dignetur  iis  militibus,  quos 
nobis  in  auxilium  dedit,  pecunias  mittere,  ut  de  meritis  stipendiis 
eorum  solvi  possint.  Nam  si  pr®dictis  militibus  non  datur  pecunia,» 
timcndum  est,  ne  a nobis  declinent  ac  aliud  quidpiam  inceptant,  quod 
nobis  contrarium  sit.  Velit  Bdo  V.  sese  erga  nos  exhibere,  ut  eidem 
indubie  contidimus.  Offerimus  nos  id  tanquam  humillimos  famulos  id 
erga  BIM''n  inperpetuum  deservire.  Et  valeat  quam  felicissime.  Ex 
castris  sub  sigillo  capitanei  Lucernensis,  vice  et  loco  omnium  nos-» 
trum. 

Capitanei,  banderesi  et  consiliarii  militi®  quinque  cantonum 
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Lncernensis,  Uraniensis,  Svitensis,  Underwaldensis  et  Zugensis  in 
eastris  congregati. 

A.  V.  Principi  T.  6.  Fol.  280.  Original  mit  Wachssigel. 

1 Francesco  Corsino,  Filonardiä  langjähriger  Secretär,  war  von  ihm  in  die 
Schweiz  geschickt  worden,  nm  die  dortigen  Vorgänge  zu  beobachten  und  Filo- 
nardi,  der  in  Mailand  weilte,  stets  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten. 

1 Vergl.  das  Breve  an  die  V Orte  vom  10.  December  1531,  Kainaldi  annales 
1531,  Nr.  37;  P.  A.  II,  pag.  18. 


Nr.  142.  Brüssel  1531  November  25.  — Campeggio  an  Salviati. 

L’ultima  raia  fu  di  14  del  presente,  et,  bench£  io  l’estimi  salva, 
pur  ne  mando  con  questa  il  duplieato.  Da  poi  sopra  le  litere  di 
SV.  Sri»  di  24  d’ottobre  fui  ad  longum  con  la  M'“  Ces.,  et  principal- 
mente  parlando  ad  longum  sopra  le  cose  de’  Svizzeri,  dandoli  copia 
de  tutti  li  avisi,  che  la  mi  mandü  in  suramario,  et  la  copia  di  quella 
instruttione,  referendoli  perö  la  substantia  a bocca.  S.  M,il  in  effetto 
se  resolve  che,  havendo  fatto  quella  resolutione  delli  2000  archibuseri, 

10  era  buono  aspettar  quello  che  responderia  S.  StA,  maxime  essendosi 
scritto  che  si  consultasse  quello  paresse  a S.  S'*  de  doversi  fare  per 
conservatione  delli  V cantoni,  et  che  poi  piü  ad  plenum  se  potria  re- 
solvere.  Ben  lui  discorse  che  non  era  espediente  che  lui  apertamente 
pigliasse  questa  guerra,  che  se  potria  tirare  molti  pericoli  drieto, 

11  maxime  che  etiam  iudicava  che,  per  la  conditione  del  verno,  precipue 
in  quelle  parti,  et  perchfe  reputava  difficile  pigliar  le  terre  per  forza, 
quella  guerra  non  potesse  hora  durare  et  che  ben  non  se  ne  doveano 
abandonare  li  V cantoni,  che  nfe  per  forza  nft  per  fraude  fussero  con- 
stretti  abandonar  la  fede,  n6  soggiogati  dalli  lutherani,  resolvendosi 

K per6,  come  ho  detto,  ad  aspettar  resposta  da  Roma,  da  poi  che  si  scrisse 
delli  2000  archibuseri.  Et  soggiunse  che  ’1  re  de’  Romani  faria  ogni 
cosa  che  s’impedissero  li  soccorsi  che  di  Germania  potriano  darsi  alli 
lutherani. 

Da  poi  mi  parve  di  parlar  delle  difficultli,  immo  impossibilitii  di 

*»  N.  8re  in  contribuire  a mantenimento  dell’  exercito  con  quelle  efficaci 
ragioni,  che  si  puö  addurre.  S.  MtA  mi  respose  che  certo  mal  volun- 
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In  Consistorio.  Rom®  1531  Decembris  1. 
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tieri  molestava  S.  Su  et  che  conosceva  che  le  ragioni  erano  vere,  ma 
che  etiam  lui  non  poteva  intertener  solo  et  ch’  era  molto  necessario 
intertenerlo.  Et,  non  obstante  ogni  buona  opera,  che  facessi,  demo- 
strava  esser  necessitato  a molestar  S.  Su  che  l’aiustasse,  insino  che 
lui  venuto  in  Italia  se  n’anderia  verso  Ispagna;  che  non  seriano  molti » 
raesi,  perche  credeva  non  staria  molto  in  la  dieta,  havendo  poca  spe- 
ranza  di  redur  li  lutherani,  et  quello  che  havesse  a far  con  li  buoni, 
l’expediria  presto;  bericht  li  haveva  trovati  poco  arditi  a benefitio 
della  fede. 

A.  V.  Principi  T.  11.  F.  108.  Original. 


Nr.  143.  Romas  1531  Decembris  die  1.  in  Consistorio 

fuerunt  lectae  literro  Verulani,1  qnibus  significabat  initam  esse  con- 1» 
cordiam  inter  Helvetios  Christianos  cum  Turicensibus,  ut  possint 
commodius  et  securius  committere  proelium  cum  Bernensibus  et  cete- 
ris  Christiani®  fidei  hostibus. 

Fuerunt  lectse  literte  episcopi  Fesulani,  nuntii  apud  ducem  Sa- 
baudiss,  quasi  tertius  rumor  tertii  proslii  inter  Helvetios,  in  quo  fere-  is 
batur  Christianos  fuisse  superiores. 

A.  Consistor.  C.  3343.  Fol.  221.  Copie. 

1 Im  Consistorium  vom  11.  Deccmber  kamen  weitere  Briefe  Filonardis  über 
die  Ereignisse  in  der  Schweiz  znr  Verlesung,  deren  wesentlicher  Inhalt  in  einem 
Schreiben  des  Cardinais  Benedict  Accolti  an  Sadolet  wiedergegeben  ist;  v.  Rai- 
naldi annales  1531  Xr.  38;  Sadoleti  opera  üb.  VII,  Nr.  7. 


Nr.  144.  Rom  1532  Januarii  die  8.  in  Consistorio 

fuerunt  lectaa  literse  Verulani,  quibus  significabat  plures  quam  vi- 
ginti  millia  hominum  rediisse  ad  fidem  apud  Helvetios  et  quotidie 
omnia  in  melius  procedere.' 

A.  Consistor.  C.  3313.  Fol.  222.  Copie. 

‘Dieselbe  kurze  Notiz  findet  sich  auch  B.  Vallicelüana  Msc.  61.  Fol.  48. 
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Nr.  145.  Eom  1532  Januar  24.  — Salviati  an  Campeggio. 

Quelle  (lettere)  di  Y.  SrU  111““  delli  15  erano  molto  brevi 

et  perö  non  ricercano  altra  riapoata.  In  queate  de’  24  il  piü  impor- 
tante capo  6 del  discorso  che  si  era  fatto  circa  l’intrattenimento  de’ 
Svizeri,  nel  quäle  S.  Bne  ha  havuto  molto  piacere  vedere  che  S.  M,il 
s Ce8.  ai  conformi  col  parer  suo,  che  certo  6 delle  megliori  opere  che 
posaano  farai  a atabilimento  di  quella  quiete  che  S.  M'“  ha  portata  in 
Italia.  II  dubio,  che  fu  moaso  a V.  Sri“  Rm“  da  quelli  Sri,  ae  S.  S,A 
volease  intendere  dell’  intrattenimento  de  tutta  la  natione  o pur  delli 
V cantoni  aoli,  fu  prudenteniente  moaao  per  il  riapetto  allegato,  che, 
io  reatando  li  VIII  nell’  hereaia  sua,  non  ai  potria  obligarli.  Ma  S.  Bne 
inteae  pur  dell’  intrattenimento  di  tutta  la  natione,  dando  quelli  Sri 
de’  V cantoni  buona  aperanza,  che,  8e  bene  con  loro  reatano  in  libertä 
di  vivere  a lor  modo,  pur  8ieno  alla  giornata  per  andar8i  reducendo, 
easendo  maaaimamente  mancato  Zvinglio  et  raolti  altri,  che  infet- 
u tavano  quella  natione.  Et,  avanti  che  ai  venghi  con  loro  ad  altra  con- 
clusione,  ai  vedrä  che  verso  le  coae  piglieranno;  S.  Bno  allhora  si  potria 
corregere  Terror  commeaao  di  mandarli  ai  tardo  aoccor8o.  A N.  S”  e 
per  hora  aaaai  haver  inteao  che  S.  M1*  Ces.  lauda  Tintrattenerli,  poi 
quello  che  alla  giornata  occorrerä  da  fare  ai  vedrä  nel  negotiare,  n6 
»si  deve  desiatere,  ancorche  qualche  potentato  d’Italia,  come  forae 
aaranno  Venetiani,  non  volesaero  concorrere. 

A.  V.  Am.  VIII.  Ord.  I.  T.  3.  Fol.  99.  Coneept. 


Nr.  146.  Cöln  1532  Januar  28.  — Campeggio  an  Salviati. 

— Et  circa  il  capo  de’  Svizzeri  S.  Mtu,  parlandone  aeco,  mi  pregä 
di  novo  che  scriveaai  al  Yerulano  che  omnino  andaaae  in  Svizzeri. 
Et  il  commendator  mi  ha  detto  che,  quantunque  Mea.  Cornelio,  che 
* manderno  per  Svizzeri,  aia  ain  hora  restato  a Milano,  et  eaaendo  lä 
il  Verulano,  et  parendo  al  Caracciolo  che  non  fuaae  bene  che  an- 
dasse,  J tarnen  hora  li  acrivono  che  omnino  vada,  omnibus  non  obstan- 
tibus,  et  desiderano  che  il  prefato  Verulano  vada,  perchü  loro  deai- 
derano  che  tutta  la  negotiatione  ai  facci  in  nome  di  N.  Sr«,  ad  effetto 
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che  il  Christ“0  non  si  possi  dolere,  che  contro  la  capitulatione  S.  Mu 
vada  movendo  tractati.  J 1 Et  cosi  io  scriverö  al  prefato  Veruli  che, 
obstandogli  le  cause,  che  lui  mi  allega,  del  non  poter  andar,  quäl  ha 
etiam  scritto  costl,  secondo  che  per  una  sua  rai  scrive,  che  ’l  cerchi 
d’haver  salvoconautto;  che  ritrovandosi  lü,  potrü  con  piü  facilitk  trat-  s 
tar  et  le  cose  vecchie  et  le  presenti.  V.  Sria  etiam  in  nome  di  N.  Sr® 
gli  potrü  far  scrivere  quanto  parerü  a S.  Bne. 

Neapel,  C.  Farnes.  Fase.  089.  Original. 

1 Von  $ bis  3 in  Chiffern ; die  Auflösung  der  päpstlichen  Kanzlei  ist  beigefngt. 


Nr.  147.  Mailand  1532  März  8.  — Filonardi  an  Salviati. 

Benchü  V.  Exc.  potria  taxarme  de  troppo  presumere,  non  ho  vo- 
luto  preterire  quanto  me  6 parso  necessario  significarli,  deliberandosi 
repigliare  le  pratiche  Elvetie,  iudicando  questa  presumptione  mancho  to 
errore  et  piü  presto  aspettarne  laude  che  biasmo.  Cosl,  parlando  con- 
fidentemente  et  con  un  Sr*  tanto  zeloso  del  servitio  de  N.  Sre,  sup- 
plico  degni  tenerlo  presso  se  et  per  sua  informatione  et  non  mon- 
strarlo  a S.  Sl*\ 

Dico  che,  quanto  ho  visto  della  bona  mente  de  S.  Su,  son  certo  u 
che,  chi  l’havesse  assicurata  della  victoria  sequita  contra  lutherani, 
voluntieri  li  haveria  spesi  50  mila  scuti.  Et  quando  la  potesse  vedere, 
come  vedo  io,  colli  occhi  l’importantia  sua  col  guadagno  c’  ha  fatto 
per  la  reputatione,  gloria  et  merito  ne  ha  acquistato  presso  Dio  et 
tutto  ’l  mondo,  per  il  frutto  ne  sequirä  della  total  extinctione  della  « 
hcresia,  se  non  se  abandoni  et  pigliaria  a reverso,  credo  non  perdona- 
ria  ad  altro  tanto  et  maior  summa  di  50  mila  scuti. 

Quella  sa  meglio  che  altri  il  battere  faceva  questa  estate  il  po- 
vero  Verulano  per  obtener  adiuto  alli  V cantoni,  et  che  tandem 
corapresi  li  respetti  lo  retardaveno,  et  che  senza  noi  sequiva  La  ba-  ts 
taglia  con  victoria,  per  la  quäle  li  boni,  per  non  essere  succorsi  a 
tempo,  et  li  mali  per  l’ordinario  ce  tornaveno  inimici,  che  serria  stato 
grande  scandalo,  considerato  che  da  Roma  non  posseva  piü  venire 
resposta  a tempo,  ma  parse  non  aspettare  piü  de  succorrerli  et  butt&r 
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alla  fortuna  quelli  settecento  scuti.  Per  la  quäle  demonstratione, 
essendo  sequiti  li  frutti  che  dico,  che  la  centesima  parte  non  se  ne  p6 
comprendere,  son  sforzato  tanto  piii  importunare  quanto  11  vedo  ma- 
iori  effetti,  se  se  voglia  intendere  et  credere  a chi  ne  intende  pur 
squalche  eosa.  Et  gli  k el  servitore,  che  deve,  et  tanto  piü  devoto 
quanto  da  20  anni  in  qttü  et  in  4 pontificati  ha  militato  sotto  al 
vexillo  de  S.  B1’0  colla  fede  et  integritü,  che  sa,  che  credo  non  bi- 
sognarrae  dire  mia  colpa  d’una  omissione  o taciturnitä  nel  servitio 
suo.  Sichü,  se  per  lo  passato  non  son  manchato  in  ogni  fortuna,  meno 
10  potria  mancare  per  l’avenire,  se  se  voglia  prcndere  a verso.  Et  ha  ad 
essere  certo  che  non  entro  in  qucsto  per  voglia,  cli’  io  habbia  de  tor- 
nare  a quello  inferno,  che  conoscn  bene  le  fatiche  et  perieuli,  giä  ma- 
turo  et  declinato,  in  tutlo  havendo  consuinati  in  corte  48  anni  sempre 
alli  servitii  de  quäl  palazo  et  28  anni  veseovo,  gia  piü  antiquo  de 
u quella  corte,  che  credo  non  havere  fatto  residentia  in'la  chiesa  mia 
cinque  anni.  Se  hora,  ehe  pensava  reposare,  S.  Sth  deliberi  pur  man- 
darme  a bevere  questo  calice,  crederia  non  solo  commettere  grande 
errore,  ma  ruinare  questa  impresa,  qunndo  tacessi  le  provisioni  neces- 
sarie,  quali  bisogna  fare,  secundo  lor  consigliano;  et  chi  non  fa  a 
»modo  loro  sdegnano.  Sichü  quanto  dicano  Je  andar  11  con  anctoritü 
grande,  procede  dal  desidcrio  de  eradicare  questa  setta;  chi;  colla 
auctoritü  se  animaranno  li  boni  et  se  confonderanno  li  heretici  et  ne 
sequiria,  che  da  se  stessi  se  buttariano  in  le  braccia  de  S.  S1*  con  in- 
telligentia  et  lega  perpetua. 

15  Voglio  dire  donque,  che  essendo  publicata,  non  solo  in  tutta  El- 
vetia  ma  Germania  et  Franza,  questa  victoria  esser  successa  per  con- 
siglio,  drizo,  aiuto  et  auctoritü  de  S.  StÄ  et  ch’  io  ne  sia  stato  sollici- 
tatore,  deve  credere,  che  oltra  li  V cantoni,  tutti  lutherani  de’  can- 
toni  et  Terre  Franche  ce  sono  inimici  et  mai  cesseranno  insidiare  a 
wqualunche  se  trovcra  in  quella  impresa  et  li  boni  Christiani  ne  res- 
tano  obligatissimi  et  devotissimi  a S.  Stk;  quäle  bona  voluntä,  io 
posso  te8titicare  per  il  parlare  facevano  meco,  quando  era  in  Constan- 
tia, dolendosi  de  S.  S,il  che  permittebat  eos  perire,  non  se  potria 
exprimere  de  quanto  momento  sia.  Et  perche,  poi  questa  victoria 
M essendo  sparsa  la  faraa  della  satisfactione  hanno  di  me,  uiolti  partico- 
lari  se  son  congratulati  meco  del  acquisto  haveva  fatto  con  S.  S'11  et 
con  loro,  pregandome  non  solo  a non  abandonarli  ma  ad  sforzarmc  de 
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andare  da  loro  con  tanta  auctoritü,  che  senza  timore  o respetto  de 
principi  potessi  adiutarli  ad  extinguere  totalmente  tanto  veneno. 
Alli  quali  s’io  havessi  resposto  io  non  volere  andare  o desperarme 
della  gratia,  presumeno  che  sia  per  farme  S.  St4,  li  harria  rafredati 
con  perdita  de  quello  se  ne  desidra.  8 

Et  in  questo  vedendo  che  ’1  Rdo  Sr  Caracciolo  non  consentiva 
de  contentare  Mes.  Stephano  delli  3 mila  scuti  offertili  da  me,  per 
liberarme  in  tutto  da  querelc,  ne  le  quali  io  eia  et  son  certo  che  tut- 
tavia  cresceriano,  non  me  parse  remedio  megliore  che  spengerlo  a 
lloma  et  scriverlo  alli  prefati  Magci  Sri  soi,  con  exortarli  a mandare  10 
li  conti,  che  poi  mandorno,  et  che  ringratiassero  S.  S4*  delle  pronte 
demonstrationi.  Et  appresso,  poichü  S.  Su  haveva  designato  man- 
darme  da  loro  avanti  facessero  la  pace,  che  pensassero  se  fusse  k pro- 
posito  andar  11  per  finire  de  extinguere  Theresia  et  operare  qualche 
bene,  li  piacesse  monstrare  el  modo  piü  facile  et  expediente,  coinmit- 15 
tendo  al  cancelliere  mio  che  la  consultasse  con  particulari  amici,  et 
sopratutto  della  secureza  mia  et  sopra  al  modo  serria  da  tenere  per 
haverne  honore.  Cosi  la  proponesse  in  publico;  dove  una  voce  respo- 
sero,  che  se  scrivesse,  come  fu  scritto,  rescaldandose  molto  che  l’auc- 
toritä  farria  l'effetto  et  senza  se  difficultaria  et  forse  ruinaria,  perchi  K 
h bisognono  homini  et  modi  da  spendere  grossamente. 

Et  furno  de’  quelli  che  tenevano  per  resoluto  che  S.  St4  non  me 
mandariu  piü  a farme  delegiare,  come  solevano  dire:  „che  va  facendo 
taute  volte  questo  povero  vechio,  cosi  fallito  a tanti  pericoli  et  fatiche 
senza  esser  mai  recognosciuto?“  Et  adesso  dirriano:  „se  questi  ponti-*’ 
fici  tenessero  conto  di  noi,  se  non  lo  volessero  honorare  per  meriti 
soi,  doveriano  farlo  per  amore  nostro  et  per  Timportanza  delli  bi- 
sogni  presenti;  che  Tauctoritä  farä  l’effetto,  et  senza  non  se  ne  terra 
conto.“  Et  perchü  intendo  essere  detto  in  quel  palazo  io  havere  procu- 
rato  dette  lettere1  et  col  mezo  de  Mes.  Baptista  et  Mes.  Stephano,1  *> 
suo  fratello,  et  non  son  fatte  dal  publico,  non  posso  contenerme  de 
certificare  V.  ExcellmB  Sna  che  ’l  secretario  suo  non  arderia  farlo 
senza  commissione;  immo  se  pü  credere  che  anche  li  boni  come  desi- 
derosi  del  tine  bono  pensono  alle  provisioni  necessarie,  benchü  spero 
che,  conoscendo  S.  St4  hormai  la  natura  di  quella  gente,  che  tandem  * 
ha  monstro  non  essere  tanto  ignorante,  che  saltem  in  questi  bisogni, 
non  considererä  tanta  importanza,  nü  crederä  tanto  piü  la  veritü, 
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quanto  toccarä  con  raano  che  l’auctoritk  accompagnata  col  credito  et 
experientia  serria  per  parturire  in  breve  tempo  delli  effetti  non  pen- 
sati,  et  quali  null’  altro  etiam  grande  serria  per  farlo  cosl  presto; 
immo  avanti  intendesse  le  pratiche  potria  ruinarla.  Et  questa  opi- 
• nione  di  me  con  quella  m'  ha  detto  Mes.  Stephano  me  ha  spento  a 
scrivere  cosi  sopra  li  discorsi  fatti  con  S.  Su;  ben  ch’  io  l'ho  chiarito 
et  fattoli  constare,  che  se  non  se  pigli  colle  provisioni  galiarde,  ch’  io 
notarö  da  parte,®  serria  meglio  lassarli  in  natura  sua,  excetto  se  pa- 
resse  intratenerli,  come  se  fa  adesso,  senza  spesa.  Me  ha  spento  anche 
» a questo  scrivere  l’essere  accertato  quanto  son  stato  battuto,  ch’  io 
ruinai  l’impresa  de  Milano  per  havere  scritto  bene  del  castello  de 
Museo.  Sichd  tremo  non  me  intervenga  il  simile  per  havere  spento 
a Roma  Mes.  Stephano  et  scrittone  bene,  che  tanto  piü  me  rescalda 
ad  advertire  che,  secondo  non  mi  d piaciuto  l’esser  tanto  allargato 
m con  lui  sopra  el  praticare  la  lega  et  nominare  la  somma  de’  denari, 
che  S.  Su  ce  vole  spendere,  cosl  l’ho  exhortato  a tacere  l'uno  et 
l'altro,  perche,  come  sentino  el  denaro,  surgerd  un  mondo,  che  se  offe- 
riranno  a fare  pratiche  per  farne  trarre,  et  chi  non  monstra  crederli 
et  darli,  se  li  fa  inimici,  et  a contentarli  tutti  non  bastaria  un  the- 
» soro,  et,  quod  peius  est,  Francesi  spingeranno  gallizanti  a farce  el 
pegio  potranno,  et  la  impediranno  o faranno  saperla  amara.  Imperd 
a fare  bene  bisogna,  come  dico,  tacere  l’uno  et  l’altro,  et  fare  che  da 
se  stessi  movano  la  pratica  della  lega,  la  quäle  se  deve  restringere 
con  quelli  pochi  boni,  colli  quali  se  spenderi  utilmente  et  con  molto 
» sparagno. 

Et  con  questi  modi  basta r&  in  la  prima  intrata  proporre  in  pu- 
blico  S.  S1“  havere  mandato  ad  congratularse  et  ad  far  tutto  per  pa- 
cificarli  et  reunirli;  nel  che  spero  li  V cantoni  se  accommodaranno 
col  volere  di  S.  Bne  et  non  raancharanno  dal  canto  loro  tutte  vie  ne- 
w cessarie  a far  tanto  bene.  Kd  altro  io  saperia  pensare  per  servitio  di 
Dio  et  de  S.  S1*.  Et  come  dico,  m’e  parso  mandare  l’alligate  particu- 
larita*per  meglior  informatione.® 

A.  V.  Nunziatnra  Svijzera  T.  1.  Fol.  13.  Concept. 

* Vergl.  Nr.  148. 

* Die  beiden  Brüder  Baptist  and  Stephan  de  Insnla  aus  Genua,  dann  Bürger 
von  Lszern,  sehen  wir  über  die  Zeit  der  Glaubenskriege  eifrig  tätig  im  Interesse 
der  katholischen  Sache.  Sie  besorgen  im  Aufträge  der  V Orte  diplomatische  Mis- 
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sionen  an  den  Kaiser  und  namentlich  an  den  Papst,  sowie  den  Nuntius  Filonardi 
in  Mailand;  von  leizterem  war  Baptist  1531  zum  Obersten  der  italienischen  Hülfs- 
truppen  nach  der  Schweiz  ernannt  worden.  Später  standen  beide  Brüder  im  Dienste 
des  Kaisers,  teils  in  der  Lombardei,  t.ils  in  Deutschland,  und  Baptist  erschien 
wiederholt  als  kaiserlicher  Bevollmächtigter  bei  den  Eidgenossen  und  in  Grau- 
bündeu.  Die  Briidcr  kauften  auch  Domodossola  vom  Kaiser. 

’ Vergl.  Nr.  150  Anm.  1 und  2. 

* Vergl.  Nr.  15U  Anm.  1 und  3. 

1 Ebenfalls  am  3 März  licss  Filonardi  an  Mai,  den  Vertreter  des  Kaisers  in 
Rom,  eilten  Brief  abgehen,  worin  er  ihm  dankt  für  die  Anerkennung,  welche  Mai 
in  einem  Briefe  vom  18.  Januar  ihm  ausgesprochen.  Filonardi  s.hreibt  weiter, 
das  Luternehmen  in  der  Schweiz  sei  mit  Lebensgefahr  verbunden,  und  soll  irgend 
welcher  Erfolg  erzielt  werden,  so  seien  vor  Allem  die  bestehenden  Forderungen 
zu  befriedigen;  nur  wer  mit  grosser  Autorität  und  viel  Geld  ausgerüstet  werde, 
könne  hoffen,  etwas  auszuriebteu.  (A.  V.  Nunziaturn  Svizzeru  T.  1.  Fol.  16). 


Nr.  148.  Luzern  1532  März  19.  — Die  Tagsatzung  der  V Orte 
an  Clemens  VII. 

Huraillime  etc.  Quamvis  per  litteras  1).  Steffani  de  Insula, 
civis  et  oratoris  noatri,  alias  iutellexerimus,  quod  a S1®  V.  benigne 
fuerat  auditus,  nihilominus,  cum  redierit  et  oretenns  nobis  omnibus 
retulerit,  quam  benignissinio  vultu  B,io  V.  ipsum  audierit  et  res  nos- 
tras  amplexa  fuerit,  miro  sumus  affecti  gaudio  nee  nos  spes,  quam  s 
nostris  pridem  conceperatnus  aniniis,  fefellit,  cum  eadein  S“"  V.,  ut 
cumulatissime  retulit,  non  solum  nos  quinque  cantones  amplecti  ac 
favere  dignetur,  sed  etiam  ceteros  omnes  ad  pristinam  unionem  et 
verum  (Jhristianatn  fidein  reduccre  desideret  ac  studeat,  pro  quibus 
gratias,  uti  optamus,  referre  non  possumu«,  sed  nos  liberosque  nostros  io 
Bni  V.  ac  sandte  sedi  apostolicte  perpetuo  obnixios  fore  fatemur. 

Ad  hsec  accedit,  quod  etiam  per  breve  StiH  V.  accepimus  benignam 
ipsius  meutern  in  nos  et  eos,  quos  commendavimus.  Idcirco  suppli- 
cavimus  iterura,  ut,  quod  verbo  erga  nos  et  commendatos  a nobis 
pr®  se  tulit,  ad  totum  re  dignetur  efBcere.  Si  quidem  Rmum  D.  Adr  ia-  » 
num,  Sedunensem  electum,  pro  ea  qua  usus  est  nobiscum  opera  in 
bello  contra  oelo  cantones,  gratia,  quam  petimus,  dignum  fuisse  cen- 
suimus,  cum  pi-o  fiele  Christia.ua  plurimnm  laboraverit  et  se  ac  populos 
8Uos  raille  periculis  obiectaverit,1 
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Quro  autem  de  Rmo  D.  Verulano,  patre  nostro,  referenda  Sli  V. 
per  oratorem  nostrum  commisimus  ac  nos  ipsi  scripsimus,  eidem  non 
sine  causa  signifieavimus  ac  humillime  supplicavimus.  Et  quoniam 
sciinus  S11  V.  per  eundem  oratorem  ac  litteras  nostvas  iatndudum  in- 
» notuisse,  quantum  nos  D.  Verulano  debemus  et  coniidimus  et  quanto 
amore  tota  natio  nostra  Helvetica  euin  miro  quodam  modo  prosequa- 
tur,  id  nunc  silentio  transire  decreviraus;  sed  ut  omni  utamur,  quod 
pro  tot  et  tantis  laboribus  ac  periculis  in  natione  nostra  et  diversis 
locis  pro  sancta  sede  apostolica  det'endenda  conservandaque  susceptis 
w de  sede  eadetu  sit  benemeritus,  Su  V.  ac  fidei  Christian®  plurimum 
conducere  cognovimus,  quod  ad  nos  cardinalis  facultatibus  amplis- 
sirnis  ac  rebus  aliis  ad  alliciendum  male  sentientes  de  fide  necessariis 
nuntius  veniat,  quibus  resipiscere  volentes  absolvere  ac  pertinaces 
pollicitis  et  muneribus  allicere  valeat  multosque  miuistros  alere,  quos 
e habere  opus  erit,  ut  diversis  in  locis  male  sentientibus  de  fide  prac- 
ticas  facere  possit  et  nos  omnes  ad  pristinam  unionein  ac  fidem  re- 
ducere  valeat,  quod  et  magnitudine  nominis  cardinalatus  ac  faculta- 
tibus huiusmodi  magis  quam  disputationibus  aut  verbis  fieri  possit, 
arbitramur.  Proinde  ea  omnia,  quamvis  alias  per  oratorem  nostrum 
» exponi  mandaverimus,  S4*  V.  denuo  per  litteras  significare  voluimus, 
quo  sciat  nos  ea  omnia  nunquam  ommissuros  esse,  qua;  ad  veram  fidem 
instaurandam  et  ad  sanctam  sedem  apostolicam  conservandam  facere 
cognoverimus. 

Pr®terea,  beatissime  pater,  retulit  prmfatus  orator  noster,  quam 
ss  benignissimo  animo  StÄ“  V.  mandaverit  eidem  Rmo  D.  Verulano 
nostro,  quod  nobis  pecunias  in  bello  pro  Italis  militibus  expositas  re- 
stituat,  pro  quibus  gratias,  quas  possumus,  Stj  V.  referimus.  Et  cum 
duo  milia  scutorum  tantummodo  receperimus,  supplicamus  eidem,  ut 
dignetur  denuo  mandare,  quod  residuum  nobis  omnino  impendatur, 
so  pro  quo  mittimus  iterum,  cum  necessitas  non  parva  nos  urgeat,  eun- 
dem D.  Steffanum  Mediolanum*  speramusque  brevi  eas  ad  nos  re- 
portaturum. 

Et  quoniam  omnium  militum  Italorum  duotorem  habuimus  D. 
Baptistum  de  Insula,  qui  se  adeo  viriliter  et  strenue  gessit  et  pro 
ss  fide  Christiana  pugnavit,  ut  multum  illi  debeamus,  supplicamus  S4i  V., 
cum  integrum  Stipendium  non  receperit  et  eo  tempore,  quo  expensas 
nostraa  ad  eandem  St8m  V.  transmisimus,  absens  fuerit  et  propterea 
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de  eo  nulla  facta  fuerit  mentio,  ut  mandare  dignetur  D.  Yerulano, 
quod  residuum  stipendii  eidem  persolvat  ceteroB(|ue  capitaneos  Italos, 
qui  non  multa  pecunia  se  contentos  fore  nobis  significarunt,  quwrelas 
adversum  nos  et  Stam  V.  amplius  facere  non  permittat.  Pro  quibus 
omnibus,  cum  nihil  aliud  possimus,  nosmet  ipsos  eidem  Bni  V.  et  * 
sanct®  aedi  apostolicse  perpetuo  fore  obnixios  offerimus  etc. 

A.  V.  Principi  T.  7.  Fol.  36.  Original  mit  Sigel. 

1 Vergl.  das  Breve  Clemens  VII.  an  die  V Orte.  dat.  18  Februar  1532,  P.  A. 
II,  pag.  19;  vergl.  Nr.  157. 

* In  Introitus  et  Exitus  (St.-A.  Rom,  Bd.  1531—1532.  Fol.  65)  findet  sich  die 
Notiz:  „Die.  16.  aprilis  1532  ducatos  50  de  luliia  solvit  de  mandato  Smi  D.  N.  the- 
saurarii  generalis  sub  die  19  februarii  prseteriti  D.  Ceccbo  Benzio,  secretario  Smi 
D.  N.  pap»,  pro  totidem,  quos  dedit  D.  Stephano  de  Insuls  bomini  V cantonum 
Elvetiorum,  ut  iret  Mediolanum. 


Nr.  149.  [Begensburg  1532].1  — Oampeggios  Memorial  an  den 

Baiser. 

Havendomi  la  M*“  Ce 8.  ricercato  che  delle  cose,  ch’  io  per  com- 
mandamento  di  N.  S™  li  ho  communicato,  ne  dia  uno  memoriale,  per 
debito  mio  gli  ricorderö  l'infrascritte  cose. 

Et  prima  circa  le  cose  de’  Svizzeri,  dopoi  discorso  quanto  in  di-  io 
verse  litere  per  commissione  di  N.  Sro  m’e  stato  scritto,  la  final  reso- 
lutione  k circa  tre  capi.  II  primo  dell’  expeditione  fatta  di  Mes.  Ste- 
phano d’Insula,  mandato  a Koma  per  li  V cantoni,  col  quäle  a'b 
communicato  quanto  sia  al  proposito  per  le  negotiationi,  che  hora 
sono  da  trattarsi  con  li  prefati  Svizzeri,  et  che  habbi  a procurar  salvo-  xs 
condutto  per  il  Rmo  Verulano,  al  quäle  b st  ata  mandata  commis- 
sione con  plena  instruttione  di  quanto  ha  da  fare.  Et  alla  giornata  se 
gli  scriverä  quanto  Berit  opportuno,  et  che,  senza  aspettar  che  alcune 
querele  si  componano,  vadi  a negociar. 

II  secondo  capo  b che  hora  se  tratti  con  li  V cantoni  d’inter-  «c 
tenerli  con  pensione  per  sicurezza  delle  cose  d’Italia,  et  obligarli  a 
servir  in  Italia  a persona  n6  contra  il  stato  nfe  altrove,  se  non  di  con- 
senso  di  S.  Stt  et  sacra  M,a  Ces.  Et,  potendosi  con  li  detti  V cantoni 
tirar  ancora  Zurigo,  s’haveria  la  maggior  parte.  Poi  si  potrlt  andar 
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pratieando  con  li  altri,  secondo  che  loro  si  verranno  reducendo  alla 
fede. 

II  tertio  capo  che,  havendo  il  prefato  Mes.  Stephano,  per  com- 
missione  delli  prefati  V cantoni,  suoi  Sri,  fatto  offerta  che,  quando 
t N.  Sro  et  la  M'“  Cea.  vogliano  servirsi  di  loro,  faranno  huona  opera  in 
redur  alla  fede  tutti  li  altri,  non  solo  della  natione  loro,  rna  con  le 
medesime  forze  etiam  li  heretici  di  Germania,  et  quantunque  N.  Sr 
sia  sempre  stato  di  questa  opinione  che,  havendo  tra  loro  pace,  non 
sia  per  alcuno  modo  da  interturbarli,  nondimeno,  intendendosi  per 
io  diversi  avisi  che  per  la  pertinacia  delli  heretici  non  tanto  di  viver 
essi  et  intender  la  fede  a loro  modo,  quanto  del  dar  continuo  impaccio 
alli  buoni  Christiani,  et  per  molte  altre  cause,  facilmente  si  puö  con- 
iettnrare  che  la  detta  loro  pace  non  sia  per  durar  lungamente;  perö 
pare  a N.  Sr  che  de  presenti  se  possi  et  debba  pensar  et  resolver  di 
u che  Sorte  et  di  che  summa  aiuto  se  possi  offerir  loro,  in  caso  che  bi- 
sogni  un’  altra  volta  venir  a rottura,  acciö  che,  seguendo  il  caso,  non 
se  manchi  in  tempo  del  debito,  ad  effetto  che  ne  seguisca  uno  tanto 
bene.  — 

A.  V.  Principi  T.  11.  Fol.  186.  Original. 

1 Dieses  Memorial,  von  der  Hand  des  Seeretärs  Campeggio’s  geschrieben,  ist 
ohne  Datnm  und  scheint  die  Beilage  zu  einem  Briefe  gebildet  zu  haben.  Dem 
Inhalte  nach  dürfte  dasselbe  auf  Mitte  oder  Ende  März  1532  anzusetzen  sein. 


Nr.  150.  Mailand  1532  März  23.  — Filonardi  an  Salviati.1 

Se  la  Su  di  N.  S”  et  Ges.  Mtil  deliberano  intrare  in  le  pratiche 
so  Elvetie,  principalmente  e da  considerar  la  provincia  dificillima  per 
la  divisione  regna  tra  loro  per  la  setta  Zvingliana,  et  per  il  grosso 
spendere  del  Christ“0.  Et  tanto  piü  al  presente,  se  S.  M'*  li  mandarä 
li  150  mila  scuti,  hanno  promesso  li  soi  oratori,  sollicitati  dalli  araici, 
che  dubitavano  non  se  renuntiasse  alla  lega,  come  se  li  minacciava 
ts  dalli  V cantoni.  Dalli  pensionarii  de’  quali  consigiiati  hanno  anche 
promesso  pagarli  per  il  resto  de  querele  ogni  tre  mesi  25  mila  scuti, 
finchfe  siano  satisfatti  in  tutto;  et  benchb,  secondo  li  avisi  da  Roma, 
dal  canto  nostro  non  se  potesse  fare  concorrentia  con  Franza  nel 
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spendere,  ma  solamente  pagar  alli  V cantoni  4 niila  scuti  per  li  sol- 
dati  Italiani  et  qualche  ducento  cinquanta  a questi  capitani  Italiani, 
che  molto  instano.  Et  li  V cantoni  pregano  che  li  contentaino  noi  de 
loro  Btipendii,  senza  inetterli  al  conto  delli  sopradetti  4 mila,  che 
hora  li  pagamo,  et  li  otto  cento  cinquanta  per  donativo,  che  in  Koma  » 
hanno  deliberato  fare  a Mes.  Stephano  de  l'Insula,  ambasciatore 
loro,  tornato  da  Roma.  Et  per  il  conto  diraonstra  havere  speso  del  suo 
circa  2 mila  scuti  Mes.  Baptista  suo  fratello,  che  k stato  colonello 
d’Italiani,  et  portatosi  di  sorte  che  se  li  p<l  tribuire  la  principal  parle 
della  gloria.  Cosl  per  il  Sr  Caracciolo  col  Verulano  si  sono  ex- io 
borsati  ad  esso  Mes.  Stephano  scuti  2 mila,  per  parte  d’essi  V can- 
toni, con  promessione,  quando  ce  serrä.  il  modo,  remetterli  il  resto  fin 
in  4 mila  scuti.  Ad  esso  Mes.  Stephano  si  sono  per  noi  communa- 
mente  pagati  li  prefati  8 cento  scuti,  per  il  suo  donativo;  et  havendo 
il  Verulano  in  doi  volte  pagati  al  prefato  Mes.  Baptista  scuti  3 n 
cento,  crede  per  il  resto  suo  si  contentarii  de  mille  ciuque  cento,  che, 
per  essere  accetto  a tutti  de’  V cantoni,  serrä  bene  contentarlo.  De’ 
quali  conti  si  fa  particular  mentione  aeciö,  avanti  che  si  vada  a quella 
impresa,  s’intendano  le  difficultä  con  l'odioso  spendere,  et  che  a vo- 
lersi  armare  per  vincere  et  havere  honore  del’  impresa,  ultra  questaso 
spesa,  sia  di  necessitA.  preparare  il  denaro  per  satisfar  le  querele  de 
mille  Cinquecento  fiorini  promessi  dal  Verulano  alli  gallizanti  de 
Uri  et  Unterwalden,  quando  era  lor  prigione,  che  appena  se  fidorno 
delle  polize  sue.  Della  quäl  summa  si  fa  opera  per  Mes.  Stephano 
prefato  col  cancelliere  d'esso  Verulano  detraherne  il  piü  che  si  st 
potrk 

Bisoguari  anche  satisfare  a Mes.  Iacomo  Martin  de  Lucerna 
il  mancho,  si  poträ,  delli  8 mila  fiorini  de  Renos,  promesseli  per  poliza 
sottoscritta  da  N.  Sro  et  dal  Verulano  in  tempo  de  l’expulsione  de’ 
Francesi,  quando  S.  S4*  era  legato,  che  riducendosi  a quattro  mila,  » 
come  se  farä  opera,  serria  tanto  piü  da  quietarlo  quanto  in  Lucerna  e 
unico  amico  di  S.  S4*  et  MtA,  tutto  contrario  a Franza,  valente  et 
sequetato  dalla  plebe,  che  6 tutta  la  bontä.  de  gente  de  quello  can- 
tone.* 

Appresso,  perchc  ogni  expettatione  se  perderia  presso  li  V can- » 
toni,  se  non  se  andasse  con  proposito  di  ricuperare  Zuricho,  serria 
necessario  andare  provisti  de  4 mila  scuti  al  mancho  per  introdurre 


Digitized  by  GooqI 


Nr.  150. 


Filonsrdi  an  Salviati.  Mailand  1532  März  23. 


261 


le  pratiche  di  expellere  li  predicatori  da  quello  cantone  et  farli  ri- 
durre  alla  fede,  il  che,  secundo  il  parere  de  boni  Christian!  de  Zuricho, 
facilmente  succederia,  quando  delli  22  mila  fiorini  de  Renos,  che  pre- 
tendono  essere  creditori  de  l’ecclesia  per  la  venuta  a Milano,  se  ne 
s li  pagassero  alla  mano  4 mila  per  serrar  la  bocca  alla  pleba,  et  ultra 
questo  ce  fasse  facultA  per  breve  di  promettere  satisfare  il  resto  in 
dui  o tre  anni.  11  Verulano  ne  speraria  li  effetti,  che  in  altre  cose 
piü  importanti  ha  fatto  de  loro  experientia.  Et  perche  questa  pratica 
de  Zuricho  A quella  che  sbatterA  il  resto  de'  cantoni  et  Terre  Franche 
iclutherane,  A desiderata  sopra  ogni  altra  cosa  dalli  V cantoni  et  dalli 
altri  boni  Christiani,  siche,  chi  undasse  senza  tal  intentione,  ce  serria 
con  poca  gratia.  ImperA,  monstrando  di  volerla  prendere  bene  essi  V 
cantoni,  se  arestringeranno  a far  quanto  se  li  ricercarA  per  posser  con 
piü  auctoritA  et  forza  dar  dentro  et  attendere  alle  pratiche  di  Basilea 
uet  Schaffusa,  quali  dui  cantoni  non  potriano  resistere.  Cosl,  essendo 
Berna  in  poca  benevolentia  colli  V cantoni,  restaria  sola  et  da  se  col 
favore  delli  boni  Christiani  et  contadini  lorosudditi  serria  constretta 
tornare  alla  sanitA.  Et  nön  c'A  dubio  che,  con  questo  procedere  et 
sbattere  Basilea  et  Schaffusa,  li  V cantoni  per  forza  ridurriano  in  casa 
»il  Rdo  Vescovo  et  il  capitolo  di  Constantia,  et  quella  cittA  tornaria 
alla  fede  et  vera  obedientia  di  S.  per  timore  d’essi  V cantoni 
colli  populi  circumstanti  de  Turgo,  Tocchenburgo  et  San  Gallo,  che 
hanno  constretto  a tornare.  Et  con  tale  spavento  la  Mtil  Ces.  non 
harria  fatiga  sbattere  Ulma  et  Argentina  col  resto  de  Terre  Franche, 
»con  praticare  che  predicatori  se  dividano  tra  loro  et  rompano  et  per- 
sequitare  li  pertinaci. 

Et  acciu  che  '1  Verulano  possa  intrare  con  1’auotoritA  etripu- 
tatione  necessaria  a far  credere  ad  Elvetii  che  se  tien  conto  di  loro 
et  non  si  lassa  di  fare  ogni  rimedio  per  quietarli,  deve  condurre  seco 
» dui  theologi,  un  canonista  con  tre  personagi  da  operar  in  le  pratiche 
secundo  il  bisogno.  Essendo  provisione,  che  non  si  pA  far  senza  grossa 
spesa,  serrA  impossibile  passarla  per  ruancho  di  trecento  scuti  il  mese. 

Colla  quäl  intentione  et  ordine  A stato  rimandato  in  Elvetia 
Mes.  Stephano  prefato,  quäle,  portando  la  metA  del  denaro,  ha  da 
» perscrutare  tanto  li  animi  delli  V,  quanto  delli  VIII  cantoni,  se,  per 
conto  della  fede  et  purificatione  loro,  li  fosse  accetta  l’andata  d’esso 
Verulano  col  Mg°°  Oratore  Cesareo,  et  certificarsi  anchora  se  sia  da 
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confidarsi  del  salvocondutto  senza  quietar  le  querele,  come  S.  Su  et 
MtA  monstrano  diseignare.  Benche  fin  adesso  nullo  amico  Elvetio 
l'babbia  consigliato,  perche  andando  ad  aucupare  amicitia,  li  galli- 
zanti,  che  pretendono  querele,  se  uniriano  con  lutherani  a far  il  pegio 
che  potessero,  per  essere  costume  loro,  dove  corre  il  denaro  non  guar-  4 
dare  in  viBO  a persona  ehe  sia.  Siche  nullo  consigliaria  di  lassarsi 
condurre  tra  loro  con  salvocondutto  stando  vive  le  querele,  essendo 
periculosissimo  che  in  un  medeaimo  tempo  se  trovassero  contrarii 
gallizanti  querelanti  et  lutherani,  quali,  volendo  negociare  in  quella 
natione,  bisogna  per  forza  procurare  de  farseli  amici,  accioche  per«» 
dispetto  non  facessero  sublevatione  de’  villani  a farne  rompere  il 
salvocondutto,  che  serria  un  desordinare  il  tutto  con  periculo  della 
vita  et  con  spese  et  interessi,  che  non  harriano  mai  fine,  et  se  irri- 
taria  quella  gente  di  Sorte,  che  se  perderia  per  sempre;  ita  che  meglio 
serria  nolli  essere  andato.  Aspettase  donque  l’adviso  di  Mes.  Ste“ 
phano  et  del  cancelliere  del  Verulano  sopra  tutte  queste  pratiche. 
Interea  se  S.  Su  et  Mtt  se  risolvano  con  questa  spesa  intrarli,  serrä 
ben  providere  al  denaro  et  per  verun  modo  sperare  frutto  et  con- 
fidare  che  si  vada  sicuro,  senza  che  prima  sia  quietato  tutto. 

Questo  5 il  parere  del  Verulano,  al  quäle,  se  lui  intenda  quäl-» 
che  cosa  di  quelle  pratiche,  se  doveria  credere  et  fare  le  provisioni 
sopradette,  principalraente  col  modo  de  spendere  largamente  a tenere 
tavola  iuxta  la  consuetudine  della  patria  et  dare  provisione  alli  pre- 
fati  letterati,  che  non  bastaranuo  400  scuti  al  mese;  altriinente  l'homo 
restaria  fallito  et  trattato  con  poco  respetto.  » 

In  arrivare  in  quella  natione  bisogna  con  privati  et  in  publico 
dimonstrare  d’esserc  andato  con  intentione  de  pacificarli  et  riunirli 
con  dextrezza  et  parer  loro  et  fare  ogni  opera  per  ridurre  a saniti 
l’immersi  in  quella  setta.  Il  che  si  farh  credere  alli  catholici  et  luthe- 
rani ogni  volta  che  sieno  satisfatte  le  querele,  altriinente  non.s  *> 

Qual  modo  di  procedere  par  molto  piii  necessario  al  presente,  che 
a l'hora  et  per  le  cose  lutherane  et  per  rimovere  ogni  suspetto  da 
gallizanti,  et  anchora  perch6  nel  praticare  se  li  persuaderia  il  frutto 
li  portaria  il  Magco  Oratore  Cesareo,  cosi  intraria  -con  molto  piü 
accettatione  et  sicureza  di  fare  frutto.  Et  quando  per  fugire  tanta  » 
spesa  paresse  meglio  lassare  prosequire  la  pratica  tiene  l’Illmo  S^Duca 
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di  Milano  colli  VIII  cantoni,  forsi  si  facilitaria  piü  la  nostra,  perchfe 
se  mon8traria  la  via  ad  intrarli  con  mancho  pericnlo  et  spesa. 

Tutto  questo  discorso  tanto  fastidioso  et  longo  s’e  fatto  per 
monstrare  le  difficultä,  quali  pochi  penetrano,  et  meno  sen  gustano 
s per  la  dureza  della  gente  et  negociatione  sempre  piena  de  querele  de 
fare  trarre. 

A.  V.  Xunziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  1.  Concept. 

1 Dieses  Gutachten,  offenbar  für  das  Cardinal-Collegium  bestimmt,  ist  zusam- 
mengesetzt ans  dem  Inhalte  zweier  Beilagen  zn  dem  Schreiben  Filonardis  vom  8. 
März  (Nr.  147),  welche  auf  Fol.  9 und  11  desselben  Bandes  sich  finden  und  die 
Ueberseliriften  tragen:  „Provision!  necessarie  per  andar  in  Elvetia  con  speranza 
di  fare  frutto“  und  „Informatione  separata“.  Was  aus  diesen  Beilagen  in  das  Gut- 
achten nicht  aufgenommen  ist,  findet  sich  in  den  nachstehenden  Zusätzen. 

* Zusatz  aus  Provisioni  necessarie  Fol.  9: 

Et,  perchh  niente  se  pö  sperare  di  bene  senza  il  favore  del  sculteto  Hugo  de 
Lncerna,  per  essere  il  prirno  et  di  maiore  auctoriti  in  li  V cantoni,  bisognaria  in 
arrivare  farli  un  presente  honorevole  et  nou  minore  di  quello  di  Mes.  Stephano 
et  assicurarlo  anche  del  capitaneato  per  lo  figliolo,  che,  per  essere  si  bene  trat- 
tato  da  Franza,  se  li  vorria  presentare  alla  prima  intrata  per  retirarlo  con  noi; 
et  perche  il  fratello  di  Mes.  Stephano  ne  pd  disporre,  bisogna  trattare  bene 
cos)  l’uno  come  l'altro;  benche  Mes.  Stephano  habbia  detto,  che  io  pagassi  il 
fratello  secundo  il  conto  suo,  ch'  io  mandai,  et  lui  meriti  quanto  se  pd  dire,  per 
essere  stato  capo  et  auctore  di  tanto  bene.  A me  non  basta  l’animo  risolvermene 
senza  nova  et  expressa  commissione;  beuche  habbia  fatto  ucceptäre  a Mes.  Ste- 
phano, che  se  mettano  a conto  li  30J  scuti  li  ho  dati. 

‘Zusatz  aus  Informatione  separata  Fol.  11: 

Et  perche  l'andata  del  Mag«»  Sr  Oratore  Cesareo  una  col  Verulano  potria 
nettere  tanto  suspetto  alli  gallizanti,  ehe  non  solo  non  s'intraria  con  quella  accet- 
tatione,  ma  che  potriano  disturbare  ogni  dissigno,  serria  molto  piü  sicuro  et  con 
mancbo  suspetto  andar  il  Verulano  solo  et  colle  proposte  sopradette  domeati- 
ctrli,  et  fare  che  da  loro  se  movesse  il  parlare  della  venuta  de  l’oratore  et  de  la 
lega  con  N.  Sre,  et  per  questa  prima  intrata  non  fare  mentione  della  Mt*  Ces. 
Et  questo  perchh  iu  tempo  della  aanta  memoria  di  Leone  occorse  la  pratica  della 
lega  universale,  che  le  felici  memorie  de  Maxitniliano  imperatore  et  re  Catho- 
lieo  haveano  commisso  al  Sr  Andrea  di  Burgo  col  Sr  Diego  de  l’Aquila, 
che  erano  in  Milano,  Sedunense  in  Sednno  et  quattro  oratori  Cesarei  in  Zuricho 
ehe  faeessero  instantia  de  concluderla  unitamente;  ma  il  Verulano,  che  tornava 
in  posta  da  S.  St»,  li  monströ  con  ragioni  vive  che  non  era  da  temptarla,  perche 
si  farriano  svigliar  tanti  gallizanti  che  con  denari  la  vineeriano  et  noi  sarissimo 
stati  exclusi;  et  cosi  fü  risoluto,  che  si  concludesse  prima  la  lega  pontificia,  come 
fu  conclusa  alli  8 di  decembre,  et  alli  8 di  gennaro  la  predetta  generale.  Et,  per- 
che loro  promessero  10  mila  scuti  per  lo  regno  di  Napoli  et  uon  ne  pagorno  mai 
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quattrino,  penso  che  serri  difficile  peranaderli  piii  tal  pratica.  Et,  qnel  che  peius 
eat,  gli  e stato  riferito  da  piü  bande  et  da  lntherani  che  queate  M<»  desideravano 
che  se  batessero,  et  lo  credono  per  non  essere  comparao  mai  adinto  dal  canto  de 
loro  Mt«,  secundo  li  promiasero.  Siche  nolli  aaranno  grati,  immo  causarauno  gran 
disturbo:  del  che  volendoai  chiarire  potranno  far  experientia  et,  aecundo  li  ve- 
dranno  adolcire,  venirli  deaingannando,  che  forai  ae  potriano  ridnrre.  Ma  interea 
non  tardar  de  introdnrre  le  pratiche  di  8.  S'»,  qnale  se  voglino  fare  separate 
fino  alla  concluaione,  udvertendo  che,  qnanto  piü  ae  remesticheno  et  piii  giente  le 
pratichi,  piii  constaria  et  piii  ae  inchancariace  et  tanto  piii  se  ne  sta  a pericnlo, 
per  dubio  che  non  ai  ricordasaero  delle  pensioni  devnte  per  l’ultimo  anno  di  Leone 
et  primo  di  Adriano. 

Et,  percbe  acnza  le  apese  qui  adnotate  non  i da  sperame  frutto,  per  csaere 
ai  grosae,  S.  S*“  forai  non  potri  o vorri  intrarli,  crederia  foaae  bene  contentarli 
delle  apeae  fatte  in  la  guerra,  aecundo  li  conti  mandorno,  et  contentar  Mea.  Bap- 
tiata  per  eeaere  l’anima  del  sculteto  Hugo  de  Lucerua  et  poi  lassarli  Stare  con 
quello  intratenimento  ai  poträ  et  con  peraona  di  pocha  »peaa:  ma,  se  se  ottenesse 
l’cxtinctione  aopradetta  de  l’hereaia  colla  lega,  aerria  perso  tutto,  ae  non  ae  faccia 
perseverar  presao  loro  persona  di  anctoriti  et  di  fede,  che  li  sappia  maneggiare, 
perche  caralcaria  un  cavallo  da  voltarlo  ad  ogni  banda,  et  da  tutti  principi  ae  li 
harria  piii  reapetto  che  non  fanno.  Ho  advertito  Mea.  Stephano  che  non  parli 
di  lega  et  del  apendere,  et  di  quanto  ho  iudicato  neceasario.  Se  Franza  volesse 
convenire  con  S.  St*  al  ben  fare,  non  ce  dubio  che  alla  fede  et  al  servitio  di  S.  St* 
se  facilitaria  ogni  cosa. 
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Non  ho  da  adiunger  altro  in  resposta  della  cifrata,  se  non  d ha- 
vere  condutti  Mes.  Stephano  et  Mes.  Baptista  a parlare  col  Rdo 
Sr  Caraociolo,  che  l’hanno  chiarito  de  tutti  dubii,  et  datocene  al 
memoriale  alligato,  acciö  tutti  ci  conformamo  nel  medesimo.  II  simile 
se  scrive  alla  corte  del’  imperatore.  Imperö  tanto  rnancho  suspetto  s 
nascerü  alli  imperiali,  quanto  in  Svizari  non  troveranno  il  contrario, 
perchü  il  sculteto  et  tutti  ainici  concorreno  che  l’oratore  Cesareo  non 
venga  meco  in  Elvetia.  Il  che,  ultra  che  servirä  un  mondo  a S.  Su, 
aiutarü  le  pratiche  secundo  el  dissigno  mio,  sicome  se  intenderü  alla 
giornata.  Sol  supplico,  se  S.  S1“  confida  in  me,  non  me  dia  assessore  10 
nü  Boprastante  et  piü  al  menegiare  del  deuaro,  che  al  resto.  Nü 
voglia  credere  piü  ad  altri,  etiam  a Mes.  Stephano,  che  a me;  quäle 
non  intende  piü,  che  faceva  Sedunense,  quäle  sempre  me  cedeva  in 
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qaelle  pratiohe.  Non  me  sottometta  alli  pareri  del  Rmo  Piatoria,1 
che,  facendone  il  contrario,  so  che  me  ponerh  in  periculo  con  poco 
servitio  di  S.  Su,  et  io  aerria  aforzato  allentare  con  auo  diaaervitio. 
V.  Sria  ha  inteao  il  sparagno  ho  fatto  del  denaro  in  tante  fazoni,  et 
• tutto  6 proceaao  dal  eaaere  atato  solo.  Non  me  ae  faccia  manegiare 
denari  con  imperiali  et  meno  negociare,  ch6  tutti  aono  a un  modo;  et, 
perchi  il  Rd0  Caracciolo  non  vol  intendere,  che  in  queata  prima  in- 
trata  ae  parli  delle  pratiche  Zurichane,  per  non  alterar  li  Sri  Impe- 
riali di  Roma  et  della  corte  Cesarea  per  Ja  troppo  8peaa,  replico  che 
»tanto  aerri  di  comparere  in  li  V cantoni,  senza  parlarne  nella  prima 
propo8ta,  quanto  de  andare  a deatruere  et  non  edificare,  perch5  nulla 
cosa  animarh  piii  li  V cantoni  alla  amicitia  noatra  et  li  fortificarh 
non  aolo  a reaiatere  al  reato  de’  lutherani,  ma  a abatterli,  che  ae  con- 
funderanno.  Et  Zuricho  redutto  a aanitä,  aerrh  con  tanta  gloria  et 
ß favor  di  S.  8tA,  quanto  ae  racquiataaaemo  el  reato  de  Elvetia  con  Ger- 
mania. Imper5,  easendo  io  certo,  che  1'  imperiali  mai  correaponde- 
ranno  a tanta  spesa  et  che  io  reataria  lä.  fallito,  che  aerria  meglio 
lasaarli  8tare;  advertendo  a quel  8criasi  del  sdegno  de’  Zurichani,  ae 
non  aiano  aatiafatti  da  S.  S**,  et  venga  o non  venga  Hönofrione,* 
*»  che  dicono  di  mandare,  crederia  niente  ae  doveaae  riaolvere  da  S.  Su 
ch’io  nol  intendesai,  che  meglio  8erria  apogliarme  del  tutto. 

Et  perch5  il  Rdo  Caracciolo  non  p6  intendere  ch’  a Mea.  Bap- 
tiata  80  paghi  tanta  summa,  che  domanda,  lui  aene  k tanto  alterato, 
ch’  h atato  per  partirse  con  apogliarae  delle  coae  noatre;  di  modo  che 
11  Mea  Stephano  ne  era  desperato,  perchi,  perdendo  lui,  ae  perderia 
il  aculteto,  che  aerria  perdere  il  tutto.  L’ho  tanto  ragionato,  che  ae 
lasaarh  radurre,  come  me  pare  neceaaario,  per  il  credito  fece,  quando 
era  colonello,  ch5  tutti  el  aeguitano,  di  modo  che  in  ogni  biaogno  lui 
potria  levare  ogni  numero  di  gente.  Et  acci6  S.  Stil  intenda,  il  acul- 
»teto  et  Mea.  Baptiata  toccano  dal  re  di  Franza  tra  ambidoi  circa 
mille  Cinquecento  acuti  di  penaione  ogni  anno.  Et,  se  ’l  aculteto  vo- 
leaae.  ne  harria  quanto  aapeaae  domandare,  et  nulla  co8a  ce  la  fa  re- 
nnntiare  ae  non  el  vedere  che  Franza  favoriace  le  parti  lutherane  et 
che  col  favore  loro  ae  aono  battuti  tra  loro,  per  la  quäl  ragione,  se 
m S.  S4*  voglia,  vedo  che  aerria  poaaibile  ataccare  li  Y cantoni  dal  re 
di  Franza.  Solum  S.  StA  adverta  che  que8ti  doi  a'intratengono  tanto 
pih  voluntieri  con  aperanza  che  S.  8**  non  abandoni  in  tutto  el  re  di 
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Franza.  Per  il  che,  volendose  ficcare  in  quel  manegio  sopra  og-ni  altra 
cosa,  bisogna  providere  de  contentarlo  de  la  summa,  domanda,  che 
credo  certo  l'habbia  spesa  nel  carcho  teneva,  che  se  voleva  far  honore. 
Et  quel  che  piü  importa  6 che,  havendo  Mes.  Baptista,  havemo  el 
sculteto,  quäl  se  stabilirü  col  capitaneato  della  guardia,  et  siamo  » 
sicuri  di  quanto  dissignamo  di  loro,  precipue  di  levare  fanti,  quali 
non  potriano  condtirse  da  meglior  capo  do  lui,  per  havere  l’una  et 
l’altra  lingua  et  e tanto  discreto  et  da  bene,  che  non  se  puö  dir  piü. 
(Del)  quäle,  col  credito  s’ha  fatto  in  quella  impresa  contra  lutherani, 
non  se  trovando  in  altri  le  parti,  son  in  lui,  me  contento  possermene  i» 
promettere  tutlo  per  servitio  di  S.  Sln.  Et  che  forsa  serrü  per  il  meglio, 
che  Cesarei  ne  tengono  cosi  poco  conto,  et  a me  piace  tanto  piu, 
quanto  non  vedo,  che  l’entri  in  le  barbarie  Elvetie,  ma  condescendere 
di  non  volere  piü  che  sei  mila  Elvetii  con  doi  mila  archibuscieri 
Italiani  a fare  ogni  impresa.  |S 

Delle  spese,  tanto  in  le  querele  che  in  le  pratiche  di  Zuricho, 
quanto  per  la  provisione  mia,  creda  Y.  S™*  che  non  se  ne  pö  fare 
mancho  di  quel  se  ü scritto,  ch'  ü per  la  provisione  mia  sola  quattro- 
cento  scuti  al  mese,  promettendo  a quella,  s'iü  havessi  il  modo  del  mio, 
che  ’l  spenderia  prima  che  fastidire  tanto  S.  Stil.  Et  circa  la  spesa» 
correrü,  come  quella  scrive,  dico  che  in  publico,  ciü  ü in  li  cantoni, 
non  me  pare  se  li  possa  offrire  mancho  de  mille  fiorini  per  cantone 
in  nome  dell'  ecclesia  et  500  in  nome  di  Fiorenza,  come  era  prima. 
In  privato,  s'  io  sia  solo,  passarü  colla  mesura  possibile. 

S’  io  vedessi  la  pratiea  ddl  duca  di  Milano  colli  lutherani  fosse  » 
per  condurre  li  effetti,  se  ne  dissignano,  me  descaricaria  da  l’andata, 
che  faccio  tanto  di  mala  voglia,  et  serria  ancho  per  discarco  de  la 
spesa.  Ma  dubito  che  li  VIII  cantoni  intratengono  el  duca  di  Milano 
per  reputatione  et  far  trarre  el  Christ“0,  et  che  tandem  poco  se  pro- 
fittara  senza  li  cinque.  30 

Per  stabilire  il  sculteto,  bisogna  per  un  breve,  ch’  io  porti  meco, 
assicurarlo  del  capitaneato  della  guardia.  Ma  che  se  tenga  secreto 
usquo  quo.  Se  ’l  sia  vero,  che  non  solo  li  V cantoni,  ma  molti  Belli 
altri  desiderano  l’andata  mia,  et,  vedendo  che  ’l  Caracciolo  col  Sr 
Duca  di  Milano  me  ne  sollicitano  piü  del  solitü,  V.  Sri“  ha  dapensare» 
di  darme  norma  nova  del  modo  debbia  governarme,  perchü  se  S.  S“ 
voglia,  se  potriano  far  cose  assai,  etiam  de  far  retrarre  el  Christ“0 
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dalla  setta  lutherana,  in  la  quäle  ü immerso,  et  per  questo  tra  li  V 
cantoni  se  fa  gran  parlare  de  staccarse  da  S.  Ml\  Ita  che  se  S.  Stil, 
sevoglia  intendere  in  la  spesa  delli  6 mila  tiorini  al  mancho,  ch’  io 
domando  per  redurre  Zuricho,  et,  se  non  m’inganno,  starrü  a S.  S“  a 
1 levarli  non  solo  li  cinque  raa  il  reato.  Et  perchü  li  colpi  non  se  pos- 
sono  trarre  cosl  al  segno,  come  se  pensa,  cid  6 de  parlare  contra  o 
atar  da  mezo,  desidero  lume  sopra  questo  puncto;  benchd  qualche 
volta  ne  habbia  scripto,  maxime  se  Franza  volesse  convenir  meco, 
che  tutto  se  inandaria  a terra,  dico  lutherani.  Ma  che  se  nollo  voglia 
“fare,  sequitando  le  parti  Turchesche,  che  ne  offende  tanto  Dio,  d da 
fernere  de  quella  Ml“,  tanto  piü  se  sia  vero  che  ’l  Magretto*  mandi 
omni  dl  novi  libri  lutherani  alla  regina  di  Navarra,  che  fa  mal  in- 
ditio  al  tutto.  Et  in  tal  caso  havendo  a pugnare  contra  lutherani  et 
Francesi  vedo  provincia  durissima  et  periculosissima,  etiam  in  la  fede. 
ii  Recordaria  solo  a S.  S**  che,  potendo  far  sola  et  senza  l’impera- 
tore,  fare  la  spesa  con  soi  denari,  maxime  le  pratiche  de  Zuricho,  che 
tirariano  il  resto;  et  serria  un  farse  con  tutte  queste  Mta  molto  fa- 
vore.  Altro  non  voglio  dire,  se  non  che  '1  Caracciolo  intende  mal 
voluntieri  spendere  et  maxime  li  denari,  mandano  Mes.  Stephano 
»et  Mes.  Baptista  con  questi  capitani.  Il  che  recrescendo  ancho  a 
S.  Sta,  io  sto  nel  mezo. 

A.  V.  Knnziaturn  Svizzer.i  T.  1.  Fol.  30.  Concept. 

1 Antonio  Pucci,  Bischof  von  Hisioia. 

’ Onofrins  Setzstab  von  Zürich. 

’ Lauibert  Maigrct,  französischer  Gesandter  in  der  Schweiz. 
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Io  soll  tanto  battuto  dalle  querelc  di  tutti,  precipue  per  questa 
bastonata  ha  data  il  Magretto  a Mes.  Stephano,  essendo  causa 
non  solo  de  farli  perdere  il  premio,  ma  la  gratia  de  li  soi  Sri,  ch’  ho 
»scritto,  quanto  la  vede  in  cifra;  recordandoli  che,  se  se  pensi  man- 
darrne  quella  impresa,  che  piu  me  consumaranno  queste  querele  che 
le  fatighe.  Tanto  piü  che  vedo  meritano,  et  senza  loro  mal  poterse 
fare  cosa  bona  per  la  adherentia  di  quel  sculteto.  Credo  certo  Mes. 
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Baptiata  habbia  apeso,  perche  havea  impresa  che  li  biaognava.  Mes. 
Stephano,  non  havendo  premio  dalli  Sri  soi,  ae  dole,  dicendo  il  dono 
eaaere  atato  per  le  apeae  et  fatighe.  Et  chi  nolli  contenta  li  perde, 
perchö  ce  6 chi  non  dorme,  nö  perdona  a apeaa.  S’  io  el  dico,  non  8on 
inte8o;  ma  ben  apento  alli  travaglii  parme,  ae  far  se  possa,  contentar  » 
Mea.  Baptiata  delli  denari  de  Seduno  et  a Me8.  Stephano  penaar 
qualche  dono  d'officio  o 8tabile  et  responderme  sopra  queato. 

Questi  capitani  Italiani  se  contentaranno  tutti  con  poco  piit  de 
300  ducati,  computati  quelli,  che  acriaaemo  Mona.  Caracciolo  et  io 
haver  compoati.  Non  6 atato  permeaao  che  ’l  cancellier  mio  ne  parli  io 
a quelli  Sr  de’  V cantoni.  Sichi  a me  batte  tutto,  et  che  ae  conten- 
tino  aenza  farli  piü  rechiamare  da  eaai  cantoni;  da  tutti  h laudato. 

Io  darrö  li  mille  acuti  per  il  reato  d’esai  V cantoni,  quali  Mes.  Ste- 
phano et  io  pensamo  li  porti  dentro  Mes.  Baptiata.  A me  non  reata 
un  quattrino  de  le  decime,  ae  non  quelli  ch’  a la  giornata  se  vanno  u 
reacotendo,  et  con  tanta  fatiga  et  a minuto,  ch’  6 una  desperatione. 
Et  chi  non  veda  la  ruina  di  questo  paese,  nollo  crederia  mai.  Non 
curano  interdicti  et  aupportano  prima  pagare  la  apesa  delli  cavalli, 
che  pagare.  Quella  iutende.  Supplicola  non  me  faccia  andare  a des- 
perarme aenza  li  bisogni  ae  acrivono,  eaaendo  provincia  da  deaperati.  «° 
Et  ae  danno  li  beneficii  a chi  sta  a piacere.  Et  io,  che  non  ho  voluto 
acceptare  mai  n&  beneficii  ne  denari,  me  vadi  a ruinare,  come  serria, 
ae  tutte  queste  querele  non  fosaero  quietate  avanti.  Et  ae  li  Sri  Im- 
periali  ae  fondano  nel  aalvocondutto,  o el  fanno  per  guaatare  l’irn- 
preaa,  o ruinarme,  o nolla  voglino  intendere.  N6  io  poaso  parlare  ae  » 
non  in  favore  loro,  se  ho  ad  andare.  Quella  intende.  Supplicola  per 
araor  de  Dio  non  me  abandoni  alle  cose  iuste;  et  humilliaaimamente 
me  li  raccommando. 

P.  S.  Reccordo  a V.  Excellmft  Srim,  s’io  debbia  andare,  che  omni- 
modo  mi  aia  concesao  Mea.  Rhoberto,1  cancelliero  della  guardia,  che  » 
non  ne  poaso  fare  aenza. 

A.  V.  Nnnzintnr»  Svizzer»  T.  1.  Fol.  33.  Concept. 

1 Albert  (nicht  Robert)  Kosin,  der  spätere  päpstliche  Agent. 


Nr.  153. 


Clemens  an  die  V Orte.  Kom  153:2  April  22. 


269 


Nr.  153.  Rom  1532  April  22.  — ClemeDS  VII.  an  die  V Orte.1 

Dilecti  iilii.  Salutein  etc.  Pro  ea  patenia  benevolentia  et  chari- 
tate,  quam  prmdecessorum  nostrorum  exemplo  erga  vestram  inclitam 
ac  forti8simam  nationem  seiuper  gessimus  et  gerimus,  vestr®  inter 
tos  unionis  et  iu  sancta  tide  Consensus  ac  cum  hac  sancta  sede  sollt® 
«coniunetionis  cupidi,  iussimus  venerabili  fratri  Ennio,  cpiscopo  Ve- 
rulano,  quem  apud  dilectum  filium  nobilem  virum  ducein  Mediolani 
nuntium  nostrum  habebamus,  olim  apud  Dnc*  V.  diu  versato  et  vestri 
honoris  et  glori®  semper  studioso,  ut  ad  vos  se  conferret  ac  nuntii 
nostri  munere  apud  vos  fungens  vestram  inter  vos  in  cultu  catholic® 
i«  fidei  primum  ac  deinde  ceteris  in  rebus  uuionem  et  consensum  nostro 
et  huius  sanct®  sedis  nomine  oranibus  viribus  procuraret  veteremque 
confoederationem  inter  vos  et  dictam  sedem,  a qua  inclitum  titulum 
ecclesiastic®  libertatis  defensorum  merito  virtutis  vestr®  estis  asse- 
cuti,  renovaret.  Quam  ob  rem  vos,  iilii  studiosi,  hortamur  et  requiri- 
i4  mus,  ut  eundern  episcopum  nuntium  una  cum  nostri  amoris  affectu 
libenti  animu  et  prompta  voluntate  suscipientes,  eius  verbis  tidem  in 
omnibus  referendis  habere  studiumque  et  promptitudinem  vestram  in 
his,  qua;  vobiscum  pro  vestra  salute,  utilitate  et  gloria,  qu®  nobis 
summe  cordi  sunt,  ut  debent,  nunc  et  deinceps  tractaverit,  haud  aliter 
«o  exhibere  velitis,  quam  si  nos  ipsi  ore  proprio  vos  prmsentes  alloque- 
remur.  — Blosius.» 

A.  V.  Minutie  ßrevium  Clementis  Vit.  T.  41.  Nr.  177.  Coneept.* 

‘Ein  Breve  Clemens  VII.  an  die  Schweizer  vom  22.  August  1532  v.  Sado- 
leti  epistolte  Nr.  111. 

* Unter  dem  Coneept  steht:  Similem  aliis  octo  cantonibus.  Quattuor  alia  per- 
sonis  particularibus,  similia  in  albis. 
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Depoi  che  resposi  a le  de  V.  Excma  Sri*  de’  25  del  passato,  et  a 
le  de’  16  del  presente,  capitorno  le  duplicate  pur  de’  25,  alle  quali  non 
saperia  adiungere  piü  che  quello  scripsi  colle  predette,  et  che  ’1  di 
» seguente,  di  che  rillmo  Sr  Duca,  col  Rdo  Caracciolo,  me  fecino 
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tanta  instantia  per  l'andare,  iö  li  portai  l’introseripta  risolutione,  las- 
sando  adrieto  le  pratiche  de  Zuricho,  etiain  ch’  io  le  reputi  princi- 
palissirne. 

De  Mes.  Baptista,  fratello  de  Mea.  Stephano,  non  voglio  dire 
altro,  se  non  che  habbiano  facto  quel  che  sia  possibile  per  questa  im-  * 
presa,  et  in  grosso  speso  de  lor  proprio,  ultra  tanti  viagi,  essendo 
anche  grato  al  sculteto,  dal  quäle  depende  tutto,  et  io,  per  haverce  a 
negociare,  non  mi  par  al  proposito  de  romper  seco,  perchü  non  serviri 
che  a perderlo;  pure,  se  non  se  satisfaccia  avanti  ch’  io  vada,  me  sfor- 
zarö  remandarlo  contentocon  questa  speranza.  Li  capitanei  Italiani,*« 
con  quelli  hosti,  forno  concordati  con  trecento  ducati  in  circha;  il 
die  serrü  con  grandiBsima  satisfactione  di  quelli  Magri  Sri,  a li  quali, 
ultra  questo,  sc  conipisce  mandare  fino  al  nuinero  de  4 millia  scuti, 
come  in  Koma  fu  promesso  a Mes.  Stephano,  per  contcntar  in  tutto 
li  V cantoni;  quäle  fu  vero  che,  avanti  venisse  a Roma,  disse  con- “ 
tcntarsi  di  3 millia;  ma  non  essendo  acceptato  dal  Rdo  Sr  Carac- 
ciolo,  nollo  volse  piü  fare,  come  dice  haverne  chiariti  tutti  in  Koma. 

E poi  venuto  uu  messo  da  Urania  col’  alligata  lettera;  li  ho  res- 
]>osto  de  scriverne  a Roma.  Ne  poss’  io  reparare  che  omne  di  non 
vengano  simili  querele,  quali  son  quelle  me  fanno  desperare,  per» 
essere  odiose  et  insupportabili,  presertim  a li  Sri  Imperiali,  che  hanno 
exose  non  solo  le  querele,  ma  la  gente. 

Non  so  pensare  la  causa,  che  pona  in  dubio  V.  Excml*  S™*  del 
servitio  del  sculteto  di  Lucerna,  ex  quo  li  ho  scritto  tanto  chiara- 
rnente,  che,  se  se  haverü  a negociare  colli  V cantoni,  non  se  possa« 
fare  cosa  bona  senza  lui,  per  essere  de  piü  auctoritü,  bontü  et  savio, 
et  che  per  opera  sua  sola  non  sono  deviati  quelli  cinque  et  se  son 
battuti  l'inimici.  Unde,  poiche  se  li  e data  speranza  del  capitaneato 
de  la  guardia,  se  vorria  portare  il  breve,  ct  fare  che  non  se  publi- 
casse,  finchü  sia  concluso  tutto.  Similmente  del  dono,  et,  quando  non  sc 
se  faccia  nü  l’uno  nü  l’altro,  io  farrö  come  potrö,  benche  son  certo  non 
iuvarä  alle  pratiche,  son  da  farse. 

Circha  le  pratiche  dell’  Illmo  Sr  Duca  colli  VIII  cantoni,  me  ne 
remetto  a quanto  ne  scripsi,  et  non  manoho  de  rescaldarce  S.  Exc. 
come  a manegio,  che  passaria  con  poca  spesa,  et  che,  se  venisse  a l’es-  « 
täte,  se  potTia  soprasedere  l’andata  mia.  Ho  reveduto  le  mie  minute 
et  non  trovo  haver  scripto  se  non  che  per  le  pratiche  de  Zuricho 
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bisognariano  doi  millia  scuti,  alia  inano  de  li  quali  non  ne  arrisicaria 
pin  che  trecento;  che  el  resto  se  depositaria,  da  pagarsi  sequito  l’ef- 
fetto.  Bisognaria  anche  prometterli  al  mancbo  quattromillia  fiorini, 
da  pagarse  pur  sequito  l’effetto,  a conto  di  quelli  22  millia,  che  pre- 
‘tendono  essere  creditori,  et  un  breve  con  facultä  de  prometterli  il 
resto  a tanti  anni  pro  rata,  altramente  mai  in  quel  cantone  serra  in- 
tPso  nuntio  de  S.  Su,  chö,  secundo  li  avisi,  solo  per  queste  paghe,  che 
forno  causa  del  Zv  in  gl  io,  erano  per  reruandar  a Koma  quello  Ono- 
phrione,  quäle  venne  l'anno  passato.  Ogniuno  affirma  che,  gua- 
»dagnato  Zuricho,  non  serria  difficultä  il  resto;  pure,  come  dico  io,  non 
ne  parlari,  consigliandomelo  el  Rdo  Sr  Caracciolo.  Poichö  la  bulla 
dell'  indulgentia  de  Lucerna  non  arrivd  a tempo  de  publicarse  a far 
venir  lor  popoli,  come  k consueto,  supplicano  se  li  conceda  per  un 
breve  alla  festa  de  l'asBumptione.  11  capellano  de  Mons.  Sedunense, 
“ come  scripsi,  h stato  quä  ad  aspettare  hormai  tre  mesi  per  reportare 
questa  expeditione;  la  quäle  venendo  recordo  che  quelli  mille  scuti, 
se  pratico  ohe  pagaria,  se  potriano  dare  a Mes.  Baptista,  bench&, 
dicendome  Mes.  Stephano  che  S.  Sl*  ad  supplicatione  de’  Sri  Gesarei 
ne  li  fe’  gratia,  l’ho  advertito  che  ’l  taccia  per  farne  questo  effetto. 
» Circha  l’exigere  de  le  decime  s'c  fatto  et  fa  il  possibile,  benchö 
questo  exercito  Cesareo,  colle  molte  graveze  et  ruine  del  stato,  non 
solo  le  retarda,  ma  le  fa  inexegibili.  Io  non  ho  saputo  vincerli  meglio 
che  colle  delationi,  havendo  provato  che  mandarli  la  spesa  torna  in 
danno  nostro,  supportandola  come  fanno  prima  che  pagare.  Ce  sono 
« poi  tanti  exempti  colli  curiali  del  Illmu  Sr  Duca,  che  se  portano  tutto 
’1  grosso,  ultra  le  lettere  de  la  corte  de  commissione  de  S.  Su,  che  io 
nolli  astringa,  se  non  secondo  le  recolte  del  presente  anno.  Il  che, 
per  non  c’essere  frutti  de  quest'  anno,  serria  quanto  donarli  il  tutto. 
Io  li  chiarisco  che,  per  non  c’essere  gravati  in  decime  se  non  omne  10 
* o 12  anni,  che  S.  Stk  vol  un  anno  bono. 

Bespondendo  all’  altra  de’  16  del  presente,  replico  essere  risoluto 
andare  omne  volta  me  sia  dato  il  modo,  come  dissi  hieri  al  Rdc  Sr 
Garacoiölo,  che  tanto  me  instava,  promettendome  replicare  a Roma 
per  il  modo  di  quietare  le  querele,  avanti  ch’io  vada,  et  per  le  doi 
s*  mesate.  Benchfe  S.  Rm*  Sri*  et  io  stiamo  in  speranza  che  questa  riso- 
lutione  colli  altri  bisogni,  che  adnotorno  in  una  instructione  Mes. 
Stephano  et  Mes.  Baptista,  stanno  in  cammino,  io  non  voglio  piü 
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replicare  circha  la  provision  mia  se  non  che  andarö  et  farö  notare  fin 
ad  un  quatrino,  et  se  bastara  o non  el  far6  intendere.  So  bene  che, 
quando  non  ce  ä lega,  non  farriano  dieta  se  non  alle  spese  nostre,  et 
che,  qualsivoglia  de  questi  V cantoni  ch’  io  visitarö,  non  me  bastano 
45  in  50  scuti,  perchä  presenti  se  mettono  a tavola,  in  le  quali  non  * 
bastano  200  scuti.  II  Rd'’  SrCaracciolo  dice  che  non  mancharä  in 
questo,  se  harrä  il  modo.  Non  cesso  anche  far  pratiche  per  trovar 
denari  sopra  queste  decime.  Avisarö  presto  di  quello  se  ne  pö  spe- 
rare.  Altro  non  me  accade  in  resposta  de  le  doi  predette,  se  non  che 
a V.  Kma  Sria  humilraente  etc.  io 

[P.  S.]1  Se  al  altro  spaccio  io  non  mandai  la  copia  del  salvocon- 
dutto,  fu  defetto  del  cancelliere  mio,  che  se  lo  scordö  sopra  la  tavola. 
Scrive  di  novo  il  cancelliere  mio  che,  depoi  s’t;  publicata  l’andata  mia, 
siano  mossi  runiori,  che  tanto  li  VIII  come  li  V cantoni  intendauo  che 
N.  Sro  li  paghi  le  pensioni  de  doi  anni;  sieche  da  questa  negociatioue  n 
non  se  p6  aspettare  se  non  affauno,  che  me  ne  despero  per  esser  io 
nel  rnezo  omne  di  cruxiiixo,  et  saper  che  serrä  impossibile  conten- 
tarli  rnai,  non  essendo  ce  el  modo. 

A.  V.  Xunzintura  Svizzera  T.  1,  Pol.  39.  Concept, 

1 Das  P.  S.  trägt  da»  Datum  des  30.  April. 
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— Communicai  a S.  Mta  Ces.  quanto  la  mi  scrive  circa  le  cose 
di  Francia  in  diversi  capi.  S.  dice  presentir  qualche  cosa,  et  che  *> 
la  veritä  k che  Francia  ha  ricercato  10,000  Svizzeri;  ma  che  loro  gli 
hanno  risposto  prudentemente  che,  essendo  compresi  nella  pace  di 
Cambray,  sl  per  parte  di  S.  Mla  Christ“*  come  di  S.  M**  Ces.,  non  li 
par  poter  nö  dover  dar  detti  fanti.  . 

Parlai  poi  con  S. a lungo  circa l’audata  delVerulanoin Sviz-  » 
zeri,  et  S.  MtÄ  desidera  molto  vadi,  immo  tien  per  certo  che  giä  sia  an- 
dato.  Io  li  discorsi  la  difficultä  che  faceva  detto  Verulano  et  anche 
la  difficultä.  di  mandarli  nuova  persona,  al  che  non  rispose  altrimenti; 
ma  mi  disse  che  haveva  pensato  proponer  a questi  della  dieta  che  si 
mandassero  ambasciatori  a nome  dell’  imperio  et  suo  a ricercargli  in  *> 
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q Desto  necessith.  del  Turco  volessero  servir  a lor  spese  di  20,000  fanti. 
Et  dicendogli  io  che  giudicavo  impossibile  che  si  potessero  haver 
sen za  danari,  disse  hene  tratteranno  poi  di  condurli.  — 

Circa  quanto  Y.  Sria  mi  scrive  nelle  cose  de’  Svizzeri  che  saria 
* buono  si  continuassc  la  pratica  del  duca  di  Milano  etc.  per  le  ragioni, 
che  la  scrive,  lo  communicai  con  S.  Mu,  quäl  prese  tempo  di  pensargli 
et  che  mi  manderh  hen  la  risposta.  Et  cosi  questa  sera  per  Mons.  di 
Granvella  mi  ha  fatto  dir  che  S.  Mta  si  rimette  al  prudentissimo 
parer  di  S.  Sli,  come  sempre  ha  fatto,  precipue  in  questa  cosa  de, 
“Svizzeri.  Ben  le  pare  per  molte  ragioni  che  la  pratica  di  S.  Su  non 
si  debba  interlasciare,  ma  omnino  seguire  per  redurla  a qualche  buona 
resolutione,  secondo  quello  che  altre  volte  si  e scritto,  precipuamente 
perchfe,  havendo  Svizzeri  presentito  per  Mes.  Stefano  d’Insula  il 
maneggio,  che  pensaria  S.  StH  di  far  con  loro,  retirandosi  hora  si  po- 
“ triano  sdegnar  et  seguirne  qualche  male  effetto,  continui3  li  Stimuli 
de’  Francesi.  Et  mi  replica  haver  per  certi  avisi  de  Francesi  haverli 
dimaudato  8000  fanti  per  l’impresa  di  Genova,  et  lor  haverli  ria- 
posto,  come  ho  detto  di  sopra;  et  in  efletto  conclude  esser  molto 
espediente  che  si  continui  detta  pratica.  Io  l’ho  fatto  intendere  che 
* questo  si  era  detto  a S.  Mli,  immo  che  il  di  medesimo  19  d’aprile,  che 
fu  la  data  delle  ultime  lettere,  S.  Su  di  nuovo  haveva  fatto  commet- 
tere  al  Yerulano  che  andasse  a detta  impresa. 

Y.  Sri“  fa  mentione  nelle  difficulth,  che  adduce  il  Ver ulano,  delle 
querele  aue  particulari  et  di  quelle  hanno  con  la  sede  apostolica. 
u A me  pare,  per  il  scriver  mi  fa  il  Verulano,  che  una  principal  causa 
sia  in  haver  modo  di  vincere  i Svizzeri  in  questi  tempi  carestiosi  et 
haver  danari  per  poter  trabutar1  fra  detti  Svizzeri,  appresao  li  quali 
UBa,  quod  nihil  fit  sine  ipsis.  — 

A.  V.  Principi  T.  10.  Fol.  157.  Autogrnph. 

1 =>  mit  vollen  Ilknden  austeilen, 

* = essendo  continui. 
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siderari  che,  se  questo  foco  lntherano  se  rescalda,  come  par  che  sia 
da  timere,  potria  parturir  qualche  liamma  de  qni.  Unde  aerria  da 
considerare  meglio  queata  andata  mia,  adciö  non  causasae  tanto  aus- 
petto,  che  in  acambio  de  operare  bene  non  foaaemo  causa  farli  venire 
alle  mano  piü  presto  che  non  farriano  stand’  io  absente,  et  in  tal  caso  i 
serrimo  non  solo  a manifeata  perdita  de’  cantoni  lutherani,  ma  che  ce 
nasca  inimicitia  inrecnperabile,  perche  crederanno  noi  andamo  a pra- 
ticare  et  prestare  adiuto  alli  V cantoni  contra  di  loro;  quali  cinqne 
chi  non  li  adiuti  gagliardamente  per  non  solo  resistere  a tanto  im- 
peto,  ma  per  vincere,  serran  costretti  accordarse  colli  otto,  et  al  fine  « 
anche  esai  cinque  ce  tornaranno  inimici.  Nel  discorrere  quanto  in 
questo  possa  accadere,  me  vengo  raccordando  della  risolutione  se  fe' 
all'  altra  guerra,  cioü  che,  mentre  Elvetii  fossero  divisi,  altri  non  se 
ne  poteva  servire.  Imperb,  considerando  el  modo  o de  darli  adiuto 
tanto  gagliardo  che  se  vinca  (et  questo  döveria  fare  la  Mu  Ces.,  per-  u 
chö  li  serviria  a sbattere  le  Terre  Franche),  overo  mandarli  intrate- 
nimento  da  poterse  conservare,  et  io  al  solito  porgerli  la  mano  di  qui, 
senza  andarme  a mettere  tra  loro  cosl  fallito  et  povero  et  senza  1 
modo,  che  dico  che,  come  acripsi,  meglio  serrä 1 non  andarce  che  an- 
darce  senza  provisione  gagliarda  nella  guerra,  o da  far  le  pratiche  di  m 
Zuricho,  in  le  quali  non  se  harria  piü  da  sperare  ogni  volta,  che  re- 
piglieno  l’arme.  Nel  medesimo  parere  concurreno  molti  Elvetii  grandi, 
perche  con  queata  necessitü  se  potria  intrare  in  praticha  de  far  la 
lega,  che  se  dissignava  colli  V cantoni,  etiam  senza  l’andar  mio,  man- 
dandoli  una  forma  de’  capitoli,  non  altramente  secundo  la  lega  de  la  » 
sancta  memoria  de  lulio  et  Leone.  Altro  non  me  accade  se  non 
raccommandare  l’expeditione  del  Rmo  Sedunense. 

A.  V.  Nunziatnra  Svizzera  T.  I.  Fol.  44.  Concept 

1 Verbum  finitum  zu  „Imperd“. 
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Recepi  doi  dl  fa  le  duplicate  di  Y.  Excm*  Sri*  de’  8 del  presente, 
alle  quali  non  accaderia  altra  resposta,  havend’  io  scripto  a sufficien- 
tia  per  le  de’  13  et  altre  prima,  solum  adiungere  che,  essendo  hieri  n 
arrivato  Mea.  Stephano  da  Genua,  aspettato  dal  Rdo  S1  Caracciolo, 
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per  pagargli  la  parte  sua  de  li  doi  mila  scuti  restanti  come  ad  ora- 
tore  de  li  Y cantoni,  pensamo  expedirlo  tra  doi  di,  et  se  ne  vadaalla 
volta  delli  V cantoni,  et  principalmente  operare  una  col  cancellier 
mio  per  quietare  saltem  lo  querele  mie  col  piü  avantagio  potranno,  et 
s se  spera  per  dar  fama  ch’  io  non  andarü  piü. 

In  questo  andar  auo,  spero  V.  Excma  Sria  harrä  tempo  respon- 
derme  sopra  ’l  dubio,  ch'  ho  nel  satisfare  esse  querele  et  fare  altre 
simili  spese  occorrenti,  senza  posserla  accertare  che  se  obtenga  lega 
et  de  li  altri  effetti,  se  ne  desidrano.  Imperö  che,  se  facessi  miracoli, 
»io  non  potria  promettercelo  senza  praticarli.  Unde  bisogna  o lassarli 
Stare  overo  huttarli  in  canna  questi  denari  di  querele,  quali,  anchor* 
ch£  se  huctino  al  incerto,  farranno  il  frutto  se  ne  desidera,  come  se 
comprende  dalli  propri  avisi  loro.  Sopra  ’l  che,  pensand’  io  gover- 
narme  con  satisfactione  de  S.  Sta,  commetto,  se  colla  resposta  de  Y. 
e Excma  Sria  me  risolva,  che  se  paghino.  Mandarö  uno  avanti  a farle 
pagare,  et  io  mi  inviarö  appresso.  Siche  serran  pagati  avanti,  ch’  io 
arrivi,  senza  perderse  tempo,  et  io  serro  libero  dal  fastidio,  tengo  per 
dubio  non  buttar  questo  denaro  senza  expressa  commissione.  Solo 
dirö  ch’  io  non  posso  ne  devo  andare,  se  prima  non  siano  satisfatte, 
b per  evitare  il  pericolo  da  quelli  menacciano  ammazarme  et  da  accres- 
cere  l’interessi  al  usato  d’Elvetii;  de  che  ho  scritto  tante  volte,che 
dubito  esser  venuto  in  fastidio. 

Havendo  monstro  al  Rdo  SrCaracciolo  quanto  me  par  sia  da 
fare  per  detrahere  de  la  summa,  di  che  Mes.Baptista  colonello  se  fa 
b creditore,  S.  Rda  Sria  pensa  non  passare  mille  scuti  tra  noi  et  loro.1 
Del  che  Mes.  Baptista  per  conto  alcuno  non  se  contenta,  iurando 
haverne  spesi  passa  doi  mila  et  Cinquecento,  de  quali  non  essendo 
satisfatto  da  noi,  pensa  tornare  dalli  soi  Sri,  quali  testificaranno  a 
S.  St4  non  solo  il  credito,  ma  la  supplicaranno  de  farli  qualch’  altra 
» recognitione  secundo  meritano  l’actioni  sue,  per  le  quali  io  so  che  se 
ha  fatto  graudissiino  credito.  Unde  monstrandose  tanto  malcontento, 
ho  pensato,  s'io  ho  ad  andare  de  lü,  che  saltem  di  noi  sia  contento,  et 
cosl,  veuendo  le  bolle  del  Rmo  Electo  Sedunense,  contentarlo  de  la 
parte  nostra,  la  quäle  serria  de  settecento  scuti,  computandoli  li  tre- 
» cento  li  sborsai.  Ma  il  Rdo  Sr  Caracciolo  dice  non  volermeli  fax 
boni  per  essere  delle  decime,  che  forno  poste  tanto  per  servitio  de  la 
M*4  Ces.  come  nostro.  Cosl  bisognari  arrivare  alla  summa  de  ottocento 
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oinquanta  scuti  per  la  parte  nostra,  se  in  Roma  non  se  dechiari  me- 
glio  questo  pnncto.  II  resto  de  li  detti  denari,  che  potranno  essere 
pochissirai,  ex  quo  dalli  mille  in  sü  il  Rmo  Electo  li  havea  disposti 
per  pagare  la  expeditione  de  le  bolle;  pur,  quelli  che  serranno,  pen- 
sava  disponerli  a parte  de  la  satisfaction  de  querele  mie.  Ho  fatto  ‘ 
aasai  per  mandare  il  conto  del  receputo  et  speso  mio.  Non  ho  pos- 
euto  piü;  sforzarome  mandarlo  il  piü  presto  potrö. 

Sol  me  pesa  trovarme  piccola  summa  da  portar  meco,  che  con 
tutto  ’l  sollicitar  mio  son  doi  mesi  che  dal  stato  non  vieue  un  quat- 
trino,  et  da  Cremona,  che  faceva  il  piü,  depoi  li  allogiamenti  de'  Spa- » 
gnoli,  non  comparno  denari.  Ho  cerchato  et  cercho  per  far  partito  de 
le  decime,  et,  sin  qul  non  trovando,  penso  lassar  la  cura  del  exigere 
al  iconomo,  tanto  servitore  di  S.  Su,  che  col  auctoritü  del  officio  faii 
piü  che  altra  persona;  li  serrü  appresso  el  notario  mio,  che  ha  li  libri, 
et  & pratico  et  diligente.  Et  quanti  denari  rescoteranno,  me  verranno  » 
remettendo  per  quanto  importano  li  bisogni  meL  Cosl,  per  levare 
questo  rumore  et  sollicitar  ch’  io  vada,  me  ponerö  in  camminö,  quando 
non  havessi  piü  che  cento  ducati.  Et  s'  io  non  sia  succorso  alli  bi- 
sogni, come  ho  detto  al  Rdo  Sr  Caracciolo,  la  necessitü  colla  natura 
della  gente,  col  proiicere  de’  Erancesi,  me  faranno  partire,  perchfe  de» 
14  non  se  pö  stare  con  debiti  et  credenza.  Et  perchü  V.  Exc™*  S"* 
dice  ch  ’l  prefato  Rd0  Sr  Caracciolo  doveria  concorrere  alle  spese 
mie,  credo  non  me  far4  niente  senza  commissione  et  senza  barer  il 
modo  del  denaro,  come  dice  anche  non  haver  quelli  di  Mes.  Baptista. 

Parme  che  per  venire  alle  conclusioni  non  ce  sia  meglior  via  di  * 
queata,  che  nou  se  perda  tempo.  Et  quella  harr  4 considerato  che  per 
li  suspetti,  avisarno  li  V cantoni,  se  potria  venire  alle  conclusioni 
senza  tanta  spcsa,  che  me  bastaria  l’animo  tirarle  senza  partirme  de 
quä,  o saltem  d’ltalia.  Che  se  l’homo  andasse  senza  posserli  porgere 
mano  continuamente,  secundo  l’occorrentie  di  loro  suspetti,  si  per-» 
deria  molto.  Hora  che  quella  intcnde  tutto  et  le  spese,  ha  da  credere 
questo  tanto  spendere  essere  piü  molesto  a me  che  a S.  S*4,  suppli* 
oandola  per  amor  de  Dio,  poichü  mi  danno  le  fatiche  con  tanti  peri- 
ouli  et  senza  una  speranza  di  esserne  ricognosciuto,  non  mi  lassino 
orucifigar  dalli  soliti  latranesi,  che  iniustamente  mi  hanno  tanto  per-  * 
sequitato,  nü  voglia  comportar  ch’  io  habbia  a star  di  14,  se  non 
quanto  si  ooncluda  questa  lega,  perehe  nullo  patto  intendo  mi  oe 
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coglia  l'invemo;  chö  nulla  cosa  desidero  piü  ehe  andar  a posare  et 
per  non  servir  mai  piü. 

Non  yoglio  adesso  dire  delle  spese  delli  hosti  et  l’altre  occorse  et 
che  occorreranno,  per  volerle  fare  tutte  insieme,  nö  dire  altro  sopra 
» la  provisione  mia,  se  non  di  mandar  il  conto  di  quanto  spenderö,  et 
cosi  serrö  piü  libero  et  S.  Su  penserü  meglio  alli  casi  soi.  Io  non 
penso  intrare  senza  nuova  commiseione,  etiam  ch’  io  sia  eerto  haversi 
a rifredare  li  animi  di  tutti  huomini  da  bene  tanto  delli  Y cantoni 
qnanto  delli  VTII,  quando  non  s’intenda  che  se  mettano  le  mano  in 
»quelle*  come  principalissime,  perchö  li  V diranno  haver  exposto  il 
sangue  proprio  et  non  posser  piü,  che  ’l  resto  devemo  fare  noi,  o con 
pratiche,  o con  forze.  Quando  S.  Slk  haverä  bene  considerato  quanto 
ho  scritto  et  le  presenti,  credo  non  mi  damnarü  tanto  del  essere  re- 
tardato  a partire.  Chi  mi  despero  non  essere  inteso  in  tanti  anni  et 
15  da  uno  anno  in  quä,  che  tante  volte  ho  detto  di  queste  querele  et  che, 
per  essere  stato  48  dl  a sententia  di  esser  tormentato  et  morto,  non 
ai  voglia  credere  ch’  io  tema  andarli  piü  senza  quietarli,  che  non  do- 
reria  mai  piü  guardarli,  et  se  altro  non  mene  rifredasse,  me  agiaccia 
il  sentire  che,  ad  exemplo  mio,  possono  credere  quello  li  persuado. 
*S.  Su  si  avedera  li  guadagni  ha  fatti  nel  manegiare  cose  Elvetie, 
presertim  in  pagare  denari,  senza  farmene  participe.  Nel  medesimo 
tempo  che  mi  mandö  a Perosa,  S.  Stk  mi  commise  io  li  facessi  certe 
resposte.  Se  depoi  habbia  pagati  a Iacomo  Martin  li  6 mila  scuti, 
io  nol  bo.  So  bene  che  in  Milano  S.  Bna  mi  fe’  pagare  2 mila  ducati, 
*de'  quali  pagai  a Iacomo  Martin  2 mila  fiorini,  et  rimandai  il 
resto,  perchö  me  lo  mandö  ’a  cercare,  et  li  facessimo  poliza  sotto- 
scritta  di  mano  di  S.  Sta  et  mia  di  8 mila  restanti,  li  quali  havendo 
pagati  doveria  essere  restituita.  Bono  serria  che  ne  fusse  accertato 
per  posserli  respondere;  ma  mi  pare  gran  cosa,  essendo  pagato,  che 
*>  ardisca  fare  tanta  instantia.  Imperö,  se  S.  Su  ha  rienperata,  solo  ö da 
suspicare  che  l'insatiabilitü  sua  non  ce  tribuli,  che  li  bastava  l’animo 
in  campo  domandar  30  mila  et  certi  castelli,  et,  benchö  mi  fusse  com- 
misso  l’accordassi  per  30  mila  o 25  mila,  la  ridussi  a 20  mila  fiorini 
de  Reilos,  pure  io  non  mancharö  fare  tntto  per  rassettarli. 

» Io  son  risoluto  non  parlare  piü  di  facultü;  ne  lassarö  la  cura  alli 
Elvetii,  che  ne  bisognaranno.  Basta  che  li  periculi  siano  li  mei  et 
per  pTemio  sia  reputato  che  1’  faccia  per  guadagno  o per  boria  et  non 


278 


Filonardi  an  Salviati.  Mailand  1532  Mai  22. 


Nr.  158. 


Bi  ponderi  l’importantia,  nö  che  hisogni  offerirli  le  facultä,  et  non  solo 
donarcelo,  ma  riugratiarli,  et  a chi  ha  fatti  delli  effetti  non  pensati 
se  dieno  questi  premii,  saltem  de  non  mi  credere  che  mi  mova  il  zelo 
della  fode  et  servitio  di  S.  Stk  et  non  altro.  Rhoberto®  della  guar- 
dia  serrä.  buono  instrumento.  Imperö  aspetto  che  venga,  racomman-  5 
dolo  a S.  Stk  che  non  perda  il  soldo  et  il  loco.  Se  S.  StA  voglia  tenere 
le  solite  guardie  a Roma  et  a Bologna  et  Fiorenza  et  Perosa,  li  re- 
cordo  che  Mea.  Baptista  aerrä  il  meglior  membro,  possa  havere  per 
Fiorenza;  con  li  altri  lochi  ei  farria  guadagno  d’un  numero  di  quella 
gente,  chein  ogni  bisogno  serriano  tutto  quello  che  si  puö  desiderare.  u> 
Io  non  voglio  dire  piü  circa  ’1  condurre  li  Y cantoni  et  delli  altri  in 
lega  colle  solite  conditioni,  finche  eia  con  loro,  solum  replicare  che 
Zuricho  farrä.  tutto,  a'io  sia  creso  et  non  habbia  soprastanti,  il  che 
non  deve  permettere  S.  S(i,  esaendo  certa,  che,  se  l’ingandarö,  se  po- 
tria  dolere  di  me  solo.  Non  respondo  altramente  ad  qualche  altra» 
particularitä,  perchö  satisfarö  col  primo. 

A,  V.  Nunziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  45.  Concept. 

1 sc.  la  differenza. 

1 sc.  spese. 

1 Albert  Kosin,  von  Filonardi  mehrmals  Robert  geschrieben. 
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Appresso  per  quanto  V.'  Sri*  ha  scritto,  non  ho  possuto  com- 

prendere  S.  S,k  deliberata  ch’  io  vada  in  Elvetia,  immo  tutto  ’l  con- 
trario. Imperö  non  me  son  mai  disposto  ad  andare,  nö  preparatome 
al  presente  che  pare  vada  da  vero.  Esaendose  distratta  la  provisione  * 
del  duca  di  Milano  in  altri  bisogni,  con  molto  dispiacere  mio  toccho 
li  denari  delle  decime.  Ne  l’ho  voluto  avisare,  con  speranza  che, 
avanti  me  parta  mandarö  conto  di  tutto,  con  accertarla  che  l’exigere 
ö molto  rifredato,  o per  la  fama  della  partita  mia,  o per  l’impotentia 
che  non  potria  dirli  quanta.  Circa  ’l  modo  di  proporre  in  Elvetia,  me» 
governarö  secundo  l'instructioni  de  Y.  Sria  et  secundo  trovarö  el  bi- 
80gno,  sempre  monstrandoli  desiderio  de  pacificarli  et  riunirli.  Et,  se 
immediate  sequitino  le  pratiche  de  Zuricho,  tutto  succederä  ad  vota. 
Et  ö converso,  se  S.  Sta  voglia  se  pratichi  lega,  pensi  non  uscir  dalli 


r 
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capitoli  di  Iulio  et  Leone,  et  nel  reato  reposarse  in  la  fede  mia  o 
searcarme  da  tal  impresa.  Sol  desidro  easer  chiarito,  ae  S.  S4®  penai 
confidare  d’una  factione  che  d’un  altra,  puta  imperiale  o Franceae. 
S.  Stk  ha  posauto  comprendere  per  tntte  le  mie  io  andarö  al  mede- 
s äimo  cammino,  che  me  commandano  de  non  intrare  a negociare  col 
ambaaciatore  del  imperatore  o del  re  di  Francia,  aol  che  Franceai  ae 
lasaino  persuadere  che  ae  attenda  alla  fede,  alla  quäle  devono  por- 
gere  la  mano,  che  posaono,  et  se  finiria  bene  et  presto.  Sichü  ae 
vogliamo  far  bene,  nullo  di  loro  mi  deve  richiedere  a praticare  coae 
mloro  particolari.  Desidero  bene  havere  piü  larga  et  chiara  inatruc- 
tione  sopra  questi  discorai  et  altro  che  poasa  accadere,  del  che  ae 
scriverh  meglio  quando  aerrö  in  fatto.  Sol  temo  periculo  che,  se  ’l 
Cbri8tmo  voglia  levar  fauti,  che  colla  divisione  non  levi  delli  boni 
come  mal  Christiani,  che  serria  periculo  de  nova  rottura,  maxirne 
“ deaviandoae  delli  fanti  delli  cinque,  adhereriano  alli  lutherani;  et  in 
tal  caao  difficilmente  se  impediria  una  leva,  aenza  apatio  di  tempo  et 
modo.  Pure  de  tutto  S.  S*“  aerrä  aviaata. 

Supplico  Y.  Excma  Sria,  ae  nel  acriver  mio,  tanto  publico  come 
privato,  trovarä.  coae  che  nolli  piacciano,  me  faccia  gratia  advertir- 
“ mene,  et  non  lassarme  affocare  come  per  il  paasato,  che  per  questo 
defetto  persi  el  tempo  et  fatighe  di  tanti  anni.  Quella  6 prudentia- 
sima.  In  una  impresa  periculoaiaaima  come  questa,  gilt  comprende 
easer  de  necessitk  che  me  sia  tenuta  mano;  poichü  da  nullo  k esti- 
mata  et  cresa,  se  non  da  lei,  che,  se  me  abandona  et  non  sia  creso  et 
* eubvenuto,  non  harrd  la  pacientia  passata.  Dicendomi  Y.  Sria  eaaerli 
piacciuta  piü  l’oppinion  mia,  che  de  Mes.  Stephano  circa  ’l  restren- 
gerae  etc.,  se  non  me  la  dechiara,  io  nolla  intendo.  Degneae  dechiar- 
melo,  ex  quo  ce  aono  groppi  aasai,  de  li  quali  alchuno  dirrä  mio 
nepote. 

A.  V.  Nunziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  50.  Concept. 


Nr.  159.  Luzern  1532  Mai  23.  — Die  Tagsatzung  der  Y Orte 
an  Clemens  VII. 

* I)ie  V Orte  hatten  bereits  an  den  Papst  ihren  Dank  auasprechen 
lassen,  da  ihnen  berichtet  worden,  er  habe  dem  Bischof  von  Sitten 
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auf  ihre  Fürsprache  die  Bestätigung  seiner  Wahl  erteilt.  Sed  cum 
his  diebus  rem  diferri  audiverimus,  propterea  quod  nonnulli  [videlicet 
regis  Francorum  oratores  apud  S4®“  V.]1  referunt,  eundem  D.  Adria- 
num  tamquam  alumnum  Rmi  D.  Cardinalis  Sedunensis  bonse  me- 
morise  fore  inquietum,  indoluimus  vehementer,  cum  et  eundem  B““  * 
D.  Cardinalem  cum  quietia  fuisse  quietissimum  noverimus  et  illum 
D.  Adrianum  fidei  Christian»  accerrimum  defensorem  nobiscum 
fuisse  et  fore  noBcamus  noscimusque.  Unde  h»c  in  eum  loquendi 
sumpta  fuerit  occasio,  cum  eum  modestissimum  semper  fuisse  nobis 
innotuerit  nec  alicui  illaturum  esse  iniuriam  pro  certo  habeamus.  • 
Quamobrem  St!  V.  humillime  supplicamus,  ut  pro  sua  in  nos  benigni- 
tate,  habita  fidei  Christian»,  cuius  nobiscum  fuit  defensor,  ratione, 
eundem  Rum  D.  Adrianum  in  episcopatu  Sedunensi,  sicuti  per  breve 
nobis  facturam  benigne  significavit,  confirmare  dignetur,  nec  rem 
longius  protrahi  patiatur.  Cuius  rei  perpetuo  erimus  memores  et  u 
quoad  poterimus  eidem  Sli  V.  et  sedi  apostolic»  gratias  referre  cona- 
bimur.* 

A.  V.  Privati  T.  7.  Fol.  68.  Original  mit  Sigel. 

1 Die  in  [ ] stehenden  Worte  sind  von  derselben  Hand  am  Bande  des  Briefe« 
beigefQgt. 

* Vergl.  das  Breve  Clemens  VII.  an  die  V Orte,  dat.  15.  Juni  1532,  P.  A.  II, 
pag.  19;  vergl.  Nr.  148. 


Nr.  160.  Mailand  1532  Mai  26.  — Filonardi  an  Salviati. 

Depoi  alle  mie  ultime,  che  accompagnai  colla  lettera  me  scrip- 
sero  li  V cantoni,  h tornato  de  lä  Mes.  Ioanni  Angelo  Ritio,  se- 
cretario  ducale,  et  ha  portata  certa  forma  de'  capitoli  de  amicitia  et » 
bona  vicinitä,  che  ha  tractati  con  essi  V cantoni.1  De  la  quäle  et  de 
la  resposta  li  fa  S.  Exc.  mandandone  copia  al  suo  oratore,  me  par 
superfluo  mandarla  io.  II  simile  avisarö  del  animo  de  li  detti  V can- 
toni, de  abstinersi  da  far  piü  leghe,  et  de  qualche  inclinatione  ha 
monstra  Zuricho  et  Bema,  de  intrare  in  detta  amicitia,  et  de  altre  s 
particularitä  et  manegi,  come  dico,  ne  lassarö  scrivere  da  S.  Exc. 
Solum  dirrö  che,  facendo  instantia  S.  Exc.,  credo  per  una  cerimonia 
chiarirse  dal  Rdo  Sr  Caracciolo  et  da  me,  se  nel  restringere  questa 
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pratiea  se  ne  offendesse  S.  Su  et  M‘»  o ee  impedissero  le  pratiehe 
mie.  Io  resposi  che,  per  quanto  me  ü stato  scritto,  S.  Stä  non  solo  la 
laudava,  ma  monstrava  deaiderio  se  restringessero  presto,  perchö 
facilitariano  le  pratiehe  nostre,  et  se  potria  sperare  assai  sparagno 
»de  la  spesa.  Cosi  processi  a discuttere  detti  capitoli,  et,  secundo  me, 
li  accettaranno,  se  nolli  disturba  la  limitatione  de  biade,  perchü  credo 
ne  vorranno  quanto  ne  bisognano  li  subditi  loro  di  quü  da’  monti,  et 
che  la  exemptione  de’  datii  sia  come  l’hebbero  colla  felice  memoria 
del  duca  Ludovico,  suo  padre.  S.  Exc.  piü  volontieri  condescenderia 
i»  a darli  una  pensione  risoluta  che  l’exemptione.  Credo,  risoluti  che 
harrh  questi  capitoli,  remandarü  de  lü  il  predetto  Ritio  a concludere, 
che  non  serrä  poco  in  faccia  de  li  Sri  Oratori  Francesi,  che  par  li 
habbiano  obstato,  et  tanto  piü  dispensando  pur  qualche  summa  et 
vivendo  con  una  spesa  de  40  cavalli  carriagi,  et  ciaschuno  ha  provi- 
«sione  de  Cinquecento  scuti,  et  li  pagano  tutte  spese  extraordinarie. 
Essendo  calati  cosl  presto  li  V cantoni  a questa  capitolatione,  et  con- 
tra la  volontü  de  Franza,  facilmente  se  pö  comprendere  che  perseve- 
rino  nel  suspetto  che  lutherani  non  renovino,  et  che,  per  questo,  se 
vogliano  assicurare  de  questa  banda  d’Italia,  per  donde  se  adiuta- 
" riano  in  caso  d’un  altra  obsidione,  unde  potria  essere  che  Franza  non 
ne  potesse  cosl  piü  disporre;  cosl  lutherani  non  ardiriano  levarse  a 
favor  loro. 

II  predetto  Mes.  Ioanni  Angelo  dice  che  ’1  Mag00  Doctor 
Sturzl,  oratore  Cesareo,  che  sta  11,  li  ha  detto  la  Mtk  Ces.  starse  re- 

* posata,  che,  in  evento  che  ’l  Turcho  proceda,  il  Christ“0  nolli  man- 
charü  del  adiuto  debito  a ciaschun  principe  Christiano.  Circha  ’l 
modo  del  andar  mio  se  conferma  in  una  sua  responsiva  alligata,  ha- 
vendol’  io  incarchato  una  col  collega  suo,  che  altre  volte  furno  meco 
in  quella  patria,  et  a temptar  li  amici  et  avisarme  di  quanto  ne  possa 

* sperare.  Responde  di  sorta  che  me  pare  non  m’essere  puncto  ingan- 
nato  de  quant’  io  ne  iudicava.  Me  ha  facta  anchor  ambasciata  da 
parte  del  prefato  Magco  Oratore  Cesareo,  ch'  io  li  voglia  restituire  li 
Cinquecento  fiorini  Rhenensi,  che  da  parte  de  la  Mtft  Ces.  me  donorno 
in  Zuricho,  quando  fui  liberato  de  presone,  che  con  molta  allegria 

»» Yennero  a cenare  meco,  dicendome  quella  essere  una  piccola  demon- 
stratione  alla  mente,  teneva  S.  Mu  de  recognoscerme.  Par  che  la 
corte  non  ce  li  habbia  mai  fatti  boni,  et  imperü  dice  havermene  scritto 
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piü  volte;  ma  io  non  liebbi  mai  sne  lettere.  Ne  ho  parlato  col  Rdo 
SrCaracciolo,  presente  l’Exe.  del  Sr  Duca,  et  me  ha  promisso  scri- 
verne  et  che  non  ne  harrö  piü  fastidio.  Supplico  V.  Exc.  degni  ope- 
rare  che  li  Mag0'  Sri  Ceaarei  di  Roma  ne  scrivano  auchor  loro  tanto 
caldamente  che  se  mandi  ad  acquietar  il  prefato  Mag00  SrIacomo  > 
Sturzl,  ch'  io  non  ne  habhia  piü  fastidio.  Dice  che  il  prefato  Sturzl, 
ha  depositata  in  mano  del  focht  de  Badas  le  pensioni  di  Zuricho  et 
Berna,  finche  restituiscano  li  mobili  tolti  a tre  monsignori,  feudali  de 
casa  d’Austria,  et,  benchö  resistano  cou  dire  haver  guadagnato  quelli 
stati  col  arme,  che  ne  son  padroni  loro,  et  se  pensa  che  calaranno  »o 
a qualche  accordo  de  restituirseli. 

Scripsi  colla  predetta  ultima  che,  per  liberarme  da  tante  hotte, 
ch'  io  vada.  Son  resoluto,  incontinenti  che  arrivaranno  le  bolle  del 
Rmo  Electo  Sedunense,  pagare  a Mes.  Baptista  li  octocento  cin- 
quanta  scuti  per  la  parte  nostra,  il  resto  di  questa  summa  darli  per  is 
satisfare  parte  de  le  querele  mie  con  promissione  tra  un  mese  darli 
el  resto;  et  depoi  che  lui  serrü  in  patria  et  harri  accordato,  come 
promette  fare,  quando  sapesse  pagare  de  soi,  io  me  inviarö  presso  lui, 
et  lassarö  sequitare  l’exigere  de  queste  decime  dal  iconomo  col  nota- 
rio  mio,  con  speranza,  secundo  li  termini  concessili,  che  tra  un  mese  *o 
harrö  alraancho  una  mesata  per  me,  col  modo  de  finire  de  satisfare  le 
querele  mie.  Il  che  succederü,  se  questo  manegio  non  venga  in  altra 
mano,  che  divertisse  questo  ordine,  perchö  li  Sri  Ducali  il  favoriranno, 
tanto  piü,  quanto  son  ccrti  l’andata  mia  portar  servitio  a S.  Exc. 

A.  V.  Nunziatnra  Svizzera  T.  I.  Fol.  .'4.  Concept. 

1 E.  A.  IV.  1.  b.  Nr.  717,  o. 

1 Ebenda  n,  ww. 


Nr.  161.  Mailand  1532  Mai  28.  — Filonardi  an  Salviati. 

Con  tutto  ch’  io  me  disponga  al  andare  in  Elvetia,  come  vede  » 
per  l’alligate,  sentendo  non  cessare  li  suspetti,  che  scripsi,  di  qualche 
nova  rottura  tra  boni  et  mali  Christiani,1  per  l'effetto  de  la  quäle 
potria  succedere,  se  non  se  prevenga  presto  et  colle  pratiche  de  Zuri- 
cho, quali  sopra  ogni  altra  cosa  portariano  il  remedio,  penso  prolon- 
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gare  il  partire,  tanto  che  venga  resposta  alle  predette  mie,  et  che 
loro  me  scripsero  sopra  li  detti  suspetti.  Imperö,  se  quella  non  ha- 
vesse  resposto,  la  supplico  degni  pensarli  et  sopra  tal  dubio  non  me 
lassar  in  ambiguo,  perche  b de  necessitü  dire  risolutamente  alli  V 
»cantoni  che  in  bisogno  S.  Sta  non  sia  per  abandonarli  de  aiuto,  quäle 
accadendo  serrü  prompto. 

Per  homo  che  passa  de  Urania,  me  b riferito  essere  arrivato  11 
un  messo  expresso  del  Christ"10,  quäle  li  advertisce  che  non  consen- 
tano  a capitulatione  con  principe,  che  venga  a tocchare  la  lega  hanno 
i»con  S.  MtÄ.  Et  par  che  in  spetie  dicano  haver  per  inimico  1*111“° 
SrDuca  di  Savoia,  ma  che  sia  fictione  et  iutenda  il  duca  di  Milano. 

II  Rmo  Electo  Sedunense  b certificato  che  oraije  tarditA  de  la 
sua  expeditione  proceda  da  li  agenti  del  Christ"10,3  et  perchA  serria 
periculo  tal  cosa  generasse  seditione  et  garbuglio  in  quelli  populi, 
uita  che  declinassero  da  la  stretteza  hanno  colli  V cantoni,  che  b stata 
precipua  causa  di  tanto  bene,  V.  Exc.  degni  far  sollicitare,  che  se 
mandi  col  piü  presto  se  possa,  che  per  la  fede  non  se  deve  manchare. 
A.  V.  Nnnziatura  Svizzera  T.  1.  FoL  49.  Concept 

1 E.  A IV.  1 b.  Nr.  713,  721. 

* Vergl.  Nr.  159. 


Nr.  162.  Mailand  1532  Juni  5.  — Filonardi  an  Salviati. 

Depoi  che  mandai  a V.  Excma  Sria  la  medesima  lettera  de’  V can- 
toni, in  Tbodesco  et  Italiano,  data  in  Brun  alli  2 del  passato,  son  fre- 
a>  quentati  li  avisi,  tuttavia  augumentando  suspetti  et  per  tanti  rin- 
contri,  che  non  solo  se  potrA  credere,  ma  essere  certi  piü  presto  di 
nova  rottura,  che  de  pace.  Et  benchA  come  vedrü  per  lettere  del  can- 
celliere  mio,  le  cose  non  stanno  in  tutto  desperate,  pure  le  lettere  del 
sculteto  de  Lucerna  a Mes.  Baptista,  che  l’ha  mandate  a Mes.  Sto- 
»Jphano,  parlano  piü  chiaro;  de  le  quali  etiam  che  dica  mandarne 
copia,  ho  voluto  mandarla  anch’  io  qul  alligata,  et  adiungere  che, 
havendo  quelli  Zurichani  seditiosi  perseverato  in  altre  pratiche  peiori, 
poi  al  tractato  in  Iiapersvil,  puta  de  far  presone  quel  predicatore  bon 
Christiano  in  una  villa  de  ßreugarten  con  cercare  de  arrobar  Zug,* 
so  et  che  perseverino  ad  intratenersi  uniti  per  far  male,  b da  suspicare 
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che  nollo  facciano  senza  le  spalle  de  grandi,  come  scripsi.  Le  quali 
havendo  a timere  li  V cantoni  per  vederse  in  periculo  manifesto  omne 
volta  che  aspettassero  nnione  de’  nemici,  che  al  improvista  li  venia- 
sero  adosao,  come  se  suspiea,  pensano  prima  assalire  che  essere  assa- 
liti,  8perando  in  Dio  li  concederä  non  mancho  victoria  che  l’altras 
volta,  et  che,  bactuta  una  banda,  se  assecuraranno  del  resto.  Et  ciü  se- 
quirä  tanto  piü  presto,  quanto  vedano  Zurichani  perseverare  in  qneste 
machinationi;  chü  pare  il  peccato  li  spinga  a penitentia;  benchü  per 
quanto  intendo  da  Mes.  loanni  Angelo,  secretario  ducale,8  che  ü 
stato  in  Zuricho,  potria  essere  che  siano  anchor  spenti  ad  innovare,  w 
avanti  ch’  io  entri  colle  pratiche  mie,  essendo  certi  che,  pigliandose  a 
verso,  succumberanno.  Et  che  ci6  sia  vero  se  pö  comprendere  dal  poco 
numero  di  gente,  che  son  intrate  in  queste  nove  seditioni,  non  essendo 
piü  che  2 mila  come  scrivono.  Imperö  era  pur  meglio  non  sparagnare 
spesa  per  le  pratiche  di  Zuricho,  perchü  se  non  se  reducevano,  saltem  u 
se  dividevano  di  Sorte,  che  non  c’  era  piü  dubio.  Se  se  reducevano,  se 
sbatteva  il  resto  in  modo  che  non  c’  era  piü  dubio,  et  se  spendeva  un 
terzo  mancho  che  non  se  spenderü  per  la  guerra  d'un  mese. 

Hora  bisogna  pensare  al  modo  de  intratenerli  in  la  guerra  con 
presupposito  che  l’inimici  l'habbiano  ad  incominsare  gagliarda,  ha-  *> 
vendo  fomento  da  grandi,  potenti  et  ricchi;  et  Dio  voglia  non  se  in- 
cominsi  de  lü  per  finirla  di  quü.  Depoi  che  scripsi  serria  stato  bene 
commettere  al  111°*°  Sr  Marchese  del  Guasto  in  un  tal  bisogno  suc- 
corresse  li  V cantoni  de  3 in  4 mila  fanti,  ne  ho  parlato  col  RdoSr  Ca- 
racciolo,  et  me  dice  non  credere  che  ’l  Sr  Marchese  se  fosse  per  con- » 
cedere  un  fante.  Et  Mes.  Stephan'o  et  Mes.  Baptista  pensano  che 
serria  con  mancho  spesa  et  piü  satisfactione  de  soi  Sri  a dar  il  modo 
a loro  de  farsi  li  fanti  et  governarseli,  ex  quo  non  vogliano  se  non 
archibusieri  et  qualche  cavallo,  che  facciano  gran  fasone. 

Scripsi  et  replico,  se  l’expeditione  deSedunense  venga,  io  son  » 
risoluto  con  quelli  denari  satisfare  al  credito  suo  a Mes.  Baptista 
et  del  resto  pagare  una  parte  de  le  querele  mie,  con  haver  tempo  un 
mese  a satisfare  il  resto,  quäl  concordia  farü  esso  Mes.  Baptista  in 
questa  andata  sua  et  pagarü  del  suo.  Et  io  etiam  che  veda  intrare 
in  un  gran  foco,  col  nome  de  Dio  me  porrü  in  cammino,  se  altro  non  » 
harrü  in  contrario.  Et  perchü  sollicito  il  rescotere  quanto  posso,  non 
mi  sono  remasto  col  conto  integro  fare  alla  partita. 
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1 In  questo  puncto  ce  eono  avisi,  che  li  V cantoni  consigliano  de 
mandare  oratori  a S.  ultra  quelli  mandano  alla  Ces.  Mtu. 

A.  Y.  Nunziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  56.  Concept. 

1 Vergl.  E.  A.  IV.  1 b.  Nr.  713. 

* Daselbst  Nr.  721. 

J Joh.  Angelus  Kitius,  Secretar  Franz  II.  von  Mailand,  dessen  Gesandter  in 
der  Schweiz. 

4 Die  Worte  von  hier  bis  zum  Schlüsse  sind  in  der  Vorlage  am  Rande  bei- 
gefügt. 
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Quando  partl  di  qua  Mes.  Baptista  colli  doi  rnillia  scuti  paga- 
tili  dal  RUo  SrCaracciolo  et  da  me  per  l’ultima  satisfactioue  delli 
* V cantoni,  fu  tra  lui  et  me  risoluto,  che  lui  compraase  le  querele  mie 
et  ricuperasse  le  polize,  perche  io  ce  li  restitueria  de  li  denari  di 
Seduuo,  et  quanto  avansava  de  quella  aumma,  serria  per  parte  del 
credito  suo;  overo  se  satisfarria  prima  lui,  et  quello  che  manchasse 
a l’integra  satisfactione  de  le  dette  querele  mie  non  dubitaria  che  da 
jo  S.  Stfc  et  Mta  fosse  compito.  Fatto  questo,  dovea  condurre  per  me 
una  casa  in  Lucerna  et  avisare,  perche  io  me  poneria  in  cammino  a 
la  volta  loro,  ex  quo  avanti  questo  aviso  suo  io  non  dovea  movermi 
di  quä. 

Questo  tempo  me  serviva  anchora  per  far  prova  de  trarre  da 
i4  queste  decime  la  piü  summa  che  se  possa,  presertim  da  alchuni  ater- 
minati  al  primo  recolto,  che  prima  se  vede  impossibile.  Cosl  vado 
retrahendo  al  meglio  ch’  io  possa,  et  anchora  non  siamo  arrivati  a 
poco  piü  de  ducento  scuti.  Comparsono  poi  le  holle  per  il  Rmo  Sedu- 
nense.  II  capellano  suo  exborsö  li  mille  trecento  scuti,  de  quali  ne 
so  pagai  octocento  cinquanta  a Mes.  Stephano,  come  procuratore  de 
Mes.  Baptista,  remasto  quä  a questo  effetto,  et  se  li  pagorno  quelli, 
che  mio  nepote  scrive  haver  spesi  de  soi  in  l’expeditione  delle  bolle. 
Et  expedivi  subito  un  altro  messo  a Mes.  Baptista,  signifieandoli 
Mes.  Stephano  et  io  come  lui  era  satisfatto  interamente,  et  ehe,  se 
•it  non  havea  quietate  le  querele  mie,  che  non  le  tardasse  piü,  perchü 
giä  o’  era  el  modo,  sicohü  non  havea  piü  a dubitare  del  suo  et  de 
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quello  expenderia  per  me.  Incaricailo  anche  ad  avisarme  subito,  se 
Zurichani,  o tutti,  o parte  erano  proceduti  piü  ultra  in  quelle  machi- 
nationi,  quali,  depoi  alla  prima  de  robbare  Bapersvil,  essendo  pro- 
cessi  alla  captura  de  quel  plebano  de  le  ville  de  Brengarten,  che  si 
disse  haveano  tormentato  et  fatto  morire,  poi  al  tractato  d’intrare  in  5 
Zug,  monstravano  haver  qualche  fundamento  a far  pegio.  Benchfe 
per  una  resposta,  fanno  li  Sri  de  Zuricho  alli  V cantoni,  monstTano 
mala  contenteza  de  questi  acti,  et  haver  deliberato  providerne,  desi- 
derava  io  anchora  questo  aviso  per  le  menaccie  de’  Bernesi,  con  cer- 
char  denari  monstrando  intentione  de  mover  nova  guerra.  Et  da« 
Basilea  c’era  qualche  notitia  che  fossino  per  condurre  doi  millia  lanz- 
chenechi.  II  che  facevano  credere  quelli  capitanei  lanzchenechi,  che 
son  stati  quest’  anno  a far  bona  cera  in  quella  cittä,  quali,  sicome  se 
suspicava  che  stessero  con  denari  di  Franza,  se  pi>  credere  tanto  piü 
che  siano  condutti  da  altri  principi,  quanto  de  se  mal  potriano  sup-u 
portare  la  spesa,  et  soli  non  se  inoveriano  ne  li  popoli  loro.  Et  del 
resto  de’  cantoni  lutherani  son  tutti  uniti  a mover  guerra  alli  V,  se 
non  siano  fomentati  ut  supra. 

Filouardi  ist  bereit,  nach  erhaltener  Nachricht  von  Baptist 
de  Insula  abzureisen  mit  dem  Gelde,  das  ihm  gerade  zur  Verfügung® 
steht.  Den  Bezug  der  Zehnten  überlässt  er  auf  Wunsch  des  Herzogs 
dem  Francesco  Casati.  Er  hofft  von  Zeit  zu  Zeit  die  eingehenden 
Beträge  nachgeschickt  zu  erhalten  und  wird  allmonatlich  Bechnung 
stellen.  — Eesta  anchora  che  S.  Bno  intenda  io  tener  bona  speranza 
che,  depoi  li  V cantoni  forno  ckiariti  da  Mes.  Baptista  ch’io  andaria» 
in  ogni  modo,  seranno  piü  reposati  et  non  procederanno  a molte  pra- 
tiche,  finch’  io  arrivi.  Et  pur  quando  le  cose  rescaldassero,  secundo 
monstrano  dubitare,  credo  serrü  meglio  trovarme  de  quä  per  la  pro- 
visione,  che  recerchassero.  — Die  Forderung  des  Schultheiss  Hug 
sollte  unter  allen  Umständen,  wenigstens  für  die  den  Papst  betref-» 
fende  Hälfte,  befriedigt  werden.  — Irnmo  pensa  Mes.  Stephano  da 
hora  inante,  se  ha  a servire,  che  li  sia  constituita  una  pensione  al- 
mancho  de  trecento  scuti  l’anno  et  trecento  da  la  Ml*  Ges.,  a ciö  possa 
servire  di  bono  animo  almancho  senza  spendere  del  suo,  come  se  sol 
dare  a tutti  simili  agenti  in  quella  natione.  * 

In  questo  tempo  che  torna  la  resposta  de  Mes.  Baptista,  faccio 
levar  el  conto  del  introito  et  exito  de  le  decime  et  mandarollo  et 
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monstrarollo  al  Ra°  Sr  Caracciolo,  benche  diurnalmente  io  li  hab- 
bia  conferito  quanto  ho  speso,  ch&,  se  debbiano  concorrere1  per  la 
rnetä,  havranno  a refare  assai.  S.  Raa  Sria  responde  bene  circha  la 
parte  li  toccharia  per  la  provision  mia,  ma  che  non  pö  pagare,  se 
s nolli  siano  commessi.  Imperö  bisogna  li  Magci  Sri  Imperiali  di  Roma 
provedano  presto  et  gagliardamente,  altra  mente  io  non  potrö  resis- 
tere  de  12t  a parole,  ch6  6 tanta  l’oppinione  conceputa  in  quella  na- 
tione  per  l’andata  mia,  che  Dio  voglia  io  possa  resistere  alli  concor- 
renti  et  spese. 

Circha  le  pratiche  de  Zuricho  ho  pur  assai  scripto  che  da  tre- 
cento  scuti  in  fora,  che  bisogna  buctare  alla  Ventura,  di  piü  se  spen- 
derä,  se  non  a cose  certe,  et  che  almancho  doi  millia  scuti  bisognar- 
anno  per  le  pratiche,  et  tre  millia  per  pagare  alla  mano  per  dar  prin- 
cipio  a satisfar  le  querele  loro,  con  auctoritä  de  posserli  promettere 
« in  tanti  anni  pro  rata  l’integro  de  dette  querele,  quali  dettero  causa 
al  Z vinglio  de  suscitar  tanto  foco.  Le  bolle  delle  facolti  ho  rece- 
pute  et  brevi  colla  soprascritta  in  biancho,  sopra  li  quali  non  dirrö 
altro,  finch6  sia  dentro.  Son  tanti  Elvetii  grandi,ch’  aspirano  a quella 
guardia,  che  non  trovo  altro  remedio  a passarla  bene  che  tener  se- 
» creto  il  figliolo  del  sculteto  di  Lucerna,  et  tarnen  pensare  che  gran 
frutto  et  reputatione  daria,  quando  nel  tractare  se  potesse  promet- 
tere qualchuno  de  li  lochi,  che  S.  StÄ  ha  a tener  guardia.  A quelli  doi 
parti  del  aiuto  se  possa  promettere  alli  V cantoni,  quando  fussero 
assaliti  in  casa,  et  di  non  permettere  transito  a chi  venisse  a turbare 
»la  quiete  d’Italia  advertirö  con  ogni  diligentia,  quando  serrö  in  El- 
vetia,  et  avisarö  di  quanto  occorreri  alla  giornata. 

A.  V.  Nunziatnr»  Svizzera  T.  1.  Fol.  60.  Concept. 

Ebenda  Fol,  53  findet  sich  ein  Brief  Filonardis  vom  19.  Juni  an  (ialeazzo, 
seeretario  dneale  a Milano,  an  welchen  er  um  Geld  von  dem  Zehnten  schreibt; 
FoL  59  ein  weiterer  Brief  an  denselben,  worin  ihm  Filonardi  das  Verrücken  der 
Türken  bis  Belgrad  meldet;  Copie  im  Bnndesarchiv. 

1 sc.  li  imperiali. 
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Io  non  so  che  altro  me  dire,  in  resposta  de  la  prima  parte  de  le 
8ue  lettere  de'  7,  se  non  il  medesimo  che  allhora  scripsi,  depoi  che 
non  possetti  haver  copia  de  li  capitoli,  responde  l’Illmo  Sr.Duca  alli 
V cantoni;  che  per  non  parlare  in  aere,  non  iudicava  intrometterme 
in  quello  era  commesso  al  oratore  suo.  4 

De  le  cose  de  Zuricho,  disai  et  dico  che  Mes.  Ioanni  Angelo 
Ritio  ad  unguem  ae  conformava  col  oppinion  mia,  et  per  le  molte  oc- 
cupationi  nollo  possetti  mettere  in  scriptis,  come  dissi  di  fare.  Basta 
che  li  medesimi,  ch’  io  iudicava  in  Zuricho  boni  Christiani  et  simulati 
lutherani,  ci  hanno  parlato  assai  de  la  speranza  tengono  ch’  io  vada  10 
ad  liberarli.  Ma  dice  bisognarli  piii  provisione  de  denari,  che  quella 
domando  io,  et  che  senza  se  farrh  poco  frutto;  perche  multiplicaranno 
tanto  le  querele,  quanto  lutherani  et  gallizanti  l’accenderanuo.  Sicchi 
la  terria  piü  aecura  et  de  mancho  spesa  et  piü  frutto  praticarli  de 
lungi,  che  andar  tra  loro,  et  che,  ricuperato  Zuricho,  il  resto  s’abbat-15 
teria;  et  perchü  se  eviteria  la  guerra,  che  se  teme,  se  avanzaria  quella 
spesa,  corresse  in  la  guerra  con  una  summa  si  piccola;  et  che,  per  il 
8Uspetto,  che  hanno,  non  essere  aasaliti  da  li  VIII,  se  farria  con  mi- 
nore  spesa  et  piü  facilitä  omne  pratica  se  volesse.  Se  torneno  al 
arme,  non  bastaria  il  mondo  a supplire  alle  necessitü  loro,  ita  che  le 
querele  cresceriano  in  infinito.  Sopra  ’l  quäl  caso  V.  Excm*  S”*  non 
me  responde  se  non  ch’  io  me  sforzi  venderli  la  mercantia  nostra,  come 
essi  la  loro.  Il  che  io  non  harria  scripto  se  non  pensassi  farlo.  Ma  se 
il  mondo  ruinasse,  non  se  pensi  che  ’l  Svizaro  se  lassi  indurre  a ser- 
vitio  aenza  premio.  Unde  parendo  impossibile,  come  V.  Excma  SrU  45 
dice,  che  S.  Su  possa  supplire  a tanta  spesa,  sto  meravigliato  me 
aolliciti  ad  andare,  potendose  evitare  l’expendere  et  far  li  fatti  soi, 
come  speraria  de  far  stando  quä;  che  se  Franza  bucta  a centenara  de 
migliara,  io  non  porto  denari  per  le  spese.  Del  che  havendo  tanto 
scritto  senza  reportarne  altro  efietto,  se  non  ch’  io  vada,  penso  come 30 
ho  scritto,  obedire  et  far  quel  che  a me  serra  possibile,  di  Sorte  che 
tanto  S.  S4“  et  M4*,  quanto  Elvetii,  cognosceranno  non  easer  man- 
ohato  da  S.  S4“  et  da  soi  ministri.  Ma  dal  impossibilitä,  la  quäle 
difficilmente  se  po  intestare  al  Elvetio,  pure  in  quanto  vedrö  poter 
avantagiare  le  conditioni  nostre,  farö  piü  che  ’l  possibile,  purchü  ch’ » 
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io  sia  creso,  et  me  sia  porta  mano  secundo  quelli  bisogni,  senza  li 
quali  non  se  pb  negociare  con  loro;  cbk  come  havemo  provato,  che, 
essendo  processi  in  la  guerra  contra  la  mente  di  S.  SWl,  k bisognato 
pagarli  tutte  la  spese  per  nolli  perdere.  Del  nnione  o discordie  loro 
■'aerrimmo  causa  noi  agenti,  a li  quali,  attendendo  al  nostro  Sr  Dio 
come  dovemo,  starrä  di  far  l'uno  et  l’altro,  aol  che  non  vengano  alle 
mano  o che  li  VIII  cantoni  non  faccino . . .'  prima  ch’  io  vada,  perchk 
in  tal  caso  dubito  li  V cantoni  non  potranno  retiner  lor  gente  o sal- 
tem  li  capi  pensionarii  de  Franza.  Et  non  nega  ancbe  Mes.  Ioanni 
w Angelo  Ritio,che  dice  bene  che,se’lSrDuca  non  allarghi  piii  la  mano 
et  li  soi  ministri  se  porteno  de  altra  Sorte,  che  poco  frutto  ne  spera; 
disse  anchora  dubitare  che,  venduta  da  li  V cantoni  la  limitatione  de 
le  tracte  de’  frumenti,  starranno  sopra  de  sfe.  Ne  altro  ho  inteso  d’im- 
portantia  ch’  io  non  ne  habbia  avisato.  — Filonardi  bittet  neuer- 
“dings  um  den  Beistand  der  kaiserlichen  Gesandten  in  Rom,  dass 
Sturzl  ihn  nicht  mit  seiner  Forderung  von  fl.  500  bedränge.  Er 
dankt  Salviati  für  die  angebotene  Protection  und  hofft  sich  deren 
würdig  erweisen  zu  können. 

Laudato  sia  Dio  che  '1  parer  mio  di  far  proposta  alli  V cantoni, 
»de  sorte  che  possa  stamparse  et  mandarse  l’altro  di  alli  VIII  can- 
toni, par  che  non  se  disforma  da  la  sapienza  de  S.  StA,  se  li  piacia, 
come  scrive  V.  Excma  Sria,  che  se  proceda  de  Sorte  che  non  park  in- 
tramo  tra  la  Mt&  Ces.  et  Christ™0,  se  non  in  metter  pace  et  unione  tra 
loro.  L’ho  voluto  replicare,  perchö  Mes.  Stephano  non  me  sollicita 
« d’altro  che  de  proporre  la  lega.  Et  io  per  il  contrario  dico  che  de 
lega  se  vol  lassare  parlare  prima  da  loro,  precisamente  quando  ser- 
ranno  incominciate  l’altre  pratiche,  et  tener  forte,  quanto  se  p<b,  a 
non  far  cosa  che  se  offendano  li  VIII  cantoni ; penso  sia  al  proposito 
de  molte  cose,  sol  che  siano  savii  et  non  toccheno  contra  la  fede,  et 
*>  non  diffidano  de  me.  Questa  ne  stia  colla  mente  reposata.  Simil- 
mente,  circh'  al  modo  se  ha  a tener,  se  li  [imperiali]3  volessero  che 
l’homo  negooiasse  iuntamente  con  loro,  me  sforzarö  advertire  che 
Francesi  non  possino  dolerse  che  li  sia  toccata  la  capitolatione  de 
Cambray,  che,  per  quant'  io  comprendo,  non  me  par  meglior  modo 
» che  quello,  discorre  V.  Excma  Sri*  con  questa  sua  de’  7,  la  quäle  terrö 
per  mia  instructione,  benchk,  come  harrk  visto  per  tutte  le  mie, 
questa  e stata  sempre  mia  oppinione.  Ma  bisogna  advertire  che  [im- 
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periali]3  non  pensano,  se  non  che  se  reatringa  la  lega,  et  Mes.  Ste- 
phano me  ne  straccha  aasai;  voglio  replicarli  che  non  & bene.  Basta 
ch'  io  me  contento  de  questa  risolutione,  tanto  piü,  quanto  servirä  al 
tutto. 

A.  V.  Nunziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  64.  Concept. 

*— a In  der  Vorlage  stehen  Chiffern. 
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A l’ultima  de  V.  Excma  Sria  de’  15  del  presente,  per  esser  con-  * 
forme  a 1’  altra  de’  7,  a la  quäle  ho  largamente  resposto,  non  mi  par 
necessario  adiunger  altro,  se  non  che  exequirü  quanto  la  me  com- 
manda.  Ma  ben  dubito  che,  se  sia  vero  che  [li  VIII  cantoni] 1 se  I 
intendino  col  [Christ“0],*  serrü  difficillimo  impedirli,  che  non  levino 
gente,  excepto  non  venissero  alle  mano  un’  altra  volta  colli  V can-i» 
toni,  et  noi  succorressimo  li  noBtri  tanto  gagliardamente,  che  temes- 
sero  uscire  di  casa.  Chü,  per  quanto  avisano  li  V cantoni,  possendose 
tener  per  certo  che  siano  per  far  leva  di  gente  per  innovare  contra 
de  Milano  o de  Genuva,  serria  bene  anticipare  la  provisione  del 
denaro,  che  se  pensa  de  fare  in  favor  de  li  V cantoni,  come  V.  Exc“* »» 
Sria  scrive.  Non  mancharö,  se  lo  vorranno  intendere,  alligarli  tutte 
quelle  et  quante  ragioni  se  vedono,  per  levarli  da  tal  pröposito,  ben- 
chü,  come  dico,  serrä  necessario  farli  fare  per  forza  a li  VIII  cantoni 
quello  che  non  consentino  per  ragione. 

Se  V.  Excma  Sria  ha  ponderato  il  continuo  scriver  mio,  se  deve  » 
reoordare,  che  ho  presupposto  servare  tutte  quelle  cautele,  che  la  me 
scrive,  quando  se  parlarA  de  lega,  o oe  restrengamo  ad  altro.  Dico 
che,  se  solo  io  pratichi  le  pensioni,  che  passarä  con  piü  avantagio 
assai,  che  havere  altre  mano,  quali,  se  pur  me  siano  date,  ne  voglio 
essere  excausato;  perche,  quante  piü  genti  s’intromettono,  tanto  piü« 
crescono  li  dissigni  a far  trarre.  Ho  scritto  al  Sr  Gubernatore  de  Pia- 
cenza  che  la  provisione  del  denaro  per  adiuto  de  li  V cantoni,  qnando 
li  sia  mossa  guerra,  vorria  essere  preparata;  perchü,  se  quella  ha 
notati  li  avisi  loro  tutto  quest’  anno,  sempre  dubitano  esser  colti  al 
improvista.  Ma  se  il  modo  non  sia  mutato  in  tutto,  bencbü  siamo  stati  *> 
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molto  tardi  a prendere  la  pratica  di  Zurigo,  speraria  anchora  rattac- 
carla,  et  colla  rnetä.  de  questa  spesa,  se  prcparasse  per  la  guerra,  ac- 
quistar  Zuricho,  et  evitar  la  guerra.  Dio  perdoni  a chi  l’ha  dissuasa 
o fatta  retardare,  et  non  credutome.  Se  li  Y cantoni  de  se  se  restren- 
* gessero  alla  lega  con  S.  S4a  sola,  senz’  altri  principi,  come  l’altra 
volta,  et  credo  siano  inclinati,  possendola  concludere  con  qualche 
honesta  pensione,  crederia  fosse  bene  non  lassarla,  pur  quando  se 
pensa  sia  universale,  serrli  piü  cara,  et  perö  desidero  esser  avisato  de 
la  volonti  de  S.  S4a  in  questo.  Con  Mes.  Stephano,  se  V.  Sria  Excm“ 
“ se  recorda  bene,  avisai  dal  principio  et  fui  revelato.  Io  procedo  con 
lui  colla  cautela,  me  scrive  V.  Sria,  perchü  bisogna,  come  intenderä 
in  dies.  Yolesse  Dio,  ch’  io  havesse  bora  d’esser  creso.  Beuche  Lucerna 
et  la  maior  parte  de  V cantoni  siano  stati  Francesi,  dubito  che  se 
facciano  mutare  al  contrario  con  quella  heresia,  favorendo  loro  tanto 
u lutherani.  Ita  che,  per  timor  de’  populi,  credo  non  ardiranno  moverse 
contra  la  voluntü  de’  soi  Sri;  pure  duodecim  sunt  höre  diei.  II  danno 
et  qualche  mal  modi  tenuti  contr’  alchuni  de’  V,  potria  farli  sportare 
a quel  che  non  vorriano.  Del  che  spero  certificarme  all’  arrivata  mia. 
Non  per  conto  inio,  ma  per  servitio  de  N.  Sr0,  vorria  ehü  ’l  breve 
* al  Rmo  Sedunense  facesse  qualche  mentione  di  me,  che  tanto  ho 
sollicitate  le  cose  sue ; unde  essendo  cosl  seccho,  penso  di  non  man 
darcelo.  V.  Excma  Sria  degni  fare  advertire  a simil  expeditioni  che. 
se  al  fine  succedesse  scandalo,  io  non  ne  habbia  colpa. 

A.  V.  Nnnziatnra  Svizzera  T.  1.  Fol.  66.  Concept. 

* n.  ’ Die  Vorlage  hat  dafür  Chiffern. 


Nr.  166.  Mailand  1532  Juli  11.  — Filonardi  an  Salviati 

Ho  differito  il  scrivere  a V.  Excma  Sria  fine  questo  dl  de  la  par 
® tita  mia  da  Milano,  per  nolli  dire  piü  suspensioni.  Et  detta  partita 
ho  fatta  per  aviso  del  cancelliere  mioetMes.  Baptista  del  Insuls, 
ch’  io  vada  securamente,  perchü  haveano  per  concordate  le  querelo 
de  Underwalden,  et,  tornato  che  serria  l’amanno  Trocher  de  Uri  da 
la  Mttl  Ces.,‘  quäle  tiene  l’altra  poliza  mia,  se  accordaria  anche  quella; 


Digitized  by  Google 


292  Filonardi  an  Salviati.  Mailand  1532  Juli  11.  Nr.  166. 

ina  che  per  questo  non  retardi  l'andare,  perche  l'aspettavano  da  dieci 
di.  Me  son  retardato  anche  volontieri  con  speranza  far  qualche  piü 
retracto  de  queste  decime,  che  non  ü stato  possibile,  di  Sorte  ch'  io 
non  porto  meco  poco  piü  che  duecento  scuti.  Et  questo  faccio  per  non 
posser  piü  resistere  alle  botte  delIllmo  Sr  Duca  et  del  Rdo  Sr  Carac-s 
oiolo,  quäle  me  dice  haver  scripto  alla  corte  Cesarea*  et  alli  SriCe- 
8arei  di  Roma  che  provedano  presto  de  la  parte  loro  per  la  provi- 
sione  mia. 

II  prefato  SrCaracciolo  me  dice  haver  scritto  et  persuaso  esser 
necessario  che  se  stabiliscano  le  pensioni  alli  Mag0"  Sculteti  di  Lu- » 
oerna,  et  Cinquecento  scuti  per  uno,  tra  S.  Stä  et  Mta,  de’  quali  in 
questa  prima  intrata  se  li  vorria  far  presente;  a Mes.  Stephano  del 
Ins  ul  a trecento  per  S.  StA  et  altre  tanti  per  S.  M*4,  et  altre  tanti  a 
Mes.  Baptista,  che  continuo  servono  a lor  spese,  alli  quali  se  potria 
dare  questa  summa  con  piü  commoditü.  Sollicita  anchora  che  se  re- » 
mettano  presto  li  4 mila  scuti  per  li  archibusieri,  ad  ciü  se  faccia  bon 
animo  alli  catholici  et  de  resistere  et  de  restrengerse  con  noi.  II  che 
io  recordo  tanto  piü,  quanto  li  vedo  gran  frutto  per  il  periculo  de  le 
pratiche  Franoesi,  come  avisarö.  Et  perchü  S.  Rmft  S.  me  rescalda 
molto  al  restrenger  presto  la  lega  colli  V cantoni,  li  ho  detto  esser  * 
necessario  che  la  proposta  mia  sia  di  Sorte,  che  se  possa  publicar  alli 
VIII  cantoni,  per  le  ragioni  tante  volte  scritte';  ma  che,  consultati  li 
amici,  intrare  in  la  pratica  de  detta  lega  et  farne  piü  che  ’1  possibile 
per  restrengerla  presto,  benchü  ’1  tutto  dependa  da  le  pratiche  de 
Zuricho  tante  volte  scritte,  come  intenderä  alla  giornata.  Imperö» 
nolli  dirrü  altro  con  questa,  essendo  a cavallo,  se  non  humilmente 
raccommandarmeli  etc. 

A.  V.  Nunziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  72.  Concept 

* E.  A.  IV.  1.  b.  Nr.  726,  e. 

"Am  10.  Jnli  1532  schrieb  Campeggio  aus  Regensburg  an  Sodoleti:  Fu  di 
-atisfattione  a S.  Mt«  l’andata  del  Vernlano  in  Svizseri  et  mi  pare  che  molto  la 
■ lesideri  et  iudichi  molto  opportnna,  come  anche  per  altre  ho  detto  (A.  V.  Prin- 
t-ipi  T.  7.  Fol.  151). 
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Nr.  167.  Bellinzona  1532  Juli  14.  — Filonardi  an  Salviati. 

In  arrivar  qua  a Belinzona  ü retornato  da  Milano  il  mesao,  che 
’1  cancellier  mio  me  havea  inviato,  et  me  perae  per  il  cammino,  oh’  io 
per  qualche  reapetto  non  ho  voluto  paasare  per  Luchano,  terra  com- 
mune colli  VIII  cantoni.  V.  Excm*  S1^  vedrü  l’incluaa  copia  d’una 
* del  Chri8tmo  alli  Magci  Sri  Oratori  de  S.  MtÄ  preaao  Elvetii,  et  de 
quella  che  eaai  Mag0'  Sri  Oratori  acrivono  a tutti  cantoni,1  alle  quali 
non  me  occorre  adiunger  altro,  se  non  quanto  me  acrive  detto  can- 
celliere  mio,  che  es8a  lettera  non  aia  de  la  Mu  Christ™11,  ma  acritta 
da  eaai  oratori  per  posser  con  piü  auctoritA  diaturbare  le  pratiche  de 
io  li  Magnci  Sri  Oratori  Ceaarei  de  restrengere  a ae  quella  natione,  come 
par  che  diasignano,  et  de  domandar  gente,  et  perchö  l’amanno  T ro- 
ch er  de  Urania,  che  andö  oratore  alla  MtA  Cea.  per  il  canton  auo,  ü 
tornato  con  tanta  aatiafactione,  che  piü  non  ae  potria.  Ultra  l’haver 
expedite  preato,  bene  et  senza  apeaa  tutte  le  contirmationi  de  lor 
u privilegii,  per  li  quali  fu  mandato,  ultra  li  donativi,  che  par  aiano 
8tati  non  piccoli,  ch’  io  me  ne  chiarirö,  dicono  che  S.  Mu  mandava 
omne  dl  doi  principi  a viaitarlo  et  accompagnarlo;  6 atato  poi  viai- 
tato  et  convitato  honorevol  mente  da  tutti  prelati  et  grandi.  Ita  che 
con  queata  bon  relatione  se  penaa  li  cantoni  non  se  reaolveranno  coal 
m preato  a dar  gente  al  Christ™“. 

Interea  io  me  trovarü  con  loro,  et  V.  Excm*  Sri®  harrä  tanto  piü 
tempo  de  aviaarme,  quanto  depoi  a queata  dieta,  che  durerü  qualche 
dl,  ae  instituerü  l’altra,  in  la  quäle  aerria  neceaaario  haver  reapoata 
per  aapere  come  aia  da  governarme,  giachü  le  coae  incominciano  a 
» reacaldarae.  Solum  dico  che,  a’io  me  foaai  trovato  in  Lucerna,  non 
8erria  andato  a Bada  aenza  aalvocondutto  de  li  VIII  cantoni,  quäle 
salvocondutto  aerria  biaognato  conaultare  bene  colli  V,  et  che  esai 
l’aveaaero  domandato,  come  credo  li  penaaranno,  per  non  me  exporre 
a periculo  de’  lutherani,  colli  quali  aon  coatretto  procedere  molto 
» conaideratamente,  et  tanto  piü,  se  attendano  alle  pratiche  FranceaL 
Ben  apero  che  detti  V cantoni  non  consentiranno  a leva  di  fanti  pel 
Christ™0  contra  la  voluntü  di  S.  StÄ  et  M'». 

A.  V.  Nunziatura  Srizzera  T.  1.  Fol.  75.  Concept. 

> E.  A.  IV.  h.  Nr.  734,  e. 
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Nr.  168.  Luzern  1632  Juli  22.  — Filonardi  an  Salviati. 

Da  Belinzona  alli  14  del  presente  scripsi  a V.  Exc™a  Sria  qu&nto 
havea  da  Elvetia,  et  li  mandai  incluse  le  medesime  copie  de  lettere 
del  Christ™0  et  soi  Mag0'  Oratori  reBidenti  quü,  scritte  alli  Y cantoni. 
Appresso  per  dire  del  progresso  del  mio  venire  V.  Excma  Sria  ha  da 
sapere,  che  nel  intrar  a Belinzona,  etiam  che  fosse  al  improvista,  ultra  k 
l’incontro  de  tutto  ’l  clero,  vennero  anche  li  Mag®1  Sri  Comniissario 1 
et  Castellani  et  molti  principali  de  la  terra  con  tanto  amorevole  et 
honorevole  accoglienza,  che  piü  non  se  potria,  nü  mai,  in  quante  volte 
son  venuto  a questa  natione,  ne  ho  vista  la  centesima  parte,  fine  a 
soharcare  da  quelli  castelli  molte  boche  de  artelliaria  grossa  et  pic- » 
cola.  Cos!  me  retennero  un  di  a pastigar  11  con  belle  tavole,  poi  nel 
partire  accompagnornonme  tutti  piü  de  doi  miglia.  Colle  quäl  de- 
monstrationi  et  amicitia,  ch’  io  havea  con  quel  commissario,  intrai 
a parlamento  con  lui  per  intendere,  et  post  multa  me  dede  speranza 
ch’  io  serria  ben  visto,  come  era  aspettato  con  desiderio.  Sol  con  sen- » 
tire  che  N.  Sre  teneva  conto  di  loro,  et  che  in  effetto  li  mandava  soi 
messi,  se  mutariano  molti  stomachi,  et  la  venuta  mia  portaria  gran 
frutto. 

Sequitando  il  cammino  per  tutte  quelle  valli  fui  ben  visto  et 
honorato.  Et  de  longe  ad  Urania  doi  miglia  l’amanno  Trocher,  che» 
e stato  ambasciatore  alla  Mu  Ces.,  con  molti  principali  me  vennero 
incontro,  et  circa  mezo  miglio  vennero  tutti  li  mamoli*  in  ordinanza 
con  loro  bandiere  et  tamborrini  con  tanti  segni  de  letitia  et  devo- 
tione  a S.  Sti4,  che,  a respetto  de  l’altre  volte,  me  parseno  tanto  mira- 
bili  che  me  commossero  a lachrima.  Nel  intrare  in  la  terra,  tutto  ’l 45 
populo,  homini  et  donne,  comparirono  in  la  strada,  monstrando  simile 
bona  voluntü.  Me  retennero  quella  sera  et  tutto  ’l  dl  sequente,  fac- 
cendo  bona  cera  meco,  et  io  a loro  le  demonstrationi  possibili  colle 
tavole  sempre  piene.  Presentai  il  breve  suo  al  araanno  Trocher,  che 
molto  li  fu  accetto,  monstrando  reacaldarse  tanto  piü  a la  devotione  » 
di  S.  S1*.  Et  nel  ragionare,  recercandol’  io  parere  sopra  la  proposta 
havea  da  fare,  se  conformarno  tutti  con  me,  ciö  b ch'  io  non  proponga 
se  non  cose  che  se  possano  publicare  in  li  VIII  cantoni  per  quadagnare 
et  non  perdere,  et  sopratutto  che,  avanti  se  publichino,  le  consulti 
col  Mag00  Sculteto  de  Lucerna  et  altri  confidenti  et  savii.  » 
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Et,  lassato  in  bon  sapore  li  predetti  de  Urania,  intrai  in  barcha, 
et  circha  quattro  miglia  longe  a questa  terra  incominciorno  a schar- 
eare  artelliarie  grosse  et  me  vennero  incontro  doi  navi  grosse,  con 
piü  de  50  ioveni  per  nave,  scharcando  sempre  tanta  archibusciaria  et 
»velegiando  piü  volte  intorno  la  nave  mia  con  molte  feste  fino  alla 
terra.  Et  Mes.  Baptista  era  con  loro  corae  capo,  quäle  col  cancellier 
mio  m’era  venuto  incontro  in  Urania,  et  se  ne  tornö  a Lucerna  per 
dar  qnesto  ordine.  Et,  quando  fossemo  presso  la  terra  piü  de  doi  mi- 
glia,  sequitö  il  scharcare  de  l’artelliaria  grossa,  et  mai  cessü,  finchü 
» fui  smontato  et  intrato  in  casa.  Et  de  piü  dicono,  s’io  tardava  un’ 
altra  hora,  harriano  hauto  tempo  de  cavar  fora  tutte  l’artelliarie 
grosse  per  scharcarle,  maxime  quelle  che  hanno  quadagnatc  in  la 
guerra.  Per  questo  non  manchorno  venire  tutti,  homini  et  donne,  a 
comparere  dove  possevano  vedere  con  tanta  expectatione  et  plauso, 
w ch’  io  non  ne  potria  dire  tanto. 

Ultra  ’1  bello  et  commodo  allogiamento,  che  me  hanno  preparato 
for  del  consueto,  chü  tutti  oratori  sogliono  smontare  in  l’bostarie, 
comparsono  poi  et  a cena  et  il  dl  sequente  tutti  principali  ad  hono- 
rarme  con  molta  festa  et  bona  cera.  Il  di  sequente  li  Magci  Sri  me 
» mandorno  a donare  doi  bocte  de  vino  de  la  grandeza,  sogliono  por- 
tare  de  fora.  Un  Rdo  Preposito,5  fratello  de  Iacomo  Martin,  homo 
molto  religioso,  venne  a presentarme  sei  sacchetti  de  biada;  il  Rdo 
Preposito4  di  quä.  me  mandö  cinque  altri  sacchetti;  tutte  tanto  piü 
accette,  quanto  sono  insolite.  Et,  perchü  li  Sri  Sculteti,  che  sono  nel 
» officio,  erano  a Solodoro  et  son  tornati  hiersera,  non  ho  hauto  tempo 
a conferire,  come  ho  poi  conferito  col  sculteto  Hugo.  Lauda  molto 
l’oppinion  mia  predetta  sopra  le  proposte.  Cosl  da  Latino  son  trans- 
late  in  Thodesco,  perchü  se  considrano  si  bene,  che  l’homo  possa  pu- 
blicarle  senza  suspetto  de  provocarse  un  minimo  sdegno  o vero  odio 
so  de’  VIII  cantoni.  Tanto  piü  che  se  tiene  speranza  ehe,  inteso  da  la 
venuta  mia  non  aspettare  altro  che  pratiche  de  pace,  se  metteranno 
in  bono  sapore  non  solo  li  boni,  ma  anchora  li  mali  Christiani.  Nü 
altro  posso  dire  di  certo,  finchü  sia  fatta  la  proposta  mia,  et  da  loro 
me  sia  resposto,  se  non  che,  tanto  per  il  cammino  quanto  quü,  io  non 
35  posso  resistere  alli  capitanei  et  fanti,  che  se  offerno,  presumendo  tutti 
ioveni,  et  anche  de  li  vecchi,  ch’  io  sia  venuto  per  far  leva  de  gente. 
Ita  che  in  octo  dl  crederia  in  nome  de  N.  S™  posser  levare  20  mila 
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fanti,  tanto  di  cantoni  lutherani  quanto  Christiani.  Havea  preter- 
messo  dire  che  per  la  piogia,  che  ha  continaato  et  continua,  non  a'e 
posauta  fare  intrata,  come  da  s<±  stesso  el  Rdo  Preposito  col  clero  me 
hanno  invitati.  Cosl  aspetto  la  prima  giornata  de  bon  tempo,  che 
verranno  colla  processione,  lassarme  condurre  et  honorare  a lor  modo,  i 
tanto  piü  quanto  serve  alli  tempi  presentL 

Appresso,  per  quanto  posao  intendere  fin  qui,  trovo  che  Francesi 
habbino  fatto  poco  quadagno  in  questa  lor  proposta  de  domandar 
gente  contra  il  Turcho  in  Italia,  ex  quo  non  s’intendono  le  forze  del 
Turcho  drizarse  se  non  contra  le  parti  de  Ungaria.  Et  tanto  piü  h io 
ha  cresciuto  suspetto  li  voglia  per  altro,  quanto  li  ho  fatto  intendere 
la  partita  del  Rmo  et  Illmo  Sr  Cardinale  de'  Medici,6  legato  a la  Mu 
Ces.  contra  Turchi.  Ita  che  non  possono  pensare  li  voglia  per  altro, 
che  innovare  in  Italia,  il  che  tanto  piü  li  dispiace,  quanto  dicono  ve- 
derli  subsequire  la  ruina  non  solo  d’Italia  ma  de  la  Christianitk  Et  “ 
non  mancha  chi  li  dica,  che  omni  minimo  movimento  contra  Genna, 
reteneria  in  casa  il  Sr  Andrea  Doria,  che  serria  una  meza  ruina 
del'  impresa,  quando  per  questo  fosse  costretto  restarse  in  casa,  come 
potria  restarse  secundo  li  capitoli,  se  dixe,  che  ha  colla  Ges.  Il 
quäl  impedimento  fa  star  piü  sopra  di  sü  li  savii  di  questa  natione, » 
colli  quali  discorrendo  con  qualche  ragione  Christians,  retraho  che, 
essendo  in  arbitrio  de  li  Y cantoni  dar  la  bocta  alla  bilanza,  atten- 
deranno  alli  consigli  di  S.  Su,  seuza  li  quali  non  deliberaranno  dar 
gente  nü  a Franza  nü  alla  Hta  Ges.  Cosi  li  VIII  per  timore  delli  V 
non  ardiranno  levarse  di  casa.  Et  in  eventum  che,  tanto  li  VIII  come  « 
li  V,  se  risolvessero  a dar  gente  a la  Mu  Ces.,  discorrano  molti  di 
farlo  per  mezo  di  N.  Sre,  consignandoli  a S.  St4  come  a capo  de  la 
fede.  Cosl  Franza  non  harria  causa  de  recercharli,  se  non  per  questo 
effetto.  A la  cui  Mu,  volendoli  mandare  contra  la  propria  persona  del 
Turcho  et  non  in  Italia,  parlano  de  concederli,  et  sono  tanto  di  bona  » 
mente  in  questa  defensione,  che  tengono  per  risoluto  che  S.  Mu 
Christ“1*  non  possa  far  altro  se  non  drizarse  con  tutte  le  forze  a si 
santa  et  laudabile  impresa,  a la  quäle  come  boni  Christiani  pensano 
andare  non  colli  soliti  stipendii,  ma  sol  che  li  basta  al  vivere  et,  se 
potessero,  che  non  fussero  tanto  poveri,  andariano  propriis  expensis. » 

Con  questo  discorrere  con  loro  ad  alchuni  savii  serria  parso  che, 
instando  il  periculo  di  qualche  assalto  Turchesco,  io  potria  levar 


Digitized  by  Go( 


Nr.  168. 


Filon&rdi  an  Salviati.  Luzern  1532  Juli  22. 


297 


questi  dubii,  recercando  questa  gente  in  nome  di  S.St4,  perch6, secundo 
li  Y cantoni  se  ne  risolveriano  alla  prima  proposta,  la  maior  parte  de 
li  Y1II  non  potria  negarli,  et  quelli  che  negassero  non  ardiriano  mo 
verse  di  casa  a favor  contrario.  Cosi  se  levaria  ogni  altra  erugine  * et 
s suspetto.  Io  non  l’ho  voluto  fare,  ma  solo  in  genere  confortatoli  a 
non  partirse  dal  consiglio  et  deliberatione  di  S.  StÄ,  come  quella  che 
sola  ha  tenuto  et  tiene  conto  di  loro  et  in  altro  non  pensa  che  a 
pacificarli,  riunirli,  redurli  a la  pristina  reputatione  et  grandeza, 
come  vedranno  per  le  proposte  et  opere  mie.  II  che  tanto  piü  possono 
»credere,  quanto  S.  St4  non  cercharä  mai  nü  cercha  da  loro,  se  non 
bona  amicitia  per  conservatione  propria  et  de  li  communi  stati. 

Se  li  ministri  del  Illmo  Sr  Duca  non  fossero  tanto  aspri,  serria 
facil  cosa  a redurseli  piü  amici  che  non  sono.  Nel  che,  quando  me 
son  trovato  presso  S.  Exc.,  a me  non  e bastato  dir  qualche  mia  oppi- 
u nione,  et,  secundo  credo  ch’  io  scrivessi  a V.  Excma  Sria,  par  che  vada 
differendosi  la  conclusione  per  haver  loro  voluto  limitare  la  tracta 
de  le  biade  et  non  cessare  d’alchune  male  maniere,  che  tengono  con 
questa  natione.  Pur,  se  S.  Su  voglia,  et  S.  Exc.  deliberi  essere  il 
padrone,  tutto  potria  redursi  in  bene.  Mes.  Ioanni  Angelo  ßiccio 
» sta  a Zuricho,  et  credo  se  andarä  accomodando  per  venirme  a par- 
lare.  Son  certo,  come  ha  fatto  sin  qul,  non  mancharä  da  quelli  officii 
che  potrü,  perchü  se  habbia  honore  de  quella  impresa  de  Zuricho,  da 
la  quäle,  molto  piü  che  non  ho  scritto,  trovo  dependere  tutta  questa 
praticha  una  col  resto  de  la  natione,  sperando,  poiche  e piaciuto  al 
n nostro  Sr  Dio  et  S.  St4  farme  tornare  a questo  inferno,  se  me  sia  cor- 
resposto  secundo  li  bisogni,  speraria  di  far  qualche  bene  et  che,  ap- 
pena'serranno  mosse  le  pratiche,  che  S.  St4  ne  sentirü  il  sono. 

II  parlar  de  la  lega  in  questa  prima  intrata  non  e stato  laudato 
da  savii;  ma  ben  de  farla  nascere  da  lor  medesimi  colli  inodi  et  dex- 
jo  treze,  che  spesso  ho  scritto.  Cosl  farö  se  altro  non  me  sia  comman- 
dato,  sperando  in  Dio  redurla  con  quella  mensura  et  servitio,  che 
S.  Stt  desidera.  Et  detti  savii  adiungono  che,  incontinente  se  ne  par- 
lasse,  faria  levar  su  li  cantoni  lutherani  a dubitare  che  li  V vogliano 
armarse  contra  loro,  et  tanto  piü  se  restrengeriano  con  Franza  et 
» Terre  Franche  per  essere  aiutati.  Ita  che,  secundo  se  temeria  ne  ha- 
vesse  a sequire  omne  disturbo  et  forse  foco  inextinguibile,  cosi,  col 
tacere  la  lega  et  attendere  alli  modi  predetti  de  pace,  siamo  a qua- 
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dagno  de  tutti,  et  non  se  li  darä  causa  de  rompersi  o dar  gente,  che 
posaa  disturbare  la  quiete  d’Italia.  Et  piü  presto  se  restrengeranno 
a lega  colla  S.  St4  sola  che  accompagnata  colla  Ces.  Mu  per  molte 
rasone,  che  non  importa  per  hora  a tacerle.  Sol  che  se  allarghi  la 
mano  a far  qualche  demonstratione  a questi  Mag®*  sculteti,  che  non  i 
vorriano  essere  mancho  de  trecento  scuti  per  uno,  et  fino  in  mille  et 
duecento  da  distribuire  tra  qualche  principali, 

Mes.  Stephano  et  Mes.  Baptista  non  poteriano  portarse  oon 
maior  affettione  a tutte  cose  de  S.  St4  et  M*“,  pigliando  omne  cara 
per  le  cose  nostre,  et  maxinie  in  haver  comprato  tutte  le  querele  mie » 
per  septecento  scuti  et  pagatone  parte  de  propria  borza.  Ita  che  nel 
passare  da  Urania  non  solo  non  ho  havuto  quel  fastidio,  ma,  laus  Deo, 
son  stato  visto  corne  ho  detto,  che  me  par  esser  renato,  et  sto  con 
tanto  ardore,  quanto  devo  essere,  havendo  per  Dio  gratia  et  de  S.  S'1 
l’amore  de  tutti  generalmente  et  de’  gallizanti  quanto  de’  altri.  Sol  «* 
che  ce  sia  da  spendere;  chü  me  ü mancata  l’anima  in  vederme  le  ta- 
vole  piene  da  Belinzona  in  quä,  ultra  li  donativi  son  hisognati  fare 
a quelli  me  son  venuti  incontro,  de  le  quäl  spese  et  bisogni  mandari 
particular  conto.  Et  se  li  eximii  Sri  Cesarei  non  mandino  altro  modo 
al  R‘l0  Sr  C a r a c c i o 1 o,  io  restarö  fallito  et,  come  ho  detto  a S.  R4“  S"*,  * 
non  possendo  piü,  me  ne  tornarö  con  poco  honore  et  mancho  servitio. 
A.  V.  Nunziatura  Svizzera  T.  1.  Kol.  78.  Concept. 

1 Landvogt  Jobannea  Schüler. 

1 Die  jungen  Burschen. 

* Ulrich  Martin,  Propst  des  Stifts  Münster  1517—1557. 

4 Johannes  Bodler,  Magister  Artium,  seit  1531  Propst  des  Stift«  St.  Leodegar; 
t 1539. 

4 Cardinal  Hippolyt  de’  Medici,  Legat  nach  Deutschland,  v.  Rainaldi  annales 
1532,  Xr.  21  ff. 

'Für  ruggine  =>  Zurückhaltung,  Abneigung. 


Nr.  169.  Luzern  1532  Juli  24.  — Filonardi  an  Salviati. 

Depoi  che  ho  scritto  l’alligate,  son  venuti  quä  de  li  amici  de 
Urania  et  dettome  che  in  lo  consiglio  generale  de  li  500,  che  fecino 
domenica  passata  poi  la  partita  mia  di  lä,  ü stato  deterininato  non 
dar  fanti  n£>  a la  MtA  Ces  nü  a Franza,  et  ciö  haverlo  fatto  solo  per* 
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per  haver  attacho  de  negarli  in  tutto  a Franza,  perchö  son  certi  nolli 
domanda  se  non  per  voltarli  in  Italia;  bench’  io  credo  non  mancha  il 
suspetto  che  li  adversarii  non  assaltassero  detti  V cantoni,  quando  se 
allegerissero  di  gente. 

‘ E stato  anche  discusso  tra  loro  di  concederli  a la  MtÄ  Ces.  sola 
contra  ’l  Turcho;  ma,  per  dubio  tengono  che  concedendo  li  cantoni 
lutherani,  serria  anche  periculo,  quando  se  trovassero  insieme,  che 
colli  loro  predicatori,  che  tanto  arditaraente  parlano,  non  corrumpes- 
sero  alchuno  de  loro  boni  Christiani,  et  sopra  questo  son  fixi.  Jla  sto 

m sempre  in  la  predetta  opinione  che,  se  N.  Sre  li  facesse  recerchare  per 
contra  ’l  Turcho,  che  nolli  negariano;  sol  che  lor  gente  non  se  mesco- 
lassero  con  lutherani.  Et  in  tal  caso,  risolvendose,  o tutto  o in  parte, 
tanto  de’  cantoni  Christiani  quanto  lutherani,  son  certo,  che  li  Chri- 
stiani vorranno  andar  divisi  da’  lutherani.  Questo  cantone  de  Lu- 
cerna  per  anchora  non  ha  deliberato  altro,  et  de  li  altri  quattro  non 
intendo  altro. 

A.  V.  Nuuziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  83.  Concept. 


Nr.  170.  Luzern  1532  Juli  26.  — Filonardi  an  Salviati. 

Differiva  de  spacciare  la  presente  posta,  per  posser  avisare 
qualche  cosa  sopra  la  resposta,  aspettavano  li  Mag0*  Cesarei  da  tutti 
cantoni  sopra  la  domanda  de’  fanti.1  Et  hogi  son  avisato  non  essere 
io  comparsi  tutti  cantoni.  Donde  se  pensa  che  la  differiscano  ex  arte, 
per  darla  insieme  colli  Mag*'  Oratori  del  Christmo  a questa  dieta 
delle  kalende  de  augusto,  cio6  de  negarli  ad  amhedoi  le  Mt4.  II  che 
se  presume  per  li  commandamenti  deliberati  questa  mattina  da  questi 
Mag0*  Sri  de  Lucerna  sotto  gravissima  pena,  che  nullo  ardisca  andar 
i6  a soldo  de  principe  alchuno.  II  simile  s'intende  de  Sviz  et  se  crede 
del  resto  de’  V cantoni.  Per  le  quäl  cose  me  6 parso  non  retardare 
piii  questo  spaccio,  et  interea  tornaranno  da  Bada  il  concelliere  mio 
con  Mes.  Baptista,  et  avisarö  per  un  altro  quel  che  s’intenderä. 

A.  V.  Nuuziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  83.  Concept. 

* E.  A.  IV.  1.  b.  Nr.  739,  a. 
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Stephan  de  Insala  an  Salvi&ti.  Luzern  1532  Angnat  16.  Nr.  172. 


Nr.  171.  Luzern  1532  Juli.1  — Filonardi  an  Campeggio. 

Beklagt  sich  über  seinen  Geldmangel,  erzählt  seinen  Einzug  in 
Bellinzona  und  Luzern.  — II  dl  de  festa  tutto  ’l  clero  et  magistrati  col 
resto  del  populo  me  vennero  a levare  con  processione,  tutte  reliquie, 
baldachino  fino  alla  chiesa,  dove  ante  et  poi  la  messa  volsero  la  bene- 
dictione  et  molto  devotemente.  — Um  einer  unvermuteten  Aushebung  5 
von  anderer  Seite,  welche  die  Behörden  nicht  zu  verhüten  vermöch- 
ten, vorzubeugen,  sollte  der  Kaiser  durch  den  Papst  werben  lassen. 
Mit  Geld  hofft  er  in  Zürich  alles  wieder  zu  gewinnen,  weist  auf  den 
Vorteil  hin,  den  der  Kaiser  aus  solchem  Erfolge  zöge  und  wünscht, 
dass  Campeggio  seine  Bemühungen  unterstütze.  « 

A.  V.  Nunziatura  Svizzera  T.  1.  Fol.  86.  Concept. 

1 Der  Tag  ist  in  der  Vorlage  nicht  angegeben. 


Nr.  172.  Luzern  1532  August  16.  — Stephan  de  Insula  an  Salviati. 

Siando  io  stato  molto  gravemente  amalato  et  ancora  non  tropo 
sano,  non  ho  potuto  scriver  a V.  Sria  secondo  lo  intento  mio,  tarnen 
me  ha  deto  el  Rmo  Mons.  de  Veroli  che  suplirü  de  ogni  cosa,  et  cosi 
a S.  Rma  Sria  mi  remetto.  Quä  mi  resta  solum  a dire  che  ogni  giorno 
rni  vengano  a rompere  el  capo  capitani  quaxi  de  ogni  cantone,  qualli  14 
se  oferano  con  gente  per  condure  a S.  Sta,  et  per  certo  dico  a V.  Sria 
che  S.  Bne  faria  piü  gente  in  queste  parti  che  non  farebe  nü  Franza 
nü  Cesare  insieme.  Per  tanto,  Sr  mio,  se  S.  Sta  ha  acquistato  per  via 
nostra  tanta  benivolentia,  saria  bene  a saperla  mantenere,  perchü 
a li  bisogni  de  S.  Bne  non  troveria  natione,  che  metesse  la  vita  piü  » 
a risicho  di  noi,  et  perchü  el  Rmo  Sr  Veröl  an  o si  dole  che  non  sia 
fato  provixione  nü  del  suo  vivere  nü  mancho  de  altri  denari  per  dar 
principio  a questa  lega,  la  quäle  non  hü  per  manchare,  siandoli  man- 
dato  el  modo  da  faria  como  fu  tra  noi  ragionato,  quando  io  hera  a 
Roma,  et  maximamente  de  fare  uno  presente  a li  ambi  schulteti;  et  «s 
cosl  li  ho  denotato,  et  al  presente  non  se  fa  niente,  per  modo  mi  pare 
che  la  impresa  si  rafreda,  et  maxime  ch’  el  Rmo  Sr  Verolano,  a lo 
qualle  s’ü  pagato  le  querelle,  per  lui  ne  resta  a dare  scuti  300.  Li 
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quali  dice  non  poter  dare,  ae  da  Koma  non  se  li  fano  provixioni;  et 
piü  dice  esser  venuto  da  Milano  qui  con  acuti  '200  vel  circha,  ape- 
rando  li  foae  fato  provixione  del  auo  vivere.  Et  lo  povero  vechio  si 
trova  deaperato  videndo  eserli  atato  fato  tanto  honore,  et  non  li  8iando 
5 fato  provixione,  che  biaoguia  che  con  vergonia  se  retorni  indreto, 
maximamente  che  ha  lettere  da  Milano  che  de  le  decime  non  si  pö 
schoter  uno  quatrino.  Tarnen  li  ho  deto  che  per  questa  non  si  smari- 
scha  a ben  che  noi  habiamo  de  havere  8cuti  300,  ch&  per  amore  de 
S.  Sts  lo  aiamo  per  mantegnire  uno  ano  quät,  et  che  non  habia  timore 
10  de  denari.  Per  tanto,  Sr  mio,  ae  S.  Rm*  Sri»  ai  partise,  tuti  li  amici 
et  aervitori  de  S.  Bua  reatariano  achornati,  et  li  nemici  noatri  ae  ale- 
grariano  inaieme  con  li  Pranaceai,  et  ae  faria  quello  che  loro  deside- 
rano,  et  de  tanti  amici,  che  habiamo,  tuti  ae  fariano  nemici,  et  per 
adegnio  potriano  fare  cosa,  che  ne  saria  de  dano  a tuta  Italia.  Quanto 
a mio  fratello  et  a me,  aiamo  per  meter  la  roba  et  la  vita  per  S.  Bne 
et  per  quella  HlmoCasa;  cosl  piacese  a Dio  lo  poteai  moatrare  con 
efeti  quanto  lo  dico  de  core.  iQuale  cose  al  presente  atano  quiette, 
aapetando  ciaachuno  quello  che  far4  Mona,  de  Veroli. 

A.  V.  Arm.  VIII.  Ord.  1.  T.  2.  Fol.  125.  Autograph  mit  Sigel. 


Nr.  173.  Luzern  1532  August  21.  — Filonardi  an  Salviati. 

La  V.  Excma  Sr“  deve  credere  che,  per  la  mutatione  grande  ho 
«i  trovato  in  questa  natione  nel  arrivar  mio,  son  atato  mezo  confuao, 
finche  ho  penetrate  qualche  paaaioni  loro.  Cosl,  certificato  che  li 
brevi1  drizati  tanto  alli  VIII  come  alli  V non  erano  a propoaito  per 
parlare  di  lega  et  a qualche  particularitä,  che  per  adeaao  sono  da  ta- 
cere,  me  risolvetti  formar  le  propoate  mie,  come  scripai,  che  ae  potea- 
“ sono  publicare  in  li  VIII  et  le  propoate  al  consiglio  generale  di 
questa  terra.  Et,  per  non  me  trovare  il  modo  de  convocare  una  dieta 
speciale,  che  hiaogneria  ae  facesse  ante  apeae  come  e solito,  ho  aapet- 
tato  fine  alli  17  del  presente,  che  se  & celebrata  una  dieta  quä  d’eaai 
V cantoni,  et  coal  li  feci  la  simile  proposta,  et  li  hebbi  tutti  a pranzo 
io  xneco,  diaponendo  tutte  occorrentie.  Al  ultimo  uno  ore  tutti  laudarno 
dette  propoate,  et  tornarno  a baaar  li  piedi  a S.  S'®,  et  ringratiaronla 
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de  l’opere  fatte,  pregandome  strettamente  tutti  li  quattro  cantoni 
ch'  io  voglia  andarli  a visitare  per  honorarme  et  favorirse  de  haver 
presso  ab  un  ambasciatore  del  papa,  per  il  quäle  non  solo  li  populi 
loro  se  confirmano  in  la  fede  et  devotione  de  la  sede  apostolica,  ma 
se  di  animo  a li  boni  Gbristiani  de’  cantoni  lutberani,  et  se  sbattono  5 
lutherani;  et  che,  se  S.  S*“  sapesse  quanto  frutto  harria  fatto  in  questa 
natione  dal  principio  l’auctoritä  sua,  non  li  harria  abandonati  tanto 
tempo,  per  che  se  erano  advertiti  a tempo  et  da  S.  StA,  a chi  credono 
tutti  boni,  mai  caschavano  in  taute  rupture  et  abominatione.  Et  gii 
se  fanno  capaci  non  haver  principe,  de  chi  possano  piü  confidare  che '» 
de  S.  St&,  la  quäle  se  ne  ha  a contentare  tanto  piü  quanto  io  l’accerto 
haverse  dedicati  perpetuamente  detti  V cantoni,  di  Sorte  che  a suo 
piacere  potria  restrengerli  in  tutto,  deliberando  S.  S'1  non  haver  res- 
petto  ad  altri.  Questo  dico  per  sentire  parlare  dali  principali. 

Tutta  volta  s’io  habbia  el  modo  de  visitar  questi  quattro  can- 15 
toni,  poichö  me  ne  fanno  tanta  instantia,  speraria  retrarne  qualche 
conclusione,  se  S.  S1“  persista  in  volere . . .*  Benchü  de  la  devotione 
de  li  V cantoni  et  prompteza  al  canto  suo  sin  qui  non  faccio  dubio 
alchuno.  Imnio,  se  domani  volesse  S.  S**  levar  omne  numero  de  gente 
non  solo  de  li  V ma  del  resto,  tutti  li  boni  Cbristiani  sequitaranno  » 
piü  S.  Su  che  tutti  principi  insieme.  Questo  non  dico  de  mia  pre- 
sumptione  ma  da  molti  capitanei,  etiam  de’  cantoni  lutherani,  che 
tuttavia  vengono  ad  offrirse,  et  altro  non  desiderano. 

Come  ho  detto,  io  non  vado  a visitare  li  detti  quattro  cantoni 
per  non  havere  il  modo,  havendo  altre  volte  provato  expendere  in*5 
una  pransata  40  scuti.  Se  ’l  modo  venga  speraria  far  molti  boni 
effetti.  Il  cantone  de  Uri,  ultra  ’l  honore  fattome  nel  passare,  m’  ha 
mandato  a donarme  una  botticella  de  vino  Italiano  bono  con  camoze 
et  molte  Offerte,  invitandome  ad  tornare  a starme  con  loro.  Intendo 
li  altri  aspectar  de  honorarme,  quando  andarö  a visitarli.  » 

Son  venute  quü  doi  persone  notabili  de  Basilea  et  molte  d’altri 
cantoni  lutherani,  quali  dicono,  che,  depoi  s’intese  la  venuta  mia, 
questi  Sri  son  stati  contenti  che  ’l  preposto  Cartusiense  ritorni  al 
mondo,  et  par  che  dica  la  messa  secreta,  et  se  vede  che  detti  hngano 
non  saperlo  per  dubio  de  la  plebe.  Un  di  loro  ha  portate  da  me  certe  » 
provisioni,  con  speranza  che  non  serranno  impedite,  perchü  son  le- 
vati  molti  a parlare,  et  sperano  che  Basilea  presto  se  lassarü  inten- 
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dere  de  altra  sorte.  Cosi  spero  che  non  tardarä  qualche  aviso,  secundo 
questi  me  hanno  promesso. 

Nulla  cosa  vedo  periculosa  de  nova  guerra  tra  loro,  se  non  questa 
novitA  de  Clarona,  che  lutherani  hanno  vinto  il  partito  de  cavar  de 
* loro  consiglio  doi  boni  Christiani  et  mantenerse  un  ribaldo  predica- 
tore,5  che  ha  detto  in  pergolo  inter  alia  che.  Christo  morse  desperato 
in  croce.  Sopra  che  quä  se  fanno  diversi  pensieri,  et  Dio  voglia  passi 
senza  scandalo  grande.4 

A.  V.  Nunziaturs  Svizzera  T.  1.  Fol.  90.  Concept. 

1 Vergl.  Nr.  153;  vergl.  dagegen  das  Breve  vom  22.  August  1532  in  Ssdoleti 
epistols  Nr.  211. 

* In  der  Vorlage  finden  sich  an  dieser  Stelle  vier  Chiffern. 

* Der  Pfarrer  von  Schwanden:  vergl  E.  A.  IV.  1.  b.  Nr.  744,  d;  Nr.  749,  i. 
4 Es  folgen  in  der  Vorlage  noch  2'/i  Seiten  Chiffern,  zu  denen  kein  Schlüssel 

vorhanden. 


Nr.  174.  Luzern  1532  August  28.  — Die  Tagsatzung  der  Y Orte 

an  Salviati. 

Cum  Rmus  D.  Verulanus  noster  nobis  plenissime  retulerit, 
jo  quidquid  subsidii  hahuimus,  id  totum  ex  favore  Exc.  D“8  V.  nobis 
collatum  fuisse,  non  immerito  illi  plurimum  dehemus  et  pares  gra- 
tias,  si  nobis  daretur  oocasio,  cupimus  referre.  Sed  cum  idem  Rma8 
D.  Verula  nus  ad  nos  desideratissimus  venerit  et  adversarios  nostros 
magis  ac  magis  indies  ad  suscipiendum  contra  nos  bellum  excitatos 
15  noverit,  rogavimus  S.  Rm»m  l)nem.  ut  de  his  Smo  D.  N.  pro  subsidio 
nobis  prmstando  et  fide  catholica  conservanda  scribere  yelit,  quod 
pro  sua  in  nos  solita  humanitate  ac  plurima  benevolentia  libenti 
animo  se  facturum  nobis  promisit.  Quamobram  cum  ex  sua  relatione 
et  ex  re  ipsa  nobis  cumulatius  innotuerit,  Exc.  Duera  V.  partes  nostras 
so  acriter  tueri,  rogamus  eandem,  ut  eis,  qum  de  necessitatibus  nostris 
idem  R®“8  D.  Yerulanus  et  nos  ad  Bno™  S.  scribimus,  fidem  adhi- 
bere  velit,  ac  nos  protectione  sua  apud  eandem  S.  Bn6m  foveat,  cum 
ea  scribimus,  qua>  fidei  catholic®  et  conservationi  nostras  multum 
expediunt,  sicuti  RmU8  D.  Verulanus,  nobiscum  agens,  ea  quottidie 
intelligit  et  manibus  tangit,  et  credimus  ad  prsefatam  Bnem  cumula- 
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tiuß  scribere.  Rogamua  igitur  Exc.  Dncm  V.,  ut  ea  qua  semper  con- 
auevit  charitate  ac  promptitudine  noa  fovere  ac  iuvare  dignetur,  pro 
quibua  multiplicas  gratiaa  eidem  perpetuo  habebimua.  Qui  noa  effi- 
caciter  offerimu8  et  commendamua. 

A.  V.  Arm.  VIIL  Ord.  I.  T.  1.  Fol.  127.  Original. 


Nr.  175.  Luzern  1532  Augußt  28.  — Die  Tagsatzung  der  V Orte 
an  Clemens  VII.1 

Humillime  etc.  Non  poaaumua  S*1  V.  quas  deaideramua  et  debe- 4 
mua  referre  gratiaa,  cum  hia  temporibu8  alieno  potiu8  auxilio  egea- 
mua,  quam  alii8  praastare  poasimua.  Sed  quando  contigerit  nationem 
noatram  ad  lidem  priatinam,  parem  et  unionem  reduci,  erimua  tot 
beneficiorum  in  noa  per  eandem  S**™  V.  collatorum  non  immemores; 
cum  pr®8ertim  hia  diebua  ad  noa  Rmum  Yerulanum  deatinaverit, 14 
quem  lmtiaaimo  animo  vidimua  et  suscepimua  ac,  plusquam  ferat  con- 
auetudo  noatra,  tamquam  patrem  honoravimua.  Illo  nobiacum  agente 
ex  eiua  conailio  electi  fuimua  quidam  ex  aingulo  cantone,  cum  quibuB 
aecreta  Bni>  V.  ac  aedia  apostolicae  tractare  poaait  negotia.  Et  cum  in 
hac  aecunda  eo  agente  dieta  nobia  eiuadem  Su*  V.  bonam  in  noa  men- 14 
tem  ac  benignitatem  recenauerit  ac  de  aubaidio  nobia  prmatando  re- 
tulerit,  facile  dictia  eiua,  qui  noa  plurimum  amat  ac  fovet,  credidimua 
illiuaque  conailia  de  fcedere  percutiendo  cum  praefata  S1®  S.  ac  aede 
apoatolica  libenti  animo  audivimus  et  ad  domino8  noatroa  reportabi- 
mus,  cum  praeaertim  auper  hia  Su‘  V.  brevia  nobia  praesentaverit  •> 
Tanta  nam  aemper  fuit  auctoritaa  sua  apud  noa  et  benevolentia,  ut, 
qure  ceteri  spatio  temporia,  ut  fit  in  rebus  noatria,  obtineri  conati 
aunt,  ipse  propria  auctoritate  ac  bonitate  sua  facile  sit  aaaecutus, 
aicuti  ab  eodem  Bdo  Y.  cumulatius  intelligere  poterit. 

Praoterea  cum  alias  pugnaremus  pro  fide  Chriatiana,  existimavi- » 
mua  sine  Dei  auxilio,  cuius  partes  tuebamur,  victoriam  nullo  pacto 
consequi  poaae ; sed  cum  St,m  V.,  eodem  Rmo  D.  Yerulano  noatro  id 
nobia  significante,  intellegeremua  nobia  praabituram  fore  auxilium  ac 
ai  nobia  Chriatus  afiuisaet,  victoriam  illico  adepti  fuimus,  pro  qua 
ipsi  Deo  gratiaa  egimus  et  S4i  V.  relaturi,  ai  modo  prmbeatur  occaaio.  *> 
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Sed  cum  superioribus  diebus  novi  tumultus  rumor  maximus  non  sine 
causa  in  partibus  nostris  suscitaretur,  rem  eidem  Rmo  D.  Verulano, 
Mediolani  agenti,  statim  significavimus,  qui  per  litteras  suas  eam 
S*'  V.  retulit,  quse  ex  sua  in  nos  benignitate  et  in  fidem  Christianam 
t defeudendam  fervore,  sicuti  ex  eodem  Rmo  D.  Verulano  cumulatius 
intelleximus,  bono  animo  esse  iussit  ac  nos  iterum  sub  protectione 
sua  recepit  et  una  cum  Caes.  Mte  ad  nos  et  fidem  Christianam  tuen- 
dem dua  millia  peditum,  si  modo  fuerit  opus,  missuram  se  obtulit, 
cuius  rei  nos  memores  perpetuo  fore  promittimus.  Cum  prmsertim 
loocto  milia  scutorum  pro  re  ipsa  in  urbe  Mediolani  deposituram  dixe- 
rit,  quod  secreto  fieri  debere  credimus  ac  censemus,  ne  magis  adver- 
sarii  nostri  ad  bellum  contra  nos  suscipiendum  irritarrentur,  et  cum 
eisdem  adversariis  nostris  adeo  vicini  sumus,  ut  fere  inomento  tem- 
poris  nos  aggredi  possint  ac  magis  atque  magis  in  dies  renovandum 
»contra  nos  bellum  ex  multis  signis  provideamus,  voluiraus  St!  V.  sup- 
plicare,  ut  eadem  octo  millia  scutorum  Mediolani  in  praesentiarum 
deponi  iubeat,  quo  pedites  statim  ex  Italia  conducere  possimus,  si 
modo,  quod  Deus  avertat,  ad  bellum  suscipiendum  corapellamur. 
Quod  si  susceperimu8,  eo  animo  suscepturi  sumus,  ut  aut  moriamur 
*>  oranes  aut  adversarios  nostros  ad  pristinam  fidem  resumendam  co- 
gainus.  Idcirco  Su  V.  voluiraus  innotescere,  nos  eousque  indigere 
auxilio,  quousque  omnino  bellum  eadem  conditione  terraineraus.  Cui 
iterum  atque  iterum  supplicamus,  ut  nos  pro  fide  Christiania  pugnan- 
tes  non  deserere  dignetur,  sicut  a Rrao  D.  Verulano  nostro  cumula- 
is  tius  intelliget,  cuius  auctoritas  tanta  est  apud  nationem  Ilelveticam, 
ut  in  eius  adventu  quam  plurimi  audito  tantum  eius  nomine  ad  bonam 
fidem  redierint.  Proinde  eo  nobisc.um  agente  et  Ste  V.  nos  protegente 
pro  certo  credimus  in  omni  bello  victoriam  consequi  posse. 

Ad  hoc  accedit,  quod  multi  sunt  in  partibus  nostris,  qui  dispen- 
m sationibus,  gratiis  aut  privilegiis  apostolicis  sibi  opus  esse  asserunt, 
et  praesertim  aliqui  abbates,  qui  eonfirmatione  apostolica  et  conse- 
cratione  indigent.  Et  cum  ad  Rmum  D.  Verulanum  recurrant  in- 
veniantque  Rmam  Dn8m  S.  huiusmodi  facultates  non  habere,  fere  des- 
perati  ad  nos  confugiunt  ac  se’ad  urbem  Romain  venire  non  posse 
*5  propter  paupertatem  affirmant.  Quare  supplicamus  Su  V.,  ut  nobis 
gratiam  facere  dignetur,  quod  idem  Rmus  D.  Verulanus  possit  omnes 
ad  eum  confugientes  dispensare,  consecrare  aut  absolvere,  prout  opus 
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fuerit,  cum  pro  huiuamodi  diapenaationibus  bis  temporibus  venturi 
non  sint  ad  urbem  et  difficile  sit,  omnea  in  vera  Christi  fide  continere 
posse,  prsesertim  cum  non  deaint,  qni  animos  hominum  ad  male  aen- 
tiendum  de  fide  exhortationibua  et  pollicitationibna  alliciant. 

Quae  omnia  voluimua  Su  V.  significare,  quo  posait  iuxta  rernm  i 
exigentiam  providere.  Pro  quibua  omnibus  Su  V.  ac  aedi  apoatolic» 
perpetuo  noa  obnixioa  fore  promittimua  etc.1 

A.  V.  Principi  T.  7.  Kol.  313.  Original  mit  Sigel. 

1 Das  Original  des  von  derselben  Tagsatzung  an  den  Papst  gerichteten,  G.  A. 
IV.  1.  b.  Kr.  745,0  jm  Auszuge  wiedergegebenen  Schreibeus  findet  sich  A.  V. 
Principi  T.  7.  Fol.  311.  Wahrscheinlich  betrifft  diesen  Gröldli  die  vom  2.  März 
1023  bis  30.  Deceiuber  1524  alle  Monate  in  Introitus  et  Exitus  (A.  V.  T.  561; 
St.-A.  Kom,  über  depositarii  a.  1524)  sich  wiederholende  Notiz:  Solvi  6 duc.  auri 
de  camera  Hercuü  Coldino  (Ualdino)  Uelvetio  pro  eius  provisione. 

* Die  Antwort  des  Papstes  auf  diesen  Brief  vergl.  P.  A.  II,  pag.  19  in  dem 
Breve  vom  19.  September  1532.  Ebenda  pag.  21  findet  sich  auch  die  Absolntion 
der  Geistlichen,  welche  an  den  Kämpfen  gegen  die  Reformirten  teil  genommeu 
hatten. 


Nr.  176.  Luzern  1532  September  9.  — Die  Tagsatzung  der  V Orte 
an  Clemens  VH. 1 

Humillime  etc.  Diu  eat,  quod  noa  et  fidem  Christianam  maximo 
esse  in  periculo  cognoverimua,  et  propterea  non  ceasavimua  id  St!  V. 
ac  C«B8.  Mu  aignificare,  aicuti  etiam  Rmo  D.  Verulano  noatro  reve-  tu 
lavimua  et  eum  ad  Bnem  V.  iamdiu  acripsiaae  non  dubitamua.  Sed 
cum  iamiam  nobis  imminere  bellum  ex  multia  argumentis  et  aignis 
videamua,  ad  eanaem  Stem  V.  iterum  mittimus  D.  Stephanum  de 
Inaula,  civem’  et  oratorem  noslrum,  qui  ea,  qu»  tilli  commisimua, 
Stl  V.  latiua  referet.  Supplicamus  eidem,  ut  D.  Stephanum  pras-i* 
fatum  benigne  audiat  ac  in  omnibus,  quaa  nomine  noatro  iuxta  in- 
structionea*  nostras  enarrabit,  fidem  adhibere  dignetur,  pro  quibua 
BU1  V.  ac  sanct®  aedi  apoatolic®  devinciemur  aervitute.  In  reliquia 
eidem  D.  Verulano  noatro  noa  remittimus.  Et  valeat  StM  V.  quam 
feliciaaime.  «o 

A.  V.  Principi  T.  7.  Fol.  403.  Original. 
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1 Vergl.  E.  A.  IV.  1.  b.  Nr.  751. 
3 Vergl.  ebenda  Nr.  744,  b. 

1 Vergl.  Nr.  177. 


Nr.  177.  Luzern  1532  [September  9].  — Instruction  der  V Orte 
für  Stephan  de  Insula.1 

Cum  Smo  D.  N.,  Csesarese  corti  et  ceteris  principibus  Christianis 
innotescat,  quantis  cum  periculis,  damnis  et  nostrorum  morte  labora- 
verimus,  ut  cum  ecclesia  Bancta  in  vera  fide  nos  conservaremus,  de 
hac  re  in  instructionibus  nostris  aliam  mentionem  facere  non  inlen- 
4 dimus.  Sed  cum  proposuerimus,  uti  bonos  Christianos  decet,  more 
antiquorum  nostrorum  et  vivere  et  mori,  priusquam  a vera  Christi 
fide  et  sancta  sede  apostolica  deficiamus,  res  nostras,  proprios  filios 
ac  nosmetipsos  omnibus  periculis  exponere  decreverimus.  Et  quum 
vires  nostr®  non  tant®  sunt,  ut  tot  lutheranis  in  partibus  nostris 
w vigentibus  et  in  tota  Germania  resiatere  possimus,  decretum  est  per 
nos,  ut  iterum  ad  urbem  Romain  eatis  et  Smo  D.  N.  referatis,  quod 
Su  S.  ac  Mu  C»s.  supplicamus,  ut  habita  Dei  ac  cönservand®  fidei 
Christianmque  religionis  ratione  nobis  facultatem  non  denegent,  qua 
possimus  nos  in  vera  fide  Christi  conservare  corporibusque  nostris 
u nos  in  Italiam  Baltus  contra  malos  Christianos  custodire.  Eidemque 
summo  pontifici  nomine  nostro  significetis,  quod,  si  nos  extrema  ne- 
cessitate  ducti  a recto  Christi  tramite  deficeremus  aut  lutheranis 
opprimeremur,  si  eisdem  pateret  aditus  in  Italiam,  nec  in  eadem  for- 
tasse  reperirent,  qui  contra  eos  ita  acriter  pugnarent,  uti  nos  pugna- 
*>  vimus  et  pugnaturi  sumus.  Quod  si  bene  a Smo  D.  N.  et  a Camre  con- 
sideretur,  cum  id  facile  cognoscant,  nihil  dubitamus,  quin  adeo  caute 
provideant,  ut  non  solum  lutheranis  resistere  et  eos  superare,  si  nos 
aggrederentur,  sed  etiam  si  quiescant;  presentia,  auctoritate  ac  dex- 
teritate  Rmi  Verulani  nostri,  quem  gratissimo  animo  recepimus, 
is  ipsos  sperantes  brevi  aut  omnes  aut  eorum  validiorem  partem  posse 
reduci,  ut  se  errasse  cognoscant  ac  tanti  erroris  eos  pceniteat.  Quod 
ceteris  nationis  nostr®  et  inferioris  Germani®,  qui  non  resipiscent, 
terrorem  incuteret,  ut  ipsi  ad  rectum  orthodox®  fidei  iter  facile  re- 
dirent  vel  saltem  eousque  quiescerent,  quousque  non  multo  temporis 
so  spatio  veram  fidem  recognoscerent. 
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Et  quoniam  Turricensium  rustici,  sicuti  alias  scripsimus,  con- 
iuraverant  nocturno  tempore  aggrcdi  et  capere  Tugium  ex  nostris 
oantonibus,  quod  insciis  Turricensibus  ac  Bernensibus  et  fortasse 
aliquo  alio  principe,  quem  nominare  nolumus,  fieri  non  potuisse  cre- 
dimus,  de  novo  sumus  certiores  facti  a diversis  amicis  et  fidedigniv 
eosdem  rusticos  una  cum  rusticis  Bernensibus  ex  improviso  veile  nos 
aggredi  in  quattuor  aut  quinque  locis  eis  magis  opportunis. 

Item  intelligemus,  non  ex  obscuro  loco,  quod  aliqui  principes 
Christian!  capta  opportunitate  nova  militum  expeditione  turbabunt 
Italiam,  quod  sine  lutheranorum  totius  Germanise  intelligentia  fieri  i» 
non  posse  credimus;  ex  quo  Christianitatis,  quod  Deus  avertat,  ruina 
nasceretur.  In  quo  casu  posset  ignis  iste  primo  accendi  cum  hoc  bello 
contra  nos  movendo,  sicut  ex  inultis  argumentis  invicem  correspon- 
dentibus  habetur. 

Item  fuimus  ex  pluribus  locis  et  a bonis  Christianis  mcniti,  quod  t» 
omne  lutheranorum  desiderium  tarn  nationis  nostras  quam  inferioris 
Germanise  in  hoc  fixum  raanet,  ut,  quomodocunque  possint,  nos  in 
eorum  haeresim  involvant  aut  opprimant,  cum  sibi  iam  pridem  sua- 
serint,  no.n  posse  eorum  consilia  executioni  demandare,  nisi  prius  nos 
iugo  supposuerint  aut  in  eorum  perversam  opinionem  deduxerint,  ut » 
pro  eorum  voto  tandem  concilium  haberi  et  in  eo  summum  ponti- 
ficem  citare  et  cogere  possent.  Iccirco  ex  eisdem  et  aliis  rationibus 
concurrentibus  et  praesentibus,  quas  diximus,  admonitionibus  habitis 
non  posse  fieri  aliquo  pacto  extimamus,  quin  ad  pugnandum  provoce- 
mur  et  compellamur,  nisi  Deus  lutheranorum  ac  principum  animos » 
demulceat.  Neque  sibi  aliquis  persuadeat,  quod  propter  huiusmodi 
novas  advisationes  vel  per  aliam  quamlibet  causam  per  nos  unquam 
bellum  moveri  debeat,8  cum  bellum,  quoad  fieri  possit,  studeamus 
evitare.  Et  de  hoc  Smam  D.  N.  et  Illis  Cms.  Mti9  oratores  iterum  cer- 
tiores reddatis  et  propterea  nos  multa  considerasse.  Et  tandem  nihil » 
magis  huic  remedio  conducere  pro  comperto  habuimus,  quam,  ut  quan- 
tocius  fieri  queat,  provisio  huiusmodi  pecunise  et  archibuseriorum  cum 
equitibus  levis  armaturse  fiat;  ita  quod  de  bona  opinione  concepta  ex 
adventu  et  relatu  Rmi  D.  Verulani  ac  etiam  ex  literis  ad  nos  scrip- 
tis  per  praifatos  oratores  Csesareos,  apud  S.  Stem  agentes,  non  solum  » 
non  fraudemur,  sed  vires  et  corda  nostra  ad  arma  et  ad  fidem  tuen- 
dam  viribus  omnibus  excitentur  et  animentur. 
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Prseterea  volumns,  quod  St<,m  S.  ac  111“  Caes.  Mtis  oratores  capaces 
faciatis,  quod  (ultra  provisionem  pecunite  predictam  et  arcbibuserio- 
rum,  quae  deberet  fieri  adeo  potens  in  primo  mense,  quam  cito  fortu- 
nam  nostram  possimus  strenuc  experire;  sperantes,  si  fuerimus  veluti 
5 duplicatis  viribus,  pro  fide  et  iustitia  nos  eam  habituros  victoriam, 
quod  in  natione  nostra  non  vigebit  amplius  hseresis  et  discordia  prop- 
ter  lidem  et  cuncta  cedent  in  gloriam  et  laudem  Smi  D.  N.  et  Cses. 
Mli“,  demum  quod)s  pernecessarium  videtur,  Rmum  D.  Verulanum 
habere  plenam  facultatem  in  confirmandis  et  consecrandis  abbatibus 
«mostris,  reductis  in  monasteria  sua  post  victoriain  nostram,  praesertim 
(lispensandi  cum  monachis  et  monialibus  et  diversis  facultatibus,  de 
quibus  difficile  fieri  potest  particularis  mentio,  cum  praticam,  quam 
vobis  alias  diximus  et  nunc  scribimus,  ac4  dignitatis  et  facultatum 
magnitudine  possit  ad  bonum  fidem  deducere,  si  eisdem  fultus  apud 
“nos  aliquandiu  resident,  possitque  praticam  statim  incipere  et  rebus 
opportunis  non  deficientibus  ad  finem  deducere.  Sed  si  pratica  ad 
finem  bonum  deduci  non  posset,  quod  non  credimus,  haberemus  tarnen 
apud  nos  ipsum  Rn,um  D.  Verulanum  nostrum,  cuius  favöre,  consilio 
et  auxilio  ultra  indubitatam  victoriam,  quam  speraremus,  conserva- 

* remur  in  devotione  S.  Rnia  et  sedis  apostolicse. 

Et  quoniam  adversariorum  nostrornm  et  principum  eis  adhae- 
rentium  malignitas  ac  remedia,  quae  sero  adhibentur,  iamiam  nobis 
videntur  indicere  bellum,  quod,  nisi  statim  provideatur,  nobis  para- 
tum  esse  coniicimus,  supplicamus  S'*  S.  et  Mtis  Cses.  oratoribus,  qua- 
8 tenus  nos  et  fidem  Christianam  in  tantis  periculis  deserere  nolint, 
sed  nobis  pecunias  suggerant,  quibus  statim,  si  fuerit  opus,  ad  minus 
duo  millia  peditum  Italorum  archibuseriorum  et  trecentos  levis  ar- 
raatur®  equites  facere  et  habere  possimus,  et  insuper  pro  alendis 
peditibus  nostris  aliquid  pecuniarum  in  subsidium  nobis  condonare 
w dignetur,  ne  extrema  paupertate  ac  penuria  ducti  ab  adversariis 
superemur  aut  iterum  cogamur  sine  tidei  instauratione  inire  pacein, 
cum  huius  simus  animi,  ut,  si  bellum  renovetur  et  nobis  bonestum 
prasbeatur  auxilium,  inimicos  nostros,  immo  sedis  apostolicse  supere- 
mus  et  profligamus  ac  ad  veram  fidem  reducamus  ad  gloriam  Dei, 

* augumentum  fidei  Christianm  et  S*1”  S.  ac  sanctae  sedis  apostolic® 
plurimam  exaltationem.  Item  supplicamus  Smo  D.  N.  et  Cses.  Mtis 
oratoribus,  quod  scribere  dignentur  Ulmo  D.  Duci  Mediolani  aut  cui- 
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cunque  principi  censebunt,  ut  in  necessitate  prmfata  pennittant,  nos 
in  suis  statibns  prscdicta  duo  millia  peditum  vel  plurium,  si  opus 
fuerit,  arcbibuseriorum  conscribere  et  ad  nostram  defensionem  eos 
conducere. 

Propterea  vobia  committimus,  quod  praa  ceteris  nomine  nostro  5 
S4i  S.  supplicetis,  ut  habita  nostrorum  laborum  ratione  dignetur  con- 
cedere  facultatem5  Rmo  Verulano  cönfirmandi  et  consecrandi  inpri- 
mia  R,lum  Ludovicum  in  abbatem  S.  Mari®  loci  Heremitarum  et 
sic  ceteros  dominos  abbates  in  prsesentia  nostra,  ut  iuxta  eorum  mo- 
nasteriorum  ordinationes  et  privilegia  electi  fuerint,  ut  ex  favore» 
nostro  reducti  sint  in  aua  monasteria,  sentiant  nos  posae  tantum  apud 
S.  Su'm,  quod  contirmationia  et  conaecrationia  huiusmodi  gratiam  libe- 
ram  obtineant. 

Ultimo  aignificetis  S4i  S.,  quod  pro  eius  et  aanctm  fidei  servitio 
ofFerimua  nos  totia  viribus  noatria,  quocunque  S4i  S.  placuerit  ituroa 
et  omnibus  periculis  pro  eadem  aancta  aede  et  fide  catholica  corpora 
nostra,  uti  maiores  nostri  semper  fecere,  expoaituroa,  dummodo  sine 
lutheranorum  aut  aliorum  principum  timore  possimus  secure  regio- 
nem  nostram  relinquere.  In  ceteris  vero  prudentia  vestra  supplebitis 
nec  quicquam  nomine  nostro  dicere  prsetermittetia,  quod  ad  extinc-» 
tionem  lutheran®  sectm  et  ad  hoc  noatrum,  quod  in  bis  instructioni- 
bus  continetur,  complendum  desiderium  facere  cognoveritia. 

Acta  et  concluaa  sunt  bsec  omnia  Lucernse  etc.  Gabriel  a Li- 
liis,  scriba  iuratus  dominorum  Lucernensium. 

B.  V.  Cod.  Vat.  6559.  Fol.  163.  Concept. 

1 Die.  Vorlage  trägt  die  Feberschrift : Instructio  eorum,  qu®  D.  Stephanus 
de  Insula  orator  uostcr  V eantonum  Lucernensis,  Urunieu9is,  Svitensis  (Unterwal- 
den ist  nicht  genannt)  et  Zugensis  cum  S">»  D.  N.  et  cum  oratoribus  C®s.  Mt'* 
nomine  nostro  loqui  et  agere  debet.  Das  von  Filonardis  Secretär  flüchtig  geschrie- 
bene Concept  gibt  das  Datum  auf  den  18  Juli  1532  an;  die  Instruction  ist  aber 
jedenfalls,  da  sich  weder  in  den  Briefen  Filonardis  noch  sonst  irgendwo  ein  An- 
haltspunkt für  eine  Sendung  Stephans  in  dieser  Zeit  finden  lässt,  mit  Nr.  176  zu- 
sammrnzunehmen  und  auf  den  9.  (vielleicht  18.)  September  anzusetzen. 

* Die  Worte  .per  nos  unquam  bellum  moveri  debeat“  sind  in  der  Vorlage 
durchgestrichen. 

3 Die  in  ( ) stehenden  Worte  sind  in  der  Vorlage  am  Bande  beigefügt. 

« =>  „et“  ? 

* Vergl.  Nr.  175. 


Nr.  179.  Hi®  Tagsateung  der  V Orte  an  Clemens  VII.  Lnzern  1533  Jan.  18.  311 


Nr.  178.  Born  1532  November  2.  — Motu  proprio  Clemens  VII. 

Cum  pro  urgentibus  sedis  apoatolicse  et  catholicm  fidei  necessi- 
tatibus  dilectua  filiua  Iacobus  Salviatus,  noater  secundum  carnem 
affinia,  ad  nostram  inatantiara  ac  de  nostra  voluntate  et  speciali  com- 
miaaione  promiaerit  solvere  aeu  aolvi  facere  venerabili  fratri  Ennio 
* epiacopo  Verulano,  noatro  apud  Helvetio8  cum  pote8tate  legati  de 
latere  nuntio,  per  totum  menaem  apriliB  proxiine  immediate  futurj 
aummara  quatuor  millium  acutorum  auri  de  sole,  pro  nostria  et  dict* 
aedia  ac  fidei  catholicae  8ervitiia  erogandorum,1  — hinc  est,  quod  noa 
eundem  Iacobum  ab  huiusmodi  promiaaione  indemnem  penitua  con- 
»aerva-re  et  relevare  promittimua.  — 3 

A.  V.  Arm.  XXIX.  T.  82.  Fol.  153. 

1 Laut  den  päpstlichen  Rcchnungsbüchern  (St.-A.  Kom,  Msnd  Cainer.  anno 
1531—1534,  A,  Fol.  52)  wies  der  Thesaurarins  am  IS.  November  1532  für  Stephan 
de  Insula  1050  Ducaten  an  „per  ipsum  pnrtandos  Mediolannm  et  consignandos 
Rmo  Epiacopo  Vernlano,  S*>s  S.  nnntio,  nt  de  illia  disponere  poasit  ad  ordinatio- 
nein 8®1*  8.“ 

* Der  Hauptinhalt  des  Aktenstückes  ist  hier  im  Auszüge  wiedergegeben;  eine 
C'opie  des  (tanzen  findet  sich  im  Bundes-A.  Bern. 


Nr.  179.  Luzern  1533  Januar  18.  — Die  Tagsatzung  der  V Orte 

an  Clemens  VII. 

Um  Papst  und  Kaiaer  von  der  täglich  wachaenden  Kriegsgefahr 
neuerdings  zu  unterrichten,  schicken  die  Orte  den  Baptist  de  In- 
sula  nach  Kom,  welchen  sie  hiemit  als  ihren  Gesandten  beglaubigen, 
und  hoffen,  ea  werde  ihnen  bei  der  drohenden  Gefahr  Hülfe  gewährt 
i»  werden.1 

A.  V.  Prineipi  T.  8.  F.  5.  Lat.  Original. 

1 Vergl.  Letter»  and  Papers  of  the  reign  of  Henry  VIII,  Vol.  VI.  Nr.  201. 
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Nr.  180.  1533.  — Bündnis  zwischen  Clemens  VII.,  Karl  V und 
den  katholischen  Schweizern  1 

In  nomine  sanctse  et  individu®  trinitatis  etc.* 

Inprimis,  postquam  Smu"  D.  N.  papa  et  sacratissima  C«s. 

M,aa  nos  praidietos  sex  cantones  et  Valesianos  ad  conservandum,  re- 
tinendum  et  defendendum  veram,  antiquam,  indubitatam  Christianam 
fidem  ac  quod  in  ea  constanter  perseveraremus,  prout  hucusque  feci- 
mus,  requisiverunt  proptereaque  paterna  et  clementia  auxilia  ad  ids 
se  nobis  prmbituros  obtulerunt,  promittunt  nobis  eadem  in  hunc  mo- 
dum,  videlicet: 

Quotienscunque  occasione  fidei  fuerimus  bello  aggressi  vel  in 
vasi  aut  quum  sub  praetextu  illius  apud  ins  et  mquitatem  manere 
non  possemus  seu  facta  pax  nobis  non  servaretur  et  idcirco  ad  bei- 10 
lum  devenire  atque  illud  suscipere  eiusdem  fidei  causa  necessario 
cogeremur,  quod  S,a*  et  M,a“  S.  nobis  duo  millia  peditum  Italorum 
archibuseriorum  una  cum  ducentis  equitibus  levis  armatur®  eorum 
piopriis  expensis  ac  stipendiis  intra  proximos  15  dies,  postquam  ipsi 
super  hoc  in  civitate  Mediolani  a nobis  fuerint  requisiti,  mittere  de-u 
beant  et  teneantur.  Est  insuper  conventum  et  promissum,  quod,  si 
nos  occasione  pnesentis  fajdens  initi  a quocunque  invasi  et  bello  ag- 
gressi  fuerimus,  quod  eorum  Sta!i  et  Mta“  nobis  auxilium  supradictum 
etiam  nobis  prmstare  velint  et  teneantur,  et  si  contingeret  bellum 
occasione  prsedicta  nobis  inferendum  esse  adeo  grave  et  magnumi*' 
quod  maiori  auxilio  esset  nobis  opus  pro  nostra  defensione.  tune  debe- 
bunt  Slas  et  JI,a“  niaius  auxilium  nobis  mittere  iuxta  necessitatis  exi- 
gentiam  et  eorum  bonam  possibilitatem.  Et  si  nobis  visum  fuerit, 
quod  vellemus  mille  dumtaxat  arcliibuseriis  per  nostram  defensionem 
esse  contenti,  quod  Stn"  et  M,a"  prmdict®  teneantur  nobis  pro  reliquis  » 
mille  archebuseriis  singulo  quoque  mense  3m  scutorum  dare  et  sol- 
vere.  Et  quia  equites  in  patriis  nostris  non  sunt  in  usu  nec  multum 
convenientes,  est  per  easdem  S1"“  et  M,,m  promissum,  quod  pro  supra- 
dictis  ducentis  equitibus,  si  illos  habere  noluerimus,  nobis  velint  dare 
et  solverc  singulis  mensihus  mille  scuta.  Qu®  quidem  auxilia  duo- 
rum  millium  peditum  archibuseriorum  et  ducentum  equilum  levis 
armaturee  sumptibus  eorundem  S*‘"  et  Mtia  ad  defensionem  nostram 
persistere  et  permaiiere  teneantur  durante  bello,  quo  ab  hostibus  fue- 
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rimus  insultati,  et  existentibus  inimicis  cum  copiis  in  eorum3  con- 
finibus.  Debebunt  prmdict®  Stft“  et  MtB"  pro  regimine  et  conductione 
dictorum  auxiliorum,  tarn  peditum  quam  equitum,  deputare  probos, 
honestos  et  fideles  capitaneos,  qui  ab  Omnibus  insolentiis,  deprmda- 
• tionibus  et  iniuriis  in  partibus  nostris  abstineant. 

E contra  volumus  nos  sex  prwdicti  cantoni  et  Valesiani  Smo  D. 
N.  pap®  et  (J®s.  Mu,  si  ipsi  propter  antiquam  Christianam  fidem  in 
Italia  bello  invasi  et  lacessiti  fuerint,  tot  pedites,  quot  nobis  possi- 
bile  fuerit,  mediante  honesto  stipendio  in  eorum  auxilium  transmit- 
iotere  et  permittere  ire;  sub  hac  tarnen  reservatione  et  exceptione, 
quod  tune  nullis  bellis  in  patriis  nostris  simus  onerati  et  quod  eo 
tempore  nullum  nobis  belli  periculum  vel  timor  immineat.  Qui  qui- 
dem  pedites  teneantur  in  servitio  earundem  Stu  et  Mu"  perinanere  et 
perseverare,  quamdiu  fuerint  bello  insultati  et  existentibus  eorum 
is  inimicis  cum  copiis  in  eorum  confinibus. 

. Item  quia  accedere  posset,  quod  vel  illi,  qui  iam  a fide  catholica 
deviarunt,  vel  alii  quicunque  fquovis]  qumsito  colore  Italiam  armis 
aggrederentur,  conveniensque  sit  atque  a^quura,  ut,  sicut  per  präsen- 
tem confcederationem  securitati  et  defensioni  [pnefatorum  sex  can- 
» tonum  et  Yalesianorum  cavetur,  ita  etiam  prmsidio  et  defensioni] 
pr®dieti  Smi  D.  N.  et  Cms.  Mtis  aliorumque  Italicorum  principum  et 
potentatuum  secum  confcederatorum  et  totius  Itali®  caveatur  et  pros- 
piciatur,  cuius  nulla  pars  sine  turbatione  aliorum  et  sine  magno  to- 
tius reipublic®  Christian®  detrimento  turbari  potest:  idcirco  promit- 
» tunt  et  se  obligant  dicti  sex  cantonesi  et  D.  Valesiani,  se  effectualiter 
curaturos  et  per  supremum  mandatum  prohibituros,  quod  nec  ipsi  nec 
aliqui  ex  subditis  et  dominiis  suis  publice  vel  privatim  hostiliter, 
hoc  est  causa  belli  inferendi,  Italiam  accedent  vel  intrabunt,  nec 
etiam  in  eadem  aliquod  damnum  sive  iacturam  directe  vel  indirecte 
wirrogabunt  nec  ibunt  ad  stipendia  cuiuscunque  regis  vel  principis, 
cuiusvis  qualitatis  aut  dignitatis  existat,  qui  ex  qualibet  causa  vel 
prmtextu  arma  eidem  Italia)  inferre  vel  in  quavis  illius  pai'te  bellum 
movere  pr®sumeret.  Et,  si  quo  forte  sub  ditorum  suorum  contrarium 
facerent  et  mandatis  atque  prohi[bi]tionibus  super  hoc  emanandis  se 
»5  inobedientes  exhiberent,  promittunt  eosdem  sine  aliqua  dilatione  ro- 
vocare  et  deinde  in  transgressores  severe  et  graviter  animadvertere 
iuxta  delicti  et  contumati®  qualitatem  atque  exigentiam. 
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Promittunt  insuper  fidem  aex  cantonea  et  D.  Yaleaiani,  quod  per 
eorum  proprias  patriaa  et  dominia  nulli  paasum  Tel  tranaitum  conce- 
dent  vel  permittent  ad  invadendum  prsedictam  Italiam  aeu  aliquem 
principem  et  potentatum  eiuadem;  quin  immo  dictum  paaaum  toto 
auo  poase  impedient  et  prohibebunt  bona  fide  et  in  aumma  nemini  • 
adhserebunt,  qui  Italiam  bello  laceaaere  attemptaret,  nec  etiam  com- 
meatibua  aut  aliia  rebua  quibuacunque  iuvabunt. 

Item  quod  milite8  pra'.dicti  aex  cantonum  et  Valeaianornm  aecun- 
dum  petitionem  Smi  D.  N.  et  Csea.  MtU  debeant  ire  ad  atipendia  eorun- 
dem,  hoc  in  ip8orum  D.  8ex  cantonum  et  Valeaianorum  libera  volun-w 
täte  permanebit  et  in  hoc  articulo  manu8  eorum  aperta  erit,  an  dic- 
tos  militea  velint  concedere  vel  non,  prseterquam  pro  defenaione  fidei, 
quo  caau  aervabuntur  contenta  in  aecundo  articulo  praeaentia  trac- 
tatua. 

Item  promittunt  prsedictse  Su"  S.  et  MtBB  ad  oatendendum  praß- 1» 
dictia  sex  cantonibus  et  D.  Valesiania  eorum  amorem  et  liberalitatem, 
eia  quolibet  anno  durante  foedere  pnesenti  aolvi  facere  cuilibet  can- 
toni  ad  eorum  commune  aeu  publicum  aerarium  aummam  mille  flore- 
norum  Rhenanorum  in  auro  [vel  mquivalentw  monet®].  Qu®  pecunia 
solvi  debeat  anni8  aingulia,  quibua  prsedictum  fcedua  [durabit],  in» 
civitate  Lucernense  ad  diem  primam  menaia  ianuarii,  incipiendo  dic- 
tam  aolutionem  dicta  die  proxima  futura. 

Item  quod  in  hoc  foedere,  unione  et  intelligentia  cum  praedictia 
gmo  d n.  papm  et  Caea.  Mle  eint  et  intelligantur  e88e  comprehenai 
tamquam  principalea  contrahentea,  ai  comprehendi  voluerint,  incli- « 
tue  dux  et  dominium  Venetorum,  111“*  Ducea  Mediolani,  Ferrari®, 
Mantua)  et  Florenti®  cum  rebuapublicia  Florentinorum,  Genuenaium, 
Senenaium  et  Lucenaium,  item  principatua  1’edemontium  et  Marchio- 
natua  Montiaferrati.  Qui  quidem  Italici  principea  et  potentatua  aupe- 
riua  nominati  tenebuntur  infra  aex  men8ea  proximoa  dare  et  con-»> 
eignere  clariaaimo  senatui  huiua  civitatis  Lucernenaia  nomine  prs- 
dictorum  D.  aex  cantonum  et  Valeaianorum  eorum  literaa  declara- 
toriaa  et  obligatoriaa  auper  obaervantia  pr®aentia  tractatua  et  con- 
foederationia,  alioquin  illiua  effectu,  beneficio  et  conditionibus  cenae- 
buntur  excluai.  » 

Si  etiam  aliqui  alii  cantonea  nationia  Helvetic®  ad  veram,  anti- 
quam  fidem,  quam  aancta  Romana  eccleaia  et  aedea  apoatolica  profi- 
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tentur,  redire  ligamque  et  foedus  huiusmodi  ingredi  voluerint,  intel- 
ligantur  quoad  omnia  in  eodem  foedere  comprehensi  et  inclusi  gau- 
deantque  omnibus  eiusdem  foederis  pactis,  beneficiis  et  conditionibus, 
acsi  principio  in  ipso  nominati  essent. 

8 Quod  quidem  foedus  inter  prasdictos  Smnm  D.  N.  papam  et  Caes. 
Mt,'m  ex  una  et  sex  cantones  atque  Valesianos  ex  alia  parte  durabit, 
permanebit  et  effectum  habebit  vita  comite  ipsorum  Sanctissimi  et 
Caesaris  ac  per  annum  ultra.  Quodsi  alter  ipsorum  ab  humanis  deces- 
serit,  quod  Deus  avertat,  superstes  eorundem  infra  dictum  annum 
i»  habebit  facultatem  declarandi,  an  in  se  solum  onus  prsesentis  foederis 
assumere  velit  vel  non. 

Et  ut  circa  stipendia  capitaneorum  et  aliorum  officialium  nec- 
non  etiam  peditum  nulla  controversia  seu  difficultas  in  futurum  oriri 
possit,  casu,  quo  dicti  D.  sex  cantonum  et  Valesiani  pro  defensione 
ii>  fidei  aliquos  milites  concederent  dictis  Smo  D.  N.  papao  et  Caes.  Mu, 
ut  praefertur,  concordatum  est  et  conventum,  quod  quilibet  simplex 
miles  debeat  habere  quolibet  mense  Stipendium  quattuor  florenorum 
Rhenanorum  cum  dimidio  vel  similem  summam  et  äquivalentem  in 
moneta  loci,  ubi  solutio  fiat.  Et  incipiat  solutio  dictorum  stipendio- 
io  rum  a die,  quo  dicti  pedites  ex  eorum  patriis  exibunt  et  ad  bellum 
proficiscentur,  durabuntque  tribus  mensibus,  etiam  si  tanto  tempore 
dictus  Smu8  D.  N.  et  Caes.  M‘“  eorum  opera  non  velint  uti,  solvetur- 
que  Stipendium  primi  mensis,  antequam  exeant  a patriis  suis;  reli- 
quorum  autem  mensium  solutio  fiet  in  capite  cuiuslibet  mensis.  Et 
K tenebuntur  dicti  pedites  in  servitio  eorum  Su“  et  MtU  permanere  et 
persistere,  quamdiu  bellum  durabit,  nec  antea  debebunt  a suis  supe- 
rioribus  revocari.  Si  tarnen  aliquis  eorundem  peditum  ex  aliqua  iusta 
causa  vellet  domum  repetere,  debebit  prius  licentiam  petere  et  obti- 
nere  a supremo  capitaneo  exercitus  S.  StiB  et  MtiB,  qui  capitaneus  die- 
so  tarn  licentiam  concedet,  si  dicta  causa  ei  iusta  visa  fuerit. 

Quoad  stipendia  capitaneorum,  locumtenentium,  vexilliferorum, 
decurionum  et  aliorum  officialium  servabitur  modus  sequens,  videli- 
cet:  Quilibet  capitaneus  habens  sub  se  quadringentos  pedites,  habe- 
bit 10  stipendia,  locumtenens  6 et  vexillifer  totidem.  Et  insuper 
st  habebit  quilibet  capitaneus  pro  quolibet  centenario  peditum  10  sti- 
pendia supernumeraria,  ex  quibus  sacerdotes,  scribas,  decuriones  et 
timpanorum  pulsatores  debebunt  contentare.  Reliqui  vero  officiales, 
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utpote  castrorum  praepositi  et  commeatuum  prasfecti,  habebunt  qui- 
libet  duo  stipendia.  Quibus  stipendiis  omnes  aupradicti  debeant  esse 
contenti.  Quae  quidem  stipendia,  tarn  dictorum  eapitaneorum,  vexil- 
liferorum  et  ceterorum  officialium  quam  etiam  peditum,  durabunt  et 
current,  quousque  ad  patrias  proprias  reversi  fuerint,  omni  dolo  et  * 
fraude  cessantibus. 

Electio  autem  dictorum  eapitaneorum  ad  prmdictos  Smum  D.  N. 
et  Caes.  M4,'m  vel  suos  agentes  pertinebit.  Quodsi  aliqui  pedites  ultro 
ad  bellum  egrederentur,  qui  a praedietis  St<'  et  M4*'  vel  suis  agentibus 
non  essent  vocati  vel  conscripti,  illis  stipendia  solvere  non  erunt  w 
obligati.  Pneterea  non  debebunt  eorum  S4“"  et  M4“"  opera  pra?dic- 
torum  peditum  in  rebus  maritimis  sive  ad  bellum  maritimum,  cum 
ad  talia  non  sint  apti,  nti,  sed  dumtaxat  in  terra,  nisi  de  eorundem 
militum  spetiali  et  libera  procederet  voluntate. 

Ttem  ubi  acciderent  aliquae  lites  vel  differentias  inter  singuläres  is 
personas  patriarum  [et  dominiorum]  et  D.  Smi  D.  N.  papae  et  Caes. 
Mtis  vel  aliorum  principum  Italicorum  in  hoc  foedere  comprehensorum 
et  etiam  prmdictorum  D.  Helvetiorum,  quod  tune  actor  reum  sine 
defensore  corain  suis  iudicibus  ordinariis  in  foro  solito  et  consueto 
convenire  debeat,  non  autem  propria  auctoritate  seu  alio  illicito  modo 
quidquam  agere  seu  attemptare,  et  debeat  prsedicto  actori  breve  ius- 
titias  complementum  infra  terminum  unius  mensis  ministrari.  Et  ubi 
inter  Stem  et  Mu‘m  prmdictas  aut  alios  principes  Italise  antedictos 
neenon  saepe  dictos  D.  Helvetios  ob  communia  vel  spiritualia  negotia 
lites  et  quserelae  suborirentur,  eo  casu  controversiae  ipsm  debebunt ö 
audiri  et  deterrainari  per  communes  arbitros  in  loco  Mendrisi,  et  si 
dicti  arbitri  in  unam  sententiam  convenire  non  possent,  sed  essent 
tequaliter  divisi,  tune  debeat  unanimiter  eligi  mediator  sive  superior 
arbiter  neutri  partium  suspectus  ex  piitria  tri  um  ligarum  Grisonum 
sive  de  ducatu  Mediolanense,  qui  dictas  controversias  partibus  et  so 
arbitris  auditis  decidat  et  terminet,  ornnino  ulteriore  appellatione 
remota. 

Nos  pimdict®  partes  hinc  et  inde  reservamus  nobis  in  hoc  foe- 
dere  clare  et  aperte  atque  excipimus  omnes  nostras  priores  confcede- 
rationes,  pacem  patri®  et  omnia  alia  fefidera,  ligas  et  intelligentias,  si 
quas  antehac  iniviiuus  et  leciuius,  sine  tarnen  pneiuditio  supra  scrip- 
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torum  articulorum,  quos  servare  promittimus  hinc  et  inde  bona  fide 
nec  unquarn  illis  contravenire,  omni  dolo  et  fraude  exclusis. 

A.  V.  Arm.  XI  cps.  II.  Nr.  3.  Concept. 

1 In  P.  A.  II,  pag.  548  ff.  finden  sich  vier  Nummern  mit  Varianten  des  zwi- 
schen Papst  nnd  Kaiser  einerseits  und  den  katholischen  Schweizern  anderseits 
projectirten  Bündnisses,  aus  der  Zeit  von  1532—1533  (die  Jahrzahl  1529  ist  un- 
richtig) stammend.  Die  zweite  kann  nicht  als  Uebersetzung  der  ersten  gelten  und 
stimmt  mit  dem  vorliegenden  lateinischen  Entwürfe  auch  nicht  ganz  überein,  der 
wohl  der  jüngste  von  allen  sein  dürfte  und  in  die  letzte  Zeit  des  Aufenthalts 
Filonardis  in  der  Schweiz,  also  in  den  Spätsommer  1533  zu  setzen  ist.  Vergl.  da- 
gegen das  Exemplar  von  Freiburg  in  E.  A.  IV.  1.  c.  Nr.  9.  — Es  liegt  auch  hier 
nur  ein  Concept  vor  und  zwar  ein  sehr  schlecht  geschriebenes.  Die  Vorlage,  6 Blät- 
ter, 10‘/i  Seiten  in  4*  umfassend,  tragt  auf  der  Aussenseite  zwei  Aufschriften: 
1.  „Copia  Capitulorum  tractatorum  cum  quinque  Cantonis.“  2.  „Helvetiorum  eopia 
Capitulorum  cum  VI  Cantonibus  tractatorum  per  Papam  et  Cesarein.  Fol.  26,  Cls.  7.* 
Ein  Datum  ist  nicht  angegeben.  — Eine  sauber  geschriebene  Copie  dieses  Ent- 
wurfs findet  sich  in  B.  V.  Cod.  Vat.  6559,  Fol.  230.  Die  in  [ ] stehenden  Zusätze 
sind  dieser  entnommen.  Der  Secretär  Filonardis  hat  auf  ihrer  Rückseite  beige- 
fügt: „Hfflc  sunt  ultima  capitula  tractati  fcederis  intcr  S.  8<em  et  Ctes.  Mtem  ex 
una  ac  Dominos  sex  Catbolicorum  Cantonum  Helvetiorum.“ 

* Die  Einleitungsformel,  welche  besagt,  dass  Papst  und  Kaiser  mit  den  V 
Orten  und  Freiburg  ein  Bündniss  znm  Schutz  des  Glaubens  unter  nachstehenden 
Bedingungen  abgeschlossen,  lautet  wörtlich  gleich  wie  in  P.  A.  II,  pag.  518,  nur 
dass  als  weitere  Contrahenten  auf  schweizerischer  Seite  auch  die  Walliser  mit- 
aufgeführt  werden. 

* Cod.  Vat.  6569  hat  für  „eorum“  richtiger  „nostris“. 


Nr.  181.  Freiburg  1533  September  10.  — Sohultheiss  und  Rat 

an  Clemens  VII. 

Bischof  Montfaucon  von  Lausanne,  der  nach  allen  Kräften  sich 
bemüht  hat,  die  katholische  Religion  rein  zu  erhalten,  sieht  sich  hart 
»bedrängt  und  wird  dem  Papste  zur  Jlülfeleistung  durch  Rat  und 
Tat  empfohlen,  damit  die  Sekten  gründlich  ausgerottet  und  Ruhe 
in  der  christlichen  Kirche  hergestellt  werde. 

A.  V.  Principi  T.  8.  Fol.  136.  Lat.  Original. 

1 Ein  ganz  ähnlich  lautendes  Gesuch  c.  dat.  von  Soloturn  findet  sich  in 
demselben  Bande  Fol.  135. 
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Nr.  182.  Luzern  1533  September  28.  — Panizono1  an  den  Herzog 

von  Mailand. 

Alli  20  del  presente  partito  il  Ritio  de  qni,quel  di  arrivarno let- 
tere  de  particulari  amici  Zuricani  al  Rdo  Sr  Vernlano,  come  veneano 
oratori  Zuricani  a S.  Sri*  Rmii,  per  domandarli  li  stipendii,’  devono 
haverp  li  capitanei  et  fanti  Zuricani  da  N.  SrB  et  1000  ducati  proinde 
il  burgomastro  Roist  per  suo  fratello,5  et,  non  reportandone  votiva  ‘ 
resolutione,  che  voleano  chiamare  S.  Sri»  Rm*  nanti  tutti  li  Sri  Elve- 
tii,4  aciu  stesse  a raggione  sopra  dicti  stipendii  overo  fosse  licentiata 
da  questo  paese. 

Alli  22  dicto  comparsero  nanti  al  SrVerulano  li  oratori  Zuri- 
cani, ciofe  magistro  Hans  Hab  et  magistro  Hans  Wälder,  et  re-  *° 
chiesti  li  stipendii  predicti  soggionsero  che,  non  bavendone  votiva  re- 
solutione, li  provederiano  per  altra  via.  11  Sr  Verulano,  partecipato 
prima  col-  Sr  Oratore  Cesareo,  rispose  come  vedrä  V.  Exc.  per  la 
copia,4  che  mando  qui  annexa;  et  cosi  se  partirno,  et,  quantunche  S. 
gria  Rm»  l'invitasse  a cena  et  doppo  volesse  farli  paghar  l’hosteria, 15 
non  volsero  accettare  uh  l’uno  uh  l’altro.  Con  meco  forno  a merenda, 
et  magistro  HansHab  me  riccordoe li  diece  mille fiorini de  la guerra 
di  Mub8o  per  S.  Michele  proximo,  aciö  non  corresse  spesa  a V.  Exc- 

— Erwähnung  eines  Briefes  des  Bischofs  von  Constanz  an  Verulan' 

— Hieri  qui  in  Lucerna  foe  facto  il  plebiscito  etconcluso  di  acceptar 10 
la  lega  con  S.  Su  et  Ces.  Mu.®  Il  medesimo  s’intende  di  certo  che 
hanno  de  novo  concluso  Urania  et  Undervalden  sopra,  ma  Svitz  per- 
severa  de  non  fare  lega  con  principe  aicuno,  et  Zugh  de  fare  quello 
farano  li  altri  quattro  cantoni,  per  essere  la  pifi  parte  de  li  V cantoni, 
quäle  sequirä  poi  la  minore;  et  mi  ha  dicto7  che  a questa  dieta  de'  2 * 
di  octobre  protesterä  cosi  essere  sua  oppinione.  Perhö  S.  Su  desidera 
et  spera  che  V.  Exc.  mande  a dicta  dieta  la  soa  resolutione  de  con- 
cedere  l’exemptione  et  eductione  de  victuaglie,  secondo  la  loro  ri- 
chiesta,  perchfe  li  dicti  tre  cantoni  non  voleno  fare  la  lega  altramente. 
St.-A.  Mailand.  Srizzeri  e Urigioni,  Cartella  1514—1540,  Fase.  21.  Original. 

1 Giov.  Domenico  Panizono,  Gesandter  Mailands  in  der  Schweiz,  welcher  fort- 
während auch  die  Interessen  des  Papstes  im  Auge  behielt  und  vielfach  an  die 
Curie  Bericht  erstattete. 

* Im  St.-A.  Zürich  (Papst  III)  ist  ein  Brief  Filonardis  an  die  Zürcher,  dat. 
Luzern  8.  Juni  1533,  worin  er  ihnen  abratet,  in  der  Soldangelegenheit  eine  Ge- 
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szndtscbnft  nach  Rom  zu  schicken,  da  für  eine  solche  wenig  Erfolg  in  Aussicht 
stebe;  es  sei  denn,  dass  sie  zur  frühem  Devotion  zurückkehren.  Vergl.  auch  Nr.  33; 
Balan,  Monum.  siec.  XVI,  Nr.  148;  Egli,  Actensammlg.  Nr.  260,  281. 

* Diethelm  Rüist  für  seinen  als  Gardehauptmann  beim  Saceo  di  Roma  gefal- 
lenen Bruder  Kaspar. 

4E.  A.  IV.  1.  c.  Nr.  95,  e;  116,  z. 

4 Copie  dieaes  lat.  Briefes  im  ßundes-A.  Bern. 

• Vergl.  Nr.  180. 

’ Der  Gewährsmann  von  Zug, 


Nr.  183.  Bom  1534  April  15.  — Clemens  VII.  Motu  proprio. 

Volentes  dilecto  filio  Bartholomeo  Bervegel*  de  Appuzel, 
tempore  felicis  recordationis  Leonis  pap®  X,  prmdecessoris  nostri, 
trecentum  Elvetiorum  vel  circa  in  alma  urbe  pro  ipsius  custodia 
capitaneo,  de  credito  suo,  ut  par  est,  satisfacere,  quod  ad  summam 
* 1232  ducatorum  auri  de  camera  de  Iuliis  decem  pro  ducato  tenore 
litterarum  sacri  collegii*  sub  sigillis  trium  in  ordine  cardinalium  sub 
datum  Rom®  in  palatio  apostolico  die  10  ianuarii  1522,  quas  nobis 
legendas  exhibuit,  ascendere  dignoscitur,  cum  eidem  Bartholomeo 
in  prompta  et  numerata  pecunia  ducentum  triginta  duos  ducatos 
io  similes  exburaaverimus  seu  exbursari  fecerimus,  iccirco  ut  ipse  B ar- 
thol omeus  de  nobis  et  de  sancta  sede  apostolica  bene  contentus 
recedere  ac  omnibus  peditibus  seu  eorum  heredibus,  qui  sub  eius 
ductu  apostolic®  sedi  inservierunt,  satisfacere  valeat:  promittimus  in 
▼erbo  Romani  pontificis  eidem  Bartholomeo  seu  alteri  ad  id  suffi- 
u ciens  ab  eo  mandatum  habenti,  Rom®  vel  in  civitate  Lugduni,  prout 
nobis  magis  commodum  fuerit,  reliquos  mille  ducatos  auri  similes 
realiter  et  cum  effectu  persolvere  seu  persolvi  facere,  videlicet  duca- 
tos quingentos  die  15  aprilis  1535  et  reliquos  quingentos  ducatos 
similes  eadem  die  1536,  ita  ut  hinc,  videlicet  a data  prmsentium  in- 
so  frascripta  ad  duos  annos  proxime  futuros,  tarn  Bartholomeus  pr®- 
fatus  quam  pedites  ipsius  sint  plene  et  integre  ab  apostolica  sede 
soluti  et  satisfacti.  Mandantes  nihilominus  potiori  pro  cautela  dicti 
Bartholomei  dilectis  filiis  nostris  camerario,  thesaurario  et  clericis 
seu  prajsidentibus  camer®  apostolic®  nunc  et  pro  tempore  existen- 
utibus,  quatenus  ad  omnem  requisitionem  eiusdem  Bartholomei  in- 
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strumentum  seu  patentes  litteras  more  caraerali  conficiant  eidemque, 
Rartholomeo  tradant  cum  hypothecatione  omnium  bonorum  etc. 
dictm  camerm,  tarn  spiritualium  quam  temporalium  et  tarn  prmsen- 
tium  quam  futurorum. 

A.  V.  Diveraorum  Cnmeralia  T.  93.  Fol.  189. 

1 Hanptmann  Berweger  von  Appenzell  v.  Stettier,  Chronik  I,  p.  609;  Lütolf, 
Schweizergardc  in  Korn,  p.  22,  Anm.  2;  Wirz,  Helvet.  Kircheugeschiehte  1 V,  p.  522 
> Vergl  Nr.  86. 


Nr.  184.  Rom  1534  April  29.  — Schuldverschreibung  an 

B.  Berweger. 

Dilecto  nobis  iu  Christo  BartholomeoBervegel  de  Appuzel  * 
salutem  in  Domino  sempiternam.  Cum  nuper  pro  parte  tua  qumdam 
litterm  Smi  D.  N.  in  forma  motus  proprii  coram  nobis  in  camera 
apostolica  exhibitm  fuerint  ac  pro  illarum  executione  nos  instantis- 
8ime  requiri  feceris,  quarum  litterarum  in  camera  apostolica  libro 
diversorutn  anni  prmsentis  1534  folio  189  registratarum  tenor  de  w 
verbo  ad  verbum  sequitur  et  est  talis:  — 1 nos  propterea  dictis  litteria 
illa  qua  decuit  reverentia  receptis  atque  admissis,  volentes  mandata 
Smi  D.  N.  papm,  ut  par  est,  plenarie  öbservare  et  effectualiter  adim- 
plere  ac  indemnitati  tum  et  securitati  tum,  quantum  pro  iustitia  pos- 
sumus,  providere,  de  mandato  et  auctoritate*  [nostri  camerariatus  offi- 1» 
cii]  in  primis  te  creditorem  camerm  apostolicm  in  summa  mille  duca- 
torum  auri  de  camera  de  Iuliis  decem  pro  quolibet  ducato  occasione 
prmmissa  iuxta  prmmissarum  litterarum  tenorem  harum  Serie  facimus, 
constituimus  et  declaramus,  nosque  et  cameram  ac  omnia  et  singula 
eiuBdem  camerm  apostolicm  bona  spiritualia  et  temporalia,  prmsen- » 
tiaet  futura,  occasione  mille  ducatorum  prmfatorum  earuudem  tenore 
prmsentium  obligamus  et  hypothecamus,mandantes  propterea  Rdi‘ Pa- 
tribus  D.  thesaurario  generali  ac  prmsidentibus  et  clericis  camerse 
apostolicm,  quatenus  prmscntes  litteras  nostras  tibi  et  successoribus 
tuis  inviolabiliter  observent,  in  contrarium  facientibus  non  obstan-  ** 
tibus  quibuscunque.  In  quarum  fidem  prmsentes  fieri  et  nostri  soliti 
sigilli  officii  camerariatus  iussimus  impressione  muniri.  A.  Spinola.* 

A.  V,  Divemorum  Csmeralis  T.  93.  Fol.  191.  Copie. 
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1 Ea  folgt  in  der  Vorlage  die  wörtliche  Wiederholung  de»  in  Nr.  183  ent- 
haltenen Motuproprio. 

•Die  Vorlage  hat  statt  der  vollen  Formel  ein  „etc.“ 

* Cardinal  Angnstinu»  Spinola,  päpstlicher  Camerlengo. 


Nr.  185.  Mailand  1534  September  12.  — Filonardi  an  P.  Oameseoa.1 

Ich  glaubte  von  den  Schweizern  Kühe  zu  haben;  nun  melden  sie 
mir  aber,  und  der  mail&ndische  Gesandte  bestätigt  diese  Nachricht, 
dass  neuerdings  Krieg  unter  ihnen  auszubrechen  drohe  infolge  der 
zwischen  Bern  und  Soloturn  obwaltenden  Differenzen.*  Da  nun  der 
s Papst  schwer  krank  ist,  möchte  ich  wissen,  wie  es  eventuell  mit  der 
Auszahlung  der  den  katholischen  Orten  versprochenen  Subvention 
stünde,  wenn  dieselhe  nach  dem  bereits  eingetretenen  Tode  des  Pap- 
stes verlangt  würde.  — Et  io  supplico  che  ’1  piü  presto  del  possibile 
se  li  confirmi  la  commissione  tanto  libera,  che  in  quäl  si  voglia  caso 
io  sia  pronta  ad  exborsare,  ad  cid  quelli  boni  Christiani  non  restassero 
fraudati,  essendo  di  natura,  come  se  ü visto,  de  levarse  in  arme  in 
momento,  et  tanto  piü  dapoichü  si  insanguinorno.  Sichfe  ambe  le 
parti  stanno  al  erta,  di  sorte  che  per  minimo  suspetto  sogliono  levarsi 
et  in  un  tratto  apprestarse  alla  campagna,  et  prima  se  battono  che 
u se  parlono  o recognoscono.  Et  per  li  quali  suspetti  li  catholici  pre- 
detti,  che  ne  dubiteno,  mi  recercano  et  strengeno  a tenere  preparato 
il  succoreo  tante  volte  promissoli.  Onde  havendo  recercato  il  Mag00 
Mes.  Vincentio  Gavotto  che  tenga  in  ordine  li  4000  scuti,  che  bi- 
sognassero  per  questa  necessitä,  secondo  l’ordine  datoli  da  S.  Sl*  et 
so  dal  Rmo  Sr  Camerlengo,  me  responde  che,  per  intenderse  la  pericu- 
losa  infirmitü  di  S.  Bn0,  sta  in  dubio  che  succedendone  altro,*  quod 
Deus  avertat,  non  saperia  come  potesse  revalersene  senza  novo  or- 
dine. Imperö,  mentre  senta  vivere  S.  Su,  non  mancher^  dal  debito, 
concludendo  esser  necessario,  senza  metter  tempo  in  mezo,  mostrarli 
»»  con  effetto  de  tener  preparati  li  subsidii  tante  volte  promissi,  sichü 
in  un  tratto  se  li  possono  mandare.  Et  perchü  non  se  pö  sapere  il 
certo  de’  lor  motivi,  me  ü parso  prevenire  con  questa  et  supplicar  V. 
Rm»  yn»  che,  in  qualunque  caso  » tempo  accada  il  bisogno  de  man- 
darli  questo  succoreo,  il  prefato  Mag00  Gavotto  nolli  habbia  a far  piü 
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difficultä,  nfe  aspettar  nova  commissione,  quäle  6 tanto  piü  necessario 
sia  aenza  scrupulo,  quanto  omne  dl  de  quh  nascono  novelle  della  peri- 
culosa  infermiti  di  S.  Stk,  che  sempre  poasono  esaere  buscie,  come 
aon  state  fin  qul.  Chö,  se  per  disgratia  non  ci  trovassimo  preparati, 
serria  a un  perioulo  perdere  il  oredito  con  tutta  quella  natione  tanto  5 
catholica,  non  senza  infamia  di  quella  santa  sede.  Io  dal  canto  mio 
non  mancho  tra  qnesto  mezo  far  ogni  opera  per  retrarli  dall’  arme, 
nö  penso  se  tocchi  nn  quattrino  senza  essere  oertificato  da  evidente 
neoessiti.4 

Recordando  a V.  Rma  8ri*  in  quanto  quella  scripse,  che  S.  Su  » 
inclinava  a concorrere  colli  Sri  Cesarei  alla  spesa  de'  mille  scuti  per 
oantone,  per  intratenere  li  principali,  quali  il  Rdo  SrCaracciolo  et 

10  presso  l’Illmo  SrDuca  et  principe  d'Asculi  desentendo  il  tutto, 
cascassimo  in  parere  che  meglio  fosse  teuer  preparata  quella  summa 
del  intratenemento  per  rincorrerli  tanto  piü  gagliardamente  et  di  e 
Sorte  che  prendessero  animo  a finirla  contra  lutherani,  come  sempre 
hanno  mostro  desiderare.  Essendo  absente  il  Rdo  Sr  Caracciolo, 
l'ho  advertito  del  tutto,  et  per  non  perder  tempo,  sorivo  doi  parole 
all’  Illmo  Sr  Conte  de  Syfuentes1  in  credenza  de  mio*  in  poste,  quäle, 
se  da  V.  Rm*  Sri*  gli  serrh  ordinato,  poträ  parlarne  a S.  Exc.  et  solli- » 
citarla. 

A.  V.  Nnnziatnra  Svizzera  T.  1.  Fol.  109.  Concept. 

1 Pietro  Carneeeca  de’  Medici,  erster  päpstlicher  Secretfir  seit  September  1533. 

> E.  A.  IV.  1.  c.  Nr.  202. 

'Clemens  VII.  starb  am  25.  September  1581. 

4 ln  einem  Briefe  Filonardis  vom  21.  September  an  den  päpstlichen  Sccretär 
Cecco  Bentio  findet  sich  folgende  Stelle:  La  prego  col  K™’  Sr  Carneseca  a con- 
siderare  l’altre  nltime  mie  et  risolvermi  delli  denari  per  il  succorso  de'  Srizari, 
che  in  ogni  caso  siano  preparati  et  senz’  altro  scrnpnlo  si  possano  bavere.  Io  non 

11  toccarö  mai,  se  non  venga  la  necessitn  di  mandare  il  snccorso.  Et  liencbt“  alrani 
fossero  d’opinione  ch’io  gli  pigliassi  per  assicnrarmene,  non  l’bo  volnto  fsre,  ne 
il  farei  per  non  passare  la  commissione  di  S.  B»e,  come  sa  il  Mage»  tiavotto,  al 
quäle  posso  rendere  bon  testimonio  che,  benche  faccesse  difficnltä  pagarli  in  caso 
del  pericnlo  di  S.  Bne,  assicurandol’  io  che  la  camera  apostolica  non  mancbiria 
satisfarli,  me  bavea  data  ferma  parola  de  non  me  manchare,  et  io  per  assicarar- 
nelo  scripsi  et  al  presente  replico  et  insto  per  il  medesimo. 

* Sylva,  Graf  von  Cifnentes,  Gesandter  des  Kaisers  bei  der  Cnrie. 
anf  meine  Verantwortung  hin. 
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Nr.  186.  Mailand  1534  September  14.  — Filonardi  an  J.  von 

Beroldingen,1 

Auf  von  Beroldingen  8 Veranlassung  hatten  die  „Herren“  (der 
V Orte?)  an  Papst  und  Kaiser  Empfehlungsschreiben  für  Filonardi 
gesandt,  wofür  dieser  von  Beroldingen  dankt  und  verspricht,  sei- 
ner ebenfalls  eingedenk  sein  zu  wollen.  Die  Ofierte  von  Berol- 
* dingens,  500  Schweizer  zum  Schutze  Piacenzas  zu  bringen,  wird 
dankend  abgelehnt,  da  die  italienischen  Truppen  genügen. 

A.  V.  Nnnziatnra  Srizzera  T.  1.  Fol.  116.  Concept. 

1 Josua  von  Beroldingen,  wiederholt  Landammann  von  Uri,  ein  einflussreicher 
Mann  in  den  V Orten,  später  in  päpstlichen  Diensten. 


Nr.  187.  Mailand  1534  [Ende]  September.  — Filonardi  an  Beinen 

Neffen  Antonio. 

Poi  ch’io  hebbi  scritte  l’alligate,  sopragionsero  lettere  del  ora- 
tore  ducale  da’  Svizari  a S.  Exc.,  per  le  quali  avisa  molte  partico- 
lariti  aila  prefata  S.  Exc.  circa  la  guerra,  che  potria  nascere  in 
w quelle  bände,1  che,  per  esser  longe  materie,  che  appena  ho  havuto 
tempo  transcorrerle,  le  pretermetto,  ma  in  sustantia  dicono  che  Ber- 
ne8i  in  la  proxima  dieta  passata  de  Bada  hanno  ricercato  li  di  Solo- 
doro,  che  voglino  ricevere  in  gratia  et  in  la  terra  li  loro  banditi 
lutherani;  et  essi  di  Solodoro,  intendendo  che  li  banditi  prefati  sono 
ts  pegiori  che  siano  anche  stati,  et  che  non  solo  non  sono  per  tornare  a 
la  bona  fede,  ma  usano  bravarie  con  parole  che  de  lor  reconciliatione 
non  se  ne  pö  aperare  altro,  che  tornare  a peior  veneno  che  prima,  im- 
perö  non  pensano  riceverli  in  gratia  nö  accettargli  in  la  terra.  Per  il 
che,  mantenendogli  Bernesi  omne  dl  con  nuovi  machinamenti,  non  li 
«o  pare  vedere  se  non  che  nel  meglio  sarrian  provocati,  immo  sforzati  a 
repigliare  Farme,  presertim  col  primo  stato ; et  scoprono  temptarsi 
rientrare  in  casa  colle  spalle  d’essi  Bernesi,  come  demostrano  haverne 
voglia.  Sarria  quanto  sforzare  quel  cantone  a tornare  lutherano.  Pur 
s’agpetta  quel  che  risolveranno  in  la  dieta,  che  era  ordinata  alli  27 
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passato  in  Bada,  in  la  quäle  li  de  Solodoro  risponderanno  a Ber- 
nesi  quel  che  haveranno  deliberato,  benchü,  ingrossandose  li  animi 
omne  dl  hinc  inde,  se  dubita  piü  presto  che  discordaranno  tanto  piü. 
Appresso  havendo  Qebenenses  guasta  non  so  che  sepoltura  antica 
dell’  Illma  Casa  di  Savoia,1  par  che  ’l  duca  habbia  fatto  capitano  il  * 
Medichino*  et  faccia  genti  per  castigare  li  detti  Gebenenses  de 
tale  iniuria.  Et  per  esaere  il  predetto  Medichino  nimico  di  Bernesi 
et  altri  cantoni  lutherani  per  la  guerra  de  Mus  nolla  possono  digerir, 
et  tanto  mancho  per  dubitar  de  perder  Genevra,  come  serria  se  fusse 
costretto  a tornare  alla  vera  fede.  » 

Il  medesimo  monstrano  i Zurichani.  Cosl  hanno  scritto  alli  VII 
cantoni  catholici  che  non  se  vogliano  intromettere  con  gente  et  pren- 
dere  l’arme  in  favore  dell'  Illmo  Sr  Duca  di  Savoia  et  contra  li  pre- 
detti  di  Genevra,  immo  mitigare  la  cosa  di  Solodoro,  di  sorte  che  li 
banditi  possino  tornare  a casa  loro.  Chü  havendo  i Bernesi  il  dominio  » 
temporale  de  uno  castello,  nel  quäle  Solodoro  ha  il  iuspatronato  spi- 
rituale, occorrendo  la  festa  di  quella  ecclesia,  Solodoresi  havevano 
ordinato  mandar  11  a celehrare  la  messa,  il  che  intendendose  da  Ber- 
nesi gli  mandarno  4 mila  delli  villani  loro  armati,  di  sorte  che’l  prete 
di  Solodoro  se  ne  tornö  indrieto  senza  potervi  giongere.  Del  che  tor- » 
nando  poi  li  villani  de’  Bernesi  furono  laudati  et  ringratiati  con  molto 
dispiacere  d’essi  Solodoresi,  quali  essendo  si  poco  estimati  non  pen- 
sano  che  de  ricognoscere  tal  scorno  fatto  in  dispregio  della  fede  et 
di  loro. 

L’lllmo  Savoia,  che  conosce  la  cosa  de  Genevra  essere  di  si  * 
mala  natura,  che  potria  venire  a molto  pegiori  termini,  ha  cercato, 
giä  son  qualche  mesi,  fare  lega  secreta  con  li  cantoni  catholici  per 
mezo  deli  Sri  Valesani,  il  secretario  de’  quali  nuovamente  ü venuto  a 
sollicitare  questa  lega  presso  li  Mag®'  Sri  de'  VII  cantoni,1  dubitando 
sempre  che  lutherani,  volendo  mantenere  Genevra,  repiglieranno  *> 
l’arme  un’  altra  volta,  et  se  dubita  de  recominciare  una  grossa  guerra. 
Sichü  se  pü  ’l  tener  per  resoluto  de  haver  bisogno  del  subsidio  il  piü 
presto  si  poträ.  Et  perö,  havendo  memoria  d’altre  particolaritü  de' 
detti  avisi,  me  ne  remetto  alli  predetti  ducati,  che  si  confirmino  li 
4 mila  ducati  in  mano  del  Mag00  Mes.  Vincentio  Gavotto,  avisan- » 
dovi  che  ’l  Rdo  Caracc  iolo  dice  che  egli  non  spenderia  uno  quattrino 
per  succorrere  li  catholici,  se  la  sede  apostolica  non  vi  concorra  per 
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la  parte  sua.  Et,  se  interim  venisse  la  necessitli,  serriano  vituperati, 
et  ne  potria  sequire  appresso  grande  ruina. 

A.  V.  Nunziatnra  Svizzera  T.  1.  Fol.  123.  Concept. 

1 E.  A.  IV.  1.  c.  Nr.  192  ff. 

* Altar  und  Grabmal  der  herzoglichen  Familie  in  der  Uarfüsserkirche  zu 
Genf;  vergl.  E.  A.  IV.  1.  c.  Nr.  195,  201,  206. 

* Joh.  Jac.  Medici,  Herr  von  Musso. 

* E.  A.  IV.  1.  c.  Nr.  210. 


Nr.  188,  Rom  1534  Ootober  27.  — Paul  IE.  an  den  Cardinal- 
Legaten  in  Savoien.1 

Dudum  felicis  recordationis  Clemens  papa  VII,  praedecessor  nos- 
ter,  postquam  audiverat  nonnullos  ex  cantonibus  Helvetiorum  in  re- 
s probum  sensum  ductos  a fide  catholica  defecisse  et  damnat®  hasresi 
lutheranm  adhmsisse  ac  alios  Christi  fideles  ad  illi  adhmrendum  com- 
pulisse,  ad  expugnandam  civitatem  Gebennensem  cum  instruoto  exer- 
citu  se  contulisse  et  ipsam  civitatem  in  eorum  potestatem  redegisse, 
ac  quam  plura  facinorosa  in  Christian»  religionis  oprobrium  ten- 
»dentia  perpetrasse,  cupiens  tali  flammas  occurrere,  te,  in  quo  pluri- 
mum  confidebat,  in  toto  ducatu  dilecti  fili  nobilis  viri  Caroli,  Sa- 
baudi®  ducis  et  quibusvis  dominiis,  civitatibus,  comitatibus,  terris, 
castris  et  locis  eidem  Carolo  duci  quomodolibet  subiectis  suum  et 
apostolicffi  sedis  legatum  per  suas  sub  plumbo  litteras  constituens  et 
i4  deputans,  consideransque  quod,  si  dicti  cantones  in  eorum  errore  per- 
tinaciter  perseverare  vellent,  ad  arma  forsan  contra  eos  deveniendum 
esset,  et,  si  ad  id  deveniretur,  pecuniaj  plurimum  necessarium  erat, 
quodque  conveniens  erat,  ut  pro  huiusmodi  ita  sancto  conatu  etiam 
Person®  ecclesiastic®  illarum  partium  contribuerent,  circumspectioni 
»o  tu®  medietatem  omnium  et  singulorum  fructuum,  reddituum  et  pro- 
ventuura  mensarum  quarumcumque  cathedralium,  etiam  metropolita- 
narum  et  collegiatarum  ecclesiarum  necnon  monasteriorum  et  aliorum 
beneficiorum  ecclesiasticorum,  qu®  in  eisdem  ducatu,  dominiis,  civi- 
tatibus, terris,  castris  et  locis  consisterent,  sua  auctoritate  imponendi, 
t5  exigendi  et  levandi  ac  in  tarn  necessarium  defensionis  opus,  et  non 
alios  Usus  convertendi  inter  alia  i'acultatem  concesBit,  prout  in  dictis 
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litteris  plenius  dicitur  contineri.  Cum  autem,  sicut  ad  nostras  au  res, 
nuper  pervenit,  Helvetii  ipsi,  videlicet  tarn  illi,  qui  in  fide  catholica 
persistent,  quam  alii  suos  oratores  vel  nuntios  ad  eundem  Carolum 
ducem  in  oppido  Thuononi,  Gebennensis  diocesis,pro  componendis  dis- 
sidiis  et  differentiis,  quse  inter  eos  et  eundem  Carolum  ducem  ver-& 
tuntur,  infra  brevis  temporis  spatium  destinare  intendant,  nos,  qui 
hodie  tandem  circuspectionem  tuam  per  alias  nostras  litteras  hortati 
fuimus,  ut  ad  dictum  oppidum  Thuononi  personaliter  se  conferret  et 
in  prmmissis  etiam  nostro  et  huius  sanctse  sedis  nomine  se  intromit- 
teret  et  seditiones  huiusmodi  terminaret,  considerantes,  quod,  si  ali- » 
quam  concordiam  in  eodem  oppido  minime  inire  contingat,  verisi- 
militer  timendum  esset,  ne  dicti  Helvetii  lutheranm  hseresi  ad  haare  ri- 
te s peiora  prioribus  commissuri  sint,  et  propterea  necessarium  cen- 
sentes  de  oportuno  in  eo  remedio  providere,  eidem  circumspectioni 
tuse,  ut  in  eventum,  quod  aliqua  concordia  in  eodem  oppido  super  o 
praemissis  fieri  nequeat  et  idem  Carolus  dux  pro  resistendo  eisdem 
Helvetiis,  qui  a fide  catholica  defecerunt,  arma  parari  facere  cogatur, 
facultate  imponendi  et  exigendi  medietatem  fructuum,  huiusmodi  per 
Clementem  praedecessorem, ut  praefertur,  coneessa, iuxta  ipsiuscon- 
cessionis  tenorem  uti  possis  et  valeas,  concedimus  per  praasentes,  non  “ 
obstantibus  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  omnibus 
illis,  quse  dictus  Clemens  praedecessor  in  dictis  litteris  voluit  non 
obstare  ceterisque  contrariis  quibuscumque.  Blosius. 

A.  V.  Minute  Brevium  Pauli  III.  T.  13.  Nr.  138.  Concapl. 

1 Lodovico  de  Gorrovedo,  v.  Nr.  121. 


Nr.  189.  [1537.  — ? an  Pier  Luigi  Farnese].1 

Si  fa  intendere  a V.  Sri"  Rma  che,  accadendo  che  la  Su  di  N.  Sre 
disegni  di  condurre  in  questi  tempi  in  Italia  a soi  servitii  alcuno  nu- » 
mero  de  Elveti,  si  come  da  Roma  6 stato  scripto  questi  giorni  pas- 
sati,  et  che  quella  voglia  degnarse  de  servirse  in  questa  impresa  de 
Baptistadelalnsula,  gentilhomo  Genoese,  et  fidelissimo  servitore 
di  S.  Su,  cum  farlo  capo  et  donarli  tutto  il  carico  de  la  detta  con- 
dotta  et  governo  de  epsi  Elvetii,  non  6 dubbio  che  S.  St4  lo  troveri  io 
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promptiaaimo  et  tanto  utile  et  al  proposito  suo,  quanto  alcuuo  altro 
sia,  de  che  natione  et  qualith  ei  voglia.  Et  ad  cid  che  V.  Sri*  Rm» 
piacendoli  possa  dare  di  epso  qualche  piü  diatincto  avviso  a S.  Su,  ee 
offere  in  nome  di  epso  Baptista  che,  poi  de  havere  havuto  l’ordine 
* et  modo  da  S.  Su  de  levare  detti  Elvetii,  li  condurrh  dal  paeae  loro 
sul  dominio  de  la  ecclesia  in  tanto  numero  quanto  ae  vorrä,  in  ter- 
mine  de  15  o 20  giorni  al  piii  tardo,  et  che  poi  de’  condotti,  dove  S. 
S'*  delibererä  che  vadano,  farh  che  serviranno  tanto  fidelmente  et 
bene,  quanto  ae  poasa  deaiderare,  et  che  li  intrattenerä  al  aervitio  di 
»quella  per  tutto  quello  terapo  che  ne  haverii  biaogno,  aenza  dubita- 
tione  che  hahandonano  la  impresa,  perchd  aiano  revocati  da  li  loro 
auperiori,  ne  etiamdio  perchfe  epai  ae  ellegiano  de  partire  come  se 
spesse  volte  e accaduto  in  altri  tempi. 

Le  quali  tutte  coae  el  detto  Baptiata  confida,  col  adiuto  de  Dio, 
15  di  exequire  cum  bona  aatiafatione  de  S.  S*4,  precipuamente  per  la  de- 
votissima  aervitü  et  animo  che  ha  verao  el  aervitio  di  quella,  poi 
perchä  el  ae  promette  de  la  detta  natione  ogni  debita  obedientia  et 
benevolentia  per  la  longa  et  familiari88ima  pratica  et  conversatione 
havuta  con  loro,  accompagnata  de  certa  inclinatione  et  fede,  che 
» dimoatrano  tenerli  epai  Elvetii  per  la  experientia,  che  hanno  fatta 
de  la  peraona  aua  in  molte  loro  importante  facende  et  maxime  in  le 
expeditioni  et  controveraie  havute  in  li  proximi  anni  paasati  contra 
de’  lutherani,  in  le  quali  ep80  Baptiata  ai  e adoperato  in  aervitio 
del  papaClemente  aanta  gloria  et  de  la  8ede  apoatolica,  et  facto 
» quelli  boni  effetti,  che  la  S14  di  N.  Sre  et  caduno  deve  aapere.  Et  in 
tutte  epae  facende  8i  e per  la  Dio  gratia  diportato  talmente  et  dato 
ai  bon  conto  de  lui  a detta  natione,  che  non  6 da  maravigliare  che  ’1 
8e  prometta  de  loro  tutto  quello  8i  6 detto  et  de  vantagio.  Et  che 
non  obatante  S.  Su,  quando  la  8e  degnerä  farle,  potrh  prenderne 
» meglio  informatione  da  chi  la  parerä,  chi  habbia  bona  cognitione  di 
epao  et  de  la  detta  natione. 

Quanto  alla  informatione  del  atipendio  di  epai  Elvetii,  benchfe 
molte  peraone,  che  hanno  pratica  de  loro,  et  aopra  tutti  el  Bmo  Mona. 
Cardinale  Yerulano,  informatisaimo  di  ogni  coaa,  possano  satiafare 
u a queata  parte,  non  di  meno  non  ae  laaaerä  de  dirli  quello  ne  aente 
epso  Baptiata,  che  6 queato  che  ad  li  capitanei,  volendoli  capere  boni 
da  guerra  et  fidati,  come  se  deve,  non  obstante  che  ’l  ordinario  auo 
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sia  de  paghe  dece,  earia  de  acrescerli  sino  alla  summa  de  scudi  ein- 
quanta  el  mese  per  capitaneo,  ad  li  loco  tenenti  et  alfiere  paghe  ein- 
que  el  mese  per  cadauno.  Ci  sono  poi  alcuni  offitiali,  come  saria  a 
dir  sargente  magiore,  forere  et  ministri  de  giustitia,  che  in  tutto  po- 
triano  relevare  la  summa  de  venticinque  paghe  nicessaria  per  cadauno  » 
mese.  Oltra  di  ciö  el  solito  6 de  darli  paghe  venticinque  morte  per 
ogni  centenaro.  Le  paghe  de  li  fanti  de  quella  natione  sono  fiorini 
d’oro  de  Reno  quatro  et  mezzo  per  cadauno,  exceptuati  li  archibuseri 
quali  ne  hanno  cinque.  Resta  la  parte  che  tocca  al  soldo  de  la  per- 
sona di  epso  Baptista,  la  quäle  S.  S14  potrh  taxare  secondo  la  qua- » 
litk  del  servitio  suo  et  conforme  alla  grandezza  et  gratitudine  di 
S.  S**,  et  anche  secondo  el  bon  giuditio  et  parer  del  predetto  Rmo 
Mons.  de  Yeruli. 

Florenz  St.  A.  Manoscritti  Cerviniani  Vol.  21.  Filza  2.  Nr.  2.  Copie. 

■Die  Ueberscbrift  der  Copie  lautet:  .Al  Rm"  et  Illm»  Cardinale  Farnese, 
legato  apoatolico  appresso  la  Ces.  Mt».“  Von  anderer  Hand  iat  am  Rande  beige- 
fügt: .Offerta  di  Batt.  Genovese  sopra  ’1  condurre  in  Italia  Helvetii  per  la  lega.“ 
Alexander  Farnese  wurde  im  Jahre  1533  zweimal  zum  Legaten  an  den  Kaiser  er- 
nannt (v.  Kainaldi  annales  e.  a.  Kr.  32  and  Pieper,  Ständige  Nuntiaturen  pag.  162); 
nach  dem  Inhalt  von  Nr.  190  aber  ist  wohl  kaum  zu  zweifeln,  dass  dieses  Schrei- 
ben aus  dem  Sommer  1537  datirt  und  an  P.  Luigi  Farnese  gerichtet  war. 


Nr.  190.  Rom  1537  Juli  17.  — Filonardi  an  [Panizono].1 

Havendo  quasi  in  un  medesimo  tempo  ricevuto  le  doi  di  V.  Ma- 
gnificentia  de’  21  del  passato  et  6 del  presente,  ho  tardato  -il  respon- « 
dere,  con  desiderio  che  pur  capitasse  qualche  aviso  dalli  Moi  Mes. 
Nicolö  Medien,’  et  dal  nostro  Mes.  Gaspare  Alpheo.®  Et  non 
capitando,  son  stato  constretto  mostrare  un’  altra  volta  le  vostre  pre- 
dette  et  le  scripte  da  Mes.  Gaspare  a me,  avanti  recepesse  le  mie, 
similmente  quelle  che  V.  Magnificentia  me  drizd.  S.  St4  6 remasta  con  » 
tanto  maggior  admiratione  di  non  veder  resposta,  quanto  io  li  ho 
monstra  una  longa  lettera  de  Mes.  Battista  de  l’Isola,  Genovese, 
quäle  io  feci  colonello  in  la  guerra  contra  lutherani,  et  hora,  havendo 
lui  inteso  che  s’6  mandato  a levar  li  3 millia  Svizari,  se  manda  ad 
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offerire  tanto  liberamente  all’  Illmo  Sr  P.  Luigi,4  come  se  lui  fosse 
signore  absoluto  in  quell a natione,  et  di  condurne  ogni  numero,  et 
con  quelli  pretii  et  conditioni,  che  se  li  recercaranno,  che,  se  harrö 
tempo,  vi  manderö  la  copia  di  detta  lettera,3  con  advertirvi  che  per 
t modo  alcuno  nolla  publicate.  Se  ben  la  monstrassete  voi  medesimo 
al  prefato  Mes.  Gaspare  o a qualcuno  confidente,  dovete  advertirlo 
che  non  ne  parli,  pereh6  importaria  troppo.  Ma  per  tutto  quello  possa 
accadere  ho  voluto  responderli  l’alligata,*  quäle  serrlt  sigillata,  che 
la  possiate  legere,  et,  se  parerh  a V.  Magnificentia  et  a qualche  amico 
io  confidente,  monstrarla  a Mes.  Gaspare  et  consultare  insierae,  se  sia 
da  presentarcela  o non.  Hora  per  non  scriver  le  presenti  indarno,  et 
per  tutto  quello  possa  accadere,  se  drizano  in  mani  vostre,  adciö  sap- 
piate  tutto  et  possiate  provedere  secondo  il  bisogno,  cio&,  se  vedeste 
che  Mes.  Gaspare  non  comparesse  et  non  scriva,  nä  se  lassi  inten- 
is  dere,  dovete  incontinenti  drizarli  l’alligate  predette.  Et,  se  ’l  sia 
comparso,  far  il  medesimo,  consignarle  in  man  propria  et  sollecitarlo 
a respondere,  et,  se  compariscano  le  fantarie  Elvetie,  farle  marciare 
a Piasenza,  con  ogni  sollicitudine  possibile,  dove  trovaranno  li  de- 
nari  per  posserne  venire  de  longo  senza  tardare.  Et  perche  V.  Sri“ 
jo  scrive  che  sanza  denari  crede  che  non  s’invieranno,  quella  ha  da 
saper  io  haver  tal  pratica  in  quel  paese  che  so  bene  le  provisioni  et 
modi  s’hanno  a tener  in  simili  leve,  con  accertare  V.  Sri*  che,  se  noi 
monstrassimo  haverne  molto  voglia,  se  alzariano  in  le  difficultk,  che 
etiam  con  grosse  summe  a pena  potessimo  haverli.  Et  questo  farria 
*s  alienare  la  mente  di  S.  Su  hora,  perchfe  io  son  stato  quello  che  ho 
instato,  sollicitato  et  con  molta  fatiga  obtenuto  che  S.  St4  degnasse 
servirsene;  come  V.  Magnificentia  pö  credere,  solo  col  vedere  che 
prima  ne  chiederamo  6 millia,  poi  Cinquecento  et  demum  tremillia,  et 
questi  per  la  guardia  di  S.  St4  et  di  qualche  provincia  o cittä  de  Ita- 
3»  lia,  che  non  ci  sono  manchati  contrarii  ad  disturbarce,  che  ’l  papa 
non  se  ne  servisse.  Et  certo,  chi  havessi  mandato  a chieder  Svizari 
con  denari,  mi  ci  nascevano  mille  dubbii,  impedimenti  et  spese,  che 
non  haveva  mai  fine.  Et  deve  anchora  credere  la  Sria  V.  che  questo 
modo  ho  tenuto  non  manco  di  parer  mio,  come  de  ordine  de  li  boni 
36  amici  Svizari,  acciö  che  non  pensassero  che  S.  Su  li  cercasse  per  far 
guerra,  ex  quo  li  cerca  per  remettere  su  queste  guardie,  come  sopra- 
scrivo,  et  servirsene  quando  li  accadesse  necessitä;  che,  come  dico, 
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essi  medesimi  m’hanno  sollicitato  a far  che  torneno  al  servitio  diS.S**, 
con  sbraccharmene  da  la  ruina  di  Koma  in  quä  et  in  quest’  ultima 
partita  del  prefato  Mes.  Gaspare  con  quello  cavagliere  di  TJnder- 
valden,  et  scrittomene  con  quel  corrier  di  Lucerna,  che  fu  in  casa 
voatra.  Sichü  V.  Sri“  se  ne  stia  con  l’animo  posato  et  persista  in  le » 
pratiche,  come  scrivo,  con  accertarli  quanto  ve  accada  a proposito; 
chü,  se  perderanno  questa  opportunitä,  non  so  se  mai  piii  fossero  chia- 
mati  a tali  lodi  et  imprese  de  l’ecclesia,  perchfe  quä  non  6 homo,  che 
parlasae  una  parola  per  loro,  di  Sorte  ehe,  s'io  restassi  fraudato  di 
quanto  ho  promesso  per  loro  a S.  Su  et  tutto  questo  sacro  collegio, » 
come  dico  per  esserne  sollicitato  da  loro,  io  non  ardiria  parlarne  piu 
per  essi,  et  perderiano  un  grande  amico  con  questa  opportunith.  Oon 
questa  posta  a Piasenza  se  scrive  sopra  l’ordine  del  denaro  et  di  con- 
durli  fin  a Roma.  Cosi  potra  Y.  Sri*  conformarse  et  il  piü  presto  del 
possibile  avisare  di  quanto  serrü  successo.  0 

A.  V.  Vescovi  T.  3.  Fol.  125.  Antograpb. 

1 Die  Adresse  fehlt  im  Original,  weil  das  zweite  Blatt  des  Briefes  wegge- 
schnitten ist.  Fanizono  vergl.  Nr.  132,  Anm.  1. 

* Nikolaus  von  Meggen,  Landvogt  nnd  Pannerherr,  später  Schultheis»  von 
Lnzern. 

* Wahrscheinlich  Kaspar  von  Uri  aus  Nidwalden. 

4 Pier  Luigi  Farnese,  Sohn  Pauls  111. 

» Nr.  189. 

* Nr.  191. 


Nr.  191.  Born  1587  Juli  17-  — Filonardi  an  die  V Orte. 

Existimavimus  non  parvum  commodum  et  honorem  Mag“*  D“'1“ 

V.  et  toti  nationi  Helvetica!  nos  attulisse,  cum  a Smo  D.  N.  ex  pediti- 
bus  vestris  iterum  obtinuimus  custodiam 1 StiB  S.,  et  nonnullarum  86  ’ 
dis  apostolica;  provinciarum  ac  civitatum  deligi.  Sed  cum  ex  litten® 
D.  Gasparis  Alphmi,  Undervaldensis,  qui  hao  de  causa  cu*n  man-«0 
datis  meis  istuc  se  contulit,  cognoverimus,  non  parvam  diffici*.lt*tem 
fieri  in  concedendo,  ut  delectus  huiusmodi  peditum  habeatxar,  V1X 
credidimus  ex  decreto  aut  consilio  earumdem  Mag0»™“  DBUm  V-  j100 
proficisci,  siquidem,  dum  istic  essemus,  omnes  generaliter  et  parttcu 


Digitized 


Nr.  191. 


Filonardi  an  die  V Orte.  Rum  1&37  Juli  17. 


331 


latim  hunc  locum  nationi  vestra!  invictissim*  tanto  magis  debitum, 
quanto  titulum  suum  honorificum  defensorura  ecclesiastic*  libertatis 
retinent  et  perpetuo  se  retenturos  protitentur,  sibi  reddi  non  medio- 
criter  desiderare  videbantur.  Proinde,  quod  benevolentia  vestra,  et 
s merita  vestra  deposcunt,  denuo  easdem  Mag0*"  Duc"  V.  latere  nolu- 
mns,  nos  incessanter  proenrasse  et  tandem  nonnullis  contrarianti- 
bns  Dei  munere  obtinuisse,  ut  Smi  D.  N.  persona  et  aliquarum  ci- 
vitatum  eura  vestra*  fidei  coramitterentur.  Quod  sedulo  fecimus,  ut 
vobis  gratificaremur.  Si  Mag1®  D,1P“  V.,  ut  credimus,  id  gratum  ha- 
io  buerint  et  tria  millia  peditum  concesserint,  Smu8  D.  N.  eos  tanquam 
sibi  devotos  cum  stipendio  dari  solito  recipiet;  sin  autem  hanc  occa- 
sionem  dimiserint,  S.  8U“  pedites  aliunde  sponte  sua  venientes  ad- 
mittet;  cum  non  requirat  vestros,  ut  alicui  principi  bellum  inferat, 
quia  neutralis  semper  fuit  atque  in  neutralitate  constantissime  per- 
lt sistere  intendit,  sed  ad  personal  sua;,  provinciarum  et  civitatum  cus- 
todiam  deposcit,  propterea  nec  verbis  in  conventibus  vestris  nec  pe- 
cnnia  in  delectu  istic  habendo  cum  aliquo  principe  aut  eorum  ora- 
toribus  certare  aut  concurrere  intendit.  Vestrum  igitur  erit,  Magci  D., 
hanc  bonam  meutern  Smi  D.  N.  cognoscere  et  quam  primum  pedites 
* Placentiam  dirigere,  ubi  stipendia  sua  reperient  parata.  Sin  autem 
id  efficere  neglexerint,  nihil  erit,  quod  me  nationi  vestr®  minus  bene- 
volum  et  deditissimum  appellent,  cum  pro  mutua  et  inveterata  inter 
nos  charitate  Mag“'8  Dnibus  V.  me  addictissimum  atque  semper  obse- 
quentissimum  soluturum  pollicear.  Quibus  rationibus  ductus  eisdem 
w Mag®’8  Dnibn8  V.  tacere  non  potui,  me  de  hac  suspensione  eductionis 
peditum  tanto  magis  admiratum  fuisse,  quanto  illse  non  ignorant  in 
omni  buius  invictissimm  nationis  vestra*  fortuna  me  servasse  eisdem 
omnem,  quam  potui,  fidem  et  quno  ex  zelo  fidei  omnia  catholicis  de- 
bebam  et  debeo.  Tarnen  nihil  credo  me  ommisisse,  qua*  perspexerim 
so  eisdem  aflferre  commodum  et  favorem.  Sicut  re  ipsa  non  semel  ex- 
pert» sunt  Mag°®  Du<)"  Y.,  quin,  quando  tempore  felicia  recordationis 
Clementis  hic  Rom*  alii  res  vestras  negligebant  et  obaudire  vide- 
bantur, ipsum  solum  contra  multorum  opinionem  Mediolani  restitisse 
et  quw  potui  auxilia  ad  vos  me  direxisse  ac  impulisse  senserunt. 
ss  Sicut  non  solum  Magc®  Dne8  V.,  sed  ipsi  cantones  alienati  [experti 
sunt],  quo  spiritu  processerim  ad  removendum  novum  bellum,  quod 
ex  edicto  Turricensium  movere  minabantur,  et  quantum  operis  adhi- 
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buerim,  ut  cum  opportun«  auxiliis  praasto  essem  in  reductione  Mcoro“ 

D.  Solodorensium  ad  fidem.  Quibus  argumentis  nulla  dubitatione 
duci  debent,  quin  electio  ista  capitaneorum  et  peditum  vestrorum  ad 
pristinam  sedis  apostolicae  meritam  defensionem  facta  ait  bono  zelo 
et  a persona  vobis  affectissima  et  ab  eo,  qui  incrementum  honoris  5 
vestri  non  secus  quam  proprium  desiderat  et  curat.  Si  autem  in  hac 
practica  quiapiam  vellet  me  taxare,  et  quia  nihil  scriptum  sit  per 
Smnm  j)  N.  et  quod  hseo  cum  particularibus  per  me  tractata  fuerint, 
responderi  potest,  quod  per  sanctm  memoriso  Iulium  et  Leonem  me 
etiam  agente  capitanei  semper  electi  fuerint.  Si  in  hac  practica  ipse 10 
cenBui  eligendum  fore  capitaneum  custodi»,  visum  est  incipere  a 
principali  cantone,  videlicet  Lucerna.  Et  si  nominaverim  Magcnm  D. 
Nicola  um  de  Mech,  virum  religioaum  et  probum,  credo  nemini  dis- 
plicere  posse,  cum  cognoscant  nulla  me  particulari  passione  ad  hoc 
ductum  fuisse.  Et  omnes  cognoscant,  id  factum  non  esse  ex  causa  u 
quavis  bellica,  cum,  ut  dixi,  Smtt8  D.  N.  nihil  aliud  excogitet  et  labo- 
ret,  quam  pacem  inter  Christianos  principes.  Si  autem  in  tantis  bel- 
lorum  tumultibus  sine  custodia  vivere  debeat,  quisque  sapiens  iudi- 
cet.  Si  demum  ista  per  me  non  minus  Helvetiern  nationi  affectum 
quam  St;  S.  addictum  mota  et  practicata  sint,  debent  omnes  in  bonam  “ 
partem  capere  ac  sibi  persuadere,  me  Helvetiorum  mores  callere  et 
res  fidei  mihi  cur;u  esse,  et  quod,  quamvis  ex  patria  vestra  parvus 
iste  peditum  numerus  educatur,  posset  uno  die  tantum  favoris  et 
commodi  universa;  nationi  vestra;  offerre,  quod  vel  reliquos  ad  fidem 
reduceret,  vel,  si,  quod  absit,  necessitas  urgeret,  auxilia  opportuna  eo  * 
promptiora  semper  adessent.  Et  quia  huiusmodi  custodiam  sperarem 
non  8olum  pro  persona  Stis  S.,  sed  provinciarum,  et  ecclesia;  civitatum 
venturam,  ordinavi,  quod  ex  unoquoque  cantone  capitaneus  unus  de- 
ligeretur.  Sed  cum  omnes  non  possint  esse  capitanei  et  hi,  quos  ho- 
nestos  iudicavi,  electi  sint,  nullus  taidere  debet  Quare  advertant 30 
Mag*'®  Dm“  V.,  ne  de  fide,  quam  pro  eis  pollicitus  sum,  frustratus  ma- 
neam  et  derisui  efiiciar  his,  qui  obloquuti  sunt  et  qui  gentes  meliori 
pretio  et  ad  bella  et  omnia  promptiores  offerebant  et  offerre  non  ces- 
sant.  Quorum  causa  practica  hmc  ad  nihilum  redacta  s.-vpius  extitit 
et  ad  pra'sens  variis  inventionibus  perturbata,  quod  ex  prima  postu- » 
latione  sex  millium,  secunda  quingentum,  ultima  trium  millium  Mag°* 
Dnrm  V.  coniicere  potuerunt.  Si  igitur  nunc  per  vosmet  iterum  con- 
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turbaretur,  dolerem  solum,  quod  dedecna  meum  nullum  rebus  catho- 
licorum  favorem  afferret.  Et  si  in  his  Mag®'*  DnHm>  V.  molestus  fue- 
rim,  eo  facilius  ignoscere  debent,  quo  manu  palpant,  a vero  me  non 
dissentire,  recordentnrque  depositura  quattuor  millium  scutorum  Pia- 
« centisc  adbnc  retineri,  de  quo  non  semel  facta  est  mentio.* 

B.  V.  Cod.  Vat.  6559.  Fol.  198.  Eigenhändiges  Concept. 

1 Seit  dem  8acco  di  Roma  1527  war  die  Schweizergarde  in  Rom  nicht  mehr 
erneuert  worden. 

’ Vergl.  das  Breve  Paula  III.  an  die  VIII  Orte  vom  4.  September  1537.  P.  A.  II. 
pag.  25. 


Nr.  192.  Luzern  1538  März  5.  — Panizonio  an  Paul  III. 

Post  devotissima  etc.  In  l’ultima  settimana  de  novembre  pro- 
xime  passato,  ritornando  il  Rmo  Episcopo  Aquense,1  legato  de  V.  Su 
di  Germania  a Roma,  et  passando  per  qul  ha  fatta  una  bona  pro- 
posta,2  in  nome  lei  a questi  Sri  Elvetii  de’  VII  cantoni  catholici,  et  in 
10  sostanza  li  ha  inthimato  il  concilio.  Et  io  da  bon  servitore,  come  son 
de  V.  Stk,  li  feci  assistentia,  et  doppo  ho  sollicitata  la  loro  risposta,5 
quäle  hora  l’hanno  fatta  nel  modo  che  vedrä  in  la  lettera  de  essi  Sri 
alligata,  quäle  mi  hanno  data  da  mandare,  come  mando  a V.  StA.  Et, 
occorrendo  ch’  io  possa  fare  altro  in  servitio  de  quella,  lo  farö  sempre 
is  volentieri,  come  desidero  et  devo  ecc. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  739.  Antograph. 

* Peter  van  der  Vorst  vergl.  Einleitung. 

» Vergl.  E.  A.  IV.  1.  c.  Nr.  549. 

* Das  Antwortschreiben  ist  nicht  vorhanden. 


Nr.  193.  Bom  [1541] 1 Januar  27.  — Nioolas2  an  Cardinal 

Farnese.* 

— — Fate  dunque  Mons.  IUmo  che  almanco  coloro,4  et  anco  tutto 
il  mondo,  possa  entrare  in  opinione  et  anco  credere  che  S.  Bne  habbi 
effettualmente  credito  et  autoritä  appresso  i Svizzari,  che  non  po- 
trebbe  essere  la  maggior  riputatione  et  anco  sicurtä.  Et  per  questa 


334 


(intachteu  Filouardis.  (Rom  1541). 


Nr.  194. 


via  sola  S.  Su  si  guadagnari  la  soprain  tendenza  et  il  poter  commau- 
dare  et  anco  esser  pregata  et  dall’  uno  et  dall’  altro,  attento  maa- 
sitne  che  gilt  qnei  principi  et  potentati  sono  in  opinione  et  oredono 
che  S.  Bno  habbi  di  molti  danari;  et  questo  fa  per  noi  assai.  Basta, 
Mons.  Illm0,  che  il  punto  consiste,  per  questo  principio,  di  tirare  et  5 
far  venire  per  fino  a Cinquecento  Svizzari  et  lassarne  parte  per  la 
guardia  di  Bologna  et  l’altra  parte  qul  per  la  guardia  di  S.  Su,  che 
con  molta  facilitä  si  potranno  mandar  via  i lanzichinecchi,  dico  con- 
tenti.  Et  questo  importa  poco,  et  anco  N.  Sro  non  ha  da  render  conto 
k nessuno  di  quel  che  vien  bene  al  suo  servitio.  Se  si  procederh  per  >* 
questa  via,  harete  piü  Svizzari  che  voi  non  vorrete,  et  verranno  come 
mosche  a devotione  di  S.  Bne  ogni  volta  che  la  vorrü,  et  terrete  la 
briglia  stretta  a’  Francesi  et  anco  al  re  d’Inghilterra,  che  loro  si 
vogliono  mettere  in  groppa;  di  modo  che  si  giudicari  che  forse  io 
harö  molto  bene  indovinato  et  notato  questo  punto,  Monsignore,  che  u 
con  tutto  ch’  io  sia  un  poco  prolisso  in  cid,  l’i  pure  il  piü  importante. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  1337.  Autograpb. 

'Die  Vorlage  gibt  das  Datum  27.  Januar  ohne  Jahrzahl;  dieselbe  ist  narb 
Nr.  200  ergänzt. 

1 Dem  Namen  Nicolas  ist  hier  wie  in  Nr.  200  keine  weitere  Bezeichnung  in 
den  Vorlagen  beigefügt.  Es  ist  wohl  NicoIA  Ardinghelli,  geh.  1502  in  Florenz, 
Bischof  von  Fossomhrone,  Serretär  des  Cardinais  Farnese  und  dessen  Begleiter 
bei  verschiedenen  diplomatischen  Reisen,  dann  erster  Secretär  des  Papstes,  1541 
selbst  Nuntius  nach  Frankreich,  Datarius,  seit  1544  Cardinal,  t 1517. 

'Alexander  Farnese,  ältester  Sohn  Pier  Luigis,  geh.  7.  üctober  1520,  1534 
Bischof  von  Parma,  bald  darauf  von  seinem  Urossvater  Paul  III.  zum  Cardinal 
und  Vicekunzler  der  Kirche  erhoben;  f 1539.  Ihm  verdankt  das  Kanzlei  wesen  der 
Curie  die  erste  feste  Organisation. 

4 Die  Parteigänger  der  Franzosen,  von  denen  im  ersten  Teile  des  Briefes  die 
Rede  ist. 


Nr.  194.  [Rom  1541].*  — Gutachten  Filonardis  über  die  Sendung 
eines  Nuntius  nach  der  Schweiz. 

A qualunche  persona,  che  N.  Sre  se  resolva  mandare  in  Elvetia 
publicamente,  bisogna  che  dia  facultü  de  legato,  con  brevi  a tutti 
cantoni  separataniente  et  uno  generale  alla  dieta,  con  instrnctione 
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sopra  quanto  sarä  a proporgli  et  trattar,  et  con  tal  provisione  de  de- 
nari,  ehe  possa  far  tavola  in  li  oantoni,  dove  se  troverä  in  le  diete;  et 
principalmente  advertire  nel  primo  ingresso  non  intrare  in  praticbe 
con  molte  persone,  per  non  tirarse  alle  spalle  soperchie  qnerele  et 
s confusioni,  per  che  se  dä  ansa  da  far  tirare,  et  l’uno  per  invidia  del 
altro,  snspicando  che  l’habbia  receputo  piü  de  lui,  sdegna  et  disturba 
tanto  quanto  possa. 

Per  evitar  dnnque  simil  inconvenienti  et  spese,  seria  da  scrivere 
solo  a Mes.  NicolöMech,  banderaro  de  Lucerna,  primo  cantone  de’ 
io  catholioi,  essendo  presertim  ordinatione  loro  honorarse  li  cantoni  nel 
loco,  che  tengano.  Et  per  esser  lui  quel  huomo  da  bene,  che  l’fe,  et 
delli  primati  di  quel  loco,  non  vedo  se  possa  far  capo  ad  altra  persona. 

II  messo  vorria  andare  secreto  et  con  molta  advertentia  che 
altri  nollo  scoprisse,  per  non  generare  li  rumori  che  dico.  II  tenor 
is  dello  scriver  seria  che,  essendo  io  tornato  a Roma,  me  son  resentito 
con  tutti  li  ministri  di  S.  Su  che  in  questa  impresa  de  Perosa*  siano 
stati  condotti  piü  presto  lanzchenetti  che  Elvetii;  et  essendomi  res- 
posto  che,  per  esser  nata  la  rebellione  di  quella  cittö.  all’  improvista, 
tanto  manco  fu  tempo  mandar  per  Elvetii,  quanto  che,  trovandosi 
» molto  vicini  et  preparati  essi  lanzchenetti,  parse  una  sorte  possergli 
condurre  presto,  che  fu  causa  quella  cittd  subito  chiamasse  accordo 
et  se  rese  alla  clementia  et  discretione  di  S.  Su. 

Et  perchd  sopra  questo  mi  d accaduto  far  longa  mentione  della 
fede  et  gran  devotione,  ha  havuto  sempre  l’inclita  natione  Elvetia  alla 
sä  sede  apostolica  et  in  ispecie  a S.  S*“,  quando  era  in  minoribus,  (chd, 
me  presente  in  dieta,  fu  referito  quanto  quella  li  havea  favoriti  sem- 
pre presso  le  sacrosante  memorie  de  Iulio,  Leone,  Adriäno  et  ul- 
timo de  Clemente,  presertim  quando  accadette  il  bisogno  de  defen- 
derse  da  quel  sl  potente  eiercito  lutherano,  che  gli  venne  adosso 
» assediando  Zug,  che  io  ne  hebbi  il  carioo,  et  non  possetti  trovar  fa- 
vore  ad  aggiutare  quella  impresa  se  non  coli’  autoriti  et  braccio  di 
8.  Bn®,  col  quäle  se  ottenne  la  vittoria),  — imperd,  come  devota  creatura 
di  S.  Su,  io  gli  ho  raccomandata  essa  inclita  natione,  et  colla  reve- 
rentia  debita  gli  ho  ricordato  degni  farne  conto  et  servirsene,  maxime 
» in  Piacenza;  ove  essend’  io  stato  legato,  havendogli  referito  le  occur- 
rentie  di  quella  cittä,  dicendogli  in  ispecie  che  nulla  provisione  se 
potria  far  megliore,  che  condur  11  fine  a ducento  Elvetii,  homini  da 
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bene,  fideli  et  quieti.  Sopra  ’l  quäl  motivo  pensando  bene  S.  Sta,  ha 
ineomineiato  a prestargli  orecchie,  et  io  nolli  ho  saputo  proporre  per- 
sona piü  quieta  et  virtuosa,  che  la  Magnificentia  de  Mes.  Nicolö 
Mech,  al  quäle  col  presente  messo  a posta  ho  voluto  farlo  intendere, 
acciö  che  egli  pensi  et,  deliberando  venirne  colli  ducento  fanti  senza  s 
tardare,  se  metta  in  ordine  de  bona  coinpagnia,  per  posserse  levar  al 
primo  avviso.  Et  acciö  che,  avanti  se  mova,  sappia  li  stipendii  et 
conditioni,  colle  quali  se  ha  a condurre,  se  gli  mandano  inclusi  li  ca- 
pitoli.  Tra  li  quali  principalmente  ha  da  pensare  che  non  prima  che 
a Piacenza  troverü  li  suoi  stipendii,  incominciando  la  paga  quel  di,  » 
che  intrerä  in  Piacenza.  In  la  quäl  impresa  portandose  con  la  solita 
virtü  et  bontü,  io  spereria  che  S.  Sli  non  solo  lo  lasserü  in  quella 
guardia,  ma  lo  farä  ancora  capitano  de  questa  guardia  sua,  come  taute 
volte  ö stato  praticato,  sperando  che  la  persona  sua  sola  colle  virtü 
sue  sera  causa  che  se  chiameranno  ancora  delli  altri  alle  guardie  del u 
resto  delle  terre  della  chiesa. 

Sopra  le  quäl  pratiche,  sapendo  sua  Magnificentia  io  esser  bene 
instrutto  di  quello  importeria,  quando  se  publicassero  molto,  gli  ri- 
cordo  che  fatta  una  parola  col  Magco  Senato  di  Lucerna,  la  passi  piü 
secretamente  che  poträ,  finchö  parli  meco.  Et,  secondo  il  parer  mio,“ 
quella  potria  il  piü  presto  del  possibile  metterse  in  camino  alla  volta 
di  Piacenza,  con  quel  numero  se  troverü  preparato.  lassando  ordine 
che  ’l  resto  fino  in  ducento  compagni  li  vengono  appresso  de  mano  in 
mano  fino  a Piacenza.  Et  quando  gli  paresse  a Richmut*  de  Sviz 
et  Josue*  de  Uri  far  intendere  queste  pratiche,  ch’io  faccio  a favore  * 
di  quella  inclita  natione,  per  intender  il  parer  loro,  me  ne  remetto 
alla  prudentia  sua,  che  pur  ha  fede  et  favor  suo.  Se  puö  tenere  per 
certo,  che  meglior  nova  non  potria  dirgli,  nü  meglior  pensieri  po- 
triano  far  che  con  questo  principio  venir  guadagnando  la  gratia  di 
S.  S14  et  di  questa  sancta  sede,  la  quäle,  secondo  mai  ö mancata  alli *> 
bisogni  della  natione  Elvetia,  cosl  spero  in  Dio  farä  per  l’avenire,  se 
la  saperanno  intendere;  assicurandoli  che,  se  in  tante  imprese  quella 
inclita  natione  fu  mai  servita  et  contenta  di  me,  in  questo  toccherü 
con  mano,  ch’  io  ne  tengo  tanto  maggior  cura  al  presente,  quanto  per 
le  cose,  che  passano,  gli  vedo  maggior  bisogno  loro.  Chö,  sapete  bene, » 
pochi  amici  son  comparsi  in  le  necessitü  de’  catholici  piü  aflfectionati 
et  fideli  di  me. 
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Sopra  questi  discorsi  ine  resta  a dir  solo  che,  se  S.  Bno  non  se  re- 
solvesse  cosi  presto  a chiamarlo,  crederia  fusse  bene  guadagnar  il 
tempo  con  expedire  presto  uno  a posta,  significando,  come  da  me  ad 
esso  capitano,  questo  pensier  mio,  confortandolo  et  incarcandolo  a 
s rispondere  subito,  se  lui  confida  posser  fare  questa  leva  et  venire 
presto,  ch’  io  procureria  che  questa  impresa  fusse  data  a lui. 

Neapel,  15.  Brancaeciana  Cod.  V.  E.  16  Fol.  366.  Copie. 

1 Die  Vorlage  trägt  die  Ueberschrift : Discorso  del  Cardinale  di  Veruli  sopra 
la  speditione  del  Nuntio  da  mandarsi  in  Svizari.  Ein  Datum  ist  nicht  angegeben 
and  wird  solches  wahrscheinlich  nnuittelbar  vor  die  Ansstellung  der  Breven  (vergl. 
Nr.  195;  za  setzen  sein. 

Eine  zweite,  gleichlautende,  aber  ebenfalls  datumlose  Abschrift  von  diesem 
Schreiben  Filonardis  befindet  sich  im  St.-A.  zn  Florenz  unter  den  Manoscr.  Cer- 
viniani  Vol.  22,  Nr.  33. 

1 Im  Frühjahr  1510  war  in  Pernsa  wegen  Erhöhung  des  Salzpreises  ein  Auf- 
stand ansgebrochen,  der  im  Jnni  durch  deutsche  und  spanische  Truppen  unter- 
drückt werden  konnte. 

1 Landammann  Gilg  Richmuth. 

* Josua  von  Beroldingen. 


Nr.  195.  Rom  1541  Mai.  — Entwürfe  und  Erläuterungen  zu 
verschiedenen  päpstlichen  Schreiben.1 

II  nuntio  per  tutta  la  liga  de’  Svizzari;  ma  che  prima  vada  con 
animo  di  trattar  cose  egregie  et  non  communicarli,  se  non  voglia 
mandarle  ad  effetto  et  habbia  modo  di  denari  etc. 

10  Quando  si  voglia  mandar  il  nuutio  per  li  negotii  et  inodi  prefati, 
non  sapendosi  dove  si  faccia  dieta  sino  a S.  Giovanni,  la  quäle  non 
seria  ben  aspettarla,  seria  bene  per  anticiparc  scrivere  un  breve  par- 
ticulare  per  ogni  cantone,  della  infrascritta  sostantia.s 

Tenor  brevium  ad  cantonos:  Che  S.  Su  ha  vero  aviso  da  piü  lochi 
15  del  grandissimo  apparato,  che  ha  fatto  et  fa  il  Turco  per  assaltar  li 
Christiani  da  piü  bande.  Et  pero  paternamente  exhorta  Helvetii,  come 
defensori  et  membri  della  sede  apostolica,  quando  sari  necessario 
usare  in  questo  l’opera  loro  per  defensione  de'  Christiani  et  della 
fede,  voglino  stare  vigilanti  et  preparati  a defendere  la  sede  aposto- 
*o  lica  et  religione,  come  S.  St&  confida  in  loro,  per  la  devotione,  hanno 

Quellen  zur  Schweizer  Geschichte.  XVI,  22 
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sempre  mostrata  alla  prefata  sede  apostolica.  Per  il  che  tene  animo 
fargli  bene  et  havergli  per  raccomandati  come  figlioli,  et  mandargli 
nn  nuntio  con  piena  commissione  di  trattar  queste  cose  con  essi. 

Questa  h la  sostantia  del  detto  breve,  che  scrive  Mes.  Alberto;* 
ma,  perchÄ  potria  pur  farsi  qualche  dieta  avanti  S.  Giovanni,  seria  * 
anche  da  scrivere  generale  a tutta  la  dieta,  il  quäle  basteria  senza 
presentare  li  prefati. 

Vorria  che  gli  prefati  brevi  fosseno  preparati  et  si  mandassi  per 
un  homo  a posta,  il  quäle  gli  presentasse,  usando  per  interprete  esso 
Mes.  Alberto,  al  quäle  portasse  anche  di  questo  tenore  un  altro  breve.  w 

Tenor  litterarum  ad  Alber  tum:  Che  poi  la  licentia  datagli  gra- 
tiosamente  da  S.  St4  che  se  ne  venisse  alla  patria  per  sue  faccende, 
havendo  S.  Bno  inteso  per  avisi  certi  che  s'appropinqua  il  Turco  alli 
danni  de’  Christiani,  6 costretto,  per  defensione  sua  et  della  fede, 
usare  l’opera  et  aiuto  di  tutte  le  lighe  de’  Svizzari.  Et  perd  ha  delibe-  » 
rato  mandar  un  nuntio  a quella  natione  per  trattar  simile  negotio, 
il  quäle,  per  esser  ignaro  del  linguaggio,  haverä  bisogno  d’uno  fidele 
interprete,  et,  perchfe  S.  S14  confida  in  esso,  come  suo  famigliare  et 
fidele  servitore,  l’exhorta  a restar  presso  del  prefato  nuntio,  quando 
seria  venuto,  et  in  questo  mezzo  mandar  il  presente  messo  a presen- » 
tar  li  prefati  brevi,  al  quäle  debba  essere  pure  interprete  etc.  La 
quäle  lettera  si  faccia  in  bona  forma,  che  la  possa  monstrar  a’  Zuri- 
chani  et  ad  altri,  quando  seri  bisogno,  per  levargli  la  sospitione,  nella 
quäle  erano  intrati,  che  ’l  fosse  andato  in  Svizzari  mandato  da  S.  Sa. 

Nel  tempo  che  se  presentaranno  gli  prefati  brevi  il  nuntio  sia  in  ^ 
camino,  et  gionto  presso  a’  Svizzari  con  poca  famiglia  et  pompa,  per 
non  dar  occasione  di  soverchia  spesa,  che  si  sol  fare  all’  intrare  in 
quella  natione,  quando  si  va  con  pompa,  la  quäle  si  conserverä  in 
altre  pratiche.  Il  quäle  nuntio  habbia  altre  lettere  preparate  di 
questa  sostantia.  » 

Tenor  litterarum:  Che  S.  S44  ha-avisi  di  tali  et  tali  lochi  che  ’1 
Turco  s’appropinqua,  et  perö  ha  accelerato  il  nuntio,  che  se  ne  venga 
a tutte  le  lighe  de’  Svizzari,  per  trattar  con  essi  del  modo  di  soccor- 
rere  S.  St4  et  della  guardia  per  la  sua  persona,  per  conservar  la  fede 
Christiana.  Et  con  quelle  potria  di  mandar  il  salvo  condutto  per  en-  u 
trar  in  quella  natione,  col  quäle  modo  tene  per  certo  che  non  se  gli 
faria  difficultä  a fargli  il  prefato  salvo  condutto  et  admetterlo,  purche 
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non  dimandasse  sopratutto  c.osa  contro  il  Christ™0,  ne  si  facesse  men- 
tione  di  Cesare.  Nella  quäle  instruttione  se  rimette  al  miglior  giu- 
ditio  del  Rmo  Verulano,  se  gli  paresse  che  ci  fosae  altro  modo  piü 
expcdiente  et  breve.  Ma  in  tutte  le  cose  6 necessario  haver  brevi 
scredentiali*  colle  instruttioni  sue  a quelli  cantoni  o persone  con  chi 
s’  haverk  da  negotiare. 

A.  V.  Minutffl  Brevium  1541  T.  II,  Nr.  130.  Concept. 

'Die  Vorlage  trägt  die  Aufschrift:  Mai  1541  anno  7.  Expeditio  Hieronimi 
Frauchi  ad  Helvetios. 

1 Das  betreffende  Breve  an  Zürich  ist  im  St.-A.  Zürich  (Papst  III)  und  trägt 
das  Datum  17.  Mai  1541. 

* Albert  Rosin,  der  am  8.  März  von  Rom  abgereist  war,  um  sich  nach  dar 
Schweiz  zu  begeben. 

* Vergl.  Rainaldi  annales  1541,  Nr.  45. 


Nr.  196.  Olmo1  1541  Juli  15.  — Franco  an  den  Cardinal-Vioe- 

kanzler  Farnese. 

Mit  Ungeduld  warte  ich  auf  die  Bewilligung  des  freien  Geleites, 
um  welches  ich  hei  den  Schweizern  nachgesucht  habe. 

Parma,  C.  Farn.  Autograph. 

' Olmo  in  der  Nähe  von  Chiavenna,  von  wo  Franco  am  29.  Juli  nach  der 
Schweiz  aufbrach. 


Nr.  197.  Luzern  1541  Juli  15.  — Rosin  an  Franoo.1 

Nachdem  Ilosin  am  13.  Juni  von  seinen  Unterhandlungen  mit 
io  Luzern,  Unterwalden  und  Schwiz  über  freies  Geleite  für  Franco 
berichtet  hatte,  erhielt  er  solches  am  folgenden  Tage  von  Zug  mit 
Hülfe  Boisingers4  zugesagt.  Nach  Graubünden  wandte  er  sich 
nicht,  um  rechtzeitig  zur  Tagsatzung  nach  Baden  zu  kommen.  Von 
den  Vertretern  aller  Kantone  wurde  er  freundlich  aufgenommen,  als 
i»  er  sie  um  das  Geleite  angieng,  ausser  von  den  Zürchern  und  Solo- 
turnern. St.  Gallen  sagte  ihm  dasselbe  auf  Veranlassung  Vadians 
schriftlich  zu.  Die  Berner  machten  sich  bei  Tische  über  den  Papst 
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lustig  und  versprachen  auf  das  Geleitsgesuch  Antwort  an  der  Tag- 
satzung. Am  3.  Juli  verwiesen  ihn  die  VIII  katholischen  Orte  mit 
seinem  Gesuche  an  die  Gesamtversammlung.  Der  Abgesandte  von 
Zürich  warnte  ihn,  zürcherisches  Gebiet  zu  betreten,  weil  er  sonst 
festgenommen  und  nicht  mehr  freigelassen  würde,  bis  die  Gläubiger  » 
der  Curie  befriedigt  wären.  Der  französische  Gesandte  arbeitete 
ihm  entgegen,  indem  er  die  Ansprecher  des  hl.  Stuhles  aufstiftete, 
die  Geleitsbewilligung  zu  hintertreiben,  und  es  gelang  diesen,  eine 
Vertagung  der  Angelegenheit  auf  unbestimmte  Zeit  durchzusetzen; 
die  Freunde  rathen  ihm  aber,  nicht  nachzulassen.  Da  Uri,  Unter-  u 
walden,  Zug  und  Freiburg  das  Geleit  bewilligt,  mag  der  Nuntius 
nach  Uri  kommen  und  von  dort  aus  unterhandeln,  um  die  Ansprecher 
zu  befriedigen.  Wenn  Geld  vorhanden  wäre,  könnten  über  12,000 
Schweizer  und  Landsknechte  geworben  werden. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  752. 

1 Die  Vorlage,  von  unbekannter  Hand  geschrieben,  ist  ein  lateinisches  Ex- 
cerpt  aus  Kosins  Briefen. 

* Hauptmann  Boisinger  von  Menzingen,  1521  Führer  der  von  Filonardi  für 
den  Papst  geworbenen  Zuger,  1531  in  der  Schlacht  bei  Kappel,  f im  März  1512 
an  der  Pest. 


Nr.  198.  Rom  1541  Juli  23.1  — Farnese  an  Franco. 

Der  Papst  ist  der  Ansicht,  Franco  solle  sich  an  die  Arbeit  is 
machen;  denn  vorläufig  könnte  das  freie  Geleit  von  einem  Kanton 
genügen. 

Parma,  C.  Farn.  Concept. 

1 Unter  dem  gleichen  Datum  ermahnt  Farnese  den  Kosin,  sobald  als  möglich 
die  Geleitsbriefe  an  Franco  zu  schicken,  und  teilt  ihm  mit,  Filonardi  werde  ihm 
auf  Wunsch  des  Papstes  ausführlichere  Instructionen  zukommen  lassen.  — Parma, 

C.  Farnese. 


Nr.  199.  Olmo  1541  Juli  28.  — Franco  an  Farnese. 

Eosin  ist  angekommen;  er  macht  mir  einen  sehr  guten  Ein- 
druck. Morgen  will  ich  die  Reise  nach  Altorf  antreten  und  dort  ohne 
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Verzug  die  Unterhandlungen  beginnen,  dann  successive  mit  allen 
Kantonen,  welche  das  Geleit  bewilligten.  Hauptmann  Ferrari  ratet 
mir,  das  Gebiet  der  Graubündner  zu  meiden,  da  dieselben  von  der 
Zeit  Clemens  VII.  her  Ansprecher  an  den  hl.  Stuhl  seien  für  5000 
s Scudi  und  deshalb  mich  festhalten  könnten. 

Parma,  C.  Farn.  Autograph. 


Nr.  200.  Rom  1541  September  11.  — Nicolas1  an  Paul  HI. 

Perchü  io  mi  ricordo,  et  credo  che  forse  io  fussi  il  primo,  che, 
hormai  farä  l’anno,  ricordassi  alla  St&  V.  di  mandare  uno  appresso 
Svizzari,  per  le  cause  et  ragioni,  ch’  io  gli  adducevo,  che  in  vero  le 
doveva  intendere  molto  meglio  di  me.  Et  perchü  io  non  vorrei  man- 
10  care  del  mio  debito,  nü  vedere  mai  che  nessuna  cosa,  ch’  io  gli  ha- 
vessi  detto  et  messo  innanzi,  potesse  tornare  in  danno  o pregiuditio 
del  suo  servitio,  io  mi  sono  mosso,  et  anche  per  le  cause,  che  la  inten- 
derü  qul  di  sotto,  a scrivere  a V.  StÄ  un’  altra  di  quelle  cose,  ch’  io 
desideravo  potergli  dire,  acciö  la  vi  pensi  di  sopra  et  vi  provegga.  — 
o Et  cosl  considerati  questi  avvisi  moderni  et  messi  insieme  con  questi 
i passati,  mi  sono  molto  piü  corroborato  et  confermato  in  quello,  ch’  io 
n’havevo  nella  mente  et  nel  cuore,  che  6,  Pater  Sancte,  ch’  io  non 
dubito  punto  che  dal  canto  Francese  non  si  sia  fatto  et  cerchi  fare 
quanto  sari  possibile,  dic.o  a tutto  transito,  per  rompere  il  disegno  di 
tc  V.  StA  appresso  Svizzari  et  fare  licentiare  et  levare  i suoi  agenti,  et, 
se  non  lo  potranno  fare  per  la  via  diretta,  adoperaranno  la  indiretta, 
quäle  io  non  mi  posso  imaginäre  esser  altra,  dico,  piü  a loro  propo- 
sito  et  che  piü  facilmente  gli  possa  riuscire,  che  fare  nascere  et  met- 
tere  innanzi  qualche  querela  da  coloro  contro  V.  Sa.  Et  ve  ne  ü una 
tra  le  altre  molto  matura,  ciü  ü delli  loro  crediti  vecchi,  quäle  ü la 
causa  piü  che  tutte  l’altre,  che  piü  presto  li  fa  saltare.  Et  Francesi 
lo  fanno  molto  meglio  di  nissun’  altro,  per  havergli  praticati  alle  loro 
spese.  Tutte  l’altre  vie  sono  di  pochissimo  momento  rispetto  a questo, 
quäle  senza  dubio  niuno  Francesi  cercharanno  di  fare  aprire.  Et,  se 
•o  gli  agenti  della  Stil  V.  non  staranno  all'  erta  et  bene  avvisati,  se  ri- 
trovaranno  imbarcati.  Et  cosl  novissimus  error  esset  peior  priore. 
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Io  ho  fatto  questo  prologo  un  poco  lunghetto,  et  l'ho  fatto,  Pater 
Sancte,  per  potere  explicare  meglio  et  farmi  interniere,  considerando 
che  questa  cosa  de’  Svizzari  ü la  piü  importante  che  V.  SJi  habbia 
nelle  mani  secondo  il  genere  suo,  sl  per  la  riputatione,  com’  anche 
per  la  sicurtü,  et  fino  a m6  la  se  n’ü  potuta  accorgere  et  toccarlo  con  s 
mano.  Hora,  per  venire  al  rimedio,  che  forse  la  S*“  V.  saprü  meglio 
di  me,  io  dico,  Pater  Sancte,  che,  adesso  che  le  cose  de'  Francesi  ap- 
presso  Svizzari  debbono  essere  nel  piü  caldo  et  che  loro  forse  sono 
alquanto  duri,  mi  pare  necessarissimo  che  quanto  piü  presto  se  scriva 
al  cavaliere  leronimo  Franco,  et  avvisarlo  con  prohibirli  da  buon  » 
senno,  che  per  nessun  conto  non  si  lasci  correr,  ni  manco  uscire  di 
bocca,  et  cosl  il  suo  compagno,  una  sola  parola,  per  la  quäle  coloro  in 
generale  nü  in  particolare  potessero  giudicare  nü  cömprendere  che 
lui  sapesse  cosa  niuna  di  quei  crediti  vecchi,  nü  manco  havesse  com- 
missione  d’intenderne  una  sola  parola;  anzi,  quando  alcuni  di  coloro» 
ne  volessero  parlare  o mettere  qualche  cosa  innanzi,  che  esso,  con  il 
vigore  del  suo  salvocondotto,  tagliasse  loro  la  brocca  al  bei  primo 
tratto,  con  serrare  loro  la  bocca  circa  ciü,  dicendo  havere  a negociare 
con  loro  secondo  le  sue  instruttioni,  coine  da  V.  Su  gli  ü stato  com- 
messo,  come  buono  et  amorevole  padre  loro,  et  dire  a buona  cera  di *» 
non  volere  intendere  niente  di  simili  cose.  Et  cosl  potrebbe  segui- 
tare  il  suo  negociare  con  amorevolezza,  quiete  et  sicurtü.  Altrimente, 
lasciandosi  imbarcare  nelle  querele,  gli  metteranno  il  cervello  a par- 
tito,  et  ai  ritrovarä  in  una  conbustione  et  confusione  tale  che  non  se 
ne  potrü  aspettare  se  non  rottura,  con  riuscirne  di  mala  sorte,  secondo  ts 
la  tanta  estrema  voglia  delli  maligni.  Et  non  bisogna  che  lui  si  fidi 
in  questo  di  nessuno,  quanto  arnico  si  sia,  sia  demostrativo  o effet- 
tuale.  La  Bno  V.  si  degnarü  ponderare  et  considerare  questo  punto, 
et,  secondo  il  suo  prudente  giudicio,  vi  saprü  molto  bene  aggiungere 
quanto  biaognarü;  ma  certo,  Pater  Sancte,  non  vi  ü da  perder  tempo.» 
Io  dico  anchora  che  la  Su  V.  deve  molto  bene  avvertire  che  le  cose, 
dal  tempo  di  papa  Clemente  in  quü,  sono  quasi  in  tutto  mutate  ap- 
presso  di  coloro,  et  sono  giü  passati  quattro  anni,  che  io  so,  et  ne 
sono  certo,  che  per  danari  et  certe  pensioncelle  s’  erano  guadagnati 
et  tirati  alla  parte  di  S,  Mu  quasi  li  piü  importanti  amici,  che  vi » 
havesse  il  prefato  papa  Clemente.  Io  mi  muovo,  Pater  Sancte,  per- 
chü  io  dubito  che  Mons.  Rmo  Sant'  Agnolo,*  non  sapendo  ciü  ch’  io 
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ne  so,  havesse  forse  imlrizzato  il  prefato  Mes.  Ieronimo  ad  alcuni 
di  coloro,  che  sarebbe  cosa  molto  pericolosa;  per  il  che  sarebbe  molto 
a proposito  di  avvisarne  il  cavalierc.  Et  io  mi  ricordo  che  ve  n’  erano 
alcuni  del  cantone  di  Sviz  et  in  quel  di  Ondreval,  et  bisogna  bene 
»che  il  cavaliere  habbia  gli  oechi  aperti,  perchü  Francesi  buttano  via 
danari  li  a furia.  Et  sopra  tutto  il  prefato  cavaliere,  quäle  b galant’ 
huomo,  dovrä  cercare  di  fermare  piede  et  guadagnarsi  qualche  amico 
particolare  in  Soricli,  Lucerna,  Berna  et  Friborch,  et  in  alcuni  degli 
altri  qualche  particolare  domestichezza,  dico  anco  non  ostanti  i luoghi 
u>  della  parte  de’  lutherani,  perchü  per  tutto  vi  sono  de'  Christiani,  et 
piü  presto  cercare  di  guadagnarsi  di  quelli,  quali  non  sono  salariati 
da’  Francesi,  che  di  quelli  rabii  etc.,  quali  sono  tristi,  doppi,  et  sirnu- 
latori.  Bisogna  ancora,  Pater  Sancte,  che  sopra  tutto  il  prefato  cava- 
liere si  guardi  molto  bene  di  promettere  nessuna  particolare  pen- 
is  sione,  sia  che  si  voglia;  altrimenti  metterebbe  V.  StA  in  un  laberinto 
di  spese,  donde  la  non  ne  potrebbe  uscire  et  lascerebbe  alli  suoi  suc- 
cessori  et  alla  sede  apostolica  una  briga  immortale  et  piena  di  que- 
rele  con  loro,  alla  quäle  mai  piü  si  potrebbe  riparare;  et  questo  b un 
punto  molto  importante.  Io  per  adesso  non  dirü  altro  circa  questo 
« partito  de’  Svizzari,  dubitando  di  troppa  prolissitä;  ma  io  non  ne  ho 
potuto  fare  di  manco,  et  cosl  la  Bno  V.  si  degnarü  havermi  per  iscu- 
sato  et  perdonare.  Ma  io  gli  dico  bene  (con  sopportatione  perü)  che 
la  si  dovrebbe  risentire  molto  bene  con  questi  ministri  Francesi  et 
anche  con  il  loro  Triultio3  di  questi  modi  et  mali  ufficii,  quali  si 
»» fanno  contra  V.  Stil  appresso  Svizzari,  et  di  essere  lapidato  cosi  de 
bono  opere,  et  battergli  con  quel  bastone,  come  si  deve,  et  fare  auche 
fare  quel  medesimo  alla  persona  del  re  et  a quei,  che  gli  sono  ap- 
presso. Et  questo  doverebbe  toccare  a colui,  che  V.  Bue  dovrä  man- 
dare  ä S.  Hu  Christ“*  subito  dopo  l’abboccamento. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  1337.  Autograph. 

i Vergl.  Nr.  193. 

1 Filonardi,  Cardinal  von  St.  Angelo. 

3 Agostino  Trivulzio  von  Mailand,  seit  1517  Cardinal,  unter  mehreren  Päp- 
sten Nuntius  in  Frankreich,  wurde  1537  nach  dem  Sacco  di  Koma  seiner  fran- 
zösischen Gesinnung  wegen  als  Geissei  an  Karl  V ausgeliefert;  f 1559. 
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Nr.  201.  Bremgarten  1541  September  19.  — Franco  an  Farnese. 

Alli  12  incominciö  la  dieta  qui  in  Bremgarten,  et  alli  15,  il  giorno 
de  sancta  croce,  li  Sri  delli  XIII  cantoni  mandorno  il  SrIacomo 
Pro,1  officiale  de  Bada,  a levarme  dal  nostro  alloggiamento  et  me 
condusse  al  loco  della  dieta,  dove  stessemo  circa  una  hora.  Et,  paucis 
per  me  dictis,  furono  letti  li  nostri  capituli  et  dimande2  per  il  lhoro  > 
secretario,  quäle  si  portö  molto  gentilmente,  legendoli  con  molta 
quiete,  et  si  fece  benissimo  intendere  da  ogniuno.  V.  S.  Rm*  et  Illm* 
vedrü  la  resposta  ne  hanno  data  in  scriptis  in  lhoro  idioma,  et  trans- 
latata  dal  nostro  Mes.  Alberto,  come  quella  vedrü.  Havendo  con  le 
ultime  delli  13  molto  abbondantemente  scritto  le  ragioni  et  cause  io 
me  movevano  a poco  sperar  resposta  ad  votum  et  molto  tener  questa 
havemo  havuto,  non  mi  accade  in  queste  esser  troppo  longo,  sl  per 
non  molestarla,  come  per  non  errare,  volendo  troppo  persuadere  una 
cosa  piü  de  un’  altra,  dovendomi  del  tutto  remettere  et  reportare  al 
prudentissimo  iudicio  di  S.  Bno  et  di  V.  Sri“  RmB  et  IllmB.  Ma,  per  le  » 
cose  accascate  et  che  sono  hora  in  fatti  et  che  non  possano  a sua 
Bno  nü  alla  V.  Sria  Rm“  et  Illma  essere  note,  per  honor  et  molto  inio 
debito,  son  sforzato  replicare  et  scrivere  cosl  che  Lucerna,  Urania, 
Svit,  Undervalden  sopra  et  sotto,  Zug  et  Friburg,  quali  me  hanno 
dato  il  salvo  condutto,  me  hanno  auchora  con  molta  reverentia  rece-  » 
vuto  et  con  molta  cortesia  ascoltato.  Et  per  mio  iudicio,  salvo  il  meg- 
lior,  et  prima  la  dieta  et  in  questa  dieta  me  haveriano  volentieri 
data  resoluta  resposta  bona  et  ad  votum  S.  Stis,  se  non  fusse  stato, 
lhoro  dicano  il  molto  respetto,  io  lo  baptizo  timor  gran  de’  lutherani, 
quali  per  certo  sono  potentissimi,  dico  potentissimi  in  questa  ligha,* 
et  il  respetto  infinito  hanno  al  Christ““  per  le  pensioni  particulari. 
Dico  dunque  che  io  non  so  cogniosciere  nü  imaginäre  come  li  sopra- 
scritti  si  possino  mai  levar  da  tal  timor  et  respetto,  nü  vedo  come 
S.  S*4  nü  quella  sancta  sede  possin  sperare  valersi  de  queste  genti,  se 
non  col  periculo  d’essere  revocate  subito  condutte,  havendo  sempre» 
contrarii  lutherani,  quali  di  giorno  in  giorno  deventono  piü  arrabiati, 
et,  ut  audio,  piü  presto  crescano  ch'  altrimenti,  et  li  agenti  de  ’l 
Christ“0  con  incredibili  chimere,  pratiche  et  persvasioni  tanto  con- 
trarie  alla  veritü  et  alla  sanctissima  mente  de  S.  Bnc,  pigliando  et 
jnterpetrando  ogni  cosa  in  mala  parte  et  al  rovorso.  * 
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Che  questi  Sri  Cattolici  habbino  inditta  la  dieta  a Zug  ad  2 oc- 
tobris,  per  il  mio  iudicio,  credo  l’habbino  inditta  a persuasione  delli 
agenti  de  '1  Christ1110  per  pigliare  tempo  et  volersi  chiarir  come  pas- 
8ino  le  cose  del  mondo.  Et  a quel  terapo,  quando  non  li  metesse,  ben- 
s ch&  noi  levassemo  li  capitani  et  gente,  si  trovariano  delli  intoppi  da 
far  restare  in  albis  come  . . ,8  II  Mag00  Mes.  Iacomo  Pro,  prima  che 
partisso  per  Bada,havendo  commissione  dalli  Sri  de  darmi  la  resposta 
in  scriptis  et  de  dirme  alcune  cose  a bocca,  me  disse  molte  cose,  che 
non  accade  scriverle;  ma  certo  li  fu  resposto  molto  bene,  et,  dopo 
lohaver  disputato  un  poco,  si  parti  da  me  con  molta  dolceza  et  me 
pregd  con  molta  istantia  lo  volesse  raccomandare.  Et  me  fece  una 
larghissima  offerta  et  inter  alia  me  disse  che  quelli  de  Zürich,  Berna, 
Basilea,  Solodoro  et  Schafusa  havevano  detto  et  offerto  che,  so  noi 
volevamo  resposta  lhoro,  quando  havessemo  fatta  convocar  una  dieta 
ii  alle  nostre  spese,  che  ce  haveriano  resposto  alle  nostre  dimande  et 
capitoli.  Francamente  li  resposi  che,  non  solamente  non  pensava  ci6 
far,  ma  che  per  il  parer  et  voler  mio  non  ero  per  esspettar  la  resolu- 
tione  della  nova  dieta,  ma  ch’  era  in  camino  per  retornarmene  in 
Italia,  esspettando  tanto  di  quä  del  monte  in  sin  che  fusse  venuta  la 
*o  resposta  de  S.  Bne,  perchfe  le  cose  erano  andate  con  sl  poco  respetto 
de  S.  Su  et  della  sede  apostolica,  et  de  quello  erano  obligati  quoad 
Deum  et  mundum,  et  che  quelli,  quali  m’havevano  tanto  contrariato, 
se  persuadeno  haversi  fatto  il  segnio  della  croce,  che  per  adventura 
se  haveranno  dato,  come  se  dice,  il  deto  nel  ochio.  Resta  hora,  Rmo 
e«  et  Illmo  Mons.,  nel  profundissimo  iudicio,  prudentia  et  essperientia  de 
S.  StÄ,  reponersi  et  arrecarsi  in  memoria  le  cause  et  respetti,  mosse 
S.  Bno  a voler  mandare  nuntio  tra  questi  incliti  Sri  et  con  lhoro 
Magnificentie  rattaccar  la  pratica  giä  per  molti  anni  desmessa  et,  se 
tal  cause  et  respetti  militano  al  presente  o che  potessero  militare 
ao  per  l’advenir  in  reputation  et  securtä  della  sede  apostolica,  cosi  re- 
solversi  pro  o contra  et  ordinarne  et  comandarne  quel  che  habbiamo 
da  far  et  come  ce  habbiamo  da  governar  con  questi  Sri,  delli  quali 
certo  in  reliquis  non  mi  posso  dolere.  Mes.  Iacomo  Pro  me  ha  detto 
a bona  cera,  s’  el  pontefice  haverä  bisogno  de  noi  et  haverä  quella 
35  santa  mente,  che  dice  et  ha  mostrato,  recordandosi  delli  servitii  di 
questa  gente  fatti  alla  sede  apostolica,  non  guardarä.  alla  nostra  igno- 
rantia,  riferendo,  secondo  il  mio  parere,  haver  a dispiacere  la  resolu- 
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tione  mia  del  volere  ritornare  in  Italia,  et  dubitando  che  S.  Su  per 
questa  resposta  non  me  habbia  da  revocare.  Di  novo  recordo  alla  SrU 
V.  lim“  et  Illm“  che  sopra  queata  reaposta  si  pensi  maturamente,  per- 
ch&  la  non  pö  venire  ehe  questi  Sri  de’  V cantoni  non  siano  in  dieta 
et  per  ad  Ventura  csapediti;  et  potria  esser,  ma  io  nol  credo,  che  ce  s 
dessero  qualche  bona  reaposta.  — Se  la  M14  del  lie  levasse  una  bella 
banda,  non  so  comc  si  potesse  cavare  gran  numero,  essendo  costumati 
doppo  lo  Ihoro  proprie  divisioni  de  non  lassar  molto  sfornito  il  paese. 

II  Sr  Dio  ce  adiuti.  La  original  resposta  della  dieta  con  li  capituli 
et  propositioni  fatte  et  le  reeposte  particulari  delli  eattolici  non  se  » 
mandano,  sicome  per  le  altre  promessi,  dubitando  ne  possiamo  baver 
bisogno,  et  poco  importando  il  non  mandarle  et  il..  Se  haveremo 
da  ritornare,  le  portaremo;  se  haveremo  da  restare,  se  mandaranno. 

Parma,  C.  Farn.  Autograph. 

1 Jacob  a Pro  von  Uri,  Landvogt  zu  Baden. 

1 Franco  verlangte  8U0  Mann  znm  Schutze  von  sechs  verschiedenen  Städten 
des  Kirchenstaates,  evcntnell  mehr,  wenn  die  Türkengefahr  drohender  würde.  VergL 
E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  33,  o,  p und  Amu. 

‘Das  Original  ist  stark  beschädigt,  weshalb  an  zwei  Stellen  Lücken  geblie- 
ben sind. 


Nr.  202.  [Bologna] 1 1541  October  6.  — Farnese  an  Franco. 

Le  vostre  lettere  de’  19  di  settembre  hanno  trovato  N.  Sre  a Bo- 
logna, dove  arrivava  alli  24,  et  dove  S.  Bno  alli  25  fece  l’entrata  so- 16 
lenne  et  si  6 fermato  insino  a questa  mattiua,  nella  quäle  si  ö partito 
per  Imola,  et  io,  avanti  che  mi  sia  inviato  per  seguirla,  ho  voluto 
farvi  questi  quattro  versi.  S.  ha  inteso  per  le  vostre  lettere  la  ri- 
solutione  della  dieta  di  Brengarten,  la  quäle,  se  bene  k stata  diversa 
da  quello  che  li  pareva  convenire  et  che  aspettava,  non  dimeno  la» 
piglia  in  bene,  come  farä  anche  di  quanto  sani  stato  resoluto  nell’ 
altra,  che  scrivete  esser  ordinata  per  celebrarse  alli  2 di  questo;  per- 
ch6,  essendosi  mossa  S.  Stä  a mandarvi  non  per  alcuno  suo  disegno 
particulare,  ma  per  far  utile  et  honore  a cotesta  natione,  et  prove- 
dere  in  un  tempo  medesimo  qualche  maggior  presidio  alli  pericoli, » 
che  sopra8tanno  alla  chiesa,  gli  consterä  haver  usato  nell'  una  cosi 
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et  nell’  altra  tutta  quella  diligentia,  che  sia  stata  in  sua  potesti.  Et 
perö  voi  anchora  havete  a eonformarvi  a questo  fine  et,  in  caso  che 
li  capitani  et  fanti  per  le  guardie  vi  sieno  negati,  passarlo  legger- 
mente,  mostrando  che  questa  domanda  si  faceva  solo  per  utile  et 
slionore  loro;  perchö  il  fine  principale  di  S.  Su  ö stato  di  rinovare  la 
bona  intelligentia,  che  la  sede  apostolica  6 solita  havere  con  cotesta 
natione;  et  questo  per  animarla  et  farla  tener  piü  disposta  et  parata 
alla  difesa  comune  della  Christianitä  dallo  forze  Turche.  II  che, 
quando  con  l’andata  et  opera  vostra  si  conseguisca,  S.  B“1'  si  reputari 
whaver  in  questo  caso  adeinpito  interaiuente  la  sua  intentione.  Circa 
il  seguitare  o lasciar  la  impresa  et  per  conseguentia  circa  il  vostro 
ritorno,  del  quäle  per  le  vostro  lettere  dimandate  resposta,  non  pare 
a S.  Bne  di  potervene  dar  resolutione,  insino  a che  non  intende  quello 
che  si  sarä  determinato  in  qnesta  seconda  dieta,  et  perö  affretta  di 
iS  saperlo.  Potrete  adunque  in  questo  mezzo  intrattenervi  senza  distac- 
care  le  pratiche,  anzi  in  modo  le  vorrü  seguitare  con  quelli  mezzi, 
che  vi  oceorreranno  migliori,  insino  a che  S.  Bne  possa  havere  questo 
aviso  et  darvi  resposta  piü  resolutiva.  Et  questo  dico  in  caso  che 
non  vi  sia  revocato  il  salvo  condotto  da  quelli  che  ve  lo  hanno  con- 
to  ceduto;  perchö,  in  questo  caso,  sareste  forzato  a partire,  ma  iu  ogni 
altro  camino  non  havete  a distaccare  il  filo,  ma  pigliare  et  far  capi- 
tale  di  quel  poco  che  vi  fusse  dato,  mostrando  di  non  tener  piü  conto 
che  tanto  di  quello  che  vi  fusse  negato,  come  di  sopra  ho  detto.  — 
Neapel,  C.  Farn.  Fase.  694.  Concept. 

* Der  Ausstellungsort  fehlt  in  der  Vorluge. 


Nr.  203.  Ex  altissimis  montibus  Helvetiorum  prope  Zug  1541 
October  19.  — Franco  an  Farnese. 

Am  12.  sandte  ich  llosin  mit  besonderer  Instruction  an  die  Tag- 
»3  Satzung  zu  Brunnen,  nachdem  ich  selbst  in  Zug1  den  Gesandten  mein 
Missfallen  ausgesprochen  über  ihre  wenig  rücksichtsvolle  Haltung 
gegenüber  dem  Papste.  Um  nicht  nach  Brunnen  gehen  zu  müssen, 
schützte  ich  Furcht  vor  der  Pest  vor.  — Ritornö  Mes.  Alberto  il 
sabato  15  con  la  resposta2  iu  scriptis  et  sigillata,  il  tenor  della  quäle 
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8e  manda  redutto  in  Latino  et  inscieme  due  lettere  delli  Sri  della 
dieta,  una  a V.  Sritt  Rm“  et  Illma,  l’altra  al  Rmo  Verulano.  Le  ho 
aperte  ambedue  per  instructione  del  nostro  negotiare. — Den  Brief  von 
Farnese  vom  19.  September  und  mehrere  von  Verulan  habe  ich  am 
16.  c.  m.  erhalten  und  mit  grosser  Befriedigung  daraus  ersehen,  con» 
quanta  patientia,  prudentia  et  bontü  S.  StA  habbia  pigliato  le  res- 
poste  di  quü,  et  io  li  dico,  assecurantemente,  et  sopra  1’  honor  mio  le 
prometto,  non  obstante  le  resposte,  S.  Sta  p6  restare  con  1'  animö  re- 
posato  et  del  tutto  quioto  quanto  all'  oppinione  di  questi  Sri.  Univer- 
salmente, dal  gran  al  piccolo,  non  solo  delli  cattolici,  ma  di  rnolti  io 
lutherani  non  potria  esser  migliore  di  quello  b per  servitio  di  S.  Su 
et  della  sede  apostolica,  et  contra  il  Turco  et  contra  chi  se  sia  pen- 
sasse  molestare  et  occupare  il  stato  della  ebiesa  Romana.  Di  questa 
ultima  resposta  et  resolutione  de  Brunn,  ben  considerate,  non  ci  ha- 
vemo  da  ramaricare  molto ; perchü,  se  bene  ne  hanno  procrastinato  et 16 
ultimo  loco  per  le  cause  et  respetti  dechiarato  non  volerci  dar  licen- 
tia  di  levar  li  capitanei  con  fanti,  non  n’hanno  perhö  prohibito,  si- 
come  sono  soliti  fare  ad  ogni  gran  principe,  nü  defeso  sub  poenis  che 
non  li  possiamo  cavare.  Anzi  questi  Sri  consulari  deputati  alla  dieta, 
sicoine  per  altre  ho  scritto,  si  sono  sforzati  a persuadermi  a non  vo- *> 
lere  di  queste  dilationi  et  resposte  pigliare  mala  oppinione  di  lhoro 
nb  scriverne  de  sorte  alla  SriÄ  V.  Rraft  et  Illma  et  al  Rmo  Verulano, 
ehe  fusse  stato  causa  de  sdigniare  N.  Src  et  indurlo  a troncare  questa 
pratica,  et  molto  piü  in  questa  ultima  che  in  le  altre  due,  secondo  me 
referiscie  Mes.  Alberto  et  ad  longo  ne  scrive  ad  esso  Rmo  Verulano.  * 
Mons.  Rmo,  io  sono  stato  in  sino  a questo  dl  in  constantissima  oppi- 
nione, et  sono  per  confirmarmici  de  giorno  in  giorno,  et  che  le  dila- 
tioni et  questa  ultima  resposta  1’  habbino  questi  Sri  date  per  com- 
piacere  al  Christ™0,  viste  le  grandissime  pratiche  et  impedimenti 
fatti  contra  et  dalli  agenti  di  S.  Mtil.  Imperhü  non  voglio  discredere  » 
quel  che  in  parte  cogniosco  io  et  in  parte  me  vien  detto  da  persone 
signialate,  pratiche  et  bonissimi  cattolici,  che  li  fondamenti,  sopra 
li  quali  hanno  fundata  questa  lhoro  resposta,  sono  piü  che  veri  et 
da  essere  havuti  in  grandissima  consideratione ; nb  si  pö  negare  che 
altre  volte  non  habbino  proceduto  in  peggior  modo  di  questo.  — Mi » 
hanno  detto  molti  a bona  cera  che  de  questo  paese  non  si  levano 
gente  senza  danari,  et  represomi  come  mal  pratico;  chü  con  danari 
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chi  non  vole  ne  ha,  nü  si  fa  altra  eccetione  se  non  de  non  andare  con- 
tra lhoro  confederati.  Intendo  da  persona  degna  di  fede  che  li  giorni 
passati,  lamentandosi  qualche  hnomo  de  guerra  che  non  se  ne  dava 
questa  licentia  di  posser  levare,  et  che  li  fu  resposto  da  huoraini  con- 
i sulari  che  poca  voglia  haveva  il  papa  d'  havere  questi  capitanei  et 
fanti,  et  manco  lhoro  de  uscir  del  paese;  perchü,  se  S.  StA  volesse 
qualche  recerco,  mandariano  danari,  et  lhoro  capitanei  potriano  an- 
dare dove  li  piacevse,  perchü  nissuno  gli  prohibeva;  nü  dubito  certo 
non  dicesse  il  vero,  et  che  noi  ci  habbiamo  voluto  procedere  con 
io  molto  respetto  et  troppa  prudentia.  Tutto  si  ü fatto  a bon  fine  et  con 
conseglio.  — Wenn  der  Papst  sich  entschlösse  die  6 Hauptleute  und 
800  Mann  für  die  Garde  anzunehmen,  hätte  er  nur  das  nötige  Geld 
zu  schicken.  — Alla  resposta  del  Rmo  Verulano  de  ponere  silentio 
et  non  prestare  orecchie  alli  creditori,  sarrü  difficile.  Sarremo  ben 
io  obedientissimi  a dare  dulcissime  parole,  ma  lhoro  sarranno  bene  in- 
solentissimi  a molestarme.  Ma  certo  io  son  d’oppinione  che,  per  sigil- 
lare  ad  perpetuam  rei  memoriam  la  bona  oppinione  et  voluntä,  de 
questa  natione,  tanto  cattolici  che  lutherani,  erga  personam  S.  Stis  et 
illam  sanctam  sedem,  non  ve  sarria  via  piü  secura  che  prestarli  ore- 
tochie  a quelli  lhoro  legittimi  crediti,  quali  intendo  che  con  quattro 
milie  o pochi  piü  scudi  se  pagariano,  dico  anche  a pagarli  con  ogni 
comoditate  di  tempo.  Questa  sarria  la  migliore  esca  se  li  potesse 
dare,  per  ridurli  etiam  ad  antiquam  fidem  con  questa  pratica,  se  ha- 
veria  salvo  condutto  da  tutti,  si  potria  praticare,  et  secretamente 
» cum  boni8  conversare  et  tramare.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  725.  Autograph. 

> E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  35. 

•Daselbst  Nr.  36. 


Nr.  204.  Ex  altissimis  Helvetiorum  montibus  prope  Zug  1541 
November  11.  — Franoo  an  Farnese. 

Wegen  der  Pest  kann  ich  meinen  Aufenthaltsort  immer  noch 
nicht  verlassen.  Nach  den  von  mehreren  Seiten  eingegangenen  Brie- 
fen sollten  die  Mannschaften  vom  Papste  auf  unbestimmte  Zeit  ge- 
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worben  und  dann  wieder  entlassen  werden.  Diese  Kosten  wären  nicht 
vergeblich;  lässt  man  aber  die  Werbung  im  Ungewissen,  so  erkalten 
die  Gutgesinnten,  und  die  Uebel wollenden  benützen  solche  Stimmung. 

Parma,  C.  Farn.  Autograph. 


Nr.  205.  Ex  Bolzinger  1541  November  16.  — Franco  an  die  Tag- 
satzung zu  Brunnen.1 

Non  sanza  molta  molestia  de  animo  s’5  inteso  il  clarissimo  ora- 
tore  del  Christ™0  haver  scritto  alli  incliti  Sri  Cattolici  et  in  nome  de  i 
S.  M14  dolutosi  del  restar  nuntio  di  S.  S14  et  de’  mei  in  questa  patria 
dopo  la  ultima  resolutione  et  resposta  datame  a Brun,  presupponendo 
esso  Sr  Ambassatore  inscieme  con  tal  resolutione  et  resposta  me  fusse 
data  licentia  de  ritornarmene  a Koma,  soggiongendo  et  facendo  in- 
stare  che  tal  licentia  ad  me  et  mei  se  debba  dare,  dicendo  noi  stare  10 
quä.  sanza  coramissione  de  S.  B“0  et  sanza  commissioue  di  S.  Bn0  hab- 
biamo  essposto  et  alterate  le  nostre  commissioni  et  dimande,  aifir- 
mando  dette  dimande  essor  contra  il  tenore  della  confederatione  con 
S.  Mw  Christ™»,  et  ultimo  che  noi  stiamo  quä  praticando  secreta- 
mente  contra  il  servitio  di  S.  M*4,  contra  la  sopradicta  confedera- « 
tione.  Quando  il  Sr  Ambassatore  havesse  scritto  simili  cose,  per 
certo  sarriano  molto  aliene  dalla  veritä.  Et  primo,  che  ad  me  et  mei 
sia  stata  data  licentia  con  la  resposta  de  Brun  de  retornarcene  a 
Koma,  ne  reportiamo  alle  Magcl‘°  Srio  V.  et  ad  essa  resposta,  quäle 
haverno  in  scriptis  et  sigillata,  certificandole  che,  quando  me  fusse» 
stata  data  simile  licentia,  non  saressemo  molte  höre  soggiornati  nel 
vostro  paese,  ma  incontinenti  partiti  per  obedir.  Imo  sanza  la  lhoro 
licentia,  quando  a noi  fusse  stato  leceto  ritornarcene  sanza  saputa  et 
ordine  de  S.  Bno,  in  ogni  modo  saressemo  partiti  et  levato  detto  Sr  Ora- 
tore  de  tanta  indebita  gelosia.  Noi  non  potemo  mancare  de  esspet-13 
tare  resposta  da  S.  S'4  et  sacro  collegio  et  li  Kmi  et  111™*  Farnese 
et  Verulano  della  resposta  et  resolutione  de  Brun,  quäle  se  esspetta 
de  hora  in  hora  et  ce  persuademo  debba  venir  piena  de  prudentia, 
patientia  et  benignitä,  conforme  col  volere  ct  beneplacito  di  quella 
inclita  natione,  et  pigliare  in  bene  ogni  loro  resposta,  sicome  hanno  » 
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fatto  delle  resposte  datesi  a Brengarten  et  a Zug,  et  che  S.  Sw,  es- 
sende stato  il  suo  prirao  intento  d’havere  parimenti  in  consideratione 
1’  honore,  comodo,  pace  et  unione  di  queste  lighe,  come  il  ben  pri- 
miero  della  fede,  tutti  principi  Christiani  et  defensione  della  sancta 
t sede  apostolica,  non  vorrä  altro  che  quello  vorranno  V.  Mag«*16  Srio, 
alle  quäle,  subito  venuta  tal  resposta,  prometto  mandare  fedelissima 
copia. 

Che  noi  siamo  quk  sanza  commissione  et  auctoritate  di  S.  Bno, 
et  che  habbiamo  essposta  cosa  et  dimandato  contra  la  vostra  con- 
io  federatione  con  S.  Christ®1*,  de  questo  non  ne  ha,  al  mio  parere, 
da  essere  iudice  esso  Sr  Ambassatore,  raa  sicorae  li  Mag*1  Sri  delle 
lighe,  quali  hanno  havuti  et  visti  li  nostri  brevi  credentiali  et  da  noi 
intesi  et  havuti  in  scriptis  le  diraande  et  capituli,  alli  quali  et  al  iu- 
dicio  de  Y.  Mag°h®  Srie  ce  reportiarno,  assecurandole  che,  se  in  detti 
w capituli  fusse  cosa,  che  non  credemo,  contra  detta  confederatione  et 
contra  1’  honore  de  S.  Mtf*  Christ®*,  ve  sarria  messa  per  inadvcrten- 
tia  et  nostra  ignorantia  et  non  per  malitia;  n6  alcunaraente  c’ö  in- 
tentione  di  S.  Bue,  nÄ  de  sacro  collcgio,  n6  delli  R®‘  et  111“'  Cardi- 
nali  Farnese  et  Verulano,  promotori  oltra  la  sanctissima  mente 
»di  S.  S1“  di  simile  pratica,  che  noi  restiamo  in  paese  per  far  mali 
officii  contra  il  servitio  de  S.  Mte  et  contra  la  mente  de  V.  Srie  Mag0'10 
et  il  tenore  delle  vostre  confederationi.  Questo  6 tanto  alieno  dal 
vero,  quanto  credo  non  si  trovarä  persona  cosi  ardita  che  voglia  dirlo; 
et  volendolo  dir,  noi  ce  offererao  avanti  le  Mag®110  Srio  V.  con  ogni 
« honorevole  paragone  farli  constare  il  contrario.  Se  potriano  ben  tro- 
vare  assai  servitori  di  S.  Mtfc,  quali  potriano  far  testimonio  del  con- 
trario, con  bonissiini  officii  fatti  in  servitio  di  essa  MtÄ  Christ“*  et 
altri  principi  Christiani.  Et,  facendo  fine  quanto  pifi  possiamo,  ce 
raccommandiamo  alle  inclite  et  Magcho  Srio  V.,  advisandole  che  sar- 
loria  possibile  et  facil  cosa  che  S.  Bn®,  quel  sacro  collegio  et  li  R®‘  et 
111®*  Sri  Farnese  et  Verulano  con  la  prima  resposta  levassero  di 


tanta  molestia  et  gelosia  il  detto  Sr  Ambassatore  con  revocarme. 

‘ 5, 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  740.  Concept. 

1 E.  A.  IV.  1.  <1.  Nr.  40.  Franco  schrieb  von  der  Besitzung  llauptmann  Bol- 
singerg  bei  Zug  (vergl.  Nr.  207).  Der  Brief  wurde  vou  Kosin  ins  Deutsche  über- 
setzt nach  unserer  von  Francos  eigner  Hand  geschriebenen  Vorlago. 
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Nr.  206.  Brunnen  1541  November  17.  — Die  Tagsatzung  der 
V Orte  an  Franco.* 

Nachdem  wir  Euch  auf  Euer  an  unsere  Herren  und  Obern  er- 
gangenes Gesuch  aus  unserer  Versammlung  zu  Brunnen  die  einstim- 
mige Antwort  schriftlich  hatten  zukommen  lassen,  erwarteten  wir, 
Ihr  werdetEuch  dahei  begnügen  undEuch  zurückziehen.  Dass  solches 
bis  dato  nicht  geschah,  lässt  sich  nur  daraus  erklären,  dass  Ihr  wei-  * 
tere  missliebige  Praktiken  teils  selbst,  teils  durch  Mittelspersonen 
beabsichtigt  hinter  dem  Kücken  unserer  Herren  und  Obern.  Diese 
wollen  das  nicht  dulden.  I’ropterea  occasionati  sunt  istam  dietam 
celebrare,  ut  perspiciantur,  quomodo  his  prseveniri  possit.  Et  cuin 
autem  nos  missi  nuntii  vestram  in  scriptis  excusationcm  perlegimus  » 
et  intelleximus,  extunc  nos  ex  commissione  nostrorum  dominorum  et 
superiorum  huius  consilii  unanimiter  resolvimus,  volumus  etiam  hoc 
cum  his  clare  annuntiasse  et  informatum  habere,  nos  apud  illum  res- 
ponßum,  quod  vobis  antehac  hic  apud  Brunnen  datum  fuit,  omnino 
permanere  veile;  cum  hac  dilucida  et  clara  annexione,  quod  vos  loco  u 
S.  StiH  nee  aliorum  principum  et  dominorum,  sive  spiritualis  aut  tem- 
poralis  gradus  fuerint,  nullorum  modorum  practicas  in  nostris  can- 
tonibus  et  superioritatibus  nee  secrete  nee  publice  praesumere  debea- 
tis,  quao  contra  nos,  etiam  contra  nostros  confcederatos,  literas  et 
sigilla,  quae  nos  cum  quibusvis  nostris  confcederatis  habemus,  esse  » 
possent.  Quum  vosmet  sive  aliao  medim  personae  contra  ista  negotias- 
sent  sive  negotiarent,  quod  vobis  extunc  salvus  ille  conductus,  vobis 
a dominis  nostris  et  superioribus  simul  et  singulariter  datus,  ahnun- 
tiatus,  cassatus,  invaliditatus  et  deletus  esse  deheat  et  vos  ah  inde 
nullum  salvum  conductum  amplius  apud  nos  habere  deheatis.  Ea  ts 
propter  debeat  se  gratia  vestra  scire  guhernare,  ut  ea  a nobis  iuxta 
nostram  inevitahilem  necessitatem  in  meliorem  partem  percipiat. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  740.  Copie  von  Rosine  Hand.1 

1 Vergl.  E A.  IV.  1.  d.  Nr.  3G,  40. 

’ Oie  Ausfertigung  dieses  Beschlusses  ergieug  wahrscheinlich  in  deutscher 
Sprache  an  Kosin  und  wurde  daun  von  diesem  für  Franco  und  Farnese  ins  La- 
teinische übersetzt. 
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Nr.  207.  Bauco1  1541  November  29.  — Filonardi  an  Farnese. 

Ricevute  le  di  V.  Sria  Rma  et  Illma  de’  23  del  presente  et  ben 
considerato  il  scrivere  del  nuntio  in  Svizari,  dico,  per  il  debil  parer 
mio,  che  ’l  punto  principal  par  che  consista  in  la  confirmatione  o re- 
vocatione  del  nuntio.  Et  perchö  tengo  per  risoluto,  quando  il  nuntio 
sse  revocas8e  senza  essere  licentiato  da  tutti  c&ntoni,  serria  quanto 
voler  perdere  in  tutto  il  credito  presso  quella  natione,  tanto  piü  che 
86  verificaria  il  rumore  sparso  dalli  adversarii  che  ’l  nuntio  fosse 
mandato  per  spionare  li  andamenti  Helvetii  et  a fare  servitio  ad 
altri  et  qualche  altro  effetto  et  non  per  far  leva  di  gente ; cosl  ultra 
io  il  favore,  che  perderiano  li  catholici  et  tanti,  che  stanno  in  speranza 
che  S.  Bno  gli  rabbracci  et  metta  le  mano,  che  potra  per  redurli  alla 
fede,  se  perderia  il  credito,  che  mai  piü  se  potria  tornare  de  lü  colla 
fronte  aperta.  — Et  non  possendomi  continere  de  rispondere  a tutte 
le  particularitä  delle  lettere,  che  ’l  nuntio  scrive  a V.  Sria  Rma  et 
« 111“*,  dico  che,  essendo  quelle  pratiche  tanto  avanti,  non  posso  vedere 
con  quäl  ragione  o colore  se  possano  lassare.  Immo  orederia  che 
tanto  piü  se  dehbiano  stringere,  quanto  se  vede  manifestamente  che 
principi  contrariano.  Donde  dico,  se  S.  Bno  al  fine  se  risolva  far  questa 
leva,  la  principal  et  vera  via  serrä  quella  eh'  io  scrivo  in  resposta  al 
so  nuntio,  cioü  de  incomenzare  a farla  per  Urania  col  consiglio  et  questo 
favore  del  cavalier  Iosu6;  chfe  facendo  seguitare  il  camino  alli  fanti 
sino  al  loco  deputato,  senza  firmarse,  surgerü  tanta  invidia  nel  resto 
de’  cantoni,  che  senz'  altre  pratiche  sollicitaranno  da  se  stessi  il  nun- 
tio, quäle  con  tanto  manco  fatiga  inviarä  di  mano  in  mano  il  resto 
» delle  compagnie,  quanto  gli  crescerä  reputatione  per  questa  leva. 
Sol  che  ’1  nuntio  tenga  forte  in  elegere  li  capitani  di  autoritä  et  da 
bene  et  non  curi  che  uno  vaglia  in  la  guerra  piü  che  un  altro ; chü 
avenga  de’  valent’  homini  ce  ne  sia  un  mondo,  bisogna  attendere  a 
quelli  che  hanno  autorita  in  li  senati,  che  possono  drento  et  fora, 
so  provedeno  alle  revocationi  et  possono  far  movere  piü  gente,  quando 
bisognasse.  Quando  S.  Bne  se  risolvesse  non  volerli,  che  io  non  laudo, 
non  manoaranno  al  nuntio  delli  modi  di  excusare  questa  sua  partita. 
— P.  S.  Rmo  et  Illmo  Sra.  Credendo  piü  a servitio  de  S.  Bae,  me  6 
parso  mandar  le  resposte  al  nuntio  senza  sottoscriverle.  Quando  a 
se  quella  piaccia  altramente,  non  serrü  difformitü  delle  lettere  farle 

Quellen  sur  Schweiler  Geschichte.  XVI.  23 
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80ttoscrivere  de  altra  mano.  Et  poichö  ’l  nuntio  non  nomina  li  capi- 
tani,  pensaria  in  qualche  uno  di  autoritä:  Mes.  Nieolö  Mech  per 
Lucerna  et  il  cavalier  Iosuö  per  Urania,  che  son  della  bontä  sopra 
qualsivoglia  in  quella  natione,  fatti  Cavalieri  ambedoi  nel  santo  se- 
pulcro.  In  Svit  erederia  che  ’l  fort  S ta  1 d e r 2 fosse  optirno;  in  Under-  s 
vald  1’  aman  Yirtz  overo  il  pandormaest  Virtz.3  Quel  Bolzingher 
de  Zug,  in  casa  del  quäle  for  della  terra  allogia  il  nuntio,  ö dolce 
ment  re  entra  nel  soldo,  ma  al  fine  non  manca  di  querele  fastidiose. 
Imperö,  come  ho  detto,  serrä  bene  in  questa  elettione  de’  capitani 
havere  il  parere  di  Mes.  Nieolö  Mech  et  cavalier  Iosuö.  i» 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  712.  Antograph. 

1 Geburtsort  Filonardis. 

1 Vogt  Kaspar  Stalder. 

* Landammann  Heinrich  und  Pannerherr  Peter  Wirz. 


Nr.  208.  Lugano  1541  December  29.  — Franco  an  die  V Orte 

und  Freiburg. 

In  Lugano  angekommen  erhielt  ich  Briefe  von  Rom  und  nach 
Versprechen  will  ich  Euch  von  deren  Inhalt  Kenntnis  geben.  — 

S.  Bno,  quel  sacro  collegio  et  il  Rmo  et  Ulmo  Farnese  et  cardinale 
Verulano,  vostro  protettore,  hanno  ricevuto  tutto  in  bene  et  se 
contentano  de  quanto  V.  Magohe  Srie  hanno  dato  in  resposta  in  lait 
penultima  dieta  de  Brun  circa  le  dimande  di  S.  Su,  et  accettano  le 
ragioni  et  cause  allegate  et  scritte  in  detta  resposta.  Et  non  ha 
S.  StA  preso  molto  a sdegno  la  severissima  adiunctione  fatta  al  mio 
salvo  condutto  in  la  ultima  dieta  de  Brun,  persuadendosi  che  detta 
adiunctione  et  resposte  date  contra  le  sue  sanctissime  et  iustissime  *> 
dimande,  oltra  le  cause  allegate,  V.  Mag''1"'  Sri6  con  molta  prudentia 
et  consideratione  1’  habbino  date  per  satisfare  alla  rechiesta  et  molta 
instanza  delli  agenti  di  qualche  principe,  quali,  se  volessero  sana- 
mente  considerare  tali  dimande,  doveriano  non  solo  laudare,  ma  sfor- 
zarle  con  la  lhoro  auctoritä  et  credito  tra  queste  lighe,  farle  ottenere  » 
per  servitio  del  hen  puhlico  et  del  lhoro  principe.  Et  per  conclusione 
S.  S1“  non  vol  credere  ciö  sia  proceduto  dalla  libera  et  semplice  vo- 
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luntä  de  V.  Magche  Sri®  et  de  tutta  quella  inclita  natione,  et  le  par 
assai  meraviglioso  che  quella  natione  se  vogli  privare  di  tanto  utile, 
honore  et  reputatione  con  refutare  la  custodia  de  8.  S1®  et  tutto  lo 
8tato  ecclesiastico,  essendosi  il  tutto  proposto  per  la  molta  caritü  et 
» desiderio  di  S.  Bno  verso  tale  natione,  et  non  per  bisogno  alcuno  evi- 
dente per  la  sede  apostolica;  considerato  appresso  che  8.  S1®  non  ve 
chiama  a guerra,  non  vol  far  leva  notabile  di  gente,  non  ve  prohibisce 
capitulatione  ne  confederatione  de  alcun  principe,  anzi  ve  exhorta  a 
mantenere  quelle  havete,  et  per  molto  utile,  honore  et  reputatione 
io  della  inclita  natione  vostra  cercate  star  bene  con  tutti  principi  Chri- 
stiani,  adciö  in  li  urgentissimi  bisogni  per  defensione  della  sancta 
fede  contra  il  Turco,  habbiate  da  esser  ricercati,  pagati  et  ben  trat- 
tati  da  ciascuno.  — 

.Neapel,  C.  Farn.  Fase.  740.  Copie  von  Franco«  eigener  Hand. 


Nr.  209.  Rom  1542  Januar  5.  — Farnese  an  Filonardi. 

Mando  a V.  Sri"  Rm®  la  resposta  che  il  cavalier  Franco  ha  fatta 
15  all’  ultimo  spaccio,  che  se  li  mandü  di  parere  principalmente  della 
Sria  Y.  R1"*,  et  perchö  al  bon  iudicio  et  prudentia  della  medema  N.  S™ 
atribuisce  quanto  conviene  in  ogni  cosa  et  in  questa  segnalamente, 
la  exhorto  da  sua  parte  a considerare  molto  bene  non  solo  il  conte- 
nuto  delle  lettere,  ma  ariche  di  quella  che  lei  particularmente  ha  ha- 
20  vuta,  et  sopra  tutto  la  capitulatione  qul  allegata,  et  di  poi  rirnan- 
darci,  quanto  piü  presto  potria,  l’opinion  sua  di  quel  che  le  parerü 
che  si  possa  et  debba  respondere  et  resolvere,  certiticandola  che  S.  Su 
5 della  medesima  bona  dispositione,  che  fusse  mai,  di  servirse  di 
quella  gente  et  reunirla  con  la  sede  apostolica»  Peri>  sia  contenta  ad- 
26  vertir  bene  ad  ogni  cosa  et  in  specie  alla  detta  capitulatione,  et  non 
solo  dire  a noi  quel  che  le  parerü  et  in  quello  che  possa  star  male, 
ma  anche  scriver  lei  di  sorta  al  cavalier  lös  ui:  et  a piü  altri,  le  pa- 
rerü,  che  possa  la  determinatione,  che  S.  Bno  fari  col  consiglio  di 
Sri“  S.  Rm®,  esser  tenuta  per  ragionevole,  nü  habbia  ad  haver  iusta 
*o  replica.  Et  quanto  al  desiderio  d9l  detto  cavalier  Iosuü  di  mandare 
150  fanti  a Bologna,  anchorchü  l’ordinario  non  sia  stato  sin  qul  se 
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non  di  cento,  S.  B“°  non  farä  gran  caso  di  compiacerlo  in  questo, 
stante  la  qualitä  de’  tempi,  et  cosl  di  far  fare  a Piacenza,  o dove  bi- 
sogneri,  la  debita  provisione  di  danari  et  anche  di  procurare  appresso 
di  chi  bisognerä  il  passo  securo  etc.  Y.  Sria  Rm“  dunque  ci  rimanderä 
per  conclusione  con  ogni  diligentia  il  parer  suo,  insieme  con  le  lettere  a 
alligate,1  et  similmente  quel  che  a lei  saria  parso  di  rescrivere,  accio- 
cflö  ai  possino  aatisfare  dal  nuntio  al  detto  Iosu6  come  conviene  etc. 
A.  V.  Hegistro  Dandini.  Gleichzeitige  Copie. 

1 Sämmtliche  in  diesem  Schreiben  erwähnten  Beilagen  fehlen.  Laut  einem 
Briefe  Francos  vom  4.  Januar  hatte  er  am  24.  December  1541  ausführlich  an 
Farnese  berichtet  und  die  Capitulation  mit  von  Beroldingen  und  den  andern 
schweizerischen  Hauptleuten  übersandt.  (Parma,  C.  Farn.) 


Nr.  210.  Lugano  1542  Januar  5.  — Franco  an  Famose. 

Ferrari1  und  von  Beroldingen  haben  Briefe  erhalten,  laut 
welchen  man  fürchtet,  Bern  werde  gegen  Freiburg  Feindseligkeiten 
beginnen.  Falls  sich  solches  als  richtig  herauastellen  sollte,  werden  m 
die  katholischen  Orte  Freiburg  nicht  im  Stiche  lassen  und  die  Luthe- 
raner Bern  zur  Seite  stehen.  Die  Ersteren  bedürfen  sehr  der  Hülfe; 
der  Papst  möge  sie  brieflich  ermutigen  und  ihnen  Unterstützung  in 
Aussicht  stellen.* 

Parma,  C.  Farn.  Autograph. 

1 Johann  Jacob  Ferrari  von  Lugano  stand  zunächst  in  Diensten  des  Castel- 
lans  von  Musso,  schloss  dann  als  Trnppenführer  eine  Capitulation  mit  Pier  Lulgi 
Farnese,  damals  Herzog  von  Castro  und  Generalcapitän  der  Kirche,  und  blieb  in 
päpstlichen  Diensten  bis  au  seinem  Tode  1652.  In  den  Kechnungsbüchern  der 
Curie  wird  er  öfter,  zum  letzten  Uale  am  14.  Februar  1551,  erwähnt.  Im  August 
und  December  154Ö  erscheint  er  in  der  Schweiz  als  Gehülfe  des  Nuntius  Franco, 
dem  er  verschwägert  war. 

• Dieselbe  Bitte  richtete  von  Beroldingen  an  den  Papst  in  einem  Briefe  vom 
7.  Jannar.  (Parma,  C.  Farn  ) 
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Nr.  211.  Bauoo  1542  Januar  8.  — Filonardi  an  Farnese. 

Visto  quanto  V.  Sri*  Bm*  et  me  scrive  per  la  sua  de’  5, 
ricevuta  heri  sera  a tardo,  ho  resposto  alle  due  del  Magco  Cavalier 
Franco,  come  vederü  per  esse  alligate,  sperando  in  Dio  debbiano 
satiafare  alla  perfettione  di  queste  pratiche,  che,  se  personalmente  io 
* fussi  in  quelle  parti,  non  crederia  poterle  dirizzar  meglio,  governan- 
dole  maxiine  per  consiglio  et  mano  del  Mag00  Cavaliere  losuü,  senza 
farne  parola  con  altra  persona,  perchü,  come  dico  al  cavalier  Franco, 
quante  piü  persone  se  praticano,  tanto  piü  cresce  la  spesa  et  la  con- 
fusione.  Et  persistendo  in  quello  fu  scritto  nella  pennltima  expedi- 
io  tione,  dico  che  non  si  tardi  punto  a mandar  denari  con  persone  fidate 
et  che  vadino  secretamente  con  molta  cautela,  acciö,  senza  metter 
tempo  in  mezzo,  il  figliolo  del  Magco  Cavalier  losufe  faccia  questa 
leva  di  fanti  et  esso  cavaliere  resti  in  casa;  chü  certo,  Mons.  mio 
Rmo  et  Illmo,  io  non  vedo  miglior  via  che  far  presto,  chö  ’l  procrasti- 
»»  nare  con  questa  mala  mente  di  adversarii  potria  causare  gran  dis- 
turbo,  senza  potervi  rimediare.  Ma  quella  sopra  tutto  adverta,  se  li 
piace,  che  ’l  cavaliere  resti  in  casa  per  li  officii  tanto  grandi,  quanto 
in  tal  negociatione  si  possano  imaginäre,  perche  certo  intus  et  foris 
lui  serra  per  servire  in  ogni  occorrenza,  piü  che  tutto  il  resto  di 
» quella  natione.  — Et  dove  nascerä  difficultü,  dare  autoritü  al  nuntio 
di  consentire  ad  ogni  moderatione,  con  posser  promettere  anche  qual- 
che  cosa  de  piü,  prima  che  lassarla  rompere  per  qualsivoglia  inte- 
resse.  Et  quando  paresso  darli  facultä  limitata,  me  ne  remetto  a 
quella.  Questo  dico,  che  da  poi  intendo  contra  le  pratiche  nostre  sco- 
*o  prirse  tanti  et  si  potenti  adversarii,  che  habbiano  possuto  scacciare 
il  nuntio  de  lü,  che  bisogna  per  forza  o vincerla  con  reputatione 
nostra  et  sbafamento  di  adversarii,  o lassarla  con  perdita  di  quella 
grande  autoritä  tiene  S.  Su  in  quella  natione  quando  voglia.  Et  in 
conclusione,  per  non  tacere  quel  che  N.  Sro  Dio  me  inspira  et  che 
w devo  in  servitio  di  S.  Stil,  replico  che,  avenga  io  pigli  nausea  di  tanta 
spesa  successa  dal  troppo  tardare  ad  intrare  in  quel  maneggio,  quäle 
da  se  stesso  ce  calava  in  mano  con  pregarce,  non  posso  far  altro  che 
recordar  di  novo  che  per  spesa  non  se  lassi,  con  speranza  che  col 
tempo  portarü  tanta  gloria  con  utile  et  reputatione  a S.  Stä,  che 
m avanzarä  la  spesa.  Et  io  prometto  farci  la  parte  mia,  come  desidero, 
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finchä  me  duri  la  vita.  Et,  come  respondo  al  uuntio,  replico  con  assi- 
ourar  V.  Sri»  Rm*  et  111“*  che,  se  non  se  perdona  a spesa,  tengo  per 
ri8oluto  che  condotta  a Piacenza  questa  prima  banda  del  cavalier 
Iosuü,  et  se  dia  la  fama  in  Helvetia,  che  siano  ben  visti,  honorati  et 
trattati,  che  tutto  il  mondo  non  basteria  a retenere  il  resto  di  capi-  » 
tani  et  fanti,  immo  dubito  ne  calaranno  piü  che  non  se  ne  vorrü.  Pre- 
terea  piaccia  a V.  Sri*  Rm®  et  Illm*  pensar  con  questa  posta  risolvere 
il  nuntio  del  tempo,  harrü  a moverse  Mea.  Nicolö  Meohen  colla 
compagnia  per  la  guardia  di  N.  Sr®,  et  del  numero  di  fanti;  et,  quando 
non  potesse  venire,  risolvercene,  acciö  se  pensi  in  altri,  et  tra  questo  u> 
mezzo  tener  quol  loco  per  un  .altro  personaggio,  che  sia  pur  di  Lu- 
eerna,  quäl  cantone,  per  esser  il  primo  tra  li  catholici  et  di  molta 
autoritü,  per  forza  se  deve  conservare  benevolo,  perchö  potriatio  ac- 
oader  cose  che  quel  loco  della  guardia,  per  esser  di  gran  fama  presso 
loro,  potria  reversare  in  favor  nostro  gran  parte  d’essa  natione.  Et  u 
piü  anchora  importa  che,  poi  havemo  contentato  il  cavalier  Iosu£, 
senza  toccar  la  guardia  principale,  che  non  e poco,  se  deve  tener 
forte  per  darla  ad  homo  di  autoritü.1 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  712.  Autograph. 

1 Am  12.  Jannar  schreibt  Farnese  an  Filonardi,  seine  in  dem  Briefe  vom  8. 
e.  m.  ansgesprochenen  Ansichten  seien  dem  Papste  genehm  nnd  man  werde  den- 
selben gemäss  sofort  Anordnungen  treffen.  (Keg.  Dandini.) 


Nr.  212.  Lugano  1542  Januar  10.  — Franoo  an  Farnese. 

Die  Nachricht  von  Freiburgs  Bedrohung  durch  die  Berner  er- 
weist sich  als  wahr;  doch  glaube  ich,  es  handle  sich  bei  der  Rüstung  io 
noch  um  etwas  ganz  anderes,  worüber  ich  mir  durch  Rosin  Klarheit 
zu  verschaffen  suche.  — Wenn  wir  beide  etwas  besser  mit  Geld  ver- 
sehen würden,  könnten  wir  mehr  ausrichten. 

Parma,  U.  Farn.  Autograph. 
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Nr.  213.  Lugano  1542  Januar  13.  — Franco  an  die  Tagsatzung 

zu  Rapperswil.1 

Ihr  dürft  versichert  sein,  dass  der  Papst  die  Antworten  der  XIII 
Orte  aus  Bremgarten  und  der  VI  Orte  aus  Brunnen  mit  Befriedigung 
aufgenommen  hat.  Meine  jenen  Tagsatzungen  eingehrachteu  Ge- 
suche sind  mehr  dem  Wunsche  auf  Erneuerung  alter  Freundschaft 
»zwischen  den  Schweizern  und  dem  hl.  Stuhle  als  einem  dringenden 
Bedürfnisse  des  Letzteren  entsprungen ; man  ist  daher  in  Rom  ver- 
wundert, dass  Ihr  solch  wertvolle  und  beehrende  Anerbietungen 
nicht  annahmet.  S.  Heiligkeit  trug  mir  auf,  als  Nuntius  bei  Euch  zu 
bleiben,  um  Euch  nach  Bedürfniss  mit  Rat  und  Hülfe  an  die  Hand 
>o  zu  gehen,  besonders  in  gegenwärtiger  Zeit,  wo  zwischen  Bern  und 
Freiburg  ernster  Konflikt  auszubrecheu  droht,  während  die  Christen- 
heit von  den  Türken  bedroht  wird.  Wo  ich  Euch  irgend  zum  Frieden 
helfen  kann,  bin  ich  gerne  bereit,  alles,  was  in  meinen  Kräften  steht, 
zu  tun. 

Neapel,  Cart.  Farn.  740.  Copie  von  Francos  eigner  Hand. 

1 E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  53. 


Nr.  214.  [Rom]1  1542  Januar  14.  — Farnese  an  Franco. 

u Machet  den  Versuch,  von  Bero Idingen  zur  Reduction  seiner 
Ansprüche  zu  bewegen,  und  gebt  Obacht  auf  allfäliige  Bewerbungen 
des  Herzogs  von  Ferrara  um  ein  Biindniss  mit  den  Schweizern. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  694.  Concept 

1 Der  Ausstellungsort  fehlt  in  der  Vorlage. 


Nr.  215.  Zug  1542  Januar  25.  — Boisinger  au  Franco  und  Rosin.1 

1.  Ratschläge,  wie  neue  Werbungen  zu  bewerkstelligen  seien. 
Vor  die  Tagsatzung  dürfen  solche  nicht  gebracht  werden,  sonst  ar- 
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beiten  die  Franzosen  dagegen.  — 2.  Mir  und  einigen  Andern  sollten 
feste  Pensionen  ausgesetzt  werden.  — 3.  Ihr  müsst  die  Mannschaften 
werben,  bevor  es  die  Franzosen  tun. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase,  732.  Copie  von  Kosins  Hand. 

1 Es  sind  drei  kurze  Briefe  von  demselben  Datum,  die  Kosin  behufs  Einsen- 
dung an  Farnese  aus  dem  Deutschen  ins  Italienische  übersetzte.  Die  Originale 
liegen  nicht  vor. 


Nr.  216.  Ex  Monasterio  [Lugano] 1 1542  Januar  26.  — Franoos 
Instruction  für  Eosin.* 

Et  primo  havendo  io  essaminato  dopo  le  ultime  lettre,  advisi  et 
ordini  de  Roma,  dovesse  passare  o pur  restare  de  quü  et  mandar  voi  i 
di  1&,  me  son  resoluto  essere  meglio  che  io  resti  et  che  sarria  errore 
grandissimo,  quando  io  passassi,  per  molte  ragioni  et  la  principale 
per  non  dare  suspitione  a quelli,  quali  me  hanno  contrariato,  maggior 
de  quella  hanno  ordinariamente,  et  che  vogliamo  far  qualche  grande 
et  straordinaria  levata,  recordandovi,  per  levar  del  tutto,  o quanto  » 
se  potrk,  tal  suspitione,  che  V.  Sria  se  sforzi  con  ogni  celeriti  esspe- 
dirse  in  Urania  col  Mag00  Cavaliere  Iosu6,  al  quäle  potrete  in  somma 
dire  il  contenuto  delle  nostre  lettre  ultime,  quäle  havete  tutte  viste, 
che  S.  StA,  li  Rml  et  Illmi  Farnese  et  Verulano,  per  la  molta  fede 
et  virtü  sue,  non  solo  si  sono  contentati  che  ’l  figliolo  resti  capitano  is 
de  Bolognia,  ma  de  aggiongerli  cinquanta  fanti  per  S.  Srl*  dimandati 
ultimaraente  per  reputatione.  Quanto  alla  capitulatione  delli  sti- 
pendii  del  capitano,  locotenente  et  altri  officiali,  non  vi  sarrii  difle- 
rentia  et  difficultä.  tale  che  habbi  da  retardare  la  leva  et  il  marciare 
con  ogni  diligentia,  remettendosi  al  suo  arbitrio  et  discretione  del » 
tutto.  Circa  il  moderare  de’  capituli  rimandati  et  massime  della 
paga  ordinaria  de’  fanti  da  quattro  Raines  et  mezo  a 4 scudi  mezi, 
dovete  sollicitarlo  quanto  sarrä  possibile  et  honesto  ad  esspedirse, 
essendo  esspettato  con  tanto  desiderio,  assicurandolo  che  all'  arrivata 
sua  in  Lugano,  me  sforzato,  trovi  lettre  de  passaggio  del  Illm0  Sr  Mar- « 
chese,5  adeiö  sanza  iniuria  possino  passare  per  lo  stato,  et  che  siano 
provisti  honestamente  de  allogiamenti  et  viveri  per  lhoro  danari  con 
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honesto  prezo.  In  Lucerna  col  Mag“  Nicola  Mechen  resolversi 
chiaramente,  sicome  sapete  essere  mente  de  S.  Bne,  delli  Rmi  et  Ulmi 
Farnese  et  Yerulano,  sia  per  venire  S.  Sri*  in  persona  o non  alla 
guardia  de  Koma,  et,  resolvendosi  de  non  voler  o non  posser  venir  in 
j persona  et  che  offerischi  voler  poner  nn  altro  in  suo  loco,  che  ne  de- 
chiari  il  personagio  et  quando  potrh  venir  al  servitio  di  S.  Stfc,  adciö 
il  papa  si  possi  resolvere;  non  lassando  de  assecurare  S.  Sri*  che 
N.  S™,  li  Rmi  et  Illmi  Farnese  et  Vernlano  vogliano  secondo  il  suo 
conseglio  et  volere  governarsi  del  capitano  per  Roma  et  gratificarne 
io  Lucerna  come  primo  cantone,  et  che,  volendo  venire  o stare  a casa, 
sempre  se  haverh  in  lui  quella  fede  et  confidentia  s'ö  havuta  per  il 
passato,  non  scordandovi  in  tutti  vostri  ragionamenti  del  desiderio 
hanno  a Roma  de  retirare  il  nostro  Nideroffen.4  Sarria  anche  de 
parere  et  oppinione,  sanza  andare  a Svit,  a Zug  et  Undervalden,  per 
i5  non  dar  gelosia  et  molestia  alli  nostri  adversarii,  de  machinare.  Usa- 
rete  ogni  cura  per  parlare  al  locotenente  de  Svit,  al  capitanio  Bol- 
zingher,  al  amanno  et  locotenente  d’  Undervalden,  per  haver  da 
lhoro  ferma  intentione  et  promessa  delli  lhoro  servitii,  quando  N.  Sro 
li  chiamasse,  assicurandoli  in  questo  caso  che  non  saranno  trattati 
» che  bene,  nö  se  li  mancark  de  quello  se  li  prometterk;  et,  quando  tutti 
o alcuni  de  essi  andassero  freddi  et  retenuti  in  questa  promessa,  pa- 
rendo  alla  Sri*  V.,  col  conseglio  perhö  delli  Sri  Cavalieri  Mechen  et 
Iosuö,  dirli  che  con  ciö  vogliamo  restar  nostri  homini  et  non  restar 
obligati  a cosa  habbiamo  promessa  a lhoro  particulari,  adciö  nel  bi- 
st sognio  ce  possiamo  valer  de  altri  homini,  quali  vorranno  venir  senza 
tante  cautele,  dico  de  homini  delli  cantoni  medemi.  Et  particular- 
mente  quando  1'  amanno  de  Undervalden  sopra  et  il  locotenente 
respondessero  non  voler  venir  senza  licentia  de’  superiori  o che  non 
potessero,  per  essere  in  magistrato,  in  questo  caso  assicurarsi  con 
so  lhoro  et  restar  libero,  et  cosl  se  potrk  servir  il  nostro  comissario  de 
Bellinzona;  quäle,  essendo  del  cantone  de  Undervalden,  come  sapete, 
promette  honore  in  ogni  modo,  licentia  dalli  superiori,  et  non  haven- 
dola,  venir  sanza  tanti  respetti.  Questo  ö quanto  me  occorre  recor- 
darvi,  remettendomi  a dir  piü  o meno  alla  prudentia  et  essperientia 
k del  uno  et  1’  altro  cavaliere  et  vostra.  State  sauo,  guardatevi  dalla 
peste,  sforzatevi  tornar  presto. 

Xeapel,  C.  Farn.  Fase.  710.  Autograph. 


362  Kosin  an  Franco.  [Altorf  1542  Februar  8].  Nr.  218. 

‘Franco  wohnte  zu  Lugano  im  Franziskanerkloster  8.  .Maria  degl’  Angeli. 
1 Die  Vorlage  trägt  die  Ueberscbrift:  Instructione  al  Mag«  Mes.  Alberto 
Kosini,  dovendo  p&ssare  la  montagna  et  intrare  de  novo  nel  paese  delle  lighe. 
Eine  Copie  dieser  Instruction  findet  sieb  im  A.  V.  Principi  T.  13.  Fol.  19. 

* Marchese  del  Vasto  in  Mailand. 

* Amandus  Niederhofen,  Landammann  von  Uri. 


Nr.  217.  Eom  1542  Februar  5.  — Farnese  an  Franco. 

Versuchet  alles,  um  den  Krieg  zwischen  Bern  und  Freiburg  zu 
verhindern;  die  drohende  Türkengefahr  erheischt  Einigkeit  unter 
den  Christen.  Der  Papst  ist  stets  befriedigt  von  Eurem  klugen  Auf- 
treten, ebenso  von  Rosins.  Beiden  wird  es  an  Belohnung  nicht  feh- 
len. Der  französische  Gesandte  in  Rom  hat  sich  beim  Papste  ent-  * 
Bchuldigt  für  die  unbegründeten  Klagen  Boisrigaults1  über  Euer 
Benehmen,  welches  ein  ganz  correctes  gewesen. 

Neapel,  C.  Farn.  Faac.  694.  Concept. 

1 Französischer  Gesandter  in  der  Schweiz;  vergl.  Nr.  205. 


Nr.  218.  [Altorf  1542  Februar  8].‘  — Rosin  an  Franco. 

Ausführlicher  Bericht  über  seine  Reise  nach  Altorf,  wo  er  mit 
Josua  von  Beroldingen  und  Amandus  von  Niederhofen,  dann 
nach  Luzern,  wo  er  mit  Kaspar  Stalder  von  Schwiz,  Hauptmann  w 
Boisinger  von  Zug,  Nicolaus  von  Meggen,  Heinrich  Weissen- 
baoh®  mündlich  und  von  da  aus  schriftlich  mit  Johann  Burach* 
von  Unterwalden  wegen  Uebernahme  von  Stellen  in  der  päpstlichen 
Garde  unterhandelte.  Die  Bedingungen,  welche  sie  stellten  und  was 
er  Jedem  geantwortet.  Er  berichtet  ferner : Compertum  habetur  a 
Bernenses  secrete  ad  arma  paratos  esse,  dominos  Bernenses  subordi- 
nasse  suas  communitates.  Dicitur  se  ituros  ad  capiendam  civitatem 
Gebenensem,  ut  sub  illa  umbra  suos  subditos  possint  movere.  Dubi- 
tatur,  ne  sub  tali  vocabulo  exercitum  sint  congregaturi  et  comita- 
tum  Grueria  irruant  et  sibi  ipsis  vendicent.  Creditur,  quod  5 catho- » 
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Kosin  an  Franco.  Altorf  15-12  März  17. 
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lici  cantoni  non  sint  Friburgenses  derelicturos  et  Thurricenses  se 
minime  intromissuros  esse.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  740.  Autograph. 

1 Ein  sehr  umfangreicher  lateinischer  Kapport  ohne  Datum  und  Ausstellungs- 
ort, doch  lässt  sich  Beides  aus  dem  Inhalte  mit  Sicherheit  bestimmen.  Der  beglei- 
tende Brief  Kosins  liegt  nicht  vor. 

’ Landammann  Weissenbach  von  Nidwalden. 

1 Landvogt  Burach  von  Obwalden,  f Februar  1545. 


Nr.  219.  Milano  1542  Februar  11.  — Marchese  del  Vasto  an  Franco. 

Bewilligung  des  Durchpasses  für  die  nach  Bologna  angewor- 
benen  Schweizer. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  740.  Copie  von  Francos  Hand. 


Nr.  220.  Altorf  1542  März  17.  — Rosin  an  Franoo. 

» Laut  Briefen  aus  Luzern  ist  dort  die  Stimmung  für  päpstliche 
Werbungen  günstig.  Hauptmann  von  Beroldingen  hat  trotz  star- 
ken Widerstandes  der  Gegenpartei  Erlaubniss  erhalten,  auszuzieheu 
und  ist  mit  seiner  Mannschaft  marschbereit.  Er  kommt  allein,  da 
die  Hauptleute  von  Zug,  Schwiz  und  Unterwalden  höhere  Forde- 
rn rangen  stellen  als  er.  — Donec  dieta  sit  finita,  permauebo;  interim 
tractabo  tractanda  et  disponam  cum  aliquibus,  qui  in  Baden  erunt, 
pro  parte  nostra  intelligere  et,  si  opus,  post  dietam  me  illic  conferam. 
Ab  ipso  secretario  et  domino  Iacobo  a Pro  piscabo  et  significabo. 
— Bitte,  den  Schweizern,  welche  diesen  Brief  überbringen  und  welche 
i»  nach  Rom  reisen  wollen,  Empfehlungsschreiben  auszustellen.1 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  732.  Autograph. 

1 Unter  denselben  wird  Joh.  Josg  aus  Zürich  genannt. 
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Nr.  221.  Altorf  1542  März  18.  — Eosin  an  Franoo. 

Heute  reist  von  Beroldingen  ab.1  Einige  wollten  ea  auf  dem 
Tage  zu  Schwiz  verwehren;*  die  französisch  Gesinnten  tun  alles 
dagegen. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  732.  Autograph. 

1 Schon  am  13.  Februar  hatte  Farnese  an  den  Gouverneur  von  Fiacenzt  be- 
richtet, die  für  Bologna  bestimmte  Schweizergarde  sei  unterwegs,  und  ihn  auf- 
gefordert, ihr  bei  Ankunft  auf  päpstlichem  Gebiete  einen  guten  Kmpfang  zu  be- 
reiten, vor  allem  für  Auszahlung  des  versprochenen  Soldes  besorgt  zu  sein.  In 
gleichem  Sinne  liess  Farnese  am  29.  März  zwei  Briefe  abgehen,  einen  an  Garn- 
bara,  Cardinal-Legaten  in  der  Lombardei,  Ond  einen  an  den  Cardinal  Contarino 
in  Bologna.  Am  13.  Februar  hatte  Farnese  auch  an  Erasmus,  den  Uauptmann  der 
Garde  in  Bologna,  geschrieben,  er  solle  sich  bereit  halten,  mit  seiner  Compagnie 
jederzeit  auf  Befehl  des  Gouverneurs  den  ankommenden  Schweizern  Platz  zu 
machen.  (Registro  Dandini.) 

* E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  67. 


Nr.  222.  1542  März.  — Briefe  Verschiedener  an  Rosin.1 

1.  H.  G.*  teilt  Rosin  am  6.  März  aus  Zürich  mit:  Auf  die  Nach- 
richt, dass  von  Beroldingen  und  Andere  mit400Mann  zum  Papste  t 
ziehen  wollen,  hat  der  französische  Gesandte,  um  solches  zu  ver- 
eiteln, beschlossen,  800  Mann  zu  werben.  In  Zürich  sagt  man,  die 
Bündner  wollen  mit  ihrer  ganzen  Macht  dem  Kaiser  nach  Mailand 
zu  Hülfe  ziehen.  — An  G.  wandte  sich  Ulrich  von  Landenberg 
am  18.  März  aus  Sonnenberg  um  Auskunft  über  die  päpstlichen  Wer-  io 
bungen.  G.  schreibt  am  24.  e.  m.  an  Bosin:  Ich  habe  von  Landen- 
berg an  Euch  verwiesen;  man  sollte  mit  ihm  in  Unterhandlung  tre- 
ten. — Derselbe  G.  schreibt  am  2.  April  durch  Rosin  an  Franco: 
von  Landenberg  dränge  auf  Antwort,  weil  die  Franzosen  sich  um 
ihn  bewerben.  Der  Papst  stehe  in  schlechtem  Credit ; daher  sollte  n 
man  jetzt  Geld  zeigen  und  ja  nicht  täuschen. 

2.  IohannBurach  von  Obwalden  frägt  am  20.  März  an,  wann 
er  Rosin  besuchen  dürfe,  und  teilt  durch  diesen  am  24.  e.  m.  Franco 
mit,  warum  die  Verhandlungen  sich  so  lange  hinausgezogen.  Nach 


Digitized 


Kr.  223. 


Franco  an  Farnese.  Lugano  1542  April  1. 


36b 


der  Besprechung  mit  Bosin  sei  er  für  den  päpstlichen  Dienst  ge- 
neigt und  bitte  um  Antwort,  wann  er  kommen  solle,  zugleich  um 
Mitteilung  der  Bedingungen. 

3.  Peter  Vincenz,  Caplan  und  Schreiber  in  Saanen,  anerbietet 
• am  13.  März  Mannschaft  von  dorten. 

4.  Stalder  aus  Schwiz  schreibt  den..  März:  viele  tüchtige  Män- 
ner wären  bereit  zu  kommen,  aber  Geld  sollte  man  haben,  um  ihnen 
etwas  auszuzahlen.  — Derselbe  bittet  am  25.  März  um  baldige  Ant- 
wort, weil  die  Franzosen  alles  aufbieten,  seine  Leute  abwendig  zu 

10 machen.  Er  fragt  an,  ob  er  die  von  Bosin  in  Uri  zurtickgel&ssene 
Fahne  holen  lassen  dürfe,  um  sie  in  Schwiz  aufzupflanzen  und  den 
französischen  Werbungen  damit  offen  die  Spitze  zu  bieten.  — Der- 
selbe am  28.  März:  Man  gebe  schnell  Antwort;  die  französisch  Ge- 
sinnten spotten  uns  aus,  indem  sie  sagen,  der  Papst  lüge  und  habe 

15  kein  Geld. 

5.  Johann  Letter*  schreibt  den  24.  März  aus  Zug:  Boisinger 
Vater  und  Sohn  sind  an  der  Pest  gestorben,  weshalb  von  Berol- 
dingen  mir  die  Hauptmannstelle  angetragen  hat  — Stalder* 
Bur  ach  und  ich  hielten  in  Gersau  eine  Zusammenkunft  und  schrie- 

10  ben  an  den  Nuntius,  sind  aber  bis  heute  ohne  Antwort,  weshalb  ich 
Euch  meinen  Sohn  mit  diesem  Briefe  schicke,  um  directe  Auskunft 
zu  erhalten.  Auch  von  Meggen  ist  bereit  zu  kommen. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase,  732,  Von  Rosins  Hand, 

1 Die  Vorlage  ist  eine  lateinische  Uebersetznng  Rosins  an  Händen  Fraacoa 
nnd  Farneses  von  den  jedenfalls  deutsch  geschriebenen  Originalbriefen.  Die  Ueber- 
sendung  an  Farnese  erfolgte  am  5.  April  durch  Franco.  Dieser  bemerkte  in  sei- 
nem Begleitschreiben:  „Eine  Flnt  von  Briefen  und  ein  Meer  von  Copien  sind  von 
Bosin  eingegangen.“ 

* Heinrich  Göldli. 

* Vogt  und  Ratsherr  Letter,  später  Ammann  von  Zug. 


Nr.  223,  Lugano  1542  April  1.  — Franco  an  Farnese. 

Auf  der  nächsten  Tagsatzung  wird  entschieden  über  die  Trup- 
pengesuche des  Kaisers,  des  römischen  Königs  und  der  freien  Städte ; 
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Farnese  an  Josua  von  Beroldingen.  Rom  1542  April  12.  Nr.  225. 


es  dürfte  angezeigt  sein,  von  Beroldingen  im  Aufträge  des  Pap- 
stes an  diese  Versammlung  abzuordnen.  — Wenn  man  die  Geld- 
ansprüche der  Bündner 1 befriedigte,  wären  leicht  deren  ca.  8000 
Mann  für  den  Papst  mobil  zu  machen. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  751.  Autograph. 

* Vergl.  Nr.  199. 


Nr.  224.  Eom  1542  April  8.  — Farnese  an  Filonardi. 

Mando  a V.  SriR  Rm“  questo  altro  spaccio  del  cavalier  Franco,* 
acciochä  possa  conforme  al  desiderio  di  N.  Sre  intendere  et  conside- 
rare  bene  ogni  cosa  et  poi  responderci,  come  piii  le  parerä  conve- 
niente,  advertendo  ehe  per  adesso  S.  S**  non  vorria  entrare  in  nova 
condotta  di  gente,  bastando  per  hora  che  sia  rotto  il  ghiaccio  et  satis- 
fatto  in  parte  all’  honore  con  la  venuta  del  cavalier  Iosu6,  il  quäle,  10 
Dio  laudato,  si  trova  in  Bologna  con  una  compagnia  bellissima  di 
150  fanti  giä  otto  di  sono. 

Piacerä  bene  alla  StR  S.  che  ’1  cavalier  Franco  non  si  parte  per 
anchora,1  ma  osservi  le  attioni  di  clii  pratica  in  quei  paesi,“  et  trat- 
tenghi  vive  le  cose  tra  noi  et  quella  natione  et  capitani  per  il  bi- 1 * 
sogno,  che  sene  potesse  havere.  Per6  per  questo  effetto  V.  Sri*  B“ 
li  dia  quelli  ricordi,  che  alla  prudentia  sua  pareranno;  ch6  a leiS.  S** 
si  rimette  etc. 

A.  V.  Registro  Dandini.  Gleichzeitige  Copie. 

1 Am  17.  April  wurde  dem  Camerlengo  geschrieben,  Frznco  sei  für  weitere 
vier  Monate  als  Nuntius  bestätigt  worden,  er  solle  ihm  für  diese  ganze  Zeit  sein 
Salair  bereit  halten. 

* In  diesem  Sinne  hatte  Farnese  bereits  am  25  Mürz  an  Franco  geschrieben. 


Nr.  225.  Rom  1542  April  12.  — Farnese  an  Josua  von  Beroldingen. 

N.  Sre  ha  inteso  con  molto'piacere  l’animo  vostro  in  Bologna  con 
la  compagnia  delli  150  fanti,  la  quäle  intende  esser  bellissima  et  con- 
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forme  alla  fede,  che  si  haveva  nel  buon  iuditio  vostro.  Et  per  parte 
di  S.  Bne  vi  dico  che  siate  il  ben  venuto,  et  che  vi  persuadiate  d’essere 
in  casa  vostra  et  havere  ad  esser  trattato  da  S.  Bne  con  tutti  quei 
modi,  che  convengono  all'  amore  et  paterna  afFectione,  che  S.  Bne 
» porta  a quella  inclita  natione  in  publico  et  in  particolare,  et  tanto 
piü  a voi,  quanto  che  ha  visto  la  bona  et  pronta  volontä  vostra  in 
venirla  a servire;  del  che  resta  con  sonnna  satisfatione  et  alla  gior- 
nata  con  l’aiuto  di  Dio  S andra  mostrando  con  effetto.  Attendete  in- 
tanto  alla  samtä  et  portarvi  con  quella  vigilanza  et  fede,  che  si  spera 
10  et  che  sete  solito.  Et  di  me  in  particolare  pensate  disponere  sempre 
come  di  bono  amico  vostro. 

A.  V.  Registro  Dandini.  Gleichzeitige  Copie. 


Nr.  226,  Lugano  1542  April  12.  — Franoo  an  Farnese. 

Die  Graubündner  Hessen  mir  für  die  päpstliche  Leibwache  800 
bis  1000  Mann  anhieten,  für  weitere  Bedürfnisse  4000  bis  5000  Mann. 
Wie  Saxo1  im  Vertrauen  mitteilt,  ist  man  in  Graubünden  mit  dem 
Könige  von  Frankreich  unzufrieden.  Ihr  Anerbieten  sollte  daher 
sehr  in  Erwägung  gezogen  werden. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  751.  Antograph. 

1 Pietro  a Saxo  von  Misox,  später  mit  Ferrari  ala  Söldnerführer  bei  Pier 
I.uigi  Farneae,  Hering  von  Castro,  nach  dessen  Tode  in  päpstlichen  Diensten. 


Nr.  227.  Luzern  1542  April  14.  — Eosin  an  [Franco].1 

Die  Franzosenfreunde  haben  auf  der  Tagsatzung*  mit  allen 

Kräften  gegen  den  Papst  gearbeitet.  — Die  protestantischen  Orte 
zeigten  sich  Baptist  de  Insula  gewogen  und  versprachen  dem 
*>  Kaiser  Hülfe  gegen  die  Türken.  — Zwischen  Bern  und  Freiburg 
konnte  noch  keine  Verständigung  erzielt  werden;  die  Berner  ver- 
schleppen die  Verhandlungen  mit  schlauer  Berechnung.  Die  V Orte 
und  Soloturn  können  die  Freiburger  im  Notfälle  nicht  verlassen. 
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Fitonardi  an  Farnese.  Banco  1M2  April  17. 


Nr.  228. 


Etiam  ordinatura  est,  quando  concordia  non  possent  concludere,  Ber- 
nenscs  iuxta  fuedera  moneantur  de  stando  iuri.  Ilsec  si  etiam  renue- 
rint,  creditur  Thuricenaes  et  reliquoa  etiam  contra  Bernenses  exten- 
dere  cum  catholicis.  — Hodie  audivi  Thigurinos  paratoa  esse  contra 
Thurcas.  — Friburgenaea  suos  omnes  retinuerunt  propter  Bernenses;» 
campanas  parataa  habent  et  ipai  vigilantes  sunt  contra  eoa.  Dubita- 
tur  inter  ipsoa  aliquid  oriri. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  740.  Autograph. 

•Der  Brief  ist  ein  Bruchstück;  es  fehlt  der  erste  Teil  desselben  und  die 
Adresse. 

5 E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  71.  Bericht  über  diese  Tagsatzung  hatte  Rosin  schrift- 
lich von  einem  Presbyter  Kolmann  aus  Baden  erhalten. 


Nr.  228.  Bauco  1542  April  17.  — Filonardi  an  Farnese. 

Havendo  col  alligato  reapoato  al  Franco  della  sorte,  che  Y.Sri‘ 
Rml  et  IllmR  vedri,  me  pare  debito  non  tacerli  che,  aecondo  quella 
me  commandö  queati  dl  con  le  sue,  l'ho  advertito  che  con  ogni  dei*  i* 
teritA  8e  sforzi  ataccarae  da  quelli  capitani,  che  non  vengano  aenza 
easer  chiamati,  facendo  fundamento  solo  che,  per  haver  loro  alterate 
troppo  le  conditioni  da  quelle  del  cavalier  IosuA,  non  gli  baati 
l’animo  di  acriverne,  overo,  ae  pur  eaao  cavaliere  gli  havesse  detto  o 
acritto  d’haverlo  aignificato  S.  Su,  che  al  presente  ae  debba  excuaare 
con  dire  di  non  haverne  per  anchora  respoata.  Cosl  monstra  dnbitare 
che  8.  Bno  non  aia  adegnata  di  detta  alteratione  de'  capituli.  Questo 
dico,  Mona  mio  Rmo,  in  caso  che  S.  Su  se  riaolva  non  voler  cb'  esai 
capitani  vengano  piii.  Ma  quando  pure  gli  piaccia  che  vengano,  pare 
di  uecoHsita  che  Y.  Sri®  Rms  et  Ulmi1  se  risolva  di  acrivere  li  lochi  m 
delle  guardie  et  del  numero  delli  compagni,  che  havrA  deliberato  se 
deputano  guardia  per  guardia,  prohibendoli  expressamente  a non 
Passate  quella  meta  et  pensare  molto  bene  che  con  queata  leva  del 
Ioau  A li  aarrA  maggior  fatiga  haverne  poco  che  gran  numero,  easendo 
loro  aoliti,  quando  vedono  una  leva  levarse  senza  ordine,  concorrer  & 
tanti  che,  se  non  ae  li  porge  qualche  man  di  denari,  se  stA  a pericolo 
di  tanto  tumulto,  che  li  Sri  non  si  poasano  provedere;  ch6  ae  quella 
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considera  il  scriver  del  nuntio  et  di  quelli  capitani,  par  che  li  fanti 
aiano  come  amuttinati  per  voler  venir  in  troppo  numero,  comese  fus- 
aero  chiamati  ad  nna  grossa  impresa.  Sichü,  se  V.  Sria  Rma  et  Illma 
da  que8te  lettere  in  poi  non  me  acrive  riaolutamente  quel  ch’  io  ho 
s da  acrivere  per  conto  delli  capitani,  non  me  par  da  pa8sar  piü  oltra, 
quando  a quella  piaccia  far  ponderar  quanto  acrivo  ad  e880  cavaliere, 
tanto  circa  il  modo  di  staccarso  dalli  capitani  quanto  circa  la  pra- 
tica  de’  Griaoni. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  712.  Autograph. 


Nr.  229.  Babuci1  1542  April  21.  — Filonardi  an  Farnese. 

S’  io  mancasai  de  sollicitar  la  pratica  con  Grisoni,  mosaa 

io  dal  capitano  Pietro  Saxo,  temeria  commettere  gran  peccato,  per 
easer  dell’  importantia,  che  scrivo  al  nuntio,  si  per  le  coae  della  fede, 
come  anche  per  servitio  ad  ogni  bisogno  d’arme.  Del  che  con  tanto 
maggior  animo  ne  parlo,  quanto  ne  ho  fatta  experientia  piü  d’una 
volta,  che,  come  dico,  quando  se  havessero  Grisoni  con  Yalesani  et 
is  Urania,  colli  cavalieri  IoauüetMechen,  S.  Bno  potrü  disporre  d’ogni 
numero  di  gente,  che  le  piacesse.  Unde,  per  monstrar  di  tenerne 
conto,  crederia  ottima  risolutione  possendose  accettar  la  guardia  de' 
Grisoni  per  Civita  Yecchia,  perchü,  conoscendo  loro  in  effetto,  che  ae 
fanno  nascer  questi  lochi  per  compiacerli,  aperaria  se  faceaae  acquisto 
io  grande,  come  piü  volte  ho  scritto.  Et  il  contrario  serria,  non  se  li 
concedendo  qualche  loco:  sempre  ne  terriano  memoria,  et  l’impro- 
perariano  a loco  et  a tempo. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  712.  Autograph. 

1 Babuci  — Bauco. 


Nr.  230.  Luzern  1542  April  25.  — Rosin  an  [Franco].1 

Bericht  über  die  Tagsatzung  zu  Baden.5  — In  ista  conventione 
de  concordia  tractanda  inter  Bernenses  et  Friburgenses  vix  ad  tres 
Quollen  zur  Schweizer  Geschichte.  XVI.  24 


370 


Farnese  an  Franco.  Rom  1542  Hai  1. 


Nr.  231. 


horas  simul  fuerunt,  re  infecta  recesserunt,  quia  Bernenses  nichil 
inire  voluerunt,  tum  moniti  esse  dicunt  Bernenses  de  stando  inri  et 
aliud  nichil  movere  debere.  Friburgenses  petierunt  a catholicis  tum 
secrete,  erga  eos  bonum  respectum  haberi,  qui  comitem  Grueri  nolunt 
passim  iri.  Friburgenses  parati  sunt  ad  arma  et  campanse  ordinatx  s 
ad  sonandum  ad  arma,  et  cum  eis  Sanenses,  Rottchmund  et  totus 
comitatus  Grueriae  ad  numerum  4000,  qui  potius  mortem  suppetere 
volunt,  quam  Bernensibus  subiugari.  Catholici  animadvertunt  even- 
tum  rei.  Opus  [est],  Bernenses  aggTedientur  duabus  a partibus.  — 
Boisrigault  war  in  Bern;  man  vermutet  wegen  neuer  Werbungen. — w 
Notitiam  habeo  plures  Bernenses,  qui  ad  me  secrete  miserunt,  volen- 
tes  ad  servitia  Smi  [D.  N.]  venire.  Idem  a Thigurinis  et  aliis  Glaro- 
nensis  capitaneus  ad  me  iterum  scripsit  avidus. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  712.  Antogrsph. 

1 Anfang  und  Adresse  des  Briefes  fehlen. 

* E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  74. 


Nr.  231.  Bom  1542  Mai  1.  — Farnese  an  Franco. 

Si  sono  havute  un  poco  tardi  le  vostre  lettere  de’  12  del  passato 
sopra  le  Offerte,  che  tanto  amorevolmente  n’ö  venuto  a fare  il  Mag00 » 
Capitano  Pietro  Saxo,  et  trova  di  tanti  homini  da  bene  etc.  Perö, 
se  non  haverete  havuto  resposta  cosl  presto,  non  sarä,  di  pigliarne 
admiratione,  et  S.  Bne  non  ha  potuto  non  restare  con  molta  satis- 
fatione  verso  quei  gentilhomini,  siche  per  la  singulär  prontezza  et 
devotione  loro  in  servitio  di  questa  santa  sede  et  della  Bne  S.,  la» 
quäle  sicome  non  si  lascia  mai  vincere  fin  qui  di  cortesia,  cosl  dovete 
con  offitio,  che  potrete,  farli  capaci  che  in  ogni  occasione  troveranno 
in  S.  S“  paterna  corrispondentia  et  che  delle  amorevoli  Offerte  loro 
piglierä  segurta  sempre  che  le  occorri ; sicome  haverebbe  fatto  hora, 
superando  ogni  difficultä  per  trovarli  loco  proportionato,  se  non  fusse  a 
stato  che,  travagliandosi  hora  lei,  sicome  ha  fatto  sempre,  per  la 
pace  et  unione  di  questi  duoi  principi  Christiani,  non  vorria  che  altri 
potessi  su8picare  che  lei  non  fidassi  de'  detti  principi  Christiani  con 
l’armar  cosl  straordinariamente,  li  quali  se  con  l’aiuto  di  Dio  si  con- 
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corderanno  in  qualche  modo,  sicome  S.  Bne  vole  sperar  sempre  per 
misericordia  divina,  non  accascarä  per  timor  del  Turco  mandare 
gente  forestiera,  ch£  la  nnione  de’  Christiani  basterh  Benz’  altro. 
Finalmente,  quando  pur  fasse  volonth  di  Dio  ehe  travagli  con  l’ini- 
» mico  commune  et  ch’a  S.  Su  occorrä  servirse  d’altra  gente,  farlt  capi- 
tale  dell’  offerta  del  capitano  Pietro  Saxo,  della  quäle  terrä  sempre 
viva  memoria;  sicome  potete  assicurar  lui  in  particolare  che  per 
l’odore,  che  si  ha  qui  del  valore  et  virtü  sua,  sempre  sarät  trovata  in 
S.  Bna  et  in  tutti  noi  altri  hona  dispositione  di  farli  honore  et  pia- 
10  cere.  Et  cosi  li  offerirete,  exhortandolo  a pigliar  tutto  in  hona  parte; 
et  state  sano. 

A.  V.  Registro  Dandini.  Gleichzeitige  Copie. 

’ Laut  einem  Begleitschreiben  Farneses  vom  30.  April  wurde  dieser  Brief  so 
gehalten,  dass  Franco  denselben  dem  Saxo  zeigen  konnte.  Zugleich  wurde  ihm 
der  Brief  Filonardis  vom  21.  April  (Nr.  229)  als  Wegleitung  beigelegt. 


Nr.  232.  Lugano  1542  Mai  18.  — Franco  an  Farnese. 

Den  erhaltenen  Kat,  den  Bündnern  gute  Worte  zu  gehen,  habe 
ich  befolgt;  das  reicht  aber  auf  die  Dauer  hei  diesen  Leuten  nicht 
aus.  Ich  sollte  mit  genügendem  Gelde  versehen  sein,  um  im  Lande 
u solches  austeilen  und  Gastereien  geben  zu  können ; sonst  hat  alles 
Andere  keinen  Wert.  Ich  glaube,  die  vier  in  Frage  stehenden  Haupt* 
leute  werden  die  angebotenen  Bedingungen  acceptiren. 

Parmi,  C.  Farn.  Autograph. 


Nr.  233.  Luzern  1542  Mai  26.  — Rosin  an  Franco. 

Abschrift  eines  Briefes  von  Letter  in  Zug  vom  25.  Mai,  welcher 
sagt,  er  werde  von  seinen  Soldaten  überlaufen  um  bestimmte  Ant- 
* wort,  ob  sie  zum  Papste  ziehen  können  oder  nicht;  eventuell  gehen 
sie  zu  den  Franzosen.  — Ros  in  meldet,  aus  Uri  und  Unterwalden 
ziehen  immer  mehr  Mannschaften  nach  Frankreich.  Bern  und  Zürich 
haben  beschlossen,  jeden  Werber  gefangen  zu  setzen  und  zu  ent- 
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haupten.  Die  von  Saanen  verlangen  auch  Antwort,  ob  sie  zum  Papste 
ziehen  können.  Rösin  wird  von  allen  Seiten  gedrängt  und  ist  in 
verzweifelter  Lage. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  732.  Autograph. 


Nr.  234.  Luzern  1542  Juni  9.  — Rosin  an  Franoo. 

Ich  halte  es  nicht  länger  aus.  Wenn  ich  bis  Dienstag  (Markt- 
tag) keinen  Bericht  habe,  so  lüge  ich  die  Leute  nicht  mehr  an,  son-s 
dem  gehe  mit  einigen  Hauptleuten  selbst  nach  Rom,  damit  sie  sehen, 
dass  die  Schuld  nicht  an  mir  ist. 

Parma,  C.  Farn.  Autograph.' 

1 Auf  der  Rückseite  des  Briefes  ist  Francos  ermunternde  Antwort  von  dessen 
eigener  Hand  heigefügt. 


Nr.  235.  Lugano  1542  Juni  19.  — Franco  an  Farnese. 

Endlich  ist  für  die  drei  Hauptleute  das  Geld  gekommen.  Man 
sollte  jetzt  auch  200  Bündner  unter  Saxo  und  Ferrari  für  die  Garde 
engagiren.  Ich  selbst  habe  seit  sechs  Monaten  kein  Geld  erhalten  io 
und  kann  meine  bedeutenden  Schulden  nicht  zahlen. 

Parma,  C.  Farn.  Autograph. 


Nr.  236.  Lugano  1542  Juni  30.  — Franco  an  Farnese. 

Die  drei  Hauptleute  sind  unterwegs;  es  sind  „cervelli  bizarri, 
vari  e mutabili“.  Nach  meiner  und  Rosine  Ansicht  sollte  derjenige 
von  Schwiz  nach  Piacenza,  der  von  Unterwalden  nach  Parma,  der 
von  Zug  nach  der  Romagna  oder  Ancona,  und  wenn  ein  Freiburger  u 
nachkommt,  dieser  nach  Perugia  verlegt  werden.1  — Die  Franzosen 
werben.  — La  vigilia  de  S.  Giovanni  arrivorno  qul  a Lugano  li 
ambassatori  delli  XII  cantoni,  patroni  di  questa  valle  de  Lugano, 


Nr.  237.  Farnese  an  Joaua  von  Beroldingen.  Kom  1542  Jnli  8.  373 

per  far  li  lhoro  conti  et  intendere  le  appellazioni  et  querele  date  al 
capitaneo,  che  finisce  il  suo  biennio.  Ogni  anno  fanno  questa  visita; 
et  gilt  8 giorni  non  si  fa  che  banchettare.  Io  li  ho  havuti  due  volte 
tutti  et  separatamente  ogni  giorno,  et  li  lutherani  me  fanno  megliore 
6 eera  che  li  altri,  et  signanter  Zurigo  et  Berna  me  parono  gentilis- 
sime  persone,  ac  non  loquuntur  de  Smo  D.  N.  aut  honorifice  ne  parlono. 

Parma,  C.  Farn.  Antograph. 

1 Durch  einen  Brief  vom  11.  Jnli  teilt  Farnese  dem  Cardinal-Legaten  in  der 
.Lombardei,  Gambara,  mit,  der  Papst  wünsche  durchaus,  dass  die  einrückenden 
Schweizercompagnien  weder  in  Piacenza  noch  in  Parma,  sondern  in  der  Romagna 
nnd  in  Ancona  stationirt  werden.  Am  18.  e.  m.  werden  sie  von  Farnese  dem 
Präsidenten  der  Komagoa  zu  guter  Aufnahme  und  Behandlung  warm  empfohlen, 
(lieg.  Dandini ) 


Nr.  237.  Rom  1542  Juli  8.  — Farnese  an  Josua  von  Beroldingen. 

Come  N.  Sre  vi  ha  detto  di  sua  bocca  et  di  poi  fatto  confirmar 
per  me,  S.  S1*  b contenta,  et  li  piace  che  vene  possiato  tornare  a pia- 
cere  vostro  al  paese,  lasciato  in  Bfologna]  vostro  figliuolo 1 per  capi- 
io  tano  di  quella  compagnia,  che  vi  havete  condutta.  Et  cosl  faccio 
piena  f[ede]  per  Ia  presente  di  special  commissione  di  S.  Bno,  exhor- 
tando  et  pregando  ogni  uno,  a chi  accadri  mostrar  questa  lettera,  che 
oltre  le  qualitä  della  persona  vostra  voglino  riconoscervi  et  trattarvi 
per  capitano  et  conduttiere  di  S.  S‘*  et  della  sede  apostolica,  come 
in  sete,  che  gliene  faranno  cosa  gratissima  et  l’obligheranno  al  contra- 
cambio.  Andate  dunque  a buon  viaggio  et  ricordatevi  del  tutto  che, 
quando  sarete  chiamato  dalla  S.,  havete  da  ritornare  senza  per- 
dita  di  tempo,  sicome  si  b convenuto ; et  Dio  vi  conduca. 

A.  V.  Registro  Dandini.  Gleichzeitige  Copie. 

1 Hektor  von  Beroldingen  hatte  diese  Stelle  inne  bis  zu  seinem  Tode  Ende 
Februar  1547. 
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Nr.  238.  Bom  1542  Juli  9.  — Fede  oome  N.  S™  oreö  il  Sr  Josue 
Cavaliere  Aurato. 

Noi  Alessandro  cardinale  di  Farnese,  legato  d’Avignone  et 
vicecancelliere  della  chiesa  etc.,  facciamo  piena  fede  a qualunque  ve- 
deri  la  presente  come  N.  Sro  questa  mattina  ha  creato  et  fatto  di  sua 
propria  mano  Cavaliere  Aurato  con  tutte  le  cerimonie  et  circostantie 
solite  il  SrIosu{:  Aborolinghen,  Helvetio  del  cantone  de  Urania,  ‘ 
dandoli  tutte  le  faculti  et  prerogative  consuete.  In  testimonio  di 
che  havemo  di  commissione  di  S.  B,lc  sottoscritta  la  presente  di  nostra 
propria  mano  et  fatta  sigillare  col  nostro  solito  sigillo. 

A.  V.  Kegistro  Dandini.  Gleichzeitige  Copie. 


Nr.  239.  Bom  1542  Juli  15.  — Farnese  an  Franoo. 

Si  ü havuta  la  vostra  de’  6 con  il  grato  aviso  delle  tre  Compagnie 
levate,  delle  quäle  si  6 anche  havuta  nova  dal  Bmo  Legato  di  Lom-  io 
bardia,  il  quäle,  con  gran  piacere  et  satisfatione  di  N.  S™,  gli  ha  fatti 
raccogliere  amorevolmonte  et  ben  pagare  et  trattare  al  rigore  de’ 
capituli  et  della  leva  per  le  paghe  di  piü,  che  si  sono  pagate.  Che  di 
tutto  sia  laudato  Dio  et  commendata  la  diligentia  vostra  et  del  Bo- 
sino,  il  servitio  de’  quali  ü ben  conosciuto  da  S.  Bnu,  et  spero  anche  i» 
che  sarü  riconosciuto  a suo  tempo. 

A quei  senati  si  scriveranno  brevi  secondo  il  prudente  ricordo 
vostro,  et  si  manderanno  con  le  altre  prime,1  con  le  quali  vi  darö 
anche  risposta  piü  resoluta  di  quel  che  non  posso  hora  sopra  il  mo- 
tivo  delli  capitani  Pietro  Saxo  et  Giovanni  Iacomo  Fernere,  m 
Et  spero  che  voi  et  loro  haranno  causa  di  conoscere  che  S.  Bn6  tiene 
buona  stima  di  quelli  che  meritano  et  che  amano  il  servitio  suojsi- 
come  ben  sa  la  Bn"  S.  che  in  particolare  ve  si  ü adoperato  con  ogni 
studio  il  Ferner  prefato.  Altro  non  voglio  dire  per  hora,  nü  esserpiü 
longo  con  questa,  se  non  che  S.  B^  lauda  l’entrata  vostra  dentro  per  u 
sat isfare  a quelli  offitii  che  saranno  necessarii ; et  quanto  al  ritorno 
vostro,  resoluto  che  N.  Sre  sari  in  tutto  di  quello  che  vorrü  fare  nella 
pratica  de'  Grisoni,  credo  che  vi  consolerü  della  licentia. 
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P.  S.  Dalle  due  compagnie  venute  novamente  una  se  6 mandata 
in  Ancona  et  due  in  Eomagna,  dove  stanno  beniasimo  et  ne  sentirete 
nova.  II  cavalier  Ioaufe  fu  qui  benisaimo  visto  da  N.  Sro  et  da  tutti 
noi  altri,  et  credo  cbe  si  eia  partito  con  qualche  aatisfatione.  S.  Buo 
* lo  fece  etiam  di  sua  mano  cavaliere  et  lo  fece  presentare  et  ordinb 
anche  a Bologna  li  sia  pagato  tanto  ch’  il  viaggio  d’easer  venuto  qui 
et  del  tornarsene  a caaa  fusse  a conto  di  S.  Su.  Per  aviso  et  conaola- 
tione  vostra. 

A.  V.  Kegistro  Dsndini.  Gleichzeitige  Copie. 

1 Am  23.  e.  m.  wurden  ihm  diese  Breven  mit  einem  kurzen  Begleitschreiben 
zugesandt. 


Nr.  240.  Veruli  1542  Juli  21.  — Filonardi  an  Farnese. 

— Circa  il  ritorno  del  nuntio  dico  che  serria  come  haver  semi- 
ionato  questo  campo  senza  cultivarlo  et  ae  perderia  il  aeme  col  frutto; 
perchi  havendo  lor  gente  fora  di  oasa,  et  delli  principali,  sogliono 
ogni  di  viaitare  il  nuntio  per  intendere  nove  delli  loro.  Coal  ae  pian- 
tano  ogni  di  frutti  boni  con  la  prudentia  del  nuntio ; quäle  in  queato 
ritorno  deve  portare  aeco  brevi  alli  aenati  et  qualche  primario,  che 
a ae  aia  demonatrato  favorevole,  laudando  queata  loro  devotione  et  dan- 
doli  aperanza  che  questo  aerrä  un  vinculo  perpetuo  con  S.  Bna,  quella 
Santa  aede  et  coli’  Illmtt  Caaa  Farnese,  con  rimetterae  alla  relatione 
del  nuntio  prefato;  il  quäle  col  Kosino  se  vorriano  gratificare  di 
qualche  gratia  et  provedergli  da  poter  vivere  honorevolmonte,  sich6 
»)  tomino  dentro  tanto  piii  di  bona  voglia.  Et  quando  per  qualche  im- 
portantia  lui  non  potesse  tornare,  se  vole  astringere  il  Kosino  a 
reatare,  trattandolo  come  meritano  la  fede  et  le  fatighe  aue,  ch6, 
havendo  gih.  fatto  paragone  di  ae  nelli  maneggi  passati,  quella  ae  ne 
poträ  repoaare.  Circa  '1  motivo  de’  Grisoni  non  posso  ae  non  replicare 
8 il  medeaimo,  che  gli  acriaai  colle  precedenti.  PoichÄ  S.  Su  ha  inoap- 
parati  li  principali  cantoni  catholici,  dico  che  per  conto  alcuno  non 
si  devono  laaaare  quelle  tre  lighe  Griaoni,  tanto  vicine  et  opportune 
all'  Italia,  et  dove  ae  farria  gran  frutto  sopra  le  coae  della  fede;  ch6, 
per  quanto  m’6  acritto  per  la  via  di  Milano,  pare  che  aiano  molto 
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volti  a tornare  alla  fede.  II  simile  dico  de’  Yalisani  col  vescovo  di 
Seduno;  et  se  Friburgo  non  sia  in  questa  compagnia,  perchü  non  lo 
sento  nominare,  per  amor  de  Dio  non  se  lassi  in  drieto,  perchü  sonno 
boni  ecclesia8tici  et  tanto  circundati  da  lutherani  da  ogni  banda,  che 
mi  pare  facciano  iniraculi.  Io  non  potria  dire  quanto  me  son  ralle- 
grato  delle  molte  benignitü  et  favori  monstrati  al  cavaliere  Iosue; 
del  quäle  havendo  trovato  S.  Bno  et  Y.  Sria  Rma  et  Illma  tante  lauda- 
bili  parti,  quante  ne  ho  sempre  predicate,  me  ne  consolo  tanto  piu, 
quanto  S.  Su  et  quella  non  sonno  stati  punto  fraudati  di  quello  ne 
ho  predicato  sempre.  Et  poichü  S.  Bn0  ha  visto  che  lui  solo  ha  fatto 
il  tutto,  non  posso  se  non  laudare  sopra  ogni  cosa  che  sia  remandato 
a casa  ben  contento,  con  lassare  il  figliolo  a Bologna ; et  non  serrä 
che  bene  nel  ritorno  del  nuntio  scriverli  un  breve,  sicome  lui  solo  ha 
fatto  il  tutto,  perchü  in  quella  natione  et  in  le  diete  valerä  piü  che 
dieci  nuntii.  — Et  molto  piü  m’  ü piaciuta  la  risolutione  del  Rmo  et 
Illmo  Sr  Legato  di  Piacenza  coli’  Illmo  SrGiovanBattistain  haver 
pagati  quelli  3U  compagni  venuti  for  dell’  ordine,  che  non  era  bene 
partissero  mal  contenti,  essendo  di  molta  importantia  monstrargli 
sempre  che  sia  grata  questa  loro  devotione;  immo  che  sempre  bi- 
sognaria  haver  qtialche  loco  vacuo  per  ricevere  molti,  chü  (come  ho 
piü  volte  scritto),  quando  commeuzano  a rompere,  sogliono  seguitare 
piü  che  l’homo  non  vorria. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  712.  Autugraph. 


Nr.  241.  Rom  1542  August  26.  — Farnese  an  Franco. 

Ferrari  und  Saxo  sollen  Pensionen  erhalten,  bis  die  Gelegen- 
heit kommt,  dass  man  sie  Mannschaft  werben  lassen  kann,  wozu 
momentan  kein  Bedürfnis  vorhanden. 

Neapel,  C.  Fam.  Fase.  694.  Concept. 
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Nr,  242.  Babuoi  1542  September  6.  — Filonardi  an  Farnese. 

— Conoscendo  l'importantia  grande  delli  doi  capitani  Grisoni, 
di  quanto  serva  a S.  S1“  et  alla  vostra  IUma  Casa,  non  posso  far  altro 
che  inBtare  et  importunare  per  conto  alcuno  si  lassino  in  drieto,  chü, 
come  tante  volte  ho  scritto,  io  non  potria  mai  exprimere  quanto 
» quelle  tre  lighe  Grisoni  siano  opportune  a S.  Bno  et  per  le  cose  della 
fede  et  stati  d’Italia.  Nel  che,  se  non  si  ha  da  credere  a me,  s’ha  da 
credere  alla  experientia,  che  tante  volte  ne  ho  fatta,  che,  quando  se 
lassassero  senza  qualche  segno,  li  serriano  improperate  da  un  mondo 
di  adversarii,  di  quante  opere  et  fatighe  hahbiano  fatte  per  S.  Su, 
10  che  non  sonno  state  poche,  nt:  debili.  Pure  quando  per  le  ragioni,  che 
quella  scrive,  non  si  possino  levare  per  adesso,  la  supplico  degni  non 
mancare  di  dar  modo  al  nuntio  che  se  li  presentino  di  manco  cin- 
quanta  scudi  per  homo,  con  darli  speranza  a qualche  tempo  servirsi 
di  loro.  Al  quäl  nuntio  col  Rosino,  Mons.  mio  Rm0  et  Illmo,  per  amor 
io  de  Iddio  quella  degni  mandare  il  modo,  che  siano  integramente  satis- 
fatti  del  tempo  passato,  secondo  per  le  resposte,  che  la  vede  se  gli 
fanno,  io  ne  gli  do  ferma  speranza;  altrimenti  si  disperariano.  im- 
perö  iterum  ne  la  supplico  che  per  suo  servitio  degni  farmi  gratia 
ch’  io  nou  sia  bugiardo,  che  per  l’advenire  li  corra  la  provisione  tanto 
»ordinaria  che  non  habbino  mai  a piangerla;  perchü  facendo  hora  re- 
sidentia  in  li  cantoni  et  havendo  a comparire  nelle  diete,  quando  gli 
luancasse  il  modo  di  spendere,  non  mancariano  detrattori  con  tanta 
infamia  di  S.  Su  che  li  poveretti  perderiano  l’ardire  di  comparere  in 
publico  o stare  piü  di  lk,  che  serria  stato  meglio  di  non  ce  li  haver 
* remaudatL  Per  il  simile  concorro  con  l’opinione  del  nuntio,  che  se  li 
mandi  il  modo  di  riconoscere  quelli  secretarii  et  qualche  altri,  che  si 
Bonno  monstri  et  si  monstrano  ogni  di  piü  favorevoli. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  712.  Aatograpb. 
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Alli  26  del  passato  vi  scrissi  lungamente  in  resposta  di  tutte  le 
vostre,  che  havevo  ricevute  fino  a quell’  hora,  et  ho  (lipoi  ricevute 
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l’altre  de’  24  et  28  del  medesimo  con  quelle  del  Rosin o,  delle  quali 
anchor  che  non  sia  da  far  piü  stima  che  tanta,  nondimeno  a S.  Su 
pare  che  ai  mandino  per  vedere  li  humori  di  quelle  genti.  Et  quanto 
alla  querela,  che  hanno  fatta,  di  esaere  chiamati  heretici,  ae  relege- 
rete  bene  il  breve,  non  trovarete  mai  che  S.  Su  usi  questa  parola  i 
verso  quelli  Sri,  havendoli  havuta  sempre  ogni  debita  conaideratione, 
etiam  con  scriverli  brevi,  cosa  che  non  si  ü fatta  ad  alcun  altro  n& 
principe  nü  comunitü  di  Germania,  che  habbia  mutata  religione. 
Perü  parendo  a S.  Su  che  questa  sia  frivola  conaideratione  non  ne  fa 
piü  atima  che  tanto,  et  spera  in  N.  Sro  Dio  che  quelli  IV  cantoni,  che  » 
hanno  fatto  tanto  romore,  si  ravvederanno  un  giorno  del  errore  loro, 
con  ritornare  al  grembo  della  chiesa  catholica,  alla  quäle  S.  Su  non 
ha  pretermesao  d'invitarli  et  col  concilio  et  con  ogni  altra  paterna 
demostratione,  cercando  unione  tra  loro  et  non  disaensione,  se  vor- 
ranno  intendere  sanamente  le  parole  del  breve  sopradetto.  Alli  IX  e 
cantoni  non  doveae  pretermettere  di  render  gratie  in  nome  di  S.  Bn0 
della  oaaervantia,  che  moatrano  verso  la  aede  apoatolica  et  partico- 
larmente  verso  S.  Sa,  et  li  potrete  far  parte  delli  aviai,  che  ai  hanno 
per  lettere  di  Mona.  Rmo  et  Illm0  Legato  de’  2 di  questo  dal  campo 
Ceaareo.  *> 


Parma,  C.  Farn. 


Conccpt 


Nr.  244.  Eom  1542  Ootober  28.  — Farnese  an  Franoo. 

L’ultime  voatre  sono  de’  12  di  questo,  piene  per  la  maggior  parte 
di  avisi,1  che  & atato  bene  scriverli,  maxime  delle  propoate  fatte  nella 
dieta.  Se  potrete  penetrare  etiam  le  resposte,  che  ai  daranno,  non 
aarü  che  approposito  ragguagliarcene.  — Alle  vostre  proviaioni  penso 
pur  che  Mes.  Giovanni  Francesco  havrü  dato  buon  ordine,  perchi» 
so  che  li  sono  atati  assignati  qul  li  denari.  Mi  rincreace  certo  che  io 
habbia  fin  qul  viato  S.  tanto  oppressa  in  varie  et  excesaive  spese, 
et  veda  tuttavia,  dovendo  andar  peraonalmente  al  concilio,  come  con 
l’aiuto  de  Dio  dissegna,  ae  altro  non  sopraviene  che  glielo  vieti,  che 
non  habbia  potuto  procurarvi  effettualmente  quell’  aiuto  et  soccorso  » 
oltre  le  proviaioni  ordinarie,  che  credo  che  in  veritü  habbiate  bisogno; 
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ma  mi  ha  anche  trattenuto  l’haver  conosciuto  in  S.  Bnu  desiderio  di 
rivedervi  qui  et  esser  con  voi  qualche  giorno  per  potersi  meglio  satis- 
far  di  bocca  delle  cose  di  lit,  che  non  se  pu6  con  lettere  tanto  dal 
vostro  quanto  dal  nostro  lato.  Et  hora  la  conosco  della  medesima  vo- 
J lonti,  onde  spero  che  la  presentia  vostra  medesima  m'habbia  ad  aiu- 
tare  a satisfare  non  meno  al  bisogno  vostro  che  a me  medesimo,  che 
lo  desidero.  Non  vi  dico  perö  altrimenti  con  questa  che  veniate ; ma 
vi  posso  hen  dare  speranza,  et  cosl  ve  la  do,  che  fra  pochi  dl,  se  altro 
non  occorre  di  momento,  sarä  facil  oosa  che  S.  Bno  vi  faccia  dare  una 
>o.  volta  di  quä  per  doi  o tre  mesi  di  questo  inverno,  con  animo  poi  di 
rimandarvi  a tempo  nuovo.  Pure,  fino  che  nön  vi  scrivo  altro,  non  ne 
fate  altro  motivo.  II  capitano  Giovanni  Iaoomo  Ferriere  b stato 
spedito  insieme  col  capitano  Pietro  Saxo  con  le  patenti  et  provi- 
sioni,  che  vederete  per  l'allegata  copia,  et  se  gli  b fatto  dare  il  sti- 
is  pendio  per  sei  mesi  et  denari  per  le  spese  fatte  nel  venire  et  tornare, 
dico  al  capitano  Giovanni  Iacomo,  in  modo  che  se  non  m’inganno 
dovrh  tornar  satisfatto.  Credo  che  partisse  hiermattina.  Circa  la  con- 
dutta  de  Friburg,*  essendo  sopragiunto  l’inverno  et  trattando  S.  St4 
tuttavia  di  metter  pace  tra  questi  principi,  crederia  che  fusse  errore 
» a fare  al  presente  nova  leva  di  gente.  Cosl  sarä.  bene  che  voi  vediate 
di  accommodare  le  cose  di  Ul  con  loro,  in  modo  che  si  contentino  per 
hora  della  buona  volonti  di  S.  Bno,  nsando  in  questa  parte  le  forze 
dell’  ingegno  vostro  per  quietarli,  o col  dirU  come  di  sopra,  o con 
trattenerli  in  quäl  altro  modo,  che  a voi,  che  sete  snl  loco,  potesse 
* parer  megliore.  Chö,  purchö  l'effetto  sudetto  siegna,  ciot\  che  S.  Bne 
non  entri  per  hora  in  altra  spesa  et  condutta,  sene  rimette  a voi;  al 
quäle  non  mi  resta  per  hora  che  dir  altro,  salvo  che  al  breve  allegato 
alli  IV  cantoni  catholici  facciate  dare  buon  ricapito,  essendo  respon- 
sivo  come  per  la  copia  vederete.  Et  state  sano  et  salutate  il  ßosino 
»et  il  cavalier  Iosui,  facendoli  fede  che  S.  Bno  lo  tien  caro  et  che  al 
figliuolo  in  Bologna  si  fari  fare  ogni  dl  miglior  trattamento;  et  pure 
ultimamente  ne  ho  scritto  al  governatore  di  quella  cittä.  di  buona 
sorte.  Alla  nuova  provisione,  che  se  ha  da  fare  del  capitano  de  Svit, 
si  havri  il  rispetto  al  figliuolo,  ch6  ricordate  prudentemente  anchora 
« che  la  compagnia  medesima  par  che  s’  habbia  eletto  uno.  Come  have- 
rete  inteso,  li  tre  legati  deputati  per  il  concilio,  cio6  Parisio,  Modena 
et  Polo,  sono  di  gilt  partiti  per  la  volta  di  Trento  per  aviso,  et,  se  in 


380 


Farnese  an  Franco.  Kom  1542  November  12. 


Nr.  246. 


queste  cose  del  concilio  vi  paresse  che  cön  quei  cantoni  fuBse  da  far 
un  offitio  piü  che  un  altro,  avisatene.® 


1 Rapporte  über  die  Verhandlungen  der  Tagsatzung  zu  Raden  vom  2.  Oc- 
tober,  soweit  solche  den  Kaiser  und  die  Franzosen  betreffen.  E A.  IV.  1.  d.  Nr.  99. 

1 Laut  seinem  Rriefe  vom  30.  October  wartete  Franco  mit  Ungeduld  auf  Ant- 
wort über  diese  Angelegenheit. 

9 Die  Einladungen  an  die  Schweizer  zum  Concil  vergl.  Rainaldi  annales  1542, 


Nr.  245.  Rom  1542  November  6.  — Farnese  an  Gambara,  den 
Cardinal-Legaten  in  der  Lombardei.1 

L’ultima  staffetta  mi  ha  portato  le  ultime  de’  30,  per  le  quali  in- 
tendendosi  non  solo  il  desiderio,  che  quei  Sri  Helvetii  mostrano  di 
volere  tornare  al  paese,  ma  anche  l’effetto  che  fanno  col  partire,  non  > 
ostante  cosa  in  contrario  N.  Sro  ne  se  ha  havuto  gran  piacere  et  se  6 
detto  che  a tempo  sari  giunto  a V.  Sria  Iima  l’ordine  di  persuaderli  a 
fare  il  medesimo.  S’aspetta  dunque  con  desiderio  intendere  che  tutto 
ßia  ben  riuscito  a V.  Sria  Rma  et  in  modo  che  l'homo  sia  sgravato  di 
quella  somma  tanto  inutile  et  fastidiosa,  senza  troncar  a fatto  quell’  >» 
intelligentia,  che  per  li  tempi  che  corrouo  e bene  di  tenere  con  questa 
natione. 

l’arma,  C.  Farn.  Concept. 

1 Wenige  Tage  später  schrieb  Farnese  an  denselben : es  liege  in  des  Papstes 
Wunsch,  dass  er  sich  der  Schweizer  »o  bald  als  möglich  zu  entledigen  suche;  doch 
soll  er  beim  Auszuhleu  des  Soldes  nicht  kargen,  damit  sie  zufrieden  seien.  (Keg. 
Dumlini.) 


Nr.  204.  Rom  1542  November  12.  — Farnese  an  Franoo. 

— Del  vostro  ritorno  non  si  6 concluso  altro,  per  havere  il  legato 
di  Lombardia  scritto  quä  non  so  che  delle  tre  compagnie,  che  sono  in 
l’arma  et  l’iacenza,  cioö  che  sene  volcvano  tornare  al  paese  per  esser  u 


A.  V.  Registro  Dandini. 
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la  maggior  parte  mal  disposti.  Al  che  etiam  S.  Sria  Rma  si  accommo- 
dava,  sl  per  non  eene  esser  Dio  gratia  bisogno,  come  per  havere  in- 
teso  che  la  peste  haveva  cominciato  a pullulare  in  molti  lochi  di 
verso  Helvetia,  di  donde  ogni  giorno  et  ad  ogni  pago  vengono  bri- 
igate  a queste  compagnie,  talclu;  facilmente  per  quella  via  si  saria 
potuto  infettar  tntto  lo  stato  ecclesiastico.  II  che,  qnando  fusse  vero, 
certo  sari  degno  di  gran  consideratione  et  recercarvi  remedio.  Perb 
se  da  S.  Sria  Rma  vi  sarä  stato  scritto  cosa  alcuna  sopra  ci6  o so- 
pra altro,  esseguitela  come  se  l’havessi  scritto  io  proprio,  et  se  de- 
w siderate  far  un  altro  servitio  relevato  a S.  Bne,  procurate  che  senza 
mala  satisfatione  di  quella  natione  in  generale  si  richiamino  a casa 
le  dette  tre  compagnie,  sinchfe  n'havrü  maggior  bisogno,  et  intanto  si 
trattenghino  i capitani  con  honesta  provisione  et  anche  qualche  ho- 
nesta personaggio  di  conto.  Et,  questo  fatto,  la  licentia  del  vostro  ri- 
u torno  si  facilitarä  tanto  piü.  Et  intanto  attendete  ad  haver  cura  alla 
sanitä,  et  salutate  il  cavalier  Iosue  et  il  Rosin o. 

A.  V.  Registro  JDandini.  Gleichzeitige  Copie. 


Nr,  247.  Altorf  1542  November  25.  — Franco  an  Gambaro. 

Die  Hauptleute  der  Zuger  und  Unterwaldner,  welche  aus  den 
päpstlichen  Diensten  heimkehrten,  rühmen  die  ihnen  widerfahrene 
Behandlung.  Der  Papst  soll  an  die  betreffenden  Regierungen  Breven 
» schreiben,  welche  die  Entlassung  dieser  Mannschaften  als  eine  von 
ihnen  selbst  gewünschte  bezeichnen  und  sie  loben. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  751.  Autograph. 


Nr.  248.  Rom  1542  November  25.  — Farnese  an  Franoo. 

Per  lettere  del  Rmo  Legato  di  Lombardia  haverete  inteso  quanto 
4 passato  sopra  la  partita  delle  tre  compagnie  de’  Svizzeri,  che  erano 
IL  H che,  poichä  cosl  & piacciuto  a quei  capitani  et  fanti,  non  pud 
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esser  pigliato  in  altro  che  in  buona  parte  da  S.  StA,  la  qnale  misura 
l'animo  di  ciascuno  dal  suo  istesso  et,  come  ben  aapete,  non  ha  mai 
pensato  in  altro  pift  fissamente  che  di  satisfare  et  honorare  qnella  in- 
clita  natione  et  renovare  l’antica  alianza  con  qneata  santa  sede.  Et 
cosl  stimando  che  le  sia  riuscito,  ne  vive  riposatamente,  et,  sempre  s 
che  le  occorrerö,  bisogno  per  le  cose  publiche,  si  valerö  del  consiglio 
et  forze  loro  con  quella  confidentia  et  amorevolezza,  che  le  par  di 
potere,  visto  la  buona  dispositione  di  tutti.  Di  che  oltre  li  effetti  se 
ne  hanno  lettere  di  tutti  quelli  incliti  cantoni,  le  quali  si  salvano  con 
niolta  diligentia  per  il  gran  capitale,  che  se  ne  fa.  Hora  S.  Su  as-  io 
petta  con  desiderio  intendere  come  sarh  stato  presa  di  14.  dal  gene- 
rale, sperando  nondimeno  che  non  possa  esser  se  non  in  bene,  et  che 
etiam  in  quest’  ultimo  della  partita  possino  haver  conosciuto  et  per 
li  molti  giorni,  che  se  li  sono  donati,  et  per  la  mezza  paga  de  sopra 
et  per  la  ricognitione  de'  capitani  et  alfieri  etc.  la  stima,  che  si  fa  di  » 
quella  natione.  Perö  advisatecene  subito.  Et  voi  in  questo  caso  sfor- 
zatevi  insieme  col  Rosin o et  col  cavalier  Iosuö  di  far  che  la  veriti 
sia  ben  conosciuta  et  che  non  si  perda  in  un  punto  quel  che  con  molta 
fatica  et  spesa  si  & acquistato.  Et  poichö  questo  accidente  ö sopra- 
venuto,  ö bene  soprasedere  anchora  un  poco  la  partita  vostra  di  14» 
per  non  parere  che  la  volessimo  partire 1 a fatto,  che  in  vero  tale  non 
sara  mai  l'intentione  di  S.  Stä.  Et  dopo  qualche  giorno  si  potr4  poi 
con  migliore  occasione  richiamarvi,  maxime  essendo  il  Rm0  Veru- 
1 a n o tornato  nuo vamente  a Borna. 

Bestami  dirvi  che  qu4  si  4 inteso  per  qualche  bona  via,  che  in  «s 
mano  de’  ministri  del  re  di  Francia  sono  venuti  alcuni  mcmoriali  dati 
da  voi  a chi  Bi  sia  di  quei  cantoni  et  che  ce  fanno  gran  fundamento 
sopra  et  li  salvano  come  cosa,  che  a qualche  tempo  possa  far  parere 
IS.  Su  diversa  da  quella  che  4 con  effetto.  Et  se  bene  si  hahhia  causa 
di  poco  temere  di  questo,  sapendosi  il  camino  largo  di  S.  StA,  le  pia- » 
cerä  nondimeno  che  voi  et  il  Rosino  facciate  descorso  di  tutti  li  me- 
moriali,  che  potete  haver  dati,  et  a chi  et  per  quäl  mezzo  possino 
esser  stati  dati  alli  ministri  sopradetti,  et  ce  ne  advisiate,  advertendo 
etiam  a quel  che  poteste  haver  dato  fuore  venutone  dal  Cardinal 
Verulano,  perchö  piutosto  s’intende  che  sia  cosa  uscita  da  S.  Sri* » 
Rm®,  perö  per  mezzo  de  uno  de  voi  doi.  Et  perche  s’intende  anche  che 
certi  cantoni,  che  mezzo  si  sono  alienati  dal  medesimo  re,  par  che  si 
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voglino  ecusare  et  coprire  sotto  le  pratiche,  che  N.  Sro  ha  di  lä,  sarä 
approposito  che  di  questo  vediate  havere  quel  piü  lume,  che  potrete, 
et  advisarne  per  ogni  cautela  etc. 

A.  V.  Registro  Dandini.  Gleichzeitige  Copie. 

1 ■=-  finire;  in  diesem  Sinne  nicht  mehr  gebräuchlich. 


Nr.  249.  Altorf  1542  Deoember  7.  — Franoo  an  Farnese. 

Aehaliche  Berichte  von  den  Zugern  und  Unterwaldnem  wie  in 
s Nr.  247.  — Bitte  dringend  um  meinen  Gehalt,  da  ich  beim  Thesau* 
riere  in  Piacenza  und  beim  Wirte  in  Altorf  je  100  Scudi  Schulden 
habe.  Auch  Bo  sin  sollte  man  Geld  schicken  zum  Schulden  zahlen 
und  zum  Unterhalte,  während  derselbe  allein  in  der  Schweiz  zu  blei- 
ben hat.  — Es  wäre  ratsam,  Parma  und  Piacenza  durch  Schweizer 
io  zu  decken,  da  die  Franzosen  und  der  Baiser  in  Oberitalien  stehen. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  751.  Autograph. 


Nr.  250.  Altorf  1542  December  12.  — Franoo  an  Farnese.1 

Die  Heimkehr  der  Zuger  und  Unterwaldner  hat  im  Lande  nicht 
die  geringste  Missstimmung  wachgerufen.  — Ich  finde  neuerdings  An- 
lass, mich  zu  beklagen  über  das  Benehmen  des  französischen  Ge- 
sandten mir  gegenüber. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  751.  Antograph. 

1 Franco  kehrte  im  Januar  1543  nach  Italien  zurück,  war  am  28.  in  Piacenza 
und  schrieb  von  dort  aus  an  Farnese,  dass  er  über  Parma  und  Bologna  in  seine 
Heimat  zu  reisen  und  dann  nach  Kom  zn  kommen  gedenke;  beklagte  sich  bitter, 
dass  er,  weil  man  ihm  kein  Geld  schicke,  bei  Hauptmann  Ferrari  in  Piacenza  250 
Scudi  Schulden  habe  contrahiren  müssen.  (Parma,  C.  Farn.) 
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Nr.  251.  Luzern  1543  Januar  18.  — Eosin  an  Farnese. 

Dass  Franz  I.  mit  den  Türken  im  Bunde  steht,  macht  in  der 
Schweiz  einen  schlechten  Eindruck;  weckt  aber  günstige  Stimmung 
für  den  Papst 

I’arma,  C.  Farn.  Antugrapb. 


Nr.  252.  Luzern  1543  März  12.  — Eosin  an  Farnese,1  Filonardi 

und  Franco. 

Bericht  über  die  Tagsatzung  zu  Baden.  — Postquam  D.  Bar- 
rag au  ex  Francia  Solodorum  rediit,  fuit  maximus  concursus  et  con- 
flucntia  capitanorum  Helvetiorum  ad  illum,  credentes  de  novo  accep- 
tari,  ut  educerentur  milites;  sed  nichil  quicquam  nec  promissiones  ab 
eo  piscari  potuerunt.  Sicut  illum  accesserunt,  eodem  modo  recessc- 
runt;  remissi  tarnen  sunt,  Baden  veniant.  — In  den  V Orten,  Frei- 
burg und  Soloturn  ist  grosse  Bereitwilligkeit,  in  päpstliche  Dienste 
zu  treten. 

Parma,  C.  Farn.  Autograph. 

1 Farnese  befand  sich  in  llologna  im  Begleite  des  Papstes,  der  Karl  V.  ent- 
gegengezogen war.  Franco  schrieb  am  11.  März  aus  Kom  an  Farnese:  wenn  der 
Thesauriere  ihn  nicht  mit  der  Zahlung  aufhielte,  wäre  er  schon  zum  Papste  ge- 
kommen; er  hoffe,  er  werde  bald  reisen  und  in  zehn  Tagen  wieder  in  der  Schweiz 
sein  können.  (Parma,  C.  Farn.) 


Nr.  253.  Luzern  1543  Juni  22.  — Eosin  an  Farnese. 

Auf  7 Briefe  bin  ich  ohne  Antwort.  — Es  ist  mir  nur  um  1er 
Andern  willen,  die  mich  immer  fragen.  — Bericht  über  die  Tag- 
satzung zu  Baden  vom  4.  Juni.  — Sopragiunto  il  sculteto  Negeli,1 
novo  ambassatore  de’  Sri  Bernesi,  quäle  ha  proposto  in  dieta  com;  il 
contado  de  Borgogna  havesse  resi  a’  Sri  de  Berna  li  danari  Franc  esi 
numero  novemillia  scudi  o circa,  robati  sul  Bernese,  insieme  cor  li 
ladri,  il  che  havessero  fatto  per  amore  de  tutti  Sri  Helvetii.  Perhö 
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Sri  de  Berna  pregavano  che  la  dieta  ne  rengratiasse  alli  ambassatori 
Borgognoni,  vennti  qul  per  altri  affari  inanze  di  loro,  che  intenderii 
qui  a ba8so,  et  cossi  la  dieta  li  ha  ringratiati  et  fatto  Offerte  con 
molte  buone  parole.  Et  che  Sri  Bernesi  hanno  resi  li  prefati  danari 
5 al  thesauriero  Francese  senza  alchuna  spesa.  Contra  li  ladri  provede- 
ranno  conforme  alla  iustitia.  Da  un  buon  luögo  m’ö  stato  scritto 
come  Bernesi  habiano  fatti  molti  menazamenti  a Borgognoni  de  fare 
guerra  contra  a loro,  quando  non  restituiscano  li  danari  et  huomini, 
quali  sian  loro  sotditi.  Se  vede  che  Francesi  havesseno  havuto  maior 
io  piacere  che  non  havesseno  restitnito,  per  causa  de  movere  guerra  con- 
tra di  loro. 

Piü  volte  haveva  io  sollicitato  inanze  delli  15  appresso  il  burgi- 
maistro  Hab  de  Zurigo,  capo  della  dieta,  per  risposta  in  scriptis  a 
S.  StÄ  sopra  il  mandare  soi  al  conoelio  generale  a Trentto.’  Cossi  fu 
io  deputato  comparessi  al  medesimo  dl  15;  et  essendomi  presente,  quando 
ta  data  risposta  al  prefato  SrPannizono,  expedito  esso,  il  Iaoomo 
a Pro,  similmente  per  parte  di  Sri  Helvetii  de’  XIII  cantoni  univer- 
salmente, me  dette  risposta  per  bogga  in  presentia  de  esso  Sr  P anni- 
zono.  Intesa  quella  io  replicava  et  domandava  un  altra  volta  ehe 
so  pregare  volesse  li  Sri  per  satisfattione  mia,  per  contentare  miei  pa- 
troni  me  la  fusse  data  in  scretto.  Ille  respondeva  expressamente  che 
li  Sri  unitamente  havesseno  concluso  non  me  fusse  data  in  scretto 

i 

ma  per  bogga,  et  di  tal  modo  me  dovesse  contentare.  Sobito,  per  non 
commettere  errore,  feci  una  nota  con  la  penna  della  risposta  et  andö 
wdalSrIacomo  aPro  che  la  vedesse  se  quello  per  mi  fusse  bene  in- 
teso,  il  quäle  mi  rimandö  dal  burgimaistro  Zurigano;  quellui  haven- 
dola  letta  la  confermava.  La  quäle  b tale:  Che  li  Sri  Helvetii  de’ 
XIII  cantoni  in  la  dieta  a Baden  venerdl  alli  15  di  questo  universal- 
mente se  hanno  riBoluto  et  concluso  per  parte  di  S.  Su  data  sia  ris- 
3®  posta  a bogga  ad  mi  Alberto  per  il  predetto  Sr  Iaoomo  a Pro,  pre- 
fetto  vechgio  a Baden,  come  loro  habiano  bene  inteso  el  scrivere  et 
la  dimanda  di  S.  Su  di  tutti  loro;  ma  percliö  hora  per  tutto  in  la 
Christianith  appertamente  alli  ochii  se  vedeno  controversie  et  in- 
quietudine,  non  sapiano  n6  possiano  stimare  che  questo  monderno  in- 
35  stituto  concelio  a Trentto  possa  essere  uno  perfetto  concelio,  nb  che 
in  questo  qualche  frutto  ad  effetto  et  fine  alchuno  ridurre  se  possa; 
ma  in  evento  che  quando  li  altri  Christiani  principi,  signori  et  poten- 

Quellou  xur  Schweizer  Gcuchiolitc  XVI.  25 
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tati,  quali  vadino  inanze  di  loro  et  quali  per  il  presente  tempo  siano 
l’un  contra  l’altro  in  discordia  et  dissentione  di  travaglia,  con  loro 
adiuto  et  favore  uno  indobitato  generale  concelio  adiutasaeno  insti- 
tuire,  deputare  et  mantenere,  il  quäle  havesse  con  le  mani  et  piedi 
uno  vero  fundamento,  che  a hora  loro  volesseno  anchora  per  parte 5 
loro  fare  tutto  quello  che  apartenesse  a fare  a buoni  Christiani  et  a 
membri  Christiani.  — Die  Angehörigen  des  f Stalder  verlangen, 
dass  die  goldene  Kette,  welche  ihm  der  Papst  geschenkt,  hcrausge- 
geben  werde;  desgleichen  erheben  die  Erben  des  f Gislinger  An- 
sprüche an  die  Curie,  und  die  Hinterlassenen  des  Hauptmanns  Bero-  >« 
weger,  die  sich  vor  der  Tagsatzung  beschweren  wollten,  konnte  ich 
kaum  noch  vorher  begütigen.®  — Questi  benedetti  crediti  danno 
molte  mormorationi  et  appositi  argumenti  da  malignare  S.  Su.  Par- 
lando con  licentia  digo  che,  pagando  questi  debiti  liquidi,  S.  S1*  po- 
trebbe  acquistare  grandissimo  favore  et  guadangiare  quelli  cantoni » 
et  fare  amici  senza  dare  a loro  altri  provisioni.  Ma,  non  dimostrando 
alchuni  effetti,  che  nissuno  modo  meglio  sarebbe  lassarli  stare  et  non 
tenire  agente  quü  appresso  di  loro;  altramente  saranno  reputtati  piü 
presto  per  spigioni  che  per  agenti.  Io  l’ho  data  speranza  alla  venuta 
del  SrNontio;4  perü  venga  allegro,  pure  che  porti  buoni  nuovi.  Li» 
capitani  Letter  de  Zug  et  Nicolö  Virz  de  Undervalden  sono  an- 
chora stati  con  meco.  Me  hano  detto  come  in  sin  adesso  habiano  usato 
offitii  da  buoni  servitori  a ben  dire  et  intertenire  molti  buoni  amici 
a buona  speranza;  ma  che  hora  cominzino  a dobitare,  non  siano  tenuti 
per  servitori  et  uzellati,  non  vedendo  alchuna  cosa  del  promesso  in  » 
Piacenza,  quando  siano  stati  ricercati  che  volessino  praticare  li  Com- 
pagnie tornasseno  a casa;  et  che  a loro  se  darebbe  provisione  a casa, 
questo  in  sino  adesso  non  sia  fatto.  A me  appare,  quando  non  sarä 
provisto,  che  loro  con  li  altri  ribalserano.  Li  ho  confortalo  a modo 
di  sopra.  Cossl  d’ogui  parte  sto  renuntiato  al  oltimo;  non  so  che  sarä.  * 
Li  Zuricani  hanno  fatta  una  nuova  constitutione,  tale  che  lutti  loro 
cittadini,  fuorositi,  quali  stagino  sotto  altra  ornbra,  debiano  rinovare 
la  borgesia  fra  spatio  di  uno  anno.  Facendo  questo  et  volendo  dapoi 
ritornare  a stare  con  i loro,  che  saranno  ricettati,  altramente  in  per- 
petuo  mai  piü.  M'ü  stato  conselgiato  de  uno  de  li  primi  Zurigani,  * 
stando  me  in  servigio  di  S.  S44  debia  rinontiare.  Cossl  sono  delibe- 
rato  a fare,  quia  regnura  eorum  in  hoc  mundo  non  erit  meum.  Mando 
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qui  appresso  una  lettera  risponsiva  sopra  il  comparire  a Trentto  in 
el  coneelio  dal  Rmo  Sedunense,  et  una  altra  serrata  del  medemo 
nigotio  del  Rdo.  Abbate  di  S.  Gallo,  con  la  quäle  havuta  una  copia 
aperta  per  mia  instruttione  et  appresso  a mi  stato  probibito  a nis- 
s suno  diga  la  sua  intentione,  perchfe  esso  abbate  non  vole  li  Helvetii 
sapiano  el  fare  suo.  Dal  Rmo  Vescovo  de  Cheura5  et  Rdo  Abbate  de 
Santo  Urbano  sino  hora  bavuto  nessuna  risposta  in  screttis,  salvo  dal 
abbate  di  Santo  Urbano,  trovato  a Baden  indulgendo  thermis,  dove 
inteso  come  a S.  Sria  non  fusse  possibile  podesse  venire  per  esser  mal 
lodisposto  della  sua  persona  et  povero.  La  risposta  di  ambe  doi  di 
giorno  in  giorno  expetto  in  scretto.  — P.  S.  Meine  Freunde  sind  er- 
staunt, dass  icb  ohne  Nachricht  von  Rom  bleibe.  Man  ratet  mir, 
wenn  innert  drei  Wochen  nichts  komme,  selbst  dahin  zu  reisen.  Ich 
werde  das  tun,  da  ich  vollständig  ohne  Existenzmittel  bin. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  702.  Autograph. 

1 E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  134,  Anm.  3 zu  ff. 

* Die  Einladung  zum  Besuche  des  Concils  liess  der  Papst  durch  Breven  vom 
5.  März  15-13  an  die  Schweizer,  die  Bischöfe  von  Basel  und  Our,  sowie  an  die 
Achte  von  St.  Gallen  und  St.  Urban  ergehen.  (A.  V.  Minntie  Brevium  l’anli  III. 
T.  1 Nr.  162;  Copien  im  Bundes-A.  Bern.)  Die  Originalausfertigung  des  Breves 
an  die  XIII  Orte,  dat.  6.  Mürz,  befindet  sich  im  St.-A.  Zürich,  Papst  111. 

5 Stalder  von  Schwiz  und  Gislinger  von  Zürich  waren  in  päpstlichen  Dien- 
sten gestorben.  Der  Sohn  Stalders  erhielt  laut  den  päpstlichen  Kechnungsbücbern 
im  September  1543  statt  der  goldenen  Kette  seines  Vaters  50  Scudi  bar.  Bar- 
tholomäus Berweger  vergl.  Nr.  183. 

4 Franco  reiste  am  12.  September,  nachdem  er  so  lange  vom  Thesanriere  mit 
der  Zahlung  hingchalten  worden  war,  von  Rom  über  vcnetianisches  Gebiet  na^i 
Lugano  (Parma,  C.  Farn.). 

‘Cur. 


Nr.  254.  Luzern  1543  Juli  11.  — Rosin  an  Farnese. 

u Seit  drei  Monaten  bin  ich  ohne  Briefe  von  der  Curie;  es  wäre 
besser,  keinen  Vertreter  hier  zu  haben  als  mich  so  zu  Schanden  wer- 
den zu  lassen.  — Vom  Abte  zu  St.  Urban  lege  ich  hier  Antwort  bei 
betreffend  das  Concil.  Derselbe  ist  wirklich  arm  und  kränklich.  — 
Li  ambasciatori  di  Franza  alli  passati  sono  stati  a Bema  a vedere 
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iustitiare  doi  di  quelli  quattro,  havevano  robati  li  danari  Franzeei,  et 
per  pigliare  il  conto  etc.  L’uno  de’  iustitiati  5 stato  gentilhuomo  di 
quel  paese,  l’altro  hoste  a Morgia  Flamengo,  il  terzo  5 bandito  del 
tutto  dominio  Helvetiorum,  il  quarto  5 frustato.  Qul  ö etato  detto 
come  l'imperatore  havesse  scretto  molto  seriosamente  a quelli  dis 
Bema  non  volessino  iustitiare  loro;  non  di  meno  Bernesi  sono  proce- 
duto.  — Zurigani  Sri  non  sono  buoni  Francesi.  Alchuni  di  loro  sono 
partiti  questi  giorni  per  andare  in  Piemonte  a servigio  di  Franza,  et 
anchora  altri  sono  per  partire  pure  secretamente.  Donde  si  stima 
che  li  Sri  pilgeranno  tutta  la  roba  di  loro,  et  mandino  diretto  le  mol-  io 
gie  et  figliolini.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  687.  Antograph. 


Nr.  255.  Lnzern  1543  August  15.  — Rosin  an  Farnese. 

Panizono,  soeben  von  Baden  zurückgekehrt,  gibt  mir  Bericht 
von  den  Verhandlungen  der  letzten  Tagsatzung.  Die  französischen 
Gesandten  verlangen  12,000  Schweizer,  Bündner  und  Walliser.'  — 

Li  oratori  de  Zuricho  et  Berna  senza  audire  la  proposta  Francese,  o 
siano  ositi  fuora  della  congregatione  de  dieta,  perchö  non  se  intro- 
mettino  in  queste  practiche  per  non  haver  lega  col  Christ™0.  Li  ora- 
tori di  Basilea  et  Schiafhusa  habiano  risposto  esser  terre  de  confine, 
perhö  voler  tinire  soii  a casa.  — Il  cantone  di  Glaris  finalmente 
lihabia  repielata  la  lega  Francese  gik  rinontiata  et  habia  havuto  le  so 
8ue  pensioni  et  connumerato  in  li  detti  IX  cantoni.  — Alli  XI  il 
SrPannizono  ha  fatta  sua  proposta  in  dieta  di  tal  sustantia,  che 
alli  dl  passati  havesse  rechiesti  questi  Sri  in  nomo  della  Esc.  del 
marchese  diGuastoa  castigare  li  intervenuti  al  trattato  di  Como; 
et  che  pocho  fa  havesse  inteso  essere  tratto  medemamente  per  alchuni  » 
di  soii  contra  Lecho,  pregando  loro  a provederli  per  la  bona  vizi- 
nanza;  come  serve  anchora  S.  Exc.,  quäle  non  habbia  prohibito  le 
vittualie,  come  sia  stato  querelato;  anco  che  li  conciedorä  mediocra- 
mente,  come  potri,  alla  pennuria,  segondo  habia  scretto  al  commis- 
sario  de  Bellinzona.  Item  che  S.  Exc.  lassa  passare  Helvetii  itine- » 
ranti,  perhö  che  piaca  anchora  loro  lassarli  che  vadino  alla  corte  de 
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la Ces.  Sopra  che  il  burgimaistro  Hab,  capo  della  dieta,  habia 
risposto  che  dispiace  a Sri  Helvetii  li  prefati  trattati,  ma  che  Cri- 
stofano  Pochobello*  sia  trovato  innocente.  Pure  che  habiano 
misso  in  receso  la  sua  proposta,  acci6  che  li  Sri  de'  tre  cantoni  prove- 
5 dino  contra  li  accusati  de  Bellinzona,  perchö  intendino  perseverare 
boni  vizini,  pregando  S.  Exo.  ad  concedere  vittualie  a soii  subditL 
Et  circa  il  passo,  serviranno  quanto  che  serva  S.  Exc. 

Parma,  C.  Farn.  Autograpb. 

* Schon  am  14.  August  schrieb  Itosin  an  Farnese:  es  seien  drei  Hauptleute 
von  Baden  nach  Lnzern  zuräckgekehrt,  welche,  gut  mit  Geld  versehen,  die  Wer- 
bungen für  Frankreich  betrieben. 

* E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  13G,  133. 


Nr.  256.  Luzern  1543  September  29.  — ßosin  an  Farnese. 

Da  ich  aller  Mittel  entblösst  bin,  falle  ich  ganz  von  Meggen 
zur  Last  und  bin  genötigt,  nach  Rom  zu  kommen.  — Et  aceiö  io  la 
iomia  sopradetta  absentia  della  casa  del  Sr  Nicolao  ben  dispensassi 
per  dinanze,  mi  haveva  ingeniato  in  che  modo  podessi  livarme  di 
contumatia  et  di  alchune  suspitioni  messe  sopra  di  mi  per  indrizo 
delle  male  lingue,  falsamente  per  conto  di  S.  Su  et  il  mio  servire  a 
S.  S**,  contra  di  S.  Su  et  me  inverso  da  quelli  Sri  Zurigani  seminate, 
“ in  le  quali  insino  hora  inverso  da  loro  sono  stato,  che  securamente 
non  me  bastava  d’andare  a Zurigo.  Cossi  per  conseglio  di  miei  sin- 
gulari  amici  Zurigani,  cognioscendo  a proposito  il  tempo,  a mia  do- 
manda  a mi  fu  concesso  il  salvo  condotto  a venire.  Sopra  de  che  io 
sono  andato  in  lä  et  comparso  innante  il  concelio  di  quelli  Sri,  dalli 
» quali  benignamente  io  sono  stato  auscultato,  li  ho  fatta  la  debita  ex- 
cusa  delli  suspitioni  di  S.  Su  et  de  mi  et  del  mio  servire  a S.  Su;  et 
tutto  zo  che  circa  questo  a mi  appareva  approposito  et  nicessario 
non  ho  manchato.  Item  segondo  il  loro  nuovo  statuto,  fatto  cerca  la 
borghesia,1  ho  compieto  anchora  quello  atto;  et  li  altri  atti,  che  a mi 
£ erano  nicessarii  in  tutto,  in  un  tratto  li  ho  expediti,  di  modo  che  li 
prefati  Sri  Zurigani  a mi  hanno  dato  una  buona  et  bella  lettera  segil- 
lata  di  nuovo,  come  loro  con  mezo  della  mia  excusatione  siano  molto 
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bene  contenti  et  babino  piazere  del  tutto,  et  come  per  uno  citadino 
mi  habino  per  excusato  et  absolto  dello  perigolo.  Et  me  haixno  las- 
sata  la  borghesia  hereditata  dal  raio  padre,  et  che  mi  tenginc  et  re- 
putino  per  di  loro  citadino  non  ostante  il  nuovo  statuto,  meixtre  che 
mi  porte  bene  come  citadino.  Et  accadendo  che  io  volesse  toTnarea4 
Stare  con  loro  o fare  viaggio  in  la  terra  o per  dominio  loro,  che  io 
me  possa  bene  avanzare  et  godere  et  adiutare  delli  privileg"  ii  della 
borghesia  come  un  altro  cittadino,  perchd  loro  secondo  le  xnie  ho- 
neste  proferte  a mi  confidino  tutta  l’honore,  veritit  et  fidel  tä.  Et  in 
tutte  altre  cose  ogniuuo  inverso  di  me  per  tutto  se  hanno  dimostrato  » 
cortesia  et  piazevolmente  con  il  volere  del  mio  ben  essere.  De  che 
dal  tutto  ringratia  a Idio.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  740.  Autograph. 

1 Vergl.  Nr.  253. 


Nr,  257.  Eom  1543  November  27.  — Franco  an  Farnese. 

Bis  dato  bin  ich  nicht  im  Falle,  Euch  Ordre  zustelleu  zu  kön- 
nen; doch  möget  Ihr  für  alle  Fülle  Euch  bereit  halten,  nach  der 
Schweiz  zu  gehen.'  Ich  selbst  wurde  mit  einer  Mission  nach  Frank-  a 
reich  betraut 

Parma,  C.  Farn.  Concept. 

1 Am  6.  December  erinnert  Franco  Jen  Farnese  daran,  wie  ihm  in  Agnani 
in  (iegenwart  dea  Papstes  versprochen  worden  sei,  er  würde  in  Lugano  Ve-hal- 
tungsmassregeln  treffen;  trotzdem  warte  er  bis  dato  vergeblich  auf  solche.  (Parma, 

C.  Farn.) 


Nr.  258.  Lugano  1543  December  10.  — Franco  an  Rosin. 1 

Magco  Mes.  Alberto.  Quelle  cose  che  se  incominciano  pei  in- 
spiratione  del  santo  spirito  da’  principi  col  mezo  de*  ministri  de  1 ona 
voluntü  et  meglior  complessione  convien  necessariamente  habbino 
buon  principio,  meglior  mezo  et  optimo  fine,  con  gloria,  laude  et  pre- » 
mio  de  essi  ministri.  Cosl  ad  me  pare  sarrü  advenuto,  se  non  mo  in- 
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ganno,  a voi  et  a me,  per  quanto  se  lege  et  puö  ritrare  dalle  ultime 
del  Rmu  et  Illmo  Farnese,  nostro  signore  et  patrone,  perchö,  siben 
non  siano  venute  accompagnate  della  provisione  del  danaro  rechiesto 
piü  volte  per  me  et  per  voi  per  il  multissimo  bisogno  del  uno  et  del 
» altro,  ne  ha  perhö  quel  cortese  Sro  data  speranza  et  promesaa  tanto 
propinqua  che  malamente  si  p6  dire  tale  esspeditione  esser  venuta 
sanza  provisione  de  danari.  Essendosi  massime  humiliato  tanto  Sro 
a renderne  causa,  perchö  siano  tardati  tanto  et  li  brevi  et  le  lettere, 
io  certamente  resto  a pieno  contento  et  satisfatto.  Cosl  me  pare  deb- 
io  biate  voi  restare,  sl  de  quanto  scrive  et  promette  il  Rmo  et  lllm0  Far- 
nese, come  de  quel  che  scrive  il  Rmo  Yerulano.  Li  brevi  alli  3 can- 
toni  Svitz,  Underwalden  et  Zug  per  mio  recordo  et  parere  voi  sanza 
dimora  dovete  andare  et  non  mandare  a presentarli,  et  a quegli  Sri 
et  particulari  huomini,  sapendo  ch’  6 il  tenor  delli  brevi  per  la  copia> 
i5  se  vi  manda,  aggiongere  quelle  parole,  ve  pareranno  piü  convenienti, 
adciö  che  da  essi  si  reporti  con  ogni  possibile  presteza  grata  et  cor- 
tese resposta,  sicome  merita  la  benigna  et  sanctissima  intentione  de 
S.  StÄ,  quäle,  come  sapete,  potendosi  dolere  con  ogni  ragione,  si  voi 
laudare  d’ogniuno  et  se  exhibiscie  con  tanta  caritä  et  amore  alli  bi- 
io  sogni  lhoro  adiutarli  et  valersi  con  ogni  tiducia  occorrendo  di  novo 
de  lhoro  gente  et  capitani.  Io  anchora  che  habbia  licentia  de  andar- 
mene,  non  son  per  partire  de  Lugano  in  sin  tanto  non  habbia  da  voi 
la  resposta  de  questi  3 brevi,  et  cosi  ho  scritto  a Roma,  sichö  il  mio 
dulcissimo  Mes.  Alberto  a voi  sta,  remandarmi  presto  o tardi  a reve- 
» dere  le  figliole,  consorte  et  li  nepoti  et  il  principe  et  patron  com- 
mune. Perhö  ritorno  a pregare  prima  per  servigio  de  S.  Stil,  poi  per 
questo  mio  privato  comodo,  se  usi  ogni  possibile  diligenza  tanto  in 
presentarli  che  in  procurare  quella  honesta  et  cortese  resposta,  ineri- 
tino  li  benigni  brevi  de  S.  S*“.  Quanto  al  tempo  et  al  modo  de  pre- 
» sentar  li  altri  sei  brevi,  li  cinque  alli  cattolici  et  misti  et  l’altro  gran 
aperto  commune  alli  quattro  cantoni  luthcrani  per  conto  del  concilio 
universale,  sicome  prudentemente  ne  vien  recordato  et  ordinato  da’ 
nostri  superiori,  cosl  se  deve  esseguire  de  niente  fare  sanza  il  con- 
seglio  et  parere  del  Magco  Aman  Niederoffen  et  cavaliere  Iosuö, 
35  nostri  amici  intendenti,  per  il  recordo  de’  quali  potria  facilmente 
essere  che  S.  Bno  quelli  avesse  fatto  esspedire  et  mandare.  Et  se  sa- 
ranno  di  parere  detti  Sri,  nostri  amici,  che  subito  se  debbino  con- 
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signiare,  io  crederia  che  ’l  piü  securo  et  meglio  fusae  de  farli  preacn- 
tare  per  un  servitore  publico  de  Urania,  et  specialmente  il  gran  breve 
a’  lntherani,  accompagniando  detti  brevi  con  una  noatra  piccolina 
lettera,  che  non  contenghi  altrö  che  pregarli  humilmente  ae  degnino 
far  reapoata,  poichö  S.  Stil  ia  recerca.  Quando  li  Sri  de  Urania  non  s 
me  voleasero  accomodare  de  un  lhoro  servitore,  non  parendo  lhoro 
conveniente  che  per  lhoro  servitore  detti  hrevi  ae  presentino  nö  tarn- 
poco  per  altro  nostro  messo,  et  che  8iano  de  parere  che  voi  andiate 
in  persona,  etiam  in  questo  caao  retorno  a persuadere  ad  esspedirsi 
detti  primi  3 brevi,  delli  quali  con  ogni  faciliti  et  presteza  haverete  « 
reapoata.  II  che  non  ve  accascarh  de  li  altri,  maxime  da’  lutherani, 
che  vorranno  per  adventura  farvi  suso  dieta  per  render  reapoata;  et 
coal  la  cosa  andaria  a longhissimo  tempo.  Habbiate  adveTtentia  con- 
sultandovi  con  li  Mag0*  Aman  et  Ioau6  de  advertirli  che  in  li  3 brevi 
de  Svitz,  Undervalden  et  Zug,  come  vederete  per  la  copia  ae  viu 
manda,  non  ai  fa  mentione  alcuna  del  concilio,  come  in  li  altri,  ma 
solo  aono  fundati  et  edificati  sopra  la  tornata  delle  guardie  retor- 
nate  et  da  non  men  dubitare  che  considerare,  quando  eaai  tre  eantoni 
non  fussero  advertiti  et  moniti  come  li  altri,  che  facilmente  si  potea- 
aero  adegnare.  Ho  scritto  a Koma  che  per  mio  parere  hanno  errato  » 
a non  mandare  conaimili  brevi  aupra  concilio  etiam  illis  tribua  et,  ae 
non  conveneva  meacolare  la  materia  delle  guardie  con  il  concilio,  che 
non  mancava  carta  et  scrittori  de  brevi,  Yi  b peggio  che  per  Cla* 
rona  non  vi  b breve  de  alcun  tenore.  Easaminato  ben  questo  pontö, 
ae  le  parerä  che  per  le  aopradette  cause  si  sopraaeda  a preaentare  in  » 
sin  tanto  venghino  altri  brevi  del  medemo  tenore  et  data  aecondo  il 
parere  lhoro,  coal  ve  governarete,  non  perdonando  aecondo  il  nostro 
aolito  n5  a fatica  n6  a spesa,  essendo  securo  che  presto  aarrete  pro- 
visto  de  manera  che  potrete  pagare  ogni  nostro  debito  et  restar  con 
danari,  da  possere  honeatamente  intertenerve  usque  quo.  Et  per  » 
questo  effetto,  non  trovandovi  danari,  il  cavaliere  Iosu5  non  vi  laa- 
aarä,  mancare.  Sai’rete  contento  per  questo  isteaso  nuntio  mandato  a 
poata  reacrivermi  la  reBolutione  haverete  preaa,  adeio  io  poasi  sapere 
appresao  a poco  quanto  haverö  da  restare  in  Lugano.  Farrete  in  ogni 
modo  vedere  al  noatio  roniito  de  habito,  d’aspetto  et  de  vita,  fri  N i- » 
col6,  il  breve,  acrive  S.  Sli*  alli  lutherani,  tornandoli  a dire  da  mia 
parte  che,  arrivato  in  Koma,  farrö  ogni  cosa,  adoiö  S.  scrivi  un 


Digitized 


Nr.  259. 


Franco  an  Farnese.  Lugano  1511  Januar  1. 


393 


breve  Magcis  D.  de  Urania,  essortandoli  atrettamente  a doverlo  man- 
dare  a Trento  al  concilio,  per  la  molta  cognitione  et  dottrina  sua  in 
le  lettere  sacre,  accompagnata  da  tanti  boni  costumi  et  aanctissima 
Tita. 

Parma,  C.  Farn.  Copie. 

1 Der  Brief,  eine  Beschwichtigung  Rosine  nach  seinen  fortwährenden  Klagen, 
wurde  von  Franco  eigenhändig  abgeschrieben  nnd  die  Copie  au  Farnese  gesandt. 


Nr,  259.  Lugano  1544  Januar  1.  — Franco  an  Farnese. 

s Per  le  oltime  mie  de'  24  del  passato  avvisai  l’arrivata  de  Mes. 
Alberto  in  Lugano,  et  promessi  scriver  a longo  la  causa  de  la  sua 
venuta.  Dico  che  Mes.  Alberto  6 venuto  molto  resoluto  et  delibe- 
rato  et  prima  per  suo  voler,  secundariamente  per  il  recordo  de'  suoi 
buoni  amici  di  venir  ä Borna,  dicendo  non  posser  piü  restar  alli  as- 
» salti  de  molti  Svizzeri,  quali  con  parole  acerbissime  lo  molestavano, 
dicendo  per  servir  a S.  Bne  et  a mia  instantia  havevano  lassate  tutte 
le  altre  dependentie  et  servitute,  de  le  quali  a ogni  tempo  de  pace  et 
guerra  se  prevalevano  et  come  capitanei  et  come  privati  soldati,  de 
quel  che  non  se  ponno  prevaler  essendo  stati  et  restando  apparecchiati 
is  al  servitio  di  S.  St4  et  di  quella  santa  sede.  Hör  sopra  questo  funda- 
mento  non  si  puö  creder,  se  non  da  chi  sa  la  natura  di  questa  natione, 
come  edifichino  parole  iniuriosissime,  minaccie  et  scorni,  tanto  con- 
tra esso  Alberto,  come  contra  di  me.  Appresso  a Mes.  Alberto 
pare  che  sia  stato  molto  molesto  et  importuno  a soggiornar  tanto 
«o  tempo  in  casa  del  Sr  Nicol 6 Mecchen,  donde  per  pura  erubescentia 
son  gib  molti  giorni  che  parti  et  se  ridusse  in  su  l'hostaria,  de  modo 
che  in  l’uno  et  l’altro  loco  me  certifica  restar  impegnato  in  grosso 
debito.  Et  cosl,  per  piü  non  posser  resistere,  ü partito  et  venuto  qua, 
con  deliberato  animo  de  venirsene  a Koma  per  stabilire  la  sua  ser- 
a vitü  et  vivere  in  qualonque  modo  gli  porterü  la  sua  fortuna. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  696.  Autograph. 
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Nr.  260,  Lugano  1544  Januar  18.  — Franco  an  Cardinal  Su  Fiora,1 

Bescheinige  den  Empfang  von  300  Scudi,  die  aber  bei  Weitem 
nicht  hinreichen.  Rosin,  der  seit  dem  2.  Januar  krank  ist,  befindet 
sich  auf  der  Besserung  und  soll  nach  Bellinzona  transportirt  wer- 
den.3 — De  novo  per  lettere  del  cavaliere  Iosufe  par  che  per  le  ligbe 
se  sia  sparsa  quella  voce,  della  quäle  io  fui  avvisato  dal  colonello5 
Mes.  Baptista  de  Insula,  che  N.  Sre  et  Venetiani  haveva  intelli- 
gentia  col  r&  et  che  secretamente  pagava  et  contribuiva  a quella 
arinata.  Dice  et  scrive  il  cavaliere  che  tal  rumore  perturbava  molto 
li  divoti  servitori  de  S.  Sta  et  che  recevevano  da  alchuni  parole  puu- 
gentissime.  Per  avviso.  » 

Parma,  0.  Farn.  Autograpb. 

1 Gnido  Ascanio  Sforza,  seit  1537  Camerlengo. 

2 Am  14.  Februar  reiste  Kosin  von  Lugano  ab  nach  Italien  und  kam  am 
7.  Mürz  nach  Kom,  wo  am  28.  Juni  mit  ihm  Abrechnung  gehalten  wurde.  (C.  Farn, 
l’arma.) 


Nr.  261.  Cur  1544  Mai  22.  — Baptist  de  Insula  an  Fiionardi. 

La  Mta  Ces.  alli  8 di  questo  me  mand6  da  Spira  quä  in  servitio 
suo,  et  quantunque  11  sia  venuto  mal  volentieri,  pur  laudo  Iddio,  che 
me  ci  ha  mandato,  perchö  non  spero  al  tutto  di  liavere  perso  el  viag- 
gio  per  quello  che  qui  a basso  significaro  a V.  Sria  Rma. 

V.  Rma  S‘ia  h informatis8ima  quanto  sempre  ha  inillitato  per  la  u 
fede  et  sede  apostolica  el  R'10  Padre  Bartholomeo  Castelmuro,1 
el  quäle  per  le  persecutioni,  quali  ha  havute,  li  bisognö  abandonare 
la  patria  per  molti  et  molti  anni,  et  li  furno  tolti  tutti  li  soi  bene- 
licii,  di  modo  che  li  bisogn6  vendere  et,  consumati  tutti  li  beni  pa- 
terni  per  sustentarsi  hinc  et  inde,  vivere  con  speranza  del  merito*1 
divino,  et  che  da  S.  S,A  con  la  iutercessione  di  V.  Rma  Sria  come  infor- 
matissima  de  le  sue  sante  opere  dovesi*)  havere  qualche  agiuto,  per 
poter  vivere  et  militare,  come  ha  sempre  fatto,  per  la  fede  et  santa 
sede  apostolica.  Et  siandoli  statto  datto  piü  volta  speranza  da  molti 
personaggi3  et  da  V.  Rma  Sria,  cosl  ultimamente  dal  Rmo  et  lllm0  SrtS 
Cardinale  Farnese,  per  sue  lettere  di  Parma,  n6  habbiando  mai  visto 

*)  ~ ilovoasi. 


Digitized  by 


Nr.  261. 


Bajitiat  de  Insul»  an  Filonardi.  Cur  154-1  Uai  22. 


395 


effetto  alchuno,  et  de  piü  che  habbiando  lui  supplicato  S.  Bno  per  la 
abbatia  di  Santo  Lucio 3 non  gib  per  sua  sustentatione,  quanto  per 
levarla  de  mano  de  quelli,  quali  con  tanto  vituperio  de  la  fede  et 
aede  apoatolica  la  tengono  et  lassano  andare  in  ruina,  alla  quäle  re- 
® cuperationo  gib  bavea  molta  praticha  et  spesa  con  Sri  Grisoni  sotto 
la  speranza,  che  V.  Rni“  Sria  gli  bavea  datta  per  sue  lettere,  che  S.  SUl 
ge  havea  concessa  detta  abbatia,  de  la  quäle  non  ha  mai  potutto  ha- 
vere  la  bulla.  Et  siandose  la  cosa  palezata  per  tutti  questi  paesi  che  ’l 
havea  hauta  la  detta  abbatia,  nb  siandone  mai  seguito  lo  effetto, 
io  resta  el  detto  Sr  Castromuro  sbeffato  da  tntto  el  mondo.  Et  la  parte 
lutherana,  vedendolo  stare  mal  contento,  li  hanno  fatto  disegno  sopra, 
considerando  che  se  ’l  tirano  lui  da  la  parte  loro,  non  hanno  poi  al- 
chuno qub  che  li  faccia  contrasto,  et  restarb  el  paese  de’  Grisoni  total- 
mente lutherano,  perchb  tutti  li  loci,  quali  al  presente  sono  boni 
is  catholici,  el  detto  Castromuro  con  sue  prediche  et  fatiche  li  ha 
conservati  a despetto  de  tutti  li  lutherani.  Per  tanto  la  parte  luthe- 
rana ha  suscitatto  una  praticha  et  lo  tentano  giornalmente  per  darli 
moglie,  et  li  hanno  offerto  una  donna  vedova,  quäl’  ha  da  sei  millia 
fiorini  de  dotte,  et  aciö  sia  loro  predicante  li  offrono  ducento  scuti 
so  per  anno  di  salario,  et,  per  quello  intendo,  li  darano  tutto  quello  che 
’l  vorb,  pur  che  si  volti  alla  loro  fede.  Subito  sono  statto  qub,  ho  in- 
teso  de  la  detta  praticha  et  con  bei  modo  ho.  cercato  de  intendere  el 
fundamento,  el  quäle  inteso,  con  hon  modo  me  li  sono  opposto  et 
ho  operato  tanto  che  la  cosa  resta  alquanto  refredata,  et  el  detto 
25  Sr  Castromuro  non  li  db  audientia,  benchb  loro  non  cessano  di  sti- 
mularlo,  et  anchora  heri  uno  dei  primi  gli  ne  parlb  in  mia  presentia, 
non  sapendo  ch’  io  sapessi  del  negocio.  Del  che  m’  b parso  dar  subito 
aviso  a V.  Rma  Sria,  accib  la  ge  faccia  quella  provisione,  che  meglio 
li  parrb,  perchb  tale  et  tanto  homo  da  bene  non  se  perda,  del  quäle 
M forsi,  et  senza  forsi,  non  no  b el  paro  in  Germania,  perchb  nb  per 
neve,  giacii,  piobie  et  venti  mai  ha  manchato  nb  mancha  de  correr 
fra  queste  montagne,  hora  in  una  terra  et  hora  in  un’  altra,  a predi- 
care  per  conservarli  in  la  bona  et  santa  fede.  Et  seria  di  miglior  vo- 
luntü  che  sia  mai  statto,  se  non  li  inanchasseno  due  cose,  l’una  che  la 
35  ettb  lo  comincia  a caricare,  che  ’l  non  puote  durare  piü  tante  fatiche 
et  andare  a piedi,  la  seconda  che  ’l  se  trova  haver  consumato  tutte 
le  sue  facuitb,  nb  ha  beneficii,  de  li  quali  possa  vivere  lui,  non  dico 
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che  ’l  possa  tenir  cavallo,  perchö  questi  vilani  non  li  pagano  fitti  n£ 
decime,  sichö  el  bon  Castromnro  si  trova  mal  conduto  et  de  mala 
voglia,  et  dico  di  malissima  voglia,  et  V.  Sria  Rma  sape  che  la  fame 
cacia  el  lupo  dal  bosco.  Et  aciö  non  se  perda,  me  li  sono  offerto  di 
farlo  patrone  di  ogni  cosa  mia.  Et  molto  me  dispiace  ch’  io  noa  hab-  5 
bia  el  modo  de  intertenirlo  secondo  che  ’l  merito,  et  me  crepa  el  cor 
che  vedo  che  alla  fine,  non  se  li  provedendo,  si  perderi.  Sari  una  cosa 
di  molto  mal  exemplo  a S.  Stk,  et  causari  gran  danno  alla  sede  apo- 
stolica.  Del  che  mi  eacuso  con  Iddio,  con  S.  Bno  et  con  V.  S"*  Rm*, 
chö  dal  canto  mio  li  ho  fatto  et  facoio  tutto  quello  che  ho  potutto  et » 
posso,  et,  per  l’amor  de  Dio,  supplico  et  scongiuro  V.  Sria  R“4  a vo- 
lerli  considerare  et  interponer  1’  autoriti  sua  con  S.  Sla,  aciö  non  se 
lassi  perdere  el  corpo  et  anima  de  tanta  virtuosa  persona,  per  la 
quäle  perdita  se  perderanno  poi  molte  miliara  de  anime.  Et  ö ’l  pegio, 
che  se  dirä  poi,  che  li  ö statto  di  bisogno  diventar  lutherano,  se  ’1  non  u 
voleva  morir  di  fame.  Et  Y.  Sria  Rma  se  dignari  farli  espedir  quella 
bulla  per  la  ahbatia  di  Santo  Lucio  in  quella  forma,  che  la  ha  re- 
chiesta,  et  la  mandi  quanto  piü  presto,  perchö  fra  questo  mezo  lo  in- 
tertenirö  et  farö  che  ’l  perseverarä  in  le  solite  sue  bone  opere.  Quando 
anchora  S.  Bno  nol  voglia  fare,  el  che  non  credo,  desidero  saperlo,* 
perch ö io  me  ne  escusarö  con  Iddio,  et  el  mal  sari  de  chi  lo  causari 
Se  S.  Su  considera  bene,  la  non  ge  di  niente  dagandoge  quella  abba- 
tia,  perc-hd  al  presente  non  li  £ altro  che  un  monastero  rutto.  Li  beni 
sono  partiti,  li  quali  se  li  vori  recuperare,  bisognari  che  sudi  sangue, 
come  feco  Christo.  Et  quando  S.  Bn<‘  fusse  ben  informata  como  sta  la  s 
detta  abbatia,  ge  l’haveria  gii  longamente  datto,  et  li  haveria  an- 
chora datto  danari  appresso,  perchd  la  acceptassi.  Supplico  de  novo 
V.  Sria  R“ft  che  la  ge  la  faccia  espedir,  aciö  se  possa  servare  un  tanto 
virtuoso  sacerdote.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  739.  ' Antograpb. 

‘Bartholomäus  de  Castromnro,  aus  Uri  gebürtig,  Domdecan  zu  Cur,  päpst- 
licher Protonotar  und  Licentiat. 

1 Mit  Brief  vom  14.  März  1513  hatte  Castromnro  den  Nuntius  Franco  ms 
Fürsprache  beim  Papste  gebeten. 

1 Der  letzte  Abt  von  St.  Luci  bei  Cur,  Theodor  Schlegel,  war  1529  ent- 
hauptet worden.  Dass  Castromnro  in  Besitz  der  Abtei  gelangte,  ist  zu  ersehen 
aus  E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  475  Anm. 
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Nr.  262.  Bom  1544  Juli  6.  — Faul  III.1  an  Eosin. 

Cum  tu  tarn  tempore  felicis  recordationis  Iulii  II,  Leonis  X, 
Adriani  VI  et  Clementis  VII,  prmdecessorum  nostrorum,  quam 
etiam  nostro  eisdem  prtedecessoribus  ac  nobis  et  sedi  apostolica;  magna 
cum  fide  et  diligentia  etiam  in  variis  negotiis  apud  Helvetios  trac- 
s tandis  inserviveris,  unde  non  mediocrem  laudem  adeptus  et  illorum 
ac  dicto  sedis  et  nostram  gratiam  promeritus  es,  nos  non  ab  re  existi- 
mantes,  quod  tuam  fidem  et  devotionem  in  dies  aucturus  sis,  et  prop- 
terea  opera  tua  uti  ad  pnesens  intendentes,  volumus,  ut  ad  partes 
Helvetiorum  te  conferaset  apud  dilectum  filiumllieronimumFran- 
io  cum,  nuntinm  ibidem  nostrum,  nostro  nomine  permaneas,  sicut  etiam 
prmteritis  annis  fecisti,  et  si  accideret,  quod  idem  nuntius  aliqua  ex 
causa  inde  discederet,'  tu  nostra  et  diotas  sedis  (negotia)  tamquam 
agens  noster  apud  eosdem  Helvetios  agas  et  tractes  tuaque  dexteri- 
tate  ac  diligentia  spei,  quam  de  te  concepimus,  respondere  studeas; 
15  hortantes  dictum  Hieronimum  nuntium,  ut  te  tamquam  a nobis 
apud  ipsum  mansurum  missuni  amanter  tractet,  et  ipsos  Helvetios,  ut 
te  tamquam  agentem  nostrum  omni  humanitate  prosequantur. 

A.  V.  Minute  Brevium  l’auli  IIL  T.  30.  Nr.  439.  Concept. 

1 Im  gleichen  Bande  wie  das  nachstehende  findet  sich  (Nr.  456)  ein  Breve 
Panis  111.  vom  12.  Jnli  1544  an  die  VII  Orte  (Copie  im  Bundes-A.  Bern)  des 
Inhalts:  Niklaus  von  Diessbach  wünscht  seinen  Neffen  Gabriel  als  Coadiutor  im 
Priorat  von  St.  Peter  zu  Vauclnse  und  dass  dessen  Ernennung  kostenfrei  geschehe. 
Wird  vom  Papste  bewilligt.  — Vergl.  E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  197,  v. 

1 Franco  ist  bald  nach  Rosins  Rückkehr,  wahrscheinlich  Ende  October  1514, 
nach  Italien  gereist. 


Nr.  263.  Luzern  1545  Februar  11.  — Boain  an  Farnese. 

Item  hieri  questi  Sri  qul  hanno  recevute  lettere  da  Zurigo 

con  una  copia  de  una  mandata  della  Ces.  Mu,  data  in  Gant  alli  14 
» del  passato,  quali  dal  nostro  commune  amico  me  furono  date  a leg- 
ge re.  — 1 Questo  se  fa  intendere  a tutti  cantoni,  et,  per  non  essor 
altra  cosa  minatoria  n&  inhonesta  de  importantia,  non  ha  parso  a Sri 
Zurigani  necessario  che  per  quel  conto  a questa  volta  se  debbia  in- 


398 


Ros  In  an  Farnese,  Luzern  1545  März  5. 


Nr.  264. 


timare  una  dieta,  per  evitar  la  apeaa,  per  in  ein  tanto  oocurra  altro  o 
che  venga  altra  rispoata  de  S.  MtA  della  dieta  de  Wurmatia.  — Ad 
una  particulare  il  noatro  SrNicol6  aculteto  me  ha  riapoato  cheve- 
riaaimo  sia,  per  aviai  havuti  da  certi  gentilhuomini  fuora  da  Helvetii, 
che  la  Oes.  Ma  8ia  8tato  aollicitato  da  alchuni  grandi  con  grande  in-  « 
stantia  doveaae  fare  guerra  ad  Helvetii ; ma  S.  H'®  inaino  adesso  mai 
hahia  voluto  con8entire  in  queato  et  habia  riapoato  che  in  li  antiqui 
hiatorici  hahia  trovato,  come  auoi  maggiori  molte  et  piü  volte  liabino 
perao  et  reportato  danno  et  vergogna  contra  Helvetii.  Perd  non  se 
volgia  impizarae  con  loro.  — 10 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  710.  Antograph. 

1 Folgt  snmmarische  Inhaltsangabe  des  kaiserlichen  Schreibers.  Vergl.  E.  A. 
IV.  1.  d.  Nr.  212,  Anm.  zn  g. 


Nr.  264.  Luzern  1545  März  5.  — Rosin  an  Farnese. 

An  die  Bischöfe  von  Sitten  und  Cur  habe  ich  Copien  des  Breves 
und  der  Bulle  betreffend  daa  Concil  geschickt.  — Bericht  über  die 
in  Baden  gehaltenen  Vorträge.1  — La  prima  volta  alli  26  me  fn 
niente  expressamente  respoato ; intendendo  io  da  alchuni  secreta- 
mente  la  causa  come  li  Sri  Helvetii  vorebono  fare  alchuni  difficul-  is 
tade,  con  dire  che  quella  propoata  della  dieta  paaaata  fuase  atata  in 
un  modo  et  quella  de  questa  dieta  in  un  altro  et  nuovo  modo.  Per 
queato  fusaeno  deliberati  a reportare  il  tutto  una  altra  volta  a aoi 
Sri,  per  dare  respoata  in  un  tratto  in  una  altra  dieta,  alla  prima  che 
sarebbe;  sapendo  io  che  la  respoata  sopra  la  prima  propoata  era  gia 2" 
reaoluta,  et  havendo  anchora  inteao  che  il  breve  non  era  letto  innante 
i Sri,  per  il  defetto  del  loro  cancelliero,  chi  non  e latino.’  Perö  un 
altra  volta  aarrä  buono  che  V.  Rmft  Sria  daga  ordine  me  aiano  sempre 
mandate  le  copie  per  mia  informatione  et  per  translatare.  Cossl  ogni 
volta  non  sarä  manchato  de  dare  da  intendere  il  tutto  in  acritto  et  * 
in  vulgare  loro.  Et  volae  Idio,  quando  domandava  licentia  dal  burgi- 
maiatro  Hab  da  Zurigo,  chi  tene  il  primo  luogo  tra  altri  Sri,  de  poter 
comparire  innante  li  Helvetii,  S.  Sri*  in  mia  preaentia  appri  il  breve 
et  con  mego  leggi,  alhora  nötö  un  punto,  quäl  era  per  dare  aalvo 
condotto  a quelli  che  paaaaasino  per  il  paeae  loro  al  detto  ooncelio. » 
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Per6  io  domandava  per  una  altra  volta  licentia  de  comparire.  Con- 
cessame,  diese  una  parolina  al  prefato  burgimaistro.  II  aequento 
giorno  me  fecernö  interpretare  il  breve  innante  i tutti  loro.  Alhora 
de  nuovo  replicö,  et  domandava  risposta  per  parte  de  S.  Su  sopra  le 
5 mie  propoate  in  le  doe  diete  fatte.  Dapoi  finita  la  congregatione  da 
detti  Sri  per  parte  loro  me  fu  data  la  resposta  a bogga  dal  detto 
burgimaistro  et  da  uno  altro  suo  collega  da  Zurigo,  la  quäle  subito 
metteva  in  nota  et  retornö  da  loro  per  appropriarla,*)  acciö  non  er- 
rasai  nfe  per  l’una  nö  per  l’altra  parte.  La  quäle  approbata  de  loro  6 
wtale,  videlicet:  La  risposta  da  universali  Sri  Helvotii  de’  XIII  can- 
toni  data  a S.  Su  ad  Alberto  su  la  dieta  in  Baden  venerdl  alli  27 
del  febraro,  che  primieramente  loro  tutti  restino  sul  medosimo  re- 
ingratiare  havendo  fatto  a S.  St&  su  la  dieta  passata  sopra  la  proposta 
alhora  per  parte  de  S.  Stk  per  mi  Alberto  fatta;  che  sopra  il  adiuto 
iS  contro  infideli,  in  evento  che  quando  qualche  volta  a S.  Stä  fusse  bi- 
songio,  essendo  recercati,  che  alhora  ogni  nuntio  debbia  reportare  la 
rechiesta  alli  soi  Sri,  li  quali  se  haveranno  a resolvere  piü  ampla- 
mente  del  volere  loro,  secondo  la  necessitü  et  bisongio  et  qualitä.  delli 
tempi;  che  particulare  et  nominalmente  li  Sri  de  Zurigo  et  Berna  se 
m habino  expressamente  resolti,  et  anche  certi  altri  cantoni,  che  loro 
volgiano  perseverare  in  la  loro  religione  et  non  manchare  a loro  man- 
dati  et  statuti  fatti,  in  quanto  che  togga  le  guerre  de  non  volere  im- 
pizarse  nfe  de  havere  a fare  con  nessuno  signore  nts  principe  fuora- 
stiero.  In  quanto  al  concelio  parea  a tutti  Sri  Helvetii  che  de  finir 
r,  questo  sia  troppo  fuora  de  proposto,  et  in  tempi  inconvenienti  insti- 
tuito  et  intimato,  che  questo  habia  mal  inditio  per  molti  rispetti  che 
possa  havere  suo  progresso ; et  a loro  sia  troppo  tarde  intimato,  et 
dato  de  intendere,  perche  a loro  non  sia  possibile  che  in  2 settimane 
se  possino  mettere  in  ordine  et  comparire  in  Trentto;  ma  quando 
m fusse  fatta  la  intimatione  qualche  gran  tempo  innanze,  et  tale  quäle 
havesse  possuto  supportare  che  con  buona  commoditä.  havesseno  pos- 
suto  mettere  in  ordine  i soi  per  mandare  persone  convenienti  ad  uno 
concelio,  che  alhora  haveria  havuto  altro  inditio.  In  quanto  al  con- 
cedere  il  salvo  condotto  per  quelle  persone,  quali  haveriano  passare 
il  pacse  et  terre  loro  per  andare  al  concelio  secretamente,  et  anche 
sopra  le  altre  perticole  necessarie  da  rispondere  piü  largainente  sopra 


*)  Verschrieben  für  ,nj>i>rol>arln*? 
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le  proposte  su  le  doe  diete  fatte  ultimamente,  li  Sri  Helvetii  se  habino 
resoluto  che  ogni  nuntio  reporti  una  altra  volta  a soi  Sri  per  dare 
sopra  il  tutto  alla  prima  dieta,  che  sarä,  altra  et  piü  larga  risposta. 
Sopra  detta  risposta  se  p6  intendere  come  parerä  a S.  Su  et  a V.  Rm‘ 
Sri*  8econdo  il  tenore  de  parole,  perchö  appare  iuxta  partiale  et  freda,  * 
come  non  p6  essere  de  mancho,  per  essere  huömini  de  due  religioni, 
et  depoi,  come  Esopo,  chi  non  trovava  arbore  piacesse  per  essere  im- 
picato,  piaze  per  forza  piü  volentiera  de  attendere  a questi  tempi  ad 
altro  che  al  concelio  et  alle  cose  proprie,  et  che  qualcheduno  venisse 
con  nuovi  danarL  Pure,  quomodocunque  sit,  per  il  debito  mio,  adiun- » 
gerü  appresso  questo,  che  ho  possuto  et  ad  me  ü stato  dato  d’inten- 
dere,  non  solo  da’  catholici,  ma  anche  d’altri  della  nuova  religione, 
zoö  che  loro  tutti  hanno  molto  bene  inteso,  et  non  possino  compren- 
dere  altro  che  le  proposte  per  parte  de  S.  Stt  sono  state  piü  che  licite 
et  sante  et  in  beneficio  de  tutta  republica  Christiana,  et  specialmente  u 
de  questa  natione.  Ma  per  non  ohligarse  tanto,  acciü  possino  anchora 
reuscire  ad  ogni  piaccere  et  necessitü,  in  ogni  caso  da  chi  podesse  in- 
tervenire  a loro  stando  in  quella  suspitione  come  stanno  da  alchuni 
principi  et  stati,  nü  anchora  volentiera  volgiano  dare  suspitione  ad 
altri  principi,  che  piü  presto  volgiano  Stare  a vedere  et  aspettare  piü  » 
avante  in  che  modo  li  tempi  se  habiano  da  accomodarse,  et  quel  che 
li  principi  se  resolvino  de  quella  pace  o che  in  la  dieta  de  Wurmatia 
sia  innovata  dal  l’uno  et  l’altro  et  per  tutto.  Perü  adesso  li  Helvetii, 
in  genere  hanno  solamente  reingratiato  a S.  Sa  a non  fare  altro. 
Benchü  anchora  li  catholici  per  conto  de’  sopradetti  rispetti  con  li  * 
altri  vanno  molti  retinuti,  non  dimeno  li  trovo  tuttavia  privatamente 
et  generalmente  bene  dispositi.  Tanto  piü  meritano  da  essere  racco- 
mandati  et  mantenuti  con  debiti  modi,  piü  che  li  altri,  per  conto  de 
ogni  hisongio  de  venire,  perchü  se  pö  sperare  che  non  mancharanno 
in  quanto  a loro  sarü  possibile  contro  li  infedeli  o altri  inimici  de  » 
S.  Su  et  della  sedia  apostolica  in  qualunque  evento;  dummodochü 
loro  non  siano  impediti  da  alchuno  per  attendere  a defensare  loro 
stesso  et  il  proprio  o che  qualche  altro  tempo  cativo  fusse  in  oppo- 
Bito,  come  le  practiche  et  danari  Francesi,quali  non  manchino  de  vero. 
De  questo  intenderä  piü  V.  ßma  Sri*  de  sotto.  Dio  le  guardi  de  ogni  js 
adversitü,  perchü  nella  necessitü  se  proverehino  li  veri  amici.  Altro 
non  digo,  che  il  vulpo  muta  la  pelle,  ma  non  la  natura.  Da  Zurigani 
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et  Bernesi  secondo  le  tutte  demonstrationi,  che'fanno,  c’ü  da  credere 
in  ogni  conto  puoggisBimo  adiuto,  favore  ne  speranza,  perche  sono 
piü  rabiati  a perseverare  in  la  obstinatione  loro,  che  li  altri  luthe- 
rani,  et  sempre  in  opposito  in  le  cose  de  S.  Su  et  della  sedia  apostolica, 
5 bcnche  con  mi  sono  molto  conversabili  et  honesti  in  presentia  mia ; 
ma  de  dretto,  come  intendo  d’altri,  sparmigano  niente  contro  S.  StA 
et  li  preti  Romani.  Li  cantoni  in  la  risposta  non  nominati  sono  qnelli 
de  Basilea  et  Schaffusen,  da  quali  piü  presto  crederia  adiuto,  perchü 
alchuni  de’  loro  capitani  me  hanno  parlato,  proferto  se  et  pregato 
io  me:  quando  S.  Su  volesse  adoprare  li  Helvetii,  fusseno  raccomandati. 
Da  Zurigani  et  Bernesi  capitanii  per  quel  conto  nessuno  me  ha  mo- 
lestato,  excepto  li  fuorositi;  ma  molti,  molti  altri  privati  et  buoni 
cornpangi  d’ogni  cantono  se  trovino,  quali  se  mostrino  affectionati  a 
servire  a S.  S'4,  come  anche  per  le  mie  passate  alchune  volte  ho 
15  scritto.  Appressö  io  non  intendo  altro  che  generalmente  tutti  have- 
rebino  con  desiderio  grande  piacere  che  se  facesse  un  concelio  uni- 
versale, de  vero  fundamento,  come  se  devesse  fare  con  consensu  de 
ogniuno  delli  primi  principi  et  potentati  Christiani.  Ma  non  inten- 
dendo  che  nö  la  Ces.  Mtil,  nü  la  Mu  de  Franza,  nfe  li  altri  stati  de 
w l'imperio  nella  dieta  imperiale  in  Wurmatia  habino  consentito  in 
questo  moderno  concelio,  nö  molto  manco  intendendo,  come  la  ra- 
gione  vorrebe,  che  anchora  loro  habino  scritto  et  commendato  a tutti 
et  per  tutto  che  cossl  a loro  piacesse,  et  volesseno  se  attendesse  ad 
obedire  a questo,  et  che  ogniuno  se  trovasse  in  questo  concelio  quando 
81  fusse  fatto,  cossi  alhora  podesseno  dare  credito  da  esser  vero  concelio. 
Ma  non  intendendo  niente  de  quelle  cose,  tanto  mancho  stimano  che 
’1  sia  concelio,  nü  che  possa  havere  effetto,  ma  piü  presto  credino  che 
solo  questo  sia  una  cosa  fintta  et  trovata  da  S.  StÄ  et  dal  collegio 
sotto  certa  ombra  a piacere  et  a satisfare  a loro  stesso.  Item,  havenao 
*>  ben  mandato  S.  Su  alcuni  de’  soi  cardinali  a Trentto,  quali  che  quando 
siano  stati  in  cerca  a 2 mesi,  et  vedendo  che  nessuno  venga,  che  al- 
hora anche  loro  partiranno,  cossl  a quella  fuora  et  de  continuo  il 
mundo  sia  intertenuto  in  baiia.  Et  che  il  concelio  se  devesse  anchora 
fare  in  uno  altro  luogho,  come  in  Alamania,  cossl  volgia  la  Ces.  Mtk, 
K et  non  in  Trentto,  luogho  in  Italia,  in  quäle  se  sapia  bene  che  quelli 
de  Alamania  non  vengeranno.  Et  tanto  a me  ü stato  detto,  che  nü 
dUelvetii  per  certo  nessuno  sarü  mandato.  Perü  non  intendendo  nö 

Quellen  zur  Schweizer  Geschichte.  XVI.  26 
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vedendo  altro,  staranno  a vedere.  Inteso  che  tra  loro  stato  un  pezo 
altercato,  maxiine  li  lutherani,  quali  tutto  zoi  che  hanno  possuto  in 
opposito  allegare  non  habino  manchato,  voleno  dire  che  innante  nno 
anno  un  vero  concelio  dovesse  essere  atato  intimato  et  ad  ogni  can- 
tone  essere  messo  uno  speciale  breve,  che  mai  per  loro  non  saria  ne-  '■ 
cesaario  de  fare  concelio,  perche  senza  sapesseno  vivere.  Fu  anchora 
da  lutherani  per  baiia  detto:  havendo  S.  StÄ  a compiacentia  d’altri 
principi  et  potentati  creati  tanti  cardinali,  perchi;  adoncha  non  hab- 
bia  creato  qualcheduno  a compiacere  ad  Helvetii  ? Su  questo  stato 
risposto  da  uno  catholico  huomo  da  bene:  che  fra  loro  lutherani  siano  » 
stati  solamente  2 vescovi  de  Basilea  et  Lausanna;  quali  con  li  loro 
preti  et  frati  non  habino  possuto  remangere,  rna  che  de  loro  siano 
stati  scazati,  cossl  anchora  saria  fatto  a quelli  cardinali  creati  a com- 
piacentia d’Helvetii. 

L'altra  risposta  alla  prima  dieta  de  venire  se  haverä  d’aspettare.  u 
Dio  sa  quäle  quella  sarä.  Ne  mancho  se  sa  quando  sarrä  una  altra 
dieta,  perchi  in  questa  non  e instituita  altra  dieta,  per  volere  stare 
a vedere  quel  che  se  innuova  da  ogni  banda,  et,  occurrendo  cosa  de 
importantia,  ogni  cantono  ha  auctorith  de  intimare  ad  altri  cantoni 
dieta.  Da  singulari  amici  catholici  sono  stato  avertito,  li  quali  an- » 
chora  me  hanno  conselgiato  che  presto  debia  scrivere  a Koma,  per 
informatione  presertim,  se  S.  S1*  et  il  collegio  fariano  quel  concelio 
de  consensu  della  Ces.  M44  et  re  de  Franza,  anchora  delli  principi  et 
stati  de  Alemania,  anche  se  loro  volgiano  favorire  et  adiutare  a 
questo,  et  se  scriveno  et  commandino  per  tutto  sia  ohedito,  et  che  » 
ogniuno  venga  a questo  con  tutte  le  altre  circumstantie  necessarie  a 
questo  et  d’altre  cose,  come  de  sopra  ho  detto,  accii  che  questi  Sri 
fusseno  tanto  melgio  informati.  Perö,  se  piacce  a V.  Rma  Sria,  me 
volgia  dare  presto  per  esso  aviso  et  piena  instructione  de  quello  che 
pare  a proposto,  a vedere  quel  che  vorranno  dire  depoi.  Per  la  parte  * 
mia,  me  dobito  forte  che  in  quanto  al  concelio  fra  questoro  sia  troppo 
infredato.  Non  vedendo  altri  disegni  de  soprannominati  principi  et 
stati,  che  loro  se  trovino  nel  concelio  et  da  essi  ad  Helvetii  sia  scretto 
vengano  a questo,  ballaranno  a modo  loro.  Dio  perdoni  ad  ogniuno. 
Neapel,  C.  Farn.  Fase.  740.  Autograpli. 

* E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  212. 

1 = latinista,  Lateiner. 
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Nr.  265.  Luzern  1545  April  15.  — ßoain  an  Farnese.* 

Aufzählung  der  erhaltenen  und  abgesandten  Briefe  seit  Novem- 
ber 1544.  — Havendo  recevuto  quella  ultima  de  V.  Rm*  Sri*  del  16  de 
marzo,  volse  Idio  che  anchora  in  questa  medesima  sera  (6.  April)  ad- 
iunxerono  li  ambassatori  delli  V cantoni  catholici, . . .3  huomini  per 
» cantono,  per  fare  una  dieta  tra  loro  sopra  la  richiesta  fatta  da’  Zuri- 
gani,  de  iurare  la  lega.  Cossi  io  quella  medesima  notte  me  messe  in 
ordine  per  andare  innante  di  loro  per  dare  de  intendere  quel  che  me 
era  scretto.  La  mattina  alle  7,  innante  che  entrassero  in  la  congre- 
gatione,  provö*  col  sculteto  da  Luzerna  come  al  capo,  a domandare 
io  licentia  per  comparere  innante  loro  a dare  de  intendere  in  primo  a 
loro  quel  che  de  Roma  havessi  havuto.  Cossi  me  dette  termine  per 
un  altro  giorno  et  che  lassassi  in  primo  fare  tra  loro  le  cose  sue  par- 
ticulari.  Stavano  tutto  esso  giorno  insieme.  Alli  8 et  9 pigliavano 
piacere  de  vedere  la  passione  di  Christo,  quäle  se  faceva  in  questa 
« terra;  non  dimeno  la  mattina  alli  9 me  auscultorno.  Cossi  propose 
quel  che  haveva,  et  secondo  il  desiderio  che  havesse  S.  Su.  Per  parte 
et  in  nome  de  essa  di  nuovo  li  exhortö,  et  per  parte  mia  pregö  che  a 
mancho  loro  volessero  essere  li  primi  de  ordinäre  et  mandare  li  soi, 
et  che  appresso  volessero  essere  del  volere  de  dare  adiuto  in  me  con 
io  li  altri  catholici  et  soi  adherenti,  che  tutti  li  altri  cantoni  mandas- 
sero  i soi  sopra  il  detto  concelio.  — Es  wurde  mir  Antwort  auf  die 
nächste  Tagsatzung,  Dienstag  den  14.  April  versprochen. — In  questo 
mezo  me  fatighö*  et  scripsi  tutta  sopradetta  continentia,  principal- 
mente  ad  ogni  altro  ciascaduno  cantono,  et  mandö8  le  lettere  a posta 
» per  propri  messi,  a promovere  il  negotio  et  ancho  che  senza  dilatione 
ognuno  fusseno  informati  a deliberarse,  cossi  a deputare  de  mandare 
i soi  al  concelio,  come  de  darme  la  risposta  sopra  il  tutto  per  la 
prima  dieta  generale,  quella  quando  sarä  anchora  non  se  intende. 
Scripsi  anchora  de  nuovo  alli  Rmi  Sedunense,  Churiense,  Basiliense 
so  et  Constantiense  in  nome  de  S.  Sa,  sollioitandoli  et  pregandoli  in 
virtu  delli  brevi  mandati  a loro  metropolitani  et  quelli  particulari  a 
loro  mandati,  che  vadino  quanto  prima  al  concelio;  et  quel  che  fa- 
ranno  se  vederä,  Il  Costantiense  l’altro  ieri  scripsi  a questi  Sri  in 
Luzerna  come  S.  Sri*  era  deliberata  a visitare  li  Sri  Helvetii  per  fare 
* cognosanza  con  loro,  et  maxime  con  li  catholici,  tra  quali  vorrebia 
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confirmare  et  eon3ecrare  et  fare  d’altre  cose,  quali  pretendessero  a 
fare  all’  offitio  auo;  ma  essendo  inviato  a venire  havesse  havuto  let- 
tere  della  Ces.  MtA  et  re  de’  Romani  et  d’altri  stati  de  1’imperio;  cossl 
per  obedire  a loro  sia  stato  sforzato  da  partire. 

Detto  martedi  alli  14  d’aprile  li  deputati  delli  V catholici  cantoni  * 
se  retrovorno  qui,  per  questo  particulare.  — In  questa  dieta  per  parte 
de  S.  dalli  Sri  de'  V cantoni  catholici  a roo  fu  risposto  che  loro 
come  devoti  et  buoni,  affectionatissimi,  constanti  catholici  et  iiglioli 
a S.  Su,  come  a loro  sanctissimo  catholico  primo  padre,  basando  li 
sacratissimi  piedi  humilmente,  reingratiavano  che  S.  S1*  sia  degnata  » 
de  darli  de  intendere  quello  che  dal  concelio  habino  inteso  (molto 
volentieri  il  tutto  con  grandissiino  piacere),  precipuamente  che  S.  Su 
sia  ogni  modo  deliberata  de  voler  provedere  col  concelio  et  che  questo 
una  volta  se  habia  de  terminare.  Goss!  pregano  humilmente  che  S.  S** 
volgia  essere  constante  et  non  manchare,  ne  interlassare  in  fino  che  iS 
se  termini.  Et  in  quanto  che  toggarü  a loro  V catholici  cantoni,  ad 
ogni  tcmpo  conveniente  mai  volgiano  manchare  in  tutto  quello  che 
a loro  sia  possibile  da  fare,  come  n obedienti  figlioli  a loro  padre,  per 
S.  S*“  et  per  la  sedia  apostolica;  et  maxiine  quando  pottranno  inten- 
dere per  verissimo  che  in  prima  la  Ces.  Mu  et  il  Christ"10  et  altri* 
principi  Christiani  in  persona  o i loro  ambassatori  se  trovino  in 
Trentto  con  loro  interposita  auctoritü  et  volere  che  il  concelio  tale 
se  fatia  et  sia  doterminato,  che  alhora  tanto  piü  debiano  essere  tro- 
vati  obedienti  da  Sorte,  che  dal  canto  et  per  il  debito  loro  se  possa 
cognoscere  non  habiano  inancato  sopra  questo  piü  resolutamente  se® 
siano  rimessi  a rispondere  con  li  altri  Sri  Ambassatori  de  tutti  can- 
toni in  la  prima  dieta,  che  sarä.  Rmo  Mons.,  da  parte  ho  trovato  essi 
messi  et  parecchi  altri  buoni  amici  catholici  molto  molto  heue  dis- 
positi  cerca  le  cose  della  fede  et  detto  concelio,  per  S.  S*4  et  per  la 
sedia  apostolica,  solo  che  tutta  via  stanno  a dobitare.  Attento  che* 
non  se  intende  de  luogo  nessuno  che  la  Ces.  Mtil  nü  il  Christ"10  habino 
interposto  la  loro  auctoritä,  nü  per  loro  persone  nü  per  loro  ambas- 
satori, che  il  concelio  se  dehhia;  ma  quando  questo  se  intendesse, 
alhora  senza  ogni  dubio,  almancho  essi  catholici,  mandarebbino  li 
soi  al  detto  concelio.  Altramente,  non  intendendo  questo  de  sopra* 
d'essi  doi  principi,  stanno  tutta  via  retenuti  a non  mandare  nessuno 
per  fare  la  spesa  et  perdere  il  tempo  con  questa  continua  pagura,  che 
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il  concelio  non  se  fatia,  perchß  hanno  avisi  che  anchora  per  parte  de' 
detti  doi  principi  se  trova  nessuno  in  Trentto.  Et  dal  Sedunense  se 
intende  il  medesimo,  affirmando  da  tutti:  mentra  che  non  se  intende 
che  l’iinperatore  et  Franza  non  se  intromettino  in  quel  concelio,  che 
s mai  se  possa  credere  che  detto  concelio  se  possa  ben  fare  nfe  deter- 
minare. 

Scripsi  a V.  Rm»  Sri*  alli  5 de  rnarzo  li  avertiraenti  et  quel  che 
da  amici  me  era  concelgiato.  Cossi  de  novo  replico,  non  solamente 
per  parte  et  concelgio  de  amici,  ma  per  inia  parte,  da  povero  fidel 

10  servitore  humilmente  prego,  che  in  primo  S.  S,il  et  tutto  il  collegio 
et  V.  Rma  Sria  non  volgiauo  postponere  questi  buoni  8ri  Catholici  et 
haverli  in  tanta  stiinatione,  quanto  mai  siano  havuti. — Per  il  secondo, 
che  ogni  modo  et  presto  presto,  senza  retard  atione  "V.  Rma  Sri“  non 
volgia  manchare  de  darme  aviso  per  inforinare  questi  Sri  se  questo 

11  concelio  se  fatia  consensu  et  auctoritä  della  Ces.  Mta  et  re  de  Franza 
et  d’  altri  principi  et  stati  de  1’imperio.  — Per  il  terzo,  che  non  sia 
manchato  per  niente  de  mandare  nuovi  brevi,  in  primo  alli  V can- 
toni  nno  particolare  et  appresso  la  instructione  de  questo  de  sopra, 
per  reingratiarli  et  adhortarli  de  nuovo  che  non  volgiano  manchare 

a>  a mandare  i suoi  al  manco  et,  in  quanto  sia  possibile,  volgiano  ad- 
operare  con  li  altri  cantoni  che  anchora  loro  insieme  con  li  altri  tutti 
volgiano  mandare  li  soi.  Supra  questo  io  sto  in  buona  intelligentia 
in  primo  con  li  V catholici  et  depoi  con  Friburgesi,  Solodoresi,  Gla- 
ronesi  et  Appenzellesi,  particularmente  et  universalmente  con  li  altri 

»5  tutti.  Item  et  un  altro  breve  generale  a tutti.  A questo  modo  quando 
intenderanno  nuovi  avisi  et  vedendo  nuovi  brevi  sopra  de  questo, 
come  de  sopra  ho  detto,  fermamente  credo  che  senza  dobio  li  V catho- 
lici primieraraente  mandaranno  li  soi,  con  li  quali  consenseranuo  an- 
chora senza  dobio  li  Friburgesi  et  Solodoresi,  et  secundariamente  li 
Glaronesi  et  Appenzellesi,  al  oltimo  depoi,  per  vergognia  et  per  altri 
rispetti  anchora,  sforzati  saranno  a mandare  i soi  li  Zuricani,  Her- 
nesi,  Basiliensi  et  Schaffuseusi. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  696.  Autograph. 

1 Es  sind  noch  9 weitere  Briefe  vorhanden,  welche  Rosin  in  der  Zeit  vom 
April  bis  December  desselben  Jahres  uach  Rom  abgehen  liess;  sie  enthalten  aber 
nur  teils  Rapporte  von  Nachrichten  über  allerlei  Vorgänge  im  Ausland,  teils  seine 
immer  dringenderen  Bitten  um  Geld.  Letztere  beginnen  schon  im  Februar,  weil, 
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wie  er  am  23.  schreibt,  in  Folge  der  im  Lande  herrschenden  Teuerung  die  Preise 
aller  Lebensmittel  anf  das  Doppelte  gestiegen  seien. 

* Die  durch  Feuchtigkeit  beschädigte  Vorlage  weist  hier  eine  Lücke  für  ein 
Zahlwort  auf. 

a Statt  „provai,  fatigai,  mandai“. 
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Per  non  Stare  in  otio  in  aspettare  qualche  ordine  et  commissione 
dalla  Sri*  V.  Km*  et  Illma,  overo  dall’  Excmo  Sr  sno  padre,  Mes.  Al- 
berto et  io  habbiamo  fatta  la  visita  degli  V cantoni,  agli  senati  de 
quali  habbiamo  date  in  scritto  le  proposte,  se  mandano  con  queste, 
messe  da  Mes.  Alberto  in  questa  lingua  tanto  bene  ehe  maraviglio- * 
samente  sono  a tutti  piaoiute;  et  per  risposte  hanno  promesso  adope- 
rarsi  con  ogni  poter  et  destreza,  se  ben  quasi  tutti  siano  di  oppinione 
che  lhoro  et  noi,  et  noi  et  lhoro  siamo  per  fare  puoco  frutto  quanto 
a ridurre  Zurigani,  Bernesi,  Basiliesi  et  altri  zvincliani,  per.  essere 
obstinati  et  indurati  di  maniera  che  sia  bisogno  procedere  contra'“ 
lhoro  con  le  arme.  Imperö  non  vogliamo  discredere  che  ’l  Sr  Idio 
possi  illuminarli,  et  perö  sia  bene  che  noi  principiamo  questa  pratica 
et  che  lhoro  catholici  l’aiutino.  E piaciuto  assai  a ciascun  d'essi  el 
fundamento  se  b fatto  in  dette  noatre  proposte  sopra  la  ruina  et  de- 
struttione  dello  stato  temporale  et  anticha  libertä  lhoro,  ogni  volta  u 
che  per  divisione  della  fede  accascasse  che  di  nuovo  venissero  alle 
mani.  Alla  prima  dieta,  che  incominciarä  sei  giorni  prima  o poi 
S.  Giovanni,  presenteremo  il  nostro  breve 1 agli  oratori  degli  XIII  et 
faremo  istantia  acciö  questi  della  nuova  religione  voglino  mandare 
i dottori  et  predicanti  al  sacro  santo  concilio  Tridentino,  et  intende-  * 
rassi  la  resposta  ne  vorranno  dare,  sebene  per  la  prima  non  sara  altra 
che  voler  reportare  alli  lhoro  senati  che  nella  prima  dieta  responde- 
ranno  a pieno.  Se  se  potease  separare  questi  zvincliani  a lutheranis 
inferioris  Germanim,  non  sarria  puoco  guadagno  alla  religione  Chri- 
stiana  et  alla  gloria  di  S.  Stil  et  di  V.  Sria  R“*  et  Illma,  in  questi 15 
tempi  potissime.  Io  ne  ho  preso  qualche  speranza,  havendogli  trovati 
tutti  tanto  bene  disposti  che  non  se  potria  piii  desiderare,  rallegra- 
tisi  grandemente  del  mio  ritorno.  Nö  se  ha  da  dir  piu  oltra  se  non 
che  di  quä  S.  Stä,  santa  sede  et  V.  Sria  ßmtt  et  Illma  se  possano  pro- 


Digitized  by  Google 


Nr.  267.  [Cardinal  di  St*  Fiora  an  Franco],  [Rom)  1546  Juli  10. 


407 


mettere  etiam  per  la  defensione  dello  statö  di  S.  Exc.  quanto  se  re- 
chiederä  con  honesti  partiti  da  questa  inclita  natione.  Et  se  se  de- 
segnasse  de  presenti  far  leghe  per  defensione  di  communi  stati  et 
contro  il  Turco  et  ogn’  altro,  con  puoca  fatigha  et  spesa  se  farrebbe 
s facilmente  per  il  mio  giuditio.  Non  vuol  defraudare  la  gratitudine  et 
servitü  usata  per  l’amman  di  Svitz,*  fatto  cavaliere  da  S.  StA,  do- 
nato  etc. ; a dir  che  sia  voluto  andare  di  cantone  in  cantone  a far  re- 
latione  et  manifestare  la  cortesia  buona  et  presta  esspeditione  fatta- 
gli  in  Roma  per  mezo  di  V.  Sri*  Rm“  et  Illma  et  in  Piacenza  dall’ 
w Excmo  Sr  suo  padre.  Quella  puole  esser  certa  che  la  relatione  di 
costui  ha  giovato  un  mondo,  non  solo  k confirmargli  nella  buona  dis- 
positione  di  prima  verso  S.  S4i  et  sacro  collegio  et  anco  S.  Exc.,  ma 
per  certo  ne  ha  fatti  nuovi  amici  et  benevoli.  — Se  la  V.  Sri“  Rm“  et 
Ulma  non  ne  farr&  scrivere  per  una  volta  il  mese  almanco,  ne  farrä 
iS  perdere  il  credito  in  tutto  et  per  tutto.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  725.  Autograph. 

1 Vergl.  Kainaldi  annales  1546  Nr.  57.  Ein  Breve  ähnlichen  Inhalts  und  vom 
selben  Datum  an  die  Bischöfe  von  Cur  und  Sitten  in  A.  V.  Minutse  Breviutn 
Pauli  III  a.  1516,  Nr.  260  (Copie  im  Bundes-A.  Bern). 

* Dietrich  in  der  Halden,  15-14  und  1540  Landammann,  ein  gelehrter  und  viel 
gereister  Mann,  der  wiederholt  mit  diplomatischen  Missionen  ins  Ausland  betraut 
wurde. 
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N.  Sr  ha  inteso  con  piacere  l’arrivo  vostro  a salvamento  et  il 
buon  principio  dato  al  negociare  con  quelli  Sri,  cosi  intorno  alle  cose 
del  concilio,  come  del  resto.  — Das  Concil  hat  den  Artikel  von  der 
Erbsünde  erledigt  und  wird  denjenigen  von  der  Rechtfertigung  in  der 
“ nächsten  Sitzung  behandeln.  — Ultimameuto  sono  comparsi  tre  im- 
basciatori  del  Christ”10,  oltre  alli  vescovi  che  ci  erano  prima,  et  tut- 
tavia  se  ne  aspettano  delli  altri  et  ve  ne  concorrano  d’ogni  natione, 
in  modo  che  k S.  StÄ  par  strano  che  cotesti  Sri  non  vi  mandino  ancor 
loro  et  che  prelati  non  vi  venghino,  essendo  stati  gib.  tante  volte  in- 
“ vitati  da  S.  B“s  et  ultimamente  accusata  la  contumacia  loro  nel  con- 
cilio istesso. 
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Appresso,  essendosi  resoluta  la  Mu  Ces.  di  fare  l’impresa  conto 
lutherani  secondo  che  fu  disegnato  l'anno  passato  et  mandato  il  ear- 
dinale  di  Trento  con  la  capitulatione  signata  da  S.  Mu,  della  qnale 
Bari  copia  con  questa  mia,  S.  S14,  oltre  all’  havere  fatto  il  deposito 
delli  200  mila  scudi  in  Yenetia  et  in  Augusta,  ha  espediti  li  12  mil»5 
fanti  et  cavalli,  che  & obligata  per  la  capitulatione,  havendo  creato 
legato  della  impresa  Mons.  Rmo  et  Ulmo  Farnese  et  generale  ilduca 
Ottavio,*  quali  di  gik  si  trovano  in  Bologna,  con  disegno  di  comin- 
ciare  a fare  marciare  le  genti,  che  di  gii  sono  in  essere  alli  15  di 
questo.  Et  perchi  ogniuno  Bappia  la  sinceritä  et  candidezza  dell’i* 
animo  di  N.  S™  in  questa  impresa,  quäle  si  piglia  solo  per  l'estirpa- 
tione  delle  heresie  et  essaltatione  della  religione  nostra,  6 parso  a 
S.  Su,  oltre  alla  publicatione  della  capitulatione,  di  darne  conto  par- 
ticolare  a principi  Christiani  et  particolarmente  a cotesti  Sri,  come 
vederete  per  l’alligata  copia  del  breve,8  che  vi  si  manda,  diretto  a >5 
tutti  i cantoni,  acciochö  in  nome  di  S.  StÄ  lo  presentiate,  accompagnan- 
dolo  con  quelle  accommodate  parole  che  saprete  fare,  et  invitandoli 
ad  unirsi  a questa  santa  impresa,  con  rimettere  le  differentie  della 
religione  alla  determinatione  del  concilio,  come  intendo  che  fu  capi- 
tulato  tra  loro,  quando  si  composero  dopo  la  morte  di  Zvinglio,  che» 
ogniuno  vivesse  nella  religione,  che  si  trovava.  Li  capitanii  Gio- 
vanni Iacomo  et  Pietro4  sono  stati  pagati  integramente  delle  loro 
provisioni  passate,  et  hieri  S.  Su  le  diede  gratissima  audientia  in 
modo  che  partono  di  qua  benissimo  edificati  et  con  promissione  di 
fare  ogni  huon  offitio  in  servitio  di  S.  Stil  et  di  questa  santa  sede.  — B 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  694.  Autograph. 

1 Ausstellungsort  und  Absender  gibt  die  Vorlage  nicht  an.  Vom  Vioekaniler 
Farnese  ist  der  Brief  nicht,  da  er  sich  bereits  als  Legat  nach  Deutschland  unter- 
wegs befand;  wahrscheinlich  aber  vom  Schatzmeister,  Cardinal  di  S*»  Fiors,  der 
in  Farneses  Abwesenheit  die  Correspondenz  mit  dem  Nuntius  leitete. 

1 Ottavio  Farnese,  ältester  Sohn  von  Pier  Luigi. 

* Das  in  Rainaldi  annäles  1516  Nr.  68  ohne  Datum  aufgeführte  Breve  ent- 
spricht der  deutschen  Uebersetzung  in  E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  307  Anm.  zu  e und 
findet  sich  in  A.  V.  Minutm  Brevium  Pauli  111  a.  1546.  T.  II.  Nr.  438  mit  dem 
Datum  3.  Juli. 

4 Joh.  Jac.  Ferrari  und  Peter  Saxo. 
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Nr.  268.  Altorf  1546  September  15.  — Franco  an  Cardinal 

di  Su  Fiora. 

Le  de  V.  Sria  Rma  et  Dlm“  delli  23  del  passato  recevute  in  Al- 
torffo,  alli  10  del  presente,  et  insieme  la  bolla  autentica  del  inbileo, 
quäle  domenica  passata,  che  furono  12,  fu  publicato  in  questo  can- 
tone  d’Urania  con  satisfactione  et  contento  d’ogniuno;  molti  homini 
5 et  donne  assai  si  apparecchiano  per  pigliarlo.  L’altra  sera  esspedetti 
uno  a posta  con  dicta  bolla  a tutti  altri  sei  cantoni  cattolici,  dove 
sarrä  publicato  con  ogni  reverentia  et  devotione.  Sarrä,  alquanto 
tardi,  perchä  havendose  da  publicar  per  tutti  la  bolla  istessa  auten- 
tica, converrh  haver  tempo,  non  sanza  spesa,  quäle  se  sarria  rispa- 
10  rambiata  ogni  volta  (come  se  doveva)  ne  fussero  mandati  insino  a’  15. 
La  humanissima  et  liberale  ofFerta  de  S.  Sta  alli  YII  cantoni  de  volcr 
proveder  per  mandar  al  concilio,  secondo  se  provede  a molti  prelati 
poveri,  alli  lhoro  procuratori,  se  farra  intender  loro,  se  non  prima  alla 
prossima  dieta  in  Bada,  ricordandoli  che  la  elettion  de’  procuratori 
is  sia  tale  quäle  merita  sl  degna  congregatione. 

Le  nove,  ancorchä  vecchie  fussero,  furono  perhö  molte  care  et 
grate  a questi  Sri,  che  infinitaraente  ne  rendano  gratie,  supplicando 
per  l’advenir  siano  degni  d’intendere  al  vero  li  successi  di  quella 
guerra,  perchö  di  quä,  come  piü  volte  ho  scritto,  ne  vengano,  che  puoco 
»o  se  possano  credere,  et  per  certo  importa  assai  a questi  Sri  delli  IX 
cantoni  quali  se  sono  dechiarati  neutrali.  Li  Sri  delli  IV  cantoni, 
se  non  hanno  delle  nove  vere  secondo  i lhoro  desiderii,  ne  fanno 
nasciere  per  mantenere  i populi  nel  loro  volere  et  oppinione,  siccome 
V.  SrU  Rma  et  Illroa  poträ  comprendere  in  questa  copia  delle  nove  del 
» nostro  Rossino,  quäle  ho  lassato  in  Lucerna  solo  per  questo  effetto 
d’intendere  novelle  da  suoi  Zurigani.  — 

Parma,  C.  Farn.  Autograph. 


Nr.  269.  Altorf  1546  September  18.  — Franoo  an  Cardinal 

di  Su  Fiora. 

Die  Protestanten  und  Katholiken  berichten  ganz  widersprechend 
über  die  kriegerischen  Ereignisse  in  Deutschland.  — Prima  per  eiet- 
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tione  mia,  conforme  poi  al  parere  de’  buoni  amici,  havevo  deliberato, 
et  cosl  ho  resposto  a tutti  quelli  me  hanno  dimandato  l’andar  mio  a 
questa  dieta,  che,  se  non  me  veneva  altra  comissione  et  ordine  da 
Roma,  non  havendoce  che  fare  de  momento,  non  voleva  andare,  et 
cosl  stamane  ho  data  la  instruttione,1  della  quäle  mando  con  queste  5 
copia,  al  capitano  Giovanni  IacomoFerrer  da  Lugano,  perch&la 
porti  al  Rossino,  et,  in  caso  che  ’lRossino  non  volesse  andare,  ch’ 
capitano  la  esseguisca.4  II  dubio,  perch&  il  Rossino  fusse  possibile 
esso  non  volesse  andare,  un  altra  volta  lo  scriverö.  II  poverino  non  se 
cognoscie,  6 mal  consigliato  et  non  vol  credere  a chi  li  recorda  l’utile  i« 
et  honore  suo.  Ho  havuto  et  ho  piü  faticha  de  intertenirme  con  lui 
che  con  tutto  il  resto  de  queste  lighe.  — 

l’arma,  C.  Farn.  Antograpb. 

1 Ein  Teil  der  Instruction  an  Kosin,  datiert  vom  17.  September,  findet  sich 
im  St.-A.  Luzern  (Rom,  Nuntien.  Fase.  liier.  Frank.  — Copie  im  Bundes- A.  Bern) 
und  eutbält  eine  Rechtfertigung  des  Nuntius  gegen  den  Vorwurf  der  protestan- 
tischen Kantone,  als  stifte  er  Zwietracht  in  der  Eidgenossenschaft. 

* Die  offirielle  Original-Ausfertigung  des  Abschiedes  vom  25.  September  in 
Händen  Rosins  eutbiilt  ausser  den  E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  314  k angegebenen  Punkten 
noch  eine  Versicherung  der  Schweizer  an  den  Herzog  von  Parma,  dass  er  sich 
vou  ihrer  Seite  aller  Freundschaft  und  Liebe  zu  versehen  habe.  (Neapel,  C.  h wD- 
Fase.  715.) 


Nr,  270-  Altorf  1546  October  2.  — Franco  an  Cardinal  di  Su  Fiora‘ 

Per  la  disdetta  de  langravio  li  Sri  de’  IV  cantoni  si  eran« 

interriti,  afflitti  et  humiliati  assai,  et  cosl  credo  fuasero  li  altfi  Pr0‘ 
testanti  da  basso,  da  manera  che  facil  cosa  sarria  stato  a farli  »ccon-  >5 
desciendere  tutti  et  consentir  al  concilio.  Et  che  cii>  sia  vero  li  ora' 
tori  de  Zurigo,  Basilea  et  Schiafusa  in  la  ultima  dieta  a Bad»,  d°P° 
haver  intesa  la  retirata  et  quasi  disfatta  de  langravio,  uscirono  *-‘1 se 
lassorono  dir  che  non  sarriano  degni  esser  chiamati  Christiani  que^* 
che  non  volessero  assentire  ad  un  concilio  generale,  ma  che  fa886*1 
veramente  generale,  libero  et  in  loco  securo;  parole  che  mai  l’hanno 
voluto  dire,  et  delle  quali  questi  Sri  Cattolici  se  ne  erano  ralegrab 
presone  speranza  de  gran  base.  Quando  langravio  se  dovesse  reBiet' 
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tere  con  simili  mezi  et  adiuti,  questi  et  molti  altri  cervelli  se  muta- 
riano  et  metterianosi  le  cose  d’una  certissima  vittoria  in  gran  am- 
biguitA. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  761.  Antograph. 


Nr.  271.  Altorf  1546  Ootober  8.  — Franoo  an  Cardinal  di  Su  Fiora. 

BerneBi  non  lasaano  battere  il  chiodo  con  questi  cattolici,  perche 
5 a me  Bia  data  licentia  fuori  delle  lighe,  et  se  fundano,  perchü  S.  Su 
Be  li  & dichiarata  inimica  in  questa  guerra  de  Germania,  che  gli  hab- 
bia  chiamati  „heretici“  et  se  sia  sparlato  de  lhoro  peggio  che  de’ 
Turchi,1  gravandonie  che  habbia  sparlato  contra  la  libertA  del  lhoro 
stato.  Io  non  poaso  imaginär  donde  nasca  la  varietA  et  tanta  impor- 
10  tunita  di  qnesti  Bernesi,  che  hora  instano,  hora  stanno  cheti,  se  non 
fasse  che  oltra  il  naturale  odio  a S.  Su  et  sancta  sede  che  possino 
esser  instigati  da  terze  persone.  Esto  che  cattolici  me  diano  licentia 
fuori  del  paese  delle  lighe ; per  queato  non  si  tolle  che  non  siano  chia- 
mati heretici,  che  la  santissima  ligha  non  sia  fatta,  che  la  guerra  non 
i»  vadi  inanti,  et  talmente  potria  andare  ch’  essi  Bernesi  et  altri  zvinc- 
liani  haveriano  bisogno  per  adventura  de’  buoni  mezi  et  con  S.  Sla 
et  con  altri.  — Folgt  der  Inhalt  des  Briefes  von  Bern,  worin  Francos 
Ausweisung  verlangt  wurde.*  — Rmo  et  Illmo  Mons.,  non  A dubio 
alcuno  che  tutti  oantoni  cattolici,  et  grandi  et  piccoli,  huomini  et 
io  donne,  me  vedano  volentieri  in  questo  paese  et  oome  nuntio  et  come 
privato  gentilhuomo  et  buono  compagno.  Et,  quando  se  havesse  da 
mettere  in  partito  alli  consegli  generali,  io  son  securissimo,  come 
dell'  havere  a morir,  che  non  ce  sarria  una  voce  in  contrario,  perchA 
io  havesse  da  restare,  et  che  piü  presto  che  licentiarmi  se  havesse  da 
ra  pigliar  mille  guerre.  Dal  altra  banda  ho  avvisato  che  questi  Sri  vechi 
et  de’  consegli  stretti  et  secreti  procedano  et  vanno  molto  molto  pe- 
sati  et  con  infinito  respetto  non  senza  ragione,  per  mio  iudicio,  per 
non  dare  occasione  alcuna  alli  IV  cantoni  de  havere  a tornare  alla 
guerra  tra  lhoro.  Et  per  quel  ho  possuto  cognoscere  da  piü  mesi  in 
so  quA  haveriano  a caro  troncar  questa  molestia  de’ Bernesi,  quali  cognos- 
cano  molto  bene  che  contra  ogni  ragione  la  danno  per  conto  mio,  sed 


Digiti 


412  Cardinal  di  S<»  Fiora  an  Franco.  Korn  1540  October  £0.  Nr.  272. 

occasionem  qumrunt,  et  amariano  che  da  me  me  retirassi,  overo  che 
fussi  rechiamato  usquam.  Quando,  non  volendo  lhoro  alcunamente 
condescendere  a darmi  licentia,  dubitano  sdegnar  S.  S,A  et  sacro  col- 
legio  et  far  coaa  non  conveniente  al  honor  et  utile  lhoro.  Quel  me  ne 
ha  scritto  diverse  volte,  con  molta  simplicitä.  et  forsi  anche  malitia,  s 
da  dui  mesi  in  quä  Mes.  Alberto  (dipingendomi  l’inferno  per  il  pre- 
timor  da  me  stesso  me  ne  andassi),  haveria  spaventato  Lucifero,  et 
certamente,  se  io  havessi  havuto  il  Rossino  per  homo  de  iudicio,me 
haveria  fatto  pensare  assai.  Hora  essendo  io  securissimo  del  buono 
animo  generalmente  de  tutti  cattolici,  et  cognosciendo  il  gran  desi- « 
derio  de  levarsi  da  questa  molestia  et  serrar  la  bocca  a’  Bernesi  per 
conto  del  star  mio,  ho  deliberato  non  andare  altrimente  a questa 
dieta  per  Lucerna,  ma  scriverli  una  lettera,  della  quäle  sarrh  con 
questa  copia,  et  mandarli  un  capitolo  della  instruttione,  rnandai  ulti- 
mamente  al  Rossino  a Bada,  che  fa  molto  a questo  proposito.  Et“ 
secondo  lhoro  se  resolveranno  et  me  comanderanno  overo  essorta- 
ranno,  cosl  me  governarö.  — 

Neapel,  0.  Farn.  Fase.  715.  Autogrnph 

1 E.  A.  IV.  1.  <1.  Nr.  307  f unrl  Schluss  der  dazu  gehörenden  Annj.  4. 

* Ebenda  Nr.  316,  Anm.  1 zu  a. 


Nr.  272.  Bom  1546  Ootober  20.  — Cardinal  di  Su  Fiora  an  Franco. 

L’ultima  mia  fu  da  Civitä  Castellana  del  primo  di  questo,  con 
quelli  avvisi,  che  ci  erano  fino  allhora.  Di  poi  sono  comparse  in  due 
volte  le  vostre  di  15,  18,  26  et  27  del  passato  con  la  instruttione  et » 
lettere  date  al  Rossino,  al  capitano  Giovanni  Iacomo  et  simil- 
mente  la  resposta  de’  Sri  Gantoni  congregati  a Bada,  le  quali  vostre 
deligentie,1  cosi  in  questo  come  in  avvisar  quel  che  se  intende  anchor, 
che  rieschia  bene  spesso  molto  differente  da  quel  che  6 con  effetto; 
piace  perö  a S.  S4*  esser  ragguagliata  de  tutto,  percM  se  non  altro,  si » 
ha  almeno  notitia  delli  humori  et  delle  persone,  et  se  ha  quali  avvisi 
sono  fideli  et  quali  falsi.  Et  cosi  dovete  continuare,  chö  saria  grato  a 
S.  Bne.  Per  resposta  delle  prefate  lettere  mi  occorre  poco.  Ho  scritto 
che  S.  Bö®  ha  lodato  quel  che  havete  fatto  intendere  esser  mente  sua 
circa  il  non  voler  esser  men  liberale  a soccorrere  quei  prelati  et  pro- » 


Digitized  bv  Google 


Nr.  273.  Von  Beroldingen  an  Franco.  Altorf  1&1G  October  22.  413 

r V 

curatori,  che  andaranno  al  concilio,  de  quel  che  habbia  fatto  fare  qul 
con  li  altri,  che  sono  in  simil  termine  etc.  Le  ö piacciuto  similmente 
il  testimonio  fatto  da  voi  della  devotione,  con  la  quäle  quei  populi 
hanno  preso  il  iubileo,  li  quali  vi  dovete  sforzare  di  mantenere  in 
5 fede  piü  che  potete.  Se  quelli  che  sollecitano  le  cose  vostre  se  lascia- 
ranno  vedere,  non  si  mancher^  di  darli  tutti  quelli  aiuti  et  favori, 
che  recercaranno,  et  principalmente  se  farü  opera  che  a S.  Sria  la 
paga  sia  anticipata  al  primo  del  trimestre,  in  loco  del  fine.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  G94.  Antograph. 

1 Se  „piacciono“ ; ans  dem  nachfolgenden  „piare“  zu  ergänzen. 


Nr.  273.  Altorf  1546  Ootober  22.  — Von  Beroldingen  an  Franco.* 

Io  ho  ricevuto  la  vostra,  data  a’  di  18  de  questo,  ma  non  piü 
io  presto  che  lieri  a tre  höre  da  notte  et  za  erano  expedite  la  lettera  a 
"V.  Sri®  et  la  copia  da’  Bernesi,3  ma  non  erano  anclior  inandate  via. 

La  causa  che  se  ha  tanto  tardato  si  ö questa:  Da  poii  che  li  V can- 
toni  haveano  determinato  un'  altra  dieta  martedi  passato,  il  nostro 
consilio  generale  concluse  se  dovesse  mandare  la  copia  de  la  risposta 
i*  a'  Bernesi  sopra  la  dieta  a lassarla  vedere  a li  altri  IV  cantoni  se  la 
gle  piacesse  o non.  Da  poii  che  la  dieta  era  cossl  presta  et  mercordi 
tornarono  li  nostri  ambassadori  et  ve  disseno  che  l’haveva  molto  ben 
piazuta  a li  altri  cantoni,  cossl  se  concluse  zobia3  a mandarla  via,  et 
stamatina  e mandata  via.  Et  se  haveria  anchora  mandata  via  la  copia 
zo  et  lettera  a V.  Sria,  se  la  vostra  non  me  fusse  stata  data  hori  de 
notte  zoö  zobia;  ma  io  l’ho  retenuta  et  cossi  l’ho  fata  vedere  li  13,  a 
li  quäl  il  nostro  consilio  generale  ha  dato  piena  possanza  in  fare  et 
expedire,  zoö  le  cosse  che  parteneno  a la  guerra,  aziö  le  cosse  rcs- 
tano  piü  secrete.  Li  quali  13  unitamente  hanno  concluso  di  mandare 
zs  la  instructione  et  copia,  come  quella  vede,  insieme  con  la  copia  et 
lettera,  quäle  era  expedita  prima.  Tochando  la  partita  che  la  Srift  V. 
voglia  restare  a Bellinzona,  fin  che  l’habia  la  resposta  da  Piacenza, 
me  pareria  che  la  Sria  V.  se  partisse  almancho  fin  a Milano,  et  poii, 
in  un  tempo  che  se  potesse  pensare  che  la  Sria  V.  fusse  andata  et  tor- 
so  nata,  retornarsene  poii  a Bellinzona,  aziö  che  ’l  parlar  de  V.  Sris,  che 
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quella  voglia  andare  a Roma  et  poii  forse  tornare,  secondo  noii  havemo 
scritto  a’  Bernesi,  consonasse  meglio  insieme,  aziö  lhoro  Bernesi  non 
potesseno  n£  la  Sri*  V.  n b noii  giudicar  befardi;  ma  niente  de  manco 
io  remetto  ogni  cossa  a la  prudentia  de  quella.  — 

Parma,  C.  Farn.  Antograph. 

1 Dieser  Brief  bildet  das  Begleitschreiben  za  einer  lateinischen  „Instruction* 
der  V Orte  an  Franco,  worin  sie  ihm  mitteilen,  sie  hätten  den  Iieclamationen 
Berns  keineswegs  entsprechen  wollen;  sie  bitten  ihn  jedoch,  wenn  es  ihm  nicht 
angelegen  sei,  zum  Papste  za  reisen,  am  ihn  persönlich  za  beraten  über  die  ihnen, 
falls  es  znm  Kriege  kommen  sollte,  an  gewährende  Hülfe.  (Napoli,  C.  Farn.  Fase 
732.  — Copie  im  Bnndes-A.  Bern.) 

• Vergl.  E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  316. 

* giovedl. 
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Post  devota  sacrorum  pedum  oscula.  Nequaquam,  Beatissime  » 
Pater,  nos,  tanquam  devoti  ac  omnibus  modis  sanct®  catholic®  et 
apostolic®  ecclesi®  ac  sanctissimro  sedis,  nec  non  StiB  V.  addiotissimi 
filii,  nec  minus  mmulatores,  vindices  ac  inconcussi  defensores  verac 
catholicm  et  apostolic®  fidei  rectorumque  dogmatum  assertores,  dubi- 
tamus  V.  St!  latere,  immo  certissime  nobis  persuademus  illam  probe  i» 
nosse,  licet  ipsi  non  usque  adeo  ignoremus:  quanti  his  diebus  V.  S*'1 
apostolatus  tempore  varii,  diversi  pericolosique  tumultus  ao  turbines 
excitentur  in  Germania,  maxime  non  solum  a veteri  et  hereditario 
crucis  divin®  inimico  ac  totius  Christianismi  communi  hoste  Turca, 
sed  multo  pericolosius  in  ipsis  nostris  limitibus  ac,  ut  pmne  dicamus,  is 
intra  propria  membra,  viscera  ac  penitius  sinum  hmresum  diversa- 
rum  immedicabile  venenum  serpat  ac  in  dies  coalescat  et  plures  in- 
ficiat.  Tanta  enim  est  quorundam  Germani®  procerum,  potentatum, 
civitatum  ac  communitatum  dissidendo  ab  reotis  dogmatibus  proter- 
via,  ut,  nisi  aliquo  singulari  divin®  maiestatis  subsidio  eruamur,  in-  so 
dubitat®  divin®  vindictm  exactiones  nostris  una  cum  totius  Germa- 
ni® cervicibus  prmsentissime  imminere  haud  vane  nobis  persuade- 
mus; maxime  cum  farna  didicerimus,  cecumenicum  universale  conci- 
lium  a V.  S10  indictum  per  h®c  impediri  ac  propterea  Cmsarem,  ne 
etiam  ille  rectorum  dogmatum  propagationes  et  dissidentium  concor-  * 
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diam  reparare  valeat,  variis  principum  licet  electorum  cum  ecclesias- 
ticorum  tum  prophanorum  dissidiis,  contentionibus  ao  mera  aocordia 
prohiberi;  unde,  ut  praafertur,  nos  non  vane  augurare  veremur,  niai 
divinitatis  clementia  nos  a periculis  emi  oontigerit,  in  ipsis  iam  psene 
s faucibus  dissidiorum  absorbendos  fore.  Quam  ob  causam  non  parum 
dolemua,  [quod]  — ob  quae  nostra  demerita  ignorantes  — , a Ste  V.  longo 
iam  tempore  neque  propriis  literis,  neque  per  V.  StU  familiärem  Al- 
bertum  Rosin  nostrum  et  agentem  apud  nos  certiores  redditi  simus 
quorumcumque  motuum,  qui  tarnen  alias  tumultuosi  et  varii  nobis 
io  sese  ostendant,  ut  vel  saltem  'S11  V.  prmmonitione  imminentia  peri- 
cula  aut  declinare  aut  evincere  possemus.  Quippe  superioribus  annis 
ab  eadem  St0  V.  paterne  et  pie  ad  summam  spem  evecti,  illam  in 
causis  prsecipue  orthodox®  fidei  semper  nobis  adfuturam  ac  nos  sub- 
inde  consolaturam,  qua  nos  deinde  animati  fiducia  omni  conatu  et 
“ industria  hactenus  adnixi  sumus,  ut  etiam  supra  facultates  tuendis 
iis  ac  conservandis  adessemus,  quum  e religione  adversarii  nostri, 
licet  foederibus  impliciti,  multis  variisque  artibus  partem  suam  pro- 
pagare  nequaquam  desistant;  cum  quibus  nobis  nonnihil  periculi  est, 
ut  qui  nos  numero  superant,  practicis  ac  variis  technis  eludunt;  ut 
»oab  his  parte  et  bello  nobis  et  eorum  insidiis  cavendum  sapienterque 
agendum  sit,  ne  circumveniamur.  Ad  quam  rem  cum  nobis  maxime 
necessaria  essent  pastorum  et  episcoporum  vigilantia  opera  et  sub- 
sidia,  id  maximi  incommodi  patimur,  quod  episcoporum  plerique  exu- 
lant  neque  in  propriis  sedibus  quiete  degere  possunt  ob  hmreticorum 
85  insultus,  et  plerique  alias  vel  propriis  vel  alienis  negotiis  ita  occupati 
existunt,  ut  nihil  minus,  quam  qu®  religionis  sunt,  curent;  quo  no- 
mine non  parum  nobis  solicitudinis  augetur  ac  cur®,  ut  nostraa  ditioni 
subiectos  religiosos  ao  smculares,  ecclesiarum  prrolatos  et  ministros 
defendere  at,  quantum  in  nobis  est,  manumtenere  valeamus.  Quod 
*•  non  minori  iactura  contingit  in  his  rebus,  quro  ad  cultum  Dei  ac  ver® 
religionis  integrationem  respiciunt,  ut  sunt  sacrorum  locorum  conse- 
crationes,  reconciliationes,  sacramentorum  administrationes,  ordines 
ecclesiastici  et  similia,  ad  qute  exequenda  aliquando  periculose  ordi- 
narii  locorum  aut  illorum  suffraganei  accessum  habere  possunt,  per- 
» turbantibus  omnia  vicinis  hmreticis  ac  eisdem  aliquando  intollera- 
biles  iniurias  erogantibus;  aliquando  etiam  pericolosius  negliguntur, 
dum  absque  gravibus  iacturis  et  expensis  prmdicti  ordinarii  aut  illo- 
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rum  suffraganei  aut  exulantes  aut  alias  occupati  adiri  non  posaunt; 
hiis  aliisque  quum  urgeamur  rationibus,  nostras  et  religiosorum 
nostrse  dictioni  subiectorum  totis  viribus,  consilio  et  auxilio  cansas 
tueri  ac  quantum  possumus  defendere,  ne,  ut  si  aliquando,  in  tfintis 
perturbationibus  Status  orthodox®  fidei  paulatim  depereat  aut  in-  * 
firmetur,  quem  nisi  pro  viribus  defenderemus,  haud  vane  verendns 
erat  apud  nos  defecturus.  Itaque  cum,  Y.  S***  sicut  antea  quoque 
edocta  est,  post  duos  conflictus,  quibus  superioribus  annis  beste« 
catholicffi  fidei  fudimus,  Deo  propitio  multos  exules  abbates  ac  alios 
prsolatos  ob  rectorum  dogmatum  assertionem  antea  expulsos  propriis» 
locis  restituerimus  et  bactenus  defenderimus,  nihil  nobis  remitten- 
dum  censerimus.  Quibus  omnibus  modis  ipsorum  honori  et  exalta- 
tioni  studeamus,  non  hoc  solo  nomine,  ut  ipsorum  honor  persistenti- 
bus  firmitatem  et  lapsis  resipiscentiam  inducat,  sed  etiam  ut  defectus 
expulsorum  episcoporum  quovis  modo,  et  quantum  fieri  potest,  sor-u 
tiatur.  Ad  quod,  ut  digno  effectui  mancipari  valeat,  nihil  tarn  neces- 
sarium,  ut  V.  Sl“  auxilium  et  indulgentia,  ad  quam  nobis  tanquam 
devotis  filiis  singularis  spes  arridet,  dum  id  tantum  petamus,  ut  me- 
riti  condignis  honoribus  fulciantur.  Eine  est,  quod  inter  restitutos 
a nobis  abbates,  qui  prae  ceteris  nobis  charior  est,  D.  Bonaven  tura,» 
abbas  insignis  monasterii  nostraa  dictionis  in  Augia  Rhenensi,  hono- 
rari  dignus  visus  est,  qui  superioribus  diebus  longum  exiliuxn,  ad 
quod  per  Tigurinos  zwinglianos  pulsus  est,  actus  fuerat,  eo  quod  op- 
pidani  oppiduli,  eidem  monasterio  cognominis  et  vicini  (nam  in  eadem 
Augia  situm  est)  per  zwinglianos  seducti  ipsi  abbati  adeo  molesti* 
extitere,  ut  liunc  fuga  sibi  consulere  oportuerit,  Tigurinis  interim 
monaaterium  per  procuratorem  administrantibus.  Qua  causa  idem 
D.  abbas  et  eius  conventus  maximam  passi  sunt  egestatem,  tandem 
a nobis  proprio  loco  restitutus,  bactenus  summa  industria  monaste- 
rium  ipsum  instaurat,  tuetur  ac  regit  ad  nostram  maximam  compla- « 
centiam  et  profectum  religionis.  His  nos  inducti,  rationibus  votis 
eins  adesse  cupientes,  V.  Sli  tanquam  devoti  et  obedientissimi  filii 
supplicamus,  quatenus  nostro  intuitu  eiusdem  abbatis  supplicationi, 
quam  una  mittimus,  a nobis  eidem  abbati  et  conventui  ob  causas  iam 
recensitas  necessariam  visam  ac  etiam  ut  religionis  hostes  ipsius* 
gloriao  invidentes  pudefiant,  V.  SUh  pro  benignitate  apostolica  de- 
menter annuere  ac  condescendere  dignetur.  Nam  indubie  speramus 
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per  hoc  divinum  cullum  in  eo  loco  augeri  ad  laudem  et  gloriam  Dei 
et  beatissim®  genitricis  eius,  necnon  totiua  ccelestis  curifc,  ad  pro- 
fectum  animarum  inibi  Deo  famulantium,  ad  noatram  et  omnium  or- 
thodoxorum  consolationem  et  pr®cipu®  clementi®  V.  S‘‘"  non  pceni- 
s tendura  argumentum.  Nostr;e  porro  partis  erit,  tan  tarn  ob  id  et  eins 
generia  V.  Stis  ad  noatram  nationem  merita  exhibere  in  promovendis 
et  manumtenendia  rectis  dogmatibua  con8tantiam,  ut  neque  viribus 
neque  facultatibua  in  eia  aaserendis  vel  defendendia  parcituri  simua, 
etiam  super  vires,  ai  necessitas  exegerit,  adnixuri  simua,  etiam  pro 
io  defenaione  aanct®  Roman®  ecclesiae , ut  soliti  fuimus,  semper  omni 
conatu  intenturi.  Interim  dum  nobia  nunciantur  varii  tumultus  et 
rerum  turbationes  ac  dissidia,  qu®  in  multuin  belli  metum  prodeunt 
inter  Germani®  principea,  perfidia  luereticis  omnia  turbantibus,  ita 
ut  ambiguum  adhuc  sit,  quem  ist®  rea  eint  sortitur®  finem,  noa  pro 
iS  virili  admittemua  noatr®  nationis  paci  providere  ac  quantum  pote- 
rimua  inatare,  ut  foedera  nostra  et  pacta  pacia,  iam  ante  cum  ®mulia 
formata,  inconvulaa  et  integra  interim  maneant,  quantum  propter 
victoriam  ver®  et  orthodox®  fidei  tieri  potest.  Si  vero,  quod  Deus 
avertat,  quippiam  etiam  a confbederatis  nobia  in  prwiudicium  eius- 
80  dem  fidei  et  rectorum  dogmatum  attentatum  fuerit  contra  nos,  tune 
vires  prmstabimua  ac  partem  noatram,  dum  hi  actus  nostri  aalvi  erunt, 
tuebimur,  neque  nostris  corporibus  neque  faoultatibus  parcentea.  Ea 
propter  V.  St!“  benedictionem  et  benevolentiam  optantes,  aupplica- 
mua  eidem,  ut  prmlibatam  causam  abbatis  ex  Augia  Illienenai  com- 
» mendatam  habeat  et  dementer  admittat  noaque  ipsos,  omni  aemoto 
dubio  devoto8  et  obedientea  filios  existimans,  in  8.  S'*1'  patrocinio  fo- 
veat,  amet  ac  tueatur  et  ai  illi  placuerit,  quando  quidem  grasaantia 
dissidia  noa  attonitoa  reddunt,  nos  aliquo  modo  literia  aut  alia  via 
conaoletur,  ut  per  id  reddaraur  animosiorea,  cum  intellexerimua  V.  S,u 
ao  memori®  non  excidiaae  nostri  memoriam.  Deus  optimus  maximus  in- 
terim V.  S,om  diu  incolumem  ad  profectum  ovium  auarum  tueatur,  ut 
aub  pastore  provido  in  tantum  suarum  ovium  Deus  misereatur,  ut 
post  liuiu8  temporis  solutionem  ®terna  prrnmia  sortiamur. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  725.  Original. 
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Nr.  275.  [Rom]  1546  November  6.  — Cardinal  di  Su  Fiora 

an  Franco.1 


Per  respoata  delle  predette  vostre  cose  intorno  allo  insta- 
bile procedere  de’  Berncsi,  come  alla  respoata  fattali  da’  cantoni  ca- 
tholici,  circa  il  licentiar  voi  etc.,  et  alli  altri  avvisi,  che  per  essi  date, 
N.  Sr0  reata  con  piena  aatisfattione  di  voi  et  ve  ne  lauda  assai;  di 
modo  che  non  dovete  mancar  di  aeguitnre  fei  medesirao  con  ogni  occa-s 
aione.  Et  perche  la  S.  StA  ha  sentito  molto  piacere  di  tal  reaolutione 
et  reaposta  data  a'  Bernesi  da  predetti  cantoni  catholici,  da'  quali 
perü  S.  Bn®  non  a'aapettava  altriraenti,  ha  voluto  in  segno  di  grati- 
tudine  di  tanto  amore  et  dimostratione  verso  de  lei,  del  collcgio  et 
de  queata  santa  sede  ringratiare  quei  Sri  con  l'allegati  brevi,!  de’ » 
quali  ve  se  manda  copia,  affine  che  tanto  piü  instrutto  della  mente 
di  S.  Bn®  potrete  in  conformitü  aggiungere  quel  che  ve  parerü  a pro- 
posito,  in  tal  maniera  inanimandoli  al  peraeverare,  perchfe  li  aarä 
aempre  corriaposto  da  S.  S*"  con  ogni  aorte  di  bona  demostratione  et 
spetialmente  in  caso  che  fusae  dato  diaturho  alla  quiete  loro  da'  pre-  « 
fati  Berneai;  perchü  [aiano]  di  tal  vesolutione  et  adherentia  con  S.Sa- 
Di  che  ün  da  hora  ve  ae  ne  darebbe  maggior  lume  circa  quello  aiuto, 
che  hanno  richieato  et  aarebbe  conceaao  loro  in  tale  even[to],  se  non 
che  parendo  a S.  Bno,  come  ben  voi  ricordate,  che  queata  habbia  da 
essere  una  scala  da  tirare  innanzi  la  confederatione  con  ’l  Sr  Duca  di m 
Piacenza,8  ha  pensato  S.  Bnc  che  queato  negotio  ae  habbia  da  trattar 
tutto  con  ’l  mezzo  di  S.  Exc.,  affine  che,  reconoscendoai  ragionevol- 
mente  quel  frutto,  che  se  ne  caverü  da  la  intercessione  di  lei,  quei  Sn 
babbiano  da  rendersi  tanto  piü  facili,  ai  diaegnasse  di  confederarsi 
8eco.  Sopra  di  che  non  devese  omettere  tutti  quei  modi  che  giudiche-  *» 
rete  convenienti  per  condur  la  cosa  a perfectione,  intendendovi  sem- 
pre bene  con  S.  Exc.  et  governandovi  in  questo  secondo  che  da  S.  Exc. 
vi  aarü  ordinato.  Et  perciü  non  havete  de  qul  partire  per  nessuno 
conto  aenza  eapreaao  ordine  di  S.  Bn®. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  694.  Concept. 

1 Damals  in  l’arm». 

* Vergl.  E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  316,  Anm.  5 zu  a. 

* l’ier  Luigi  Farnese. 
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Nr.  276.  [Rom]  1546  November  9.  — Oardinal  di  S'*  Fiora 

an  Franoo. 

Havendo  di  novo  considerato  N.  Sr0  l’importantia  di  questo  ne- 
gotio,  ö di  parere  che  il  rompersi  et  far  la  guerra  con  zvingliani, 
quando  pur  havesse  tal  animo,  non  che  sia  molto  a proposito,  6 du- 
bioso,  et  perciö  si  habbia  da  dissuadere  et  differire  piü  che  si  puö  et 
t fare  ogni  opera  per  mantenerli  in  pace  et  bene  uniti,  cosl  per  non 
awenturar  ogni  cosa,  come  per  non  disperare  et  irritare  piü  che  quel 
che  8ono  li  detti  zvingliani,  li  quali,  oltre  al  togliersi  la  speranza  di 
poterli  mai  piü  redurre,  con  l’aiuto  delle  Terre  Franche  et  altri  luthe- 
rani  vicini  potriano  far  del  male  assai,  sforzandovi  mostrar  principal- 
10  mente  S.  Su  moversi  a ciö  piü  per  interesse  et  bene  loro  particolare, 
che  per  altro  disegno,  et  per  il  paterno  amore,  affettione,  che  ha  sem- 
pre portato  a quella  natione,  la  quäle  S.  Bne  non  vede  volentieri  alle 
mani  et  insanguinata  insieme,  accioche  colla  disunione  loro  non  si 
dia  causa  a chi  chi  si  sia  di  pensar  di  nuocerli  tanto  piü  facilmente. 
io  Et  perciö  dovete  insistere  che  si  faccia  ogni  cosa  per  non  romperse 
et  palarne  apertamente,  perchü  alla  fine  li  nemici  proprii,  risapendolo 
massime  sotto  questo  pietoso  et  amorevole  colore,  non  potranno  che 
haverlo  a bene.  Da  che  ne  viene  anco  a nascere  questo  buono  effetto 
che  non  se  obbligaranno  li  nostri  piü  di  quel  che  vogliano,  perchö 
» pesa  che  pur  li  fusse  dato  disturbo,  nel  quäl  caso  S.  Stk  non  6 per 
mancar  di  soccorrerli,  sono  costretti  a chiederlo,  et  cösi  le  conditioni 
nostre  vengono  a migliorare,  et  particolarmente  si  facilitano  quelle 
che  si  hanno  da  trattar  per  la  confederatione  col  Sr  Duca  di  Piacenza, 
la  quäle,  anchor  che  sia  desiderata  da  S.  Bne,  grandemente  giudica 
» perö  che  ce  se  habbia  da  procedere  molto  cauto,  et  da  non  parlarne 
cosl  alla  libera  con  ogniuno,  ma  piü  presto  con  qualche  particolar 
confederato,  come  saria  il  capitano  Iosuü,  padre  del  capitano  della 
guardia  di  Bologna,  che  a S.  Sa  vien  comendato  per  persona  amore- 
vole et  de  auttoritü,  o con  qualchun  altro,  che  egli  nominasse.  Et 
so  sopratutto  non  si  ha  da  mostrarne  tanta  voglia  che  quella  natione, 
che  di  sua  natura  e sospettosa,  non  pigliasse  che  questo  nostro  desi- 
derio  cosl  avido  fusse  solo  per  qualche  effetto  particolare  et  non  per 
bene  commune,  et  per  ciö  o si  rendesse  tanto  piü  difficile  o si  instu- 
fasse,  di  sorte  che  la  pratica  non  si  potesse  poi  tirare  innanzi  con  le 
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conditioni  lecite  et  honeste,  che  si  converrebbe  al  decoro  di  S.  Su,  di 
questa  santa  sede  et  di  S.  Exc.  ChA  per  contra  usandosi  questi  modi 
Becreti,  et  non  si  acoprendo  di  ambirla  p iü  che  tanto,  per  evventura 
potriano  farsi  calar  da  se  stessi  a partito  ragionevole,  massime  con 
le  Offerte  del  sussidio,  le  quali  ogni  volta  che  bisognino  di  necessiti5 
et  non  altro  si  hanno  da  fare  in  bona  forma,  et  mostrar,  come  A detto, 
che  venghi  non  solo  da  S.  Bn(',  ma  anche  da  S.  Exc.,  come  quella  che 
et  per  la  viciniti,  per  l’auttoritü  et  carico,  che  tiene  di  esser  confalo- 
niere  della  chiesa,  A cura  particulare  di  S.  Exc.,  la  quäle  amandoli, 
os8ervandoli  et  stimandoli,  come  fa,  ne  hanno  da  sperare  ogni  buon  » 
servitio.  Et  perciA  con  qucsta  via  addolcirli  piü  che  si  potrü  et  per- 
suaderli  a corrispondere  a tanta  amorevolezza  et  gratitudine  di  animo 
di  S.  Exc.  verso  di  loro,  come  ben  saprete  fare. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  691.  ConcepL 


Nr.  277.  Luzern  1546  November  10.  — Rosin  an  Cardinal 

di  S‘*  Fiora. 

Alli  passati  dl,  poi  che  l’ambassatore  della  Ces.  Mu  et  il  Sr  Pan- 
nizone  erano  partiti  da  Luzerna  alla  dieta  in  Zurigo,  facevano  IV 
cantoni  et  loro  adherenti  della  nova  religione  per  impedirli  segondo 
certi  rumori  non  permettesseno  che  li  soi  fanti  andasseno  in  favore  de’ 
Smalcaldiani,alhora  scressi  al  Sr  Nontio,  [che]  stava  a Bellinzona,  cioA 
che  de  detta  dieta  et  de  altre  occurrentie  haveva  inteso  et  che  finita 
detta  dieta  et  ritornati  prefati  Sri,  di  volere  avisare  quello  che  di  piü 10 
podessi  buscare.  Hora  detti  qualificati  amici  miei  confidenti,  havuto 
secre tamente  le  resposte,  hanno  date  i IV  cantoni  in  scretto  in  detta 
dieta  per  mandarla  serrata  alla  Ces.  et  quella  che  hanno  anchora 
mandata  qul  alli  Sri  de  Luzerna,  translatate  ambe  doe  mando  qui 
alligate.1  Da’  Smalcaldiani  o per  parte  delle  Terre  Franche  comparse  •» 
nissuno  in  detta  dieta  in  Zurigo  personalmente;  ma  loro  letterc  non 
hanno  mancate  per  il  desiderio  loro.  Et  perchü  tutta  via  gli  Helvetii 
tra  loro  stanno  in  suspitione  che  l’una  parte  non  assalte  l’altra  per 
conto  della  religione  et  inclinatione,  che  hanno  a favorire  secreta- 
mente  al  mancho  le  cose  di  questa  guerra,  l’una  per  S.  S’*  et  l’iinpe- » 
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ratore,  l’altra  per  Sinalcaldiani,  sopra  de  detta  suspitione  ho  inteso 
che  in  la  dieta  in  Zurigo  dalli  IY  cantoni  sia  stato  trattato  che  in 
ogni  modo  volgiano  cercare,  se  possono  retirare  i catholici  alla  loro 
devotione,  de  unirsi  tutti  quanti  insieme  et  per  tenere  detta  suspi- 
s tione  della  assaltatione,  per  asseeurezza  et  quiete  del  una  et  l'altra 
parte;  ma  come  et  in  quäl  modo  non  ho  possuto  specificatainente  in- 
tendere.  — Visto  una  de’  4 del  presente,  mandata  a questi  Sri  Luzer- 
nesi,  come  qnelli  de  Santto  Gallo  habbino  eletto  300  fanti,  ma  che 
non  se  possa  sapere  se  contra  i V catholici  o contra  de  chi  se  prepa- 
wreno;  che  sia  inteso  come  quelli  di  Bema,  Basilea  et  Schafhusen 
siano  deliberati  che,  quando  l’imperatore  se  mova  per  venire  in  Al- 
satia,  che  loro  volgiano  pervenire  et  pigliare  Alsatia  et  Sungovia, 
paesi  del  re  de'  Komani  vicini  alli  Basiliesi;  che  anchora  Zurigani 
habbino  fatto  electione  di  loro  fanti.  Tutta  via  se  intende  che  da’ 
is  Zurigani,  Bernesi  et  d’altri  della  nova  religione,  molti  di  loro  tutta 
via  partino  oltra  quelli  gih  partiti  per  adiuto  delle  Terre  Franche, 
non  obstante  il  scrivere  hauno  fatto  alla  Ces.  Mu  et  a’  Sri  di  Luzerna. 
Se  intende  che  Bernesi  anchora  di  continuo  hanno  fantasia  de  Bor- 
gognia  et  presertim  per  pigliare  Salis3  scnza  dobio  che,  quando  per 
su  disgrazia  le  cose  della  Ces.  M,A  andassero  per  reverso,  che  Dio  ce 
guardi,  so  vederebbino  innovationi  de  molte  molte  cose.  — 

Neapel,  C.  Karn.  Fase.  739.  Autograph. 

1 Vergl.  E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  319,  Anm.  zu  a und  b. 

1 Salius. 


Nr.  278.  Luzern  1546  November  12.  — RoBin  an  Cardinal 

di  Su  Fiora. 

L’abbate  de  S.  Gallo  ha  scretto  alli  Sri  de  Luzerna  che  uno  capi- 
tano  de  S.  Gallo  stato  con  le  Terre  Franche  sia  ritornato  a casa  con 
tambnro  et  bandera  dispiagata  numero  250  fanti  licentiati,  a quali 
zs  alcuni  delli  cittadini  di  S.  Gallo  et  del  senato  ce  siano  andati  in- 
contro  fuora  della  terra  et  l’habbiano  compagnato  per  de  dentro  con 
alegreza,  mostrando  di  haver  fatto  bene.  Da  quelli  et  d’altri  Helvetii 
ritornati  sia  inteso  che  tutti  Ilelvetii  stati  di  1A  del  lago  di  Con- 
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stanza,  in  Olma  o in  li  altri  luoghi  in  li  presidii  siano  licentiati  et 
retornaranno  a casa;  che  i cittadini  de  S.  Gallo  tinesseno  a logiare 
molta  gente  fugiti  di  lä  del  lago  di  Constanza  et  anchora  de  alchuni 
di  soi  disobedienti;  che  tengino  loro  guardie  et  Bentinelle  di  loro 
porte  con  gente  in  arme;  che  quelle  persone  de  giesia  o seculare  ven-s 
gino  alle  porte  col  dire  volgiano  andare  al  abbate  per  loro  affare,  non 
laasino  intrar  nissuno.  Per  l'uno  o l’altro  questi  Sri  non  sonno  troppo 
contenti  di  loro  de  S.  Gallo;  non  sarri  dismentigato  a fare  provisione. 
II  messo,  che  portato  dette  lettere  et  nuvelle,  ha  confermato  la  licen- 
tia  di  Helvetii  stati  con  le  Terre  Franche,  cosi  havesso  inteso  da» 
molti  soldati  retornati,  et  che  per  il  ritorno  et  per  6 septimane  ser- 
vito  non  eia  dato  piü  che  uno  testone.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  739.  Antograph. 


Nr.  279.  Gronali1  1546  November  15.  — Pietro  Saxo  an  Franoo.’ 

Er  warnt  den  Nuntius,  er  möge  auf  der  Rückreise  nach  der 
Schweiz  seinen  Weg  nicht  über  Lugano  nehmen,  weil  die  Berner 
dem  dortigen  Landvogt8  Auftrag  gegeben,  ihn  festzunehmen.  ‘s 

l’arma,  C.  Farn.  Antograph. 

1 Granali  bei  S.  Severino  in  den  Marken,  Provinz  Mecerata. 

* Franco  war  in  Piacenza. 

* Hieronymus  Frickhart  von  Bern. 


Nr.  280.  Rom  1546  December  7.  — Cardinal  di  Su  Fiora 

an  Franoo.1 

Alle  vostre  lettere  de’  11  da  Parma,  16  da  Piacenza  et  20  da 
Maregnano,  tutte  del  niese  passato,  che  si  sono  ricevute  in  diverse 
volte  con  le  instruttioni,  copie,  lettere  et  avvisi,  che  erano  seco,  non 
si  k resposto  prima,  aspettando  di  farlo  con  la  occasione  del  ritorno 
del  capitano  Giovanni  Iacomo  Ferrier.  II  quäle  venendo  bora,*" 
vi  dico  che  cssendose  considerato  bene  quanto  scrivete  circa  il  sussi- 
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dio,  che  domandano  li  cantoni  catholici,  come  intorno  la  celligatione 
col  Sr  Duca  di  Piacenza,  S.  S1",  come  quella  che  in  conto  alcuno  non 
vorria  vedere  discordia  nü  guerra  tra  quella  natione,  rna  che  la  pace 
et  unione  continuasse  tra  di  loro,  non  ü voluta  descendere  a dichiara- 
> tione  alcuna  de  aiuto  in  particolare,  parendole  che  questo  modo  di 
promettere  una  cosa  piü  che  un’  altxa  et  estendersi  ad  una  quantitä 
certa  di  soccorso  potesse  forse  dar  causa  di  accordar  li  nostri  con  tal 
speranza  et  perciö  rendersi  piü  difficile  alla  concordia  et  per  contra 
piü  gagliardi  et  animosi  alla  guerra,  che  non  solo  non  ü approvata  da 
w S.  S**,  ne  quello  che  la  desidera  pel  beneficio  publico  et  per  la  quiete 
particolare  de’  nostri.  Anzi  per  maggior  contirmatione  di  questa  sua 
buona  volontü,  visto  la  mala  satisfatione,  che  fu  presa  dalli  IV  cantoni 
a'  mesi  passati  per  il  breve,  che  voi  portaste,  et  come  scriveste  etc., 
et  il  sinistro  senso,  che  veniva  dato  de  alcuni  alle  parole  di  esso,  et 
iS  alla  buona  intentione  di  S.  S'**,  per  mostrare  piü  chiaramente  la  lim- 
pidezza  dell’  animo  suo  iuclinato  alla  conservatione  et  augmento  di 
quella  natione,  le  e parso  di  novo  scrivere  un'  altro  breve,1  general- 
mente a tutti  XIII  cantoni  del  tenor,  che  vedrete  per  la  copia.  Il 
quäle  si  ü fatto  a posta  cosl  semplicemente  in  credenza  vostra,  acciö 
*>  che,  come  quello  che  sete  in  fatti  et  potete  meglio  conoscere  li  huo- 
mini  de  11  che  noi  altri,  lo  potrete  accompognare  con  quel  piü  che  ve 
parerä  a proposito  per  far  che  questa  bona  mente  di  S.  S*“  penetri 
nelle  orecchie  d'ogniuno  inditferentementc  et  piü  che  sarü  possibilo 
et  ancho  principalmente  provedere  con  questo  mezzo  di  levare  ogni 
» ombra  et  alteratione,  quäle  fusse  presa  per  l'altro  breve  sudetto,  sopra 
di  che  vi  dovete  governare  con  quella  prudentia  et  desteritü,  che  si 
aspetta  da  voi,  il  quäle  in  ultimo  dovete  chiarire  l’animo  de'  nostri 
che  quando,  pur  che  Dio  nol  voglia,  dalli  altri  cantoni  fusse  cercato 
de  dar  loro  molestia  et  disturbo  col  movergli  guerra,  in  tal  caso,  non 
*>  si  potendo  continuare  nella  concordia  con  li  mezzi  predetti,  ne’  quali 
si  ha  da  insistere  sopra  ogni  cosa,  S.  Su  non  ü per  abandonarli  ne  per 
mancar  d’aiutarli  et  diffenderli  in  tutti  quei  inodi,  che  saranno  op- 
portuni  et  neeessari  da  darseli,  come  si  6 sempre  detto,  per  mano  del 
Sr  Duca  di  Piacenza,  come  a quello  che  per  la  vicinitü,  per  la  profes- 
35  sione,  per  haver  le  armi  in  mano,  come  capitano  et  confaloniere  della 
chiesa,  et  per  ogni  altro  bon  respetto  se  conviene  piü  che  con  nessun 
altro;  et  far  ogni  opcra,  che  venendo  il  caso  essi  cantoni  stcssi  siano 
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quelli  che  habbiano  a domandare  tale  aiuto  a S.  Exc.  per  tirarli  tanto 
piü  facilmente  con  questa  via  alla  colligatione  etc.  Nella  quäle  voi 
vi  dovete  sempre  adoprare  come  mediatore  et  fare  ogni  sforzo  per 
persuaderli  et  remostrarli  esser  il  meglio  et  maggior  profitto  a ricor- 
rere  a S.  Exc.,  col  favor  del  quäle,  oltre  gli  aiuti  propri,  ch’  ella  gli  J 
puö  dare  meglio  che  nessun  altro,  per  li  respetti  indicati,  massime  di 
genti  Italiane,  che  li  hauuo  servito  altra  volta,  et  essi  sanno  beue 
di  che  giovamento  li  ü stato,  possouo  anche  sperare  che  otteneranno 
piü  da  S.  Su  per  la  iutercessione  di  lei  per  il  viacolo  che  tiene  seco, 
che  per  nissuna  altra  via.  Et  questo  ü quanto  m’occorre  dirvi  in  » 
questo  proposito.  Il  detto  capitano  Giovanni  Iacomo  dovra  ritor- 
nare  assai  consolato,  perchi,  oltre  che  ha  havuto  denari  qui,  si  ü anco 
dato  ordine  che  el  resto  gli  sia  pagato  a Milano,  come  lui  proprio  si 
e contentato.  Se  ne  mandano  ancho  al  Rosaino  per  il  detto  capitano, 
come  meglio  potrete  intendere  da  lui,  et  se  alla  giornata  ce  fusae  per-  u 
sona  di  qua  che  presentialmente  ricordasse  i casi  loro,  non  se  manclie- 
ria  de  tener  inano  che  restassero  piü  satisfatti  che  l'usse  possibile.  Il 
medcsimo  si  dice  per  le  provisioni  vostre,  delle  quali  Lntenderete  da 
esso  quel  che  si  e operato  etc.  Et  cosi  sopra  la  speditione,  per  la  per- 
fettione  della  quäle  non  se  mancher^  de  far  tutti  quelli  offitii,  che» 
saranuo  necessari,  benchü  poi  che  ü segnata  mi  par  che  sia  fatto  il 
piü.  Causa  stante  questa  bona  demostratione  di  S.  StÄ  verso  di  loro, 
non  devono  mancar  di  corresponderli,  come  si  confida  in  loro.  — 

P.  S.  Nel  quäle  istante  le  pratiche,  che  scrivete  che  faceva  il 
Sr  Don  Ferrante,3  perchü  potrebbono  impedire  ogni  nostro  disegno,*5 
dovete  far  ogni  conato  possibile  per  interdire  tutto  quello  che  si  trat- 
terü  da  quella  banda,  et  dal  canto  vostro  fare  ogni  contramina,  per- 
che  la  pratica  vada  innante  in  quel  modo  che  vi  parerä  piü  espe- 
diente, non  vi  scopreudo  perü  piü  che  tanto,  ma  usando  quelli  modi 
piü  secreti,  che  vi  detterü  la  prudentia  vostra.  " 

Neapel,  C.  Farn.  Faac.  694.  Concept. 

1 Bereite  wieder  in  Bellinzona. 

* E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  344,  k. 

1 Fernando  Gonzaga,  Gouverneur  von  Mailand. 
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Nr.  281.  Luzern  1546  December  16.  — Die  VH  Orte 1 an  Paul  DI. 

Empfehlungsschreiben  für  Ko  sin,  der  seines  Amtes  als  päpst- 
licher Agent  zu  ihrer  Zufriedenheit  gewartet  habe  und  nun  in  eige- 
nen Geschäften  nach  Rom  reise,  aber  zugleich  für  sie  einige  Aufträge 
übernommen  habe. 

* Ein  Schreiben  e.  dt.  in  gleichem  Sinne  an  Cardinal  Farnese.* 

* 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  725  und  710.  Lateinische  Originale. 

» E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  327,  m. 

* Während  Rosin  in  Rom  war,  schrieb  Franco  am  22  März  an  Farnese,  man 
möge  demselben  verdeuten,  dass  er  sich  belehren  lassen  müsse  von  denen,  welche 
die  Sachen  besser  verstehen,  und  dass  er  nicht  der  Zürcher  oder  anderer  Schwei- 
zer Brod  esse,  sondern  durch  den  l’apst  zu  Ehre  und  Stellung  gekommen  sei. 
(Neapel,  C.  Farn.  Fase.  690.) 


Nr.  282.  Altorf  1547  Februar  20.  — Franco  an  Farnese. 

Alli  15  del  instante  fu  intimata  dieta  a Lucerna1  per  li  VII  can- 
toui,  et  io,  per  elettione  et  per  consiglio  de’  buoni  amici,  comparsi  et 
diedi  alli  oratori  et  deputati  delli  V cantoni  la  inia  proposta  et  obla- 
tione.  Cosi  volsero  essi  deputati  oratori  de’  V cantoni,  che  apparteni 
io  se  desse  a lhoro  soli,  non  fidandosi  dcl  tutto  delli  dui  altri  nova- 
mente venuti  alla  lhoro  lianza  et  potissime  del  canton  de  Solodoro. 
Detti  dunque  la  mia  proposta  et  oblatione,  conforme  in  parte  al 
breve,  che  gli  fu  scritto  sopra  la  specificatione  del  soccorso  et  adiuto, 
dimandavano  esserli  specificato.  fl  in  parte  conforme  et*  che  fa  molto 
is  per  fundamento  de  quel  che  se  desidera  et  cercasi  stabilire  in  bene- 
ficio  di  S.  Exc.,  sicome  V.  Sril'  R“  et  Illmtt  vedrä  per  le  copie,  se  man- 
dano  in  Italiano  et  Thedesco.  Io  non  so  quel  che  partorirä  per  l’ad- 
venire;  so  ben  che  tal  proposta  et  oblatione  ha  pienamente  satisfatto 
ogniuno,  sicome  oltra  questa  mia  relatione  si  vedrä  per  una  lettra, 
*>  hanno  ordinata  serivere  a S.  S14  et  sacro  collegio.  Dice  il  cavaliere 
Iosu&,  et  per  mio  parere  dice  benissimo,  che  tale  offerta  conditionata 
et  remessa  a S.  Exc.  causerä  che,  se  per  sorte  de  qul  ad  un  mese  o 
piü  per  quel  che  potesse  accascare  li  V cantoni  o vero  li  VII  vor- 
ranno  stabilire  tal  soccorso  et  adiuto,  converrä  lhoro  deputare  ora- 
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tore  per  ciö  fare  con  molta  reputatione  di  S.  Exc.  overo  pregaranno 
me  a andare  per  tal  conclusione,  et  eösl  si  farä.  cadere  quel  che  se 
desidera  con  poca  spesa.  Et, 8 se  pure  alhora  non  accascasse  cosa,  per 
la  quäle  fussero  costretti  a sollecitare  altrimente  questa  specifica- 
tione  et  stabilimento  de  soccorso  et  che  noi  havessemo  voglia  de  re-  * 
solutione,  che  la  pratica  non  si  deve  incominciare  prima  che  lö  o 
vero  20  giorni  prima  il  tempo  delli  lhoro  generali  concilii,  che  se 
fanno  a maggio,  et  alhora  darli  fuoco,  che  stante  la  buona  oppinione, 
si  ha  de  S.  Stil  et  S.  Exc.,  facilmente  reuscirä.  Quanto  alle  nove,  fu 
verissimo  che  Znrigani  li  giorni  passati  mandorono  una  o due  bau- 10 
diere  in  Constanza  con  resolutione  de  mandare  in  sino  a 6m  huomini 
con  artegliaria.  L’artegliaria  marciö  in  sino  a Staine,  luogo  de  essi 
Zurigani  verso  Constanza,  et  11  si  fermö  per  non  posser  passare  per 
la  molta  neve.  Li  6 m-,  havevano  fatta  la  mostra,  non  si  mossero.  — 
Neapel,  0.  Fern.  Fmc.  710.  Antograph. 

* E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  349. 

* So.  e Ul«. 

* Sc.  dice. 


Nr,  283.  Altorf  1547  April  26.  — Franco  an  Farnese. 

L’ambassator  qul  de  Urania,  che  and6  a Solotoro  alla  dieta  pa- « 
gata  ct  chiamata  dal  Francese,  incoinineiata  alli  17  del  instante, 
hieri  23  ritorn6.  Heferiscie  che  a sua  memoria  non  erano  comparei 
in  dieta  tanti  capitani  et  gente  de  guerra,  credendo  la  piü  parte  se 
dovesse  dare  qualche  danaro  a buon  conto  di  leva.  Sonno  remasti 
tutti  ucellati,  perche  non  si  6 pagato  altro  danaro  che  quello  delle  » 
pensioui,  date  bone  parole  a capitani  che  stiano  in  ordine  per  quando 
bisognarh.  L'imbassator  et  tutti  capitani  tengano  per  constanti  non 
se  debba  de  presenti  far  leva  alcuna,  perchö  l’oratore  Francese  in  li 
pagamenti  6 andato  molto  stretto,  dico  fori  del  ordinario  sogliano, 
quando  pensano  far  leva.  Intendo  che  secretamente  il  Francese  deve  » 
havere  recercati  capitani  delli  cattolici,  se  andariano  sanza  altra 
licentia  delli  Sri  al  servitio.  De  Sassonia  non  so  quel  che  possino 
haver  resposto;  ma  credo  fermamente  non  trovarä  assai  scavezacolli, 
che  hanno  poco  da  perdere  et  gran  voglia  de  guerra,  andariano  a ser- 
vire  Pluton,  se  li  pagasse.  ln  questo  modo  sarria  possibile  che  se  w 
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facesse  qualche  secreta  leva  in  favore  de  Sassonia,  come  fecero  li  IV 
cantoni  al  principio  della  guerra,  che  dura  anchora,  in  favor  de’  Smal- 
caldiani.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  690.  Antograph. 


Nr.  284.  Altorf  1547  Mai  10.  — Franco  an  Farneße. 

In  la  prima  in  la  quäl  tantosto  me  lianno  comparsi,1  in  nome  de 
» S.  Su,  eacro  collegio  et  V.  Sria  Kma  et  Illma,  oltra  le  altre  cose  furono 
date  in  scriptis,  cosl  a parte  a inolti  de  lhor  Sri,  ma  sanza  altra  scrit- 
tura,  offersi,  quando  lhoro  Sri  de  V cantoni  havessero  potuto  indurre 
li  IV  cantoni  zvincliani  a consentire  et  remettersi  della  fede  al  con- 
cilio,  se  8arrebbe  pensato  pagarli  non  solo  li  crediti  vechi,  pretendano 
io  dovere  bavere  dalla  sede  apostolica,  et  per  li  quali  par  che  principal- 
mente  gia  tanti  anni  se  alienasaero  dalla  obedienza  de  detta  sede 
con  dar  principio  alla  lhoro  nova  religione,  che  le  sarria  davantaggio 
donato  buon  numero  de  danari,  cosl  a essi  zvincliani  come  a cattolici, 
se  fussero  intromessi  per  si  laudabile  et  santo  effetto,  che  circa  li 
io  beni  delle  chiese  occupati  per  tanti  anni  se  sarrebbe  tenuto  modo  et 
via  per  S.  Su  et  per  il  cöncilio  stesso  che  per  av  Ventura  gli  ne  sar- 
rebbe fatta  remissione  et  assolutione  generale.  Questa  offerta  parse 
agli  cattolici  grande  et  buona  et  volentieri  ne  haveriano  con  zvinc- 
liani parlato  et  praticato  per  oratori  publici  in  publicis  o pure  per 
so  manco  scandolo  privatamente.  Ma  essendo  chiari  della  loro  durissima 
et  auperbissima  ostinatione,  me  resposero  che  se  potria  ben  trattare, 
ma  che  non  credevano  se  havessero  mai  da  redurre  che  per  forza 
d’arme.  Hora  essendo  sucessa  et  publicata  questa  ultima  vittoria  de 
Cesare  contra  Sassonia,  sonno  venuti  da  me  due  homini  qualificati  et 
» autorati  et  non  con  piccola  instantia  dettomi,  quando  tale  offerta  se 
potesse  al  presente  fare  in  nome  de  S.  Su  et  sacro  collegio,  accennano 
che  lhoro  privatamente  se  condurriano  con  qualche  speranza  de  pos- 
serli  redurre,  come  de  sopra,  a maneggiarla.  IIo  resposto  lhoro  vo- 
lerne  scrivere  et  avvisare  V.  Sria  ltma  et  Illma,  perche  questo  piü 
so  presto,  sicorne  recercano  i tempi  et  la  qualiti  del  negotio,  se  ne  possi 
haver  resposta.  Li  cattoli  et  zvincliani,  hanno  non  pur  da  hora  gran- 
dissiina  voglia  de  rennovare  et  giurare  le  lhoro  lianze  antiche  per 
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reunirse  in  le  forze  et  reputatione,  erano  prima  la  noveila  fede,  per 
la  quäle  stanno  cosi  sospesi,  divisi  et  inresoluti;  potendosi  per  questa 
o simile  offerta,  se  bene  io  credo  non  se  redurranno  mai,  quantunqne 
ingordissimi  del  danaro,  che  per  opera  del  Sr  Dio  o per  forza  de  arme. 
Sarrebbe  perö  grandissimo  honore  de  S.  St4  et  reputatione  infinita  a » 
quella  santa  sede,  quando  se  humiliassero  et  reraettessero  al  concilio, 
et  che  meglio  se  reuneriano  queste  lighe  atte  et  potente  ben  reunite 
a defendere  il  lhoro  et  stato  de  altrui,  che  li  rechiedessero;  haven- 
dosi  a dar  resposta,  che  sia  presta,  et  che  specifichi  la  summa  del 
dono.  Con  questa  gente  ü necessario  danari  con  rengratiarli  appresso  « 
et  de  quel  che  concerne  piü  il  lhoro  comodo  et  honore  che  d’altrui. 
Neapel,  C.  Farn.  Fase.  (590.  Autugraph. 

1 = Sul  primo  che  a me  hanno  (=  sono)  comparsi. 


Nr.  285.  Altorf  1547  Juli  24.  — Franco  an  Farnese.1 

La  Dieta  de  S.  Giovanni  al  ordinario  ü durata  assai.  — Francesi 
ei  sonnö  allargati  et  dichiarati  gagliardamente,  etiain  dimostrando 
non  haver  altra  intelligentia  con  S.  Mt4  Ces.  nö  speranza  di  piü  stretta 
amicitia.  Imperho  questi  Sri,  per  quanto  posso  ritrare  dal  parlare  de“ 
particnlari,  non  sonno  sanza  suspetto  che  tra  lhoro  MtÄ  sia  intelli- 
gentia, parendogli  che  ’l  novo  re  tenghi  piü  conto  de  loro  con  parole 
che  con  fatti,  et  questo  sospetto  et  dubio  hanno  che  S.  S14,  Venetiani 
et  altri  attendino  componere  et  fare  i fatti  lhoro  sanza  altra  conside- 
ratione  de  essi  Elvetii.  Il  che  potria  facilinente  causare  che  anche  ** 
lhoro  cercassero  de  accomodarsi,  essendo  ricercati  con  assai  buona 
conditione  zvincliani  da  Mes.  de  Granvella  et  cattolici  dal  Sr  Don 
Ferrando  che  de  presenti  ha  mandato  il  Sr  Giovanne  Angelo 
Riccio  con  molta  auctoritate  et  modo  del  danaro,  et  si  ü lassato  in- 
tendere  col’  imperatore  se  dovesse  spendere  l’intrata  d’un  anno  del e 
stato  nel  concludere  con  li  cattolici.  Tanto  6,  et  io  non  cognosco  cosa 
alcuna  overo  si  fa  grande  errore  a non  teuere  altro  conto  di  questa 
natione  tanto  altera,  solita  esser  pregata  etiam  in  quelle  cose,  sonno 
piü  al  proposito  et  comodo  lhoro  che  di  quegli  vogliano  contrattar 
con  lhoro,  — Respondo  hora  alle  de  V.  SriB  Rma  et  111“%  delli  20  del » 
passato,  rccevute  in  Altorff  alli  13  del  presente.  Del  negotio  particu- 
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lare  della  Exc.  del  suo  padre  sto  easpettando  mi  aia  ordinato  quanto 
harrö  de  esaeguire.  Per  certo  il  far  della  forza  in  Piacenza  6 buona 
aicurezza  per  la  conservatione  di  quel  nuovo  atato;  ma  nna  buona  et 
reciproca  ligha  con  queati  Sri  non  aarria  male,  et  non  ae  doverria 
* guardare  a speaa.  Gli  homini  piü  che  le  mura  et  baloardi  defendono 
le  cittadi  et  forteze.  All’  offerta  fatta  per  me  alli  Sri  de’  V cantoni 
dal  principio  ritornai  questa  ultima  volta  che,  volendoai  intromettere 
publice  aut  aecrete  con  li  IV  cantoni  per  redurli  a remetterai  in  tutto 
per  conto  della  relligione  al  concilio,  se  sarrebbero  pagati  lhoro  gli 
io  crediti,  pretendano  havere  dalla  sede  apostolica,  et  davantaggio  do- 
nata  altra  summa  a colloro  ae  fuaaero  in  cid  aiTatigati,  et  che  ae  sar- 
rebbe  havuta  buona  consideratione  per  S.  StÄ  et  aacro  collegio,  perchö 
gli  fuaaero  condonati  et  laasati  li  frutti  occupati  delle  ebieae.  Rmo  et 
lllm0  Sr,  non  io  che  son  da  niente,  ma  il  primo  8aggio  del  mondo  non 
i5  8arrebbe  bastante  intratenere  coatoro  con  de8treza  et  belle  parole, 
easendo  uai  negotiare  col  al  et  col  non,  et  con  gro8ao  danaro  alla 
mano.  V.  Sri*  Rm&  et  lllma  acrive,  et  bene,  queata  esaere  pratica  de 
importantia,  ma  non  biaogna  praticarla  con  atretteza  nd  de  parole  nö 
de  fatti,  ma  intrarvi  largamente  sanza  barbazale,  conaiderata  la  du- 
to  reza  del  negiotio  et  la  ingordicia  del  danaro  di  queata  natione.  La 
vera  somina  de  li  lhoro  crediti  io  non  la  poaao  Bapere,  perchd  mai  ho 
contrattato  con  zvincliani  nd  de  questo  ne  d’altro.  Il  Rm0  Vcrulano 
il  pud  ben  aapere,  et,  ae  io  me  vorrd  mettero  a indovinare,  dirrd  non 
aaciendere  a 25  millia  8cudi,  et  per  concludere  una  aimile  coaa  aar- 
25  rebbero  bene  apeai  25  millia.  Se  ad  me  a&rrk  data  chiara  et  longa 
comraiaaione,  reaponderd  a colloro  che  me  ne  hanno  recercato  di  novo. 
Gionto  il  Roaaino  andard  alla  viaita,  farrd  chiamare  una  dieta  de 
cattolici  et  reaolverd  il  tutto.  Rengratio  pur  aaaai  il  Sr  Dio  che  non 
me  recercano  della  mia  prima  promeaaa  et  offerta.  Il  procurare  in 
so  questo  mezo  che  cattolici  voglino  mandare  procuratori  a Bologna, 
me  par  vano,  perchd  lhoro  sempre  hanno  resposto  non  esaerai  partiti 
nd  volerai  partire  dalla  obedientia  della  aede  apostolica  et  che  aonno 
per  atare  ad  ogni  determinatione  del  concilio.  Il  fatto  ata  redurre 
zvincliani,  chd  cattolici,  havendogli  io  offerto  condurgli  et  recondurgli 
as  et  pasciergli  in  loco  alle  8peae  noatre,  vi  andaranno  pur  troppo.  Tutto 
8ia  per  veriasimo  avviso.  — 

Parma,  C.  Farn.  Autogrnph. 
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1 Am  25.  e.  m.  schrieb  Franco  in  ähnlichem  Sinne  an  den  Herzog  von  Pi»- 
cenza.  Die  übrigen  vorhandenen  Briefe  des  Nuntius  bis  znm  Februar  1548,  sowie 
diejenigen  Kosins  aus  den  letzten  zwei  Monaten  des  Jahres  1547  sind  von  unter- 
geordneter Bedeutung.  Es  ist  noch  daraus  zu  erwähnen,  dass  die  Schweizer  dem 
Papste  die  Bischöfe  von  Constanz  und  Ivrea  für  die  Cardinalswfirde  empfohlen 
hatten  und  für  letzteres  Gesuch  durch  Breve  an  die  XIII  Orte,  dat.  31.  Januar 
1548,  Berücksichtigung  in  Aussicht  gestellt  wurde.  (A.  V.  Minutse  Brevium  Pauli 
III  a.  1548.  T.  L Nr.  63,  Copie  im  Bundes-A.  Bern.) 


Nr.  286.  Uri  1547  October. 1 — Franco  an  die  katholischen  Orte.* 

Mag'  * ctc.  Desiderando  la  S,k  di  N.  Sr,  sacro  collegio  et  il  R”10 
et  lllmo  Cardinale Farnese  principalmente  per  la salute  delle  anime, 
poi  per  la  conservatione  et  pacifico  stato  della  vostra  inclita  natione 
et  considerando  che  per  ncssun  altro  meglio  mezzo  che  quello  della 
pace  et  unione  fra  voi  detta  libeitä  et  stato  si  potrebbe  conservare,5 
sicome  per  la  dimissione  della  religione  si  6 posta  detta  inclita  na- 
tione piü  volte  in  pericolo  de  ruinare,  li  mesi  passati  S.  Su,  sacro  col- 
legio et  cardinale  Farnese  rimandarono  me  indegno  nuntio  a questa 
legatione,  acciochä  per  si  salutifero  effetto,  insieme  con  Mes.  Alberto 
Rosin,  dovessi  pregarvi,  exortarvi  et  consigliarvi  a voler  tntti  rimet- 10 
tervi  et  consentire  per  conto  della  fede  alla  determinatione  del  con- 
cilio  generale  convocato  alhora  in  Trento  et  hora  ridotto  in  la  citti 
di  Bologna,  pregandovi  voler  far  election  d'uno,  due,  tre  o piü  ora- 
tori,  quali  in  nome  di  tanta  natione  comparessero  et  assistessero  in 
detto  concilio,  et  apresso  exortare  et  comandare  a vostri  prelati,  si-  is 
come  S.  St4  gli  haveva  moniti  per  diversi  brevi,  non  possendo  per 
quäl  si  fusse  impedimento  comparire  personalmente,  dovessero  consti- 
tuire  proenrando  7 pedoni  che  comparessero  in  loro  nome.  Et  havendo 
noi  con  ogni  cura  esposta  detta  nostra  commissione  particolarraente 
alli  Sri  de’  V cantoni  et  publicamente  alli  incliti  Sri  Oratori  delli  13» 
cantoni,  congregati  in  Bada,  oltra  la  benignitä  et  grata  audientia  me 
fu  data  da  tutti,  me  fu  risposto  da  alcuni  molto  cortesemente,  lau- 
dando  i’amore,  affectione  et  caritA  de  S.  S4*,  sacro  collegio  et  cardi- 
nale Farnese  verso  la  natione,  rendendoli  gratie  et  promettendo  a 
suoi  tompi  procurare  quanto  se  ricercava.  8 
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Al  presente  non  sanza  displicentia  di  S.  S1*,  sacro  collegio  et 
cardinale  Farnese  si  vede  che  nissun  prelato  della  vostra  natione, 
huomine,  nü  proenratori  siano  comparsi  a detto  concilio,  essendoci  la 
magior  parte  de’  Christiani  comparsa.  Et  nuovamente  il  Christ“0  ha 
s ordinato  mandarci  13  prelati  con  uno  ambassatore  che  assista  al  con- 
cilio in  nome  di  S.  M'“.  II  re  di  Portugallo  ha  similmente  mandato 
nno  vescovo  et  alcuni  theologi,  acci6  comparischino  et  assistino  per 
il  suo  regno.  L’arcivescovo  di  Treveri  et  quel  di  Colonia,  electori, 
hanno  mandato  a comparir  in  nome  loro.  Perö  di  nuovo  S.  Stk,  sacro 
io  collegio  et  cardinale  Farnese  pregano,  exortano  et  consigliano  tutti, 
essendo  molto  debito  vostro  verso  Dio  et  beneficio  particolare  della 
vostra  natione,  vogliate  deputare  detti  huomini,  acciö  in  nome  di 
tanta  natione  comparischino  et  assistino  in  detto  concilio  oportuno 
con  li  huomini  prelati,  quali  non  meno  stimano  huiusraodi  comanda- 
is  menti  che  quelli  di  S.  St4;  debbino  constituire  procuratori  quelle  per- 
sone,  pareranno  loro  et  a Y.  Mag1’1  Sri  atte  et  idonee,  non  possendo 
comparire  personalmente.  Et  se  per  Sorte  paresse  chiaro  a V.  Mag'  * 
Sri  non  essere  costumati  a simile  spese,  io  non  dubito  alcunamente  la 
caritü  et  liberalitä.  di  S.  StA  et  sacro  collegio  non  habbino  da  pigliare 
to  sopra  di  loro  dette  spese  et  pagarle  del  tesoro  della  chiesa,  essendo 
deliberati  S.  Stil  et  sacro  collegio  continuare  et  dar  fine  a detto  con- 
cilio, etiam  in  ogni  et  qualunche  altro  loco,  paresse  piü  atto  et  con- 
veniente  alli  principi  et  potentati  Christiani  che  restare  in  Bologna, 
dare  a ciascuno  libero  et  securissimo  salvo  condotto  d’andar,  star  et 
» liberamente  parlare  etc.  Ne  & parso  anticipare  et  mandare  le  pre- 
senti  littere  de  cantone  in  cantone,  pregando  affectuosamente  V.  Mag0' 
Sri  volerne  dar  buona  et  risoluta  risposta  in  la  prima  et  general  dieta. 

Dello  assassinamento  dello  IUmo  et  Excm0  infelice  memoria  del 
duca  de  Piacenza,  nostro  buono  amico,  lor  vicino,  con  la  perdita  et 
so  occupatione  per  imperiali  de  detta  cittä  de  Piacenza,  non  havendone 
in  sino  a questa  hora  particulare  avviso  da  nostri  principi  et  padroni, 
non  ne  scrivemo  altro.  Subito  che  ne  siamo  avvisati,  se  ne  darü  notitia 
alle  Mag*110  Srio  V.,  alle  quali  quanto  piü  possemo  ci  raccomandiamo. 
A.  V.  Principi  T.  14.  Fol.  68.  Copie. 

1 Die  Vorlage  weist  eine  Lücke  für  die  Angabe  des  Tages. 

' Vergl.  E.  A.  IV.  1.  d.  Nr.  403,  Anm.  o. 
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Nr.  287.  Luzern  1548  Februar  8.  — Eosin  an  Franoo. 

Ueber  seine  Verrichtungen  in  Baden  hat  er  noch  keine  Mit- 
teilung machen  können,  weil  ihn  die  Angelegenheit  der  Garde  gans 
in  Anspruch  nimmt.1  — Arrivato  di  Baden  il  primo  di  questo  in 
Luzerna,  sobito  inteso  la  mente  di  nostri  patroni  et  di  V.  M.  S"* 
cerca  detta  leva,  dipoi  participai  con  i Sri  sculteto  etlodoco  aMeg- » 
gen  in  presentia  del  Sr  Capitano  F errer.  Me  messi  in  ordine  et  alli 
4 comparsi  innante  il  senato  minore,  secondo  costumi  di  questi  S", 
innante  di  quali  fece  mia  proposta,  quäle  non  podeva  dispiacere;  al- 
hora  fu  rimesso  per  mercurdi  innante  il  magior  senato  Centura  viro- 
rum.  Quella  remissione  a tutti  noi  pareva  troppo  in  longo;  cossi  ob-w 
tinessimo  gratis  del  moderno  sculteto  H u g,  quäle  se  moströ  molto 
favorevolo  alle  cose  nöstre,  che  detto  senato  anticipato  et  celebrato 
lunedi  alli  6 del  presente,  solamente  in  favore  et  per  conto  nostro, 
mentre  in  absentia  de  FleckenBtein,  anchora  non  ritornato  da 
Baden,  il  nostro  sculteto  et  Iodoco  a Meggen  procuravano  la  pro- u 
motione  singulatim  singulis  verbis  et  ore  con  li  senatori.  Prima  ehe 
intras8e  il  sculteto  Hug  moderno  et  li  altri  nel  senato,  il  sculteto  ad 
partem  me  disse  come  quelli  de  Underwalden  per  proprio  messo,  visto 
io,  havisseno  mandato  una  lettera  a loro  iu  Luzerna  multo  fu- 
mosa,  che  havendo  inteso  che  loro  in  questi  tempi  suspettosi  di  guerra  s> 
contra  di  loro,  digo  Helvetii,  senza  saputa  loro  volesseno  fare  una 
leva  et  partire  fuora  del  paese,  et  che  prima  devesseno  molto  bene 
considerare  quanto  importava.  Et  per  questo  hanno  chiamata  una 
dieta  giobcdl  a Brun.  Era  a proposito,  et  contai  al  sculteto,  in  che 
modo  se  havevano  portati,  quando  stavano  in  Piacenza  et  quanto  ho-ß 
nore  et  bene  fusse  stato  fatto  a loro,  et  senza  ragione  et  fuora  di  pro- 
posta havesseno  tolto  licentia  et  che  loro  non  havesseno  tolto  con- 
silgio  da  essi  Sri  in  Luzerna,  quando  erano  andati  in  servitio  di 
S.  Su,  nf;  mancho  loro  haveriano  a domandare  da  essi  di  ünderw&l- 
den,  perchö  fusseno  Sri  a posta  loro,  et  per  loro  podessono  fare  quel  *> 
che  piacesse  maxime  in  cosa  cossl  utile  et  honorevole,  non  lassando 
se  governare  d'altri.  Non  obstante,  perinissa  opportunitä,  et  itibibi- 
tione  fatta  in  Underwalden  nissuno  andasse  in  servitio  di  nissuno 
principe,  anchora  che  domenica  innante  Fleckenstein  era  ritornato 
da  Baden,  io  comparsi  innanti  centum  viros,  et  pigliai  bon  aniino  et » 
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feci  mia  proposta  piü  galgiarda  che  la  prima  volta  con  recitare  tutto 
quello  di  sopra,  et  molto  piü;  di  modo  che  di  magior  consensu  centum 
virorum  fu  data  buona  licentia  al  capitano  Iodoco,  et  che  per  tutto 
podesse  levare  compagni,  dove  li  podesse  levare  con  saputa  et  licen- 
s tia  de’  loro  superiori,  ma  che  fusseno  huomini  da  bene  et  presentia, 
iniuncto  sibi  pro  honore  che  servisse  bene  et  fidelmente.  Furnito  il 
senato  con  molta  allegrezza  congratulorno  essi  senatori;  non  giü 
tutti.  Presertim  nostro  Fleckenstein,  sicome  ho  inteso,  non  ha 
manchato  adoperare  in  opposito,  sed  invanum  laboravit;  ideo  a mul- 
l«  tis  deriditur  secrete,  tum  se  tiene  suspetto  per  auctore  in  la  cosa  di 
Underwalden.  Ritornato  da  Baden  l’ammanno  Lussi,  inteso  quella 
furia,  deve  essere  stato  malcontento  che  ’l  habiano  fatto.  Alchuni 
sono  stati  con  mego,  con  quali  ho  honestamente  parlato  la  ragione, 
perchü  liabino  fatta  la  prohibitione,  et  ben  puoggissime  potria  essere 
iS  die  giü  volesseno  non  haver  fatto.  Quel  che  la  dieta  in  Brun  nasca 
havemo  a veder.  Capitaneus  Closs  hinc  erit  nuntius,  qui  nobis  in 
nigotio  favit,  et  spero,  quod  etiam  ulterius  favebit.  Non  credo,  quod 
dicunt,  lutheranenses  revocaturi  sint  decretum.  Cetera  bene  erunt. 
Miss®  sunt  littcr®  nomine  capitanei.  Etiam  io  in  mio  nome  scripsi 
m appresso  le  sue  ad  alchuni,  chi  me  havevano  parlato  et  pregato,  in 
tutti  cantoni,  anche  in  li  Grisoni,  et  al  Rm0  Sedunense  con  proprii 
messi,  dalli  quali  se  asspetta  loro  rispostc  di  licentia,  che  li  soi  pos- 
sino  acceptare,  et  cossl  li  loro  fanti  pro  rata  con  ordine  che  lunedi 
proxima  tutti  se  trovino  in  Luzerna  per  inviarli  martedl,  parendo  a 
Dio.  Havemo  giü  molti  inscrepti,  compangi  tali  che  spero  che  '1  ca- 
pitano possa  comparire  honorato,  con  una  bellissima  compagnia,  per- 
chü  havemo  il  modo  de  pigliarc  homini  sengualati.  Nostri  imperiales, 
quibns  non  solum,  sed  per  totam  llelvetiam  notorium  est  omnibus 
iam  nostra  leva,  qum  secreto  fieri  non  potuerit,  obtulerunt  se  per- 
» iuvare,  petentes  a Don  Gonzaga,  ut  per  totum  statumMediolaneum 
transire  possint  nostri  milites.  Quod  intellexi  per  capitaneum  Iaco- 
b um,  feci  gratias  agere.  Consului  tum  D.  Sculteto  et  Iodoco  aMeg- 
gen,  etiam  Ferrero,  etiam  obtentns  passus,  quod  sine  consilio  Magni- 
ficenti®  V.  [nec]  illud  iter  nec  in  hoc  nihil  fiat,  quia  bene  ponderandum 
35  sit,  ne  hmc  astute  fiant  in  pcriculum  et  patronum  et  nostrorum  mili- 
tum.  — Franco  soll  über  den  einzuschlagenden  Weg  entscheiden. 
Parma,  C.  Farn.  Autograph. 

Quellen  zur  Schweizer  Oeeehichtc.  XVI.  28 
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1 Am  3.  Februar  wurde  ein  Breve  an  die  Luzeruer  ausgestellt,  in  welchem 
•ie  ermahnt  werden,  baldigst  Mannschaft  für  die  päpstliche  Leibwache  zn  schicken. 
Vom  4.  e.  m.  ist  ein  Breve  an  Nikolaus  von  Meggen  datirt,  das  ihm  meldet,  sein 
Sohn  werde  statt  seiner  angenommen.  A.  V.  Minutm  Brevium  Pauli  III  a.  154S- 
T.  I.  Nr.  61  und  69;  Copien  im  Bundes-A.  Bern. 

In  den  Mandati  Camerali  (St.-A.  Rom)  Buden  sich  nachstehende  die  Schweizer- 
garde betreffende  Notizen : 

6.  April  1548.  Philippo  Cardusio,  mercanti  Florentino,  ducatos  anri  de  ca- 
mera  1651  pro  pretio  pannorum  lancorum  diversi  coloris  ae  telarum  pro  foderii 
et  manufactura  indumentorum  225  militum  Helvetiorum  custodia  pedestris  Smi 
D.  N.  per  eum  singulis  eorum  nuper  traditis  et  consignatia,  sicuti  per  cedalim 
D.  Alberti  [Kosin],  Helvetii,  penes  notarium  nostrum  dimissam  apparet. 

25.  Mai  1548.  Magen  D.  Iodoco  a Meggen,  equiti  Hierosoliraitano,  custodi» 
Helvetiorum  Sm>  D.  N.  capitaneo,  scutos  ducentos  auri  in  auro  pro  recognitione 
labornm  ac  nonnullarum  expensarum  per  eum  in  advocando  dictos  Helvetica  ei 
diversis  locis  illarnm  partium  cau9a  illos  conducendi,  prout  condneti  fuerunt,  ad 
servitia  Sti«  S.  computatornm. 

Am  9.  Juni  1518  wird  ebendemselben  eine  zweite  Rate  von  100  Scudi  nod 
am  29.  November  1519  ein  Restbetrag  von  180  Scudi  mit  derselben  Bestimmung 
angewiesen. 

29.  März  1548.  Stephano  Mozanica,  utriusque  custodice  Smi  I),  N.  ein- 
cellario  generali,  ducatos  auri  1011  de  Paulis  sine  retentione,  per  eum  distribuen- 
dos  capitaneo,  officialibns  et  militibns  ITel vetiis  novte  custodiie  pedestris  S.  Sl1’, 
modo  infrascripto:  Magco  D.  Iodoco  a Meggen,  dietne  custodia  capitaneo  duca- 
tos similes  50,  sibi  ipsi  cancellario  21,  D.  Locnratenenti  priefati  capitanei  12,  signi- 
fero  10,  scrib®  8,  iudici  6,  prueposito  6,  duobus  sergentibus  12,  duobus  tiinpaui'tii 
12,  duobus  piffariis  12,  uno  bombarderio  5,  octo  railitibus,  capi  di  squadra  nuu- 
cupati  4<t,  forrerio  5 ac  reliquis  203  militibus  812,  constituendos  in  totum  dictan 
8ummam  ducatos  1011  ac  numerum  militum  226,  computis  capitaneo  et  cancellario 
prafatis  pro  eorum  et  cuiustibet  ipsornm  nnius  mensis,  Kal.  Aprilis  proxime  fu- 
tnri  incipiendi,  ordinaria  provisione. 

Im  October  1548  war  die  Zahl  der  Soldaten  von  201  auf  178,  das  Gesamt- 
Corps  auf  201  Mann  und  der  Monatssold  dem  entsprechend  auf  911  Dnkatcu  re- 
ducirt,  welcher  Betrag  von  da  an  jeden  Monat  unverändert  in  den  Keehnungs- 
bückern  aufgeführt  wird. 

14.  November  1519.  Iodoco  Ilclvetio,  capitaneo  peditum  Helvetiorum,  duca- 
tos 911  pro  eorum  provisione  unins  mensis  a die  obitns  felicis  reeordationis  Tauli 
papa  111  ineepti  et  ut  sequitur  llniendi  inxta  ordinationem  in  congregatiouc  sacn 
collegii  Rorum  Cardinalium  factam,  non  obstante  quod  provisio  prresentis  meus» 
novembris  eis  alias  soluta  fuerit,  qnia  assernernnt  in  tempore  obitns  aliornm  pou- 
titicum  prateritorum  ita  observatum  fnisse,  videlicet  quod  earuudem  similium  roste- 
diarum  provisio  meustrua  reiteratur  a die  obitns  eorum  pontificum. 
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De  quanto  copiosamente  scrive  il  Rosino  per  le  allegate,  non 
so  cavare  nü  cognosco  cosa  de  maggior  importantia  della  benigna  et 
gratiosa  resposta  data  per  li  Sri  delli  XIII  cantoni  in  l’ultima  dieta 
alle  nostre  rechieste  et  dimande.  Se  manda  l’originale  de  essa  res- 
s posta  inseieme  con  la  translatione  in  Italiano,  et  per  certo  Be  deve 
tener  molto  molto  cara,  essendosi  faticato  tanto  tempo  con  non  pio- 
cola  spesa,  per  haverla  tale.  Avvisai  come  tutti  cattolici  havevano 
concluso  in  li  loro  senati  che,  deliberato  et  accordato  tra  S.  Su  et 
Mu  Ces.  de’  loro  concilii,  se  dovessero  mandar  li  lhoro  prelati  o fus- 
wsero  oratori  o procuratori;  ma  per  compiacere  alli  oratori  delli  IV 
cantoni  in  dieta,  unitamente  hanno  resposto  cosl.  Non  possevano  al 
parer  mio  essi  Sri  de  IV  cantoni  con  miglior  occasione  nü  con  piü 
reputatione  incominciare  ad  humiliarsi  che  con  la  descrepantia,  se 
vede  hora  tra  S.  Su  et  Mu  Ces.  in  materia  concilii.  Con  tntto  che  se 
i5  dehha  fermamente  creder  ogni  cosa  nasca  dal  voler  et  gratia  del  Sr 
Dio,  accompagnatoci  il  felice  successo  de  Cesare  contro  Smalcaldiani, 
imperochü  me  giova  persuadermi  et  credere  che  le  tante  proposte  et 
richieste  nostre  col  patientissimo  negotiar  et  persuader  per  tutti  can- 
toni, a questo  et  a quel  altro  huomo  de  autoritate,  habbino  dato  il 
» tratto  alla  bilancia  et  fattone  dare  una  tale  resposta,  quäle  con  gli 
avvisi,  se  hanno  ad  partem,  non  vol  dire  altro  se  non  che  convenien- 
tibus  pontifice,  Cesare  et  reliquis  principibus  Christianis  de  loco  con- 
cilii etiam  ipsi  Helvetii  novse  religionis  non  recusahunt  se  summit- 
tere  dispositioni  concilii.  — 

i5  II  locotenente  et  banderale  della  guardia,  con  la  piü  parte  della 
compagnia,  la  sera  delli  14  arrivorono  qul  in  Altorffo,  et  se  incaminö 
alli  15.  La  sera  delli  16  comparse  il  capitano  con  il  resto  delli  fanti, 
et  questa  matina  dopo  il  desinar  s’  e messo  in  camino  per  usare  la 
piü  diligentia  gli  sarrü  possibile  per  giongere  a Bologna  et  a Roma, 
so  resoluto,  trovando  in  Lugano  il  salvo  condotto,  passar  per  lo  stato  de 
Milano,  il  che  farrü  a suo  resigo,  perchü  da  me  non  gli  ü suto  mostrato 
nü  laudato  altro  camino  che  per  Venetiano  a Ferrara  et  Bologna 
Li  fanti  sono  assai  vistosi;  non  s'  b potuto  servar  l’ordine  datone  da 
V.  Sri*  Rm*  et  Illm*  di  non  pigliare  piü  de  200  per  non  dispiacere  a 
» molti  grandi  huomini.  Potrebhe  accadere  ch’  alla  prima  mostra,  per 
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esser  atato  ai  grande  il  concorso  et  venir  eosl  di  buona  voglia  a quel 
acrutinio,  avanzasaero  in  aino  a 25  fanti;  perh6  e atato  necemrio 
fare  nna  patente  al  capitano  et  prometterli  cbe  li  aaranno  pagati 
ogni  volta  ae  trovino  de  piü  delli  200.  Ne  ho  acritto  al  Rmo  Morone 
non  manchi  farli  pagare,  havendomi  promeaao  il  capitano  che,  man  » 
cando  alla  giornata  delli  fanti,  non  se  ne  remetteranno  in  aintanto  il 
nnmero  torni  alli  200.  Sarrd  per  adventnra  il  aopra  piü  bono  per 
metterli  in  qualche  guardia  di  Romagna.  Perhö  sarrä  bene  ordinär  al 
detto  Rmo  Legato,  se  paghino  tutti  et  che  glie  aia  fatta  buona  cera 
per  il  camino  et  honeatamente  trattati  per  conto  del  vivere  so  l’o-  u 
aterie. 

Quanto  alle  nove  me  reporto  a quel  che  scrive  il  Rosino  nel  suo 
cataato.  Da  dui  giorni  in  qud  ae  parla  molto  de  tregua  et  auspensione 
d’arme  tra  tutti  principi  et  potentati  Chri8tiani.  Piaccia  al  Sr  Dio 
segua  ad  cid,  come  se  conviene,  ai  posaa  senza  arme  ultimare  il  con- '» 
cilio.  Per  lettere  de’  4 d’auguato  ai  esspettava  la  respoata  de  S.  Su 
circa  il  concilio,  quäl  respoata  aarrä  poi  comparaa,  arrivata  poi  Dio 
voglia  aotisfaccia. 

P.  S.  Questa  beatia  del  Roaino  ha  procurato  che  li  Sri  di  Lu- 
cerna  me  habbino  mandato  dui  oratori  a pregarmi  voleasi  darli  licen- » 
tia  di  far  compagnia  al  capitano  insino  a Roma,  per  dar  sesto  et 
ordine  a quella  guardia.  Glie  ho  respoato  che  ’1  Roaino  non  dmio, 
ma  8ervitor  de  S.  Stk,  ai  bene  me  aerva  per  interpetre.  Perliö  a S.  S“ 
sta  darli  licentia,  chd,  quanto  al  offitio  raio,  non  gli  poaso  dir  nd  per- 
auader  altro,  ae  non  che  non  parta  del  paeae,  se  penaa  far  servitio  * » 
auo  padrone;  perchd  a Roma  non  mancaranno  peraone  ch’  ordinaranno 
benisaimo  quella  guardia.  Et  certo  aono  termini  cosi  fatti,  sapendo 
ch’  io  haveva  dimandato  licentia  in  piena  dieta  per  paasar  la  mon- 
tagna  con  speranza  d’ottener  licentia  di  tornar  in  Roma  almeuo  per 
un  meae.  Rmo  et  Illm0  Sr,  queato  arduir  coatui  l’ha  pigliato,  perebe » 
gid  due  fiate  6 venuto  in  Roma  aenza  altra  licentia,  et  non  d atato  nd 
represo  nd  castigato,  anche  easpedito  ad  votum  et  premiato.  Se  Pur 
V.  Sri»  Rm“  non  vorrd  contramandarlo,  non  deve  mancar  darle  un* 
buona  reprensione.  So  io  quanto  l’eBservigio  ai  fa  alle  cose  publiche 
et  private  per  la  sua  aaaentia;  quantunque  con  molto  piü  costo,  pre- 1 
veda  io,  non  ai  fanno  coal  largamente  li  aervitii  di  S.  Stil.  Veng»  0 
reati  il  Roaino,  voglio  passare  la  montagna,  non  possendo  paasar 
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quadrageBima  tra  questi  asprissime  montagne,  et  se  volesai  mangiar 
uno  ovo,  me  reputariano  lutherano. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  680.  Autograph. 
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Serria  stato  molto  a proposito,  quando  V.  Sri*  Rma  et  Illma  si- 
come  haveva  accennato  in  le  sue,  havesse  mandata  copia  dclla  res- 
5 posta  fatta  per  S.  Sli  et  sacro  collegio  de  conseglio  et  parer  de’  pre- 
lati  de  Bologna  sopra  la  proposta  et  richiesta  del  Rmo  Trento  in 
nome  de  Cesare  per  conto  del  concilio.  Percha  imperiali  hanno  pu- 
blicato  et  messo  in  dieta  de’  cattolici  tutto  quello  che  esso  Rmo  de 
Trento  haveva  rechiesto,  non  solo  in  nome  del  imperatore,  ma  delli 
w prelati,  elettori,  principi,  stati  et  Terre  Franche  de  Germania,  per 
conto  della  reduzione  del  concilio  in  Trento  et  davantaggio  fatto  in- 
tender  con  molto  carico  de  S.  S,A  le  proteste  fatte  in  Roma  per  il 
Sr  Don  Diego  Mendoza  et  in  Bologna  per  il  procuratore  fiscale 
della  camera  imperiale;  et  come  S.  Sta  non  solo  non  haveva  voluto 
isaccettar  et  consentir,  ma  appena  data  audienza  ad  esso  cardinale  de 
Trento,  che,  se  le  cose  della  religione  non  pigliaranno  sesto,  ne  samt 
causa  il  papa,  cosl  incominciandosi  una  guerra  se  incominciaria  cru- 
delissima  etiam  per  sua  cagione.  Dicano  in  quelli  avvisi  et  proposte 
date  in  dieta  che  S.  S44  impediscie  che  non  nascie  novo  accordo  tra 
"il  Chri8tmo  et  Cesare.  Et  finalmente  hanno  fatta  una  spianata,  et 
data  tale  impressione  che,  non  restando  d’accordo  li  principi  circa  il 
concilio,  et  non  facendoseli  sapere  in  contrario  la  veritk,  questa  na- 
tione  ne  darria  tutti  li  torti  del  mondo. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  689.  Autograpb. 
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Da  Rosin  trotz  aller  Einwendungen  abgereist  ist,  werde  ich 
u bleiben;  denn  es  gilt,  das  Gerede  der  kaiserlichen  Gesandten  zu  wider- 
legen, welche  ausstreuen,  es  bestehe  zwischen  Papst  und  Kaiser  keine 
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Einigkeit  mehr  betreffend  das  Conoil.  Auf  Anstiften  der  Berner  hat 
der  neue  französische  Gesandte  dem  Rate  in  Luzern  auf  alle  mög- 
liche Weise  zu  belieben  gesucht,  Constanz  in  die  Bundesgenossen- 
schaft aufzunehmen.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  689.  Ital.  Autograph. 
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Mag1'  Incliti  et  Potentissimi  Sri,  Defensori  della  libertÄ  eccle-  s 
siastica.  Non  debbano  pigliar  admiratione  V.  Mag,ho  Sri®  del  restar 
mio  iu  paese,  havendoli  dimandata  licentia  per  passar  in  Italia,  per- 
chö  essendomi  ordinata  da  mei  padroni  la  leva  del  capitano  et  guar- 
dia  de  Roma  con  la  quäle  si  6 mandato  il  Rosino,  coine  persona  pra- 
tica  in  detta  guardia,  affinchä  in  questo  principio,  per  lhonor  della  •» 
natione  et  patria  de  Lucerna,  glie  possi  dare  qualche  buono  indrizo, 
per  questo  non  ho  potuto  haver  licentia,  et  me  conviene  esspettar  la 
tornata  d’esso  Rosino.  Appresso  il  R100  et  Illmo  Cardinale  Farnese 
me  ha  mandata  copia  delle  resposte  fatto  per  S.  StA,  sacro  collegio  et 
per  li  Rmi  et  Illmi  Legati  del  concilio  de  Bologna  alle  proteste  fatte  u 
per  il  Sre  Don  Diego  Mendoza,  oratore  Cesareo  in  Roma,  et  per  li 
procnratori  fiscali  della  camera  del  imperio  alli  prelati  in  Bologna, 
afinchö  dette  resposte  se  presentino  alle  inclite  Srio  V.;  pcrch6,  sicome 
sono  defensori  del  honor  de  S.  Su,  stato  et  libertä  ecclesiastica,  cosi 
possino  esser  iudici  per  S.  B°°  et  sacro  collegio  non  restar  che  '1  con- » 
cilio,  sicome  e gii  gran  tempo  incominciato,  cosl  condurlo  al  debito 
fine;  et  che  tutta  Christianitä,  possi  chiaramente  cognoscier  per  dette 
resposte  che,  se  le  cose  della  religione  non  pigliaranno  col  mezzo  del 
concilio  buono  indrizo  et  sesto,  non  sarrä  alcunamente  per  colpa  et 
fallo  de  S.  Su  nfe  del  sacro  collegio,  et  medemamente,  principiandosi » 
o continuandosi  guerra,  nascierä  dal  mero  voler  da  quäl  se  sia  altro 
principe  et  non  dalle  attioni,  opere  et  governo  de  S.  Su  et  sacro  col- 
legio, sicome  alcuni  con  molta  indignitä  et  poca  veriti  si  sono  sfor- 
zati  publicar  in  Germania,  et  per  tutta  la  inclita  natione  vostra.  Re- 
cordando  sempre  S.  S“,  sacro  collegio  etli  Rmi  Cardinali  Farnese* 
et  Verulano,  nostri  buoni  padri  et  protettori,  vogliate  disponerri 
tutti  consentir  al  concilio,  per  dove  sarrä  determinato  doversi  finir 
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et  ultimare  per  S.  Mu  Ces.,  il  Christ“0  et  altri  principi  Christiani, 
affinchfe  habbiate  da  restar  perfettamente  uniti,  non  lassandovi  devi- 
der  da  quäl  se  sia  pratica,  per  posser  meglio  defender  il  stato  et 
liberti  vostra,  et,  secondo  il  laudabile  et  pio  costume  della  potentis- 
»sima  natione  Svizera,  prestar  delli  sussidii  a quelli  ne  li  rechiede- 
ranno  alla  giornata.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase,  689.  Autograph. 

1 Die  Vorlage  trügt  blos  die  Ueberschrift  „Proposta“.  Vergl.  E.  A.  IV.  1.  d. 
Nr.  423. 


Nr.  292.  Altorf  1548  März  25.  — Franco  an  Farnese. 

Bericht  über  die  Tagsatzung  zu  Baden.  Die  Kaiserlichen  hatten 
ausgestreut,  es  sei  neuerdings  ein  Verständnis  zwischen  Papst  und 
Kaiser  zustande  gekommen.  Ich,  darüber  befragt,  erklärte,  nichts 
to  derartiges  zu  wissen.  Ich  war  der  erste  Gesandte,  welcher  zur  Au- 
dienz gerufen  wurde  und  meine  Propositionen  fanden  sehr  geneigte 
Aufnahme.  — Letta  la  mia  proposta  per  il  secretario  delli  Sri,  io  glie 
presentai  le  resposte  de  S.  S1*  et  delli  Bmi  Legati  del  concilio  de 
Bologna.  Il  burgimastro  de  Zurigo,  primo  in  ordine  a seder  et  in- 
»i  vitar  gli  oratori  a parlar,  me  disse  che  se  io  haveva  da  dire  et  ess- 
poner  altro  alli  Sri,  che  lo  essponessi,  perchö  tutti  me  ascoltariano 
volentieri.  Io  per  non  haver  pensato  in  altro  che  in  la  proposta  data 
in  scriptis,  senza  dirle  altro  uscii  de  dieta.  Partito  che  fui,  li  Sri,  si- 
come  me  referiscano  gli  amici,  volsero  far  leger  quelle  resposte;  na 
so  vistele  cosl  longlic  et  latine,  se  confusero  et  mandarono  per  quello 
haveva  io  menato  per  interpetre,  et  li  disse  che,  se  io  me  ne  conten- 
tava  et  fidava  lassar  portar  dette  resposte  al  burgimastro  de  Zurigo, 
che  le  haveria  fatte  diligentemente  et  fidelmente  mettere  in  lhoro 
idioma,  sicorne  tutti  li  Sri  desideravano,  perchfe  si  possino  far  saper 
» et  intender  a piu  persone  il  contenuto  d’esse  resposte,  overo,  non  pa- 
rendomi  de  lassarle  a lhoro,  che  io  dovessi  procurar  quanto  piü  presto 
farle  metter  in  buon  Todesco,  perch6  se  ne  potesse  mandar  copia  a 
tutti  cantoni.  Bemandai  indietro  subito  il  mio  interpetre,  che  glie 
dicesse  come  io  me  remetteva  al  voler  lhoro,  de  lassarle  translatar 
30  come  de  farle  far  io.  Mc  mandarono  indietro  le  resposte,  perche  do- 
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vesse  pigliar  la  cura  de  quanto  piü  presto  farle  translatar.  Da  un 
lato  molto  me  piacque  che  me  le  mandassero,  perchi  non  l’havessero 
translatate  in  perversum  sensum,  come  fecero  della  parola  del  breve 
interprettando  „heretico“  per  „cliezar“,  del  che  nacque  tanta  puza 
et  rumor;  dal  altro  canto  me  hanno  messo  in  estrema  confusione  et  s 
labirinto,  non  essendo  qul  il  liosino  per  mandarlo  a trovar  quem- 
dam  Lucam  Smalzerum,  artium  magistrum  in  diocesi  Basiliense 
in  loco,  qui  dicitur  Altichilchi.  Ecco  l’incomodo  et  danno  de  l’assentia 
de  Mes.  Alberto.  Io  non  so  che  far;  me  sopragiongerü  la  dieta 
assignata  alla  seconda  domenica  de  maggio.  io 

Tornando  a dir  della  mia  proposta  et  resposte  presentate  in  dieta, 
dico  che  sono  molto  piaciute  et  laudate  da  tutti,  et  forsi  piü  dalli 
oratori  de  IV  cantoni,  che  dalli  altri.  Et  che  sia  il  vero,  invitati  a 
desinar  meco,  sono  venuti  tutti  de  bonissima  voglia,  cosa  che  non 
hanno  mai  fatta  in  7 anni,  tengo  questo  loco.  Ne  invitai  circa  20  et  is 
ne  vennero  13  alla  mia  tavola.  Erano  il  burgimastro  de  Zurigo,  il 
primo  oratore  de  Bema,  quello  de  Sciafusa,  et  l'altro  de  Apezelle  et 
Basilea  con  li  4 oratori,1  sono  tornati  de  Erancia  dal  battesimo.  Et 
detto  burgimastro  de  Zurigo,  con  l'oratore  de  Iierna,  ambedue  par- 
lano  benissimo  Francese,  me  diinandavano  cose  le  piü  terribili  si » 
possi  dir  in  questi  tempi.  Ne  scriverü  due  grandissime,  alle  quali  non 
se  posseva  responder  con  molta  destreza  nö  modestia.  Volsero  che  io 
le  dicessi  il  mio  parere,  se  la  resposta  de  S.  Su  havesse  da  piacer  a 
S.  Mli  Ces.  Et  qui  ü da  notare  che  sempre,  nominando  il  papa,  il  no- 
minavano  per  „Sua  Santitü“,  cosa  molto  nova  et  da  cousiderarla  « 
benissimo.  Io  glie  resposi  che  non  posseva  saper  glie  havesse  a pia- 
cere  nö  dispiacere;  ma  che,  per  esser  S.  Mu  tanto  cattolico  et  ragione- 
vole  principe  et  la  resposta  de  S.  Stil  honestissima  et  santa,  non  do- 
veria  posserli  dispiacer,  suggiongendo  che,  piacendoli  o no,  la  resposta 
era  data  tale.  A questo  ultime  parole  si  comossero  al  riso.  Quello  de  » 
Berna:  fusse  vero  che  S.  S1“  havesse  investito  il  Sr  Oratio  de  Tarma, 
et  che  dentro  fusse  al  presidio  per  capitano  et  governator  un  gran 
servitor  del  re.  Pensi  mo  V.  SriaBmRche  dimaude  son  queste!  Gli 
dissi  che  non  ne  haveva  notitia  alcuna,  che  in  Parma  era  ben  gover- 
nator lo  Illmo  Sr  Camillo  Ursino,  quäle  io  credeva  fusse  in  nome“ 
del  duca  Ottavio,  si  ben  detto  Sr  Camillo  1’  habbia  cognosciuto 
gran  servitor  del  re,  et  che  fusse  fama  haver  lassato  il  stato  suo,  ha- 
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veva  nel  regno,  non  per  altra  causa  che  per  non  esser  suddito,  ne  vas- 
sallo  del  imperatore.  Vogliano  inserire  S.  StÄ  haver  data  Parma  al 
Sr  Oratio,  perchö  Francia  lo  favorischi,  et  che  S.  Mli  Ces.  harrä  piü 
disturbo  et  gelosia  hora  per  lo  stato  de  Milano  che  non  haveva  al 
s tempo  che  regeva  la  felice  memorie  del  duca.  Hanno  gli  piü  alti  con- 
cetti,  discorsi  et  ragionamenti  molto  molto  grandi.  Et  6 chiaro  et 
manifesto,  Km0  Sr,  che  questi  Sri  de’  IV  cantoni  ce  fanno  hora  buona 
cera,  perch&  ne  tengano  diffidenti  de  Cesar,  bene  uniti  con  Francia,  et 
a questo  proposito  me  piace  replicar  quel  che  altre  volte  ho  scritto: 
io  ogni  et  qualunque  volta  S.  S1“  et  sacro  collegio  con  la  casa  Farnese 
se  resolvessero  reunirsi  et  far  qualche  novo  appontamento  particolar 
con  Cesare,  quäl  poi  volesse  innovar  contra  Francia,  S.  S'4,  sacro  col- 
legio, casa  Farnese  sarriano  biasimati  non  solo  dalli  IV  cantoni,  che, 
se  potessero  in  questo  caso,  ne  mangeriano  vivi,  et  con  li  altri  perde- 
i5  riano  quanto  credito  et  reputatione  habbino  recquistato  con  tante 
fatiche  et  spese.  — Die  Aufforderung  an  die  Kantone,  Prälaten  zum 
Concil  zu  schicken,  führte  zu  vergeblichen  Unterhandlungen  nach 
der  bereits  erteilten  Antwort  Die  IV  Orte  geben  dem  Kaiser  über 
den  Abschluss  eines  neuen  Bündnisses  einen  entschiedenen  Abschlag; 
m die  andern  haben  noch  nicht  geantwortet.  Trotzdem  hoffen  die  kai- 
serlichen Gesandten  auf  Aenderung  der  Stimmung  und  bleiben. 
Neapel,  C.  Farn.  Fase.  689.  Autograph. 

1 Panncrhrrr  Schund  von  Zürich,  Landammann  in  der  Halden  von  Schwiz, 
Landammann  Imfeld  von  Obwalden  und  Seckeimeister  von  Luternau  vou  Soloturn 
versahen  Patcnatelle  bei  der  Taufe  einer  Tochter  Heinrichs  II. 


Nr.  293.  Altorf  1548  März  25.  — Franco  an  die  Gardinal-Legaten 

in  Bologna.1 

Dank  für  Uebermittlung  der  Antworten,  welche  die  Curie  auf 
die  von  verschiedenen  Seiten  betreffend  das  Concil  gemachten  Ge- 
suche und  Proteste  gegeben.  Ich  habe  solche  der  Tagsatzung  vorge- 
ss  legt  und  damit  alle  falschen  Gerüchte  widerlegt.  Der  Erfolg  ist  zu 
ersehen  aus  meinem  Berichte  an  Farnese.* 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  689.  Ital.  Autograph. 

1 Cardinal  del  Monte  und  Stn  Crore. 

1 Vergl.  Nr.  292.  
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Nr,  294.  Rapperswil  1548  April  5.  — Franco  an  FarneBe. 

Tra  le  altre  cose  avvisai  per  le  ultime  delli  25  del  paaaato,  fu 
ch’  in  Bada  all’  ultima  dieta  era  aparaa  voce  di  novo  accordo  tra  S.  S1* 
et  Mu  Ces.,  tanto  per  conto  del  concilio  come  per  il  particolar  de 
Piacenza,  della  quäl  nova  restavano  soapesi  et  mal  contenti  Francesi 
et  Elvetii,  et  piü  delli  altri  li  oratori  delli  IV  cantoni.  Hora  par  che  s 
tal  nuova  vada  peraeverando,  et  conaiderando  io  che,  non  es8endo 
aeguito,  posai  aeguire,  m’  6 parso  far  queato  apaccio  solamente  per 
replicare  alla  Sri<*  V.  Rm*  et  Illm*  l'avviao  datoli  in  diver8i  tempi, 
aecondo  a buon  propoaito  noatro  ü accaacato,  cioö  che,  aeguendo  questo 
novo  accordo,  per  certo  S.  S1“,  aacro  collegio  et  la  ca8a  Farnese  ne  » 
restaranno  pres80  que8ti  Sri  in  malissimo  predicamento  et  aignanter 
preaao  li  IV  cantoni  con  perder  in  un  giorno  tanta  de  reputatione 
quanta  in  7 anni  paaaati  ai  h guadagnata  con  tante  fatiche  et  spese 
grandiaaime.  Percha  in  fatto  ai  erano  tutti  questi  Sri  perauasi  che  il 
aucceaao  di  Piacenza  fuaae  Btato  tale  da  poner  in  sdegno  et  odio  S.  S1*, 15 
aacro  collegio  et  tutta  caaa  et  dependenti  da  casa  Farneae,  che  non 
haveasero  mai  piü  ü penaar  reconciliarsi  et  fidarai  de  Ce8are;  ma  se 
ben  unia8e  con  Franza,  Venetiani,  duca  di  Ferrara  et  que8ta  potentis- 
aima  nationc,  per  haver  a correr  una  medema  fortuna  per  conserva- 
tione  de’  communi  stati.  Perauadendoai  appreaao  che  una  tal  lega  » 
havesae  da  restar  coal  forte  da  posser  co8tringer  easo  Cesare  ad  una 
pace  generale,  dicendo  molti  che,  aicome  a Ceaare  par  aia  lecito  et 
lioneato  recompenaar  aanta  chieaa  et  caaa  Farneae  de  una  tanta  cittü, 
come  Piacenza,  coai  non  glie  dovrebbe  parer  grave  et  dishonesto 
accettar  la  recompenaa,  offeriace  la  corona  de  Franza  et  duca  et  prin- » 
cipe  di  Savoia,  havendo  animo  S.  Mth  Cea.  de  pace  univeraale  et  che 
non  se  sparga  piü  tanto  aangue  de  Christiani  contro  Chriatiani.  In- 
cominciano  dir  queati  Sri  su  questo  rumore  de  novo  accordo  che  S.  Su, 
valutaai  dopo  ’l  succeaso  de  Piacenza  della  reputatione  et  caldo  de 
Savoia,  V enetiani,  duca  de  Ferrara  et  d’esai  Elvetii,  aaaestate  le  aue  so 
cose  particolari,  lasserü  ognuno  in  au  le  piate,1  aggiongendo  che,  se 
esai  non  haveasero  havuto  ferma  aperanza  in  la  sudetta  lega,  non 
8arriano  per  avventura  restati  coal,  ma  pensato  ad  assestar  li  casi 
della  natione,  offcrendoseli,  come  ogniuno  aa,  honorevoli  parlari  et 
lianzc,  ae  fanno  in  publico  su  le  osterie,  non  che  in  privato  in  le  ca- » 


Digitized  by 


Nr.  296. 


Rapperswyl  1548  April  9.  Franco  an  von  Meggen. 


443 


mere  et  diete.  II  Sr  Dio  vogli  spirar  et  illuminar  S.  Stk,  sacro  collegio 
a ben  resolversi  et  ben  govemarsi,  pregando  Y.  Sri*  Rma  et  Illma  ch’ 
in  ogni  evento  facci  sichö  io  non  sia  l’ultimo  a saperlo  per  bnon  res- 
petto,  certificandola  che,  seguendo  tale  accordo  particolare  con  displi- 
scentia  di  Francia,  converrä  siano  le  iustificationi  ben  fondate  per 
farle  capaci  et  accettate  a questi  Sri.  Et  io,  non  sapendo  per  hora 
piii  oltra,  non  vorrei  esser  quello  le  havesse  da  porger  in  dieta  col 
mezzo  del  Roaino,  et  con  mie  lettere  farrö  ogni  cosa.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  689.  Autogrnpb. 

1 — einen  stehen  lassen,  sich  nicht  mehr  um  ihn  kümmern. 


Nr.  295.  Bapper8wil  1548  April  9.  — Franco  an  von  Meggen. 

Auf  ein  Gesuch  der  VII  Orte,  sich  beim  Papste  für  den  neuge- 
w wählten  Bischof  von  Sitten  zu  verwenden,  antwortet  er  Nikolaus 
von  Meggen  zu  deren  Händen  sehr  vorsichtig:  „Ich  glaube,  dass 
wenn  genannter  Bischof  nach  Rom  gehe,  werde  er  dort  in  Anbetracht 
seiner  Armut  alle  Berücksichtigung  finden.“  Von  dieser  Antwort 
schickt  er  hier  Copie  an  Farnese. 

Parma,  0.  Farn.  Ital.  Autograph. 


Nr.  296.  Zug  1548  Mai  17.  — Franoo  an  Farnese. 

u Ich  habe  der  Tagsatzung  in  Baden  am  7.  e.  m.  meinen  Vortrag 
schriftlich  eingereicht.  — Tutta  questa  natione  resta  contenta  et 
sodisfatta  che  tra  S.  Sta,  sacro  collegio  et  casa  Farnese  non  sia  per  il 
presente  altro  accordo  et  questa  lhoro  sodisfattione  la  fondano  cre- 
dendo  et  tenendo  per  fermo  S.  Mta  Ces.  non  haver  altro  disegno  nü 
jo  pensare  in  altro  che  alla  monarchia,  alla  grandeza  de  casa  d'Austria 
per  farla  hereditaria  al  imperio.  Se  ben  lhoro  non  vogliano  mostrar 
col  parlar  timore  alcuno  de  S.  M*4,  in  cordibus  eorum  non  sono  sanza, 
et,  come  piü  volte  ho  scritto,  non  desiderano  in  questi  tempi  cosa  piü 
che  veder  publicar  una  liga  tra  S.  Su,  Francia,  duca  de  Ferrara, 
iS  Venetiani,  in  la  quäl  liga  lhoro  intrariano  piü  che  volentieri  con 
honeste  conditioni  per  defensione  de’  communi  stati.  Li  dui  oratori 
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de  Zurigo  et  Bema  me  ne  hanno  parlato  molto  confidentemente,  do- 
lutosi  che  ciascuno  esspetti  il  compagno  movi  et  recerchi  simile  liga, 
dettomi  l’uno  et  l'altro  a buona  cera,  si  bene  S.  S'4,  sacro  collegio, 
casa  Farnese  non  siano  hora  accordati,  che  se  accordaranno  de  novo 
adiuto  alla  grandeza  et  disegni  de  Cesare,  sicome  hanno  fatto  per  il  s 
passato.  Et  per  certo  questa  natione  non  si  assecurarä  mai  de  nissun 
principe  et  potentato,  se  non  con  una  sudetta  liga.  Dicono  che  la 
lhoro  natione  non  h stata  alcunamente  causa  della  grandeza  del  im- 
perio;  ma  si  ben  tutti  gli  altri  principi  et  potentati  l’hanno  adiutato 
in  diversi  tempi  a tal  che  si  sonno  posto  lhoro  et  altri  in  questi  labe-  n> 
rinti.  Record  ano  che  S.  StÄ  et  tutti  voi  altri  vogliate  ben  guardar  et 
le  persone  et  li  stati.  Dico,  Sr,  che  li  oratori  de  Zurigo  et  Berna  si 
sonno  tanto  domesticati  meco  che  chiamati  con  li  altri  et  sanza  vcn- 
gono  a desinar  et  a cenare  alla  mia  tavola,  ragionando  de  S.  StA  et 
sacro  collegio  con  molta  modestia.  Ultimamente  fussemo  in  disputa- 16 
tione  longa  et  quietissima  supra  articulo  de  reliquiis  et  veneratione 
sanctorum,  sempre  con  protestatione  che  non  intendevano  ragionar 
meco  per  noiarmi  et  darmi  molestia.  Io  gli  respondeva  come  ispirava 
il  Sr  Dio,  et  restorono  talmente  sodisfatti  delle  mie  parole  che  ambe- 
dui  dissero  le  formali  parole : Tra  noi  e poca  differentia  et  facilmente  so 
ce  accordaressimo.  Bisogna  lassar  operar  al  spirito  santo  et  esspettar 
quel  che  portano  li  tempi,  perchä  lhoro  ultro  et  non  coatti  resipiscant 
et  revertantur  ad  cor.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  690.  AutogTaph. 


Nr.  297.  [Altorf]  1548  Juli  2.  — Franoo  an  Farnese. 

Continuando  la  resposta  delle  de  V.  SrU  Rma  et  Illma  delli  7 pas- 
sato, le  dirr6  prima  che  le  due  mandate  lettere  se  accusano  del  primo  » 
et  20  de  maggio  non  sono  comparse;  appresso  Mons.  d’Imola1  arrivd 
in  Bada  alli  19  del  passato,  et  la  matina  seguente  se  incamind»  per  il 
suo  viaggio.  Oltra  il  raguaglio  haveva  havuto  da  Y.  Sria  Rma  et  Hl1“ 
della  sua  commissione,  la  intesi  piü  apieno  da  esso,  manifestandomi 
la  difficultä,  era  nata  sopra  il  capitolo  della  lianza,  dove  li  ministri K 
de  S.  M44  Crist“1“  da  principio  havevano  proniesso  il  servitio  de  questa 
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natione,  de  una  manera  che  al  presente  non  intendevano  proinetterlo 
cosi,  et  che  si  era  ragionato  rassettar  detto  capitolo.  Et  me  ordinö 
ne  dovesse  scriver  costi  il  parer  et  opinion  mia  et  del  Sr  Cavalier 
Iosuk,  tanto  nostro  amico,  acciö  che,  dovendosi  publicar  la  lega  et 
a mandar  fuori  la  capitulatione,  tal  capitolo  habbia  da  uscir  con  satis- 
fatione  de  ciascuno.  Certamente  & de  non  poca  importantia  sia  messo 
in  nn  modo  o in  uno  altro,  et  deve  esser  molto  ben  considerato  tanto 
da  S.  Su  che  da  S.  M14  Christ"1»,  et  per  il  parer  mio  dirrb  cosl : Se  ’l 
re  non  vol  prometter  questa  natione  come  fatto  proprio,  ma  solo  obli- 
io  garla  per  servitio  della  liga  a quel  tanto  portark  la  lianza  vecliia  et 
nova,  facendosi  come  spero,  si  ben  duri  la  vecbia  anchora  21  mesi, 
S.  M14  et  sapientissimo  conseglio  fanno  molto  ben,  perchk  in  questo 
ultimo  modo  il  re  se  mantenerk  la  grande  inclinatione  et  servitio  de 
questa  natione,  dove  volendola  obligar  come  fatto  proprio  la  potria 
u sdegnar  pur  assai,  essendo  gente  molto  altiera  come  ogniun  sa,  sichk 
a me  pare  che  S.  Mu  in  questo  ultimo  modo  prometta  quel  che  con 
facilita  poträ  osservare,  Quanto  al  reguardo  deve  havere  S.  St4  et 
sacro  collegio  al  inclinatione,  devotione  et  dispositione  hanno  tutti 
questi  cantoni,  et  signanter  li  cattolici,  a S.  St4  et  per  defensione  della 
*o  libertä  et  stato  ecclesiastico,  se  ha  da  mettere  nel  capitolo,  overo 
farne  uno  ad  partem,  parole,  per  le  quali  essi  Elvetii  non  possino 
suspicare  S.  S14  in  questa  liga,  per  il  favor  et  adiuto  lhoro,  se  sia  re- 
raessa  in  tutto  et  per  tutto  a Francia,  et  che  glie  resti  la  speranza 
che  S.  St4  alli  bisogni  farrk  leva  de  lhoro,  secondo  accaschark,  come 
u de  lhoro  suoi  particolari  defensori  et  buoni  amici.  Crederei  dunque 
fusse  ben  assettar  un  capitolo  ad  partem,  dove  se  specificasse  lassar 
il  loco  alli  Sri  Svizeri,  sanza  specificar  nk  cattolici  et  non  cattolici, 
de  posser  intrar  in  liga,  con  quelle  conditioni  sarranno  indicate  ho- 
neste  et  sanza  preiudicar  al  obligo  de  S.  Mu,  lassandola  in  suo  esser. 
*o  Et  opinione  mia  ö che,  dovendo  costoro  intrar  in  liga,  se  vorranno 
intender  et  saper  minutamente  la  natura  del  sussidio,  doveranno  ha- 
vere in  li  lhoro  bisogni  tanto  dal  papa  che  dal  re  et  altri  se  vorranno 
valere  de  lhoro,  et  per  certo  sarrk  bene  in  quel  caso  compiacersi  delle 
cose  honeste,  essendo  costoro,  se  non  me  inganno,  dopo  il  danaro  il 
35  primo  verbo  della  liga  et  guerra  se  havesse  da  principiar,  sia  per  de- 
fensione o per  offensione.  Desidero  che  costi  se  intendi  meglio  quel 
che  vorrei  scriver  de  quel  che  habbia  sopra  ciö  scritto,  parendomi  la 
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cosa  iraportantissima.  11  parer  del  Sr  Cavaliere  Ioaufe  concorre  col 
mio,  fortificandolo  con  molte  ragioni,  tra  le  quali  la  piü  conaiderabile 
ü questa  che,  dovendoai  continuar  et  renovar  la  lianza  vechia  col 
novo  re,  tien  per  aecuro  non  si  renovari  piü  vantaggiosa  dell’  altra, 
vedendoai  andar  et  proceder  con  molto  resparambio  de  danaro.  Et  s 
dice  che  la  lianza  vechia  non  obliga  la  natione  che  alla  defenaione 
del  regno  de  Francia,  et  de  quelli  stati  posaedeva  il  re  al  tempo  che 
fu  fatta  detta  lianza,  et  che,  e88endo  recercati  per  altra  impreaa,  po- 
triano  recuaarla.  Imperho  io  ho  viato  et  ogniun  aa  che  aempre  S.  Mu 
ha  levato  queata  natione  in  quel  numero  ha  voluto  et  condottola  dove  n 
gli  h piaciuto ; co8l  tengo  per  certo  et  aecuro  farrü  per  1’  advenir.  Ma 
per  giocar  del  aecuro  dice  il  Cavaliere  che  8e  doveria  obligarla  reci- 
procamente  con  eaapre88o  capitolo.  Promeaai  mandar  copia  a Modb. 
d’Iin  ola  della  mia  iuatificatione  et  del  parer  commune  col  cavaliere 
del  capitolo  per  li  Elvetii ; ma,  dovendo  andar  per  le  mani  de  queati  n 
ministri  del  re,  che  pigliano  ogni  cosa  a roveraio,  lasaarö  queata  cura 
alla  Sria  V.  Rma  et  Illma.  La  nova  della  liga  tra  S.  Sa  et  H'4  Christ1“ 
a defenaione  de’  communi  atati,  con  aperanza  che  la  Serma  S™*  de 
Venetia  et  altri  principi  et  potentati  Christiani  vi  debbino  intrare 
communicandola  io  in  prima  dieta  alli  Sri  oratori  de’  XIII  cantoni,  20 
detti  lhoro  incredibile  letitia,  et  laudarono  tutti  il  generoso  et  valo- 
ro80  animo  de  S.  St4  con  dir  che  hora  haveva  chianto  il  mondo  del 
auo  perfetto  animo  et  retta  intentione,  inclinata  sempre  et  confer- 
mata  al  ben  publico  et  alla  vera  et  non  fitta  reformatione  della  reli- 
gione  et  fede  de  Jesu  Christo.  Parimente  ae  lauda  molto  il  penaiero  u 
de  S.  S*4  de  dar  fine  al  concilio  et  reaistere  con  remedii  aoliti  a suoi 
predeceaaori  a tutti  quelli  vorranno  contravenire  et  opponersi  alla 
veritü  et  ordinatione  antique  et  moderne  de’  sacri  concilii.  Nasca  poi 
et  segui  quel  che  ae  voglia,  che  aarrü  voler  del  Sr  Dio,  al  quäle  non 
ai  pu6  resiatere  nt;  contradire.  Se  a queata  natione  sarrä  laasato  il  » 
loco,  aecondo  de  sopra  ho  acritto,  de  intrare  in  queata  santa  liga,  ae 
non  me  inganno,  et  presto  et  volentieri  et  con  honeate  conditioni  vi 
intrarü.  Li  oratori  del  Christ“0,  in  questa  dieta,  che  fini  1’  ultimo  del 
pasaato,  hanno  instato  molto  per  haver  reaolutione  sopra  la  continua- 
tione  et  renovatione  della  lianza  antiqua  col  novo  re,  et,  per  quanto  35 
intendo  da  altri  non  giä  da  lhoro,  non  harranno  altra  difficultü  che 
quella  vi  farranno  lhoro  isteaai,  andando  aaaai  reatretti  del  danaro 
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et  sopra  la  cognitione  de  certe  querele,  et  vorriano  far  hora  con  pochi 
danari  quel  che  altre  volte  hanno  fatto  con  molti;  llioro  gli  hanno 
guasti  per  llioro  et  per  altri.  Io  ho  raccommandato  questa  lhoro  pra- 
tica  in  piena  dieta,  et  son  securissimo  sarrä  giovato  assai  et  non 
s poco,  essendo  stata  accompagnata  questa  mia  raccommandatione  in 
nome  de  S.  S44  et  sacro  collegio  con  la  nova  della  liga,  et  me  persuado 
non  habbia  haver  difficultä,  se  vorrano  modestamente  allargar  la 
mano.  Non  ho  voluto  in  questa  dieta  dar  cosa  alcuna  in  scriptis;  ho 
aolamente  communicato  le  nove  et  fatta  la  soprascritta  raccomman- 
10  datione.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  690.  Autograph. 

1 Hieronimo  Dandino,  seit  1514  Bischof  von  Imola,  unter  Paul  III.  und  Iulius  III. 
päpstlicher  Secrctür,  1561  Cardinal.  Er  war  mehrmals  Internuntius,  später  blei- 
bender Vertreter  der  Cnrie  am  französischen  Hofe. 

Im  A.  V.  I’oliticorum  T.  8,  Fol.  1-6  findet  sich  eine  datumlose  Copie  mit 
dem  Titel:  „Estratto  delle  cose  di  Sviceri  del  Dandino,  Nnntio  di  S.  S>»  (Copie 
im  Bundesarchiv  Bern).  Es  ist  eine  flüchtige  summarische  Beschreibung  der  Ver- 
hältnisse in  der  Schweiz,  vielleicht  von  Dandini  anlässlich  seiner  in  diesem  Briefe 
erwähnten  Reise  znsammengestellt. 


Nr.  298.  Altorf  1548  Juli  10.  — Franoo  an  Farnese, 

Die  Schweizer  rechnen  bestimmt  darauf,  dass  ihre  Fürsprache 
für  Erhebung  des  Bischofs  von  Ivrea1  zum  Cardinal  Erfolg  haben 
werde.  Franco  bittet  dringend,  ihnen  zu  entsprechen;  es  werde  sich 
solches  lohnen. 

• Neapel,  C.  Farn.  Fase.  690.  Ital.  Antograph. 

1 Filiberto  Ferreri,  seit  1518  Bischof  von  Ivrea,  1519  Cardinal ; f e.  a. 
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is  Die  in  Baden  versammelten  Boten  von  Luzern,  Uri,  Schwiz, 
Unterwalden,  Zug,  Freiburg  und  Soloturn  bitten  den  Papst  für  den 
neu  erwählten  Bischof  Christoph  von  Constanz  um  Erlass  seiner 
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Bestätigungstaxen  mit  Rücksicht  auf  die  Verarmung  des  Stifts  durch 
die  Reformation,  auf  die  vom  frühem  Bischof  hinterlassenen  Schul- 
den (fl.  6000)  und  auf  die  Lasten,  welche  dem  Stifte  durch  die  Be- 
schlüsse des  Reichstags  zu  Augsburg  aufgebürdet  werden. 

A.  V.  Principi  T.  15.  Pol.  3.  Deutsches  Original  nebst  lateinischer  Uebcrsetzung. 


Nr.  300.  Our  1548  October  6.  — Graubünden  an  Paul  UI. 

Allerheiligister  in  Gott  Vatter,  gnädigister  Herr.  Ewer  Heylig» 
keit  sygend  unser  ganz  willig  Dienst  und  Erbietung  höchster  Eeren 
in  aller  Demütigkeit. 

Gnädigister  Herr.  Uns  sind  gloubhaft  kundtschaften  zukommen, 
wie  des  Johann  Jakob  de  Medicis  Bruder1  durch  Anstiftung  und 
Erwerbung  bemelts  Johansen  de  Medicis  vom  Herrn  Gubernator n 
und  dem  Senat  zu  Meyland  zu  einem  Bischof  zu  Cum  erwellt  und 
angenommen  sin  solle,  welches  uns  zum  höchsten  beschwerlich  ist ; 
in  Ansehung,  das  bemelter  Iohann  Iakob  de  Medicis  unser  fynd 
gewesen  und  mit  kryeg  angefochten  hat,  und  derhalben,  so  sin  Bru- 
der Bischof  des  Ends  sin  sollte,  er,  Iohann  Iakob,  mit  Hülf  und  Zu-n 
thun  desselben  sines  Bruders  uns  widerwärtig  sin  und  uns  schaden 
möchte.  Und  derwyl  aber  by  Ewer  Heyligkeit  wir  uns  vertruwlich 
alles  Gutens  ungezwyfenlicli  getrosten,  und  dann  dis  Vorhaben  one 
Ewer  Heyligkeit  Confirmation  und  Bewilligung  nit  Fürgang  haben 
und  beschechen  mag,  so  ist  an  Ewer  Heyligkeit  unser  hochtrungen- » 
lieh  und  geflissen  Bitt  in  aller  Demütigkeit,  die  wolle  gesagts  Iohann 
de  Medicis  Bruder  zu  söllichem  Vorhaben  nit  kommen  und  uns 
disen  beschwerlichen  Last,  darus  vil  Böses  volgen  möcht,  nit  uf  den 
Hals  wachsen  und  kommen  lassen.4  Wo  dann  wir  söllich  Gnad  und 
Liebthat  umb  Ewer  Heyligkeit  verglychen  möchten,  das  wollen^ 15 
wir  derselben  Ewer  Heyligkeit  zu  ganz  geneygtcm  und  verdienst- 
lichem Gefallen  in  aller  Demüetigkeit  alle  Zyt  bereyt  und  willig slD’ 
dieselben  Ewer  Heyligkeit  Gott  in  gnädigem  Schutz  und  Schum 
hiemit  bevelchende. 

Ewer  Heyligkeit  ganz  willige  gemeiner  dreyen  Pünthen  in  Chui 
walchen  Rathsbotten  zu  Chur  versammelt. 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  683.  Original  mit  Adr©’*6' 
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1 Johann  Angelo  Medici,  nachmals  Papst  Pins  IV. 

’ In  Parma  befindet  sich  unter  den  C.  Farn,  der  deutsche  Originalbrief  der 
Gesandten  der  drei  Bünde  an  Paul  III,  dat.  aus  Cur  d.  18.  November  1518,  in 
welchem  sie  dem  Papste  ihren  Dank  aussprecheu  für  die  Berücksichtigung  ihrer 
Bitte  betreffend  Besetzung  des  Bistums  Como. 


Nr.  301.  Rapperswil  1548  Ootober  10.  — Franco  an  Farnese. 

Capitorono  le  di  V.  Sria  Rma  et  Illma  delli  15  et  17  del  pas- 

sato.  Et  perchi  in  queste  ultime  me  punge  che  debba  liaver  publi- 
cato  la  lega  con  Francia,  poi  conclusa  et  stabilita  nön  essendo,  le  fo 
intendere  per  cosa  chiara  et  manifesta  ch’  essendomi  capitata  questa 
5 nova  dui  o tre  giorni  prima  l’arrivata  de  Mons.  d’Imola,  che  me  ri- 
trov6  in  ßada,  dove  io  haveva  messo  in  carta  le  nove  della  lega,  de 
modo  et  manere  che  se  poteria  ben  dir  fussero  troppo  chiare,  e mos- 
trato  il  tutto  a Mons.  d’Imola,  pigliö  la  penna  per  moderare  et  accon- 
ciare.  Ma  per  essere  l’hora  tarda,  dovendo  la  mattina  seguitar  in 
io  diligentia  il  suo  camiuo,  me  ordinö  che  prima  se  desse  in  dieta  l’as- 
aettassi,  cosl  che  promessi  fare.  Et  alla  fine  me  resolvi  dar  dette  nove 
a bocca  et  non  in  scriptis,  et  feci  dire  al  mio  interpetre  come  li  capi- 
toli  della  lega  tra  S.  Stil  et  Hu  Christma  a defensione  de  communi 
atati  erano  accordati  et  fermati;  ma  che  alcuni  di  essi  capitoli  con- 
15  veniva  metlere  in  essecutione  prima  di  publicar  la  lega,  massimo 
quello  del  deposito  come  piü  importante,  et  per  il  quäle  principal- 
mente  si  mandava  il  vescovo  d'Imol  a alla  corte  del  re,  per  metterlo 
in  essere.  Volevano  pure  li  Sri  Oratori  che  io  glie  dessi  in  scriptis  la 
mia  proposta.  Non  glie  la  volsi  dare  altriineuti,  promettendoli  dar 
so  copia  del  tutto  ogni  volta  la  liga  fusse  publicata.  Se  ’l  Rmo  d’Imola 
se  recorda,  glie  dissi  ch’  a me  pareva  difficile  Francesi  volessero  o 
potessero  raandare  in  essecutione  detto  deposito,  che  dubitava  assai 
tal  capitolo  havesse  da  rompere  et  guastar  ogni  cosa.  Il  medesimo 
diceva  occorrendomi  a ragionare  con  alcuni  di  questi  Sri,  quando 
» teile vano  et  credevano  detta  liga  per  stabilita  et  conclusa  del  tutto; 
de  manera  che  circha  il  mio  proponere  in  dieta,  col  parlar  mio  ad 
partem  in  questo  caso  per  non  esser  seguito,  me  ne  trovo  molto  sodis- 
Quollen  mr  Rrhwoi*er  Geschichte  XVI.  29 
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fatto,  et  parrai  meritare  laude  et  non  biasimo.  Se  altri  si  sono  allar- 
gati  piü  di  quel  dovevano,  ipsi  ae  excusent  et  defendant.  — 
l’arma,  C.  Farn.  Autograph,  von  ßosin  mitnnterzeiebict. 


Nr.  302.  Rapperswil  1548  November  5.  — Franco  an  Farnese. 

Con  le  ultime  delli  21  del  passato  se  scrisse  quanto  oceorrevaet 
hora  vi  e poco  de  momento.  Li  oratori  de’  VII  cantoni  cattolici  an- 
darono,  come  scriasi,  alli  IV  della  nova  religionc,  con  easponerli  la  * 
loro  connniasione,  furono  da  tutti  benignaniente  recevuti  et  ascoltati 
et  fu  detto  lhoro  che  se  le  darebbe  a auo  tempo  et  loco  resposta.'  Et 
quantunque  ae  inlenda  che  Zurigani  et  Berneai  siano  resoluti  et  d'ae- 
cordo  circa  la  resposta,  quäle  se  essistima  debba  essere  ad  votum  de 
detti  Sri  de'  VII  cantoni,  imperö  insino  a queata  hora  non  si  £ pos- 18 
auto  intendere  il  particolar,  et  non  mancano  d’  inditii  ehe  tal  resposta 
possi  seguir  bizara  et  fuori  dell’  opinione  et  desiderio  de’  detti  S"de 
VII  cantoni.  Imper6  li  tenipi  corrano  de  manera,  et  tutte  le  ragioni 
gli  astringono  huiuiliavsi  sub  potente  manu  Dei  et  Cscsaris.  Io  nie 
persuado  che  la  resposta,  darrano  detti  IV  cantoni  alli  VII  circa  remn 
religionis  et  remettersi  al  concilio,  che  la  medema  darrano  alle  re- 
chteste et  honeate  proteste,  penso  far  et  dar  io  in  prima  dieta,  della 
quäle  non  0 anchora  atabilito  il  giorno.  — Li  lanzi  sono  in  Constan- 
tia; qualchc  volta  escono  della  cittä,  et  vengono  sul  parte  delli  Srl 
delle  lighe.  Piü  per  imbriacarai,  che  per  altro  effetto  fanno  dein18 
queationi  et  rumori  contra  il  voler  delli  governatori  et  capitani  lhoro. 
Parmn,  C.  Farn.  Autogrsph. 

• Vcrgl  F,.  A.  IV.  I.  (1.  Nr.  408,  s;  Nr.  4C9  n;  Nr.  472;  Nr  )7  ; Nr.  489. 


Nr.  303.  Rapperswil  1549  Januar  5.  — Franco  an  Farnese. 

Kosin  brachte  aus  Constauz  die  Nachricht,  die  päpstlichen  L*' 
gaten  seien  vom  kaiserlichen  Hofe  unverrichteter  Dinge  abgereist. "" 
Hora  per  queata  nova  della  partita  de’  leg.iti  de  Germania,  venen^0 
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de  assai  buon  loco,  io  non  darrö  ne  mandarä  altrimente  la  ntia  pro- 
posta,  haveva  deliberato  dare  in  prima  dieta,  overo,  per  avanzar 
tempo,  mandarla  de  eantone  in  cantone;  ma  starrö  esspettando  de 
costi  nova  commissione  et  ordine,  essendo  fundata  tntta  raia  proposta 
s sopra  l’accordo  tra  S.  S1“  et  Mu  Ces.,  sopra  le  facultate  dimandate  ct 
commesse  a detti  legati  per  coniirmatione  del  Interim  in  esspettando 
la  determinatione  del  concilio.  Ma  certo  ad  me  sarrebbe  molto  earo, 
tanto  de  questa  come  de  tutte  altre  proposte  de  momento  se  have- 
ranno  da  proponere  a questi  Sri,  me  ne  fasse  mandata  da  Koma  la 
io  forma  et  copia  et  non  lassarmi  questi  carichi  de  haver  ad  indovinarc. 
Le  cose,  sarranno  in  fatto  di  quä,  non  sarranno  neglette  alcunamente 
da  noi,  che  stiamo  in  sul  fatto;  ma  le  cose  dependano  dal  inero  volere 
di  S.  Stä  et  sacro  collegio  et  dalle  resolutioni  et  nove  accascano  alla 
giornata  di  lä,  possendole  noi  verisimilmente  ignorare,  potremo  facil- 
u mente  incorrere  in  qualche  grande  errore. 

l’nrma,  C.  Farn.  Autograph. 


Nr.  304.  Rom  1549  März  13.  — In  Oonsistorio 

fuerunt  lectm  litera;  Helvetiorum1  ad  sacrum  collegium  per  Rnm  de 
Rudolphis,  quibus  commendabant  episcopum  Sedunensem  super 
gratia  annatse. 

A.  Consistor.  C.  3344  Fol.  8.  Copie. 

1 Der  Originalbrief  der  VII  Orte,  dat.  G.  Januar  1549  aus  Luzern,  findet  sieh 
im  A.  V.  Prineipi  T.  15  Fol.  8,  Copie  im  Bundes-A.  Bern. 


Nr.  305.  Luzern  1549  März  22.  — Die  VII  Orte  an  Paul  III, 

Verwenden  sich  für  ihre  Angehörigen  bei  der  Garde,  welche  sich 
beschweren,  dass  sie  bezüglich  Bezahlung  und  Unterhalt  nicht  ge- 
halten werden,  wie  es  unter  frühem  Päpsten  gebräuchlich  war. 

Parma,  C.  Farn.  Original. 
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Nr.  306.  Bom  1549.  Mai  8.  — Ernennung  eines  Bitters  vom 

goldenen  Sporn. 

D.  N.  post  missam  planara  in  eius  prresentia  celebratam  pr»sen- 
tibus  Rmi*  D.  Hipporegiense  presbytero  et  S1*  Agatha;  diacono, 
sanctte  Roman®  ecclesi®  cardinalibus  et  infrascriptorum  deservien- 
libus  ac  Rdi*  D.  Aprutinense  et  Castrense  episcopis  de  libro  et 
candela  etiam  servientibus,  nobilem  virum  D.  Corradum  Gerig.s 
scribam  cantonis  Urania1,  Constantiensis  diocesis,  militem  [aureatum] 
creavit,  benedicendo  prius  ensem  illumque  per  Illrc"  D.  Bonifatium 
Caietanuin  de  Sermoneta1  et  Bessum  Ferrerium,  comitem  de 
Candello,  ense  aucingi  eideinque  calcaria  deaureata  itnponi  faciendo. 
Roma!  in  asdibus  S.  Su“  Exquiliis,  vulgariter  dictis  Monte  Cavallo,i« 
pra!8entibus  ibidem  Rdi"  D.  Bernardino,  electo  Comense,*  ac  Eu- 
rialo  de  Silvestris  et  Lucido  Ursino,  S.  Stis  camerariis  secretis, 
teatibuB. 

A.  V.  Firraanus,  Diaria  T.  1,  Fol.  148.  Copi«. 

* Herzog  von  Sermoneta,  Bruder  des  Cardinais  Nicol»  Gaetani. 

’ Bernardino  della  Croce,  seit  1548  Bischof  von  Como. 
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Tagsatznng.1 

Coinparso  Alberto  Rosin,  servitore  et  agentc  per  S.  S'A,  8acr0 
collegio  ct  santa  sedo  apostolica,  ancbe  del  Rmo  et  Illrno  Principe  et“ 
Mous.  Cardinale  Farnese  et  de  tutta  casa  Farnese  ad  exequiresua 
commissione  data  lui  dal  Strento  et  Magro  Sr  Ilicronimo Frnnf“0' 
cavaliere  de  Santo  Severino,  nuntio  di  S.  StA  et  di  tutti  8opr-'in0inl’ 
nati.  Ch6  havendo  ben  saputo  coinc  ct  perchi  predetti  Sri  Anib#ssa‘ 
tori  Helvetii  in  questa  terra  fusseno  stati  insieme  oongregati,  Pe,l> 
havesse  parso  ad  esso  Sr  Nuntio  fasse  bene  che  non  solo  per  servitw 
di  S.  StA  et  santa  sede  et  di  tutti  sopranominati  nostri  patroni,  ®a 
anchc  singularmente  delli  incliti  nostri  Sri  Helvetii  detto  Alb®1*0 
comparse  in  la  dieta  in  Solodoro  cotne  agente  et  ministro  di  S.  ^ 1 
del  sacro  collegio,  del  Rmo  et  Illmo  Mons.  Farnese,  ina  etiaiu  i*> sUÖ 
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nome  per  salutare  tntte  loro  Srie  a fare  le  sue  affettuose  raccomanda- 
tioni  corne  loro  fidele  fautore  et  amigo.  Et  con  questo  a loro  tutti, 
particulare  et  universalmente,  con  ogni  cura  et  diligentia,  remostraro 
devesse  per  rispetto  delli  currenti  tempi,  come  molto  necessario  et 
* ben  fusse  che  loro  insieme  tutti  quanti  generalmente  se  unissero  et 
paragonassero  in  perfetta  intelligentia  tra  loro  in  tutte  le  cose,  qua- 
lunche  quelli  fussero;  et  similmente  per  adesso  insieme  unanima-  et 
individualmente  de  nuovo  tutti  in  cose  convenienti  se  ligasseno,  come 
gii  innante,  con  la  Christ“1*  MtÄ  di  Franza.  Et  questo  non  potria  par- 
to  torire,  se  non  grandissimo  bene  et  frutto:  primamente  per  conserva- 
tione  del  stato  et  libertä.  loro  di  tutti  Ilelvetii,  cossi  anche  per  il  ben 
publico  de’  Christiaui,  et  particularmente  per  bene  et  conservatione 
del  stato  et  libertä  ecclesiastica  et  santa  sede  apostolica.  Et  questo 
tanto  piü  per  adesso  in  questo  occurrente  tempo  che,  havendo  il  pre- 
is fato  Sr  Nuntio  da  particulari  persone  di  eredito  questi  giorni  da 
Roma  (rna  non  in  nome  nb  per  parte  di  S.  Sa  n£  delli  cai’dinali)  in- 
teso  come  il  Sr  Giulio  Orsino,  il  quäle  S.  Su  per  suo  nontio  haveva 
mandato  alla  Ges.  Mu,  fusse  ritornato  in  Roma,  et  similmente  an- 
ehora  il  Sr  Don  Diego,  ambassatore  Cesareo,  il  quäle  debbia  havere 
«o  portato  piena  facultä  in  nome  della  Ces.  Mtil  a nigotiare  et  a capitu- 
lare  con  S.  Stil,  bencht;  in  quel  tempo  manifestamente  anchora  non  se 
havesse  possuto  intendere  la  veriti  de  quello  che  havesseno  portato. 
Ma  che  ben  vero  fusse  che  il  prefato  Sr  Ambassiatore  del  Cesare  et 
in  nome  di  esso  se  trovasse  con  S.  B,l°  et  sacro  collegio  in  Stretta 
» practica  et  maneggi  a fare  pace  et  buona  intelligentia  insieme,  si- 
come  se  presumesse,  per  causa  di  uno  vero  concelio,  come  perö  la 
restitutione  della  cittA  et  stato  di  Piacenza.  Et  che  appresso  di 
questo  palesato  fusseno  varie  generali  parole,  come  fusse  ben  puogga 
speranza  da  fare  cosa  buona  cerca  la  restitutione  di  Piacenza,  perche 
so  l'ambassatore  de  1’  imperatore  havesse  portato  varii  capitoli,  per  quali 
secondo  loro  continentia  demandasse  inhoneste  cose,  quali  non  fus- 
seno licite  nö  honeste,  che  quelli  S.  S4i  et  sacro  collegio  non  li  podes- 
seno  acceptare.  Che  quando  adunche  S.  M**  Ces.  fusse  di  volonti  di 
recercare  et  a dimandare  da  S.  Su  et  sacro  collegio  et  etiam  dalla 
M Ulm»  Casa  Farnese  in  questa  pace  et  intelligentia  conditioni  che 
non  fussero  iuste  et  honeste,  in  questo  caso  specialmente  quando  S.  S4* 
et  sacro  collegio  et  detta  casa  Farnese  intendessero  che  tra  Sri  Hel- 
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vetii  individualmento  da  sierne  fasse  fatta  et  conclusa  una  perfetta  et 
acordata  unione  et  intelligentia  et  universale  et  buona  nuova  lianza 
eon  la  Mu  Chnstmn  di  Franza,  alhora  sariano  tanto  piü  cordati  di 
non  cossl  facilmente  a consentire  n6  di  acceptare  le  domande  de  S. 
Ces.  M'Ä,  singularmente  quando  fussero  illicite  et  inhoneste.  Mas 
quando  S.  S1*  il  sacro  collegio  et  etiam  la  IllmB  casa  Farnese  deves- 
Sero  intendere  che  questa  inclita  natione  Helvetica  tra  loro  atesso 
fusseno  disuniti  et  divisi  et  che  non  fusse  una  huona  universale  unita- 
mente  perfetta  intelligentia,  unione  et  nuova  lianza  con  la  Christ“* 
Mu  di  Franza  fatta  et  conclusa,  in  questo  caso  potriano  ben  piü 10 
presto  essere  occasionati  et  constretti,  contro  di  loro  volere,  de  intrare 
et  de  acceptare  per  forte  ogni  inhonesta  conditione.  II  che  potria  ben 
partorire  grandissima  lesione,  danno  et  divisione  al  stato  et  catholica 
chiesa  et  libertü  ecclesiastica,  etiam  al  Christ1"0  di  Franza,  alla  in- 
clita natione  Helvetica  et  ad  molti  altri  principi  et  potentati  Chris- >s 
tiani.  Etiam  li  altri  della  parte  adversa,  chi  fusseno  inimici  et  male- 
voli  di  tutti  sopranominati  in  tutti  di  loro  grandissimo  preinditio, 
ventarebino  tanto  piü  forti  et  potenti.  Che  in  Homa  havessino  gran- 
dissimo  desiderio  d’intendere  specificatamente  che  Sri  Helvetii  uni- 
versalmente  tutti  insieme  sian  uniti  et  che  la  nuova  lianza  sia  fatta»1 
et  conclusa.  Imperd  il  S11  Nuntio  di  S.  Sli*  prefato  tutti  essi  S"  Am- 
hassatori  de  universali  Helvetii  amorevol-,  humil-  et  seriosamente 
adhortasse  et  pregasse  che  tutto  questo  di  sopra  mentionato  voles- 
seno  pigliare  a core,  et  melgio  considrar  il  tutto  fusse  necessario  che 
con  parole  fusse  proposto,  et  appresso  loro  Sri  et  superiori  provedere* 
che  essi  unanimamente  insieme,  secondo  che  di  sopra  fusse  nientio- 
nato,  se  volesseno  unirse  in  tutte  le  cose  et  che  la  nuova  lianza  sia 
fatta  et  conclusa.  Questo  debilitarebe  il  core  et  posanza  ad  loro  im- 
mici  et  fortificarebe  loro  stessi  et  loro  benevoli,  acciö  che  con  questo 
ciascaduno  tanto  melgio  et  piü  quietamente  appresso  di  loro  libertä 
et  di  quel  che  possedessino  podesseno  restare  a vivere.  — 

Neapel,  Cart.  Farn.  740.  Copie  von  Kosins  Hand- 

‘Die  Ueberschrift  der  Vorlage  lautet:  „Continentia  della  proposta  f*^*  10 
Solodoro,  videlicet  lunedi  12  de  raaio  1519  in  Solodoro,  innante  li  Mag«  Sri  ^ m ’ 
baszaturi  mandati  da’  loro  Signori  et  Superiori  dalli  11  Canthoni.* 
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Nr,  308.  Soloturn  1549  Mai  18.  — Rosin  an  Franco. 

Per  fare  anchora  debito  et  buon  offitio  con  quelli  de  Valleso,  li 
quali  erano  in  Solodoro  numero  15,  sicome  con  li  altri  Sri  Helvetii 
ad  partem,  perchü  non  erano  stati  in  la  congregatione  con  li  altri 
Helvetii  presenti,  quando  fece  la  proposta,  a disponerli  con  li  altri 
sfavorevoli  per  commune  benefitio,  credendo  me  fare  bene  (pareva 
quasi  di  havere  fatto  il  contrario)  et  questo  feci,  acciö  non  se  podes- 
sero  lamentare,  che  fusseno  stati  dispretiati,  quando  d’altri  havesseno 
inteso  la  proposta  et  non  da  mi,  cossi  a doi  tra  loro,  cbi  erano  li  veri 
et  primi  ambassatori  in  nome  del  tutto  paese  de  Valleso,  miei  molto 
w cognoscianti,  referiva  il  tutto  che  haveva  negotiato  innante  Sri  Hel- 
vetii et  come  il  tutto  summamente  lhavesse  piaciuto  et  stati  fusseno 
ben  contenti,  adhortandoli  et  pregandoli  che  in  loro  paese  se  voles- 
seno  tanto  adoperare  et  medesimamente  conformare  et  unirse  con 
altri  Helvetii  etc.  Mi  auscultorno  molto  amorevolmcnte;  infine  mi 
15  risposorno  di  non  volere  havere  dagnangiato  cosa  grande  per  non 
baver  inteso  questo,  ma  che  adesso  non  fusse  tempo  di  parlare  nel 
loro  paese  delle  cose  del  papa  nü  di  Franza,  percliä  li  plebei  univer- 
salmente fusseno  troppo  disdegnati  cöntro  l’uno  et  l’altro.  La  causa 
nascesse  che  senza  ogni  rispctto  per  li  buoni  portamenti,  liavesseno 
50  sempre  usati  essi  paesani  del  Valleso  inverso  S.  Sa,  sedia  apostclica 
et  Franza,  che  adesso  dalla  S.  S'“  et  sacro  collegio  il  loro  nuovo  ves- 
covo  fusse  cossi  mal  trattato  cerca  la  annata  et  la  confirmatione,  che 
cinque  cardinali  Francesi  in  lloma  appresso  S.  S1"  sollicitasseno  cou- 
tro  di  loro  vescovo,  et  piü  fusse  creduto  un  bultrone,  traditore,  Tho- 
»lnaso  Bonetti  diffamato,  che  a loro  vescovo  n6  a soi  paesani  o a 
quelli  in  loro  nome  ad  huomini  da  bene;  et  che  a S.  Sta  sia  dato  de  in- 
tcndere  come  il  vescovato  sia  di  gran  Valuta,  che  con  la  veritü  mai 
sarä  trovato,  et  non  volendo  credere  fusse  mandato  un  commissario  nel 
paese  per  informarse  della  veritü;  che  a Koma  fusseno  depositati  700 
so  ducati  per  la  confirmatione,  con  quali  non  podesseno  accordare  con 
S.  S*“  di  contentarse.  Cossi  tutta  via  il  vescovo  fusse  perseguitato  et 
il  fideiussore  molestato  in  Roma.  Et  oltra  di  questa  intendino  mi- 
nari  di  excommunicarlo  de  Sorte  che  tutto  il  paese  di  Valleso  staga 
sotto  et  sopra  contro  il  papa  et  Franza.  11  vescovo  stia  di  mala  vol- 
» gia  di  volere  essere  piü  presto  morto  che  stare  in  simil  casi  et  rno- 
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lcstie,  ben  che  li  paesani  confortino  in  tutti  modi  di  non  lassarlo.  II 
vescovo  faria  volentiere  quel  che  fusse  possibile  per  la  veritä  ac  pa- 
rere  licitis  et  iuramento  preatito.  Che  Vallesani,  inteso  li  mali  porta- 
menti  de  Thomaso  Bonetti  (pure  de  bona  casa  et  parenti  et  sotto 
de  essi  in  temporalibus)  contro  il  loro  vescovo,  iuridicamente,  come  * 
tale  chi  habia  coimnesso  crimen  lmsas  maiestatis  contra  suurn  prin- 
cipem,  l’hanno  sententiato  et  proclamato  per  un  perpetuo  infame,  re- 
belle,  traditore  et  bultrone,  privato  dell’  honore,  sbartito  et  privato 
delli  soi  beni  tra  soi  parenti  et  essi,  li  casamenti  toggati  a lui  siano 
fundalmente  ruinati  et  spianati  per  una  peipetua  memoria,  et  se  per- » 
sonalruente  fusse  capto,  saria  spazato  per  un  tale  de  sopra  specihcato. 

Dalli  amba8satori  Francesi  giä  innante  era  promesso  a Vallesani 
da  adoperare  tanto  appresso  S.  Christ™'1  Mu  che  saria  fatto  tal  pro- 
visione  che  in  Roma  li  cardinali  Francesi  da  qua  innante  non  sariano 
piü  contra  il  vescovo,  ma  che  sollicitarebino  in  suo  favore.  Inteso« 
dapoi  da  non  essere  fatto  niente,  ma  che  tutta  via  in  Roma  fusse  per- 
scguilato,  ut  supra,  detti  Vallesani  universalmente  se  hanno  dischia- 
riti  da  non  fare  lianza  con  Franza,  ne  sentire  parlare  da  essa,  in  sino 
che  sc  faria  provisione  che  il  loro  vescovo  sia  confirmato  et  quietato 
in  tutto.  A mi  dissero  come  loro  ernno  qui  da  lamentarse  di  nuovow 
inverso  li  ambassatori  Francesi  et  per  dire  a loro  il  decreto  et  la 
mente  de’  Vallesani,  che,  quando  per  il  mezzo  loro  per  il  loro  vescovo 
non  siauo  adiutati  in  altro  modo  che  per  il  passato,  che  mai  habino 
6perare  che  la  lianza  et  amicitia  nuova  tra  loro  se  posse  fare  et  con- 
cludere.  Che  anchora  lamentare  se  volcsseno  inverso  li  Sri  Catholici  a 
de’  VII  cantoni  del  tutto  et,  quando  per  parte  loro  similmente  non 
volcsseno  adiutare1  in  detto  conto  per  venire  a loro  desegni,  che  pae- 
sani siano  deliberati  da  renuntiare  la  lianza  et  burghesia,  habino  con 
llelvctii  et  a dismenbrarse  di  loro  tutti  et  della  sedia  apostolica.  Et 
essendo  loro  vicini  de  Milano  et  muralgia  di  Helvetii,  se  saranno  sfor- » 
zati  per  forte  non  inanchare  da  farse  vicini  et  amici  con  l’imperatore. 
Et  molte  altre  cose  mi  dicevano  della  desdegnatione  delli  patrioti  de 
Valleso,  che  troppo  saria  da  scrivere.  Io  li  confortai  al  melgio  che 
potteva,  et  dissi  alchuni  iniei  pareri,  sicome  dapoi  l’hanno  trovati 
tutti  favorevoli.  Havendo  regualgiato  con  li  ambassatori  Francesi, » 
loro  hanno  promesso  ogni  adiuto  et  favore  inverso  il  suo  re  et  in- 
contincnli,  sccondo  il  parere  loro,  expedito  rhauno  lettcrc  al  re  in 
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Franza,  ehe  S.  Mtk  debbia  scrivere  a Roma  a S.  Su  et  fare  provisione 
contra  li  cardinali  Francesi,  che  la  confirmatione  del  lhoro  vescovo 
genza  impedimento  sia  expedita.  Li  Sri  Catholici,  dapoi  che  havevano 
inteso  li  ambassatori  de’  Vallesani,  da  quali,  come  loro  confederati, 
5 fanno  gran  conto,  similmente  l’hanno  promesso  de  non  bandonarli,  et 
l’hanno  ordinato  a Roma  a S.  Sta  se  scriva.  Tandem  li  catholici  in- 
sieme  con  li  Vallesani  mi  l'hanno  parlato  che  li  volgia  havere  inversa 
V.  Mag<;*  Sria  per  raccomandati,  che  anchora  quella  et  io  scriveamo 
per  loro  in  favore  del  vescovo  caldamente  con  ogni  diligentia.  Et 
io  oltra  di  questo,  prefati  Vallesani  mi  hanno  dato  uno  instructionc  in 
nome  de  tutta  la  patria  di  Valleso,  sicome  se  intenderä  translatata 
qul  sotto.  Molto  et  piü  che  necessario  sarä,  Sr  Compare,  che  V.  Magca 
Sria  perponderh  quella  cosa,  ch6  quella  non  6 di  puoggo  momento,  et 
quanto  pui>  importare,  che  ogni  modo  quella  non  volgia  manchare  da 
is  scrivere  a nostri  patroni  degnarse  volgino  da  pigliare  a cuore  per 
trovare  buon  remedio  dacontentare  ogniuno.  Perchfe  se  perseveranno 
in  Roma  et  di  1h  nasca  1'  occasione,  li  Vallesani  intraranno  in  lianza 
et,  quando  se  disinerabrassero  da  Helvetii,  anchora  il  medesimo  far- 
riano  della  sedia  apostolica,  accordandose  coli’  imperatore;  non  saria 
sobuona  cosa.  A questo  modo  non  solo  Vallesiani  coli’  imperatore  sa- 
riano  inimici  de  S.  et  sacro  collegio,  ma  tutti  Helvetii  con  Franza. 
Perchö  tanto  cognisco  Vallesani,  quando  proponono  una  cosa  in  la 
testa,  tutto  1’  inferno  non  li  potria  amovere.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  710.  Autogrnph. 

1 Vergl.  Nr.  295. 
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Aspettai  per  tutto  venerdi  9 di  questo  a vedere  se  venessero  let- 
e tere  da  Roma;  domenica  11  da  poi  arrivö1  in  Solodoro,*  anchora  per 
tempo,  dove  erano  Sri  Ambassatori  di  tutti  cantoni,  cxcepto  de  Zu- 
rigo  et  Urania.  Ce  erano  anchora  de  S.  Gallo  et  Vallese  et  del  abbate 
di  S.  Gallo;  de'  Grisoni  nissuno.  Andai  sobito  alli  doi  sculteti  da 
Luzerna,  Bircher  et  Hug,  al  ammanno  Dietrich  de  Svitz  et  vogt 
30  Gr  aff  de  Solodoro,  separatamente  ad  exequirc  il  debito  mio,  secondo 
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la  instructione  hauta  da  V.  Mag™  Srift.  Tutti  prefati  mi  conselgiorno 
egualraente  in  quanto  a quel  che  toggava  il  Kmo  Mons.  d'Iverea,  in- 
tendendo  che  il  Sr  Ambassatore,  scriba  Gering,8  fusse  in  viaggio  de 
ritorno  con  lettere  a loro,  che  piü  conveniente  fusse  de  aspettare  in 
sino  che  vencsse  lui,  et  differire  in  sino  alla  dieta  de  S.  Giovanne  et  s 
exequire  tutto  alhora  in  un  tratto  de  l'una  et  l'altra  parte.  Il  resto 
segondo  il  memoriale,  che  regualgio1  con  li  prefati,  piaceva  summa- 
mente, et  resposero  a mi  che  molto  difficil  fusse  che,  quando  volessi 
parlare  de  tal  maniera  particularmente  ad  uno  ad  uno,  che  qualche 
d’uno  de  loro  non  se  dispongasse  inverso  li  imperiali.  Presertim  re- 1« 
mostrando  di  fare  simil  regualgio  secretamente,  et  parlando  con  quelli 
della  nuova  religione,  devessi  parlare  quanto  maneho  podessi  della 
religione  et  del  concelio,  per  rispetto  del  negotiare,  facessimo  adesso 
cerca  la  lianza,  per  la  quäle  solo,  et  non  per  altro,  fusseno  in  questa 
dieta,  acciö  non  li  facessi  alterare  de  simil  cose,  non  essendo  a pro-« 
posto  del  loro  negotiare.  Tanto  et  prima  ch’  io  podessi  parlare  in- 
torno  a tutti  li  prefati,  con  quali  giä  io  liaveva  parlato  tra  loro,  era 
concluso  che  dalli  doi  sculteti  de  Lucerna  alli  12  fu  chiamato  innante 
tutti  Sri  Ambassatori  de’  Helvetii,  congregati  in  casa  del  senato.  Et 
da  loro  recercato  che  li  devessi  i'arli  capace,  perchö  fussi  venuto  et» 
havessi  in  commissione  de  V.  Mag™  Sritt,  proposi  a bogga  quanto 
melgio  potteva.  Tutti  stavano  tanto  attenti  de  auscultarmi,  quanto 
mai  p6  credere  V.  Mag™  Srift.  Dapoi,  per  parte  di  tutti  Sri  il  luogo- 
tinente  di  Solodoro,  con  certa  allegreza  molto  amorevolmente  rein- 
gratiava  de  cossl  cortesi  remostrationi  et  avisamenti,  et  che  tali  tutti  « 
quanti  insieme  havesseno  tolto  in  bene  come  da  boni  veri  amici  loro. 
Gltra  questo  da  parte  da  diversi  mi  fu  detto  con  allegreza  che  quelli 
della  nuova  religione,  tanto  quanto  li  catholici,  havesseno  havuto 
extremo  piacere  di  quello  havesseno  inteso,  et  de’  Sri  Ambassatori  fu 
recercato  che  volessi  dare  in  scripto  la  mia  proposta,  perchö  tra  loro  » 
fusse  concluso  de  pigliare  in  loro  recesso  a riportare  ogniuno  a loro 
Sri  et  superiori.  La  continentia  della  proposta  mando  qui  alligata,* 
acciö  che  V.  Mag"*  Sri“  possa  vedere  quel  che  sia  augumentato  a 
bogga  et  in  scriptis,  et  se  sia  ben  o male. 

Mercurdl  alli  15  passato,  doe  höre  dapoi  mezo  giorno,  il  landt- » 
scriba  de  Baden  mi  consegnö  una  de  V.  Mag™  Sria  de  14,  con  quäle 
iucontinenti  andai  su  la  casa  del  senato,  dove  Sri  Ambassatori  Llel- 
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vetii  et  Franeesi  erano  insieme  congregati  a dare  executione  alle 
loro  cose.  Et  a ponto  trov5‘  il  sculteto  Bircher  da  Lucerna,  venuto 
fuora  della  congregatione,  con  il  quäle  prima  et  dapoi  con  li  altri  di 
sopra  nouriuati  parlai  segondo  la  continentia  della  lettera  sopradetta. 
s Trovato  tutti  de  una  opinione,  rispondendo  a mi  che  per  il  passato 
altre  volte  fusse  stato  assai  regualgiato  et  proposto  sopra  di  quel  che 
V.  Mag“  Sria  adesso  havesse  scretto,  et  che  de  quel  bastaria  troppo, 
et  anchora  di  quel  che  in  la  oltiraa  dieta  in  Baden  havessemo  pro- 
posto, sopra  de  che  havessemo  anchora  da  aspettare  risposta,  et  che 
i«  adesso  non  fusse  tempo  a proposto  de  parlare  della  religione  ne 
del  concelio,  nk  de  dimandare  mandino  loro  prelati  et  procuratori,  nö 
del  resto,  non  havendo  noi  certa  fermeza  di  nissuno  accordo  tra  S.  S*“ 
et  Mta  Ges.  circa  la  religione  nk  del  concelio,  dove,  quando  et  in  che 
luogo  se  devesse  fare  o terminare  il  concelio,  et  molto  melgio  sia  per 
is  piü  ragioni  de  intcrlassare  a domandare  andientia,  perch6,  quando 
questo  proponessemo  adesso,  guastaressimo  il  tutto  che  giä  prima 
alli  12  havessemo  proposto,  de  che  tutti  fussemo  contentati  et  satis- 
fatti  a proposito  alla  negotiatione  loro  circa  la  lianza,  et  che  mi  po- 
triano  rispondere  che  non  stessino  qui  in  questa  dieta  per  simile  cose 
so  n&  per  altro,  se  non  per  le  cose  de’  Franeesi  et  per  fare  la  lianza,  et 
che  adesso  non  se  volesseno  impizare,  remettendoce  ad  universal 
dieta,  sicome  ancora  habino  fatto  ad  alchuni  altri;  oltra  che  ineor- 
ressimo  grandissima  indegnatione  da  tutti  loro  per  fare  cose  fuora  di 
proposito,  ma  che  debbiamo  aspettare  a vederc,  in  ehe  modo  se  con- 
ssclude  la  lianza.  Perehe  quando  quella  sarä.  conclusa  di  magior  parte 
da  essi  canthoni,  coine  indebitainente  se  crede,  che  dapoi  sarh  prece- 
duto  da  iurare  tra  lore  i loro  lianze;  et  alhora  se  vedrä,  et  se  inten- 
deri  chi  volgino  iurare  o non,  et  a proposito  vengeranno  alle  cose 
della  religione,  et  del  concelio.  In  questo  mezo  pottria  essere  possi- 
*)  bile  che  innante  la  festa  di  S.  Giovanni  a noi  de  Roma  venesscro  tali 
avisi,  quali  anchora  fusseno  a proposto. 

Quelli  Sri  Ambassiatori  delli  cantoni,  stati  presenti  in  dieta 
hanno  havuto  a fare  tutta  via  de  assettare  alchuni  capitoli  con  Fran- 
cesi,  da  quali  erano  differentiati.  Non  essendo  stati  ambassatori  de 
3s  Zurigo  et  Urania,  Zurigani  hanno  mandato  uno  loro  currere  con  let- 
tere  a questa  dieta  ad  altri  ambassatori  Helvetii,  excusando  se  che 
in  la  precedente  dieta  non  havesseno  mandato  loro  ambassatori,  et, 
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che  a queata  dieta  non  havesseno  possuto  metterae  per  tempo  in  or- 
dine  a fare  in  loro  pae8e  per  tutti  luoghi,  quali  fusaeno  molti,  i loro 
generali  comitii;  ma  che  non  manchariano  di  exeqaire  con  ogni  dili- 
gentia pre8to  et  dapoi  per  loro  aenato  terminare  et  farli  capaci;  pre- 
gando  anchora  loro,  che  easi  volesaeno  fare  intendere  il  tutto,  che  in  s 
queata  dieta  fuaae  concluao  et  fatto.  Dominica  11  furono  celebrate 
comitii  tra  citadini  della  terra  de  Zurigo  et  concluao  de  non  fare  lega 
con  il  re  di  Franza.  Dapoi  furno  deputati  doi  burgimaiatri,  chi  do- 
ve88eno  cavalcare  per  tutto  il  dominio  de’  Zurigani,  a far  fare  li 
comitii  et  intendere  la  mente  di  tutti.  Alchuni  qul  havevano  pure  io 
qualche  speranza  che  loro  col  tempo  con8enteriono  in  quella  lianza, 
perehfe  non  manchino  di  quelli  chi  desidarebino  in  la  terra  di  Zurigo- 
Sicome  per  tutto  loro  dominio  Sri  d’Urania  anchora  loro  per  uno  suo 
currere  hanno  8cretto  in  queata  dieta  con  rnolte  parole  come  in  l’altra 
dieta  havesseno  inteso  li  capitoli  domandati  dal  Chriatmo  per  la  lianza,  a 
che  acceptandoli,  quelli  pottriano  ben  movere  guerra  ad  Helvetii  et 
nocerli  assaissimo;  imperö  univeraalmente  tutti  in  loro  cotisilgio  et 
comitii  havesseno  concluao  di  non  fare  alchuna  lianza  con  Franza,  et 
che  per  uno  anno  nissuna  persona  ardesse  per  il  suo  iuramento  da 
parlare,  adhortandoli  che  anchora  loro  voleaseno  esserc  contenti  de« 
fare  il  medesimo.  Ma  non  volendo  fare,  che  loro  vedranno  quel  che 
poasino  fare  per  vigore  della  lianza  loro  antiqua,  id  eat  de  rechia- 
marli.  Deaistino  a fare  quella  nuova  lianza,  et  che  per  vigore  de  loro 
antiqua  lianza  non  poasino  fare  questa  n&  altra  nuova,  et  special- 
mente quelli  de  Svit,  Luzerna,  Undervalden  et  Zug.  Per  andare  a» 
quelli  furono  deputati  doi  de  Urania  da  fare  detto  effetto.  Primo  che 
partissi  da  Luzerna,  inteso  che  gik  essi  erano  resolti,  quando  venes- 
sero,  che  aarä  riaposto  da  onde  siano  venuti  posaino  ben  ritornare. 
Percha  per  la  lianza  vechia  non  li  poasino  rechiamare  che  non  pos- 
aino fare  questa  nuova.  Quelli  de  Urania  sono  mal  voluti  adesso» 
d’altri  cantoni  per  essere  cossi  contrarii  a Francesi  et  a questa 
nuova  lega;  essendo  molti  di  loro  inrichiati  da  Franza,  et  che  loro 
sempre  volgiano  havere  in  ogni  guerra  3 capitani,  piü  che  un  altro 
cantone,  molto  magiore  in  numero  de  gente  che  essi  siano,  et  per 
essere  in  la  precedente  dieta  anchora  atati  loro  ambassatori  presenti, » 
et  habino  dato  adiuto  di  aasettare  li  capitoli.  Ilanno  per  molto  sus- 
pctto  per  un  gran  adveraario  il  Sr  Amman  Berolinger  cerca  questa 
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liga  non  se  fatia,  et  che  a lui  non  staga  bene  a fare  cossl;  intendendo 
che  nostri  patroni  de  Koma  habino  piacere  se  facesse  tal  lega,  essendo 
lui  capitano  de  S.  et  provisionato  et  servitore  non  sia  constante, 
lui  fatia  contro  la  mente  del  suo  principe;  perclife  il  afletto  volgia 
s essere  conforme  con  lo  effetto,  et  che  meritasse  essere  privato  del 
capitaniato  et  della  guardia.  Imperö  li  ambassatori  Franceai  et  al- 
chuni  de’  Helvetii  mi  iniunxorno  scrivessi  seriosamente  a V.  Magca 
Sri“  che  non  manchasse  a scrivere  caldamente  al  Sr  Aramanno  che 
considerasse  bene  a remetterse  et  a fare  melgiore  offitii  per  di  quä 
io  innante  a benefitio  commune  che  non  havesse  fatto  per  il  passato. 
In  Svit  sono  stati  detti  ambassatori  de  Urania,  et  tanto  hanno  pro- 
curato  che  dominica  proxima  alli  19  farranno  novi  generali  comitii. 
Per  quel  conto  il  Sr  Ammanno  Dietrich  & cavalcato  da  qui  questa 
matina  17  in  posta  a Svit,  a formentare  che  li  adversarii  non  rivol- 
is  tino  l’oltimo  decreto  de  intrare  in  lianza,  perch6  quando  quelli  di 
Svit  se  rivoltasseno,  forte  di  alchuni  se  dobita  che  saria  troppo  gua- 
stato  et  di  sorte  che  fra  3 anni  non  se  potria  reconzare,  et  non  senza 
pericolo  di  questo  paese  et  forsa  d'altri  principi,  quali  in  questo  mezo 
per  una  o altra  via  se  potriano  dismembrare  di  loro  opinione,  che 
so  hanno  per  il  presente.  Se  crede  firmamente,  quando  non  fussero  stati 
Sri  de  Urania  con  i loro  maneggi  di  sopra,  che  a questa  hora  piü  che 
la  magior  parte  de'  Helvetii  havesseno  conclusa  et  acceptata  la  lianza. 
Incnlpano  assai  il  Sr  Iosui)  Berolinger  che  lui  sia  causa  che  Sri 
de  Urania  siano  tanto  contrarii  che  loro  per  molti  ragioni  non  deve- 
s5  riano  fare.  Berolinger  adesso  6 molto  mal  voluto  d’altri  Helvetii, 
et  se  parla  male  de  lui.  Il  medesimo  se  fa  contra  il  Sr  Ritio  et  piii 
contro  Pietro  Martire  Chiringello  de  Bellinzona,  che  loro  in 
norne  del  imperatore  secretamente  dagino  danari  per  impedire  questa 
lianza  et  per  Seminare  discordia  tra  Helvetii.  Necessario  6 che  sta- 
ao  gino  in  cervello  trovando  la  veritä,  quai  a case  loro  et  di  alchuni 
altri  se  tengino  suspetti  di  haver  tolti  danari  di  loro  per  fare  impe- 
dire tal  lianza.  In  questa  dieta  li  5 cantoni,  cioö  Luzcrna,  Svit, 
Underwalden  sotto  et  sopra  silva,  Friburgo  et  Solodoro,  hanno  ha- 
vuto  piena  auctoritä  di  concludere  la  lianza.  Fu  inteso  che  Bernesi 
ss  in  loro  consilgio  siano  stati  divisi  in  tre  guisi:  parte  che  se  devesse 
intrare  in  questa  lianza  et  fare  come  li  altri  Helvetii  de  magior  parte; 
alchuni  che  li  ambassatori  loro  in  questa  dieta  dcvesseno  auscultare 
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per  interniere  quel  che  volesseno  fare  li  altri  Helvetii;  il  resto  della 
magior  parte  di  non  iinpizarse  de  intrare  in  lega  con  Franza  per 
conto  inssuno.  I loro  predicatori  adversan  piü  che  troppo,  sicome 
fanno  anchora  quelli  in  Zurigo.  Hora  questa  volta  li  amhassatori 
Berncsi  per  parte  di  loro  Sri  hanno  risposto  che  per  il  presente  vol- 5 
gino  suprasedere  da  non  intrare  in  lianza.  Nondimeno  resta  anchora 
di  loro  buona  speranza  che  all’  oltirno  anchora  loro  intraranno,  quando 
li  altri  per  la  magior  parte  entrati  siano.  Sicome  ü indobitata  spe- 
ranza, presertim  quando  saria  concluao  che  Ilelvetii  siano  obligati  a 
defendere  tutti  quelli  regni,  stati,  paesi  etc.,  quali  per  il  presente  » 
possedia  Franza,  intendendose  anchora  Piemonte.  Cerca  quel  ponto 
tra  essi  stessi  Helvetii  et  amhassatori  del  Christ™0  ü stato  et  tuttavia 
sta  difficultä  da  assettare  quel  capitolo,  perchü  ad  alchuni,  per  ra- 
gioni  che  allegano,  pare  honesto  et  ad  alchuni  non,  specificando  per 
conto  di  quel  che  S.  Mt4  Christ™11  tenga  di  Savoia.  Perchö  havendo  «s 
tutto  il  resto  de’  Helvetii  per  innante  sempre  apertamente  resoltose 
et  chiaramcnte  fatto  intendere  Sri  Bernesi  nel  principio  che  comin- 
zorno  occupare  quelli  paesi,  et  dapoi  che  li  havevano  sotto  la  loro 
protectione  giä  occupato,  che  occurrendo  contra  di  loro  fusse  mossa 
guerra  per  conto  de’  detti  paesi,  che  loro  Helvetii  non  volesseno  dare  » 
nü  adiuto  de  defensione  nt:  consilgio.  Perö  volendo  ligarse  con  Franza 
a difenderc  quelli  paesi,  tengano  del  dueato  di  Savoia,  volgiano  dire 
che  alhora  anchora  honesto  fusse,  a difendero  quello  tengino  Bernesi, 
come  a piü  vechi  confederati  loro,  che  non  sia  Franza.  Tutto  questo 
allegano  anchora  Bernesi  et  mostrano  di  molte  lettere  et  instrumenti« 
da  havere  havuto  ragione  da  pigliare  con  la  spada  et  da  occupare 
quel  che  occupano  del  stato  di  Savoia.  Imperö  se  stima,  quando  la 
defensione,  intendendo  Tiemonte  etc.,  che  occupa  Franza,  sia  con- 
clusa,  che  anchora  honesto  sia  da  essere  obligato  a consentire  defen- 
sione per  loro  di  quel  che  occupano  essi  Berncsi,  che  alhora  da  loro  » 
non  sarü  difficultü  de  intrar  in  questa  lianza,  con  tutti  li  altri  Hel- 
vetii chi  entraranno.  Questi  giorni  Bernesi  hanno  usato  una  grau 
cautela  per  mollificare  i loro  subditi  et  da  attirarli  in  benevolentia 
inverso  di  loro.  Havendo  grandissimi  paesi  et  molti,  chi  desidrano 
guerritare,  acciochü  occurrendo  la  occasione  de  intrare  in  questa » 
lianza  che  alhora  trovino  loro  subditi  tanto  piü  disposti,  la  cautela  6 
quella  che  essi  Sri  Bernesi  hanno  perdonato  a tutti  quelli  sei  subditi, 
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quali  altre  volte  contra  di  loro  commandamenti  erano  andati  in 
guerra  et  vituperosamentc  puniti  et  privati  del  honore,  hora  l’hanno 
perdonato  il  tutto  et  restituito  loro  honore  et  che  siano  boni,  come 
per  il  primo,  in  tutti  conti.  Quelli  di  Zug  se  hanno  gravato  da  in- 
5 trare  a defendere  il  Pieraonte  et  il  resto,  che  tiene  il  re  di  Franza  del 
stato  di  Savoia,  et  in  evento  che  quando  recuperasse  con  la  spada  il 
stato  di  Milano  senza  adiuto  de’  Helvetii  che  alhora  anchora  fusseno 
obligati  da  dare  adiuto  a defendere.  Del  resto  erano  contenti  da  con- 
cludere  con  li  altri.  La  commissione  da’  Sri  Glaronesi  per  adesso  b 
u>  stata  questa  da  non  impizarse,  se  non  che,  quando  vedessono  che  tutti 
quelli  altri  cantoni,  quali  precedino  in  ordine  a loro,  concludessino 
da  intrare  in  questa  lianza,  che  sono  Zurigo,  Berna,  Luzerna,  Urania, 
Svit,  Underwalden  et  Zug,  che  alhora  havesseno  facultä.  a fare  come 
essi.  Quelli  d'Appenzel  vorrebino  che  le  private  pcnsioni  a parti- 
is  culari  persone,  come  le  publiche  pensioni  anchora  fusseno  messi  in 
la  bursa  commune,  et  non  dato  a private  persone,  che  alhora  anchora 
loro  volesseno  intrare  in  questa  lianza.  De  questa  opinione  stati 
sono  ben  altri  cantoni;  ma  ambassatori  Francesi  non  volgiano  con- 
sentire  a questo,  et  digano  non  sia  honesto  che  quelli,  che  siano  stati 
so  boni  servitori  del  loro  re  et  anchora  perseveravano,  che  da  loro  pen- 
sioni siano  privati,  pagando  anchora  le  publiche.  Questo  loro  ambas- 
satori pigliano  a riportare  a soi  Sri,  et  sopra  di  questo  se  fard  novi 
comitii.  De  quelli  di  S.  Gallo  et  del  abbate  di  S.  Gallo  non  fard  diffi- 
cultä,  vedendo  che  la  magior  parte  se  habino  resolto  a concludere  da 
25  fare  come  essi.  Da’  Grisoni  stato  nissuno,  nd  inancho  possuto  inten- 
dere  nissuna  cosa,  che  da  loro  sia  fatta.  Li  ambassatori  Francesi  di 
nuovo  se  devono  havere  remessi  in  alchuni  capitoli,  siano  conzati  ad 
beneplacitum  de  essi  Helvetii.  C’  d una  generale  speranza  che  per  la 
prima  dieta  con  li  V cantoni  Luzerna,  Svit,  Underwalden,  Friburgo 
30  et  Solodoro,  al  mancho  4 o 5 altri  cantoni  con  loro,  in  tutto  se  deb- 
biano  resolverse  a concludere,  et  all’  oltiino  quasi  tutti  quanti,  se 
quelli  de  Svit  restino  constanti.  La  dieta  fu  finita  alli  15  et  pure 
domatina  furono  una  altra  volta  ritrovatise  tutti  insieme  et  cliiamata 
una  altra  dieta,  che  sarl  de  dominica  19  a 15  giorni,  Exaudi  2 Junii, 
k pure  in  Solodoro,  dove  universalmente  tutti  quanti  cantoni  hanno  da 
comparire.  Imperd  c'  d stato  resolto  sia  scritto  anchora  a Zurigo  et 
Urania  cho  ogni  modo  vonghino  anchora  loro,  et  quelli  chi  sono  stati 
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adesso  qui,  deveno  proponere  diligentamente  a loro  Srl  tutto  fu  ne- 
gotiato  qui,  et  quanto  importa  in  benefitio  di  loro,  et  a molti  altri 
a fare  ogni  modo  questa  lianza.  Imperö,  non  havendoli  questa  yolta 
havuta  piena  facultü,devino  inatare  di  metterse  in  ordine  di  modo  eom- 
pariscano  bene  provisti  et  reaolti  con  loro  debita  et  integra  faculli.  s 

Le  pensioni  publiche  et  privati  sono  venuti,  devute  per  Cande- 
liera  passata,  a pagare  ognuno  per  questa  volta  li  ambassatori  man- 
dati  per  cssi.  Venuti  in  Lione,  l’hanno  trovate  state  contate  3 sep 
timane  passate  in  bello  oro  contante.  II  capitano  Schertlin  sta 
anchora  in  Basilea  aspettando  occasione  de  andare  per  servitio  del » 
Cbri8tmo;  inteso  elie  a Francesi  importa  assai  che  la  lianza  se  con- 
cludi  per  difensione  del  Piemonte,  beneh6  imperiali  non  vorebbino. 
Havuto  li  capitoli  della  lianza  in  Todescbgo  ben  comprati  con  in- 
dustria  et  fatiga,  lassandomi  il  tempo,  io  copiarö  o translatarö  per 
mandare  in  Roma,  con  le  annotationi  appresso  delle  differentie  trat- « 
täte  circa  quelli  tra  Sri  Helvetii  et  Francesi. & Molti  presumono, 
quando  la  lianza  fusse  conclusa,  che  per  certo  per  Franza  se  levaria 
una  bauda  di  Helvetii.  Un  gran  numero  di  lanzichenechetti  sono 
passati  per  Solodoro,  chi  vanno  inverso  Franza,  benchö  Francesi  non 
confessino  siano  chiamati,  na  che  vadino  a Ventura  a posta  loro,  se  » 
per  sorte  trovino  partito  sotto  alchuni  bandieri  Todeschgi,  che  stiano 
in  Franza.  Fu  inteso  del  re  de'  Romani  che  S.  Su  debba  creare  in 
cardinale,  et  che  esso  re  per  certo  aspira  al  pontifieato  per  forza  o 
per  amore.  Alchuni  ambassatori  Helvetii  mi  hanno  parlato  di  questo 
che  haveriano  grandissimo  dispiacere,  quando  ventasse  vcro;  perchi » 
saria  signale  che  loro  della  casa  di  Austria  volessero  usurpare  et 
sottomettere  a loro  tutto  il  mondo,  tanto  in  spirituale  quanto  in  tem- 
porale. Finita  la  dieta  in  tutto,  penso  trovarmi  con  V.  Mag'*  Sri‘, 
alla  quäle  mi  raccomando  prima  che  retorni  in  Luzerna.  — 

Neapel,  C.  Farn.  Fase.  739.  Autograph. 

1 Statt  „arrivai“,  regualgiai,  trovai“. 

* E.  A.  IV.  c.  Nr.  30. 

1 Am  19.  März  hatte  Farnese  an  Franco  geschrieben,  der  Wunsch  der  Schwei- 
zer, den  Bischof  von  Ivrea  zum  Cardinal  erhoben  zu  sehen,  werde  binnen  kurzem 
erfüllt.  Bis  dahin  halte  man  ihren  Gesandten  (vergl,  Nr.  3U>)  in  Rom  zurück, 
damit  er  ihnen  nach  eigner  Anschauung  berichten  könne  (Parma,  C.  Farn  ). 

4 Vergl.  Nr.  307. 

* Vergl.  Nr  310.  
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Entwurf  des  Vertrags'  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz 
in  extenso,  dann:  Annotationi*  sopra  alcuni  articoli  et  capitoli 
della  nuora  lianza,  da  quali  alcuni  se  hanno  gravato  et  parso  fusse 
inhonesto  di  accettarli  et  ligarsi  tanto  ad  inhoneste  dimande  di 
4 Francesi,  imperö  se  garbuglia  tuttavia  d’accettarli  et  unirsi  tutti  di 
concludere  la  lianza.  Dal  secondo  capitolo  alcuni  hanno  fatto  gran 
difficoltä  di  ohligarsi  di  mantenere  li  paesi,  che  tiene  adesso  il  re  di 
Francia  in  Piemonte,  possedendo  quelli  a quella  foggia,  come  faceva. 
Parso  inhonesto  a fare  simili  Obligation  i,  perchö  potea  fare  nascere 
10  contra  di  loro  continuamente  guerra  dall’  imperatore  et  dal  duca  di 
Savoia.  Bernesi  circa  di  questo  si  hanno  molto  gravati  con  dire  che 
Helvetii  persistino  tuttavia  tutti  non  voler  dare  aiuto  a loro,  per 
conto  delli  paesi  di  Savoie,  tenghino  loro  in  evento  di  guerra,  et  siano 
piü  vecchi  et  perpetui  confederati  di  loro,  che  non  sia  Francia,  et  piü 
is  honesto  fusse  di  dare  aiuto  a loro  che  obiigarsi  di  dare  aiuto  a Fran- 
cia per  Piemonte.  Se  Helvetii  non  * gravati  dal  re  per  una,4  sono  ri- 
conosciuti  in  molte  altre ; ma  da’  Berneei  non  hanno  altro  che  pace. 
Rex  meliori  iure  possidet  partem  ducatus  Sabaudim,  quam  possideant 
D.  Bernenses.  Per  parte  di  Francia  tra  altre  cose  si  allega  che,  ve- 
io  dendo  et  conoscendo  la  grandezza  et  possanza  dell'  imperatore  et 
suoi  portamenti,  che  ancora  supera  et  occupa  quel  d’altri,  dove  possa, 
in  beneficio  suo,  per  farsi  piü  grande  che  non  sia  in  disconza  d’altri, 
allegando  Alamania  ancora,  Piemonte  et  Piacenza  et  altro,  con  inten- 
tione  de  non  restitnir  cosl  facilmente;  imperö  quel  che  S.  Mu  tenga 
»in  Piemonte,  tenga  solo  per  diffensione  de’  suoi  regni  et  stati  et 
genti,  perchö,  quando  lasciasse,  che  dopoi  l'imperatore  potesse  pigliar 
per  lui  et  passare  li  monti  in  lü  et  fare  fortalitie,  di  Sorte  che  ad 
ogni  suo  appetito  potesse  calare  in  Francia  et  lasciarlo  mai  riposure, 
insino  che  l’havesse  scacciato  dal  tutto  suo  regno;  et  che,  per  ricom- 
» pensa  di  quel  regno  di  Savoia,  il  re  s’offerisca  al  duca  et  al  principe 
di  Savoia  dare  altre  tanto  in  fracauibio  in  Francia,  et  assai  piü  meglio 
che  non  sia  quel  che  tenga  S.  Altezza  adesso  in  Piemonte;  et  ap- 
presso  ancora  offerisca  la  M4“  sua  sorella  al  principe  per  moglie.  Hel- 
vetii contradiranno  ancora  qualche  cosa  che  il  re  per  parte  sua  possa 
35  tenersi  cosl  ben  quel  in  Piemonte,  come  quel  che  tenga  l’imperatore ; 

Quellen  cur  Schweizer  Geschichte.  XVI.  30 
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perchk  quando  l’imperatore  havesse  il  tutto  che  il  camino  fusse  rotto, 
che  nk  Helvetii  al  re,  nk  il  re  ad  Helvetii  potessero  venire  in  aiuto 
nk  in  soccorso,  et  cosi  tutti  doi  potriano  andare  in  rotta  et  ruina,  et 
molti  altri  con  loro.  Da  banda  inteso  che  il  re  sia  malcontento  de' 
Bernesi  in  le  cose  della  fede  et  spoliatione  delle  chiese  et  monasterii,  5 
et  che  loro  predicanti,  come  quelli  di  Zurigo,  predicano  tuttavia  con- 
tra questa  lianza,  non  si  faccia  col  re;  che  sia  un  tiranno  et  contra  di 
loro  fede,  et  faccia  abbrugiare  et  ammazzare  tutti  quelli  possa  havere 
de  lor  fede;  che  pcrö  nk  il  re  nk  Helvetii,  per  conto  di  quel  tenghino 
Bernesi,  si  vogliono  impazare  di  loro.  Il  terzo  capitolo  s'ha  da  inten- » 
dere  dello  stato  di  Milano  et  Genova,  Asti,  et  se  ben  non  siano  speci- 
ficati  nel  capitolato,  pure  il  re  si  chiama  signore  di  tutti  predetti 
stati.  Circa  di  questo  ancora  stato  assai  argumentato,  che  essendo 
notorio  quel  capitolo  possa  generare  all’  imperatore  et  alli  suoi  per- 
petuamente  mal  stomaco  contra  Helvetii,  et  alcuni  non  ha  piaciuto  u 
che  si  obbligasse  a questo,  et  al  precedente  capitolo  pervenisse  quello 
che  ben  potria  intervenire.  Il  quinto  capitolo  per  cautela,  acciö  che 
per  il  venire  per  parte  dell’  imperatore  non  si  possa  levar  gente  come 
altre  volte  fu  fatto  in  gran  beneficio  dell’  imperatore  et  tanto  danno 
di  Francia  et  Helvetii.  Sexto  Francesi  havevano  dimandato  dieci» 
anni,  quäl  sono  ridotti  in  cinque,  et  altra  volta  non  erano  piü  che  tre. 
Septimo  che  per  cautela  et  buona  per  Francia,  perchk  non  sono  troppo 
anno  che  alcuni  cantoni,  giä  entrati  in  liga,  rinuntiorno,  et  per  le 
pratiche  dell’  imperatore  fu  ridotto  tanto  inanzi,  che  alcuni  altri  an- 
cora erano  resolti  de  rinuntiare  la  lianza  con  Francia.  Octavo  fu» 
differentia  grande,  perchfe  alcuni  cantoni  presumevano  che  loro  do- 
vessero  dare  li  capitani  et  non  il  re.  Dicono  per  parte  del  re,  che  piü 
honesto  sia  che  loro  piglino  capitani  et  persone,  quali  conoschino  per 
soli  et  sufficienti,  et  non  che  li  senati  daghino  ad  appetito  loro  figliolo 
di  quello  et  di  l’altro,  che  mai  sia  stato  in  guerra ; et  Francesi  vor-  * 
riano  ancora  haver  havuto  electioni  di  capitani  d’alcuno  luogo,  sug- 
getti  ad  Helvetii,  non  hanno  voluto  consentire.  Cosl  il  capitolo  k 
ridotto  a quel,  come  si  vede.  Nono  ha  da  essere  inteso  che  nessuno 
possa  essere  sforzato  di  andare  in  guerra,  se  non  quelli  che  possino 
havere  et  vanno  volentieri  di  loro  per  propria  auctoritk  et  volunta; 35 
ma  di  andare  fra  dieci  giorni  ad  alcuni  li  k parso  troppa  obligatione, 
perchk  li  senati  et  communitadi  per  tutto  prima  doveriano  essere  ben 
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informati  della  causa  et  occasione,  come,  perche,  et  come  et  dove  li 
volesse  adoperare  essi  capitani  et  fanti.  Duodecimo  a molti  dä  assai 
mole8tia  quel  punto,  con  dire  che  in  tal  caso  il  re  si  potria  prevalere 
et  ex&ltare  da  qualche  maniera  che  tanto  piü  presto  potria  comin- 
s ciare  qualche  guerra  contra  di  qualche  d’uno,  che  ad  esso  et  a Hel- 
vetii  potria  generare  troppo  disturbo  et  danno ; pure  stanno  su  questo, 
che  in  la  propria  necessitä  loro  li  possino  richiamare.  Alcuni  fanno 
molto  scrupuloso,  et  Bingularmen te  quelli  d’Urania,  che  vogliono  dire 
che  loro  et  sudditi  di  loro  siano  piü  vicini  di  Milano,  di  lä  da’  monti, 
io  quali  tutti  s’habbino  da  aiutare  in  li  victualii  da  Milano  et  dalle 
bande  di  lä,  perö  voglino  da  loro  parte  paese  libero  et  dare  passo 
come  sia  solito  a tutti  huomini  da  bene.  Ma  il  capitolo  si  intende  in 
tempo  di  guerra  et  in  publica  inimicitia  a non  dar  passo  a nemici 
soldati;  allegando  quando  siano  stati  in  Piemonte  li  soldati  dell’  im- 
i5  peratore,  tuttavia  siano  passati  per  Helvetii  d’ogni  natione  d’accumu- 
larsi  contra  di  loro  in  la  rotta,  ultimamente  contro  di  loro  fatta. 
Concludendosi  questa  lianza,  dice  il  Sr  Angelo  Ritio,  che  la  nemi- 
citia  tra  il  stato  di  Milano  et  Helvetii  non  si  possa  fare.  Sta  mal- 
contento. 

Neapel,  B.  Brancacciana.  5.  E.  16.  Fol.  299  tf.  Copie. 

1 E.  A.  IV.  1.  e.  Beilage  1. 

* Erwähnt  in  Nr.  309. 

’ Sc.  sono. 

1 Sc.  parte. 
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so  Con  l’adiuto  del  Sr  Dio  arrivai  in  Dada  alli  11  del’  istante.  Ho 
fatta  la  diligentia,  m’ö  stata  possibile  con  estremi  caldi  per  certo,  si- 
come  le  dissi  in  Roma;  ogn’  altra  maggiore  diligentia  era  superflua, 
non  essendo  cominciata  la  dieta  ch’  alli  otto.  Nissuno  ambassatore 
era  arrivato,  solo  il  Sr  Giovanni  Angelo  Riccio  per  S.  M'4  et  il 
*5  Sr  Don  Ferrando.3  Basta  ch’  io  son  gionto  a tempo,  con  haver  fatto 
si  longo  camino  in  12  giorni  utili. 

Mes.  Alberto  Rosino  comparse  alli  12.  Recevuto  con  ogni  re- 
verentia  et  letto  il  suo  breve,  come  amorevole  et  devotissimo  servo 
de  tant'  anni  di  quella  santa  sede,  con  gli  ochi  pieni  de  allegreza  et 
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lacrime  mescolate,  rendendo  humile  gratie  a S.  Su,  restö  contento  et 
sodisfatto  et  promette  ogni  fedele  et  diligente  servitio. 

Quando  piacerü  alli  Magci  Sri  Oratori  delle  lighe,  noi  presenta- 
remo  il  breve s et  con  esso  darremo  una  proposta  in  scriptie,  et  spe- 
ramo,  se  non  in  questa,  in  l’altra  prima  dieta  haver  tal  resposta,  che  » 
S.  Su  se  debba  contentare.  De  leva  de  queste  genti  non  s’ü  parlato 
nü  parla  cosa  alcuna,  et  quando  se  levaranno,  assecuresi  S.  Su  sopra 
l’honore  et  vita  mia  che  sarrä  molto  molto  difficile,  potria  anch’  scri- 
vere  impossibile,  a chi  se  sia  levarle  per  condurle  contra  S.  Su  et 
santa  sede.  Ma  per  mio  credere  nissuno  pensarü  levar  Svizeri  ognüo 
volta  che  non  se  pensi  ad  altra  desegno  che  defendere  et  gnardare 
Parma.  Gran  spesa  non  si  fa  senza  gran  bisogno.  Dopo  l’arrivata 
mia  son  comparsi  alcuni  capitani  a recercarne  il  servitio  di  S.  S**, 
credendo  fussi  venuto  per  levar  gente.  Tant'  ü,  N.  Sro  si  trovarü  ogni 
dl  piü  contento  d’  haver  remandato  nuntio  et  repigliato  a suoi  serviti 
et  suo  agente  il  Kosino,  perche  tutti  questi  Sri  ne  hanno  mostrata 
molta  allegreza  della  arrivata  nostra,  et  trovo  che  non  accade  fare 
altre  scuse  nü  dolersi  de  cosa  alcuna,  chü  de  giü  in  secreto  lhoro 
conoscano  haver  errato,  sc  mai  sono  stati  in  sinistra  opinione  de 
S.  Stk  et  detto  che  de  lhoro  non  la  teneva  conto  alcuno.  Il  Sr  Gio- » 
vanni  Riccio  ü qul  giä  molti  giorni  per  veder  de  concludere  con 
questi  Sri  una  pratica  vechia  de  bona  vicinanza  col  stato  di  Milano, 
et  spera  concluderla.  L’ambassatore  del  re  arrivö  hier  sera  14.  Star- 
remo  su  l’avviso  per  intendere  le  sue  pratiche  et  dimande. 

* Se  a S.  StA  et  alla  Sri*  Rma  non  piacesse  ch’  io  facessi  scrivere  » 
da  altri,  me  dia  avviso.  Per  certo  io  vedo  poco  et  la  man  non  me 
serve  piü. 

Non  manchi  V.  Sritt  de  far  vedere  a S.  Su  quel  che  scrivo  in 
1'  altra6  per  conto  del  vescovo  de  Coira,  perchü  importa  molto  piü  de 
quel  che  habbia  saputo  scrivere  io  della  liberatione  d’esso  vescovo,*) 
et,  se  S.  Stk  non  mi  provede,  quella  chiesa  sta  in  pericolo  de  venir  in 
man  de'  lutherani  et,  se  io  non  scrivo  il  vero,  S.  Su  rai  faccia  casti- 
gare  severamente. 

A,  V.  Principi  T.  19.  Fol.  67.  Original. 

1 Vergl.  Nr.  297  Anm. 

* Gouverneur  vou  Mailand. 
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* E.  A.  IV.  1.  e.  Nr.  172  Anm.  an  1;  Kainaldi  annales  1551,  Nr.  11. 

* Von  hier  bis  Schloss  von  Francos  eigner  Hand,  das  Vorgehende  von  einem 
Seeretär. 

* Nr.  312. 
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Feci  il  camino  per  Grisoni  alquanto  piü  lungo  del  ordinario  per 
publicare  a quelli  Sri  et  populo  il  favore,  haveva  fatto  S.  StA  al  ves- 
coro  di  Coira,1  havendolo  levato  dalla  Minerva  et  condotto  in  palazzo 
in  sua  libertä  et  urbanissimamente  trattato.  In  vero  rallegrai  tutto 
5 quel  paese,  quäl  era  molto  sdegnato  della  lunga  detentione  del  lhoro 
vescovo,  facendomi  costare  essi  Sri  in  pleno  senatu  clio  l’assentia  del 
vescovo  ha  posto  et  tiene  in  pericolo  quel  vescovatn  di  perdersi  et 
alienarsi  dalla  obedientia  della  sede  apostolica,  et  m’  hanno  tutti 
iunctis  manibus  pregato  voler  istare  presso  S.  Stil,  rendendoli  prima 
io  humile  gratie  del  favore  et  cortesia  usata  a lhoro  vescovo,  vogli  or- 
dinäre che  sia  presto  remandato  alla  sua  chiesa,  et  levarlo  da  tanto 
pericolo.  S.  S1“  pud  haver  considerato  quanto  sia  a cuore  la  libera- 
tione  di  costui  non  solo  alli  Sri  delle  tre  leghe,  ma  a tutti  Sri  Elvetii, 
essendo  comparso  a Roma  dopo  la  mia  partita  il  messo  d'essi  Sri  El- 
« vetii  con  lettere  tanto  gagliarde.  Perö  S.  S1",  non  obstantibus  qui- 
buscunque,  se  vole  mantenere  ben  disposte  queste  lighe,  commaudi 
alli  Rmi  et  IUmi  Cardinali  inquisitori  ch’  esso  lui  il  vescovo  di  Coira 
quanto  citius  lo  lassino  retornare  al  suo  vescovato,  et  che  non  voglino 
piü  credere  alle  nove  et  cavillosi  inductioni  de  nuovi  testimoni  contra 
*o  esso  vescovo,  perchb  parturirü  in  ogni  modo  gran  scandalo.  E forza 
essere  lungo  et  fastidioso  in  questa  materia.  Gli  giorni  passati  un 
nepote  del  adversario*  del  vescovo  condusse  un  frate  travestito  da 
secolare,  quäl  si  faceva  servitore  di  S.  S1*  et  cosi  per  gran  parte  della 
diocese  di  Coira  et  nella  cittü  istessa,  havendo  publicato  prima  che 
» ’l  suo  adversario  era  fatto  vescovo.  Questo  frate  in  comessationibus 
et  poculis  a chi  prometteva  beneficii,  a chi  pensioni,  a chi  capita- 
niati  in  nome  de  S.  Stil.  Poi  il  nepote  del  adversario  del  vescovo 
dimandava  hör’  a questo  et  hör’  a quel’  altro  dicendo : Hör  non  b 
il  vero  che  quel  zoppo  vescovo  era  un  lutherano  marcio?  Pensa  te  che 
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trovava  qualche  testimonio  suposto,  che  diceva  di  sl.  Molti  altri  dice- 
vano:  Noi  lo  cönoscemo  per  huomo  cattolico  et  da  bene.  Se  questo 
modo  d’essaminare  novi  testimoni  contra  il  vescovo  per  retenerlo 
sempre  carcerato  et  suspeso  b stato  ordinato  dalli  Rmi  et  111“*  Sri 
della  inquisitione,  io  non  ardirö  di  dannarlo,  ma  quando  fusse  altri- 
mente  a me  pare  una  dishonesta  cosa  et  in  questi  tempi  molto  scan- 
dolosa.  Se  S.  Stil  non  ne  provede,  non  so  quel  che  potri  seguire.  Tant’ 
6,  li  bnoni  Sri  di  Coira  m’  lianno  recevuto  con  molta  nrbaniti  et 
mostrata  grande  inclinatione  al  servitio  di  S.  S4*  et  santa  sede;  et 
alle  proposte,  ch’  io  gli  feci,  del  disponersi  a comandare  alli  lhoro 
predicanti  d’andare  al  concilio  suo  tempore,  me  resposero,  che  per  all’ 
hora  non  mi  potevano  darc  sopra  a ciö  resoluta  resposta,  per  non 
essere  congregato  il  lhoro  pitach,  che  vol  dire  concilio  generale  delle 
tre  lighe,  ma  che  tenevano  per  certo  che  nel  primo  pitach  se  farria 
resolutione  tale  che  piaceria  a S.  Sli*.  u 

Medemamente  m’assicororno  tutti  in  particolare  che  li  Sri  delle 
tre  lighe  non  consentiranno  n6  permetterano  mai  uscire  fuori  del 
paese  le  lhoro  genti  in  disfavore  et  deservitio  di  S.  Stk  et  della  sede 
apostolica,  quäl  hanno  reservata  sempre  in  tntte  le  lhoro  capitula- 
tioni ; che  piü  tosto  se  levaranno  in  favore  di  S.  Su.  Et  tuttavia  re- 
tornano  alla  relassatione  del  vescovo.  Tant’  b,  questa  lunga  reten- 
tione  del  vescovo  per  mio  parere  puü  parturire  male  assai,  et  ralas- 
sarlo  non  potria  parturire  che  grandissimo  bene.  Pur  questa  mattina, 
havendo  dato  a desinare  a molti  ambassatori,  quello  di  Zurigo,  quäle 
b primo  in  dieta,  m’  ha  in  nome  di  tutti  Sri  rengratiato  di  qualche 
servitio  posso  haver  fatto  in  Roma  a esso  vescovo  et  in  oltre  prega- 
tomi  molto  strettamente,  voglia  scrivere  a S.  Stil  per  la  assolutione 
d’esso  vescovo,  acciö  possi  retornare  alle  sue  pecorelle  smarite,  giä 
tanto  tempo  sanza  pastore,  et  che  lhoro  lo  receveranno  in  grandis- 
sima  gratia. 

A.  V.  l’rincipi  T.  19.  Fol.  69.  Autograph. 


1 Thomas  von  Planta,  seit  1519  Bischof  von  Cur,  halt«  sich  in  Korn  gegen 
den  Verdacht  der  Häresie  au  rechtfertigen  und  war  im  Kloster  sopra  Minerva 
gefangen  gehalten  worden. 

'Der  üegner  Planta’s  war  der  Domherr  Bartholommns  von  Salis,  Erspriester 
von  Soudrio,  1565  selbst  Bischof  von  Cur. 
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Nr.  313.  Luzern  1551  Juli  1.  — Franco  und  Rosin1  an  den 
Bischof  von  Imola. 

Le  ultime  nostre  furono  delli  20  del  passato.  8’  il  tardar  tanto 
da  un  spaccio  al  altro  portasse  molestia  a S.  StÄ,  provederemo  spac- 
ciare  pih  spesso;  ma,  non  havendo  da  scrivere  cosa  di  molto  momento 
et  costando  ci  ogni  spaccio  da  qui  a Como  non  manco  deci  scudi,  me 
s pare  spesa  perduta. 

Li  Sri  Ambassatori  delli  XIII  cantoni  finirono  la  dieta  et  par- 
tirono  tutti  da  Bada  alli  23  del  passato,  n&  assignorono  altramente 
dl  n6  tempo  per  l'altra  dieta.  Credesi  che  artificiosamente  non  l’hab- 
bino  assignato  et  specificato,  persuadendosi  che  per  il  tumulto  et 
io  gueraa  di  Parma  qualsesia  principe  ne  debba  dimandar  una  a sue 
spese.  Noi  per  la  parte  nostra  non  la  dimandaremo,  non  aspettando 
altro  che  la  resposta  del  breve  et  della  nostra  proposta,  della  quäle 
se  mandö  copia.  Non  metteria  conto  Spender  500  et  forse  600  scudi 
per  accelerare  la  nostra  resposta,  quäle  semo  come  securi  che  presta 
15  o tarda  debba  venir  al  voto  di  S.  S1“,  cosl  per  quel  che  spetta  al 
sacro  santo  concilio  come  per  assecurare  S.  Bn«  che  questa  natione 
restari  continuamente  devota  et  ben  disposta  a defender  la  persona 
di  S.  Stk  et  il  stato  et  liberti  ecclesiastica,  et  non  sia  mai  per  levarsi 
per  quanto  portano  le  lhoro  lianze,  et  per  decreto  et  voler  de’  Sri  sia 
«o  mai  per  levarsi  contra  l’honeste  et  iuste  imprese  di  S.  S1“,  sicome  h 
questa  di  Parma.  Imperhö,  sicome  glie  scrissi  per  iuditio  et  parer 
non  solonostro,  ma  de  tutti  nostri  boni  et  fideli  arnici,  per  assecurarsi 
bene  del  servitio  di  questa  inclita  natione  o almen  che  nissun  prin- 
cipe li  potesse  levare  a danni  nostri,  sarria  sotto  colore  di  rinforzare 
» le  nostre  guardie  vechie  di  Roma,  Bologna  et  Perugia,  con  levare  di 
novo  quelle  de  Ancona,  Arimini  et  Ravenna  per  timor  del  Turco,  ca- 
vare  da  4 in  5 mila  Svizeri  prima  che  ’l  re  facesse  la  sua  leva.  N6  se 
deve  dubitare  che  per  il  re  non  s’  habbia  a far  signalata  leva  subito 
ehe  sua  intenda  che  Cesare  mandi  numero  grosso  di  lanzi  in 
*> Italia,  sicome  dopo  il  partir  nostro  da  Bada  se  n’6  parlato  et  parla 
caldaniente  che  S.  M,k  Ces.  habbia  deputati  colonelli  et  capitani  per 
Ungarin  et  per  Italia.  Voglio  de  nuovo  per  mio  discarigo  avvisare 
che  la  leva  per  il  re  si  potria  fare  con  molta  presteza  et  secreteza, 
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ma  non  giä.  tanta  che  non  la  intendiamo  et  che  a tenipo  non  ne  pos- 
siamo  dar  notitia. 

Et  di  novo  V.  Sris  Rma  puö  assecurare  S.  St4  sopra  l'honor  et  vita 
mia  che,  se  li  colonelli  et  capitani  del  re  si  trovaranno  in  campagna 
coa  essercito  di  queste  genti,  le  conduranno  dove  lhoro  piacerä  con-  s 
tra  ognuno,  sicome  hanno  fatto  altre  volte,  non  curando  prohibitione 
n&  bandi  de'  Sri.  Ma  quando  S.  St4  si  trovasse  numero  di  Svizeri  a 
suoi  servitii,  non  so  come  altri  Svizeri  venissero  volontieri  contra 
lhoro  istessi. 

Havemo  inteso  che  Tambassatore  Francese  in  dieta  esscusö  il M 
suo  re,  dicendo  le  cause  per  che  s'era  mosso  a defender  il  duca  Otta- 
vio.  Guardate  come  a questi  Sri  convien  render  conto  d'ogni  cosa  et 
come  vogliano  esser  iudici  delle  querele  et  appellationi  di  principi. 

A me  fu  promes8o  mandare  la  copia  d’una  lettera  di  S.  Mu  Ces.  per 
desingannare  costoro  che  l’impresa  di  Parma  si  faceva  per  S.  Su  et 
santa  sede  apostolica  et  non  per  interesse  et  desegno  alcuno  di  S.  M14 
Ces.  V.  Sria  se  sforzi  con  tutti  li  altri  grandi  affari  de  non  scordarsi 
de  noi  et  avvisarne  et  responderne,  quando  si  potri;  gli  altri  principi 
tengano  avvisati  li  lhoro  ministri. 

Quä  6 nuova  come  il  vescovo  di  Costanza  con  li  canonici  et  clero  » 
debba  esser  intrato  con  gran  pompa  in  la  citth  et  presa  possessione 
della  sua  chiesa,  con  consensoperhö  del  governatore  del  Serm0  Rede' 
Romani. 

La  liberatione  del  vescovo  di  Coira  non  lassarö  recordarla,  accii 
S.  St4  in  questi  tempi  ne  liabbia  da  restar  in  buona  dispositione  di  » 
questa  potentissima  natione.  Noi  non  possiamo  resistere  alli  Sri,  quali 
non  cessano  in  ogni  tavola  instare  che  vogliamo  procurare  la  libera- 
tione de  esso  vescovo,  et  siamo  pur  tra  Svizeri  cattolici  et  non  tra 
Grisoni.  Per  certo  la  lunga  detention  del  vescovo  io  non  conosco 
pössi  parturire  altro  che  la  total  ruina  di  quella  chiesa,  con  pericolo» 
che  lutherani  la  occupino,  come  hanno  fatto  di  molte  altre  cose  eccle- 
siastiche. 

Scrissi  che  per  il  paese  de’  Venetiani  et  per  Grisoni  havevamo 
rincontrati  Sri  Capitani  et  soldati  assai,  tanto  Italiani  che  Francesii 
quali  andavauo  a itnirse  con  quelli  della  Mirandola.  Et  dopo  che  noi » 
siamo  gionti  in  liada  et  qui  aLucerna,  sempre  serno  suti  avvisati  che 
tuttavia  passano  Francesi.  Et  li  capitani  Svizeri  pensano  anche  lhoro 
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incominciare  a far  marciar  secretamente  et  alla  sfilata  di  loro  fanti. 
Koi  starremo  in  sii  l’avviso;  imperhi,  facendosi  leva  di  costoro  sanza 
altra  lioentia  de’  Sri  secretamente  alla  sfilata,  non  potremo  intender 
precisamente  il  numero.  S.  Stil  potra  imponere  questa  cura  al  vescovo 
5 di  Coira  mentre  sarra  in  Roma,  che  procuri  esser  avvisato  minuta- 
mente  da’  suoi  de  Coira,  poi  che  son  sforzati  passar  tutti  per  di  14. 

Ä.  V.  Principi  T.  19  Fol.  71.  Original  von  Franco*  Hand  mit  beigcfiigter  eigen- 
händiger Unterschrift  Kosin*. 

1 Im  St.-A.  Zürich,  Papst  III  befindet  sich  ein  Originalschreiben  von  eben- 
denselben, dat.  14.  September  1551,  an  den  Kat  von  Zürich. 


Nr.  314.  Cur  1552  Juli  13.  — Franco  an  den  Cardinal  del  Monte.' 

10  partii  da  Bada  alli  4,  n&  fu  possibile  partire  prima  per  la  pro- 
posta  me  conviene  fare  avanti  li  Magoi  Sri  Oratori  et  appresso  ban- 
chettarli  tutti.  Quando  havesse  voluto  credere  et  fare  secondo  il  mio 

» parere  et  secondo  il  recordo  et  conseglio  de'  nostri  fideli,  prndenti  et 
boni  amici,  io  non  sarria  partito  ne  incaminato  per  Roma,  non  ostante 
la  commissione  de  V.  Sri*  Rmft  et  Illms  per  ordine  di  S.  Su;  rna  have- 
ria  esspettata  resposta  delle  de'  22  del  passato  et  2 del  presente  et 
anche  resposta  de  queste.  Il  timore  de  non  incorrere  per  disobedien- 
» tia  in  la  mala  gratia  de  S.  S1“  et  de  V.  Sri*  Rm*  et  Illm“  ha  potuto 
piü  in  me  che  tutti  gl'  altri  respetti,  et  me  sono  messo  in  camino  con 
fermo  proposito,  uscito  del  paese  de’  Sri  Elvetii,  fermarmi  in  Coira 
tanto  che  passino  gli  giorni  caniculari;  ma  perciö  non  me  fermaria, 
se  non  fusse  per  dar  tempo  a S.  S‘*  et  alla  Sri*  V.  Rma  et  111*»»,  se  pur 
«o  designassero  contramandarme  o mandar  altri  in  mio  luogo.  Intesa 
harranno  per  li  3 spacci  et  per  la  estesa  resposta  delli  Sri,  quäle  glie 
sarrä  mandata  dal  Rosino,  l’opinione  de’  Sri  Cattolici. 

11  Sr  Sculteto  Hug,  huomo  de  molta  autoritä  et  credito  in  queste 
lighe,  deputato  oratore  per  li  Mag'  ‘ Sri  di  Lucerna  in  questa  dieta,  la 

M sera  prima  ch’  io  partissi  de  Bada  vene  a trovarmi  al  mio  alloggia- 
mento,  et  como  da  se  particolarmente  devoto  de  quclla  santa  sede  et 
bonissimo  cattolico  et  come  oratore  del  suo  cantone  et  come  quella 
persona,  che  haveva  sopra  ciö  parlato  con  gli  altri  ambassatori  cat- 
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tolici,  con  le  piü  modeste  parole  seppe,  si  ben  io  cognoacieaai  che  con 
maggior  indignatione  haveria  voluto  parlare,  me  dechiar6  la  mara- 
veglia  d’ognuno  et  particolar  diaplicentia,  che  da  certi  dl  in  quä 
havevano  havuti  tutti  cattolici  de  3 eoae  principali:  La  prima  circa 
la  auapenaione  del  concilio; — la  aeconda,  che  inteaa  per  S.  Su  et  aacro  5 
collegio  la  dete8tabile  et  periculoaa  guerra  auacitata  in  Alamagna 
piü  per  annichilare  l’antiqua  et  vera  religione  noatra,  che  per  vendi- 
care  la  lhoro  über tä,  aecondo  hanno  publicato,  minacciandoai  in  par- 
ticolare  alla  peraona  di  S.  StA  come  pontefice  et  a tutto  il  atato  eccle- 
siaatico  tanto  di  la  come  di  quü  da'  monti;  che  non  ae  aia  penaato  di» 
fare  piü  atretta  intelligentia  con  lhoro  cattolici  et  con  altri  per  la 
conaervation  della  religione,  aicome  hanno  fatto  gli  predecessori  de 
S.  StA  in  8imili  occaaioni;  — la  terza  la  revocation  del  nuntio;  che 
tutte  queate  tre  coae  glie  levano  nna  gran  reputatione  prea80  li  quat- 
tro  cantoni  zwingliani,  quali  tanto  lhoro  delle  auacritte  coae  ae  rale- » 
grano  et  gonfiano  quanto  essi  cattolici  ae  ne  attriatano  et  aummet- 
tano.  Et  me  pregü  efficacemente  che,  ritornando  a Roma,  volesai  con 
S.  S4*  a bocca  et,  re8tando*  di  quü,  per  lettere  fare  intendere  queato 
auo  ragionamento.  Io  doppo  havergli  respo8to  agli  3 capi  per  il  miö 
aapere,  credo  assai  congruamente  in  iuatificatione  de  S.  Stk,  gli  pro- » 
me8si  fare  l’offitio,  fusae  a bocca  o pure  per  lettere,  aecondo  ae  aarria 
resolute  de  lasaarmi  o di  levarmi.  Il  ragionamento  fu  assai  lungo  et 
aarria  molesto,  quando  lo  voleasi  minutamente  scrivere.  Io  me  sodis- 
feci  aaaai  per  che  non  mi  bisognü  interpetre,  intendendo  et  parlando 
esso  aculteto  Francese  raeglio  de  me.  Hora  S.  Su  et  V.  Sri“  Rm*  et» 
111™“  potranno  con  il  lhoro  prudentisaimo  conaeglio  deliberare  quid 
agendum  et  recordarsi  della  natura  di  queata  potentiaaima  natione, 
che  ae  fa  respettare  da  tutti  principi  et,  ae  errore  ö atato  in  me,  che 
meriti  easer  revocato,  che  non  ae  facci  patire  all’  antiqua,  bona  et 
neceaaaria  intelligentia,  8e  ü tenuta  con  queata  natione  con  tanti  pon- » 
tifici  et  con  quella  aanta  aede.  Me  fermarü  in  Coira  ein  alle  prime 
acque  d'agoato  et,  non  havendo  altra  reapoata,  aeguirö  il  camino. 

A.  V.  I’rincipi  T.  19  Fol.  81.  Autograph. 

1 Christoforo  del  Monte  von  Areizo,  Vetter  dea  Papste«  Julius  II.,  seit  1551 
Cardinal,  f 156*1. 
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Nr.  315.  Ex  Castro  Angeli  [Rom  1513]  Novembris  20.  — Super- 
saxos  Rechtfertigung  gegen  Sohinner.1 

Rmo  et  Illmo  Domine.  Si  prmteritorum  ratio  sumeretur,  dudum 
cessassent  hsec  crudeles  perseoutiones.  Recordetur,  quaeso,  Rma  D.  V. 
dum  pinguior  michi  quam  vobis  esset  rerum  copia,  quod  me  patrem 
et  uxorem  meam  matrem  solebat  appellare.  Nec  ab  re,  nam  plusquam 
5 j)nis  y parentes  in  illius  promotionem  sorti  me  exposui  taliter,  ut 
ssepius  inter  me  dixerim:  Melius  mihi  esse  mori,  quam  vivere  post 
mortem  Dnis  V.,  pro  qua  in  tarn  magnis  et  diversis  pecuniarum  sum- 
mis  interveni,  ut,  persona  vestra  desinente,  pro  solutione  debitorum 
vestrorum  sola  bonorum  cessio  superfuisset  et  natis  meis  paupertas, 
io  ubi,  eadem  Dn®  V.  supervivente,  baculum  me«e  senectutis  ao  liberis 
patrem  mdificasse  putabam.  Rogo  iterum,  quatenus  patienter  audire 
dignetur,  et  quia  verum  scribo,  nolit  irasci  D.  V.,  qum  me  accusat 
de  rebellione.  Rebellis  vero  non  sum,  sed  obedientite  filius  semper 
fui.  Cum  enim  contrariara  vestram  mentem  sentirem,  pro  pignöre 
is  meas  devotionis  erga  Dnom  V.  eidem  misi  primarios  totius  civitatis  et 
patriae  viros,  qui  comparuerunt,  petentes  Dnem  Y.  contra  indignatio- 
nis  causam  denunciari;  eo  quod  me  humilem,  devotum  et  corrigi- 
bilem  exhiberem  ao  causas  differentiarum  (si  quro  forent)  in  eorum 
arbitrio  cessissent.  Qui  responsum  ullum  habere  non  potuerunt  pre- 
üoter  haec  verba:  Non  est  tempus.  Ex  quo  vero  immerito  animus  sus- 
pen8us  restitit. 

Novit  quoque  D.  V.,  dum  servitiis  felicis  recordationis  D.  Iulii 
contra  Venetos  rem  militarem  exercendo  intenderem,  talem  mihi 
acquisivi  S.  Stis  gratiam,  ut  ab  ea  solicitatus  cogerer  petere;  ego 
25  antem,  putans  amiciti®  munus  non  deserturam  V.  Dnem,  non  pro  me 
vel  filiis  petii,  sed  rogavi,  ut  persona  vestra'  honore  cardinalatus 
honoraretur,  et  clementissirae  responso  liabito,  nuntiavi  Dni  V.  rem 
in  tuturn  portum  conductam  fore.  Dornum  autem  rediens,  cum  me 
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laude  dignum  putarem,  reperi  Dnom  Y.  multum  adversam.  Qua>  licet 
ex  ipso  D.  Iulio  iutellexisset,  quod  armati  Helvetiorum  milites  a 
S.  S4®  atipendii  solutionem  assecuti  contra  me  (qui  nihil  pro  illis  re- 
cepi)  quaerelse  causam  non  haberent,  nichilominus  per  curiam  D"“ 
V.  ob  causam  prasmissi  stipendii  distributa  fuerunt  illis  mea  bona* 
ultra  valorem  decem  milium  ducatorum.  Et  nondum  finis  prasteriit; 
non  ecclesiai  rebellis,  sed  potius  martir  accedo  per  expressionem  veri. 
Instructa  fuit  D.  V.,  quod  ego  illam  alteri  principi  tradere  et  insi- 
diare  voluerim.  Nullus  unquam  in  cogitatione  mea  malus  vel  crimi- 
nosus  [animus]  fuit,  nec  ego  a maiorum  fide  declinavi.  Si  me  accusat  » 
eadem  de  capitulis  quibusdam  cum  Cristmo  Francorum  rege  tracta- 
tis,3  aut  quod  actor  illorum  fuerim,  novit  V.  D.,  quod  consules  patrisB 
contra  voluntatem  suarn  et  meam  Mediolanum  miserunt,  foedus  pe- 
tentes.  Ultimo  autem  tune  dicti  domini  regis  oratores  Veneti  fue- 
runt, a patria  absens  fui,  rerum  ignarus,  et  postquam  redii,  orator  mis- « 
sus  accessi  nec,  etsi  mandatum  haberem,  concludere  volui.  Ex  capi- 
tulis quoque  illis  non  deditio,  sed  modus  bene  conversandi(?)*)  cum 
liomanie  sedis  et  imperii  debita  ratione  apparet.  Nec  mirari  debet 
D.  V.,  quia  ante  annos  centum  soliti  sunt  patriotro,  ut  veri  eccle- 
sise  Sedunensis  protectores,  etiam  domino  absente  facere  foedera.» 
Quis  terras  ecclesiso  illius  ab  hostium  impetu  tuetur,  nisi  ipsi,  qui 
mortalia  bella  ob  id  sustinere  solent  ac  nostris  temporibus  non  sine 
cruenta  victoria  ac  gravi  rerum  iactura  iura  prsedictse  ecclesiso  co- 
piose  auxerunt?  Si  qui  iter  V.  Dni  impedire  voluerint,  ignoro;  ex 
illis  non  sum.  Unquam  enim  nec  habui  nec  habeo  animum  nocendi. » 
Yerum  tarnen,  quod  nonnulli  pro  habendo  sigillo  balivi  se  moverunt, 
quo  habito  pacifice  redierunt  in  domum  suarn,  nec  pro  illis  respon- 
deo,  quia  non  accessi. 

Kme  Domine,  quaanam  fuit  causa,  quod  D.  V.,  cum  omnis  trau- 
quillitas  esset  in  patria,  tot  armatos  convocavit,  primo  Leucse,  inde » 
Seduni,  ac  coram  se  inter  illorum  armatorum  copias  me  personaliter 
citavit?  Dicet  ipsa  V.  D.:  quia  sub  fide  salvi  conductus  poteram  ve- 
nire. Sed  nuntius  hsec  verba  formalia  mihi  dixit:  „Quia  securitas 
daretur  veniendi  et  non  redeundi.“  Nihilominus  cum  per  procuratores 
comparerem,  non  fuerunt  admissi;  eo  quod  actum  est,  ut  potius  vo-  * 

*)  Ms.  .constammandi''  ? — Man  könnte  ancli  ^consummandi“  oder  .constituendi" 
vermuten. 
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luerim  patriffi  cedere  quam  contrarias  instituere  vires.  Habui  recur- 
sum  ad  metropol itan um  vestrum,  a quo  cum  multa  in  favorem  meurn 
obtinuissem,  fuit  auctoritate  pontificis  ab  illius  cohortatione  *)  libe- 
rata  V.  R™*  D. 

i Dicet  V.  Rm*  D.,  quod  Seduni  et  Friburgi  qusedam  condemna- 
toriffi  contra  me  sint  lat!»  sententiro.  Ignoro;  copia  enim  illarura 
mihi  fuit  denegata,  nec  ad  eas  audiendas  citatus  fui  umquam.  Hrnc 
fateor,  quia  D.  V.,  in  societate  dictorum  armatorum  existens,  quosdam 
in  castrum  suse  solitm  residentise  duxit,  reqnirens,  ut  contra  me  pro- 
n>  nuntiarent.  Quod  cum  facere  differrent,  eo  quod  non  haberent  cau- 
sam, irruit  potenter  in  aulam  consilii  Dni9  V.  frater  cum  multitudine 
familiarium  castri,  asserentium,  quod,  nisi  pronuntiarent,  vellent  ali- 
ter  secum  agere  et  forte  eiicere  eos  per  fenestras  castri,  sumtoque 
prandio  V.  Rma  D.  dixit  consilariis,  ut  irse  familiarium  prmdictorum 
i*  parcerent.  Pariter  Mag'1*  D.  Friburgenses  nullam  adversus  tulerunt 
sententiam,  nisi  lata  sit,  postea  quam  ipsi,  formalem  partem  facientes 
me  incarcerare  procuraverint  in  Castro  Novo*  et  civitate  Bernensi, 
ac  inde  manu  potenti  et  armis  (licet  ecrum  quemquam  nunquam  of- 
fenderim)  adversus  me,  ut  in  eorum  darer  potestatem,  insurrexerunt. 
jo Inde  illis  iudicare  non  licuit.  Videantur  illae  pretensm  sententire.  Si 
bene  latse  sint,  exequantur;  si  vero  male,  fiat  mihi  quoque  iustitia. 
Yoluit  ne  Deus  Adam  inauditum  condemnare.  Id  assequi  potui  num- 
quam,  ut  assignaretur  mihi  locus,  quo  tutus  comparerem  ac  iudicis  et 
defensionis  copiam  assequerer.  Etiain  si  diabolus  ad  defensionem  se 
**  admitti  peteret,  nonne  audiri  deberet?  Cum  in  civitate  Bernensi  ad 
instantiam  Mag00™™  D.  Friburgensium  et  forte  propter  Dnom  V.  men- 
sibus  tribus  etiam  compedibus  ferreis  carceres  sustulissem,  die  as- 
signato,  sedentibus  Mag®'"  Senatoribus  et  magno  consilio  dict®  civi- 
tatis, oratores  et  nuntii  V.  Dnis  et  Friburgensium  accedentes  constan- 
» ter  me  accusabant.  Ius  tarnen  active  vel  passive  subire  nolebaut,  me 
instantissime  ius  fieri  petente.  Dicet  V.  D.  mihi:  quare  fugisti  ex 
carcere  Friburgi?  Respondeo:  Quia  carissimis  uxore  et  filia  meis 
vocatis  a quibusdam  magnm  auctoritatis  viris  verba  hmc  dicta  sunt: 
„Rom®,  matron®,  nolite  timere;  poterit  enim  Deus  sua  potentia  ope- 
äs  rari ; sed  ille  episcopus  (denotando  personam  Rm“  Dni*  V.)  populum 
nostrum  instruxit,  ut  ultra  illum  (videlicet  me)  non  possumus  in  ius- 

*)  M».  ,cohartioneu. 
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titia  tueri.  Et  si  esset  melior  sancto  Petro,  oportebit  illum  mori.“ 
Ex  illa  autern  hora  ipsaj  piulieres  liberationi  mens  intenderunt  et 
miraculose  assecutse  sunt. 

Accusat  me  Rma  V.  D.,  quod  post  liberationem  meam  vires  com- 
posuerim.  Respondeo : Dum  eadem  instituisset  detentionem  et  in- 5 
carcerationem  meam,  accesserunt  quidam  amici,  ut  me  ab  impetu 
defenderent,  quos  pro  securitate  mea  duxi  mecum  Vespiam  versus, 
ubi  obvius  mihi  fuit  ballivus  patrisB,  temporalis  gladii  gubernator, 
iunctis  sibi  pluribus  egregiis  viris,  petens,  ut  illam  societatem  tolle- 
rem. Cui  respondi : si  me  a violentia  V.  RmiB  D“**  et  suorum  posset  u 
tueri,  dimissis  omnibus  veilem  solus  comparere,  sistere  iuri  et  iudi- 
catum  solvere.  Habito  autem  per  illum  consilio  in  hmc  verba  respon- 
dendo  dixit:  se  polliceri  nolle  nec  posse  me  a violentia  tueri;  et  inde 
litterae  sunt  receptae.  Eaque  actum  est,  quod  compulsus  illos  Sedu- 
num  duxerim,  finitoque  consilio,  quo  attentata  contra  me  revocata« 
fuerunt  et  ego  in  bonis  meis  institutus,  ad  propria  redierim  prsater 
quamcumque  ofFensarn  rebus  vel  personis  Y.  Dni*  adhaerentium  illa- 
tam.  Tandem  cum  V.  D.  a terris  Confoederatorum  reverteretur  ac 
generali  patriae  consilio  Aragni  constitutum  foret,  ut  cessante  po- 
tentia  ius  fieret,  eadem  V.  D.  nocte  sequenti  magnam  armatornm  *> 
Copiam  composuit,  veniens  versus  locum  Brigae,  quo  solus  eram  ego, 
qui,  ne  in  potentiam  vestram  inciderem,  intra  silvam  montis  aufugi. 
Et  crastina  pro  defensione  oppidi  et  mea  magna  hominum  copia  ac- 
cessit  et  nocere  forte  potuissem ; sed  ea  modestia  actum  est,  ut  nul- 
lum  unquam  impedimentum  oblatum  fuisset  Dni  V.  neque  suis.  An  8 
verisimile  erit,  ut,  cum  remuneratio  pro  magnis  meritis  mihi  de- 
beretur,  destruere  studuerim  eum,  quem  tot  laboribus  et  periculis 
mdificavi? 

Non  etiam  licuit  fratri  Dnis  V.  Rm®,  quod  D.  Ioannem  de 
Carreria,  litterarum  apostolicarum  latorem,  eo  quod  de  restitutione  » 
filii  mei  in  beneficiis  suis  iudicatum  fuerat,  includere  crudelissime 
turri  episcopali  vestra  Martigniaci,  litteras  apostolicas  capere,  illum 
mensibus  decem  detinere  ac  inde  pro  summa  pecuniarum  componi 
facere. 

Procuratores  V.  Rm“  Dnis  me  carceribus  intrudi  ourarunt  pro  re  * 
non  Y.  Dni’,  sed  aliena,  gesta  ante  annos  triginta,  sententiata  domi  ac 
Romse  et  tandem  amicabiliter  composita.  An  audivit  Y.  D.  aliquas 
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umquam  qumrelas  ab  annis  fere  triginta  usque  in  dies  istos,  quibus 
hoc  Friburgi  et  hic  contra  me  eadem  concitavit?  Satis  sibi  foret,  uti 
propriis  quaerelis  dimissis,  alienis  utatur,  praesertim  hiis,  quas  ipse 
novit  compositas  fuisse  präsente  principe  et  per  instrumenti  confec- 
s tionem.  Quid  hoc  sit  aut  quis  inde  tutus  esse  possit,  ignoro.  Si  ergo 
recitem  res  contra  me  dorai  forasque  gestas,  aniraum  potius  incendet, 
quam  extinguat.  Constitui  propter  eum,  qui  me  usque  hoc  miraculose 
salvum  esse  voluit,  omnes  sepelire  oblatas  mihi  adversitates.  Cupio 
pacem,  humiliter  orans,  nt  V.  Bma  D.  eam  quoque  cupiat.  Et  ob  id 
whatc  peto: 

Primo,  quia  credo  has  crudas  molestias  non  ex  impietate  V.  Dni» 
mihi  fuisse  oblatas,  sed  quia  eadem  male  instructa  irato  egerit  animo 
et  in  Roma  rei  veritas  haberi  non  potest  ultra  eam,  quam  Rmi1  D.  V. 
advcrsum  me  in  civitate  Sedunensi  ac  patria  Vallesii  fieri  iussit, 
iS  generalem  inquisitionem,  cui  hactenus  non  fuit  in  partibus  illis  visa 
similis,  accedat  S.  D.  N.,  fisci  procnrator,  qui  in  partibus  et  aliis  locis 
per  suos  commissarios  sumat  informationem  de  culpa  vel  innocentia 
partium,  pro  qua  sumenda  fideiubebo  pro  expensis  in  casum  succum- 
bentiae,  et  si  comperiatur,  quod  contra  V.  Dnom  traditionem,  seditio- 
so  nem  vel  machinationem  fecerim  vel  cogitaverim,*)  summarie  puniar 
in  corpore.  Ita  tarnen,  quod  non  sicut  Romee,  ubi  V.  D.  etsi  probos, 
impertinentes  tarnen  produxit,  illic  quoque  fiat  Sed  nullum  quoque 
reiiciam,  cui  in  praehibendo  testimonio  merito  sit  adhibenda  fides, 
nec  illam  inquisitionem  peto,  nisi  in  eos  fines,  ut  D.  V.  quoque  in- 
*5  fonnetur,  si  de  rebus  meis  iustam  vel  iniustam  conceperit  opinionem. 

Insuper  ero  contentus, quod  Rmi  D.  mei Gurcensis4  acAnglim5 
cardinales,  IIP"  D.  Carpi*  Cses.  Mtia  orator  ac  Rev°“  D.  Iohannes 
Potkeii,  V.  Dni"  procurator,  iure  vel  arbitrio  sint  huius  causa*  iu- 
dices,  qui  praeter  iuris  solemnitatem,  sola  facti  veritate  inspecta,  iu- 
a>  dicent;  staboque  illorum  iudicio  exceptione  semota. 

Si  autem,  quod  credendum  non  est,  V.  Rma  D.,  in  potentia  sua 
fidens  bis,  quae  offero,  se  conformare  nolit,  seit  ipsa,  quod  clementis- 
simum  et  iustissimum  habemus  pontificem,  qui  sanguinem  innocen- 
tem  non  condemnabit,  sed  imitabitur  vestigia  eius,  cuius  vices  gerit 
» in  terris,  qui  Adam  non  vocatum  et  inauditum  noluit  condemnare, 
uteturque  iustitia,  per  quam  reges  regnant  et  principes  dominantur, 

•)  M*.  ,comitAvorim“  ? 
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quae  cacca  est  nee  vultum  petentis  considerat,  pauperem  quoque  non 
despicit.  Valeat  Rmft  D.  V.,  cui  humiliter  me  commendo. 

A.  V.  Arm.  XI.  Cp«.  XII,  Nr.  48.  Gleichzeitige  Copie. 

1 Die  Vorlage  dieses  und  des  folgendes  Stuckes  bildet  ein  Heft  in  4°  ros 
12  Blättern,  davon  11  den  Text  enthalten,  das  erste  nur  die  Ueberschrift : „Copia 
litcre  Mess.  Georgii  de  Supersaxo  directa  Emo  M.  Car.  Sedun.“  Das  vorstehende 
Stück  füllt  die  beiden  ersten  Blätter  und  trägt  am  Schlüsse  das  Datum  20.  Ko- 
vembris  ohne  Jahreszahl.  Ueber  den  langjährigen  Streit  zwischen  Schinner  ood 
Supersaxo  v.  Furrer,  Geschichte  von  Wallis. 

5 Bündnis  vom  13.  Februar  1610;  vergl.  E.  A.  III.  2.  Beilage  18. 

* Neuchttel. 

4 Matthäus  Lang  von  Augsburg,  Propst  daselbst,  Bischof  von  Gurk, 
licher  Rat  bei  Maximilian  I.,  1512  Cardinal  von  S.  Angelo,  f zn  Salzburg'  1M0. 

* Christoph  Bainbridge  (Urswike),  seit  1508  Erzbischof  von  York,  von  Heia- 
rieb  VIII.  von  England  zu  diplomatischen  Sendungen  nach  Frankreich  und  Deutsch- 
land verwendet,  vertrat  ihn  auch  als  Gesandter  in  Rom  und  wurde  l&l  1 V01 
Julius  IL  zur  Belohnung  für  seine  Stellungnahme  gegen  Ludwig  XII.  zum  C*1- 
dinal  von  S.  S.  Marcellino  und  Pietro  ernannt;  f 1514  in  Rom. 

4 Graf  Alberto  Carpi,  Gesandter  Maximilians  1.  beim  Papste. 
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Quia  Georgius  Supersaxo  quibusdam  litten»,  ac  si  ad  me 
illaß  dirigat,  varia  quibus  sua  delicta  tegere  et  excessus  com®*8808 
excusare  meque  de  variis,  ut  puta,  ingratitudinis,  crudelitatis,  iniustl' 
tim,  temeritatis  et  offensionis  nuntiorum  apostolic®  sedis,  vitii®  n0‘ 
tare  molitur,  quamvis  usque  modo  talia  ao  tanta  coram  audit°re 
Cameras,  commisso  causaa,  in  scriptis  ac  fidedignorum  testiura  die*18 
deducta  existunt,  ut  de  eis  non  solum,  de  quibus  se  idem  Georg1“8 
excusat  et  me  gravat,  sed  multis  aliis  gravioribus  criminibuß  c _ 
victus  sit:  ut  tarnen  hominis  illius  conditiones  et  veritatero 
quam  suo  solito  more  obfuscare  et  fucata  verborum  textura  obv°l‘ 
vere  nititur,in  publicum  deducam,  quo  et  mea  innocentia  et  preß80141 
quam  ab  homine  iniquo  et  doloso  sustinui,  elucescat  et  honori  iae0 
consultum  sit,  ne  crudelis  mihi  ipsi  sim,  famam  meam  negl>cfen^0’ U 
cogitavi  ad  singula  respondere. 
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Et  in  primis,  ubi,  quanta  pro  me  feeerit,  recitat,  praelibasse  de- 
buisset,  quod  maiores  mei,  dum  variis  turbinibus  et,  quod  in  multis 
deliquisset,  inquisitionibus  per  procuratores  patriae  Yallesii  involve- 
retur  et  esset  propterea  in  vincula  detrusus,  totis  conatibus  eidem 
5 astiterunt,  quorum  opera  et  sollicitudine  eyasit  et  successive  a variis 
periculis.  Et  ubi  de  falsificatione  litterarum  Magcorum  D.  Bernen- 
sinm,  quibus  in  iudicio  usus  fuit,  imputabatur  a parte  adversa,  con- 
tra quam  eas  produxit,  negantibus  eisdem  D.  Bernensibus  tales  lit- 
teras  pnestitisse,  interventu  et  studio  praefatorum  maiorum  meorurn 
io  liberatus  et  sepultum  crimen  fuit.  Tacet  etiam,  quod  non  minus  ego 
quam  illi  eiusdem  hominis  incrementis  favi,  etsi  qua  pro  me  non 
immerito  fecisset.  Non  etenim  substantiam  solam,  sed  et  personam  et 
reliqua  pro  eodem  submisimus,  qua  pari  sorte  nec  se  pro  nobis  neo 
divino  munere  ut  se  posuisset,  opus  fuit.  An  sic  saepius,  ut  percepi 
io  se  iactare,  quod  me  episcopum  Sedunensem  feeerit,  hoc  ipsum  suis 
tacite  imminere  videtur?  Sed  haec  rei  veritas  est:  Frater  genitoris 
mei,  qui  a teneris  annis  me  nutrivit,  et  plus  quam  filium  proprium 
vel  se  ipsum  adamavit,  dum  esset  senio  gravatus  populique  Vallesien- 
sis  effrenes  iura  ecclesiae  usurpare  et  conculcare  totis  viribus  cona- 
io  rentur,  ne  omnino,  prout  prope  erat,  perirent,  animo  duxit  me,  uti 
iuvenem  vivacioris  animi,  sufficere  in  locum  suum.  Et  ita  Romam 
me  contuli  episcopatumque  ea  resignatione  patrui  et  sedis  aposto- 
licae  provisione  obtinui,  et  tanquam  parturiens  iura  ecclesiae  eiusdem 
instauravi.  Quod  autem  dicit,  substantiam  totam  pro  me  suppressisse 
u suam,  revera  non  deficit  idem  patruus,  non  ceteri  quoque  amici,  qui 
et  pecunias  persolvendis  iuribus  camerae  et  reliquis  priestarent  aut 
procurarent;  verum,  donec  domum  redirem,  credebam  ex  eodem  Geor- 
gio  multas  mutuo  percepisse  pecunias  et  saepius  bonae  memorise  pa- 
truum  meum,  quod  pecunias  mitteret,  sollicitavi,  et  ea  in  parte  plus 
so  eidem  Georgio  quam  parentibus  me  debere  dicebam;  tandem  ad 
manus  Georgii  pecunias  per  meos  datas  mihi  remittendas  fuisse, 
quas  taeuitet  taeuisse  voluit  et  suis  mihi  subvenisse  dixit.  Rem  scru- 
tatus  ut  erat,  comperi.  Et  utinam  pro  me  exposuisse,  ubi  nihil  expo- 
suit,  non  computaverit;  qurn  res  longa  discussione  indigeret.  Sed  ne- 
ss  que  adeo  tenuis  fuit  conditio  in  promotione  mea,  quod  vel  ipse  aut 
ullus  amicorum  pro  obligatione  quacunque,  quam  etiam  nullam  vel 
modicam  fecisse  eum  credo,  fefellisset.  Quod  autem  patriotae  Vallesii 
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me  assumerent  in  episcopum  suum,  fateor  Georgium  adhibuisse  ope- 
rara.  Fui  et  ego  nomine  et  Dei  munere  in  reliquis  virtute  apud  illos 
celebris,  quo  facile  deducerent.ur  in  eam  opinionem,  etsi  erat  qua- 
vis  renitentia,  quia  ius  eligendi  episcopum,  quod  ad  se  spectare  puta- 
bant,  per  hanc  meam  promotionem  perditum  iri,  et  quoniam  me  ruina  3 
ecclesim  rectius  subventurum  temerariosque  motus  suos  coerciturum 
timebant.  Et  quod  in  ea  parte  fecit  idem  Georgius  pro  me,  infinitis 
meis  meorumque  meritis  debuit,  neque  aliquo  amore  et  simpliciter.*) 
Sed  quia  fructum,  qui  ex  mineralibus3  prövenicbat  et  15  m florenorum 
annue  valebat,  meeum,  nisi  cautus  fuissera,  dividere  moliebatur,  exis-w 
timans  frugem  sibi,  mihi  vero  nomen  et  labores  cessurus,  nec  me, 
ut  ducibus  Mediolani,  aliis  principibus  doininisque  fecit,  pnedari  et 
deplumari  pati  nolui,  unde  substantiam  suam,  quam  alias  modicam 
haberet,  cum  spurius  unius  ex  prmdecessoribus  meis  fuerit,  cuius  cum 
ecclesia  Sedunensis  raerito  bfcres  vel  saltem  legitimi  nepotes  eins“ 
hmredes  esse  debuissent,  bona  tamquam  bieres  usurpavit,  licet  non 
fuerint  multa,  de  quibus  autem  se  iactat  amissis,  quamvis  maiora 
essent,  quam  dicat,  bonis;  ut  potuit,  rapuit.  Consuevit  etenim  conti- 
nue  omnia  practicis  et  hinc  inde  cum  principibus  tractatibus  invol- 
vere,  fructum  sibi,  impensum  aliis  vindicare.  Nec  defeci  ego  ab» 
amore  et  observantia  eius  suorumque,  donec  concitavit  publicam  con- 
tra me  rebellionem.  Conabar  etenim  totis  viribus  meos  subditos  more 
boni  pastoris  et  principis  continere,  ne  ad  stipendia  aliena  irent, 
neve  se  ipsos  bellicis  peccatis,  quro  infinita  sunt,  et  animas  perderent. 
Ipse  autem  lupus  rapax  quadam  vice  oratores  Gallicos  in  patriam» 
venire  et  quod  subditi  mei  nollent  obedire  prohibitionibus  meis  vel 
pati  prohibitiones  per  me  fieri,  licet  eo  tune  Magci  D.  Helvetii  snos 
prohiberent,  denique  et  suos  affines  et  alios  promores  suis  auspiciis 
faveutes  arma  sumere  et  Gallica  stipendia  sectari  et  meis  mandatis 
inobedire  procuravit,  quorum  aliqui  usque  ad  Garlianuin  progressiv 
350  numero  occubuere,  alii  a Floreutia  apud  Placentiam  capti,  alii 
ex  Mediolano  retrocessere.  Latebat  autem  anguis  acerbissimus  in 
herba;  nam  existimabat  idem  Georgius,  nisi  primi  retrocessissent, 
progredi  et  primatum  sortiri  loco  ballivii  Divion  in  peditatum  Ale- 
manum.  Et  quia  dicebam  ego  illos  transgressores  peritiros,  qui  tarnen  « 
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ditissimi  fieri  in  stipendiis  debebant,  et  quia  alias  acritate  prohibi- 
tionis  in  patria  continui,  qui  tali  lucro  expertes,  et  sic  isti  prohibiti, 
quod  habuissent  lucrum,  alii  pro  iniuria,  ut  supra  dixi,  quod  periurii 
essent,  utique  tumultibus  et  matzia3  me  aggredi  debebant  et  expel- 
slere.  Dominus  autem  felicis  recordationis  Alexander,  tune  faven- 
tissimus  Gallis,  eo  quod  per  bsec  dicerer  iuxta  eorum  institutum 
scandalosus  in  populo,  debuisset  me  suspendisse  ab  administratione 
et  filius  Georgii  institui  vicarius;  et  sic  successive  eiici  ab  episco- 
patu  debebam.  Tarnen  aliter  voluit  Deus,  quia  aliqui  interierunt,  ut 
w supra,  et  inter  ceteros  Plaeentise  fuere  detenti  retrocedentes,  et  sus- 
pensi  per  Gallos  Theodolus  de  Cabanis,  cuius  filio  filiam  suam 
nuptui  dederat  idem  Georgius,  et  quidam  Egidius*  maioris;  pro 
quibus  tandem  Georgius  cum  Gallis  Mediolani  composuit  ad  5m- 
scuta,  prout  D.  Ieronimus  Moronus5  optime  novit.  Non  tarnen 
uhaeredibus  eorum,  quamvis  unus  esset  suus  affinis,  nisi  28öO  flore- 
norum  Rhenensium  propalaverit.  Simile  fecit  quondam  D.  Ludo- 
vico,  duci  Mediolani,  a quo  percipiebat  5°  ducatos  pensionis,  qui  sibi 
plus  quam  omnibus  Ilelvetiis  confidebat.  Tarnen  filium  cuiusdam 
rustici  Vtillesiensis  ante  Novariam,  in  prima  dissolutione  eius  ob- 
» sidionis  occisum,  et  actione  mortis  eius  pro  30  florenis  Rhenensibus 
a patre  suo  empta,  et  in  titulato,  quod  nobilis  esset,  redimi  fecit  1700 
ducatis.  Et  cum  talia  contra  me,  ut  praedixi,  practicasset,  veluti  sibi 
in  faciem  coram  patriotis  Vallesiis  quadam  vice  improperavi,  nec 
negare  sciret,  coupi  me  retrahere;  tarnen  nihil  vindictas  vel  punitionis 
k in  eundem  molitus  fui,  sciens  hominem  versutissimum,  ac  sperans 
quod  alius  cum  divina  providentia  quam  ego  calicem  castigationis 
biberet.  Negat  itaque  rebellionem,  et  hmc  sint  omnibus  illis  regni- 
colis  aperta.  Ubi  autem  se  misisse  ad  me  primarios  sciscitaturos 
de  indignatione  dicit,  confiteor,  quod  anno  quarto  elfluxo  die  13  de 
so  mense  novembris  ad  iussionem  felicis  recordationis  D.  Iulii  Romam 
iturus,  ne  perpediretur  mihi  insidiis  per  ipsutn  Georgium  et  Gallos 
iter,  a Seduno  apud  locum  Narres“  me  recepi,  quo  aliqui  venerunt 
priraores,  quibus  me  palam  feci,  et  illis  de  Georgio  facientibus 
verbum,  ut  scribit.  Nec  opus  erat  petere,  in  quo  me  offendisset,  qui 
35  sibi  bene  conscius  fuit,  quod  per  multos  annos  insidias  et  practicas 
varias  contrarias  et  subdolis  mediis  subditos  aversos  mihi  et  in  sua- 
rum  obsequentiam  machinationum  malarum  conducere,  et  paoificum 
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statum  patriae  et  roquitatem  conturbare  molitus.  Et  iam  pridem 
varia  inceasanter  tarn  in  domo  sua  quam  sparsim  per  patriam  Con- 
silia in  id  ipsum  celebravit,  quo  omnia  fcedare,  dolis  deterrcre  et 
aubiicere  queat,  prout  rei  eventus  demonstravit.  Respondi  tarnen 
tune:  „Nunc  sum  accinctns  itineri  (prout  cram)  et  non  possum  istis » 
vacare,  sed  ad  hoc  negotium  non  vos  soli,  iinmo  ex  reliquis  patrio- 
tis  habent  intervenire.  Quodam  consilio  ac  tractatu  faciendis  veni. 
Ego  nunc  vado  Romam,  et  interim  nemo  aliquid  innovet.  Et,  ei 
mea  absentia  stante  omnia  recte  fiant,  me  reverao  convocatis  tune 
patriotis  residuis  (nam  cum  septem  sint  patriae  partes,  deseni  nun-  » 
cupataB,  aolum  ex  duabus  aderant  nuntii)  et  eorum  omnium  consilio 
quiequid  bonum  et  rectum  fuerit,  fiet  et  faciemus,“  addendo,  sienti 
se  bene  vel  aliter  gesserit,  sibi  fiet.  Et  cum  hoc  recessi,  existimans 
omnia  recte  resoluta  et  instituta  fore.  Quo  mediante  tempore  illico 
tarn  ipse  quam  filius,  amici,  domestici  et  noti  ipsius  cum  Gallis  pro  u 
foedere  ineundo  tractare  coeperunt,  hinc  per  patriam  de  loco  ad  locum, 
hospitioque  ad.hospitium  rem  spargere,  suadere  simplicibus,  avaris 
promittere,  festinare  eonviviis  iatos  aliosque.  Et  sic  in  offensam  mea; 
profectionis,  ut  prsedixi,  contra  omnimodam  sententiam  non  solmn 
meam,  sed  etiam  D.  Helvetiorum,  foedera  huiusmodi  et  adventum» 
omnium  Gallorum  provocare  eisque  salvum  conductum  dari  ad  eun- 
dem  effectum  procuravere.  Et  dum  apud  D.  Helvetios  pro  sede  apo- 
stolica  foedus  agere  ccepissem  praemisissemque  ad  meos,  ut,  donec  ad 
se  me  conferrcm  et,  qualia  in  commissis  haberera  et  apud  Helvetios 
egissem,  exponerem,  nequaquam  aliquid  cum  Gallis  tentarent,  simul  * 
et  dietain  constituissem,  ille  autem  sciens,  quod  oves  mene  audirent 
vocem  meam  veri  pastoris,  omnia  involvit,  acceleravit  et  infecit,  et 
neglecto  consilio  mecurn  peragendo  ad  Brigam  dietam,  non  per  con- 
sules  solum,  sed  pluribus  milibus  plebeiorum,  prrosertim  ex  eis,  quos 
seduxerant,  convocatis,  instituit,  quo  die  noctuque  accelerans  advem,* 
ut  resisterem.  Erant  enim  omnia  contra  libertatem  ecclesi®  et  ad  ven- 
dicandam  libertatem  iugo  episcopi  capitula  concinnata.  Et  dum  face- 
rem  omnia,  prohiberem  et  defenderem,  cupiens  loqui  populo,  concita- 
verunt  eundem  ad  tumultum.  Quo  etiam  congregato,  emisi  breve 
apostolicum  credentiale.  Spreto  brevi,  me  et  omni  honestate,  nec  a* 
coeptis  desUtere,  nec  me  dominum,  apostolicum  nuntium  vel  pnn- 
cipem  patriro  audire,  sed  illudere  et  ininari  palam  auserunt.  Immo 
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expresse  dicebant  et  plerique  ex  complicibus  suis:  „Domino,  nisi  ve- 
litis  assentire  foederi  tali,  non  accedatis  ad  populum,  quia  eritis  offen- 
su8.“  Et  illico  fcedere  concluso  iurarunt  monipolium  de  se  invicem 
contra  quemcunque  eos  a tali  fcedere  recedere  proque  eius  initione 
5 punire  volentem  defendendo.  Et  hoc  präsente  Georgio  factum  fuit, 
concionante  iussu  suo  Iohanne  Dietzing,  qui  Iiomte  est  complex. 
Sed  nec  isto  contenti,  me  a loco  recedere  volentem  dimissis  armis  et 
cursu  inito,  acsi  hostem  aggredi  vellent,  ex  Briga  iuxta  pontem  Kho- 
dani  invaserunt;  et  inter  primos  erant  nepotes  et  familiäres  Geor- 
to  gii.  Et  nisi  retrorsum  et  ultra  Bhodanum  ad  castrum  Saxi7  me  rece- 
pissem,  et  aliqui  probi  patriotse,  qui  casu  me  comitabantur,  inter- 
venissent  (et  potius  divino  nutu  accidit),  fuissem  trucidatus  ab  eis. 
Sed  nec  hoc  sibi  suffecit.  Obsederunt  me  et  invaserunt  in  ipso  Castro 
armis  et  multitudine  magna,  donec  ballivus  patrius,  officialis  meus, 
15  cuius  praecipue  officium  est,  iura  ecclesite  et  iurisdictionem  episco- 
piumque  tutari,  eis  contra  prohibitiones  inita  et  contra  ius  ecclesite 
stipulata  et  iurata,  dicam  periurata  fcedera  sigillaret,  et  ille  in  me- 
dio circulo  stare  inter  arma,  super  tympano  sigillum,  debitis  tarnen 
additis  protestationibus,  impressit.  Quod  si  flagitium  rebellis  non  sit, 
»o  sacrilegium  forte  est,  aut,  quo  vocabulo  censeatur,  iudicetur.  Ita  con- 
fusus  et  attritus  recessi  tandem  illinc  dissolutis  tumultibus,  me  He- 
rum conferendo  extra  patriam  ad  Helvetios  tractando  fcedere,  sperans 
facinus  et  flagitium  hoc  adeo  cunctis  displicere,  ut  capitula  quteque 
fcederum  evanescerent.  Interea  spurius  ille,  diabolico  more  induratus 
ss  per  se  et  suos  probos  primarios  plebeios  et  simplices  communitates 
et  desenos  sollicitavit  verbis,  promissionibus,  pecuniis,  litteris  men- 
daciisque,  et  successive  resistentes  neque  adhmrere  volentes  minis, 
iniuriis  et  concussionibus,  dicendo,  quod  eos  invadere  et  obruere  in 
domibus  vinaque  ebibere  vellent.  Et  de  facto  iniuriis  et  verberibus 
so  affecerunt  remque  in  maximum  discrimen  et  turbationem  nimiam 
perduxerunt.  Qui  dum  rumor  apud  D.  Helvetios  insonuisset,  primo 
miserunt  ad  illos  litteras  hortatorias,  quod  desisterent  et  se  neque  a 
me,  domino  eorum,  neque  ab  ipsis  Helvetiis  separarent.  Et  dum  hoc 
non  iuvisset,  miserunt  nuntios  sex  omnium  Helvetiorum  nomine,* 
35  inter  quos  aliqui  eis  fcedere  iunguntur  eius  destrictionis,  ut  non  pos- 
sint sine  eorum  consensu  fcedera  ulla  inire.  Et  habebant  in  commis- 
Bis  ipsos  primo  rogare,  secundo  requirere  verbo,  tertio  litteris  requi- 
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sitoriia  tenore  foederum  arctare,  ut  desisterent.  Quibus  omnibus  rite 
executis,  invaluit  ipse  spurius  et  tutum  se  habuit,  et  subditos  meos 
se  exliibere  fecit,  ut  non  aolum  negotio  infecto  retrocederent,  ded 
dicerent  mihi  alium  esae  dominum  in  patria  Valleaii,  qui  nec  mihi 
auaderent  redire.  Et  tandem  iureiurando  tres  cantoni  illos  patriotas,  s 
qui  cum  Gallo  contraxerunt  fcedus,  recedere  coegerunt.  Quibus  Omni- 
bus mihi  cum  Helvetiis  agenti  relatis  et  facta  mihi  oblatione  per 
eoa,  quod  de  facto  et  armata  manu  vellent  me  reinducere  in  patriam, 
timui  ruinain  meorum  et  nolui,  sed  prsomissis  oratoribus  Helvetiis 
secundia  pedibus  per  montana  occlusa  nivibua,  ut  prmcaverentnr  10 
pericula,  ego  me  alia  via  pedea  quoque  apud  Leucam  per  asperrimum 
montem  transiens,  quo  et  dietam  patriotarum  convocari  feceram.  Et 
illuc  veniebant  oratore8  Helvetii,  a auperis  per  patriam  descendentes, 
et  illi  de  Leuca,  qui  quatriduo  ante  in  alterutrum  propter  banc  rem 
steterant  ultra  mille  viros;  et  prmcavit  Deus  potius  quam  homo,  quod  « 
non  se  aciderint  in  frusta  aliquos.  Pro  securitate  mea  alii  quoque 
devoti  convenerunt,  ubi  habita  dieta,  quo  omni  homini  data  erat 
veniendi  ac  redeundi  facultas.  Eoque  fuit  idem  Georgius  citatus, 
promissione  non  solum  per  me,  sed  per  omnes  patriotas  facta.  Quo 
non  comparuit  fuitque  illi  de  novo  statuta  dies  Seduni  ad  Consilium  » 
generale  et  coram  eo  comparendi  et  asaignatio  facta  et  missus  salvus 
conductus,  quod  secufe  veniret  sine  ulla  offensa.  Ubi  nuntio  sibi  affe- 
renti  salvum  conductum  in  prmsentia  proborum  virorum  dixit:  „Ego 
non  volo  coram  illo  mendace  (innuens  episcopum)  et  in  illa  spelunca 
latronum  Seduni  compareie;  et  quia  es  iuratus  eius,  dicito  sibi  ista.“*s 
Et  sic  non  cedendo  furori,  sed  attgendo  rebellionem,  quia  manda- 
veram  ego  aub  formidalibus  puenis,  ne  quis  se  ad  stipendia  regis  Gal- 
lorum  conferret,  ipso  et  sui  sequaces  in  talium  mandatorum  offen- 
sam  et  rebellionem  numero  plus  quam  millium  seae  ad  castra  Gallica 
receperunt,  aliosque  eo  duxit,  quos  reverti  in  patriam  volentes,  quia  » 
eos  per  nuntios  revocari  feci,  condonando  pocnas,  si  redirent,  sollici- 
tavit,  quod  novum  monipolium  et  contra  me  iurareut,  et  aliquos  ad 
iuranduru  induxit.  Nec  ita  actum  fuit,  ut  ponit  in  litteris,  quod  solus 
esset  salvus  conductus  datus  ad  eundum  et  non  redeundum;  nam 
illico  respondit,  ut  prmdixi,  non  viso  nec  petito,  quo  modo  salvus  con- » 
duetus  aonaret.  Comparuit  autem  quidam  suus,  qui,  ut  dicit,  non  fuit 
adiuissus.  Agebatur  etenim  de  crimine  lmsaj  maiestatis  et  conspira- 
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tione  personali,  sed  neque  habuit  mandatum  sufficiens.  Et  quia  dixit 
se  nolle  comparere,  et  quia  principi  patriae  palam  detraxit,  incidendo 
crimen  lsesa?  raaiestatis,  fuit  reiectus  procurator.  Nec  immerito  fuit 
processum  contra  cum,  qui  non  solum  contumax  fuit,  sed  se  nolle 
i comparere  dixit.  Ubi  publicam  rebellionem  ostendit,  et  ubi  dicit  de 
arctatione  iudicis  et  assessorum  per  fratrem  et  familiäres,  relinquam 
cetera.  Videatur  ipsa  sententia  et  deducta  in  eadem  ad  longum,  et 
est  Romm,  et  tune  iudicetur,  si  arctati  fuerint,  aut  si  adhuc  ferri 
deberet,  taliter  ferretur,  et  minus,  quam  rigor  iuris  requirit,  senten- 
m tiatum  est,  ut  apparet  ex  eadem.  Immo  quotquot  sunt  et  fuere  sui 
consectanei,  dicunt  per  ipsum  se  seductos  et  deceptos,  eidem  omnem 
molem  rebellionis  et  feederum  cum  rege  Gallorura  ibidem  initorum 
et  malorum  inde  secutorum  imputant,  eidem  a maximo  usque  ad 
minimum.  Estque  desuper  omnium  una  et  publica  vox  et  fama  in 
15  patria  Vallesii,  in  Itelvctia  tota  et  finitimis  partibus,  quod  et  se  de 
hoc  apud  Gallorum  faventes  et  ubique  iactavit,  addendo,  quod  ali- 
quando  bona;  memoria;  dominum  Iodocum9  episcopum  Sedunensem 
eiecerit,  velit  et  alium,  puta  me,  eiieere.  Immo  diversis  personis  et 
in  diversis  locis  promisit,  se  eos  facturum  episcopo3  8edunenses,  ut 
*o  sibi  eos  adhserentes  faceret.  Nescio,  si  absentia  vel  negativa  sua  in 
litteris  recitata  eundem  excusare  possint,  quem  omnes  accusant. 

Item  palam  et  publice  et  ubique  dixit:  „ipse  non  est  dominus 
meus“,  denotando  me,  sed  se  ipsum  dominum  nominari  fecit  a suis 
asseclis  usque  adeo,  ut  esset  totalis  divisio  in  patria  Vallesii  et  dice- 
»retur:  hic  est  episcopalis,  alius  Georgianus,  et  erat  apud  suos  quasi 
blasphemia,  si  quis  me  dominum  vel  honorifico  nomine,  sed  pro  laude 
et  risu,  dum  me  vituperosis  verbis  vel  nominibus  nominaret ; ipso 
arridente,  id  quoque  faciente.  Et  sic  apud  suos  et  in  locis  suorum 
asseclarum  cessavit  penitus  omnis  obedientia,  nec  mihi  nec  meis  offi- 
»cialibus  prmst.abatur.  Immo  tainquam  principes  terra;  readunavit 
aliquot  centenos  homines,  ut  subditos  meos  loci  de  Leuca,  deinde 
alios  devotos  meos  me  Romm  existente  armata  manu  invaderet,  occi- 
deret  et  subiugaret;  qui  se  armis  fideliter  tutati  restitere.  Iactavit 
se  quoque  ssepius  idem  Georgius,  quod  cum  2000  florenis  contra 
m episcopum  quemeunque  Sedunensem  vellet  semper  et  posset  irritare 
et  subvertere  totam  patriam  in  sui  favorem.  Nescio,  si  ista  sufficiant 
ad  rebellionem.  Quod  autem  recitat  apud  Leucam  armatos  fuisso 
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congregatos,  est,  ut  piffimittitur,  ex  causa  actum;  et  ipse  apud  Brigam 
continebat  illos  ad  stipendia  euntes,  quo  patriotaß  mei  devoti  vehe- 
menter dubitabant,  nisi  tutis  prmsidiis  essem  munitus,  me  de  facto 
innodarent.  Et  in  prsemissis  Omnibus  nihil  eum  offendi  neque  offen- 
sam  inferri  pertuli,  sed  palam  prohibui;  ipse  vero  contra  me  et  eccle-s 
siarn  Scdunensem  omnia  probavit. 

In  ea  parte,  qua  se  servivisse  felicis  recordationis  Iulio  papae  IL, 
et  quod  nihil  pro  se  ipso  petiverit,  asserit,  contraria  est  veritas; 
postulavit  etenim  circa  3C00  ducatos  reservari  in  beneficiis  pro  filio, 
quod  manus  sum  scriptura  edocebo.  Quod  autem  pro  me  egerit,  w 
nescio,  quia  neque  litteras  neque  brevia  neqne  aliquid  tale  mihi  a 
D.  Iulio  reportavit.  Solet  frequenter  et  multa  referre,  qu®  noti  et 
viri  naturam  cognoscentes  non  credunt;  ideo  relinquo  sua  sibi  verba 
pro  fabula.  Postea  ego  Romam  iens,  ego  a felicis  recordationis  D. 
Iulio  commissiones  et  ab  eodem  D.  Iulio  promissa  mihi  gratuiteu 
longo  post  tempore  impleta  liabui,  et  fideliter  pro  illis,  ut  toti  orbi 
constat,  egi  etc.  Proinde  idem  Georgius  a servitiis,  quse  memorat, 
contra  Venctos  pro  Romana  ecclesia  actis  recedens,  relictis  peditibus 
clam  aufugit,  et,  ut  dixerunt,  multa  eis  promisit,  quae  non  servavit. 
Cumque  aliqui  data  licentia  recederent,  habitis  tribus  stipendiis,  ali- » 
qui  vero  de  novo  assumpti,  quia  eis  data  omnibus  licentia  omnium 
conductio  expiraverat,  eis,  qui  postea  mansere,  pro  uno  toto  mense 
xiisi  medium  Stipendium  persolvebatur.  Et  si  rite  memini,  felicis  re- 
cordationis D.  Iulius  scripsit  unum  breve  ad  Anshelmum  Graff,10 
quod  omnibus  illis  peditibus  fecerit  dari  licentiam  simul  etsemelet» 
tres  pngas  et  mediam  pro  redeundo  in  patriam.  Primis  dcfecit  media 
paga,  ultirnis  iterato  conductis  sola  media  paga  pro  mensis  stipc-ndio 
persolvebatur.  Unde  prius  abeuntibus  medium  Stipendium,  quod  pro 
reditu  in  patriam,  aliis  vero  denuo  assumptis,  qui  pro  servitio  unius 
mensis  totum  Stipendium  percipcre  debuissent,  subtractum  fuit.  Ideo  » 
cum  maximo  clamore  et  scandalizatione  tarn  Helvetii  quam  Vallesii 
pedites  retrocessere,  varia  mala  contra  Georgium  promulgantes.  Et 
cum  Helvetii  comparerent,  instantiam  iuridice  faciente  pro  talibus 
stipendiis,  qumsivi  ego  medium,  ut  vexationes  redimeret,  et  suppositis 
probis  res  tota  pro  400  vel  300  florenis  Rheni  fuisset  composita,  quod  » 
idem  Georgius  facere  noluit.  Res  tandem  fuit  iudicata  et  senten- 
tiata  adiudicataque  actoribus  petitio  sub  certa  limitatione  temporis 
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et  inde  exeeutio  me  absente  facta,  qua?  sententia  petente  Georgio 
consentienteque  parte  adversa  Luceri®  in  Helvetiis  coram  nuntiis 
Helvetiorum  in  publica  dieta  fuit  revisa  et  confirmata  et  inde  con- 
secuta.  Quod  mihi  imputat  ipse,  qui  volui  concordasse  negotium,  ut 
s supra  dixi,  qui  et  absens  fui.  Nescio,  si  propterea  martyr  dici  debeat, 
quia  aufugit,  et  reliqua  evenire,  ut  prmdixi,  maxime  pro  ecclesia  Ro- 
mana,  ut  se  iactat,  qui  a primmvo  tractabilitatis  mea?  pro  sede  apos- 
tolica  contra  me  et  ecclesiam  adhmsit  scismaticis  et  inimicis  ecclesia?, 
et  pro  eis  omnia  [fecit]  nullis  pnetermissis  viis  iniquitatis,  usquo  ad 
tofingenda  falsa  brevia,  ut  aliqui  ex  Helvetiis  dicunt,  quod  idem  Geor- 
gius  eadem  confecerit;  nam  et  in  eiadem  qumdam,  qua?  me  et  se  par- 
ticulariter  concernebant,  pro  maiori  colore  facti  inseverat.  Cum  ali- 
quibus  talium  brevium  exemplis  Galli  usi  sunt  coram  eis,  qua?  falsis- 
sima  erant  et  ego  in  faciem  eoruni  Lucerise  comprobavi  esse  falsa, 
» et  illud  mantenere  usque  ad  ignem,  et  quod  essent  falsarii  et  excom- 
municati,  tandem  sustinuerunt  verba  mea  et  siluerunt.  Quorum 
exempla  adhuc  reperire  et  producere  sciam.  Prseterea  superiore  anno 
idem  Georgius  quosdam  libellos  famosos  in  vulgari  Alemanico  con- 
tra felicis  recordationis  D.  Iulium  papam  et  in  odium  ecclesia?  et 
ao  totius  cleri  inque  favorem  regis  Franciae  confecit  et  in  stampa  iin- 
primi  ac  per  suos  nuntios  secreto  et  sparsim  per  cantonos  Hclve- 
tiorum  et  in  diversis  locis  spargere  sive  proiici  fecit;  continebantque 
varias  exclamationes  erga  Helvetios,  usquequo  sinerent  se  a sacer- 
dotibus  ad  profiuviura  tanti  sanguinis  conducere,  et  contra  amicis- 
35  simum  suum  regem  Gallise,  qui  eis  tanta  bona  fecisset  et  in  pr®sen- 
tiarum  300m  scuta  dare  vellet,  ne  inimicis  suis  adhmrerent  et  pacem 
secum  faoerent,  arma  suinerent  etc.  Qui  ubi  libelli  comperti  et  lecti 
fuerunt,  omni  iudicio  et  serie  et  continentia  dictaminis  per  Geor- 
gium  s®pedictum  confecti  dicebantur  etc.  Nescio,  si  iste  sit  modus 
ao  contra  se  express®  veritatis  ad  martirium.  Quod  autem  falso  instruc- 
tus  sim,  quod  me  idem  Gallo  aliove  prineipi  tradidisse  voluerit:  primo 
smpe  et  smpius  [a]  suis  domesticis  et  farailiaribus,  inde  ab  aliis  com- 
participibus  promulgatum  est;  sed  et  facta  et  qumvis  tentata  qumsita 
ad  effectum  rei  hoc  ipsum  probavit.  Cum  etenim  in  Castro  Saxi,  re- 
ss versus  ex  Helvetiis  et  peracta  prius  dieta  apud  Rarogniam  cum  pa- 
triotis,  ut  in  suis  recitat  litteris,  sero  die  mercurii  vel  martis  hebdo- 
mada  pentecostes  essem,  et  in  dieta  pnemissa  coarctatus  fuissem,  ma- 
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lis  prmhabitis  practicis  per  Georgium  cum  patriotis,  qui  ad  diestam 
convenerunt,  dissimulare  erga  omnes  delinquentes  perfugas,  p-rodi- 
tores  publicosque  fures,  qui  Georgium  pro  domino  habentes  onones 
reversi  erant  in  patriam  et  eins  se  temeritate  tutabantur,  imnao  et 
itidicii  et  iustiti®  exercitium  suspendere,  qua  in  re  mihi  totaiuris-s 
dictio  et  dominium  adimebatur,  et  ulteriua  germani  et  affines  mei  de 
non  ofFendendo  cavissent,  et  sic  data  utrinque  cautione,  cui  egpo  in 
totum  fidebam,  idem  Georgius  circa  castrum  prsedictum,  quod  in 
circuitu  saxeas  criptas,  convallem  et  torrentem  et  latibula  habet, 
circumquaque  in  latibulis  et  cavernis  constituit  custodes  et  inaidia- » 
tores.  Et  me  penitus  nihil  de  hoc  cogitante  factisque  primis  teaebris 
noctis,  quibus  dormitioni  me  dederara,  constitutis  tarnen  per  villa.in  de 
Narres  custodibus,  ecce  Eranciscus,  filius  eiusdem  Georgii,  cum 
certis  suis  complicibus  a Briga,  quae  ultra  Bhodanum  est,  ubi  et  Greor- 
gius  et  sui  convenerant,  non,  ut  ipse  inquit,  sine  munimine,  sei  cnmu 
multitudine  hoininum  in  villa  prmdicta  citra  Bhodanum  repertus  fuit 
a custodibus  insidians,  cum  quibus  rixam  coepit,  eis  sibi  dicentibas, 
quid  tali  hora  cum  armis  et  sociis  facturus  accessisset,  et  ita  i xissus 
fuit  redire  in  locum  suum.  Et  statim  circa  Rhodanum  alii  complices 
reperti  sunt,  et  ita  tumultus  maior  exortus,  hoc  me  ignorante,  cdonec  » 
in  Briga  et  Glisa,  contiguis  ultra  Rhodanum  positis  locis,  ad  arma 
percuterent  campanas  et  concurrerent  Brigani  et  Georgiani  ad  pon- 
tem,  ut  me  offenderent,  traiecturi,  quo  et  mei  tales  prohibituri  cona- 
tus  se  receperunt.  Statim  hinc  inde  concrepantibus  campanis  ex- 
pergefactus  obstupui  et  meorum  circa  me  vel  quasi  neminem  rcpperi. » 
Omnes  enim  aut  in  stratis  aut  ad  oppugnandum,  ne  descenderent 
Georgiani,  ad  pontem  accesserant.  Accurrebant  paulatim  ad  me 
aliqui  probi,  qui  a dieta  redituri  ad  loca  sua  mecum  descend erant, 
ut,  quod  facto  expedirent,  consulerent,  et  divino  munere  conclusum 
fuit.  Aliqui  enim,  ut  ad  aliqua  latibula  extra  castrum,  quod  non  est» 
forte,  irem,  sollicitabant,  quod  in  eodem  manerem.  Et  opus  fuit,  et 
Sedunenses  et  de  Leuca  ac  llarognia  fideles  mecum  perseverantes  a 
longe  vocare;  nam  Vespienscs  et  de  Briga,  qui  propinquiores,  ccmflue- 
bant  magno  numero  ad  Georgium,  quod,  nisi  illi  probissimi  nximero 
fere  4000  advenissent  et  me  liberassent,  eram  prseda  et  mancipium  » 
captivitatis  nequissimi  hominis.  Eratque  pneceps  periculum,  quod 
alterutrum  se  illi  patriotro  percussissent  plaga  magna.  Es  tune 
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emersit  novum  et  rumor;  immo  familiares-et  complices  Georgii  dice- 
bant,  stratum  fuisse  equum  et  stramina  lignaque  picea  pro  faculis 
parata,  ut  me  capto  citra  montes  et  in  Lumbardiara,  ibi  Gallia  tune 
dominantibus,  eis  traderer.  Sed  et  qui  in  latibulis  erant,  dixerunt  et 
s ibidem  se  fuisse,  ut  me  caperent,  si  in  manus  eorum  incidissem;  et 
quod  tradi  debuissem  in  manus  Gallorum,  bono  bibali  dato  iaeta- 
bant;  hoc  addito,  quod  omnino  concitato  per  Franciscum,  filium 
Georgii,  tumultu,  prout  institutum  inter  eos  erat  et  prielibavi,  ego 
ad  latibula  confugerem,  in  quibus  erant  omniaque  pro  nutu  suo  effi- 
io  cere  mecum  cogitaverant.  Et  usque  adeo  rem  divulgarunt  iactanter, 
ut  sit  de  hoc  publica  vox  et  fama  apud  Narres,  Brigam  et  loca  fini- 
tiina.  Ubi  autem  lateret  Georgius  ea  nocte,  prout  in  litteris  latuisse 
dicit,  nescio.  Nihil  enim  horum  expectabam,  quas  prmmemoravi.  Et 
ubi  dicitur  mecum  descendisse  aliquos  pedites,  dico  circa  160  fuisse, 
i*  Deo  gratias,  qui  nisi  affuissent,  actum  de  me.  Quos  tarnen  pro  tui- 
tione  personm  mea),  et  quia  in  actu  belli  eramus  contra  ducem  Sa- 
baudim,  contra  quem  omnes  Helvetii  arma  sumpserant,  consequendis 
certis  suis  quserelis  et  quantitatibus  pecuniarum  (habebam  et  ego 
similes  qumrelas  contra  eundem  D.  ducem  et  adhuc  habeo  pro  certis 
so  dominiis  et  terris  et  ulterius  pro  60m-  florenis  Rheni,  quae  cogitabam 
pro  ecclesia  Sedunensi  tune  consequi),  mecum  tune  sumpseram  descen- 
surum  simul  et  aliis  congregandum,  ut  viderem,  quid  fieret,  et  ali- 
quid  consequi  possem.  Iamque  illi  de  Urania  et  Underwalden  in 
limitibus  Sabaudiie  et  rneis  erant,  ad  quos  quoque  ipse  cum  4000 
äs  acceBsi.  Res  tarnen  sine  strepitu  belli  medicata  ct  sopita  fuit.  Unde 
non  ad  capiendum  et  offendendum  Georgium,  ut  innuere  videtur, 
illos  mecum  duxi,  qui,  ut  ex  praunissis  patet,  me  lindere  voluit.  Credo 
rem  hanc  quoque  tot  fidedignorum  testimonio  probatam  esse,  ut  nulla 
excusatione  vel  assertione  ulteriori  indigeat.  Ad  cognationem  autem 
ao  suam  laudandam  vel  vituperandam  sileo. 

Item  in  suis  litteris  allegat,  contra  mentem  suam  et  meam  per 
Yallesianos  missos  oratores  ad  Gallorum  regem  pro  feedere  ineundo. 
Fateor;  sed  cum  ageretur  de  meo  et  ecclesise  Sedunensis  praeiudicio, 
neenon  de  salute  animarum  commissarum,  ovium  discrimine,  me,  etsi 
35  missionem  nuntiorum  non  possem  impedire,  exposui,  ut  initum  foedus 
nunquam  habuerit  effectum.  Substantiam  meam  totam  eis  pro  com- 
pensu  obtuli  et  quod  potius  ego  vendi  quam  vendere  pati  velim  oves 
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meas.  Quibus  verbis,  oblationibus  ac  aliia  variis  conatibus  laboribus- 
que  et  mediis  rem  iufectam  continui.  Sed  nec  valet  umbra  excüsa- 
tionis  de  novo  foedere,  quod  absens  fuerit  a patria  Georgius  in  ad- 
ventu  Gallorum  oratorum;  non  enim,  nisi  promissione  et  provoca- 
tione  sibi  facta,  quod  essent  omnia  pro  voto  consecuturi,  venissent.  s 
Ut  prmdixi,  omnes  una  voce  Bibi  rem  impingunt.  Et  ubi  negat  habito 
mandato  noluisse  concludere,  veritatem  publicam  lacerat.  Quia  ali- 
quorutn  deBcnorum  sive  communitatum  patria!  sigilla  ad  concluden- 
dum  habere  non  potuit,  fecit  primo  sigillari  cum  sigillo  ballivi,  crn- 
deliter,  ut  praidixi,  extorto;  secundo  per  tres  desenos  appendi  sigilla,» 
quae  etiam  variis  minis,  promissionibus  et  truffis  extorta  fuere.  Fuit 
quoque  apud  alios  desenos  per  ipsum  Georgiuin,  non  absque  discri- 
mine  crudelis  plagm,  aliis  volentibus  et  aliis  nolentibus  sigillare  at- 
tentatum.  Et  apud  Sirrum"  cum  sigillum  non  posset  haberi,  per 
unum  familiärem  et  affinem  eiusdem  Georgii  falsum  sigillum  con-u 
fici  et  cum  eo  sigillari  institutum  et  penes  aurifabrum  compertum. 
Adeo  quod  per  Georgium  non  stetit,  quod  non  sit  conclusum  idem 
foedus.  Nec  valet  excusatio  quoad  tenorem  foederis,  quod  habita  sit 
ratio  sedis  et  imperii,  contra  qum  utraque  fiebat,  nec  erat  modus  con- 
stumandi,*)  sed  auferendi  mihi  et  ecclesiao  Sedunensi  dominium  to-* 
tale  et  iurisdictionem.  Episcopus  enim  Sedunensis  est  prsefectus  et 
comes  Yallesii  et  dominus  temporalis  patrim,  ante  quem  in  signum 
vcri  dominii  semper  in  publico  fertur  gladius.  Eidern  omnes  subditi 
tanquam  vero  suo  et  immediato  domino  praestant  iuramentum  fideli- 
tatis,  veritatis  et  obedientise  servandae.  Item  omnes  officiales  totius» 
patriae  Vallesii,  etsi  binc  inde  eligantur  a communitatibus,  tarnen 
non  exercent  officia  sua  vel  iurisdictionem,  donec  praestiterunt  epie- 
copo  Sedunensi  iuramentum  obedientiae,  iustitiae  faciendae,  conser- 
vandi  honoris  eius,  commodi  et  libertatis  ecclesiae,  et  contrariis  eis 
exortis  tractatibus  resistere  et  partialitates  dissolvere  et  rationem» 
sui  officii  in  fine  anni  reddere.  Omnesque  poenae  et  cbmuiissiones 
bonorum  usque  ad  3 libras  sunt  episcopi  Sedunensis,  et  de  3 libris 
etiam  debent  rationein  dare.  Quomodo  ergo  ipsi  debent  vel  posaunt 
foedera  inire  sine  consensu  sui  talis  patroni  et  domini?  Capitula  fa- 
deris  erant  crudelia,  in  quibus  inter  cetera  subditi  se  dominos  Yalle-  * 
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sien8es  nominabant  et  adeo  se  turpi  pecunia  obligabant,  ut  requisiti 
de  dandis  peditibus  regi  Gallorum,  sive  D.  Sedunensis  eis  permitteret 
sive  non,  impune,  quotquot  vellent  Galli,  pro  pecuniis  suis,  etiam  sine 
licentia  dominorum,  possent  abducere,  contra  quemcunque  principem 
s mundi  vellent  pugnare.  Item  et  nee  transitum  prohibere  aliis,  quos 
vellent  illuc  conducere;  quod  in  dissolutionem  D.  Ilelvetiornm  regi- 
minis  tendebat.  Cum  enim  patria  Yallesii  habeat  passus  in  Lumbar- 
diam  plures,  illis  apertis  quotiens  Galli  volebant,  etiam  contra  pro- 
bibitiones  Helvetiorum  habebant,  quotquot  ex  eis  optabant.  De  meo 
io  et  ecclesiae  praeiudioio  expresse  constat,  quod  subditi  liberi  virtute 
fcederis  talis  et  brachio  Gallico  fieri  volebant;  etiam  de  subditis 
meis,  quod  contra  fas  et  sequitatem  contra  quoscunque  (cum  pecuniae 
omnia  obediant)  et  in  non  modicum  periculum  animarum  alientts 
princeps  et  crudelis  quisque  disponere  potuisset;  et  inde  evocatis 
iS  meis  ad  stipendia,  aliis  illac  transeuntibus,  arte  instituta  re  patria 
et  dominium  et  reliqua  occupari  potuissent.  Et  nunquam  excidet 
mentem  meam,  quin  idem  Georgius  se  dominum  patri®  facere  vo- 
luisset.  In  fine  autem  foederis  erat  capitulum,  quod,  si  episcopus 
Sedunensis  velit,  possit  infra  2 vel  aut  3 menses  etiam  ingredi  foe- 
m dus  istud,  nulla  primo  reservatione  facta  de  iuramento  mihi  prmstito 
et  iure  dominii  nulloque  reverentiali  adhibito  vocabulo,  sed  acsi 
alienus  et  non  dominus  eorum  fuissem.  Qu®  omnia  in  meam  contu- 
meliam  fecit,  reservando  sedem  apostolicam  et  imperiura,  quibus  ipsi 
me  mediante  primum  et  non  iramediate  subsunt;  prmterea  in  offen- 
» sam  sedis  apostolic®,  pro  qua  ego  etiam  foedus  agebam  apud  D.  Hel- 
vetios  et  pro  honorifieentia  paterna  includere  nitebar  Vallesianos 
nieos,  ex  quibus  ortus  et  eorum  dominus  sum.  Et  in  eodera  foedere  in- 
clusi  tarnen  idem  Georgius  et  sui  Brigani  et  Vespienses  assecl® 
restiterunt  et  nunquam  accedere  ad  id  voluerunt,  sed  perseverabant 
so  in  fcedere  praedicto  Gallico  et  omnia  contraria  Romano  pontifici 
ecclesimque  Roman®  fecerunt,  verbo  reservantes  sedem  apostolicam 
et  facto  contravenientes.  Vere  est  crudelis  constumatio.  Satagebat 
in  hoc  me  admodum  vituperare,  Gallico  instinctu  et  propria  iniqui- 
tate  motus,  quia  apud  alienos  foedus  agebam  pro  pontifice  Romano, 
u apud  proprios  confunderer,  ut  diceretur  mihi:  „Medice,  cura  te  ipsurn.“ 
Exemplum  criminis  sui  excusativum  adducit  in  medium  de  ante 
centum  annis  confectis  per  subditos  foederibus  absente  domino.  Fa- 
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teor,  quia  Valleaienses,  expulso  antistite  suo,  fuerunt  usque  adeo  in 
magnis  periculis  et  bellorum  excidiis,  ut  inirent,  qualia  poterant, 
foedera.  Unde  concilium  Constantiense  eis  dedit  administratorein, 
quem  variis  iniuriis  affecerunt,  licet  esset  summa  virtute,  doctrina  et 
probitate  conspicuus,  ex  Gualdo, ls  Perusino  öppido,  oriundus.  Sed  * 
neque  illa  foedera  ullus  episcoporum  approbare  voluit,  sed  in  eorum 
renovationem  per  subditos  protestati  sunt  et  eontradixerunt.  Tolera- 
verunt  tarnen  et  amaverunt  ipsos  confitderatos,  videlicet  Lucernen- 
ses,  Uranienses  et  Underwaldenses,  qnorum  prmsidiis  patria  et  eccle- 
sia  Sedunensis  quietem  et  incrementa  accepit.  Neque  in  eis  capituüs » 
ita  crudeliter  prasiudicabatur  ecclesiaj,  sed  profuit  et  nihil  contra 
dominium  episcopi  Sedunensis  unquam  per  eos  attentatum  fuit.  Sed 
ne  viderentur  approbare  sine  se  episcopi  Sedunenses  facta  foedera 
et  dare  causam  subditis  talia  praosumendi  vel  facultatem,  contradixe- 
runt  semper  etiam  frugem  ferentibus  foederibus.  Unde  non  est  huic» 
similitudo  alleganda. 

Extenderem  me  latius  in  ea  parte,  ubi  patriotas  Vallesii  protec- 
tores  nominat,  nisi  in  eorum  ofFensam  aliquid  dicere  cogerer.  Subditi 
sunt  et  domino  suo  redditus  solvunt,  liberi  a talliis  et  aliis  oneribus 
extraordinariis,  unde  debent  sua  propria  impensa  et  ecclesia;  Sedu-» 
nensi  ^t  surn  in  hoc  proprim  libertatis  iura  tueri,  sed  transgrediun- 
tur.  Dum  etenim  notorium  sit,  quod  subditus  lucretur  domino  suo; 
ipsi  vero  prius  perdita  et  Dei  dono  recuperata  sibi  usurparunt,  dicen- 
tes  hoc  facere  pro  recompensa  expensarum  pro  ecclesia  sustentarum. 
Et  ita  usurpant  redditus,  feuda  et  partem  iurisdictionis  a Sediino  in-* 
feriorem  et  superiorem,  comitatum  de  Castellione  ls  et  Valli®  de 
Liech.14  Neque  potuerunt  mei  praedecessores  pro  ferocitate  eorum 
iura  ecclesise  in  hoc  consequi.  Et  ubi  dicitur  patriotas  tutores,  dico, 
quod  seductione  tyrannorum,  qui  successive  ibidem  crevere,  prout 
Georgius  crevit,  exercuere  tyrannidem  in  ecclesiam  et  episcopos» 
Sedunenses,  quorum  nullum  absque  insultibus,  tumultibus  et  niatzi® 
acerbitate  illaesum  et  quietum  permiserunt,  imo  aliquos  ex  eis  e*ece‘ 
runt  ex  arcibus  occidendo,  alios  carceribus,  alios  exilio  affeceruntj 
alios  exterruere,  adeo  ut  statuta  et  capitula  contra  ius  eccleS'*  et; 
eius  libertatem  permitterent  fieri.  Ita  meum  prmdeeessorem  Imme-» 
diatum  quasi  omni  iurisdictione  privarunt;  nisi  ego  recuperfl-8sem’ 
perierant  omnino.  Simile  mecum  ductu  istius  detestatissimi  viri»  9U01^ 
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eo  quod  ex  patre  episcopo  et  inde  ab  ecclesia  in  bonis  creverit,  prae- 
cavisse  debuisset,  mecum  et  detestabilius  fieri  institutum  fuit,  nisi 
maior  pars  patriae  omni  bonitate  et  probitate  se  mecum  conservasset. 
Ideoque  et  si  quandoque  bella  increbuerint,  smpius  ob  causam,  quod 
6 episcopos  conturbabant  et  eis  resistebant,  evenit,  ut  ita  pceniterent. 
Quare  non  valet  assertio  hominis  illius ; quin  potius  fuit  ipse  causa 
totalis  et  tumultuum  et  foederis  et  turbationis  patrim  ipsius  avaritia 
et  cupidine  dominandi,  et  quia  natura  malus  et  a iuventute  fuit  etc., 
neque  quod  merces  tanta  debeatur  in  iacturam  iurium  ecclesiae  Sedu- 
10  nensis. 

Ad  partem  de  itinere  impediendo  et  sigillo  ballivi,  et  quod  non 
interfuerit,  respondet  regula  iuris:  „Qui  per  alium  fecit,  per  se  fecisse 
videtur.“  Aderant  familiäres  et  compliccs,  qui  nihil  sine  crudelis  sui 
domini  auspitio  tentassent. 

i5  Ad  partem,  quod  Seduni  armatos  et  Leucae  convocari  fecerim, 
respondi  superius.  Seduni  neminem  convocari  feci,  sicuti  nec  Leucm; 
et  si  qui  venerunt,  non  fuerunt  vocati.  Sed  postquam  salvum  con- 
ductum  dedi,  non  ego  solus,  sed  ballivus  et  patriotae  simul,  cum  fidem 
datam  nunquam  fregerim,  etiam  illic  non  fregissem.  De  nuntii  ver- 
so bis  ver[um]  dico  ut  prius,  hoc  addito,  quod  si  ita  quoque  duxisset  et 
si  eidem  tanta  erat  modestia,  ut  vellet  cedere,  quare,  ut  in  prieceden- 
tibus  recitavi,  tantocius  tumultus  excitavit  et  novissime  mea  stante 
absentia  sumptis  complicibus,  quos  potuit  convocare  homines  com- 
plices,  secum  ad  expugnandam  Leucam  interemendosque  ibidem  et 
s5  inde  alibi  amicos  meos  quindecira  miliaribus  descendit  et  successive 
arces,  castra  fortalitiaque  ecclesiae  Sedunensis  et  mea  [expugnare], 
meosque  ex  eis  eiicere  et  interimere  praesumpsit  ? Et  est  desuper 
publica  vox  et  fama,  unde  et  procuratores  illorum  locorum  traxe- 
runt  illum  propterea  in  causam  et  desuper  lata  coram  ballivo  patriae 
so  sententia,  quae  ltoma:  reperitur. 

Quoad  sententias  latas  Seduni  et  Friburgi,  quia  de  Sedunensibus 
copiose  dictum  est,  ad  ea,  quae  Friburgi  sunt  acta,  accedam.  Geor- 
gius  fuit  (me  apud  Luceriam  constituto)  Friburgi  detentus  sine  ulla 
mea  scientia.  Causa  fuit,  quia  illi  D.  Friburgenses  intentissimi  sedis 
S5  apostolicao  obsequiis,  et  iam  expeditio  prima  per  D.  Iulium  insti- 
tuta,  qua  Bononiam  Helvetii  ire  debuisseut,  erat  irrita.  De  hoc  do- 
lentes  certis  habitis  indiciis,  quod  mediante  opera  ipsius  Georgii, 
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ita  dolia  eius  esset  expeditio  collapsa,  detinuerunt.  Qui,  illico  cum 
detentus  erat,  nequiens  viros  iniquitatis  au®  continere,  mihi  detra- 
hcre  ocepit.  Cumque  conacrvandis  rebus  D.  lulii  et  aedia  apoatolic» 
hinc  inde  me  ad  cantonos  contulisaem,  illuc  quoque  veni  et  intellecto, 
quod  me  morsibus  lacerare  et  apoatolica  negotia  aubvertere  studuit* 
aui  conservandi  honoris  causa,  coactus  innoeentiain  meam  et  suam  in 
hoc  nocentiam  detegere,  non  ut  ipse  in  corpore  pcenas  lueret,  de  quo 
fui  protestatus  aolemniter,  aed  ut  cautum  esset  meo  honori  loqui  et 
in  acriptia  edocere  atudui.  Quod  autem  recitat  de  aententia  mortis 
aibi  prodita,  potuit  advoeatus  suua,  cui  fuit  commissa  aententia  in  m 
eundem  ferenda  vel  aaltem  initianda,  sibi  revelare,  quod  sententiare 
voluit.  Qui  et  inducias  eandem  ferendi  longas  cepit,  quo  interim  eun- 
dem liberaret,  prout  et  fecit;  qui  licet  ex  primoribus  loci  eius  et  eques 
auratus  esset,  capite  proptcrea  plexus  fuit  una  cum  miniatris  coope- 
rantibua  illi.  Causam  autem  evasionis  su®  haue  fuisae  fama  eat;  quia  u 
in  Friburgo  et  in  Berna  palam  dicebat:  „Video,  quod  intenditis  me 
occidi  facere;  relinquam  vobis  unum.  Valete;  cogemini  multosalios 
post  me  iustitiari  facere,  quos  non  voletis;“  innuere  volens,  ut  omni 
interpretatione  dicitur,  quod  vellet  tantos  accusare  et  revelare,  qui 
rebus  Gallicis  et  contra  expeditionem  supradictam  fefellisaent  et  in- » 
tervenissent,  quos  pariter  torsisse  opporteret.  Et  revera  multi  erant 
Galiis  faventea  et  Galli  oratores  inter  Helvetios  agentes,  qui  eius 
liberationi  toto  posae  intendebant,  nihil  contingentium  prffitermit- 
tentes;  erant  et  in  Helvetiia,  qui,  donec  evaderet,  aubraissis  vultibus 
incedebant.  Eat  communis  vox  et  fama,  quod  timor  complicura  reve-s 
landorum  et  Galliern  factionia  aequela,  non  innocentia,  cum  nocentis- 
aimua  compertus  sit,  evaaioni  eius  causam  dederit.  Nam  et  felicis 
reeordationis  D.  Iuliua  ob  causam  agnit®  veritatia,  quod  idem  Geor- 
gius  proditionibua  suis  expeditionem  antedictam  irritam  fecerat, 
vivffi  vocia  oraculo  oratoribus  Helvetiorum  commiait  et  imposuit,  ut» 
curarent  eundem  poenis  debitis  plecti,  D.  Friburgensibus  autem  per 
breve  apostolicum  prmeepit,  ut  iudicium  et  vindictara  et  muletam 
debitam  in  eundem  fieri  procurarent,  aumerent  et  facerent.  Quod 
autem  ae  iactat  nec  D.  Friburgenaes,  nec  meoa  agentes  voluiase  coram 
D.  Bernenaibus  aubire  iudicium  contra  eundem  et  formalem  partem» 
fecerunt,  eum  petendo  incarcerari,  cura  in  eoruin  iudicium  amb®  par- 
tes conaenaissent:  debuit  idem  Georgiua  expectare  sententiam,  quia 
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non  obstante  eius  fuga  coram  iudicio  et  iudicibus,  coram  quibus  fuit 
lis  contestata,  debuit  quoque  ferri  sententia.  Et  non  immerito  et  pro- 
fugum  captivum  repetere  et  carceribus  detineri  petere  poterant,  immo 
ex  actia  coram  se  sententiam  ferre  debebant;  non  enim  fuga  rei  iu- 
s dicia  auctoritatem  aufert,  neque  expediebat  novam  litem  ibidem  con- 
teatare.  Cum  uterque  tarn  Domini  Friburgenses  quam  mei  agentea 
iure  et  tenore  froderum  coram  D.  Bernen8ibu8,  qu®  secum  habent  et 
liabeo,  fieri  requirebant,  noluerunt  tune  D.  Bernensea,  prout  aibi  vide- 
batur,  agere,  unde  ad  ulteriora  procedere  coram  eia,  de  quorum  iu- 
io  dicio,  8i  contra  8e  latum  easet,  id  ipsum,  quod  de  Friburgenaium  iu- 
dicio fecit,  duxiase  potuisset.  Nam  et  de  iudicio  ratione  acdi8  con- 
queritur  et  non  indecenter,  auo  more  iudicandi,  aut  iniquum  expedire 
faceret  iudicium,  ai  ip8e  prmvalere,  cum  nequisaimus  ait,  deberet,  aut 
facere,  quod  iustitia  fiet  iniquitas,  et  tune  bonam  causam  haberet  et 
«laudaret  iudicium,  alias  nunquam.  De  uxore  autem  et  qumsitione 
fug*  longe  ante  tractatum  et  inatitutum  fuit;  nam  dum  ex  D.  Lu- 
cernensibus  oratores  comparuiasent  Friburgi,  ut  fratrem  meum  et 
Georgium  concordarent,  et  nollet  frater  meua,  ibidem  dixerunt: 
„Sumu8  certi,  quod  non  habebitis  intentum,  aed  evadet.“  Quod  longe 
«o  ante  fuit. 

Valde  temerarie  allegat  casum  diaboli  et  Adam,  qui  inauditi 
non  fuerint  damnati.  Alium  enim  est  vocari  ad  iudicium  et  non  ve- 
nire, venisse  et  aufugisse  nec  expectaase  iudicium ; et  aliud  est  ve- 
nire, nemine  eorum  interveniente  iudicare.  Yideantur  acta  Friburgi, 
ss  ai  non  fuerit  auditus,  ubi  non  nisi  publicis,  venia  legentium  dixerim, 
mendacÜ8  se  tuebatur,  credens  supplantare  iudicium,  contra  quem 
omnia  probata  sunt.  Yideantur  acta  Rom®  et  comperietur  nocentia 
vel  innocentia  sua.  Iudicium,  quod  optat,  est  instar  magistri  sui,  qui 
cum  sit  reus  et  iuste  proiectua  a facie  Dei,  cui  continuo  rebellat,  di- 
so cente  propheta:  „Superbia  eorum  etc.“  ascendit  semper.  Tarnen  vellet 
non  esse  pro  delicto,  a quo  non  cessat,  in  poenia,  vellet  iterum  über 
posse  abire  a vinculia  et  censura  iudicii.  Excusat  se  idem  Georgius, 
quod  obviam  habuerit  ballivum,  qui  aibi  securitatem  negaverit,  non 
obstante  quod  se  ofiferret  solum  compariturum  iudicio  sisti  et  iudi- 
36  catum  aolvere.  Quomodo  quadrant  ista,  in  mea  absentia  et  prmsentia 
priua  et  posterius  semper  tumultibus  se  tutatus  est.  Item  accusat  de 
aalvo  conductu  sibi  oblato,  ubi  omnia  aibi  offerebantur,  tollebatur 
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omnis  offensa,  quandoque  iudicis  et  iustitiae  adminiculo  accideret,  et 
noluit  comparere,  timens  pro  reatu  sibi  punitionem  pervenire;  et  nanc 
quod  iudicio  sisti  voluerit,  et  captas  testimoniales  dicit.  Sed  aliud 
voluit,  id  est  coloribus  subvertere  iudicium,  nec  pro  demeritis  sentire 
supplicium.  Nihil  aliud  sibi  defuit  Hoc  coram  iudice  vivorum  et  & 
mortuorum  dico,  quod  nihil  unqnam,  quod  iustitiae  non  conveniret, 
contra  illum  volui  vel  temtavi,  nimis  sciens  eidem  sufficere  iusti- 
tiam  et  mihi  de  eadem  plus  quam  sat  esse.  Et  sic  puer  3 annorum 
suffecis8et  a violentia  mea  illum  tueri.  Mirabilis  res  est  veritas,  quae 
etiam  nolentes  se  fateri  cogit.  Inquit  ille  se  non  audere  veritatem  io 
loqui.  Non  se  fallit  isto  modo  loquendi,  quia  si  eam  diceret,  quam 
negat,  cessarent  strepitus  tantorum  processuum  et  mox  iudex  pro 
veritate  censeret,  quod  iustum  foret.  Revera  iterum  bene  dicit  non 
audere  veritatem  dicere;  est  enim  secum  rarissima  eique  valde  ini- 
mica,  quam  continuo  fallere  et  ponere  mendacium  brachium  suum  « 
solet.  Veritas  tarnen  tandem  sola  vincet.  Mihi  dummodo  veritatem 
dicat,  quam  amo  et  colo.  Non  parcat  sibi  enim  cum  veritate  occur- 
rente  et  non  alias  satago.  Convincam  etenim  eundem  suis  propriis 
scriptis  recte  esse  raentitum;  nam  ubi  dicit  a ballivo  responsa  acce- 
pisse,  quod  illum  tutari  non  posset  a mea  violentia,  et  quod  propterea  to 
suos  Sedunenses  pro  tutela  meaa  violentise  secum  duceret,  et  ibidem 
revocari  fecerit  attentata  et  contra  se  latas  sententias,  talibus  nou 
expediebat,  cum  ego  nec  Seduni  nec  in  patria  essem  neque  mei  amici 
vel  officiales  essent  ullibi  armis  vel  hominibus  muniti,  neque  Seduni 
neque  alibi.  Minis  tarnen  ballivum  et  tumultu  compulit,  ut  dietam  a, 
generalem,  mea  absentia  stante,  celebraret  Sedunumque  secum  iret 
et  oratores  conduceret.  Ibidemque  multorum  complicum  numero  et 
conspiratorum  plebeiorumque  multis  ccntenariis  conductis,  violenter 
qualia  desideravit,  nullo  servato  iuris  ordine,  sed  per  totam  civita- 
tem  et  alia  loca  publica  facta  vi  minisque  et  multis  ex  meis  amicia  M 
offensis  in  corpore  et  facta  irruptione  violenta  in  domibus  eorum,  eos 
offenderunt,  sparsimque  terroribus  omnia  concussere  et  coegerunt 
sententiam  ferri  suo  modo,  dicentes  tune  et  eo  modo  iustitiam  mi- 
nistrari  et  comperisse  rectum.  Inclitam  civitatem  Sedunensem  prius 
iniuste  nominatam,  tune  speluncain  quasi  latronum  factam,  ubi  nec  » 
pars  ulla  ex  adverso  citata  vel  audita  fuit,  et  usque  adeo  conterrue- 
runt  meos  et  nomen  meum  conabantur  conculcare,  quod  omnes  amici 
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mei  existimabant  nunquam  me  posse  redire  in  patriam.  Quod  viden- 
tes  aliqui  oratores  desenorum  et  inique  arctari  et  quoscunque  com- 
plices  pro  tribunalibus  sedere  facere,  se  absentarunt.  Quo  facto  ego 
in  patriam  rediens  ex  Helvetiis  peracto  consilio  generali  in  Raragno, 
s ut  diffuse  prsedixi,  arctatus  fui.  Deinde  apud  Narres  veniens,  nisi 
divina  bonitas  et  proborum  sollicitudo  et  fides  intervenissent,  eram 
pr®da  hostibus.  Nec  per  ipsum  stetit,  quia  non  potuit  deterius  agere. 
Se  excusat.  Ecce  patet  suo  ore  iniquitas.  Coegit  tumultum  contra 
meam  violentiam,  qui  absens  eram?  Sed  causa  fuit  iniquitatis  ex- 
10  plend®,  qu®  tanta  fuit  et  crudelitas  suorum,  ut  nemo  fateri  contra- 
rium  quidquam  vel  veritatem  dicere  änderet.  Infert,  quod  me  ex- 
coluerit  laboribus.  Dicat  verum!  Ego  et  mei  illum  servavimus.  Quod 
autem  voluerit  perdere  ex  pr®nominatis,  admodum  patet  verbis  et 
factis  etc.  et  male  pro  meis  meorumque  raeritis  remuneratus  isto 
u modo  fui,  quia  a inulto  tempore  citra  nihil  aliud  quam  dola  texere 
et  perditionem  meam  tractare  studuit. 

De  incarceratione  prmtensa  Iohannis  de  Carreria  male  me 
accusat.  Qu®  si  accidit,  me  nesciente  et  extra  patriam  existente14 
evenit,  ut  nihil  culpsa  in  hoc  habeam.  Yellet  autem  me  de  culpa  et 
jo  delicto  sibi  assuetissimo  inculpare;  nara  publicum  et  notorium  est  in 
patria  Vallesii,  maxime  in  loco  Martiniaci,  quod  ibidem  quidera  Cur- 
sor sedis  apostolic®  transitum  faciens,  aliquas  apostolicas  litteras 
executurus,  stimulatione  dicti  Georgii  et  eo  präsente  fuit  spoliatus, 
percussus  et  offensus.  Fingebat  enim  se  illum  tutari,  sed  verberan- 
»5  tibus  connivit  oculis,  ut  procederent  in  actu  mali.  Idem  Georgius 
Supersaxo  et  Silvester  Capfman  diu  litigaverunt  in  urbe.  Causa 
fuit  instante  eodem  Georgio  Supersaxo  in  borgo  Domus  Ossul® 
Novariensis  et  finitimis  Vallesii  commissa,  quo  dum  idem  Silvester 
venisset  causa  tutand®  su®  causa:,  misit  illuc Georgius  Iohannem 
»Supersaxo,  nepotem  spurium  ex  fratre  Walthero,  ut  Silves" 
trum  occideret.  Quo  cum  pervenisset  et  officialis  ducalis  tune  rem- 
intellexisset,  et  quod  non  committeret  scelus,  commonere  fecisset,  re 
infecta  abiit  et  in  prmsentia  mea  ac  multorum  aliorum  ita  fuisse 
sibi  commissum  et  dimisisse  retulit,  et  iidedignorum  testimonio  talia 
so  dixisse  convinctus  est.  Ulterius  dum  superiore  anno  ex  Venetiis 
per  quemdam  religiosum  et  alium  peditem  litteras  pro  negociis  in 
patriam  et  ad  Helvetios  misissem,  et  inter  alias  essent  litter®  con 
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demnatori®  et  executoriales  contra  Georgium  et  complices  lat®, 
fnerunt  nuntii  intercepti,  ambo  carceribus  mancipati,  quorum  unum 
Mediolani,  dum  Gallos  divino  munere  pepulissem,  liberavi.  Litter® 
autem  prmfatre  executoriales  pervenerunt  ad  manus  eius  filii  et  sue- 
cessive  suas;  sed  nullam  conscientiam  desuper  fecerunt.  Idem  Fr  an-  s 
ciscus,1®  durantibus  meis  actionibus  pro  sede  apostolica  apud  Helve- 
tios,  continuo  associatis  sibi  quibusdam  non  se  melioribus,  ad  omnes 
passus  et  exitns  viarum  fuit  per  totum  dominium  Mediolani,  quoscun- 
que  quos  ex  urbe  Rom®  litteras  aut  pecunias  ad  me  vel  Helvetios 
dubitabat  deferre  invadens  et  exquirens  terroribus  afficiendo,  et,  ut  10 
credo,  aliqui  fuerunt  carceribus  vel  supplicio  affeeti.  Novissime  pro 
scismaticis  et  Gallis  in  Curiensi  civitate,  qua  transitum  faciebant 
Helvetii  ad  expeditionem  Itali®  procedendo,  se  oratorem  gessit,  et 
nimis  crudelia  contra  felicis  recordationis  D.  Iulium,  quia  esset 
malus  et  damnatus  per  concilium,  puta  per  conci[li]abolum,  collau-  u 
dando  conci[li]abolum  etc.  adeo,  ut  multos  populäres  in  eandem  quasi 
opinionem  conduxisset;  et  multis  variisque  viis,  litteris  et  mediis 
qumsivit  eandem  expeditionem  impedire,  quod  omnibus  Helvetiis  no- 
tissimum  et  manifestissimum  est.  Item  aliquos  nunlios  meos  in  loco 
Brigm  et  inter  alios  D.  Iacobum  Bertold i, 17  presbyterum  litteras» 
apostolicas  ferentem,  pater  et  filius  invaserunt  seu  per  suos  familiä- 
res invadi  et  iniuriari  fecerunt.  Item  et  presbyteros  vulnerare  et  in- 
vadere  idem  Franciscus,  qui  etiarn  Papi®  studens  unum  bominem 
interfecit,  non  erubuit,  non  obstante  quod  se  pro  clerico  et  sedis 
apostolic®  prothonotario  gereret.  Ad  litteras  ipsas,  quas  de  Carre-e 
ria  tulisse  debuit,  venio.  Si  quas  ferebat,  unquam  non  apostolic®,  sed 
nullae  et  iniqu®  erant,  quia  non  erant  a iudice  competenti  et  male 
lata)  in  rota  revocat®  et  pro  nullis  proiect®,  oblique,  inique,  dolose 
decret»  a iudice,  nullum  ad  sedis  apostolic®  nuntios  vel  mandata 
aut  appellationes  apostolicas  et  inbibitiones  factas  respectum  haben- » 
tes,  potius  ad  iniquitatem  et  confusionem,  ad  appetitum  partis  ad- 
versro  quam  ad  mquitatem  tendendo  emanat®,  prout  constat  ex  pro- 
cessu  ipso  et  in  rota  ventilato;  unde  et  falso,  quod  Petrus  Magni1® 
et  Waltherus  Stella, 19  mei  sollicitatores,  sint  excomunicati,  voci- 
ferat.  Et  Georgius  et  filius  tantis  nuntiis  et  crebris  litteris  sedis  » 
apostolic®  negocia,  qu®  agebam,  iramo  Romanum  pontificem  libcllis 
famosis,  ut  prmdixi,  disseminandis  et  patriam  Yallesii  turbandi  gra- 
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tia  intendebant,  ut  talibus  prsecavendis  scrutinia  fierent  et  vigilise 
Facile  fieri  potuit,  quod  Iohannes  de  Carreria,  assecla  eorum,  non 
tamquam  litteras  apostolicas  deferens,  quas  et  nullas,  ut  praemisi, 
ferebat,  fuerit  pro  delatore  et  continuatore  malorum  tractatuum  de* 
» tentus.  Et  utinam  omnes  eorum  nuntii  sic  fuissent  intercepti ! repe- 
rirentur  mala  et  proditiones  sine  numero.  De  compositione  vero  et 
pecuniia  datis  nihil  scio.  Ubi  autem  premissa  innotuerunt,  eundem 
relaxari  commisi.  Metropolitanus  autem  et  eius  officialis  Tharay’0 
pro  iniquitate  et  iniustitia  mihi  ministratis  et  nullo  habito  respectu, 
“ quod  nuntius  apostolicus  eram  et  in  actu  negociorum  pro  apostolica 
sede,  ad  quam  appellavi,  et  ipso  iure  in  me  nullam  tune  iurisdictio- 
nem  haberet,  condigna  mercede  sunt  soluti.  Ad  factum  haeredum 
Petri  de  Torrente’1  respondeo,  ubi  mihi  constare  dicit  de  concor- 
dia,  quod  ipso  Georgio  dicente  intellexi:  ex  opposito  et  pluribus 
u annis  citra  intellexi  a prmfatis  haeredibus,  quod  nunquam  consense- 
runt  concordiae  vel  ratam  ratihabuerunt,  petentes  sibi  in  facto  suf- 
fragari.  Quod  autem  nunquam  quaerelam  senserim  desuper,  revera 
ssepius  sensi.  Et  idem  dico,  quod  talis  fuit  hominis  illius  temeritas, 
audacia  et  iniquitas:  unum  episcopum  Sedunensem  depulit  et  alium 
» comminabatur  depellere,  et  nemo  contra  eundem  aliquid  intentare 
auderet  neque  causam  suraere  vel  contra  illum  advocare.  Qu»  de- 
super saepe  et  smpissime  a plerisque  qumrelas  accepi,  immo  et  me  pro 
tribunali  sedente  se  advocati  retraxere,  contra  eundem  nolentes  agere. 
Et  est  publica  vox  et  fama  in  patria  et  civitate  Sedunensi,  quod  nun- 
» tius  aliquis  vellet  iustam  causam  [magis]  dimittere  quam  contra 
Georgium  intentare,  contra  quem,  dum  super  eius  bonis  fieret  iu- 
dicium,  tanti  pauperes  et  mercenarii  pro  emenda  et  solvenda  peti- 
tores  venerunt.  Quod  erat  res  stupeuda,  ut  facile  credam,  illos  de 
Torrente  non  ausisse  facere  instantiam,  quia  cum  sint  mei  subditi 
» et  constet  de  illorum  oppressione,  et  ut  appareat,  quod  non  metum 
solum  etiam  diu  facto  cum  diversis  aliis  impictatis  et  iniquitatis 
opus  egerit,  quo  mihi  facilius,  qualis  fuerit,  credatur.  Iuvare  ergo 
oppressis  et  iniquis  resistere  non  peccatum,  sed  meritum  puto,  dicente 
propheta:  „Subvenite  oppresso,  egenum  et  pauperem  de  manu  pec- 
» catorum  liberate  etc.“  Aderunt  autem  ipsi  principales  vel  ex  eis  ali- 
qui,  ut  non  de  me  appareat  prodire  negotium.  Sufficiet  satis  mihi,  si 
veritas  in  lucem  veniat,  ut  quod  iustum  fuerit,  iudicetur.  Nil  mihi 
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parcat  probitas  illiua  viri  nec  de  se  loqui  formido,  ut  non  extimet 
zelo  vindict®,  sed  iustiti®  in  eundem  agere.  Qui  dum  pacem  qu®rit, 
non  iustificet  impium  nec  excuset  reum  in  foro  conscienti®. 

Condono  sibi  omnia,  nec  pro  vindicta  et  livore  aliquid  intendam, 
sed  ut  honori  meo  et  ecclesi®  Sedunensi  et  postfuturis  casibus  talibus  s 
et  indemnitati  meis  consultum  sit.  Omnes  complices  eundem  tanto- 
rum  excessuum  auctorem  nominant.  Ego  et  ecclesia  mea  Sedunensis 
infinitis  damnis  subiacemus;  contra  me  tot  et  tanta  enormia  et  men- 
dacissima  ad  honorem  raeum  maculandum  dicta  sunt.  Prroterea  non 
est  quasi  proelatus  Koman®  ecclesi®,  non  imperator,  non  reges  et  io 
respublic®,  ad  quos  non  sit  deductum  negotium  differenti®  nostr®. 
Unum  Dei  munere  inter  nos  differt,  quod  ego  cum  ecclesia,  cum  ius- 
titia  et  rectitudine  ambulavi,  iste  ad  concilium,  malignantium  con- 
cifli]abulum,  ad  iniustitiam  descendit.  Ego  pro  ecclesia  et  sede  apo- 
stolica  multis  sudoribus  multisve  angustiis  et  dispendiis  periculisque  1* 
et  discriminibus  non  peperci  et  libere  subii;  ille  e con  verso  nulli  ver- 
suti®,  falsitati  et  tractatui  et  ingenio  pepercit,  quo  ecclesi®  et  pu- 
blic® honestati  adversaretur.  Utraque  notoria,  ubique  nota.  Tantum- 
dem  vero  iudicii  et  iustiti®  qumsitum  est,  ut  opporteat  iustiti®  et 
iudicii  examine  rem  finire.  Sed  nec  possum  aliud  ulla  ratione  hones- » 
täte  et  honore  salvis  aliter  facere;  poterant  etenim  universi  noti 
amici  et  cuiusvis  gradus  homines,  taceo  principes,  me,  si  ullo  trac- 
tatui assentirem,  aliquid  deliquisse  formidare.  Nolo  aliquid  mei  ho- 
noris, fam®  vel  reputationis  perdere.  Doleo,  quod  ultra  30m  florenos 
vel  ducatos  in  bonis  dispendia  ob  motiones  et  tractatus  malignitatiB  « 
su®  perfero.  Non  sitio  eius  sanguinem,  non  mortem,  ut  ipse  inquit, 
sed  peto  iustitiam.  Cum  autem  illa  et  sententia  lata  fuerint,  et  cogni- 
tum  fiat,  quis  ipse  sit  et  qualibus  iniuriis  me  lacessiverit  iniuste, 
tune  cogitabo,  quid  mihi  ulterius  expediat  facere.  Si  multos  seduxit, 
debet  utique  esse  exemplum  poenitentim  ceteris  et  cautel®,  dico  us- » 
que  ad  ius  dictum  inclusive.  Doleo  etiam  revera  rem  eo  perductam. 
De  inquisitione  facta  dico,  quod  ex  complicibus  suis  et  discipulis  sive 
faventibus  multi  fuere  non  contra  eum  in  solidum,  sed  ad  causam 
sciendam  motores  tumultuum  subortorum  producti  et  iurati,  immo 
cautissime  examinati,  adeo  indurati,  quod  nihil  supra  et  nihil  veri-» 
tatis  dicere  voluerunt;  sed  dura  a conspectu  iudicis  et  notariorum 
recederent  examinati  palam  ridendo  et  illudendo  dicebant:  „Ego  sum 
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interrogatua  de  multia,  sed  non  omnia,  quas  scivi,  dixi.“  Ecce  obatina- 
tio  in  malo.  Dicit:  „Romaa  veritas  haberi  nequit.“  Spero  et  credo  tot 
tantosque  proboa  fidedignoa  et  fidelea  hominea  pro  teatibua  esse  pro- 
ducto8,  nt  totiua  facti  veritas  innotuerit,  et  non  fuere  ulli  mutati8 
6 nominibus  neque  partiales  seu  infames  producti,  uti  ipse  contra  eoa 
excepit  et  frivole  loquitur,  omnem,  qui  non  aecum  tenuit  aectam  re- 
bellioni8,  auspectum  allegando.  Et  qui  mecum  fideliter  ut  aubditi  vel 
qui  minUtri  officialium  et  ballivi  communis  iudicis  patriae  egerunt 
vel  fuerunt,  quibua  plu8  reliquis  omnia  nota  sunt,  nt  puto,  qui  inter- 
io  venerunt,  viderunt  audieruntque,  propterea  non  possnnt  ab  examine 
et  testimonio  repelli.  Quod  si  aliqui,  ut  eat  Waltherus,  quo8  con- 
trarios  et  adveraarioa  nominant,  examinati  fuere,  erat  alia  instantia, 
aed  modo  inspectionia  aliornm  testium  in  auspectorum  lectionem;  iatos 
quoque  nihil  a veritate  alienum  deposuisse  [spero  et  credo].  Quod  si  in 
»acriptia  vel  per  testea  aliquid  non  probatum  vel  dubiosum  auperait 
et  iuri  non  adveraetur  aive  contrarietur,  incepto  modo  procedendi 
non  ita  male,  aed  optime  me  geasi  in  diocesi,  ut  formidem  contra  me 
aliquid  mali,  vel  contra  illum  non  omnia  articulata  probari  timeam. 
Verum  nihil  dilationis  non  neceasarim  admittere  cupio,  neque  opus 
so  eat  fideiusaione;  aatis  est  in  fermento  auo  mixtum,  ut  dubitem  valde, 
non  posae  reliquum  conBequi.  Nec  opus  eat  offerre.  Si  proditionem  et 
reliqua  feci,  puniar  in  corpore;  freneteci  et  surdi  hominea  aut  certe 
cuncti  mendacea,  ipso  vero  aolua  veridicua  eat,  ut  nihil  ex  verbis, 
acriptis  et  factia  et  teatibua,  ex  voce  et  fama  volantibus  veritatia 
» allici  possit. 

Credo  bene,  quod  in  summa  rerum  contra  me  in  patria  Sedunenai 
duae  quam  maximso  querelse  et  delicta  duo  reperienda,  omni  concre- 
pante  accusatione  una  voce,  ut  melius  ait  fateri  quam  taceri: 

Primum,  quod  ipse  meto  prselationia  et  dominationia  in  ea  patria 
» prohibni  snbditoa,  ne  ae  suoaque  natos  pecunia  alienis  principibus  pen- 
sionea  publicas  vel  privataa  accipiendo  venderent  et  turpi  commercio 
non  se  tantorum  maiorum,  qua»  eo  interim  in  bellis  commiasa  sunt, 
participea  facerent.  Et  realiter  pr;evaluiasem  in  hac  mea  firma  opi- 
nione,  si  non  nequisaimus  ille,  cuiua  per  faa  et  nefaa  cupido  habendi 
sstanta  erat,  ut  ad  eam  faciendam  nihil  criminis  vel  acelerum  perfi- 
dique  conailii  et  facti  prmterraiaisset,  quseaivit  eiusdem  conditionis 
hominea  et  eam  ob  causam  in  aui  dependentiam  traxit,  qui  uullo  alio 
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arnore,  immo  quodam  odio  sibi  afficiebantur  quam  auri  sacra  fames. 
Ilinc  omnes  ilhu  lacriinm  omnisque  turbationis  causa.  Quod  si  in  hoc 
eis  favissem,  summo  quasi  dixerim  divino  honore  me  extulissent,  quod 
facile  patet,  cum  hominem  sceleratissimum  tanto  zelo,  qui  pars  est 
patriotarum,  secuti  sint.  Praeterea  quod  tanto  tempore  in  pecuniiss 
pensionem  potuisse  percipere,  ut  praedixi,  conqueruntur  et  sibi  defi- 
cere  dicunt,  non  habent  iu'stam  causam ; nam  a quindecim  annis  citra 
ultra  dispendium  superius  praenotatum  de  30m-  ducatis,  quo  in  istis 
suis  tumultibus  utque  me  ab  eia  defenderem,  sustinui,  volo  libere  edo- 
cere,  quod  de  meis  et  ecclesiaa  Sedunensis  bonis  in  prompta  pecunia  w 
perceperunt  patriotsn  Vallesii  ultra  70m-  florenos  Rheni,  de  quibus 
nullarn  facio  quaerelam,  sed  libere  eis  vel  pro  eis  agentibus  numeravi. 
Nescio,  si,  quod  praecavcrim  eisdem,  ut  debui,  pericula  corporis  et 
animi  dederimque  de  meo,  fuerim  malus  pastor  vel  pro  delicto  mihi 
computari  debeat.  js 

Secundum  simile  buic  concurrit.  Conqueruntur,  quod  saepius  extra 
patriam  me  de  eis  absentando  et  disponendo,  quod  eos  relinquere  vei- 
lem, me  reciperem,  quo  eo  interim  et  mea  absentia  stante,  nequis- 
simo  illo  cum  suis  complicibus  lupis  voracissimis  accedentibus  ad 
gregem,  dispers®  sint  oves,  quod  mea  praesentia  fuisset  proventum.  *> 
Hoc  quoque  una  vox. 

Sed  et  novissime  ille  Georgius  et  sui  de  meo  recessu  valde  la- 
mentabantur;  sed  ob  causam,  quia  me  de  terra  viventium  et  nomen, 
vitam  et  fratres  et  familiam  totam  comprimere,  adimere  et  conter- 
rere  satagebant  tumultibus  et  armis,  scientes,  nisi  id  facerent,  im- » 
pune  rem  non  evanescere  et  iudicium  propterea"  sustinere  oportere. 
Unde  statim,  ut  perceperunt  me  Romam  venisse  et  reliquisse  patriam, 
licet  tune  in  patulo  me  dicerent  captum,  submersum  aquis,  occisum, 
male  visum  Romse,  periisse  in  via  et  mille  talia,  qualia  vera  esse  vo- 
luissent,  mendacia  confinxerunt,  idem  namque  et  sui.  Tarnen  torque- » 
bantur  corde  et  gementes  dicebant:  „Proh!  evasit,  ha!  quare  non 
depressavimus  eum,  quia  iudicium  quaeret?“ 

De  punitione  in  corpore  relinquo  auctoritati  et  iudicio  iudicis, 
Quod  meum  est,  quaero,  forte  non  nunc,  ut  alias  quantotiens  fuit,  penes 
iustitiam  detentus;  nudetur  iudicio,  partibus  fiat  iustitia.  Quod  si» 
aliquando  fecisset  cursum  suum,  plura  non  accidissent  confusionum 
istorum.  Immo  potius,  quia  quidquid  in  partibus  iustificatum  et  iu- 
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dic&tum  fuit,  incusat,  spero  de  novo  Rom®  onncta  liquide  inform&ta 
et  probata  fore,  ut  cesset  omnis  talis  allegatio. 

Ad  oblationem,  quod  Rmi  D.  mei,  cardinales  Angli®  et  Gurcen- 
sis,  111*“  D.  de  Carpi  et  D.  Ioannea  Potkoy,  quod  ipsi  interveniant 
» et  componant  negotium,  respondeo,  quod  nolo  Dno*  suas  talibus  fasti- 
dire  rebus,  qui  alia  innumera  negotia  tractare  habent,  qui  plus  quam 
placentissimi  mihi  forent.  Nolo  tarnen  compositionem  ullam,  sed  sen- 
tentise  quantum  ad  me  pertinet  experimentum  et  determinationem, 
ut  cunctis  mea  probitas,  honor  et,  quod  iniuBte  sum  lacessitus,  appa- 
i°reat.  Nec  in  ulla  mea  potentia,  qua;,  maxime  si  iniustam  causam 
agerem,  nulla  esset,  quoniam  Deus  iudex  est  et  vindex,  conscienti® 
sistam,  quodcunque  iustum  fuerit  et  Su“  D.  N.,  viva  utique  lex  et 
®quissima,  ut  neque  mihi  plus  aequo,  nec  sibi  in  meam  iniustam 
offensam  inflectatur,  iubeat,  committat  et  censeat;  et  sustinebo  cen- 
'*  suram  et  libentissime  obtemperabo,  dummodo  in  foro  iudicii  et  non 
alias  fiat.  Dico  semper  mihi : „Pro  iure  meo  est;  de  residua  puena  tune 
videbitur.“ 

Ista  litterarum  et  excusationum  series  non  nova  mihi  est;  alias 
iamque  et  saepissime  ita  disputavimus,  et  in  processu  Friburgensi 
80  omnia  fere  et  plura  liquide  probata  reperientur.  Praemissa  vero  omnia 
et  modo  ut  pono,  mihi  cognita  sunt,  et  nihil  figmenti  adieci.  Ita  rea- 
liter consistemus;  scio  autem,  quod  pleraque  negabit;  tarnen  probata 
sunt  et  erunt.  Dicet  ad  compositionem  pro  5m-  scutis  factam  cum 
Gallis,  ut  supra  posui,  felicis  recordationis  D.  Ludovicum  ducem 
“sibi  fuisse  in  diversis  summis  debitorem;  sed  falsum  est,  et  qui  ali- 
qna  instrumenta  ad  eundem  effectum  conscripsit,  falsa  asseruerat. 
Sed  et  ego  habeo  litteras  ducales,  datas  de  mense  iulii  vel  iunii  et 
proximo  mense  septembris  (idem  D.  dux  4ta  die  domum  reliquit),  qui- 
bus  ab  eodem  Georgio  aliquos  repetit  pecunias  remittendas,  vide- 
80  lioet  quatuor  mille  ducati,  quos  deberet  suo  nomine  recuperare,  sibi- 
que  retinere  insolutum  mille  florenorum  Rhenensium,  plus  sunt  flo- 
renis,  quod  si  eidem  fuisset  obligatus  in  aliquo  residuum  non  petis- 
set  remitti.  Negabit  fuisse  auctorem  expeditionis  ad  Garlianum,  sed 
edocebo  per  minutas  sua  manu  scriptas,  quas  credidit  combustas  per 
34  eum,  qui  originales  conscripsit,  et  sic  multis  aliis. 

Precor  quemeunque  legentem,  si  praeter  observantiam  modesti® 
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aliquibus  vocabulis  usus  sum,  propter  partia  adveraaa  incontinentiam 
indulgeat ; a vero  tarnen  penitua  non  deviavi. 

A.  V.  Arm.  XL  Cps.  XII.  Nr.  48.  Gleichzeitige  Copie. 

‘ Die  Ueberschrift  lautet  in  der  Vorlage:  „Responsiones  Rmt  D«i  Cardinalis 
Sedunensis  ad  preinsertas  litteras  G.  de  Snpersazo.“  Datum  und  Ausstellungsort 
fehlen  diesem  Stücke. 

I Die  Silberminen  von  Feiloi  in  Bagnes,  deren  Betrieb  Sehinner  kräftig  för- 
derte, nachdem  er  schon  1500  die  Ansprüche,  welche  einige  Bürger  von  Bern  an 
sie  machten,  dnrch  Anskauf  erledigt  hatte. 

* Das  italienische  Wort  „mezza“,  im  Wallis  in  der  übertragenen  Bedeutung: 
Signal  znm  Aufstand  gegen  hervorragende  Männer  des  Landes.  Ein  davon  abge- 
leitetes Verbum  „mazzen“  =»  vor  die  Alternative  stellen,  entweder  zn  sterben  oder 
in  die  Verbannung  zu  gehen. 

* Egidius  de  Cabanis,  seit  1510  Grossmeier  von  Unterwallis. 

8 Hieronymus  Morone,  Kanzler  des  Herzogs  von  Mailand. 

* = Naters. 

f Supersaxo,  ein  fester  Tnrm  in  Naters,  Sitz  der  dortigen  Meier. 

* E.  A.  LH.  2.  Nr.  352,  354,  355. 

* Jodocus  von  Silinen. 

10  Anselm  Graf,  Pfarrer  von  Altorf  (Uri). 

II  = Siders. 

>*  Andreas  von  Gualdo,  Erzbischof  von  Colocza  (Ungarn',  1418  Administrator, 
von  1431  bis  zu  seinem  Tode  1437  Bischof  von  Sitten. 

u = Nieder-Gestelen. 

14  =■  Lötachen. 

14  Während  Schinners  Aufenthalt  in  Born,  Winter  1509/10. 

18  Franz  Snpersaxo  war  Domdekan  zu  Sitten. 

” Johann  Bertoldi,  1503  Domherr  zu  Sitten. 

18  Peter  Gross  (Magui)  vergl.  Nr.  9. 

■'Seit  1507  Domherr,  seit  1512  Domdekan  zu  Sitten. 

18  Vielleicht  Anton  Tannio  (auch  Thannis  geschrieben)  von  Siders. 

11  De  Torrente,  eine  Familie  in  der  Stadt  Sitten. 


Nr,  317.  Luzern  1515  Juni  9.  — Filonardi  an  den  Cardinal  von 
S.  Maria  in  Portion.1 

Dal  principio  che  fu  conclusa  la  lega  nostra  particolare  fin  al 
presente,  la  Sri®  V.  Rm*  ha  potuto  comprendere  per  le  mie  lettere  che 
li  oratori  Cesarei  hanno  obstato  al  possibile  ad  la  sigillatione  mossa  s 
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da  quelle  rasoni,  che  tante  volte  ho  scripto.  Unde  queBta  nazione  ö 
stata  sempre  suspesa  et,  benchü  non  hahhia  sigillato,  tarnen  ö stata 
et  al  presente  sta  hen  disposta  a condescendere  a dicta  sigillatione 
con  quelle  condizioni  giü  scripte  delli  denari,  delle  pensioni  et  obliga- 
s tioni  delle  entrate  delle  cittü.  Et  nihilominus  ha  preso  suspecto  che 
’l  imperatore  cercasse  farli  venire  in  rottura  col  papa  per  haver  piü 
facil  modo  di  applicar  a se  lo  stato  di  Milano,  le  quali  suspectioni 
sono  cresciute  grandemente  per  la  venuta  di  Joann  Cola,*  il  quäle 
con  tanta  instantia  sollecitava  Elvetii  ad  offender  Parma  et  Piacenza 
io  et  le  altre  terre  ecclesiastiche  et  adherenti  del  papa,  non  parendo  ad 
epsi  Elvetii  et  a me  del  rasonevole,  che  ’1  duca  senza  consilio  et  vo- 
luntä  saltem  del  imperatore  dovessi  cosi  apertamente  rompere  col 
papa.  Per  il  che  questi  Sri  Elvetii,  benchü  habbiano  demonstrato 
prestar  fede  al  prefato  Mes.  Joann  Cola,  nihilominus  la  maggior 
u parte  di  loro,  et  presertim  li  amici  de  Sedunense,  se  sono  restrecti  con 
me,  demonstrando  cum  summo  desiderio  di  unirse  una  völta  col  papa 
per  obviare  ad  ogni  pratica  maligna;  solum  che  '1  papa  li  havesse 
assicurati  delle  entrate  ut  sopra.  Et  in  questo  sono  persistito,  te- 
nendo  vive  le  cose  nostre.  Ma  essendo  poi  sopragiunto  il  Magco  Mes. 
so  Andrea  de  Burgo  et  dal  imperatore  portate  le  resolutioni,  che  per 
l’ultima  mia  scripsi,  et  dalla  sua  venuta  in  quü  una  col  altro  oratore 
Cesareo  ü processo  con  me  molto  liheramente,  demonstrando  in  ef- 
fecto  quello  medesimo  et  piü  che  la  Sri*  V.  ßmB  mi  ha  scripto  della 
bona  unione  et  intelligentia  del  imperatore  col  papa,  la  cui  Mu  prin- 
85  cipalmente  dice,  che  ha  commesso  debhiano  communicare  con  me  et 
fidelmente  quäl  si  voglia  occurrentia,  et  con  grande  dispiacere  havea 
inteso  che  tra  lo  oratore  prefato  et  me  fussino  queste  diffidentie,  li 
quali  inconvenienti  pervenendo  variamente  alle  oreohie  del  impera- 
tore, anchora  che  per  uno  cancelliere  del  duca  fusse  promisso  ad  la 
so  S.  che  li  fanti  Elvetii,  calavano  in  Italia,  non  erano  per  oflfendere 
le  terre  del  papa,  nihilominus  lo  imperatore  ne  stava  col  animo  per- 
plesso  come  desideroso  de  chiarirse  de  questi  inconvenienti,  et  per  pro- 
vedere  alle  resolutioni  necessarie  deliberö  spacciar  il  prefato  Mes. 
Andrea  qul,  el  quäle  molto  liheramente  parlö  a questi  Sri  Elvetii, 
»s  exhortandoli  ad  conservarse  boni  amici  et  confederati  del  papa.  Cosl 
indica  lo  imperatore  esser  necessario  per  conservare  el  stato  di  Mi- 
lano, al  quäle  effecto  una  col  re  catholico  hanno  facto  strecta  intel- 
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ligentia  con  S.  Su,  recordandoli  che  se  guardino  de  alterare  la  mente 
di  S.  Bno. 

Preterea  porta  resoluta  facultä  de  dare  al  duca  il  possesso  di 
Bergamo,  Crema  et  Asti  et  fare  sl  che  ’1  duca  resti  satisfacto  et  con- 
tento  del  papa  della  recompensa,  secondo  che  lo  imperatore  ö obli-  s 
gato  per  la  lega  di  Borna,  nel  quäle  efiecto  il  duca  cederä  ad  le  cittä. 
Item  che  S.  MtA  haveria  desiderio  che  al  presente  se  resolvesse  la 
obsidione  di  Crema,  alla  quäle  Mes.  Andrea  prefato  dice  voler  dar 
qualche  principio  avanti  se  finisca  questa  dicta. 

De  Burgo  sagt  ferner:  er  habe  den  besondern  Auftrag,  die« 
Schweizer  zu  versichern,  dass  der  Kaiser  und  der  König  von  Spanien 
nicht  glauben,  der  Papst  sei  französisch  gesinnt,  dass  beide  Fürsten 
vielmehr  mit  dem  Papste  einig  gehen  in  dem  W unsche,  das  Herzog- 
tum Mailand  zu  erhalten.  Ueberhaupt  erkläre  der  Kaiser  unumwun- 
den, dass  er  nie  daran  gedacht  habe,  Italien  anzutasten,  ja  er  sei « 
dem  Papste  zu  liebe  geneigt,  unter  annehmbaren  Bedingungen  mit 
Venedig  Frieden  zu  schliessen  und  sich  mit  demHerzoge  von  Savoyen 
auszusöhnen. 

St.-A.  Florenz,  A.  Uediceo  avanti  il  principato.  Filxa  117.  Fol.  57. 

Gleichzeitige  Copie. 

1 Bibbiena,  vergl.  Nr.  8,  Anm.  3.  Dieser  nnd  der  folgende  Brief  sind  Bei- 
lagen zu  Berichten  des  florentiniscben  Gesandten  in  Rom,  Balthasar  de  Pitcia, 
an  Lorenzo  de*  Medicis. 

* Ritter  Johann  Colla,  Gesandter  des  Herzogs  von  Mailand  an  die  Schweizer. 


Nr.  318.  Luzern  1515  Juni  16.  — Filonardi  an  den  Cardinal  von 
S.  Maria  in  Portion. 

Mercordli  ad  li  13  per  uno  cavallaro  ad  posta  recepi  la  copia 
della  expeditione  del  Kdo  Mes.  Pietro  Magno  et  subito  il  significaiio 
ad  questi  Mag"  Sri. 

Tutto  hieri  sino  ad  nocte,  tanto  con  li  oratori  Cesarei  et  ducali, 
quanto  con  li  Sri  Elvetii,  fummo  in  diverse  discussioni  de  diverse 
cose,  che  6 longo  narrare.  Questa  mattina  noi  soli  siamo  stati  chia- 
mati  in  dieta  et  ce  hanno  dato  queste  risposte  che  io  debbia  scrivere  & 
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ad  S.  Su,  che  intesa  la  resolutione  circa  ad  tutte  le  particolaritü,  per 
che  sin  qui  sono  state  dubie,  loro  sono  contenti  sigillare  la  lega.  Et 
cosi  si  6 commisso  a tutti  cantoni  che  se  sigilli  et  io  andarö  ad  Zürich 
ad  fare  scrivere  la  lega  et  poi  incominzarö  attendere  ad  la  sigilla- 
s tione. 

Item  me  hanno  incarcato  molto  ad  supplicare  S.  Bne  se  degni 
fare,  sich6  li  danari  delle  pensioni  se  trovino  ad  Piacenza,  secondo  se 
li  prometta  per  la  instructione  de  Mes.  Pietro  Magno.1  Per  li  quali 
danari  hanno  spacciato  Mes.  Constanzo3  che  debhia  venire  al  Rmo 
io  Sedunense  ad  pigliarli,  dove  aspecterä  che  li  siano  assignati;  ma 
bisogna  imperd  che  V.  Sria  Rmft  dia  aviso  ad  S.  Sria  Rma,  dove  et 
quando  detti  danari  pervengono  et  se  in  sue  mani  o d’altri.  Et  questo 
perche  Mes.  Constanzo  ha  expressa  commissione  da  questi  Mag0* 
Sri  de  darli  aviso  ad  questa  dieta  della  ricevuta  d’  epsi  danari  et 
in  quando  et  del  tutto;  certificando  V.  Sria  Rma  che,  quando  Mes.  Con- 
stanzo in  la  dieta  non  avisasse  che  li  danari  ce  siano,  seria  uno  rui- 
nare  quanto  s’e  facto  sin  qul  et  questo  (ut  aiunt)  per  essere  solito 
pagarse  le  pensioni  una  con  la  sigillatione.  Cosl  dicono  haver  facto 
nella  lega  della  santa  memoria  de  papa  Iulio. 
so  Item  perche  ad  consiglio  de  tutti  li  amici  non  essendo  stato  pos- 
sibile  al  presente  della  defalcatione  della  summa  pertinente  al  duce 
di  Genova  nd  pure  de  ciö  fare  mentione,  perchd  bisognava  riportare 
ad  li  cantoni  et  haveria  generato  uno  disturbo,  che  forBe  mai  piü  se 
saria  sigillato;  maxime  in  questo  punto,  che  stanno  tutti  in  arme, 
*5  8uppIicano  S.  Su  che  per  questa  prima  volta  non  voglia  intrare  in 
questa  difficultü,  ma  mandare  tutta  la  summa  delli  quaranta  milia 
ducati  promissi  et  che  questo  pagare  delle  pensioni  prefate,  quando 
piaccia  ad  S.  Su,  se  potrü  fare  con  exceptione  che  da  questa  volta  in 
14  N.  Sr  non  intende  essere  piü  obligato  per  Genova;  ma  ohe  per 
•o  S.  S0*  et  per  epsi  Mag0*  Sri  Elvetii  se  debbia  procurare  che  Genova 
o vero  il  duce  resti  in  questa  ohligatione  della  summa  delli  dieci 
milia  ducati  in  quello  miglior  modo,  che  piaccia  ad  S.Bn0,ita  che  per 
lo  advenire  quella  sia  libera  de  tale  ohligatione.  Et  quando  al  fine 
Genova  venisse  sul  dominio  di  Francia  (ut  dubitatur),  S.  S**  in  eo 
44  casu  potrü  una  con  loro  pensare  ad  quello  remedio,  che  dice  Mes. 
Pietro  de  Parma  et  Piacenza  cum  onere  solutionum  huiusmodi  pen- 
sionis.  Della  quäle  partita  noi  non  havemo  voluto  parl&re,  non  pa- 
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rendoci  al  proposto  al  presente.  Et  se  li  danari  arrivano  in  tempo 
della  dieta,  se  potranno  pagare  cum  iila  protestatione  et  piü  sicura- 
mente  allhora  parlare  di  questa  defalcatione,  che  non  era  in  questo 
punto;  chä  certo  era  periculo  ingarbuliare  tutto,  che  mai  piü  se  ne 
vedeva  fine.  Et  in  questo  parere  casca  il  Rmo  Sedunenseet  tutti  li  5 
amici  di  quä,  ita  che,  restando  il  duce  di  Genua  o non,  S.  Su  sia  sgra- 
vata  delli  dieci  milia  ducati.  Sichö  al  presente  ö di  necessitü  che 
S.  Bno  presti  quella  summa;  ch6  altro  remedio  non  trovammo,  ne 
omnia  ruerentur. 

Preterea  li  prefati  Magci  Sri  hanno  facto  longo  parlare  della  pro-  io 
messa  gli  fo  facta  per  lo  Rmo  Sedunense  et  per  me  iuxta  instructione, 
quando  conclusino  la  lega,  che  N.  STO  faria  un’  altra  lega  particulare 
et  secreta  col  duca  per  lo  suo  assicuramento.  Supplicano  S.  S1“  sia 
contenta  observare  la  dicta  lega  particulare  col  duca,  adciochfe  le 
cose  tutte  quadrino  senza  suspecto.  Al  che  dal  canto  nostro  se  6 assai  is 
iustificato,  quanto  importi  se  concluda  prima  la  lega  generale  de 
Roma,  ch’  e la  piü  sicura  in  omnem  eventum  et  quella  traherü  questa 
altra.  Nihilominus  instano  ad  quella  supradicta  del  duce.  Et  pure  ce 
sollecitavano  ad  intrare  in  la  loro  generale  conclusa  qul.  Et  per  noi 
se  li  ü replicato  che  non  pensino  se  non  de  quella  di  Roma.  Et  coai  so 
havendo  deputati  quatro  ad  discuterla  tutti  con  noi  oratori  qul,  tän- 
deln se  sono  resoluti  con  alcuni  loro  exceptioni,  secondo  appare  per 
la  inclusa  cedula  correcta  da  loro,  come  V.  SrU  Rmft  vede.  Et  quelle 
additioni  hanno  reportate  ad  li  soi  cantoni  et  ad  l’altra  dieta  ce  res- 
ponderanno  con  darce  ferma  speranza  che  omnino  ce  intraranno.  Et  » 
cosl  hanno  statuita  la  dieta,  che  sarü  il  primo  del  mese  di  iulio  che 
vene  per  venire  resoluti  ad  intrar  li. 

La  Sri*  V.  Rma  persuada  ad  N.  Sr8  et  ad  quelli  Mag“  Oratori  che, 
secondo  queste  exceptioni  annotate  da  loro,  ce  danno  firma  speranza 
che  omnino  intraranno  cum  animo  de  observare  molto  piü  in  facto  so 
che  non  obligano  in  parole. 

Sarä  ben  adunque  che  V.  Sri“  Rmft  faccia  adaptare  in  foedere  ge- 
nerali epsi  articuli  adinncti  per  questi  Sri,  come  hanno  ad  stare. 

Preterea  essendo  per  finirse  la  dieta,  questi  Sri  hanno  mandato 
ad  oercare  li  Cesarei  et  me  insieme  et  di  novo  discursi  quelli  articuli » 
per  ipsos  moderandi  in  foedere  generali  con  daroe  de  novo  speranza 
de  volerli  intrare  cum  eorum  moderatione. 
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Item  che  iterum  supplicano  N.  S™  che  nelli  danari  delle  pen- 
sioni3  usi  diligentia  et  che  ogni  dilatione  saria  periculosa  con  loro, 
et  perchö  mandano  Mes.  Constanzo,  el  quäle  col  RmoSedunense 
haverh  il  modo  portarli  securamente,  che  omnino  siano  in  ordine. 
a Item  che  loro  hanno  per  cosa  certa  che  ’l  re  Christmo  se  arma 
gagliardamente  et  menaccia  venirgli  adosso  in  patria  eorum,  dove  el 
deaiderano.  Unde  oltra  ad  li  14m-  fanti,  che  ordinarno  l’altro  dl, 
hanno  facto  uno  altro  ordine  de  trenta  milia  per  poterli  drizare 
secundo  il  bieogno;  ita  che  fanno  conto  mettere  in  arme  tutta  la  na- 
w tione  et  lega  loro.  Supplicano  S.  Su  che  se  degni  fare  ponere  in  or- 
dine le  genti  sue  per  dimonstrarse  con  loro  in  questo  hisogno  da  bon 
protectore  et  patre  et  confederato  loro,  approximandosi  al  obstaculo 
de’  Yenitiani  et  altri  luoghi  importanti  per  contra  de’  Franzesi  et 
suoi  adherenti.  Et  questa  volta  sar k quella  se  guadagnerä  tutta  questa 
i6  lega.  La  oppinione  loro  & che,  venendo  Franzesi,  S.  Bne  debbia  con- 
currer  con  loro  ad  la  defensione  del  stato  di  Milano  con  genti  et  da- 
nari iuxta  la  capitulatione  della  lega  secreta  col  duca,  etiam  che  non 
fusse  conclusa,  allegando  che  loro  stanno  sotto  la  fede  et  parola  del 
papa.  A me  non  hanno  parlato  cosl  aperto,  ma  intendo  che  in  questo 
io  tono  fundati,  acsi  etiam  conclusum  fcedus  secretum  cum  duce.  Ad  me 
non  hanno  facta  mentione  de  subsidio  in  patria  loro,  casu  quo  impe- 
terentur  iuxta  capitula  foederis  nostri,  ma  verba  sua  (ut  multi  aiunt) 
secundum  eorum  morem  videntur  innuere  utrumque  iuxta  necessita- 
tem.  Molto  notano  et  tengono  ad  core  le  dimonstrationi,  se  li  fanno 
«s  sempore  belli. 

St.-A.  Florenz,  A.  Mediceo  a.  i.  p.  Filz«  117,  Fol.  72.  Gleichzeitige  Copie. 

’ Vergl.  Nr.  85. 

1 Constaoz  Keller. 

* Am  20.  Juni  schrieb  Filonardi  an  dieselbe  Adresse,  die  Schweizer  wollen 
den  Gundesbrief  sigeln,  aber  nicht  eher  an  ihn  ansliefern,  bis  der  Papst  die  Pen- 
sionen bezahlt  habe  nnd  allen  seinen  Verpflichtungen  gegenüber  dem  Herzog  von 
Mailand  nachgekommen  sei.  (Ebenda  Fol.  130.) 
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Nr.  319.  Extraoto  di  una  lettera  di  Mes.  Jacomo  Gambaro  al 
Oardinale  de’  Medioi.1  Zürich  1516  Juli  31, 

Bericht  über  die  Uneinigkeit  der  Schweizer  wegen  des  fran- 
zösischen Bündnisses. 

Noi  habiamo  tanto  predicato  in  laude  del  Sr  Lorenzo*  che  tutti 
quelli  della  dieta  domandano,  nel  (!)  modo  volessimo,  fussi  posto  il 
nome  di  S.  Exc.  nel  ultimo  capitulo  per  portarlo  alli  suoi  cantoni  per  t 
farne  mentione  in  la  casa  de'  Medici. 

Che  dubita  che  non  sarä  possihile  che  cognosca  tutti  li  pensio- 
narii  privati  di  N.  Sr,  perchö  non  voglion  venir  quk  molti,  che  vi 
sono,  et  non  vogliono  che  io  vadi  lä  alli  cantoni,  perche  dubitano  che 
li  villani  non  li  taglino  a pezi.  io 

Che  Mes.  Hieronimo  Moroni  ha  mandato  ad  offrire  ad  uno 
d’Urania  due  milia  ducati,  se  lui  vuol  farli  haver  salvocondocto,  che 
possa  venir  a praticare  per  il  Christ“0.  Et  che  un  frate  de’  Zocholi 
ha  decto  al  Sr  Y isconte  che  la  moglie  gode  il  suo  a Milano. 

Che  a Verona  son  remasti  mille  fanti  Svizzeri  in  compagnia  u 
delli  fanti  Alamani  et  Spagnioli  et  li  altri  son  venuti  in  quä.  Perchfc, 
non  havendo  modo  Cesare  tenerli  a Verona,  li  ha  facti  persuadere 
che  vengin  quk,  che  piglieranno  danari  per  una  nuova  impresa.  Et 
quA  non  ci  & ordine,  se  Angliterra 8 non  lo  manda.  — 

St.-A.  Florenz,  Lett.  agli  V1IL  Filza  11,  Fol.  214.  Gleichzeitige  Copie. 

‘Der  Auszug  bildet  die  Beilage  za  einem  Briefe,  welchen  der  Cardinal  de' 
Medici  von  Kom  nach  Florenz  schrieb.  Copien  mehrerer  Briefe  Gambaros  voa 
1515,  ans  der  Lombardei  nach  Rom  geschrieben,  finden  eich  im  A.  Mediceo  avaati 
il  principato.  Filza  117  (Copien  im  Bnndes-A.  Bern). 

* Lorenzo  de’  Medici. 

* Heinrich  VIII.  von  England  war  in  der  Schweiz  durch  Richard  Pace  ver- 
treten. 


Nr.  320.  Bologna  1522  Januar  7.  — Antonio  Puoci  an  das 
Oardinalsoollegium.1 

Havendo  con  ogni  intenso  desiderio  aspectato  la  nova  del  ponte-  *° 
fice  come  unico  remedio  alla  salute  delle  cose  ecclesiastice  et  non 
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essendo  venuta,  molto  piü  restö  afflicto,  sl  per  vedere  li  immensi  peri- 
culi  dello  stato  della  chiesa,  sl  per  non  havere  piü  modo  ad  provi- 
derli,  trovandomi  debitore  de’  Svizeri  della  paga  di  Parma  et  Pia- 
cenza  et  poi  della  paga  di  gennaro.  Et  siamo  alli  7 et  non  ho  rece- 
* puto  da  V.  Srio  Rme  uno  solo  bolognino,  per  il  che  mi  b bisognato 
impegnare’  ciö  che  ho,  et  non  bastano,  quando  ho  pagato  e capitani, 
che  accatiuo  da  sua  fanti,  che  hanno  paghe  doppie,  tucto  quello  che 
possano  sopra  di  me.  Et  io  mi  sono  obligato  in  proprietü  alla  restitu- 
tione  del  tucto.  Hora  non  venendo  di  costü  nü  el  papa  nü  danari,  io 
io  mi  excuso  apresso  V.  Srie  Rme,  se  non  possa  piü  ultra  sostenere  questo 
impeto  et  sono  per  partirme  et  lasciare  andare  Svizeri,  dove  vogliano, 
se  fra  3 di  le  Srie  Rme  non  mi  haranno  provisto  almeno  della  paga  di 
gennaro,  che  importa  10m-  et  ducento  ducati.  Et  se  Bologna  se  per- 
derä  et  qualche  altra  cosa  apresso,  quelle  non  lo  imputeranno  a me, 
w che  ho  facto  piü  di  quello  possevo. 

Li  Sri  Fiorentini  pagherebbono  volentieri  questa  fanteria,  ma  la 
vorrebbeno  usare  per  se,  come  sarebbe  honesto.  Ma  per  essere  io  ves- 
covo  et  commissario  apostolico  et  havendo  magnato  el  pane  della 
chiesa  tanti  anni  in  questa  legatione  Svizera,  voglio  piü  stimare  la 
»o  cittü  di  Bologna  che  la  propria  patria,  nü  sono  per  permettere  che 
uno  fante  solo  si  parta  dal  servitio  vostro,  finchü  V.  Srio  Rmo  li  vor- 
ranno  usare.  Ma  quelle,  come  di  sopra  dico,  provedino  subito  allo  irn- 
menso  bisogno  dello  stipendio,  altrimenti  et  io  mi  partirü  et  loro 
anderanno  a buscare  sua  Ventura.  E vero  che  li  persuaderö  piü  presto 
*5  andare  a Firenze  che  altrove;  perchü  il  duca  di  Ferrara  ha  facto  et 
fa  ogni  cosa  per  haverli  o tucti  o parte  con  promettere  loro  5 R per 
fante  et  grossa  provisione  a’  capitani,  sl  di  provisione  come  di  sti- 
pendio. Piaccia  a Dio  non  tenermi  piü  in  questo  martirio;  chü  quelli 
medesimi,  in  chi  lui  haveva  la  fede  sua,  mi  portorono  le  lettere  sua 
so  et  mi  danno  prigioni  li  homini,  che  manda  a praticare  questo  amuti- 
namento,  el  quäle,  se  a Modena  riusciva,  el  decto  duca  pigliava  Mo- 
dena et  poi  subito  voleva  andare  a Reggio,  come  farö  constare  per 
publico  processo.  Il  che  mi  farü  tanto  piü  inclinare  a persuadere 
questi  Svizeri  che  vadino  al  servitio  de’  Fiorentini  et  Y.  Sric  Rm«  et 
35  chi  di  loro  sarü  papa  mi  imputeranno  ad  cosa  alcuna,  perchü  ad  im- 
possibile  nemo  tenetur. 
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1 Fneci  schrieb  am  gleichen  Tage  an  den  fiorentinischen  Commissär  Jacopo 
da  Prato:  Che  porria  spingere  li  Srizeri  per  aintare  la  sna  patria,  ma  che  il  viee- 
gnhernatore  di  Bologna  et  il  regimento  d’epsa  cittä  gli  protestono,  che  sarä  causa 
della  perdita  di  qoella  cittA  et  della  Romagna.  — Ke  ha  scripto  al  sacro  eol- 
legio,  qnale  contien  il  sopradicto,  et  che  il  archiepiscopo  di  Capna  o lo  oratore 
Fiorentino  la  presentino  alli  custodi  del  conclave;  et  quando  non  la  roglino  dare, 
la  leghino  et  mandino  una  fede  di  baverla  presentata,  et  che  dipoi  fari  omni  cosa 
poasibile  a benefitio  della  cittä. 

In  einem  zweiten  Briefe  e.  dat.  an  ebendenselben  schreibt  Pncci:  Provedete 
qn'i  ad  nna  meza  paga,  che  importa  10800  dncati  et  non  ri  cnrate  servire  la 
chiesa  di  5m.  dncati,  et  io  furo  ogni  opera  di  mandarvi  subito  milte  fanti  et  li 
altri  mille  resteranno  qni.  — Et  in  qneato  modo  li  mille  8vixeri  potrebbeno  esaer 
domani  a Pianoro.  — (Ebenda  Fol.  388  und  390.) 

1 Vergl.  Nr.  86-89. 


Nr.  321.  Zürioh  1522  Januar  10.  — Filonardi  an  Mes.  Hieronüno 

da  Vincenza.1 

A li  5 del  presente  recepi  le  vostre  di  27  del  passato  col  plico 
del  saero  collegio  a li  cantoni,  et  il  di  seguente  expedi  nuntii  a li 
predecti  cantoni,  da  li  quali  non  s’k  anchora  havuto  altra  resposta. 
La  littera  generale  a tutti  li  cantoni  l’ho  presentata  questa  matina 
qui  in  la  dieta,  et  benchk  non  ci  sia  resposta  di  momento,  pure  das 
boggi  a 14  k ordinata  un*  altra  dieta  et  si  spera  si  habia  a resolvere 
in  bene. 

Se  la  disgratia  mia  non  havesse  voluto  che  io  fossi  stato  presone 
fine  al  ultimo  del  passato  et  liberato  et  gionto  qui  a pena  con  faticha 
a salvamento  a li  2 del  presente,  haveria  fatto  qualche  provisione» 
che  li  fanti  Elvetii  fossero  restati  a la  defensione  comune  et  quietc 
de  la  chiesa  et  Italia.  Ma  quando  fui  gionto,  per  essere  revocati  et 
in  camino  non  si  li  k potuto  fare  altro.  Pure  questa  matina  in  dieta 
ho  recomandato  assai  a questi  Sri  il  stato  de  la  chiesa  et  il  resto  de 
l’Italia.  Se  expecta  con  desiderio  la  loro  resolutione,  la  quäle  il  N.  Sr « 
Dio  voglia  sia  bona.  — An  der  letzten  Tagsatzung  zu  Luzern  haben 
sich,  wie  es  scheint,  einige  Orte  zu  Gunsten  der  Franzosen  in  Mai- 
land entschieden ; von  den  übrigen  Orten  erwartet  man  in  acht  Tagen 
Antwort. 

Certe  altre  cose  particulari  vi  dark  a bocha  il  presente  latore,  *> 
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perch6  non  se  pol  acrivere  aecuramente,  per  non  havere  zifra  oon 
V.  Sri»  et  le  lettere  di  quä  sono  intercepte  et  li  messi  mal  tractati. 
Unum  est,  che  vi  fo  intendere:  Li  Magoi  Oratori  Cesarei  non  man- 
chano  niente  a fare  qnel  che  e posaibile  per  defenaione  de  la  chieaa 
» et  8tato  di  Milano.  Et  io  non  ho  perduto  nö  perdo  tempo;  ma  haveria 
ben  biaogno  che  Dio  ne  preataaae  gratia  se  dichiarasae  presto  il  novo 
pontefice,  perche  al  hora  l’homo  se  potria  meglio  demonstrare  che 
ades80,  che  pare  aiamo  senza  capo. 

Dank  für  die  mitgeteilten  Berichte  aus  Italien.  — Del  duca  di 
«»Ferrara  et  de  Francesco  Maria*  etBaglione,chenon  riesen  il  loro 
diaegno,  non  poco  mi  piace.  Ne  ho  facto  mentione  questa  matina  in 
la  dieta  de  la  loro  vexatione  contro  la  chieaa.  Credo  omnino  questi 
Sri  aaranno  constrecti  a pigliare  la  protectione  de  la  chieaa  o absti- 
nerai  da  favorire  li  inimici,  et  da  li  Cesarei  et  da  mi  a questo  non  ai 
u manch». 

P.  S.  Mauritio  di  Valeaio,  quäle,  quanto  ho  posauto,  ho  procu- 
rato  ae  iuformi.  Et  io  li  ho  dicto  la  mia  opinione.  Preatili  fede;  ch6 
’l  6 homo  da  bene,  nfe  Mea.  Amico  l’haria  mandato,  ae  non  per  con- 
fidente. 

St.-A.  Florenz.  Lettere  egli  VIII.  Filza  19.  Fol.  548.  Gleichzeitige  Copie. 

1 Secretär  des  Cardinal-Legaten  de'  Medici. 

* Herzog  von  Drbino. 


Nr.  322.  1549.  — Rerum  Helvetiorum  oompendiosa  descriptio.1 

to  Helvetii,  si  vires  et  copias  omnes  coniungere  velint,  ad  centum 
milia  hominum  armare  posaunt.  Nosti  inter  ipsos  disaidium  religionis 
esse.  Para  quarta,  ut  coniicio,  eccleaiam  Bomanam  sequitur  et,  ut 
numero  inferior,  ita  superior  robustis  corporibua,  qualia  fere  mon- 
tanis  naacuntur  locia.  Reliqum  trea  partes  noatram  sequuntur  reli- 
*5  gionem,  quorum  praecipui  sunt  Bernenses,  dicti  ab  urbe  Bemas,  qui 
ante  annos  circiter  duodeoim  magnam  Sabaudiae  partem  occuparunt, 
ubi  et  Genevenses  aoeioa  habent.  Tigurini  ab  illia  potentia  proximii 
honore  ac  dignitate  in  conventibua  et  rebus  agendia  omnium  primi. 
Nosti  democratiam  apud  omnes  esse,  plerique  ariatoeratias.  Non  nihil 
so  admixtum  habent  Dividuntur  in  confoederatos  et  socios.  Confoede- 
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rati  sunt  pagi  XIII,  ut  vocant,  his  nominibus:  Tigurum,  Bema,  Lu- 
cerna,  Uria,  Svicia,  Underwaldeu  st-u  Subsilvania,  Tugiuni,  Glareaua, 
Basilea,  Friburgum,  Solodorum,  Scaphusia,  Abbatiscella.  Pagos  XIII 
vocant,  quamvis  oppida  sint  muris  cincta  octo  ex  eis,  quorum  maxi- 
mum  Basilea,  urbs  vere  regia.  Uria,  Svicia,  Subsilvania,  Glareana  et » 
Abbatiscella  re  et  nomine  pagi  sunt.  Tigurum,  Tugiuni  et  Solodorum 
urbes  sunt  antiquissim®,  eliam  veteribus  hisdem  nominibus  memo- 
rat®,  ceter®  reccntiores.  Magna  inmqualitas  pagorum:  sunt  qui  vix 
quingentos  aut  mille  viros  babeant  bellicosos,  alii  bis,  ter,  quater  aut 
decies  mille,  Bernenses  soli  ad  triginta  milia,  credo.  Omnium  ta-ie 
men  auctoritas  in  comitiis  par;  a siugulis  pagis  legati  missi  singula 
habent  suiFragia.  Gonveniunt  autem  sepissime,  quotienscunque  res 
communes  aguntur.  Pr® ter  confoederatos,  ut  dixi,  multi  sunt  socii, 
ex  quibus  clarissimi  Valesii  dicti  circa  Sedunurn  oppidum,  et  Rhmti, 
vobis  noti.  Hi  nobis,  si  belli  necessitas  urgeat,  auxilium  debent  et  e 
nos  illis  vicissim.  Nihil  prmterea  Gmsari  et  imperio  Komano  neutri 
quicquam  debent,  mera  libertate  a’izavotio;.  Quamquam  enim  olira 
partim  ad  Austri®  duces,  partim  ad  imperium  Romanum  regiones 
nostr®  plermque,  puto,  pertinuerint,  iure  belli  tum  qu®dam  ex  his 
liberat®  sunt,  qumdam  vero  ad  liberatas  deservierunt  et  ornnes  postea  » 
imperatorum  privilegiis  perpetua  libertate  donat®.  Pagorum  alii 
suos  et  proprios  agros  habent,  quidam  iusuper  communes  aliquos  in 
finitimis  regionibus  Germauic®,  Sabaudic®  et  Italic®  lingu®.  Bon» 
litter®,  cum  ali®,  tum  tres  lingu®,  latina,  greca  et  hebraica,  docentur 
Basile®,  ubi  omnium  etiam  artium  et  facultatum,  ut  vocant,  profes-  s 
sores  sunt,  Tiguri,  Lausann®,  Genev®,  Bern®.  Qui  in  religione  nobis- 
cum  dissentiunt,  nihilominus  fuedera  se  sevvaturos  et,  si  belli  neces- 
sitas ingruat,  Omnibus  copiis  nobis  adfuturos  strenue  promittunt 
Humanis  quidem  rationibus  satis  tuti  videmur  loci  natura,  militum 
nostrorum  nuinero  ac  robore  etalienis  insuper  auxiliis  forte  muniti;» 
sed  cum  Domino  placuerit  gentein  aliquam  puuire,  hmc  omnia  vana 
sunt.  1s  igitur  nobis  rogandus  est,  ne,  ut  meremur,  nos  puniat  neque 
bellum  experiri  sinat;  aut,  si  res  vitari  non  potest,  ita  humanis  auxi- 
liis utamur  tamquam  non  utentes  et  toti  ad  vit®  emendationis  di- 
vinmque  grati®  et  misericordi®  asilum  confugiamus.  s 

Sabaudi®  pars  a Bernensibus  occupata  aliquotiens  repetita  a 
ducis  filio  nunc  etiam  repetitur,  et  metuo,  ne  qua  hinc  belli  oecasio 
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nascatur,  quamquam  nemo  fere  metuat;  ut  pauci  in  periculis  cauti 
et  providi  sunt  et  maxima  malorum  pars  inopinatos  obruit. 

De  gentibus  alpinis,  praecipue  Helvetiis,  Basilem  editus  est  über,* 
Egidio  Tschudo  auctore,  lingua  germanica,  etiam  Sebastiano 
5 Munstero  interprete  lalina,  una  cum  descriptione,  mappam*  vocant, 
totius  Helvetim  et  finitimarum  gentium.  Henricus  Glareanus 
etiam  Helvetiam  brevi  poemate4  deacripsit,  cui  commentarium5  ad- 
didit  Oswaldi  Miconii,  Basilero  olim  impresso.  Hic  non  reperiun- 
tur  et,  si  reperirentur,  non  facile  esset  ad  vos  mittere.  Glareani 
io  poema  haud  scio,  an  adhuc  invcniatur.  Egidium  cum  tabula  forte 
Vineentius  bibliopola  vester  habet  aut  facile  aceerset. 

His  8cripti8  Bulingerum  [vidi], qui  te  plurimum  salutat.  Ab  eo 
audivi  Csesaris  legatum  hic  esse,  qui  excuset  esse  falsum  rumorem, 
quod  Caesar  aliquid  contra  nos  conaturus  sit,  reservaturum  ipsum  foe- 
i4  dera  pacis  olim  nobiscum  inita,  nunc  etiam  petere,  ut  novo  foedere 
pro  defendendo  Mediolanensi  ducatu  ei  obstringamur,  quod  ego  futu- 
rum non  puto.  Quod  vero  ad  religionem  attinet:  Si  Caesar  suum,  quod 
vocant  Interim,  nobis  forte  offerat,  respondebitur  communi  consensu, 
nihil  nos  immutaturos  ante  concilium  generale,  si  tale  unquam  fue- 
« rit,  ubi  ex  solis  sacris  et  biblicis  scripturis  omnia  decernantur. 

Regis  etiam  Galliarum  legatus  novum  cum  rege  foedus  iniri 
petit.  Hmc  habui,  vir  ornatissime  ac  nobis  amicissime,  quae  in  prae- 
sentiarum  ad  te  scriberem.  Vale.  Tiguri,  Nonis  Martii  1549. 

St.-A.  Florenz.  C.  Strozziane,  Filza  279.  Fol.  62.  Gleichzeitige  Copie. 
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* Deseriptio  de  prisca  ac  vera  Alpina  Kbtetia  cum  Alpinarum  Gentium  tractu. 
Basel  1538. 

J Mappa  Helvetim. 

4 Helvetia!  deseriptio  cum  IV  Helvct.  pagis  ac  XIII  urbium  panegirico.  Basel 
1514,  1516,  1519. 

4 Commentarii  in  poema  Henr.  Glareani  de  situ  Helvetiee.  Basel  1519. 
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260,  276,  282,  297,  309. 

— — Schreiben  an  ihn  186,  225,  237. 
Berro,  P.  Antonio  136,  140  Anm. 

Schreiben  an  ihn  138. 

Berweger,  Bartholomäus,  Hauptmann  183, 

184,  253. 

Bibbiena  s.  Divizi. 

Biberist,  Hans,  Uri  83  (168). 

Biel  U (137,  83  (179,  180). 

Bili,  Anton,  Luzern  83  (163), 

Bircher,  Schultheiss,  Luzern  309. 

Bis,  Wolfgang,  Soloturn  83  (177). 

Blarer  von  Wartensee,  Ludwig,  Abt  von 
Kinsideln  177. 


Biosinger,  Hans,  Zog  83  (172). 

— Heinrich,  Zug  83  (172). 

Biosinger,  Znndi,  Zug  83  (1721. 

— Hauptmann  94,  197,  207, 216,  218,  222, 

— — Schreiben  von  ihm  215. 

Blosio,  Palladio  136. 137, 138. 139. 153, 18S, 
Bluntschli,  Hans,  Zug  83  (171). 

— Hermann,  Zug  83  (171). 

Bochli,  Thomaun,  Soloturn  83  (177). 
Bodler,  Johann,  Propst  168. 

Boisrigault,  Ludvig,  von,  französ.  Ge- 
sandter 217,  230,  252. 

Bologna  32,  33,  46,  48.  49,  50,  öl,  90. 157, 
193,  202,  209,  216,  219,  221  Anm.,  224, 
225,  23L  239, 240, 250  Anm.,  252  Anm., 
267.  276,  285,  286, 288,  289,  291,  313,316 
(495),  32a 

— Gesandte  von,  in  Rom.  1 Anm. 
Bonaventura,  Abt  von  Rheinau  214. 
ßonetti,  Thomas  304, 

Bonstetten,  Beat  Wilhelm,  von  83  (181). 
Bosshart,  ?,  Bar  83  (172), 

— Oswald,  Zng  £3  (171) 

Boniger,  Johann,  Freiburg  83  (176). 
Bourbon,  Connetable,  von  109,  110,  113, 
Branden  berg,  Erni,  Zng  83  (171). 

— Hans,  Zug  83  (17],  173\ 

— Luzern  83  (163), 

— Lorenz,  Zug  83  (171). 

— Matthias,  Zug  83  (171). 

— Rudolf,  Zug  83  (171). 

— Werner,  Zug  83  (171). 

Breitenmoser,  Konrad,  Luzern  83  (164). 
ßremgarten  162,  163.  201,  202,  205,  211 
Brescia  19,  21,  22,  23,  26,  29,  46,  Uß, 
Brieg  315  (478),  31S  (484,  485.  487,  490, 

491,  493). 

Brindisi  22. 

Brügger,  Vogt,  Uri  83.  (168). 

Brni,  Rat,  Bar  83  (172). 

Brunnen  162,  203,  206,  20J,  208,  213,287. 
Bücher,  Bernhard,  Zug  82  (172). 

Bänden  (Bündner)  s.  Graubünden. 
Bugnet,  Peter,  Freiburg  83  (175). 
Bnrach,  Hans,  Unterwalden  83  (1691,  218, 
222. 

Bnrchibnb,  ?,  Freihnrg  83  (1761. 

Burger,  Niklans,  Freiburg  83  (175). 
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Burgknecht,  Jakob,  Freiburg  83  (176). 
Burgo,  Andrea  de  317. 

Burgund  29,  253,  27 L 


Cabanis,  Egidius  de  Slß  '(483). 

— Theodul  216  (483). 

Cambray,  Friede  von  135,  164. 
Campeggio,  Lorenzo,  Cardinal  OL 

Schreiben  von  ihm  120,  126,  127, 

12^1^134*142,119,155.  ' 

an  ihn  123,129, 133, 145. 146, 1IL 

Capino  da  Capo  101*  108,  111,  112,  113, 
114,  117,  118,  119  Anm. 

Schreiben  von  ihm  109. 

Caprino  114. 

Capua,  Erzbischof  von  220  Aura. 
Caracciolo,  Marino  46,  146,  147,  150, 
151,  152,  154,  157.  160,  162,  163^  166, 
168,  185,  187. 

Cardona,  Haimund,  Vicekönig  von  Neapel 
37,42,47,48,49,50,53,55, 

Cardusio,  Fhilippo  28Z  Anm. 

Carneseca  s.  Medici. 

Carpentras,  Bischof  von  77, 

Carreria,  Johannes  de  215  (478),  316  (499), 
Carpi,  Graf  von,  s.  Pio. 

Casati,  Francesco  163. 

Cassiano  12. 

Cassino  113. 

Castrensis  episcopus  306. 

Castromuro,  Bartholomäus  261. 
Casulanus,  Nikolaus  131. 

Cesariui,  Alessandro  de,  Catdinal  130. 
Chiaravalle  113. 

Cbiringello,  Peter  Martir  303. 

Christen,  Hs.  Heinrich,  Luzern  83  (163), 
Christian,  Hans,  Solotnrn  82  (177). 
Cifucntes,  Silva,  kaiserl.  Gesandter  in 
Rom  185. 

Civita  Vccchia  229. 

Clemens  VII.,  Papst  (vergl.  auch  Julias 
de’  Medici)  97,  102,  103,  109,  123,  126, 
128,  130,  131,  132,  133,  13-1,  135,  141, 

145,146,  117,  149.  150,  151,  152,  151, 

157,  158,  160,  163.  164,  166,  168,  169. 

172,  173,  174,  177,  180,  184,  185,  186, 

188,  189,  191,  194,  199,  200,  262. 


Clemens  VII.,  Papst,  Schreiben  von  ihm 

93,  119.  136,  137,  138.  139,  140,  153, 
178,  183. 

an  ihn  92,  93,  96,  98,  99.  120, 

122,  141,  148,  199.  175,  176.  179,  1SL 
Colla,  Ioannes,  Gesandter  von  Mailand  317. 
Colles,  s.  Kulli. 

Colonna,  Marcantonio  55. 

Colonna,  Prospero  37.  46,  47,  5L 
Como  55,  53,  255,  313. 

— Bischof  von  309,  306. 

Compar,  Valentin,  Landschreiber  von  Uri 
83  (168). 

Constantinopel  74,  TL 
Contarino,  Cardinal  221  Anm. 

Cordona,  Raimnnd,  Vicekönig  von  Neapel 
37,42,47,48,  49,60,53,65. 

Cornelio  146. 

Corneto.  Hicronimo  78. 

Corsino,  Francesco  141. 

Crema  19,20,21,^,26,  29,30,33,35, 
46,  4L  312. 

Cremona  20,  22,  26,  157. 

Crest,  Herr  von  (Iakob  von  Rovere)  109. 
Sta  Croce,  Cardinal  von  293. 
della  Croce,  Bernardino  306. 

Cromer,  Stefan,  Gardeschreiber  91  Anm. 
Cur  Z2  (137).  63  [179,  180),  21L 

— Bischof  von  253.  264,  265,  266  Anm., 
311,  212. 

Custer,  lodocus  122. 

Cyprian,  Uebersetzer  84  Anm. 

Ikaman,  s.  Tammann. 

Dandino,  llieronimo  (Bischof  von  Imola) 

297,  301,  309. 

Schreiben  an  ihn  311,  312,  313, 

Dandolo,  Sigismnnd  80. 

Schreiben  an  ihn  8L 

Degen,  Vogt,  Schwiz  83  (166). 

Delfinato  29. 

Delfinus,  Hieronymus  6. 

Diesbach,  Gabriel  262  Anm. 

- Niklaus  82  (161),  262  Anm. 

- Wilhelm  71,  Z2  (131),  83  (161). 
Dietlin,  Hans,  Uri  82  (168). 

Dietachi,  Heinrich,  Aegeri  82  (172). 
Dietzing,  lohann  216  (485), 
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Dijon  316  (488). 

Divizi  (Dovizi),  Bernardo,  von  Bibbiena, 
Cardinal  von  S.  Maria  in  Portion  8, 60. 

— Schreiben  an  ihn  317,  318. 

Dober  (Daober),  Hans,  Solotnrn  83  (177). 
Döder,  s.  Tüder. 

Domo  d’Ossola  316  (139), 

S.  Donato  10f>. 

Doria,  Andrea  168. 

Doss,  s.  Thoss. 

Dossenbach,  Bernhard,  Bar  83  (172), 
Drifar,  Benedict,  Solotnrn  83  (177). 
Dürer,  Klaus,  Unterwalden  83  (169). 

Eberhard,  Ulrich,  Zag  83  (171). 

Egli,  Heinrich,  Lnzern  83  (163), 

Ehrler,  Werner,  Schwiz  83  (166). 
Einsideln  22  (13’.),  83  (167),  177. 

— Abt  von  (Blarer  von  Wartensee)  177. 
Eisenhut,  Ulrich,  Ammann,  Appenzell  83 

(179). 

Eisass  277. 

Elsiner,  Jakob,  Zug  83  (171), 

— Werner,  Zug  83  (172). 

Endlisperg,  Theoderich,  Ereiburg  81(175). 
Engelhardt,  Georg,  Glarns  83  (173). 

— Heinrich,  Zürich  83  (158). 

England  16,  21,  49,  55 

— König  von,  vergl.  Heinrich  VIII. 
Erardo,  s.  Weiss. 

Erasmus,  Gardehanptmann  221  Anm. 
Erlach,  Iohann  von,  major  83  (161,  162). 
junior  72  (131),  83  (161,  162], 

— Ludwig  85. 

Etter,  Jos.  (vielleicht  Joh.  Letter?)  Zug  83 

071). 

Paber,  Iohann  Z2  (135). 

Eabritius  22  (130). 

Falk,  Peter  61,  62,  71,  22  (136),  83  (175 
176.  177). 

Falkner,  Ulrich,  Stadtschreiber  22  (136) 
Fano  85. 

Farnese,  Alexander,  Cardinal,  major  (vergl. 
auch  Paul  III.)  12. 

junior  (ältester  Sohn  von  Pier 


Farnese,  Alexander,  Cardinal,  jun.,  Schrei- 
ben von  ihm  202, 209, 214, 217, 221  Anm, 
224,  225,  231,  236  Anm.,  237.  239,  241, 
243,  246  Anm.,  248. 

Schreiben  an  ihn  193,  196, 

198,  199,  201.  203,  204,  207,  210,  211, 

212.  223,  226.  228,  223,  232.  235,  236, 

240,  242.  244,  245,  216.  249.  250,  252, 
253,  254,  255.  256,  257.  259,  263,  264, 

265.  266.  281,  283,  284.  285,  288,  289, 

290,  292, 294,  296, 297, 298, 301, 302,  303. 

— Octavian  267,  292,  313. 

— Pier  Luigi  190,  210  Anm.,  266,  2Ö 
Anm.,  275,  276,  280,  282,  285,  286. 

Schreiben  an  ihn  189. 

Feer,  Iakob,  Lnzern  83  (163). 

— Kaspar  Luzern  83  (164). 

Fegeli  (Vögeli),  Hans,  Freiburg  83  (176). 

— Jacob,  Freiburg  83  (176). 

— Iohannes,  Freiburg,  83  (176). 

— Ludwig,  Frei  bürg  83  (176). 

— Niklaus,  Freibarg  83  (176), 

Feist,  Hans,  Zug  83  (171). 

— Ulrich,  Luzern  83  (164). 

Ferdinand,  Infant  7,  3. 

— der  Katholische  7,  9,  17,  22,  27,  29, 
30,  37,  45,  51,  53,  54,  151  Anm.,  31 L 

— von  Oesterreich  94,  126,  127,  129, 134, 
223,  265,  212. 

Ferrara  288. 

— Herzog  von  180, 214, 294,  296, 320,  S2L 

Ferrari,  loh.  Iacob  199,  210.  235,  239, 241, 

214,  210  Anm.,  267,  269,  272,  280.  2SL 

Ferrerius,  Bessus,  Graf  306. 

Fesnlanus  episcopus  143. 

Festella,  Iohann  49. 

Fieschi,  genuesische  Familie  23. 

Filonardi,  Antonio,  Schreiben  an  ihn  187. 

— Cinthio  16,  22. 

— Ennio  (Vernlano)  9,  11,  19,  34,  85,  89, 
40, 46, 56, 5L  69, 60, 61. 62, 70,71, 72(137). 
73,  93,  94,  104,  106,  U;8,  109,  112,  U4, 
119.  130,  133.  135.  140,  143,  144,  146, 
118.  149,  150,  15),  155.  172,  174,  175, 
176,  177,  178,  182,  189,  195,  138  Asm., 
200, 203, 205, 208,  216, 248.  258, 285, 2äL 

Schreiben  von  ihm  41,  59  Asm* 

'JO,  96,  147,  150,  151,  152,154,156,197, 
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158.  160,  161,  162.  163.  1&4.  165.  166, 

167.  168,  169,  170,  171,  173,  185.  186, 

187,  190,  191,  191,  207.  211,  228,  229, 

240,  242,  317,  318,  321. 

Filonardi,  Ennio  (Verulano),  Schreiben  an 
ihn  2,3,4,5,7,8,10,12,13,14,15, 
16,  17,^21,22,23,24,^,27,  28,  29, 
30,33,38,43,50,54,^,58,63,66,67, 
97, 100, 101, 102, 103, 136,  137,  209,  224, 
228,  252.  2ÜL 

St»  Fiora,  Cardinal  von,  a.  Sforza,  Guido 
Aacanio. 

Firmo,  Lndovico  da  114. 

Fleckenatein,  Heinrich,  Luzern  287. 

Florenz  (Florentiner)  19,  32,  33,  38,  47, 
4^^^5^  53,54,55,56,60,70,77, 
83  (160,  162,  161,  176),  81,  90,  96,  116, 
157,  180,  316,  320. 

Fliie,  anf  der,  b.  Supersaxo. 

— von,  Ammann,  Unterwalden  Sä  (169'. 

Francesco,  Maria,  a.  Urbino,  Herzog  v. 

Franco,  Hieronymus,  Nuntius  200,  207, 

209,  211,  222,  224,  228,  240,  253,  262, 
277,  307. 

Schreiben  von  ihm  196,  199,  201, 

203.  204,  205.  208,  210,  212,  213,  216, 
223,  226,  235,  236,  247,  249.  250,  252 
Anm.,  252  Anm.,  258,  259,  260,  266, 
268,  269,  270,  271,  281  Anm.,  282,  283, 
284.  285,  286,  301,  302,  303,  311,  312, 
313,  314. 

Schreiben  an  ihn  197,  198,  202,  206, 

214,  215,  217,  230,  231,  234,  239,  241, 

243,  244,  246,  248,  252,  267,  272,  273, 

275,  276,  279,  280,  3' >8,  309,  310. 

Frankhauaer,  Iakob,  Luzern  83  (164), 

Frankreich,  König  von,  s.  Ludwig  XII., 
Franz  L,  Heinrich  II. 

Franz  Lj  König  von  Frankreich  21,  22, 23, 
27,46,47,53,55,58,61,62,  65,  12  (131, 
132,  136),  74,  75,  76,  83  (158,  159,  164, 
169,  176,  181),  84,  92, 101,  U>2, 108,  109, 
126,  146,  150,  151,  155,  158,  160,  161, 

164,  165,  167,  168,  170,  201,  203,  205, 

226,  251,  255,  260,  264,  265,  318,  319. 

Fregoso,  Frederigo,  Erzbischof  von  Sa- 
lerno 3L 

— Ottavio  2. 


Frei,  Franz,  Soloturn  83  (177). 

— Hans,  Soloturn  83  (177), 

— Heinrich,  Zug  83  (171), 

— Werner,  Zug  83  (171). 

Freiburg  (Freiburger)  14.  71,  72,  83,  93, 
197,  200,  201,  210,  212,  213,  217,  227, 
230,  236,  240,  244,  252, 265, 299, 309,  315, 
316. 


Frichibach,  Hans,  Soloturn  83  (177), 
Fridli,  Claus  83  (164). 

Frimann,  Wolfgang,  Zug  83  (171). 
Fruonz,  Arnold,  Unterwalden  fö  (169). 

— Hans,  Unterwalden  83  ( 1 69). 

— Heinrich,  Unterwalden  83  (169), 

— Kaspar,  Unterwalden  83  (169). 

Frijo,  Thoman,  Freibnrg  (176). 
Fügli,  Vogt,  Schwiz  83  (166). 

Fngger,  Banqniera  11,  12,  42.  78,  79 
Fnlach,  Eberhard  von,  Schaffhansen  83 


(178). 


— Heinrich  von,  Schaffhausen  83  (178). 

— Lndwig  von,  Schaffhausen  83  (178, 179) 

— Wilhelm  von,  Schaffhausen  83  (178). 
Fungi,  Iacob,  Soloturn  83  (177). 


Gaddis,  Alois  de  90. 

Gaetani,  Bonifatius,  Herzog  von  Sermo- 
neta  3QfL 

Galatti,  Vogt,  Glarus  83  (173). 

St.  Gallen  (St.  Galler)  74,  Z2(137),83,  101, 
134,  150,  197,  277,  278,  309. 

— Abt  von  71,  83  (180),  253,  278,  302. 

Gambara,  Cardinal-Legat  der  Lombardei 
221  Anm.,  237,  246,  248. 

— Schreiben  an  ihn  245,  247. 

Gambaro,  Iakob  3^  46,  50,  5^  70,  IL 

12  (128,  130,  132,  134,  137),  83, 

Schreiben  von  ihm  71,  319. 

Schreiben  an  ihn  36,  37,  40,  42,  44, 

45,£7,48,  49,52,53,60,61,62,63,65, 
66,  67,  GS, 

Garlianum  älfi  (482 '■ 

Garmiswil,  Bernhard  von,  Freiburg  83 


(176), 


— Hans,  Freiburg  83  (176). 
Gartenhäuser,  Seckeimeister,  Appenzell  83 
(179). 

Gasser,  Heinrich,  Soloturn  83  (177). 
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Gavotto,  Vincenzo  185,  187. 

Geldern,  Herzog  von  55. 

Genf  (Genfer)  121,  187,  188,  218. 

Gent  261. 

Genna  (Genue  er)  7,  21,  22,  23,  27,  33, 1L 
^ 47,  54,  74,  83  (165),  109,  155, 

165,  168, 180,  am. 

— Doge  von  (vergl.  auch  Fregoso)  19, 

23, 24,  ^^^^36,37,3s,am 

Ger  s.  Heer. 

Gering,  Konrad,  Landschreiber  von  Uri 

306,  309, 

— Peter,  Luzern  83  (163*. 

Geroldseck, Diebuldvon,  Einsideln  83  (167). 
Gerann  222. 

Gerater,  Stadtschreiber,  Hasel  83  (175). 
Gfenn,  Kloster  59  Anm. 

Ghirardada  22. 

Giberti,  Gio.  Matteo,  Briefe  an  ihn  104, 
1»,  106,  107,  108,  110,  111,  112,  113, 
114,  116,  117,  118. 

Giger,  Hans,  Luzern  83  (163). 

Giovenale  s.  Latino. 

Gisler,  Vogt,  Uri  83  (168'. 

Gislinger,  von  Zürich  2.33. 

Glarus  (Glarner)  71,  72,  83,  173,  230,  255, 
258,  265,  (M. 

Glestig,  Iohann,  Luzern  83  (164). 

— Matthäus,  Luzern  83  (161), 

Glnz,  Kurat,  Soloturn  83  (177). 

Glys  316  (4  0). 

Göl'lli,  Heinrich  222. 

— Kaspar  83  (159 1,  85  Anm  , 109. 

Gössi,  Vogt,  Luzern  83  (163). 

— Hans,  Sehwiz  83  (166). 

Götschi,  Heinrich,  Vogt,  Uri  83  (168). 
Golder,  Hans,  Luzern  83  (161). 

— Rudolf,  Luzern  83  (163). 

Gonzaga,  Fernando  280,  2*5.  287,  311. 
Goro  Gherio  5,  12,  13,  51,  70,  93. 

— — Schreiben  an  ihn  4,  7j  8,  9,  LL 
Gorrovedo,  Ludwig,  Cardinal  121. 

— Schreiben  an  ihn  188. 

Gotts'  halcb,  Ulrich,  Zug  83  (171). 

Graf,  Anselm  1,  14,  30,  71,  12  (133),  83 

(167,  lt.8),  316  (488). 

— Vogt,  Soloturn  309. 

— Hans,  Zug  83  (171). 


Grandis  Vallis  (Grandfelden),  S.  Maria  22 
(136). 

Grangis,  Jofredus  de  102. 

Schreiben  von  ihm  100,  103,  106, 

108,  112. 

Granvella,  Kanzler  155,  985. 

Grassis,  Achilles  de,  Cardinal  9L 

— Paris,  Ansziige  aus  seinen  Tagebüchern 
lj  1 Anm.,  6,  91. 

Graubünden  (Graubündner,  Grigioni)  71, 
l')6,  108,  112,  113,  114,  180,  197,  199, 
222.  293,  2.6,  228,  229.  232,  2:15,  239, 
240,  255,  261,  2 47,  309,  312,  313, 

Grebel,  Felix  41,  83  (15b). 

— Iohann  71,  83  (156). 

Greyerz  218,  230. 

Gribolet,  Hans,  Freiburg  83  (176). 

Griege,  Iacob,  Freiburg  83  (176). 

Grindeier,  Bar  83  il72). 

Gross,  Hans, Stadtschreiber,  Zürich  83 (156, 
158). 

Grotz,  Philipp  22  (132). 

Gnaldo,  Andreas  von  316  (494). 

Gnglemberg,  Georg,  Freiburg  83  (126). 

— Haus,  Freiburg  83  (176). 

— Peter,  Freiburg  83  (176). 

Guicciardini,  Francesco,  Schreiben  von 

ihm  104,  105,  108,  110,  111,  112,  113, 
114,  116,  117,  118. 

Schreiben  an  ihn  109. 

Gunder,  Oswald,  Zug  83  (171). 

Gnrcensis  (episcopns'  s.  Lang,  Matth*!». 

Gut,  Hans,  Unterwalden  83  (169), 

Hab,  nans,  Zürich  182,  95),  255,  264. 

H.idrian,  Bischof  von  Sitten  1 18,  156, 157, 
159,  160,  161,  162,  163,  165~ 

— VI,  Papst  90,93,122, 150  Anm.,  194,262. 

Hafner,  Heinrich,  Zug  £3  (172). 

Hageloch,  Pali,  Schiffhansen,  83  (17 8). 

Halter,  Klans,  Unterwalden  83  (169). 

Hannart,  Iohann  35. 

Hanser,  Bernhard,  Schaffhansen  33  (178). 

Han  jörg,  Heinrich,  Zug  83  (172). 

Hartwig,  Georg,  Stadtsrhrciber,  Solotnrn 
12  (136),  83  (177). 

Has,  Hans,  Luzern  83  (164). 

— Heinrich,  Bar  83  (172). 
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Hasfurter,  Io.,  Luzern  83  (164). 

Hasler,  Hans,  Aegeri  83  (1I2~. 

Hebold,  Peter,  Soloturn  72  (136),  83  (177'. 
Heer  (Ger),  Iohann,  Pfr.,  Glarus  83  t!73. 


174) 


Heff,  Hans,  Aegeri  83  (172). 

Heid,  Hans,  Freiburg  83  (176). 

— Walter,  Freiburg  83  (176). 

Heinrich,  Andreas,  Aegeri  83  (172), 

— Jörg,  Aegeri  83  (17:.'). 

— Kaspar,  Aegeri  83  (172). 

— IL,  König  von  Frankreich  286,  289, 
291,  297,  301,  307,  308,  309,  310. 

— VIII,  König  von  England  73, 193, 319. 
Helbling.lakob,  Freiburg  12(136), 82(176). 

— Peter,  Fre.ibnrg  83.  176>. 

Helmsdorf,  Ludwig  von,  St.  Gallen  71, 83 

(180), 

Henrich,  Iohann,  Solotnrn  8J  (177), 
Henzli,  Hans,  Unlerw.ilden  83  (169). 

— Kaspar,  Unterwalden  83  (169). 
Herling,  Heinrich,  Unterwalden  83  (169, ■ 
Hernli,  Klaus,  Unterwalden  83  (169), 
Herster,  los.,  Zug  83  (171). 

Hertenstein,  Hans  von,  Luzern  83  (163). 

— Heinrich,  Luzern  83  (164), 

— lakoh,  Luzern  12  (132),  83  (163). 
Hessi,  Heinr  eh,  Glarus  83  '1731. 
Hipporegiensis  Cardinalis  306. 
Hochrütiner, Dominicas, St  Gallen  83(180). 
Hodel,  Ulrich,  Luzern  83  (161). 
Hobensax,  Ulrich  von  83  (181). 
Holdermeier,  Hans,  Luzern  83  ,163), 
Honbnrg,  Wolfgang  9fi  Anm. 

Huber,  Klaus,  Unterwalden  83  (169). 

— Peter,  Har  81  (172), 

Hübschi,  Leonhard,  Seckelmeister,  Bern 
83  (161). 

Hünenberg,  Rudolf  von,  Luzern  83  (164). 
Hng,  Hans,  Luzern  83  (163'.  150,  154, 
162,  166,  168,  187,  30  ),  314. 

Hngi,  Benedict,  Fenner,  Soloturn  83  (177). 

— Hans,  Solotnrn  83  (177 1. 

— Urs,  Soloturn  83  (177). 

Hnler,  Heinrich,  Scbwiz  83  166,'. 
Hnoger,  Martin,  Zug  83  (171). 

Hnaer,  Ulrich,  Luzern  83  (164). 

Hüter,  Hans,  Lnzern  83  (164). 


Hnter,  Niklaus,  Luzern  83  (163). 

— Theobald,  Pfr.,  Appenzell  8)  (181), 
Hntmacher,  Sebastian  98,  99. 


Ians,  Hans,  Zug  83  (171) 

Imfeld,  Kaspar,  Unterwalden  83  (169), 

Im  Grund,  Niklaus,  Unterwalden  83  (169). 
Imhof,  Heinrich,  Zng  83  (171). 

— Kaspar,  Uri  83  (168). 

Imoberdorf,  Ammann,  Uri  83  (167). 
Imola,  Bischof  von,  s Dandino. 

Imthurn,  Heinrich,  Scbaffbausen  83  (178). 

— Ruoger,  Schaffhausen  83  (178). 

Im  Wald,  lakob,  I’fr.  von  Schwiz  72  (133), 
83  (166,  167). 

In  der  Halden,  Dietrich,  Schwiz  83  (166, 
167),  266,  292  Anm.,  309. 

Insula,  Baptista  de  147,  148,  150,  151, 152, 
15-4,  157,  160,  162,  163,  166,  168.  170, 
179.  189,  190,  227,  260. 

Schreiben  von  ihm  261. 

— Stefano  147,  148,  149,  IO,  151.  152. 
154.  155.  157,  158.  162,  163.  165,  166. 
168,  176,  178  Anm 

Schreiben  von  ihm  172. 

Schreiben  an  ihn  177. 

Iörg,  Sec.kler,  Zug  83  |171). 

lordi,  Heinrich,  Unterwalden  83  (169). 

loa.  TL 

loss,  Iohann  220  Anm 

lost,  Vogt,  Schwiz  83  (165,  166). 

— lacob,  Schwiz  83  (166). 

— Iohann,  Schwiz  83  (165,  166). 

Irmin,  Niklaus,  Soloturu  83  (177). 

Ismael  Sofi  15. 

Ita,  Christen,  Aegeri  83  (172). 

— Oswald,  Aegeri  83  (172), 

Iünteler,  Hs.  Urban.  Schaffbausen  83  (178). 
Iulius  IL,  Papst  1,3,  7,  8,  9,11,25,  26, 
69,  156,  158,  191,  194,  262,  315  (475, 
476),  316(183. 488. 489, 495, 4%,  500),  318. 

— UI.,  Papst  311.  312,  313.  314. 
Inncher,  Ulrich,  Soloturn  83  (177). 
luvenalis,  s.  Latiuo. 

Ivrea  112,  113. 

— Bischof  von  285  Anm.,  298. 

Izilgi,  Oswald,  Zag  83  (171). 
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Kaiser,  Erni,  Zug  83  (171). 

— Hans,  Zug  83  (171). 

— Wolfgang,  Zug  83  (171). 

Kalcbofner,  Hans,  Schwiz  83  (166). 
Kaltenstein,  Peter,  Bar  83  (172). 
Kaltschmid,  Hans  109.  122. 

Kapfmann,  Silvester  318  1499). 

Karl,  Erzherzog  26,  äj. 

— L,  König  von  Spanien  61_,  62,  lä. 

— V..  Kaiser  95.  96. 109. 120, 122. 123, 126, 

127, 128, 129,  132,  133, 134, 141. 142, 145, 
146,  149,  150,  151.  155,  156,  157,  16U, 

162.  163.  161.  1>>6,  167,  166,  169,  172, 

175.  176,  177.  179,  180,  182,  249,  261, 

263,  264,  265,  267,  274,  277,  281,  285, 

28*,  269,  290,  291,  292,  291,  296,  302, 

303,  307,  309,  310,  311,  313. 

Karli,  Marcus,  Soloturn  83  (177). 

Keller,  Constantin  4,  9,  10,  30,  71, 12  (130, 
131, 131, 137),  83(162,  168,178.179)318. 

— Hans,  Schaffhausen  83  (178). 

— lost,  Schwiz  83  (166). 

— Wilhelm,  Zürich  83  (158). 

Kiel,  Hans,  Luzern  82  (164). 

Kioll  s.  Kroll. 

Klarer,  Eberhard,  Sehaffhausen  83  (178V 
Kloos,  Vogt,  Luzern  83  (163,  165). 

Köln,  Erzbischof  von  286. 

Kokalem  (?),  Johann,  Bern  83  1 161). 
Kolb,  Hana,  Ereiburg  83  (176)- 
Kolin,  Fähnrich,  Zug  83  (171). 

Konrad,  ?,  apothecnrius,  Luzern  83  (163). 
Konstanz  12,  83  (178,  179),  93,  278,  282, 
302,  303 

— Bischof  von  150,  182.  265.  299,  313 
Korner,  Hilarius,  Pfr.,  Glarus  82 1 173, 174  . 
Kottig,  Vogl,  Schwiz  82  (165). 

Kraft,  Friedrich,  Scbaffhausen  82  (178). 
Krean  (?),  Hans,  Aegeri  82  (172). 

Kretz,  Burkhard,  Unterwalden  83  (169). 
Kroll,  Heinrich,  Bar  82  .17.). 
Krumenstol,  Anton,  Freiburg  83  (176). 
Kulli  (Colles?),  Haus,  Soloturn  83  (177). 
Küster,  s.  Custer. 

Kuttler,  lohann,  Bern  83  (161). 

I^amberg,  Iakob,  Freiburg  83  (176). 
Landenberg,  Ulrich  von  222. 


Landolt,  Hans,  Vogt,  Glarus  83  (173). 
I.ang,  Matthäus,  Bischof  von  Gurk  60. 315 
(479),  316  (505). 

Lari,  Christian,  Freiburg,  83  (176), 
Laterarius  s.  Ziegler,  Rudolf. 

Latino,  Giovinale  30,  31,  32,  2Z» 

Lauper,  Hans,  Freiburg  83  (176). 
Lausanne,  Bischof  von  181,  264. 

— Propst  von  12  (131'. 

Lautree,  Gouverneur  von  Mailand  76,  8k 
La vater,  L Rudolf  9L 
Lecco  255. 

Leemann,  Rudolf,  Solotnrn  83  (177). 
Lenzburger,  Hans,  Freiburg  83  (176). 
Leo  X.,  Papst  1 Anm.,  4,  7,  9,  11, 12, 13, 
16,17,^^2^24,  26,  27,29,^1,^, 
33,  37,38,  39,  40,  41,  42,44,45,46,47, 
^^^^5^53,51,55,56,60,61, 

6^(^^67,  70,  71,72,72,74,75,^. 

78,79,80,81,83,84,90,93,  150  Anm., 
156,  158,  183,  191,  191.  262,  317,  313. 
319. 

— — Schreiben  von  ihm  2,  3,  5,  8,  10, 
15,  18,  19,  20,  25,  28,  31,34,35,43,57, 
58,  59,  &),  64,  68,  62. 

— — Schreiben  an  ihn  82. 

Letter  von  Zug  222,  233,  253. 

Leu,  Hans,  Schaffhausen  83  (178), 

Leuk  315  ( 476),  316  (486,  400,  495). 
Lichtenfels,  Cornelius  72  (136). 
Lienhart,  Hans,  Soloturn  83  ( 177). 

— Iakob,  Luzern  83  (163). 
a Liliis,  Gabriel  177. 

— Melchior  83  (163,  164). 

Lindau  33 

Linki,  Ioachim,  Schaffhausen  83  (178), 
Lion  46,  77,  109,  122.  183,  3Ü9. 
Lochmann,  Matthäus,  Luzern  83  (164). 
Lodi  37,  55. 

— Bischof  von,  s.  Sforza,  Octavian. 
Lötschen  316  (494), 

Löwenstein,  Hans,  Freiburg  83  (176). 

— Rudolf,  Freiburg  83  (176). 

Lombardei  22,34,38,^,46,47,49,50, 132, 

3 6 (493). 

Lombart,  Sebastian,  Freiburg  83  (176). 
Lucca  180. 

S.  Luci,  Abtei  261. 
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Ludwig  XII.,  König  von  F rankreich  6,  I 

7.  9.  21.  22.  315,  316. 

Lugano  216,  236,  253  Anm.,  251  Antn.,  i 
258,  259,  279,  288. 

Lund,  Meinrad,  Schwiz  83  (I661. 
Luntschmann,  Werni,  Schwiz  83  (165). 
Lnssi,  Landammann  287. 

Luzern  (Luzerner)  11,  33,  71,  72,  73,  83, 
109,  150,  16i,  165,  167,  168,  169,  170, 
171, 180, 182, 194, 197,200,201,207,211. 
216,  218,  220,  255  Anm.,  265,  268,  27), 
277,  282,  237, 299, 3'J9, 313, 314, 316, 32L 

Mad,  Ammann,  Glarus  83  (173,  174). 
Magliana,  Villa  10. 

Magni,  Peter  9,16,17,19,  20,  21,22,23, 
29,30,33,34,35,38,39,318. 

Maigret,  Lambert  151,  152. 

Mailand  7,  9,  21,  22,  23,  41,46,  47,  49, 
50,  52.  55.  56.  57.  61, 62.  70. 96, 100, 102, 
103,  lfj,  105,  107,  110,  113,  118,  136, 

146,  147,  148,  150,  161,  157,  165,  166, 

167,  172,  175,  180,  191,  222,  273,  280. 

287,  288,  3UO,  308,  309,  310,  315,  317, 

318,  32L 

— Herzog  von  4,  5,  6,  7, 16, 17,  20.  21,  22, 
^^‘^  27,  29,  30,31,32,35,36,3^ 
38,  40,  42,  45,  46,  51, 104,  1U7, 110, 111, 
113,  150,  153,  154,  155,  158,  160,  161, 
163, 164, 166, 177, 180,  185, 187,  316,  317, 
318. 

Maler,  Martin,  Zug  83  (171). 

Mameluken  77. 

Mantua,  Marchese  von  112,  114,  180. 
Manz,  Iokann,  Propst  14,22(129),  83(158), 
8.  Maria  di  Loreto  26, 

— Grandis  Vallis,  s.  Grandia  Vallis. 

— Reremitarum,  s.  Kinsideln. 

— in  Porticn,  Cardinal  von,  s.  Divizi. 
Marignano  105,  280. 

Marken,  die  römischen  85. 

Marti,  Fridli,  Freiburg  83  (175). 

— Vogt,  Luzern  83  ()63). 

— Hans,  Luzern  83  (163). 

— Iakob,  Luzern  83  (164,  165),  150, 15L 

— Ulrich,  Propst,  Lnz>-rn  168, 

Martigni  315  (478),  316  (499). 
Maurianensis  episcopus  (Gorrovedo)  121. 


Mauritio  von  Wallis  321. 

Maximilian  1^  deutscher  Kaiser  1,  7,  9, 
16,17,19,  21,22,  23,  24,  26,27,29,30, 
83,3^^4^4^4^5^56,60,62,75, 
77,  84,  150  Anm.,  317,  312, 

— Schreiben  von  ihm  82 

May,  Bartholomaus  13,  71,  72  (131),  83 
(16),  163). 

— Miguel  123,  142  Anm. 

Mecking,  Hans,  Soloturn  83  (1*7). 

Medici,  loh.  Angelo  (später  Pins  IV.)  300. 

— loh.  Iakob,  Herr  von  Musso  106,  110, 
111,113,114, 116, 147, 187, 210Anm.,  300. 

de’  Medici,  Alphonsina  60. 

— Hippolyt,  Cardinal  168. 

— Iulian  I Anm.,  21,  22,  23,  38,  S9,  43, 
46,  4L 

Schreiben  von  ihm  7,  9,  11,  12,  13. 

— lulius  (s.  auch  Clemens  VII.)  47,  48, 
51,  53,  54,  55,  71,  90. 

de’  Medici,  lulius,  Schreiben  von  ihm  4, 
7,  9,  14,12,  13,16,17,21,22,23,24, 
2^^^3^3^  33,37,38,39,40,42, 
45, 46, 47,  6 1,  61,  62,  65,  66,  67,  70,  74, 
75,76,77,78,79,80,81,84 

Schreiben  an  ihn  72,  83,  312. 

— Lorenzo  4,  21,  44  Anm.,  55,  60,  62,  70, 
71,  72  [129,  130,  131,  133—139),  74,  75, 
83  (158-170,  173-176.  178-182),  3 12 
Anm.,  319. 

— Pietro  Carneseca,  Schreiben  an  ihn  185. 

Meggen,  Iodocns  von  287. 

— Niklaus 83(163, 163),  190,191,194,  207, 
211,  216,  218,  222.  229,  256,  239,  363, 
287  Anm. 

Schreiben  an  ihn  215. 

— Werner  83  (163). 

Meienberg,  German,  Zug  83  (171). 

— Hans,  Zug  83  (171,  172), 

— Hensi,  Bar  S1  (172). 

— Melchior,  Zug  83  (171). 

— Werner,  Zug  83  (171). 

Meier,  Daniel,  Freiburg  83  (176). 

— Hans,  Luzirn  83  (163). 

— Heinrich,  Aegeri  83  ( 1 72). 

— Iakob,  Bürgermeister,  Basel  83  (175). 

— Konrad,  Schaffhausen  83  (178). 

— Peter,  Lnzern  83  (165). 
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Mendoza,  Diego  289,  291. 

Mendrisio  180. 

Merz,  Vogt,  Scbwiz  83  (166). 

Mettenweil,  Moriz  von,  Lnzern  83  (163  ■ 
Mettler,  Heinrich,  Aegeri  83  (172). 
Mezelten,  Kaspar  1U9. 

Mirandola  313. 

Modena  320. 

Moncalieri  50. 

Montferrat  180. 

Mon  Ginevra,  Pass  von  42. 
del  Monte,  Antonio,  Cardinal  131. 

— thristoforo,  Cardinal,  Schreiben  an 
ihn  314. 

— Giov.  Maria  (Inlins  III.),  Cardinal  223. 
Morelet,  Anton,  franzöa.  Gesandter  in  der 

Schweiz  109. 

Moroni,  Hieronymus  4,  17,  316  (483),  312. 
Mozaoica,  Stephanus  281  Anm. 
Mülhausen  12  (137),  83  (179). 

Mülinen,  Kaspar  12  |131),  83  tj^  163). 
Müller,  Hans,  Aegeri  83  t!72  . 

— Hensli,  Aegeri  83  ( 172). 

— Heinrich,  Bar  83  (172). 

— lohannes,  Zug  83  (171). 

— Seiler,  Zug  83  (171). 

— Werner,  Aegeri  83  (172). 

Mugerer,  lakob,  Zug  83  1171), 

Muheim,  Vogt,  Cri  83  (167), 

Muolz  (Mertz  ?),  Peter,  Schaffhausen  83 

(178). 

Murbach,  lakob,  Schaffhausen  83  (178). 
Murer,  Anton,  Unterwalden  83  (169). 

— Heinrich,  Glarus  83  (173). 

Musetola  132. 

Nägeli,  Schnltheiss  von  Bern  253. 
Nagelholz,  Hans,  Freiburg  83  ( 176). 
Naters  316  (483,  490.  491,  133  ■ 

Neapel  22,  7L  85,  128j  150  Anm. 
Neuchätel  315  (477). 

Nieder-Gestelen  316  (494). 

Niederhofen,  Amandus  von  216,  218,  258. 
Novara  49,  50,  53,  55,  316  (483). 

Noyon,  Friedensvertrag  von  6L 
Nussbaumer,  Konrad,  Aegeri  83  (172). 

Oh  dem  Brunnen,  Heinrich,  Unterwal* 

den  83  (169). 


Ochsenbein,  Niklaus,  Seckeimeister,  Solo- 
turn 83  (177). 

Oleger,  Hans,  Bar  83  (172). 

— Heinrich,  Bar  83  (172). 

Orsini,  Camillo  292. 

— Giulio  307. 

— Lucido  306. 
de  Osma  123. 

Oswald,  Heinrich,  Zug  81  (171). 

— Oswald,  Zug  83  (171). 

— Peter,  Zug  83  (171). 

Otranto  22. 

Panizono,  üio.  Domenico  233,  255. 

Schreiben  von  ihm  182,  192. 

Schreiben  an  ihn  190. 

Parma  17,19,  20,  21,22,  23,  24,  26,^ 
2^  30,  32,  33,  35,  38,45,46,49,50,52, 
53,  55,  99,  93,  236,  246,  249,  250  Anm^ 
280,  292,  311,  313,  317,  320. 

Pasquali,  Lorenzo  117.- 
Paul  II , Papst  69. 

— 111.,  Papst  189,  190,  191,  193,  195. 198, 

201.  202.  203,  204,  205,  206,  207,  208, 

209,  210,  211,  213,  216,  217,  222,  223, 

224,  225,  227,  228,  231,  233.  236,  237, 

238,  239,  240,  242,  243,  244,  245,  246, 

247j  218j  251j  252  Anm.,  253,  256,  251 
Anm.,  258*  259,  260,  261*  264,  266, 26T, 
268*  271,  272j  273  Anm.,  275,  276.  277. 

280,  282,  284,  28\  286,  ^7  Anm.,  288, 
289,  290,  291,  292,  294,  296,  297,  301, 
303,  306,  307,  308,  302. 

— Schreiben  von  ihm  188,  262. 

— Schreiben  an  ihn  192,  200,  203,  274, 

281,  299,  300,  305. 

Pavia  50,  53,  55. 

Pavillard,  lohannes,  Freiburg  83  (176). 

— Ludwig,  Freiburg  83  (176). 

Peier,  Hans,  Luzeru  83  (164'. 

Scbaffhausen  83  (178). 

Perosa  157,  194. 

Perroman,  Humbert,  Freiburg  83  (175). 

— Ludwig,  Freiburg  82  (175). 

— Niklaus,  Freiburg  83  (176). 

— Peter,  Freiburg  83  (175), 

Perugia  236,  313. 

Peter,  Heinrich,  Bar  83  (172). 
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Pfiffer,  Hans,  Lasern  83  (168). 

Pfil,  Vogt,  Schwis  83  (166). 

— Hans,  Schwis  83  (166). 

Pfister,  Peter,  Bar  83  (172). 

Pflüger,  Peter,  Zag  83  (171). 

Piacensa  17,  18,  19,  20,  2),  22,  23,  24,  26, 

27,  29,  30,  32,  33,  35,  38, 45,  46,  47,  49, 
50,  51,  52,  53,  54,  55,  90,  93,  186,  190, 
191, 194, 209. 211,236,246,249. 250  Anm.. 
266.  273,  280,  286,  287,  294,  307,  310, 
316,  317,  318,  320. 

— Gouvernenr  von  12,  165. 

Pianora  320  Anm. 

Picinardo,  lacomo  40. 

Piemont  180,  254,  309,  310. 

Pio,  Albert,  Graf  von  Carpi  26,  33,  82, 315 
(479),  316  (505). 

Pisa  83  (160). 

de  Pisanrense,  Bernhardinus  91. 

Piscia,  Balthasar  von  311  Anm. 

Piscia,  Robert  von  81  Anm. 

Planta,  Thomas,  Bischof  von  Cur  311, 
312,  313. 

Po  (Floss)  50. 

Poccobello,  Christoph  255. 

Pola,  Bischof  von  1 12,  114. 

Ponzetto,  päpstlicher  Tesoriere  93. 
Portnensis  episcopns  131. 

Portugal,  König  von  28i 

Potkei,  Iohannes  315  (479),  316  (505). 

da  Prato,  Fabritio  Zü. 

— Iakob  320  Anm. 
de  Prie,  Aimar  16, 

a Pro,  Iakob  201,  220,  253 
Propst  zu  St.  Peter  in  Basel  Z2  (136). 
Prosper,  vergl.  Colonna. 

Proveditore  von  Venedig  101,  103,  114. 
Pucci,  Anton,  Bischof  von  Pistoia,  Nun- 
tius 81,  86,  93,  96,  15L 

Schreiben  von  ihm  72,  73,  83.  86, 

87,  88,  320. 

Schreiben  an  ihn  69,  70,  71,  74,  75, 

76,  77,  78,  79,  80,  84. 

— Lorenzo,  Cardinal  von  Santi  IV 12  (131), 
74,  75,  90, 

Pngnionx,  Wilhelm,  Freibnrg  83  (176). 
Poznan,  s.  Banmann. 

Pnsterla,  Pietro  113. 

Quellen  sur  Schweizer  Geschichte  XVI. 


PyrTO  de  Castro  Pieri  139  Anm. 

— Schreiben  an  ihn  136. 

Quintana,  spanischer  Gesandter  L 

Bischi,  Rudolf,  Freibnrg  83  (176). 
Ragusa  16,  77. 

Rapp,  Benedict,  Freibnrg  83  (176). 
Rappenstein,  Hans,  Luzern  83  (163). 
Rapperswil  83,  lö£  163. 

Rarognia  (Raron)  316  (489,  490,  499). 
Katzenhofer,  Leodegar,  Lnzern  83  (163). 
Ravenna  313. 

Ravennatensis  cardinalis  131. 

Redi(n)g,  Heinrich,  Schwiz  83  (166). 

— Iakob,  Schwiz  83  (166). 

— lost,  Schwiz  83  (166). 

Reggio  K),  320. 

Reinhart,  Peter,  Freibnrg  83  (176). 

Renäe  de  France  26. 

Renzo  de  Ceri  46, 

Rheinau,  Abt  von  274. 

Richard,  Wilhelm,  Lnzern  83  (163). 
Richmnoth,  Gilg,  Vogt,  Schwiz  83  (166),  194, 

— lost,  Schwiz  83  (166). 

— Martin,  Schwiz  83  (166). 

Ridolfi,  Rosso  70 

Rinderli,  Heinrich,  Aegeri  83  (172). 
Ritius,  loh.  Angelas  160,  162,  164,  168, 
182,  185,  309,310,311. 

Rivolta  105. 

Roger  ?,  Lnzern  83  (164). 

Koist,  Dietheltn  182. 

— Kaspar  77,  18, 

— Mari  71,  Z2  (129),  83  (157). 

Romagna  49,  236,  239,  288,  320  Anm. 
Rosenschild,  Vogt,  Lnzern  83  (163). 
Rosin,  Albert  162,  195,  198  Anm.,  199, 

201,  203,  205  Anm.,  206  Anm.,  212, 217. 
236,  239,  24a  242.  243.  244.  246,  248. 
249,  259,  260,  266.  268.  269.  271,  272. 
274,  280,  281,  285,  286,  287  Anm.,  288, 
290,  291,  292,  294,  811,  314. 

Schreiben  von  ihm  197,  218,  220, 

221,  227,  230,  233,  234,  252.  253,  254, 
255,  256.  263,  264,  265,  277,  278,  287, 
307,  308.  309,  310,  313. 

Schreiben  an  ihn  215,  216,  222,  269. 

34 
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Rottschmund  (Rongemont)  230. 

Rudolf,  Hans,  Schaffhausen  83  (17g^ 
Soloturn  83  (177). 

— ?,  Wirt  zwischen  Zürich  und  Baden  83 

059). 

de  Rndolphis,  Cardinal  30T). 

Rüeger,  Hana,  Schaffhanaen  83  078). 
Rnmpi,  Hans,  Zng  83  (171), 

Ross,  Hans,  Luzern  83  (164). 

— Ludwig,  Luzern  83  (163), 

— Niklaus,  Luzern  83  (163), 

Ryffer,  Hans,  Freiburg  83  (176). 

Saanen  83  (179,  180)  221,  230.  333. 
Sadolet,  Iakob  6,10,15,18,19,  20,  28,34, 
43,  W,  64. 

Salerno,  Erzbischof  von,  s.  Fregoso,  Fe- 
derico. 

Satins  277. 

Salia,  Bartholomaus  von  312  Anm. 

— Dietegen  103.  106.  101 
Salnzzo,  Marchese  von  113. 

— Pass  33. 

Salviati,  Giacomo  122,  178. 

Briefe  von  ihm  123, 129, 133,135,145. 

Briefe  an  ihn  126,  127,  128,  132, 

134,  142,  146,  147,  150.  151,  152,  154. 
156,  156,  157,  158,  160,  161,  162,  163, 
164, 165, 167,  168,  169, 170, 172. 173,134. 
Sancti  IV,  Cardinal  von,  s Pncci,  Lorenzo. 
Sangli  (Zengli),  Hans,  Soloturn  83  (177). 
Sanseverino,  Frederico,  Cardinal  18. 
Sattler,  Heinrich,  Luzern  83  (163). 
Saroien  49,  309,  310. 

— Herzog  von  21,  22,  23,  24,  40,  44. 120, 
121, 124, 133, 143, 161/187, 188,  294, 311. 

a Saxo,  Peter  22d,»229,  231,  235, 239,  241. 
244,  263. 

Schreiben  von  ihm  279. 

Schaffhausen  (Schaffhanser)  71,  72,  83, 
160,  201,  255,  264,  265.  270,  277. 
Scbalcb,  Hans,  Schaffbaasen  83  (178). 
Scheller,  Niklaus,  Stadtschreiber  in  Bern 
32  (131),  83  (160,  162), 

Scharmer,  Hans,  Aegeri  88  (172). 

Schell,  Kaspar,  Zug  83  (171). 

8cherer,  Hans,  Uri  83  (168), 

— Iakob  96. 


Sehertlin,  Hauptmann  309, 

Schiesser,  Vogt,  Olarus  83  (173,  174). 
Schiffli,  Vogt,  Sehwiz  äl  (166). 

Schilling,  Hans,  Unterwalden  83  (169). 

— Ulrich,  Bar  83  (172). 

Schindler,  Vogt,  Olarus  83  (173). 

— Johann,  Schnltheiss  in  Wattenwil  83 
(182). 

Schinner,  Mathäns  (Sednnensis)  2, 7, 9, 11, 

17,23,26,29,^,32,33,^,36,37,31, 
40,  44,  45,  47,  4H,  49,50,63,54,60,61, 
^1^74,75,76,77,80,81,82,83,84, 
90,  91, 15Ü  Anm.,  151, 159,  315,  317,  318. 

Schreiben  von  ihm  14,  316. 

Schreiben  an  ihn  4. 39, 46. 51, 56, 64. 

Schiuni,  Konrad,  Soloturn  83  (177). 
Schmalkaldischer  Band  277,  288. 

Schmid,  Anton,  Unterwalden  83  (169) 

— Felix,  Bürgermeister  in  Zürich  72(12?). 
83  (167). 

— Hans,  Freiburg  83  (175) 

— Rudolf,  Bar  8a  (172), 

Schmitz,  Hans,  Bar  83  (172). 

Schneüwli,  Ulrich,  Freiburg  83  (176). 
Schneider,  Ulrich,  Zug  83  (171). 

Schön,  Hans,  Zug  83  (171). 

— Peter,  Zug  83  (171). 

Schönbrunner,  Vogt,  Zug  83  (171). 

— Ambrosius,  Zug  83  ( 172). 

— Oswald,  Zug  83  (171). 

— Ulrich,  Zug  83  (171). 

Schorch,  Niklaus,  Solotarn  83  (177). 
Schürmann,  Kaspar,  Aegeri  83  (172) 
Schüler,  Iobann,  Vogt,  Uri  83  (168),  163, 
Schwanden,  Pfarrer  von  133. 

Schwarz,  Hans,  Schaffbausen  83  (178) 
Schwarzmurer,  Sigismund,  Zug  83  (170, 

173) 

Schwarzwald  134. 

Schweizer,  Wilhelm,  Freiburg  83. 
Sehwiz  (Schwizer)  71,  72,  83.  170,  182, 
197,  200,  201.  207,  216,  220.  221,  222, 
236,  258,  299,  303. 

Schytenberg,  ?,  Zug  83  (171) 

Scopen  s.  Wagner. 

Scotti,  Familie  46. 

Scumbel,  Werni,  Sehwiz  83  (165) 
Sectenmacher,  Hans,  Freiburg  83  (176). 
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Sectenmacher,  l’lman,  Freibnrg  81  (176). 
Sedunensis  s.  Schinner. 

Sedunum  s.  Sitten. 

Seedorf  LS  Anm. 

Seiler,  Rudolf,  Zug  83  (171). 

Selim  L 15,  63,  64. 

Senn,  Hans,  Schaffhäusen  83  (178). 
Sermoneta,  Herzog  von  s.  Gaetani. 
Sessinger,  Niklans,  Freiburg  83  (176), 
Setzstab,  Onofrius  122.  151,  154. 

Sforza,  Ascanio,  Cardinal  26. 

— Gnido,  Cardinal,  Schreiben  von  ihm 
267,  275,  276,  280. 

Schreiben  an  ihn  260,  268,  269, 

270.  271,  272,  277.  278 

— Ludwig,  Herzog  von  Mailand  20. 

— Maximilian  Maria,  Herzog  von  Mai- 
land 4,  5,  6,  19,  8L 

— Octavian,  Bischof  von  Lodi  42,  57, 100, 
101,  103,  104,  108.  111.  114,  116. 

seine  Soldliste  115. 

Sforzino  113. 

Siber,  Mathis,  Schaffbausen  83  (178). 
Sibinicensis  s.  Staphileus. 

Sicilia  22. 

Sidler,  Niklans,  Luzern  83  (164). 

Siena  180. 

Sifuentes  s.  Cifuentes. 

Sigrist,  Engelhard,  Zug  gl  (171). 

— Hans,  Zug  §3  (171). 

Silinen,  Heinrich,  Uri  83  (167). 

Jodocus  316  (487). 

de  Silvestri,  Eurialo  306. 

Simier,  Hans,  Luzern  83  (163). 

Sitten  (Sedunnm,  Sion)  14,  315,  316. 

— Bischof  von  240,  2537  264,  265.  266 
Anm.,  287.  295,  304. 

Sofi,  Ismael  15,  ZL 
Soliers,  französischer  Gesandter  84. 
Solotnrn (Soloturner)  71j  72, 83,  181  Anm., 
185,  187,  191,  197,  201,  227,  252,  266,’ 
283,  299,  307,  308,  303. 

Sonnenberg  222. 

Sormanno,  Kaspar  100, 104,  108, 109,  US, 

Schreiben  von  ihm  101,  102- 

Specht,  Ludwig,  Solotnrn  83  (177). 

Speier  261. 


Spiegel,  Iakob,  Secretär  Maximilians  L 
82  Anm. 

Spillmann,  Anton,  Bern  83  (160). 

— Rudolf,  Zug  83  (171). 

Spinola,  A.  184. 

Spreng,  Peter,  Freiburg  83  (176). 

Spross,  Balthasar  IQ, 

SUdler,  Kaspar  207,  218,  222,  253. 

— Meinrad  22  (133). 

Stadli,  Vogt,  Zug  83  (171,  173). 

— Hans,  Zug  83  (171 

— Heinrich,  Zug  83  (171). 

Stadtschreiber  von  Bern  s.  Schaller. 

— von  Basel  s.  Falkner. 

— von  Luzern  s.  von  Allikon. 

— von  Zürich  s.  Gross. 

SUpfer,  Balthasar,  Landschreiber,  Schwii 
Sä  (166). 

— Iakob  83  (181). 

Staphileus,  lohannes  (Sibinicensis)  1,  14, 
SUrch,  Urs,  Soloturn  83  |177). 

Staub,  Peter,  Zug  83  (172). 

Stein,  Hans,  Unterwalden  83  (169). 
Steiner,  Leonhard,  Zug  83  (170). 

— Werner,  Zug  83  (173). 

Steinmann,  Hans,  Zug  83  (171). 

— Heinrich,  Zug  83  (1701 
Stella,  Walter  316  (600,  503). 

Stöcker,  Ammann,  Zug  83  (170,  173). 

— Bartli,  Zug  83  (170), 

— German,  Zug  83  (170), 

— Iakob,  „ 83  [170,  173). 

— los,  „ 83  (170). 

— Oswald,  „ 83  (170). 

— Rudolf,  Aegeri  83  (172). 

— Thomas,  Zug  83  (170,  173). 

Stöckli,  Erni,  Zug  83  (171). 

Stölli,  Fähnrich,  Solotnrn  83  (177). 

Strich,  Urs,  Soloturn  83  (177), 

Strub,  Martin,  Schwiz  83  (166), 

Stabilen  (?),  Peter,  Solotnrn  88  (177). 
Stucki,  Pannerherr,  Glarus  83  (173), 
Studer,  Hans,  Zug  83  (170), 

Freiburg  83  (175). 

— Iakob,  Freibnrg  83  (176). 

Sturzl,  Dr.  Iakob  160,  164. 

Sundgau  277. 

Supersaxo  (auf  der  Flüe),  Georg  9, 23,  316. 
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Supersaxo  (auf  der  Flüe),  Georg,  Schrei- 
ben von  ihm  315. 

— Franz  31fi  (490,  491,  500), 

— Iohann  ülS  (499). 

— Walter  MS  (499). 

— Burg  aifi  (485,  489). 

Suren,  Ulrich,  Solotnrn  83  (1771. 

Suter,  Lorenz,  Ammann  von  Appenzell 

83  (179). 

Sntor,  Vyt  96  Anm. 

Sybold,  Lorenz,  Schaffhausen  83  (178). 

Tammann,  Hans,  Luzern  82  (164). 

— Peter,  Luzern  83  (164). 

Techtermann,  Hans,  Freiburg  82  (175). 

— Jakob,  Freiburg  83  (176,  177), 

— Rudolf,  , 83  (176), 

— Ulmen,  „ 83  (176). 

Tharay  (Thannia,  Anton?)  316  (501). 
Thoman,  Urs,  Soloturn  82  (177). 

Thonon  188. 

Thoos,  Marcus,  Zug  82  (171), 

— Oswald,  Zug  82  (171). 

— Werner,  Zug  83  (171). 

Tillmann,  Hans,  Luzern  82  (174). 

Töder,  Peter,  Zug  82  (171). 

Toggenburg  150. 

Torer  s.  Dürer. 

Torrente,  Peter  de  216  (501). 

Tosseinbach  s.  Dossenbach. 

Toüber,  Hans,  Schaffhausen  83  (178). 
Trevi  107,  108. 

Trient  244,  253,  258,  264,  265,  286.  289. 
Trier,  Erzbischof  von  286. 

Trinkler,  Hans,  Zug  82  (172,  178), 

Zug  82  (172). 

— Heinrich,  Zug  83  (172), 

— Osvald,  Zug  82  (172). 

Zug  83  (172), 

Trivulzio,  Familie  46. 

— Cardinal  75,  200. 

— loh. Iakob  lü 

Tröller,  Iakob,  Zug  82  (171). 

Troger,  Vogt,  Uri  82  (167). 

— Ammann,  Uri  82  (167, 168),  166, 167, 168. 
Tschudi,  Vogt,  Glarus  83  (173). 

— Iohann,  Landschreiber,  Glarus  83  (173, 
174). 


Türken  15,  21,63,  64,  74,  75,  76,  77,  78, 
83,  120, 126, 133,  151, 156, 160, 168, 169, 
195,  202,  203,  208,  214,  217,  227,  231. 
251,  266,  271,  274,  813. 

Turgau  150. 

Turin  2L 

Ulm  150,  228. 

Under  der  Halden  a.  In  der  Halden. 
Underfluh,  Eonrad,  Unterwalden  82  (169), 
Underwalden  (Underwaldner)  71,  72,  83 
166,  182,  197,  200,  201,  207,  216,  220, 
233,  236,  247,  249,  250,  258,  287,  299, 
309,  316. 

Ungarn  168,  213. 

Ungricht,  los.,  Zug  83  (171). 

S.  Urban,  Abt  von  253,  254. 

Urbino,  Herzog  von  (Francesco  Maria) 
48,  50,  51,  66,  67,  101,  321. 
UrT(Urnery7I^2783rre7,  168,  173,  182, 
197,  201,  207,  216,  222.  229,  233,  258, 
268,  283,  299,  309,  310,  316,  319. 
von  Uri,  Kaspar  (Alfteus)  190,  191. 

Utiger,  Christen,  Zug  83  (171). 

— Hans,  Zug  82  (171). 

Utinger,  Heinrich,  Zürich  Tlj  22  (129), 
83  (156,  158). 

Vadian  von  St.  Gallen  197. 

Varese  55. 

Varnbühler,  Christian  (Kaspar?),  St.  Gal- 
len 83  (180). 

del  Vasto,  Marchese  123, 129, 162, 216, 255. 

Schreiben  von  ihm  219. 

Vaucluse  262  Anm. 

Venedig  (Venetianer)  9,  16,  21,  22,  23,  26, 

2^38,^^49.^61,75,^81, 

103,  105,  109,  112,  113,  145,  18U,  260, 
267,  294,  296.  297,  313,  316,  316,  317. 
Veroelli  42,  48,  50,  51,  53. 

Verona  27,  45,  46,  47,48,  56,  61,  62,  319. 
Verulanus  b.  Filonardi. 

Vesperleder,  Hans,  Lnzern  82  (163). 
Vespucci,  Giovanni  36,  32. 

Vicenza,  Hieronimo  da  32L 
Viglevano  (Vigevano)  30. 

Viglig  a.  Fügli. 

Vinceni,  Peter  222. 
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S.  Vinceuz  in  Bern  1Ü, 

Visconti,  Ualeazzo  46,  47,  56,  60,  61,  70, 
83  (158).  84.  10!*,  168  Anm.,  312. 

Visp  313  (478),  316  (490). 

Vögeli,  Kaspar  122. 

— Nikiaas,  Schaffhausen  83  (178). 
Vogelsang,  Hans,  Solotnrn  83  (177). 
Voltrich,  Hans,  Schwiz  83  (166). 

— Heinrich,  Schwiz  83  (166). 

van  der  Vorst,  Peter,  Bischof  von  Acqoi  122. 


Wagenmann,  Hans,  Soloturn  83  (177). 
Wagner,  Iohannes,  Bannerherr,  Schwiz  83 

(166). 

— Niklaus  (Scopen)  71,  Z2  (129),  83  (156. 
158). 

Wälder,  Hans,  Soloturn  83  (177). 

Zürich  182. 

Waldkirch,  Hans,  Schaffhausen  83  (178), 
Wallis  (Walliser)  54,  71,  72,  75,  80,  82, 
83,  109, 180, 187, 229,  2-10,  255,  303,  302. 
315,  316. 

Waldmann,  Hans,  Bürgermeister  83  (157), 
Wattenwil,  von,  Schultheiss  71,  Z2  (131, 
132),  83  (160,  162), 

— Niklaus  von  71,  12  (131),  83  (162), 
Weber,  los,  Zug  £3  (171). 

Weerli,  lak.,  Freiburg  83  (176). 

— Ulrich,  Freiburg  83  (175). 

Weibel,  der  von  Bar  83  (172). 
Weingarten,  lohann,  Bern  83  (160), 
Weiss,  Erhard,  Chorherr  in  Zürich  Z2  (129), 

83  (156,  158). 

Weissenbach,  Hans,  Unterwalden  83  (163). 
218. 

Weltner,  Hans,  Soloturn  83  (177). 
Wenge,  Niklaus  von,  Soloturn  83  (177). 
Werdmüller,  lakob  24. 

Wernli,  Hans,  Schaffhausen  83  (178). 
Werroz,  Hans,  Freiburg  83  (176), 
Wichser,  Vogt,  Glarus  83  (173). 

Widmer,  Peter,  Aegeri  83  (172), 

Wild,  Sebastian,  Freiburg  83  (176). 
Winkelried,  Arnold  von  Z2  (134),  83  (169, 
170). 

Wintergerst,  Ulrich,  Lnzern  83  (163). 
Wippinger,  lakob  vou,  Freiburg  83  (175), 


Wirz,  Hans,  Luzern  83  (163). 

Wirz,  Heinrich,  Unterwalden  83  (169),  207, 

216. 

— lakob,  „ 83  (169), 

— Michael,  . 83  (169) 

— Niklaus,  „ 253. 

— Peter,  . S3(169,170).2QL 

Worms  263,  264. 

Wulling,  Anton,  Freiburg  83  (175), 
Wunderlich,  Heinrich,  Zug  83  (172). 
Wyler,  Kaspar,  Bern  83  (161). 

— Ludwig,  Freiburg  83  (176), 

Wyss,  Mathias,  Bürgermeister  12  (129), 
83  (157). 

Zebächi,  Martin,  Landammann,  Schwiz 

83  t!66), 

Zeg  (Zäh?),  Rudolf,  Schwiz  83  (166). 

— Ulrich,  Schwiz  83  (166). 

Zehnder,  nans,  Zug  83  (171). 

Zeigler,  Wilhelm  22  (135). 

Zengli  s.  Sangli. 

Zkag,  Gütschi,  Bar  83  (172,  173). 

Ziegler,  Bürgermeister,  Schaffhausen  83 
(178). 

— Oswald,  Zug  83  (171), 

— Rudolf,  Zürich  122. 

Zigerli,  Heinrich,  Aegeri  83  (172,  173). 
Zimmermann,  lost,  Freiburg  83  (176). 

— Kaspar,  Unterwalden  83  (169). 

Zingg,  Franz  74,  22  (132,  133,  135,  137. 

136,  139),  83  (165,  167), 

Zobrist,  Werner,  Zug  83  (171). 

Zuccharo  (Znccaro)  Hauptmann  138  Anm. 

— Schreiben  an  ihn  139. 

Zuckler,  Lorenz,  Luzern  83  (164). 
Zürcher,  Hartinanu,  Zug  83  ( 171), 

— Ulrich,  Zug  83  (171). 

Zürich  (Zürcher)  14,  71.  72.  73.  83,  85, 
90.  93.  98.  130,  141,  143,  149,  150,  151, 
151.  156,  157,  158,  160,  161,  162,  163, 
164.  165.  166,  168,  171.  177,  182,  187, 
195,197,  200,  201,  218.  222.  227,  230, 
233,  236,  253,  251.  255.  256,  263,  264, 
265,  266,  268,  270,  274,  277,  281  Anm., 
282,  296,  309,  310,  312,  318. 

Zug  (Zuger)  71,  72.  83.  90,  93.  130.  162. 
163,  177,  182,  194,  197,  201,  202,  205, 
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207,  216,  220.  236.  247,  249,  250,  258. 
299,  309. 

Zukäs,  Vogt,  Luzern  83  (163), 

— Peter,  Luzern  82  (164). 

Zumbach,  Hans,  Zng  83  (172). 

Zuogeli  ( Vögeli ?),  Hans,  Schaffhausen  83 
(178). 


Zur  Gilgen  s.  a Liliis. 

Zursellen,  Hans,  Uri  83  (168). 

Znrwiten,  Werner,  Zug  83  (171). 

Zwingli,  Ulrich  12  (135),  83  (173^  174). 
145,  154, 163,  267. 

Zwyger  (Z  weyer?),  Andreas,  Schwii  83 

(166). 


s 
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Erklärung  der  Abkürzungen 


a.  Für  Titulaturen. 


Bo«  = Beatitudine. 

Ces.  = Cesareo. 

Christmo  = Christianisiimo. 
D.  = Dominos,  Dominatio. 
Dne»  = Dominationes. 

Exc.  — Excellentia. 

Excmo  = Excellentissimo. 
Illmo  =z  lllnstrissimo. 
Magco  ~ Hagnifico. 

Mes.  ~ Messer. 

Ilona.  = Monsignore. 


Mt*,  Mt«»  — Maesti,  Maiestas. 
N.  = Noster,  Nostro. 

Rdo  — Keverendo. 

Rmo  — Kererendissimo. 

S.  = Sua. 

Snn>*  = Sanctissimns. 

Sr«,  Sri  — Signore,  Signori. 
Sri»  = Signoria. 

S»*,  St»*  = Santitk,  Sanctitas. 
V.  = Vostra. 


b.  Für  Litteratur-Citate. 


A = Archiv,  Archivio. 

Arm.  = Armario. 

B.  = Bibliothek,  Biblioteca. 

Bd.  = Band. 

C.  Farn.  — Carte  Farnesiane. 

Cps.  = Capsa. 

Consistor.  = Consistoriaie. 

E.  A.  — Sammlung  der  eidgenössischen 
Abschiede. 

Fase.  = Fascikel. 

Fol  = Folio. 

Ins.  = Insertio. 

Min.  Brev.  — Minutse  Brevium. 


Monum.  = Monnmenta. 

Mscr.  = Mannscript. 

Nunz.  = Nunziatura. 

P.  A.  = Archiv  für  Schweiz.  Reforma- 
tionsgeschichte, herausg.  vom  Schweiz. 
Pinsverein. 

Polik  = Varia  Politicorum. 

St.  A.  = Staatsarchiv. 

St.  = Stricklers  Actensammlnng. 

T.  = Tomns. 

Tor.  Hanoscritti  Torrigiani  in  Florenz. 
V.  = Vaticano. 
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Berichtigungen 


8.  XXXI,  Z.  6 L Rovers  f.  Roverea. 

Nr.  40  Anm.  ist  für  Caracciolos  Todesjahr  1538  statt  1528  zu  aetzeo. 

S.  72,  Z.  28  L tnitionem  f.  totionem. 

S.  132,  Z.  21  sind  die  Worte  „dal  contornio  semidoro“  zu  streichen. 

Nr.  80,  Anm.  3 1.  Dandolo  f.  Dandato. 

Nr.  98,  Anm.  2 1.  Röist  f.  Roist, 

Nr.  121,  Anm.  3 I.  Gorrovedo  für  Gonovedo. 

Nr.  182,  ZI.  24  ist  nach  dem  ersten  cantoni  ein  Punkt  zn  Betzen  nnd  dann  zu  er- 
gänzen: 11  Sr  Oratore  Ccs.  voria  concludere  con  detti  tre  cantoni. 

Nr.  207,  Anm.  2,  ebenso  S.  365,  Z.  6 und  S.  386  Z.  7 ist  Stadler  für  Stalder  zu  lesen. 
Nr.  257  Anm.  1.  Anagni  für  Agnani. 

Nr.  207,  Anm.  2 ist  das  Wort  „ältester“  zn  streichen. 

S.  476,  Z.  17  ist  „constumandi“  («=  modus  peragendi)  für  „conversandi“  einzusetzen 
nnd  die  Anmerkung  zu  „conversandi“  zn  streichen  (vergl.  S.  492). 

S.  490  ob.  1.  Nr.  316  f.  315. 

Im  Register,  8.  519,  ist  zu  Ambrosius,  Hauptmann,  noch  beizufügen:  St.  Gallen  83 
(180,  181). 


Druck  von  Adolf  Oeering  in  Basol. 
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